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Bon dem Gebirgäftode der Alpen, welchem aus breifacher 
Quelle der Rhein entfpringt, längs diefem (fehon bevor er den 
Bodenſee erreicht, fehiffbaren) Strome während feines erften Lau: 
fes von mehr als vierzig Stunden bis in die ebenere Gegend 
unter Bafel, von da hinauf den Jura, durch Dechtland, und 
wiederum zurüd durch die Alpen auf jene Berghöhen, welche 
die Flüffe Reuß, Teffin und Rhone, in großer Nühe unter 
ſich und nicht bedeutend von dem Urfprunge des Rheins ent- 
fernt, nach dreifacher Weltgegend ausfenden, ziehen fich die Mar- 
fen des engen Bodens, der dem Könige Rudolf für viele, ihm 
als Grafen von Habsburg für die meiften feiner Thaten in Krieg 
und Frieden den Schauplatz bot!). Diefes Fleine Land, durch 
die hohe Lage über dem Weltmeere und die große Ausdehnung 
des rauhen Gebirges vom füdlichen Himmel abgefehloffen, mehr 
dem Fleiße der Hände verdanfend ald üppiger Natur, doch für 
Wein und allerlei Frucht weithin gedeihfam, an eigentlichen Ebe- 
nen arm, reich an Thälern manigfaltiger Art, von Seen, Flüffen 
und Bächen gleichfam durchfchnitten, nährte in zahlreichen Städten, 
Dörfern und Höfen ein bereits mit vielen Freiheiten und Rechten 
ausgeftatteied Gefchledht. Der Grundbeſitz war, nachdem die frü- 
bern Jahrhunderte manigfachen Wechfel gebracht, unter viele Ora- 
fen und Freie, unter nicht minder zahlreiche Kirchen und Gottes- 
häufer, und meift durch eben diefe geiftliche und weltliche Herren 
unter Ritter, Bürger und Landleute ald Lehen, Eigen oder Erbe, 
fo vielfältig und auf fo verfchiedene Weife vertheilt, daß wohl nody 
große Ungleichheit beftehen, aber felbft auf Eigenleuten ein uner- 
träglicher Drud ſich kaum mehr fühlbar machen fonnte. Die ein- 
zelnen Theile diefes Landes, welche die Bifchöfe von Eur und von 


— 


) Auch was Graf Rudolf im Elſaß that, follte nicht ausgefchlofien wer: 
den: des Könige PVerhältnifie zu diefem Lande find bereits dargeftellt. 


4 Drittes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


Gonftanz unter dem Erzftuhle Mainz, ſowie jene von Bafel und 
Laufanne unter dem Erzbifchofe von Bifanz in geiftlicher Obhut 
hatten '), befanden fich damals in folgenden Berhältniffen. 

Am norbweftlichen Ende des nach ihr benannten freundlichen 
Sees, deſſen beide Ufer feit alter Zeit in zahlreichen Dorffchaften 
angebaut wurden, am Vorfprunge nur mäßig anfteigender Höhen, 
von wo die Fernficht auf die mit ewigem Schnee bevedten Alpen, 
ohne dem Auge den Eindrud der Erhabenheit zu ſchwächen, nicht 
durch deren fchauerige Nähe die Bruft beflemmt, ebenda wo in Flarer 
Fluth die Limmat den See verläßt und nach kurzem Laufe die meift 
getrübten Waffer des wilden Bergftroms Sil aufnimmt, war auf 
freiem Reichsboden die Stadt Zürich entitanden. Allmälig hatte 
die urfprüngliche Veſte Zürich 2) in nicht bedeutender Ausdehnung 
zu beiden Seiten des Fluſſes, mit der füniglichen Pfalz der Frans 
fen auf dem hochgelegenen Hofe?) am linfen Ufer, einen Theil 
der Befigungen freier Alemannen aus der bis an die rechte Lim— 
mat reichenden Gemeinmarf des Zürichberges, fowie die Propftei 
rechts am Fluffe, linfs die Abtei mit ihrem nächften Eigen, zu 
viel größerm Umfange in neuer Befeftigung an fich gefchlofien *). 
Zu Propſt und Eapitel der Kirche und zu Aebtifiin und Eonvent 
des Gotteshaufesd) Zürich (jene bereits im achten Jahrhunderte 6), 
diefes dur König Ludwig, Enfel des Kaiferd Karl, in der 


1) Mas zunächit jenfeits des Gotharbsberges unter dem Bisthume Mei: 
land und unter Como mit Meiland als Erzbifchof ftand, fowie das Rhonethal 
mit dem Bifchofe von Sitten unter dem Erzſtuhle Tarantaife, und den Biſchof 
von Genf unter dem Erzbifchofe von Nienne wollte ich bier abfichtlich nicht nennen. 

2) Das Gastrum Turicense fommt noch in Urfunden des 13 Jahrhun: 
derts vor. 

3) Später, und noch heute, der Lindenhof geheißen. 

) Das Nähere f. bei Bluntichli Staats: u. Rechtsgefch. d. Stadt u. 
Landichaft Zürich I, 46, 61 — 65, und 123. Auf eine theilweife Erweiterung 
der Ringmauer deutet, noch fpät, die im dritten Bande vorfommende Urf. vom 
23 Brachm. 1292. . 

5) Ecclesia prepositure Turicensis und Monasterium abbatie Turicensis 
find die urfundlichen Ausdrücke des 13 Jahrhunderts; Münfter wird daher eigent- 
lich nur von dem legtern gejagt. Ich gebrauche Kirche und Propftei als gleich: 
bedeutend, ebenfo Gotteshaus und Abtei. 

6) Bluntfchli daf. 63. 


Züri: Stadt, und Gotteshäufer. 5 


Mitte des neunten!) geftiftet, und beide in der Ehre der Blut: 
zeugen unferd Herrn ©. Felir und S. Regula ?) geweihet) waren, 
nad) andern Kirchen und Gapellen 3) und den Brüdern ©. Augu— 
ftinus Ordens ®), im breizehenten Jahrhunderte nicht lange nach 
Entftehung ihrer Drden die Predigermöndhe 5) und Minderbrüs 
der 6), fowie eine Genoſſenſchaft fogenannter Schweftern von 
Eonftanz 7), alle inner den Ringmauern. gefommen, und hatten 
bald Gut und Anfehen gewonnen; zunächſt außerhalb der Stadt?) 
waren aus derſelben Zeit unter einer Aebtifjin Schweftern des 
Eiftercer oder grauen Ordens in der Seldenau, am Oetenbach 
unter einer PBriorin Frauen anfänglich) nach S. Auguftinus Re- 
gel, hierauf des Predigerordens angefibelt. 

Nicht nur geftatteten den Schweftern in Seldenau die Brüder 
Gotfrid und Eberhard Grafen von Habsburg, vornehmlich aus 
Liebe und zu Ehren ihrer geliebten Mutter Gertrudis, Eigen oder 
Lehen von ihren Dienftmannen anzufaufen oder ald Vergabung 


1) Urk. Regensburg 21 Heum. 853: Bluntfchli vaf. 477; Herrgott 
Genealog. Diplomat. Il, 30; Neugart Cod. Dipl. I, 284. 

2) Urfunden des 13 Jahrhunderts nennen S. Gruperantius als Dritten. 

3) Imsbefondere S. Peter auf dem linfen Ufer, hart an der Limmat rechts 
die Waſſerkirche (capella aquatica). 

4) Ihre Aufnahme in Zürich fand nah Stumpf Schwenker Chronik, 
Ausg. 1606, ©. 486, b, fowie nach Tſchudi Eydgnoßifcher Gefchichten I, 
165, b, erft im Zahre 1265 Statt. 

5) Der ungenannte Prior der Prediger zu Zürich ift Mitbeftegler ver 
Urf. der Anm. 3 auf Seite 6. Im der Urf. 22 Chriftm. 1255, bei Herrgott 
Geneal. Diplom. II, 321, ift Bruder Hugo der Prior erſter Schiedman. 

6) Den Bruder Kunrad von Paffau nennen die Urf. 1251 (ind. 9) 
bei Herrgott Gen. Dipl. II, 296, und vom 4 Bradim. 1253 im Archiv 
Uri. Nach einem Briefe Lindinners vom 1 Auguftm. 1266 (ind. 9) ſtan⸗ 
ben die Minderbrüder Zürichs mit Propftei und Abtei im GStreite um bie 
Begräbniß. 

7) Diefen sororibus dietis de Constantia in castro Thuricensi verfauft 
der Freie Heinrich von Kempten ein Gut in Bazilftorf durch Urf, 20 Mai 
1260 (ind. 3): Spitalbriefe. Einen Weingarten gab den Schweftern 
Aebtiffin Mechthildis um 25 Mark zu faufen: Urf. 25 Heum. 1265 bei Neu- 
gart Cod. Diplom. II, 255. 

8) GSelvenau (Selnau) heißt in der Urf. der Anın. 1 auf Seite 6 extra 
muros Turegi, fo Detenbady prope Thuregum in den Briefen diefes Klofters 
bie zur Urk. der Anm. 4 auf Seite 4. 
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zu empfangen !); fondern Aebtiffin und Convent wurden aud) er- 
mächtigt Reichsgut zu befigen 2). Als der Ritter Heinrih von 
Heidegg, mit des Grafen Hartman von Kiburg Zuftimmung 
wegen der Ausfteuer, eine feiner Töchter Gott zu bienen ind 
Klofter Detenbady gab), und fünfundzwanzig Jahre fpäter deſſen 
Sohn Ritter Kunrad feiner Schwefter zwei eigene Töchter zuger 
felfte *), ftatteten fie diefelben mit Gut in der Nähe ihrer Stamm- 
burg aus; auch Hern Kunrads Gemahlin Eliſabeth von Staus 
fen, mit Genehmigung ihres Mannes, vergabete an die Frauen ?)- 
Diefe hatten bereitd ihren eigenen Geiftlichen als Leutpriefter 6), 
und weltliche Brüder zu Dienft und Bau’). Dem Berkaufe eines 
Dienftmansgutes zu Stetten bei Mellingen, welches Briorin 
und Gonvent um achtzehen Mark Silber an ſich brachten 8), er⸗ 
theilten ded Königs Rudolf Söhne die Grafen Albredht und 
Hartman ald Lehensherren die Beftätigung ?). Aus der Hand 


1) urk. 1264 (ind. 7; aljo vor dem 24 Herbfim.): Herrgott Gen. 
Dipl. II, 388. Graf Gotfrid fiegelt allein. 

2) Die Beweife f. auf Seite 44 Anm. 8. 

3) Gr gibt medietatem mansus in superiori Burgelun in parrochia 
de Hohtorf. Urf. 5 Hornung 1241: Archiv Hohenrain, jet Staatsarchiv 
Lucern. Mitfiegler: Graf Hartman von Kiburg, der Abt von Gappel und 
der Prior der Prebigerbrüber von Züri. Unter den Zeugen: Walterus 
sacerdos de Otinbach. 

%) Gr gibt bona nostra in Misswangen et in Sulz sita. Urf. 6 Heum. 
1266 (ind. 9): Archiv Oetenbach, jet Staatsarchiv Zürich. Zeugen: 
Chunradus de Lunkuft, Rudolfus de Iberg, item Heinricus miles de 
Heidegge, —, Rudolfus et Ulricus conversi de Oetinbach, —, Otto 
Manezze, — —. Bon den Heidegger Töchtern ift Feine mit Namen angegeben, 

5) Zinsgut zu Schongau. Urf. 22 Herbitm. 1273 (der Kaifer Jahren 
in dem erjten): Arhiv Detenbadh. Der Brief ift teutjch. 

6) ©. die Anm. 3, und die folgende Anm. 1 auf Seite 7, wo er Walter 
heißt; Rudolf nennt die Urf. der Anm. 2 auf Seite 8. 

7) ©. die Anm. 1 auf Seite 7, Anm. 4 oben, und Anm. 2 auf Seite 8. 

8) Urf. (des Ritters Johannes von Wartberg) Mellingen (in domo 
Petri filii sculteti eiusdem oppidi) 3 Seum. 1274 (ind. 2): Archiv Deten: 
bad. Zeugen: Burgharb von Hottingen und Rudolf von Glarus, Ritter, 
und Walter von ©. Peter, Bürger (ciues) zu Zürich; Walter der jüngere 
von Iberg, Ritter; Rudolf und Gawein Brüder von Troftberg; Rudolf von 
Baden, Bürger (ciuis) zu Mellingen. 

9) uUrk. (der beiden Grafen) Hagenau 17 Heum. 1274 (ind. 2): Archiv 
Detenbah. ©. dieſe Gefchichte I, 94, Anm. 5. 


Zürich: die Frauenklöfter in ver Selvdenau und am Detenbadh. 7 


der Freien von Tengen erwarb das Klofter Lehen!) und Eigen- 

gut?), einen Kirchenfag im Walgau von dem Grafen Hugo von 
Werdenberg?). Jedoch das meifte Beſitzthum erhielten die Schwer 
fern am Oetenbach durch die von Regensberg: Lütold des gleich« 
namigen Freien Sohn beftätigte, was fein Dienftman von Seg⸗ 
lingen an das Klofter verkauft hatte‘); fein Better Lütold der 
jüngere, Hern Ulrichs Sohn, trat an dasfelbe feinen Hof in 
Weiachs) und ein andered Eigengut in Opfinfons) ab. Eben 
ber leßtere veräußerte an die Frauen aus der Umgebung feiner 
Burg mehrere Höfe und Güter), deren Gefammtbetrag fich jähr- 
lich über achtzig Mütt meiftend Korn belief (zum Theil von Grund» 
ftüden, vie in drei Zelgen angebaut wurden), um die Summe 
von neunundneunzig Markt Silbers; Frau Adelheid des Freien 


1) urk. 28 Brachm. 1251: Beilage 10 (mitgetheilt von G. Meyer 
von Knonau). Zeugen: Dito Manefje, Heinrich fein Bruder, Her Heinrich 
und Her Hug von Lundhuft, Her Walter der Leutpriefter und Bruder Rudolf 
am Detenbad. 

2) 8 verkauft der Freie Heinrich; Chunradus de Tengen, canonicus 
Argentinensis, ift fein patruelis. Urf. Zürich (in domo Jacobi Molendi- 
narii militis iuxta pontem inferiorem) 11 April 1278 (ind. 6): Archiv 
Detenbad. Seugen: die Nitter, Jacob der Mülner, Kunrad und Rein: 
hard von Tillendorf, Kunrad von Tübelndorf; — —. 

3) Hugo, Langrauius Suevie superioris (f. dieſe Gefchichte I, 242, 
Anm. 5), vergabet inspatronatus ecclesie S. Petri in valle Trusiana, site 
apud Boludins, Curiensis dioc. Urf. Gonflanz (in curia honorandi in 
Christo Heinrici prepositi ecclesie Constant.) 25 Mai 1278 (ind. 6): 
Arhiv Detenbad. Seugen: Berchtoldus de Sancto, Monte (nachmals 
Biſchof von Eur), des Grafen consanguineus, canonicus $. Johannis in 
Constantia; — —. 

4) Urk. Zürich (Berfauf) 6 und Kaiferftuhl (Aufgabe ver Güter) 7 Weinm. 
1287: Archiv Oetenbach. Der Freie nennt fich hier Lütold von Balbe, 
in der Urf, der Anm. 6. wie gewöhnlich Lütold von Negensberg; beide Briefe 
find teutfch. 

6) Urk. Zürich 27 Heum. 1281 (ind. 9): Archiv Detenbad. Zeus 
gen: — —; bie Ritter, Rübeger Manefie, Rudolf von Lunfuft scultetus Thu- 
ricensis, Wilhelm Boflin, — — —; Lütoldus patruelis meus, — —. 

6) Urk. (der beiden Lütold) Zürich 15 Chriftm. 1289: Archiv Detenbad. 

7) Zu Eredingen (1 curtis, 1 predium), Buchhalden (curtis), zu 
Tachſnern (1 curtis), zu Otolfingen (1 scopossa), zu Boppenfol (1 curtis), 
und das predium genannt Kolben gut. 


8 Drittes Buch, König Rudolf: 1273 — 129. 


Mutter, welcher die Nutznießung zugeftanden, leiftete durch Lütold 
den ältern ihren Vogt!) gegen Anweifung anderer Güter auf 
die verfauften Verzicht, während ihr Sohn fi Twing und Bann 
als im Kaufe nicht begriffen vorbehielt 2). 

An der Kirche Zürich, zu Anfang des dreizgehenten Jahr: 
hunderts, war Propft Her Rudolf von Hottingen 3). Bor ihm 
trat ein Höriger der Propftei fein freies Beſitzthum derſelben zu 
Eigen ab, worauf Rudolf, nach deffen Bitte und mit Zuftimmung 
feiner Mitbrüder, fämmtliche Güter den Spitalbrüdern unter der 
Bedingung zu Lehen gab, daß ihr Schaffner alljährlich zu S. Felir 
und ©. Regulen Fefte ein Pfund Wachs an den Choraltar ent- 
richte 4). Für fih und fein Capitel geriet) Propft Rudolf mit 
dem Freien Berchtold von Schnabelburg in einen Streit, der 
erft nach dem Tode desfelben durch Schiebfpruch beigelegt wurbe. 
Ulrich und Walter, ded Freien Söhne, entfagten allem Rechte 
auf die Vogtei der Güter in Rüfchlinfon und Rifers, das fich 
ihr Vater auf des Könige Namen d) wider Recht angemaßt 
hatte; hinwieder im Dorfe Rieden follten fie ald Vogtrecht nicht 


1) Auctorante Lvtoldo predicto seniore, meo aduocato seu curatore, 

2) exceptis iurisdietionibus et districtibus, quos non vendo, sed 
michi in prefatis bonis inuenditos reseruo. * Urk. Feldbach am Zürichfee 
25 Weinm. 1282: Archiv Wettingen; abgebrudt bei Neugart (od. 
Diplom. II, 311. Zeugen: Rubolf der Leutpriefter in Oetenbach; ver Freie 
Herman von Bonftetten; die Ritter, Kunrad von Steinimur, Wilhelm Boflin, 
Johannes von Gurtwil, Pilgrin von Jeftetten; Arnold von Steinimur, Ulrich 
von Weningen; Berchtold, Rudolf, Kunrad conuersi von Detenbadh. 

3) Den Gefchlechtenamen diefes und ber nächitfolgenden drei Pröpſte geben 
nicht die Urfumden, fondern das Jahrzeitbuch (liber anniversariorum) oder 
Todtenbuch (necrologium) der Propftei ſelbſt. So hier, zum 8 Mai (ohne 
Jahr): Rud. huius ecclesie prepositus, dietus de Hottingen. 

9) Urk. (ohne anderes Datum) 1212: Beilage 4. Zeugen: R. pleba- 
nus, et alii confratres Turicenses; die Ritter, Burghard von Hottingen, 
und feine Brüder Heinrich und Ulrich; Burghard von Hofftetten, und andere. 

5) auctoritate regis; aber Heinrich, Friverichs des Zweiten Sohn, er- 
Härte fih um Rifiers und NRüfchliton für Propft und Gapitel gegen den 
Freien durch Urf. Ulm 6 Heum. 1223: Archiv f. Schweizer. Gef. I, 90. 
Nifers lag (der Name ift verfchwunden), gleich Rüfchlifon, am linken Ufer 
des Zürichfees und gehörte wohl in die Pfarrei Kirchbera. 
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mehr fordern, ald zur Zeit ded Herzogs Berchtold von Zäringen 
feftgefeßt war 1). Hern Rudolf folgte in feiner Würde Werner 
Blum. Diefem mußten die äußern Leute der Propftei, mochten 
fie auf den Höfen der Kirche figen oder nicht, den Eid der Treue 
leiften; dagegen fehwuren die Bürger Zürichs, gehörten fie dann 
an die Kirche oder nicht, dem Propfte nicht anders, ald daß die 
Gemeinde und vornehmlich die Räthe, wenn fie den Eid leifteten 
der Stadt Nugen und Ehre zu erhalten und zu fördern, fich 
insbefondere auch zum Schirme der Kirche verpflichteten 2). Her 
Werner gab mit Graf Rudolf von Raprechtſwile dem bifchöflichen 
- Richter von Conftanz Zeugniß, daß, feitvem ein Bürger Züriche 
fein Haus auf Dorf den Schweftern in Bollingen vergabet, diefe 
alljährlich an die Abtei den Erblehenzins entrichtet und nach der 
Stadt Recht und Gewohnheit das Haus ſechs Wochen und drei 
Tage befeffen haben 3); durch ebendenfelben, an der Spige eines 
Schiedgerichtes, wurde die Abtei Wettingen bei den Bergabungen 
eined Reichsdienſtmans gegen deſſen Bruder behauptet#). Unter 
diefem Propfte Fam die Wafferfirche von den Grafen von Kiburg 
an die Kirche Zürich. Der Grund oder die Hofftatt, worauf 
die Gapelle mit ihrem ummauerten Kreuzgange ruhte, lag in der 
Pfarrei der Kirche, und war einft (glaubte man) aus Gorglofig- 


1) Urf. 2 Brachm. 1225: Beilage 6; abgebrudt bei Girard Nobi- 
liaire..Suisse II, 52 ff. Unter den Zeugen: GC. plebanus sancti Petri in 
Turego et C. de Altorf, iudices erucesignatorum; G. Scheko diaconus, 
H. scolasticus Turicensis; dann Hugo Brun der Vogt, und acht Räthe 
(consiliarii; wohl derfelben maior pars der Urf.), und mehrere andere Bürger. 

2) Urk. (des Propfts Werner und feines Gapitels, als Antwort auf eine 
Einfrage des Solothurner Capitels) 1240: Tſchudi Eydgn. Gefch. I, 134, a. 

3) Urf. (ohne alles Datum): Archiv Wurmsbach. Die Siegel find 
zwar verfehrt ; doch fieht man an dem des Propſts noch die Blume, an dem 
des Grafen die drei Rofen. Der Brief ift unzweifelhaft Acht, und fällt zwi: 
ſchen 1248 und 1258. 

4) Urk. Zürich 13 Mai 1252 (ind. 10): Arhiv Wettingen. Mit: 
ſchiedleute: Heinricus plebanus sancti Petri, Rodolphus plebanus de Rvme- 
lanc, predicte ecclesie (Züri) canonici. Unter den Zeugen: mag. Vlri- 
cus, canonicus Turicensis; Burchardus subdiaconus , scriba abbatisse 
Turicensis. Der Bergabende war Ulrich von Liebenberg, fein Bruder Kun: 
rad, beide Ritter. 
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feit von berfelben abgetrennt worden; Hofſtatt und Lehen ber 
Gapelle trugen von den beiden Hartman, gleich ihren Borbern, 
der Ritter Burghard von Hottingen und deſſen minderjähriger 
Brudersfohn Ulrih. Als nun Her Burgharb für fich und feinen 
Neffen die Lehenfchaft, die Grafen auf Bitte zweier Chorherren !) 
das Eigenthum aufgaben, behielten fich diefe die Huldigung für 
den, bei der Limmat an die Eapelle ftoßenden, befeftigten Thurm 
der Hottinger vor?). Frau Elifabeth, des jüngern Grafen Ges 
mahlin, fandte zu der Uebergabe auch ihre Zuftimmung ein 3); und 
Biſchof Eberhard von Eonftanz geftattete, da die Waflerfirche mit 
feiner Seelforge verbunden ſei, fobald der Leutpriefter Dito von 
Kirchberg von derfelben abtrete oder jterbe, die Einverleibung 
der Eapelle an die Kirche Zürich‘). 

Nachdem Her Werner geftorbend), ward an die Propſtei der 
Ehorherr) und bisherige Schagmeifter?) Dito Maneffe ermwählt. 
Gegen ihn und fein Capitel, welche auf einen Zehenten in Egg 
bei Glatfee befiered Recht zu haben behaupteten, trat der Freie 
Herman von Bonftetten nach Rat und Bitte Heinrichs von 
Klingenberg, der am Dome zu Conſtanz und an der Kirche 
Zürich Chorherr war, von allem Anfpruche freimillig zurüd®). 
In einem Streite um Zehenten, der zwifchen der Abtei Cappel 
und dem Freien Ulrih von Klingen waltete, ftand Propſt Dito 


1) dilectis familiaribus nostris, Friderico notario (Schreiber ver Gra— 
fen von Kiburg) et Heinrico de Klingenberg concanonicis vestris, instanter 
petentibus. _ 

2) Urk. (Verzicht des Altern Hartman) Wintertfur 14 und (des jüngern 
Hartman) Wettingen 15 März, und (Austellung) Kiburg 6 April 1256: 
Herrgott Genealog. Diplom. Il, 324. 

3) Urf. in castro Tuno 1 Brachm. 1256: Ibid. 325. 

+) Urk. Gonftanz 21 Jänner 1257: Neugart Cod. Diplom. II, 214. 

5) Am 29 Jänner 1258 obiüit Wernherus dictus Flos (f. das Siegel der 
Anm. 3 auf S. 9), prepositus huius ecclesie: Jahrzeitbucd ver Bropftei. 

6) Urk. 23 April 1256: Neugart Cod. Dipl. II, 210. 

7) Urk. 8 Chriſtm. 1252: Herrgott Gen. Dipl. II, 299. 

8) Urk. 20 Herbiim. 1258: Girard Nobiliaire Suisse II, 57 ff. 
Zeugen: H. von Klingenberg, H. von Meilan, Hugo Trembellin, Hugo 
Bokelin, und Meifter K. von Mure, Chorherren zu Zürich. 


Zürich: die Pröpfte Otto und Heinrich Maneſſe. 11 


dem Schiedgerichte vor!). Doch fehon im zweiten Jahre legte 
derfelbe feine Würde nieder, trat in den Orden der Prediger 
und überlebte, indem er erft nach eilf Jahren ftarb?), noch um 
einige Tage feinen Nachfolger. Diefer war fein Bruder Heinrich 
Maneffe, Diacon an der Kirche Zürich. Gegen denfelben wieder- 
holte der Freie von Bonftetten feine Berzichtleiftung auf den Zehen- 
‚ten in Egg?); zu ihm und feiner Kirche ftand Graf Rudolf von 
Habsburg, um alte Schädigung und weil fein Gläubiger in Zürich 
den größern Theil feiner Forderung an die Propſtei abgetreten, 
feit längerer Zeit in Schuldverpflichtung‘). Propſt Heinrich, der 
als Zeuge oder fonft betheiligt bei vielen Verhandlungen vors 
fommt5), jegte in fein Siegel das Bild des Kaifers Karld). Auf 
diefe vier Pröpfte, Söhne alter Gefchlechter der Stadt Zürich, 
folgte vorerft aud dem Thurgau jener Heinrich von Klingenberg’), 
mit welchem Bifchof Eberhard von Conſtanz den Kirchenfas zu 
Kam, der von der Aebtiffin Judenta in Zürich an feinen Vor: 
gänger Heinrich gefommen, gegen S. Vincenzen Kirche in Swen— 
lingen austaufehted); und hierauf, nachdem derfelbe die Dom: 


1) Urk. Rlingenau 22 April 1259: Zapf Monum. Anecdota I, 135. 

2) Am 7 April 1271 obiit frater Otto ordinis predicatorum dictus 
Manesso, quondam prepositus Thuricensis. Dergl. die Anm. 5. 

3) Urf. 24 Heum. 1260: Girard Nob. 5. II, 61. 

%) Urk. (des Grafen) Züri 28 Mai 1264: Herrgott ibid. II, 384, 

5) Vom 6 Heum. 1260 (Neugart ibid. II, 234) bis zum 6 Hornung 
1270 (Archiv Wurmsbach). Am 1 April 1271 obiit Heinr. diaconus, 
prepositus, dietus Manesso: Jahrz. d. Bropftei. 

6) So, am der Urf. 9 Minterm. 1266: Archiv Wettingen. 

7) ©. vie Anm. 1 und 8 auf Seite 10. Er ift Propft bei S. Stephan 
in Gonftanz in der Urf. 8 Herbftm. 1267 bei Lichnomefy Reg. CLIX; fs, 
in vielen folgenden Briefen (noch in den Urf. 1 Auguſtm. 1274 und 30 März 
1275: Herrgott Gen. Dipl. II, 445 und 452). Wohl mag er auch der 
canonicus Curiensis fein in der Urf. 25 April 1244 bei Herrgott Gen. 
Dipl. II, 277. 

8) Gr heißt hier Heinricus sanctorum Johannis et Stephani Constan- 
tiensis et T'huricensis ecclesiarum prepositus, dietus de Klingenberg. 
Urf. Conſtanz 21 Chriſtm. 1271: Zapf Mon. Anecd. I, 145 ff. Zeugen: 
mag. Walcher (Walko) decanus, Berchtoldus custos et frater suus 
Burkardus scolasticus dicti de Hohenvels, Berchtoldus de Bussenanch, 
Burchardus de Hewen, Rupertus de Tannivels, canonici maioris ecelesie 
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propftei Gonftanz erhalten 1), noch bevor er ftarb2), Johannes 
Truchſeß von Wildegg 3) aus den Dienftmannen der Grafen von 
Habsburg. Diefer, ein Sohn Hern Arnold des Truchjeßen 
eines Ritters, welcher feine letten Jahre im Gotteshaufe Wet: 
tingen als Bruder verlebte +), befand fi) unter den Zeugen am 
Landgerichte zu Maienried, ald Freiburg in Dedhtland durch Kauf 
an die Söhne des Königs Rudolf abgetreten wurde 5), und bes 
gleitete fpäter zur Aufnahme des Huldigungseides den Hofcanzler 
Rudolf nach Italien 6). Im des Propſts Johannes Abweſenheit 
war der Chorherr Ulrich Rorwolf wiederholt fein Verweſer 7). 


Constant.; mag. Heinricus de Capella, can. $. Joh. Constant.; item 
mag. Chunradus cantor, mag. Bertoldus scolasticus, Welcho plebanus, 
Rüdegerus de Klotun, Joh. Schafelinus, Rüdegerus de Schonenwert, 
Ulricus Wolfleibscho, Heinricus de Rosenberch, mag. Heinrieus nota- 
rius noster (des Bifchofs), canonici Thuricenses. — Heinrich von Klin: 
genberg heißt ferner Propfi von Zürich in den Urf. 10 Hornung (Archiv 
Rüti, jegt Staatsarchiv Zürich) und 19 Winterm. 1272 (Herrgott Gen. 
Dipl. II, 433). 

1) Der Dompropfi heißt Kunrad in der Urf. 19 Hornung 1271 (Neu- 
gart Cod. Dipl. II, 282), und Gberhard in der Urf. 5 Brachm. 1274 
(Arhiv Töß, jebt Staatsarchiv Zürich). Der von Klingenberg ift bes 
Bifchofs Rudolf Verwefer (Urf. 16 Herbitm. 1276: Archiv Gappel, jetzt 
Staatsarchiv Zürich) und, als folcher, Propſt von Conftanz (Urf. 11 Jänner 
1277: Herrgott Gen. Dipl. II, 468); endlich f. die Anm. 3 auf Seite 7. 

2) Am 1 Mai 1279 obiit Heinr. dietus de Klingenberg, prepositus 
Constantiensis et noster concanonicus: Jahrzeitb. d. Propftei Zürid, 

3) So heißt er, als Domherr von Bafel, in der Urf. 14 Brachm. 1269: 
Herrgott Gen. Dipl. II, 415. Als Propft von Zürich urfundet er, nad) 
Vögelins Mittheilung, bereits am 18 Chriftm. 1276. 

9 Er iſt noch Zeuge in des Grafen Rudolf von Habsburg Urf. Brugg 
13 Jänner 1273: Archiv Wettingen; abgevrudt bei Herrgott ibid, 
433 f. Wohl mag er feines alten Herrn Erhebung an das römiſche Reich 
noch erlebt haben; er ftirbt am 23 März (ohne Angabe des Jahıs): Jahrz. 
d. Pr. Züri. Am 4 März (ebenfalls ohne Jahr) obiit Hedwigis uxor 
Arnoldi militis dapiferi de Habsburg, mater Johannis prepositi nostri: 
Dafelbit. 

5) Urk. 26 Winterm, 1277: Lihnomwsfy Reg. CLXIII. 

6) ©. in diefem Bande, bei der Schilderung Italiens, die Urf. 16 sm; 
1282 und 28 Mai 1283, 

7) Urf. 13 Bram. 1287 (Lindinners Briefe), 24 Mai 1289 
(Rropfteibriefe), und 12 Heum. 1291 (Lind. Br.). 


Zürich: die Pröpfte Heinrich von Klingenberg und Johannes von Wildegg. 13 


An der Kirche der Propftei Zürich befanden fich vierundzwan⸗ 
zig Chorherrenpfründen; der Propft und jeglicher feiner Mitbrüs 
der ernannte für fich einen Nachfolger). Es gefchah, daß die 
Zahl der Wartner jener der Pfründen faft gleich Fam, oder felbe 
fogar übertraf 2); wer in ein Klofter gieng, ein Weib nahm, 
oder irgendiwie fonft nicht mehr Weltgeiftlicher fein konnte, fiel 
aus der Reihe der Wartner weg’). Nicht alle Ehorherren faßen 
zu Zürich felbft: Bifchöfe +), Pröpfte und EChorherren an Doms 
oder Gollegiatftiftend), andere Würdenträger der Kirche‘) waren 
unter ihrer Zahl; mehrere von ihnen trugen die Kirchenlehen der 
von der Propftei oder der Abtei abhängigen Pfarreien’). Nach 
der Rangordnung des Kirchendienftes theilten fie fich in Prie— 
fter 8), Diaconen?) und Subdiaconen 19); ja es ftarben Chor: 


1) Diefes ergibt ſich aus den Urf. 27 Jänner und 1 März 1306: Staats: 
ardhiv Zürich, und Lindinners Briefe. 

2) Urf. 8 März 1288, bei Lindinner, nennt 17; 28 hat die Urf. der 
Anm. 3. Die Verminderung brachte der Tod. 

3) Urk. 25 Mai 1272: Lindinners Briefe. Vergl. über verlei Wart: 
ner Würdtwein Nova Subsid. Dipl. III, 326 ff. ; fowie die Urf. Mainz 
1269: Würdtwein Subsid. Dipl. V, 1. 

+) Am 17 Jänner 1249 obiit Lütoldus de Rötenlein, episcopus Basi- 
liensis et canonicus huius ecclesie: Jahrz. d. Pr. Zürid. 

5) Am 4 Hornung 1250 ob. Wernherus prepositus Beronensis, can. 
h. ecclesie; am 28 Mär; 1259 ob. Chunr. prepos. Imbriacensis, conca- 
nonicus noster: Dafelbft; und f. auch die Anm. 2 auf Seite 12. 

6) Am 17 April 1268 ob. mag. Burkardus de Winon, archidiaconus 
Constantiensis per Burgundiam et huius ecclesie canonicus: Dajelbit. 

7) Am 9 Mai 1252 ob. Chunr. Flos (Blum), canonicus et plebanus 
in Altorf (f. auch die Anm. 1 auf Seite 9); am 21 Mai 1272 ob. Rud. 
canonicus et plebanus in Rümlang, dictus Swartzo; am 8 Hornung 1274 
ob. Rud. canonicus et plebanus in Bürgelon: Daſelbſt. Viele andere 
Namen geben die Urfunden. 

8) Am 18 Hornung 1263 ob. Rud. Thya, canonicus et sacerdos: 
Dafelbit. 

9) Am 19 April 1270 ob. Fridericus diaconus, can., dietus notarius 
de Kiburg; am 18 Ehriftm. 1274 ob. mag. Vir. Wolfleibscho, diaconus, 
can. h. ecclesie: Dafelbit. 

10) Am 18 April 1288 ob. Hugo dictus Bokli, subdiaconus, prepos. 
eccl. Imbriacensis et can. h. ecel.; um 12 Ghriftm. 1290 ob. Nicolaus dic- 
tus Monacus, subdiaconus et can, h. ecclesie: Dafelbit. 
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herren, ohne daß fie eine der drei großen Weihen empfangen hät 
ten $). Bereits führte das Gapitel, gleich dem Propfte, ein eiger 
ned Siegel?). Der Kirche Zierathen und Koftbarkeiten bewahrte 
ein Schagmeifter oder Kufter?). Ein anderer Ehorherr verfah 
das Amt des Schulmeifters +, und unter ihm ftand ein Lehrer 
den Schulen vor 5); hier empfleng, wer fich dem geiftlichen Stande 
zu widmen dachte‘), feinen Unterricht”), oder er bezog auch aus: 
wärtige öffentliche Schulen 8): nicht wenige von den Ehorherren 
nannten ſich Meifter?). Zur Erhöhung der gottesbienftlichen Feier 
ward die Sängerei ald befondere Stelle errichtet. Meifter Kun- 
rad von Mure 10), Chorherr und bald Schulmeifter 11), wurde 
der erfte Sänger 12); derfelbe, wohl gefannt vom Grafen Rudolf 
von Habsburg 13), befang deſſen Königswahl und Krönung 14). 
Kunrad erwarb fi) des Propſts Johannes und feines Capitels 


1) Am 12 Ghriftm. 1292 ob. Heinr. dictus Wolfleibscho, acolitus et 
can. h. ecclesie: Dafelbft. 

2) Deſſen bedient fich Bruder Heinrich Bifchof von Bafel, da er fein eige: 
nes nicht bei fich hatte, zur Urk. (Ablaß für Weingarten) Züri) 8 Hornung 
1281: Hess Prodrom. Monum. Guelficor. p. 78. 

3) ©. die Anm. 7 auf Seite 10. Her Hug heißt der Kufler in der 
Urf. 30 April 1284: Archiv Muri. Am 8 Heum. 1294 obiit Hugo de 
Mülimatten, custos eccl. nostre; am 16 Heum. ift septima dies obitus 
desfelben, wo er thesaurarius heißt: Jahrz. d. Pr. Zürid. 

%) ©. die Anm. 1 auf Seite 9, und vor Anm. 1 auf Seite 12; vergl. 
auch die folgende Anm. 11. 

5) @in mag. Nicolaus rector scolarum (scolarium) erfcheint in ber 
Urf. 11 Herbitm. 1274: Archiv Wettingen; abgebrudt bei Herrgott 
Gen. Dipl. II, 446 ff. 

6) Der ſ. g. clericus, was in Schriften diefer Zeit teutfch Pfaffe heißt. 

7) Daher die scolares in der Urf. der Anm. 5 auf Seite 22. 

9) cum redierit a studio, fagen bie beiden Grafen Hartman von Ki- 
burg von Diethelm dem Sohne ihres gleichnamigen Schenken, ver bereits 
Kirchherr von Oberfirch it. Urf. Kiburg 15 Mai 1255: Herrgott ibid. 315 f. 

9) ©. vor Anm. 1 auf Seite 12, und an vielen andern Stellen. 

20) Urk. 26 Chriſtm. 1243: Herrgott ibid. 272. 

1) Urk. 7 Winterm. 1244: Ibid. 278. 

12) Gr heißt bereits cantor, und von dem an ununterbrochen, in der Urf. 
17 Weinm. 1259: Ibid. 354. 

23) Rudolf erwähnt feiner, als nostri clerici, in der Urk. Anm. 4 auf ©. 11. 

1) ©. diefe Gefchichte I, 5 Anm. 1, und 26 Anm. 2. 


Zürich: die Kirche, Pfründen und Würden; die Lentpriefterei. 15 


Dank, ald er an die Kirche liegendes Gut vergabete 1); hierbei 
blieben fie auch nach deſſen Tode 2) gefchligt 3): die Sängerei 
gieng auf andere über ®). 

Für die Seelforge der mit der Kirche Zürich verbundenen 
Pfarrei war feit längerer Zeit ein eigener Leutpriefter aufgeftellt, 
der, ohne mehr nothwendig aus dem Gapitel hervorzugehen, doch 
meiftens eine Ghorherrenpfründe befaß; durch wiederholte Todes- 
fälle entftand mehrfacher Wechfeld). Der Leutpriefter an der 
Bropftei, ſowie jener bei ©. Peter, waren der Gapiteldwürden 
fähig 6). Bon den drei Landeapiteln, weldye im Bisthume Con— 


1) mansum. Urk. 4 Mai 1278 (ind, 6): Lindinners Briefe. 

2) Am 30 März 1281 obiit mag. Chunr. sacerdos de Mure, primus 
cantor huius eccl.; am 16 Winterm. (ohne Jahr) ob. Ulr. pater ma- 
gistri C. dieti de Mure, canoniei nostri: Jahrz. d. Pr. Zürich. 

3) Anfprecher waren H. custos et C. de Brisaco canoniei Constanti- 
enses, Verweſer des Bifchofs Rudolf. Urf. 16 Weinm. 1281 (ind. 10): 
Lind. Briefe. 

4) Am 22 Jänner 1283 ob. Johannes dietus Schafli (f. vor Anm. 1 
auf Seite 12), sacerdos, cantor secundus huius eccl. In der Urf. 30 April 
1284 (f. die Anm. 3 auf Seite 14) heißt der Sänger Her Simon. 

5) Am 10 Herbftm. (ohne Angabe des Jahres) ob. Rud. prepositure 
primus plebanus (f. die Anm. 4 auf Seite 8); dazu am 24 Mintern. Rud. 
canonicus et plebanus prepositure. Am 13 Mai 1252 ob. Burkardus (f. 
die Urk. 7 Winterm. 1244: Herrgott Gen. Dipl. II, 278) plebanus huius 
eccl. primus, dietus Löchler; am 31 Meinm. 1282 ob. Welcho sacerdos 
et canonicus, quondam plebanus h. eccl. (er heißt viceplebanus in einer 
Urf. 2 Heum. 1264: Archiv Wettingen; und plebanus in der Urk. Anm. 
8 auf Seite 11, und Urf. 13 Jänner 1273 bei Zapf Monum. Anecd. I, 
149 f.); am 24 Mai 1285 ob. mag. Heinr. dietus de Rosberg (f. vor 
Anm. 1 auf Seite 12), sacerdos, canonicus et pleb. h. eccl.; am 5 Hornung 
1288 ob. Heinricus sacerdos dictus Schlüsseli (f. die Urk. 13 Jänner 1273: 
Zapf ibidem), canonicus et pleb. h. eccl.: Jahrz. d. Bropftei Zürich. 
Diefer Schlüffeli war auch Chorherr an der Abtei (canonicus huius monas- 
terii): Jahrz. d. Abtei Zürich, wo fein Sterbetag übereinftimmend ein: 
getragen iſt. 

6) Am 20 Hornung 1271 ob. Heinricus canonicus, sacerdos, dietus 
de Teingen, quondam plebanus S. Petri (f. ſchon die Urf. 7 Winterm. 1244: 
Herrgott Gen. Dipl. II, 278; vergl. auch die Anm. 1 auf Seite 9); 
am 10 Herbitm. 1285 ob. Andreas sacerdos, incuratus et decanus eccl. 
8. Petri in Thurego: Jahrz. d. Pr. Zürich. In einer Urf. Zürich 27 
Jänner 1282 erfcheint, als Zeuge, Manezzo rector ecclesie sancti Petri: 
Archiv Wettingen. 
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ftanz das Archidinconat Zürichgau bildeten, gab Zürich felbft ſei— 
nen Namen dem größten derfelben, dad an der linfen Seite des 
Limmatfluffes bis Baden hinabreichte, und aufwärts die Kirch— 
fpiele der beiden Ufer des Zürichjees umfaßte, rechts bis Ein- 
fiveln bineingriff, und zugleich das ganze Thal Glarus in fich 
ſchloß!). Ein Würdenträger an der Domfirche Conftanz war Ar- 
chidiacon des Zürichgaus?). Biihof Rudolf, der für S. Martins 
Kirche auf dem Zürichberge, welche feit langem an die Propftei 
Zürich gehörte 3), die Kirchweihe aus der Faſtenzeit, wo ber 
Jubel der Feftlichkeit nicht laut werden dürfe, auf den nächſten 
Sonntag nah dem Maitage in eine Zeit verlegte, zu welcher 
auch die Freudigfeit der ganzen Natur ftimme +), ertheilte hin- 
wieder allen jenen, die nad) reumüthiger Beichte an den drei 
hohen Tagen vom Erlöfungstode bis zum Sonntage der Aufer- 
ftehung in der Kirche Zürich das Bild des Gefreuzigten am Grabe 
des Herrn befuchen, vierzig Tage Ablaß der ihnen auferlegten 
Kirchenftrafen 5). So hatte Erzbifhof Werner von Mainz, des 
heiligen Reiches Erzeanzler durch Teutſchland, als er mit König 
Rudolf wenige Monate nad der Krönung desfelben in Zürich 
eintraf, für Propft, Leutpriefter und Capitel einen Ablaß in ge- 
. wöhnlicher Weife verliehen 6). Gegenüber diefen Heilmitteln der 


1) Bon den beiden andern Gapiteln begriff Regensberg, unterhalb Zürich, 
von Höngg an dem rechten Ufer der Limmat und hinwieder über Kloten und 
Bülach hinab alle Pfarreien, die zwifchen dem genannten Fluffe und zwifchen 
Are und Rhein Tagen; was, oberhalb diefem Gapitel und zur Seite des von 
Zürich, bis an den Gebirgsrüden zwifchen ven Waffern Glatt und Töß grängte, 
gehörte zu Wepifon: Neugart Episcopat. Constant. Tom. I, pag. CXVIL. 
Ueber den Zürichgau veral. Bluntſchli Staats: u. Rechtsgeſch. d. Stadt u. 
Landſchaft Zürich I, 22. 

2) So war es bei allen Domftiften; für den Zürichgau beweifet es bie 
Urf. 27 Weinm. 1308: Der Gefhichtsfreund der fünf Orte I, 46. 

3) Vergl. die Urf. ( Kaifers Friderich des Erſten) Ulm 9 Hornung 1158, 
und (Papſts Clemens des Dritten) im Lateran.......... 1188: Neugart 
Cod. Dipl. II, 93 und 115. 

Urk. Zürich 19 Brachm. 1290: Dbmanamts Briefe. Beral. D. Ge: 
ſchichtsfreund I, Vorwort S. XVI. 


5) MUrf. Zürich 20 April (es war gerade Eharfreitag) 1291: Kind. Briefe. 
6) Urf. Zürich 25 Näanner 1274: Dafelbi. 


= 


Zürich: Nebtifiin Giſela von Spiegelberg. {7 


Kirche, welche die PBropftei Zürich empfieng, war fie auch an 
die geiftlichen Dberbehörden zu den ordentlichen und außergewöhn- 
lichen Leiftungen verpflichtet 1); auch ein Abgeorpneter des Papſtes, 
vornehmlich zu Einfammlung der für das heilige Land beftimmten 
Zehenten geiftlicher Einfünfte, erfchien in Zürich 2). 

Sn den Tagen, da Herzog Berchtold der Fünfte von Zä— 
ringen, welcher ald Richter und Bogt über ganz Zürich kaiſer— 
tiche Gewalt geübt ?), der leßte feines Stammes jtarb ), und 
bierauf König Friderich der Zweite das Gotteshaus der Abtei 
und die Kirche der Propftei mit Geiftlichfeit und übrigen Leuten, 
mit allen Befigungen und Rechten fo in feinen Schutz nahm, 
daß fie um die Vogtei, die er von Gotteshaus und Kirche fich 
felber vorbehielt, nur ihm zu antworten haben und vom Reiche 
auf feine Weife und unter feinen Umftänden entfremdet werden 
follten 5), ftand dem Gotteshaufe Frau Gifela von Spiegelberg 


1) Diefes verfteht fich von felbit, und es wurde jeverzeit bei Ginverleibun: 
gen von Pfarreien an Stifte und Klöfter auf herfümmliche Weife eingefchärft. 

?) se ift reverendus dominus Theodoricus prior ecclesie $. Andree 
Vrbevetane, domini pape capellanus, als decime et euiuslibet subsidii 
Terre sancte, necnon censuum, reddituum, proventuum et aliorum iurium 
Romane ecclesie in partibus Alemanie debitorum collector per Sedem 
apostolicam deputatus. Urk. 12 Heum. 1291 (f. die Anm. 7 auf Seite 12): 
findinners Briefe. 

3) Der Zäringer heißt einfach dux et rector Burgundie in der Urf. 
(Züri) 2 Heum. 1177; er heißt dux et rector Burgundie, et Kastfoget 
Turegensis prepositure, in der Urf. Zürich 10 April 1185; wiederum heißt 
er dux et rector Burgundie, dei et imperiali gratia Turegici loci legi- 
timus advocatus, quod Kaftfoget dieitur, und handelt imperiali auctori- 
tate oder sub prerogativa imperii qua in hac advocacia fungimur , in ber 
Urf. (Zürich) 29 Auguftm. 1187: Schöpflin Als. Dipl. I, 264, 281 f. und 
285 f. Endlich nennt fich Berchtold der Fünfte dei et imperatorum ac regum 
dono constitutus iudex et advocatus, qui vulgo Kastvogt dieitur, id est 
in omne Thuregum imperialem iurisdietionem tenens, in der Urf. in Bur- 
gundia in castello Burgdorf 27 März 1210: Schöpflin Hist. Zar. Bad. 
V, 135 f; Schweizer Mufeum für bit. Wiſſenſchaften I, 202 f.; 
Hisely Les Waldstetten U., Schw., Unterw. pag. 131. 

2) Am 14 Hornung 1218: Schöpflin ibid. I, 158. 

5) Urf. Breifah 17 März 1218: Tſchudi Chronik T, 116; Hisely 
l.es Waldstetten ‘p. 141; Schöpflin Als. Dipl. I, 333, und Ardiv 
fiir Schweizer. Gefchichte 1, 87 mit dem richtigen Datum (ſtatt 1 April). 
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als Aebtiffin vor. Bor ihr erſchien Eberhard der Mülner, ein 
Dienftman der Abtei. Diefer hatte in Eberfol ein freies und 
unvogtbared Eigengut von feiner freien Mutter ererbt, und feit- 
dem zum Dienfte von ©. Johannes Spital über Meer an die 
Brüder des DOrdenshaufes in Hohenrain Fäuflich abgetreten. Nun- 
mehr übergab Eberhard dasfelbe, frei wie e8 war, ben heiligen 
Märtyrern Felir und Regula; worauf die Aebtiſſin, mit Zuftim- 
mung des ganzen Convents und ihrer Dienftmanne, den Spital: 
brüdern das Gut fo zu Erbe lieh, daß hiefür alljährlich am Fefte 
der beiden Märtyrer ein Pfund Wachs an die Abtei bezahlt 
werde 1). Giſela's Nachfolgerin an der Abtei, Judenta von Has 
genbuch, wendete fi) in Angelegenheiten ihrer Würde an bes 
Kaifers Friverih Söhne. Auf ihre Frage, als feiner Fürftin, 
ergieng vor König Heinrich der Rechtsſpruch und ward durch Die 
Fürften und Großen des Reiches beftätigt, daß, wenn jemand fein 
Lehen von dem Lehensheren binnen Jahr und Tag zu empfangen 
oder zu fordern verfäume, alddann dasfelbe feinem Herrn heim- 
falfe und diefer nach Gutfinden frei darüber verfügen möge; zur 
Beglaubigung des Spruches gab der König fein Siegel?). Sieben 
Jahre fpäter brachte die Aebtifjin an Friderichs Sohn Kunrad, 
der ſich ermwählten römifchen König und Erben des Reiches Je: 
rufalem3) nannte, die Befchwerde daß fie an der Münze, welche 
fie ald Fürftin von ihm und dem Kaifer zu Lehen trage, und 
in ihren übrigen Rechten fo fehr beeinträchtigt werde, daß fie 
an den üblichen, ihr und ihrer Kirche*) fchuldigen, Zahlungen 


1) Urf. (ohne näheres Datum) 1220 (ind. 8; alfo vor dem 24 Herbftm.): 
Beilage 5; auch abgevrudt im Gefhidhtsfreund II, 221. Zeugen: 
Rudolf der Propft, et concanonici sui; von den Dienftmannen drei Brüder 
Blum (flores), drei Brüder Söhne Ortliebs, Kunrad Weiß (albus, Wiſſo) 
und fein Bruder Heinrich der Schultheiß von Zürich, und andere. 

2) Urk. Hagenau 6 Weinm. 1234: Neugart Cod. Dipl. II, 145, 
jedoch unrichtig mit dem Jahre 1220, in welchem die Indictio 8 (das einzige 
Datum des Briefes) nur bis zum 24 Herbftm. lief. 

3) Die legtere Bezeichnung ift im Abdrucke bei Neugart unfenntlich 
geworden. 

4) ecclesie sue, für monasterio suo; ein feltener Berftoß, der dem könig⸗ 
lichen Schreiber zu Schulden fommen mag. 


Züri: Aebtiſſin Judenta von Hagenbuch. 19 


den drückendſten Mangel leide: worauf Kunrad dem Vogte und 
allen Bürgern Zuͤrichs, bei ſeines Vaters und feiner Ungnade'), 
ernftlich gebot, in ihrem Twinge?) zum Nachtheile der Aebtiſſin 
und ihrer Münze Feine Pfenninge anders, ald unter dem gebühs 
renden Wechfel, ausgeben zu laſſen; zugleich fie und ihre Kirche 
in den übrigen Rechten bei Herfommen und Ehren fo zu halten, 
daß diefelbe hierüber zu feiner weitern Klage Anlaß bekomme >). 
Als Nebtiffin und Convent, obwohl königlich geftiftet, dennoch in 
Mangel wegen faft täglicher Erpreffungen der Vögte 4), fich na- 
mentlicy mit den Zehenten der Kirchen Altvorf und Bürgeln be— 
helfen mußten, wovon jedoch jedes vierte Jahr dem Bifchofe von 
Eonftanz gehörte; da traf mit den Frauen Bifchof Heinrich fols 
hen Tauſch, daß er ihnen gegen die Kirche Kam, deren Ein- 
fünfte an den bifchöflichen Tiſch abgetreten wurden, hinwieder 
feinen Bierten überließ 5). Eben diefer Aebtiffin gab Graf Rudolf 
der ältere von Habsburg die neue Habsburg, mit Grund und 
Boden und jeglicher Zugehör am Lucerner See, fein Eigen auf, 
und empfieng die Vefte mit allem, was fonft das Gotteshaus da- 
ſelbſt befaß6), gegen den jährlichen Zins von drei Pfund Wachs 
als Erblehen zurüd”). in Steinhaus zu Zürich vom Geſtade 
bis an die Kirchgafie, welches Rüdeger Manefje, als fein und 
feiner Gejchwifter ererbtes Eigentum, um achtundvierzig Mark 

I) per obtentum gratie —; j. dieſe Gejchichte I, 812, Anm. 8. 

2) in vestro distrietu; der teutfche Ausdruck fommt auch im Richtbriefe vor. 

3) Urk. Schafhaufen 9 Weinm. 1241 (ind. 15): Neugart Cod. Dip!. 
II, 174 f. mit 1242, in welchen Jahre feit dem 24 Herbftm. wiederum vie 
1 Indiction lief. 

) Urk. 8 Heum. 1244 (ind. 1): Archiv der Abtei, jet Staats: 
archiv Zürich. 

5) Urk. 19 Brachm. 1244 (ind. 1): Dajelbit. Namen ver Krauen: 
Aebtiſſin Judenta, Chunza von Loringen, Mechthildis von Wengen, Adelheidis 
von Bieterlo, Willebivg von Hagenbuch, Gepa von Waflerbüren, Berchta von 
Teffen, Glifabeth von Schnedenburg, Hedwigis und Mechthildis von Wunnen; 
berg, Berchta von Kempten und Berchta von Tüfen. 

6b). insuper quibusdam aliis suis possessionibus infra prescriptos ter- 
minos sitis, ad suum monasterium spectantibus. 

7) Urk. Zürich 7 Winterm, 1244: Herrgott Gen. Dipl. II, 278, 
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Silberd dem Deran Dito von Kirchberg verfaufte !), gieng bald 
darauf durch die Hand der Aebtiffin Judenta an Abt Kunrad von 
Wettingen über 4. Nachdem diefelbe im dreiunddreißigften Jahre 
ihrer Würde geftorben 3), folgte ihr an der Abtei Frau Mech: 
thildis von Wunnenberg °). 

Ein Eigenhof zu Adlinkon zwifchen der alten Burg Regens- 
berg und der neuen, welchen die Freien Lütold und Ulrih um 
neunzig Marf Silbers an Ulrih Trembilli von Zürich verfauf- 
ten, und wobei Mechthildis ald Erwählted) mit Propft Werner 
und den Räthen der Stadt durch ihr Siegel Zeugniß gab 6), ger 
langte, nachdem jener Bürger ſich zu Wettingen in den Orden 
begeben ?), durch Vergabung desfelben an das Klofter; worauf 
die Aebtiffin den Hof, den Ulrich an ihre Hand aufgegeben, ge- 
gen den Jahreszins eines halben Prundes Wachs auf S. Gallen 
Tag dem Abte Heinrich zu Erbe lich). Auf ähnliche Weife 
befam Wettingen von der Aebtifiin, unter Zuftimmung ihres 
Eonvents und Hern Jacobs des Mülners, Ritters, ihres Maiers 


1) Urk. 9 Winterm. 1252: Beilage 12. 

2) Urk. 19 März 1254 (ind. 12): Archiv Wettingen. Bergl. wegen 
des Grblehenzinfes die Urf. der Anm. 3 auf Seite 9. 

3) Sie war Mebtiffin von 1222 — 1255: Vögelin Das alte Zürich 
S. 277 und 279, wo auch die Amtsjahre der beiden nächftfolgenden Aebtif: 
finnen angegeben find. 

4) Jedoch erfcheint und fiegelt in zwei Urk. Zürich 17 und 19 April 
1255 (Archiv Engelberg) Glifabeth als Grwählte von Zürich, im zweiten 
Briefe heißt fie felbit electa et confirmata; auch in einer andern Urf. Zürich 
20 April 1255 (Archiv Wettingen) heißt die Aebtiffin Glizabet. Iſt es 
wohl die, in der Anm. 5.auf Seite 19 genannte, Glifabeth von Schneden: 
burg? und ftarb fie bald nach der Wahl, oder trat fonft zurück? 

5) Sie heißt im Briefe und auf dem Siegel Electa. 

6) Urf. 13 und 14 Auguftm. 1255: Archiv Wettingen. Die Näthe 
von Zürich, als ſolche, find nicht namentlich aufgeführt; dagegen erfcheinen, 
als Zeugen, zwei Ritter und fieben Bürger Züriche. 

7) Gr beißt bereits Bruder in der Urf. 17 Weinm. 1259: Archiv Wet: 
tingen; bei Herrgott Gen. Dipl. Il, 354 find, gerade zwifchen ven Rit: 
tern Zürichs und den übrigen Dienitleuten und Bürgern, 3 Wettinger monachi 
und 3 conuersi ausgelaflen. 

8) Urf. 1 Brachm. 1261 (ind. 4): Archiv Wettingen. Ulrich Trem: 
belli lebt am 18 Herbjtm. 1266 nicht mehr: Der Geſchichtsfreund ILL, 123, 
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zu Stabelhofen '), ein Haus zu Zurich beim Thore im Ober- 
dorf ?). An das Klofter Frauenthal, welchem ein Bürger aus 
Züri 3) fein Beſitzthum in Affoltern um acht Marf verkauft, 
gab Mechthildis, nachdem die Aufgabe an ihre Hand erfolgt war, 
die Güter gegen den jährlichen Zinspfenning zu Erbe‘. Die 
Zehenten in der Kamau, die Heinrich der Maier von Kam (in 
welchen Hof der Abtei die ihr im Reußthale zuftehenden Güter 
alljährlich an S. Johannes des Täufers Abend zinfeten 5) als 
Lehen der Freien von Schnabelburg und von Efchenbach trug, 
und hinwieder diefe gemeinfam vom Gotteshaufe Zürich zu Erbe 
hatten, lich Aebtiffin Mechthilvis, als der Maier zu Gunften 
Frauenthald® davon zurüdgetreten, und die Edeln von Efchen: 
bach 6) fowohl als die von Schnabelburg 7) felbe ihr aufgefendet, 
eben dieſem Klofter gegen fünf Schillinge jährlichen Zinfes auf 
©. Felir und &. Regula Feft zu Erbed), Den Schweftern zu 


1) So, mit vollem Namen, heißt er bereits in einer Urf. vom Jahre 1246 
(ind. 5): Archiv der Abtei. 

2) prope portam ville superioris. Urk. 19 Auguftm, 1266 (ind. 9): 
Archiv Wettingen. Zeugen: frater Ar. quondam dapifer de Habsburg, 
frater Wern. de Riehen, frater Vi. de Snabelhburg, und frater Vl Trem- 
billi, conuersi de Wetingen; — — —. 

3) C. miles dietus Wirzo (doch wohl Wisso); Adelheid heißt feine 
Frau, Kunrad und Wizo die Söhne. 

4) Urf. in monasterio nostro 23 Heum. 1258: Der Gefchichtsfreunn 
1, 372. Grfter Zeuge: Burchardus scultetus, dietus vor der Mehzie. 

5) Urf. 10 Heum. 1259: Archiv Rathhauſen; abgedrudt im Ge: 
ſchichtsfreund II, 53. Nach diefem Briefe reichte das Gut der Abtei 
Zürich bis in die Nähe von Lucern, und (f. die Anm. 6 auf Seite 19) lag 
felbft am Lucerner See; von Uri fann bier nicht die Rede fein. 

6) Urk. (Walters und Berchtolds von Efchenbah) 1256 (ind. 14): Der 
Gefhihtsfreund I, 368 f. 

7) uUrk. (Berchtolps von Schnabelburg und feiner Brüder Walter, Io: 
hannes und Ulrih) 1256 (ind. 14; alfo nicht 1252): Abtei Zürich; abge: 
druckt bei Zapf Monum. Anecdot. I, 132. | 

8) Urf. in enria nostra apud Turegum 23 April 1256 (ind. 14): 
Neugart God. Dipl. IT, 210. Zeugen: Rudolf der Leutpriefter von Rüm— 
lang, Meifter Ulrich Wolfleibſch, Burahard (nicht Berchtold) der Schreiber 
Leutpriefter von Altdorf, O. Maneffe Chorherr zu Zürich,... der Maier von 
Bürgeln, — — —. Mergl. der NAebtiffin Indenta Urf. 1246 (ind. 5): 
Ibid. 185 f. 
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Wurmobach Eiftereer Ordens, weldye, obwohl erft jüngft durch 
den Grafen Rudolf von Rapredhtfwile gegründet, gleich andern 
auswärtigen Gotteshäufern bereits zu Zürich Burgrecht hatten, 
erließ Aebtiffin Mechthildis, mit Willen und Rath ihrer Dienft- 
manne, die Bezahlung jeglichen Zoll8 !) zu gleicher Zeit, als die 
Käthe Zürichd diefelben von allem in ihrer Stadt üblichen Un- 
gelte befreiten ). Durch Vermittlung des Propfts Heinrich) und 
Meifters Kunrad ded Sängers wurden Mebtiffin und Gonvent 
und Rudolf der Leutpriefter von Rümlang, welcher Kirchenfag 
dem Grafen Rudolf von Raprechtfmwile zuftand, um die an das 
Gotteshaus oder an die PBfarrpfründe gehörenden großen und 
fleinen Zehenten gefchieden 3). Um die Verdienfte ihres Schrei: 
berg Heinrich von Rüti zu belohnen, verlieh ihm Aebtiffin Mech: 
thildis im Thalader anderthalb Juchart #); darauf follte er Wein- 
reben pflanzen, die dann nad) feinem Tode an das Gotteshaus 
zurüdfallen 5). 

Bei der Bogtei über den Forft an der Sil, welche die Freien 
Berchtold und Walter von Schnabelburg angefprochen, ward 
nad) langem Streite Frau Mechthildis durch den Spruch von fünf 
Schiedleuten 6) fo behauptet, daß, während die Bauern dreier 
Huben ihre biöherigen Rechte an dem Forſte behalten follen und 
über allfällige Beeinträchtigung Klage an ihre Wögte bringen 


1)2) Zwei Urk. Zürich 1 Heum. 1264: Beilage 18, aundb. 

3) Urk. in capella Wasserkilchen 20 Brachm. (vig. Albani mart.) 
1261 (ind. 4): Neugart Cod. Dipl. II, 243 f. Gs wird auch das 
Siegel des Grafen Rudolf von Raprechtſwile angehängt. 

4) vnum iugerum et dimidium agri siti in campo, qui dieitur Tal- 
acher, cum via et itinere dicto agro necessariis. 

5) Urf. in stupa nostra superiori 2 Winterm. (in conmemoratione 
Animarum) 1268 (ind. 12): Arhiv Wurmsbad. Zeugen: die Konvent: 
frauen, Willebirgis von Hagenbuch, Hedewigis von Wunnenberg, Berchta von 
Teflen, Berta von Kempten, Berchta von Tüfen und Elifabeth von Wegin: 
fon; Burghard der Lentpriefter von Altdorf, Meifter Ulr. Wolfleibs; Bruder 
Ar. Priefter von Gappel dietus de Brvggetal; Hugo Milcheli und Walter 
fein Sohn, Bur. von Baflelitorf, Hugo dietus Wollebo, scolares. 

6) Es find: die drei Freien Walter von Klingen, Rudolf von Wedifwile 
und Ulrich von Rüßegg, Nitter, ver Chorherr Hugo Bofli, und Ritter Jacob 
der Mülner. 
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mögen, bie Aebtiſſin bei Bann und Twing und allem Nutzen 
geſichert bleibe 1). Ritter Jacob der Mülner, Dienſtman des 
Gotteshaufes Zürich, gab eben diefer Aebtifiin, was er an dem 
Maierthum zu Fällanden ald Mannlehen, und als lediges Eigen 
an Hofftatt und Gemach?) bei feinem Thurme an der Brüde3) be 
ſeſſen, legtered mit feiner Wirthin und feiner Kinder Willen auf, 
und empfieng diefes zu rechtem Mannlehen, hinwieder die erftern 
gegen den Jahreszins eined Biertelpfundes Wachs als Erbe zu- 
rüds). Um ihr Lehenrecht begehrten die Räthe von Zürich an Web- 
tiffin Mechthildis von Wunnenberg einen Tag, und erfchienen, ala 
derfelbe gewährt ward, mit den Bürgern vor der Fürftin und 
ihrem Gapitel; da wurde auf ihre Frage, die ein Fürſprech für 
fie ftellte, mit rechtem Urtheil und ohne Wiverfpruch der Landleute 
und Bürger ertheilt: daß, wenn ein Bürger, der Zehen vom 
Gotteshaufe habe, feinen Sohn hinterlaffe, die Tochter ihres Ba- 
ters Lehen erben folle5). Nebft dem Ehorheren Burghard Leut- 
priefter in Altdorf diente der Aebtiffin Mechthilvis das Anfehen 
des Freien Rudolf von Masingen, um zwifchen dem Gotteshaufe 
und Heinrich dem Maier von Mure, defien Vater ſich ſchon Ueber: 
griffe erlaubt hatte, die beiderfeitigen Rechte aus einander zu. 
fegen6); gleichwie den Kelner Kunrad von Seebad, wo auch die 


1) urk. zu Telliwile an dem Stade 17 Jänner (an dem dritten tag nach 
S. Gleris tage; d. i., nad) ©. Hilarien Tag) 1263: Neugart Cod. Dipl. 
II, 248. Es iſt diefes das Datum der Verhandlung; bevor der Brief befie: 
gelt wurde, ftarb der von Rüßegg: für ihn fiegelte dann Her Malter von 
Eichenbadh. 

2) Gäbdemer. 

2) Vergl. die Anm. 2 auf Seite 7. 

4) Urk. in des Gotteshaufes Kreuzgange 25 Heum. 1265: Neugart 
ibid. 255. Zeugen: die Gonventfrauen, Willebirg von Hagenbuch, Berchta 
von Kempten, Berchta von Teilen, Berta von Tüfen, Hedewig von Wun: 
nenberg (nicht Hünenberg), Glifabeth von Wetzikon, GElifabeth von Spiegel: 
berg, Glifabeth von Kranburg und Kunegund von Wafferftelz; die Chorherren 
des Gotteshaufes, die Leutpriefter Heinrich von Sarmenftorf, Heinrih von ©. 
Peter, Burghard von Altdorf, Rudolf von Rümlang, und Heinrich Merzo; 
dann Ulrich der Molfleibfh, und Hug Milcheli. 

5) Aus dem Rihtbriefe in der Helvet. Bibliotheck Stüd II, ©. 49. 

6) Urk. 29 April 1260: Neugart Cod. Dipl. II, 232 f., mit d. Anm. m). 
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Abtei einen Hof befaß, Propft und Gapitel nur nach hartnädi- 
ger Weigerung durch Hartman den Altern Grafen von Kiburg, 
der Güter Vogt, zu Anerfennung ihrer Rechte vermochte !). Ber 
deutendern Nachtheil brachte dem Gotteshaufe der Krieg der Gra- 
fen $riverih von Toggenburg und Hugo von Werdenberg 2), 
und daß durd Rudolf Manefie zu der Abtei eigenem Verluſte 
ihre Gotteshausleute in Wipchingen alles Vorraths beraubt und 
fie felber vertrieben wurden, jo daß das Land unangebaut lag. 
Um tieferer Verfehuldung durch Gifelfhaft und Wucherzins zu 
entgehen, zogen Herren und Frauen des Convents 3) die Veräu— 
ßerung von Grundftüden vor; zugleich aber befchloffen fie die von 
den Maierämtern in Altvorf und Bürgeln eingehenden Zinfen, 
im Jahresertrage von vierundzwanzig Mark (unter Vorbehalt des 
Ueberſchuſſes für die Aebtiffin), zufammenzulegen, durch drei aus 
ihrer Mitte 4) zu verwalten, und für nichtö anderes zu verwen- 
den als zum MWiederfauf der veräußerten Güter 5). 

Auch Frau Eliſabeth von Wetzikon, welche auf Aebtiſſin 
Mechthildis im fünfzehenten Jahre ihrer Würde folgte), erwehrte 
fich gleich anfangs der Schulden nur dadurch, daß fie Häuſer 
am Fifchmarfte zu Zürich, die fie der Conventfrau Berchta von 
Tüfen, ihrer Kämmererin, zum Ginfommen ihres Amtes ange: 


4) Urf. in der Kirche der Propftei Zürich 19 Mai 1262 (ind. 5), und 
Mersberg 5 Jänner 1263 (für 1262; ind. 6): Herrgott Genealog. Dipl. 
Il, 372. Diefer und der vorhergehende Brief geben für Kenntniß der Dorf: 
und Hofrechte nicht unmerfwürdige Beiträge. 

2) propter defectus censuum, quos habemus ex guerra Fr. et H. 
comitum de Toggenburg et Werdenberg. 

3) tam domini quam domine oder, wie es im Gingange des Briefes 
heißt, abbatissa totusque conventus monasterii Thuricensis, et canonici 
seculares eiusdem monasterii; dasfelbe, was der Mülner in der Urf. der 
Anm. 4 auf Seite 23 „ir Samnunge, Vrowen und Pfaffen“ nennt. 

) videlicet Heinricum plebanum S. Petri et Ulricum dietum Wolf- 
leibschen, magistros, et dominam custodem nostram (für dominum cust. 
nostrum) de Kempten (f. die Anm. 5 auf Seite 22 und Anm. 4 auf Seite 23). 

5) Urk. Zürich 12 Minterm. 1263: Neugart Cod. Dipl. II, 250. 

6) Mechthildis von Wunmenberg war NAebtiffin von 1255 — 1269, ba: 
gegen Elifabeth von Wesifon von 1270 — 1298: f. de Anm. 3 auf Seite 20. 
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wiefen hatte, mit Einwilligung derſelben und gegen Erſatz ver: 
faufte !). Noch zwanzig Jahre fpäter, indeflen einzelne Erwer— 
bungen an das Gotteshaus gemacht wurden 2), jah fich Aebtiffin 
Eliſabeth veranlaßt ihren zu Kiensheim im obern Elſaß gelegenen 
fogenannten ©. Regulen Hof, als minder vortheilhaft wegen 
großer Entfernung und der Unficherheit der Straßen 3), um zwei— 
hundertneunzig Mark Silberd an die Giftercer in Lücel zu ver: 
äußern. Durd Bruder Rudolf von Hauenftein, einen Mönch 
des Kloſters S. Urban, der hiezu von Lücel beauftragt war, 
fegten die Frauen der Abtei den Käufer in Beſitz; zugleich ent: 
fagten fie allen weitern Anfprüchen +), und verfprachen jede er- 
forderliche Währfchaft zu leiten. Nebſtdem daß die Aebtiſſin den 
Brief befiegelte 5), wurden audy die Bürger Zürichs fowie die 
Bifchöfe von Eonftanz und von Bafel um ihre Siegel gebeten 9); 
und weil die Veräußerung von Kirchengut ohne Unterfchrift der 
geiftlichen Leute, welche verfauften,, feine verbindliche Kraft hatte”), 


1) Urk. in stapa nostra superiore 24 Weinm. 1271: Neugart ibid. 
285. Zeugen: Meifter Heinrich von Rofenberg (ſ. die Anm. 5 auf Seite 15), 
9. unfer Schreiber (f. die Anm. 4 und 5 auf Seite 22); die Freien Her: 
man von Bonftetten und Johannes von Wesifon, die Nitter Jacob der Mülner 
und Rudolf Maneffe (f. die Urf. ver Anm. 5 auf Seite 24); Hug Milcheli. — 
Die Einfünfte von den verkauften Häufern betrugen 6 Pfund Züricher Münze ; 
dagegen werden angewiefen 20 Mütt (modii tritici), je zu 4 Vierteln 
(quartalia): diefe 20 Mütt machen 20 Stück (frusta) Züricher Map aus. 
Der Gleichwerth ergibt fich, wenn das Stück, anftatt nach gewöhnlicher 
Berechnung zu 5, bier zu 6 Schilling angenommen wird. 

2) ©. bei Uri. 

3) propter distantiam suam a nostro monasterio et viarım pericula. 
Uebrigene befaß die Abtei Zitrich diefen Hof ſchon durch Urk. 24 Märı 878: 
Archiv f. Schweizer. Gefch. I, 76 f. 

9) et specialiter constitutioni domini Gregorii pape decimi, edite 
in coneilio Lugdunensi. ®ergl. bei Mansi Sacror. Concilior. Nov. et 
Ampliss, Collect. XXIV, 95 f, die constitut. 22: De rebus ecclesiae non 
alienandis. 

5) Der Gonvent hat Fein eigenes Siegel. ’ 

6) GH umterfchreiben, im Auftrage ihrer Biſchöfe, Nicolaus der Schreiber 
Rudolfs von Conſtanz am 11 Herbftm., am 12 Nicolaus von Worms ber 
Schreiber Peters von Bafel. 


7) quia in alienationibus rerum ecclesiasticarum subscriptio clerico- 
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fo erhielt im Namen fämmtlicher Frauen 1) und Herren?) des 
Gotteshaufes Heinrich der Leutpriefter von Horgen, der Abtei 
Schreiber, den Auftrag für alle und jede zu unterfchreiben 3). 
Der Abt Nicolaus von Lücel aber überhob die Frauen der Ber- 
bindlichfeit für die Vogtei, welche der Freie von Horburg in dem 
an ihn verkauften Gute hatte, Währfchaft zu leiften‘. Eine 
Hube in Nieverfam, die der Ritter Walter von Hünoberg an 
Frauenthal veräußerte, und mit eigener und feiner drei Söhne 5) 
Hand der Aebtiffin Elifabeth aufgab, lieh dieſe dem Klofter zu 
Erbe 6). Einen Hof zu Ried bei Bülach, ebenfalld Erbe von 
dem Gotteshaufe Zürich, welchen Frau Adelheid, Gemahlin des 
Freien Ulrich von Rüßegg, um fiebenumdfünfzig Marf an die 
dur) den Grafen Hartman von Kiburg nah S. Auguftinus 
Regel gegründeten 7) Schweftern zu Töß verfaufte, und darnach, 
fie und Hern Ulrichs und ihr Kind Marfward, dem Bruder 
ihres Mannes Hern Herman von Rüßegg dem Pfaffen auf- 


rum seu monachorum secundum constitutionem canonicam adeo requiritur, 
quod etiam alienatio sine ipsa non teneat. 

1) Hec autem sunt nomina dominarum nostri conventus, que pre- 
dictis interfuerunt et consenserant: Elisabetha abbatissa, Berchta de 
Kempton, Berchta de Tüphen, Kunegundis de Wasserstelz, Elisabetlı 
de Spiegelberg, Elizabetlı de Kramburg, Anna de Trachselwald, Catha- 
rina de Gutenburg, Anna de Rosenegge, Elisabeth et Agnesa dicte 
de Matzingen, et Anna de Keiserstul, 

2) Nomina vero cleri, qui predictis interfuerunt et consenserunt, 
sunt hec: mag. Heinricus de Klingenberg quondam protonotarius ill. 
domini R. Rom. regis, Hermannus de Rüsegge,, Heinricus Manesse, Hein- 
ricus Martius magistri, mag. Heinricus de Wettegis, Johannes Manesse, 
et Godefridus natus domini Rudolfi Molendinarii militis ciuis Thuricensis. 

3) Urf. Zürich) 7 Herbitm. 1291 (ind. 4): Archiv Lücel (Protokoll I, 
241 — 245, jetzt Präfectur Colmar). 

%) Urf. apud Lucela 21 Herbftm. 1291: Schöpflin Alsat. Dipl. II, 51. 

5) Dietrici plebani in Arta, et Hartmanni et Rudolfi. 

6) mansum suum. Urk. 16 Hornung 1283 (ind. 11): Frauenthaler 
Briefe. 

7) secundum regulam b. Augustini et constitutionem sororum S. 
Marie in Argentina. Urk. (des Bifchofs Heinrich won Gonftanz, als Bes 
willigung zum Bau) Gonftang 19 Chriſtm. 1233: Ardiv Töß, jeht Staate- 
archiv Zürich. 
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gab !), übertrug Aebtiſſin Eliſabeth in gleicher Eigenfchaft auf 
Töß?). Auf Ähnliche Weife lieh diefelbe der Abtei Wettingen 
ein Haus in Zürich, welches der Decan Johannes von Webif- 
wile fäuflih an fich gebracht hatte 3), während Bifchof Rudolf 
von Conftanz von feinem Anſpruche an deſſen Nachlaß in Haus, 
Nüſſen und Wein gegen das Klofter zurücdtrat “). 

Ein Eigenweib des Gotteshaufes Zürich, Meifters Johannes 
Frau von Wiedinfon, welcher Schulmeifter au Lucern war, for 
wie deren Tochter, die ein Bürger diefer legtern Stadt ?) zur Ehe 
genommen hatte, und wenn fie noch andere Kinder habe oder 
gewinne, gab Elifabeth von Zürich 6) zum halben Theile Hern 
Jacob dem Müller und feinen Kindern zu rechtem Lehen. Alles 
Gut, das Meifter Johannes bei feinem Tode hinterlaffe, follen 
defien Kinder unbefehwert erben. Wollen fich die Leute von dem 
Ritter ledigen und wieder an das Gotteshaus, fo fällt von dem, 
was fie dann geben, die Hälfte an die Abtei; wären aber Ser 
Jacob oder feine Kinder in der Forderung zu ftreng, jo ftehe der 
Enticheid bei der Aebtiffin und Hern Herman von Bonftetten. 
Hierum wurden Bürgen gegeben’. Weil nah altbewährtem 
Brauche die Bürger von Zürich 8), wenn fie Häufer oder Hof- 
ftätten an fromme Drte vergaben wollten, hiezu der Hand der 
Aebtiſſin bedurften, fo gab Frau Eliſabeth Willen und Hand zu 
einer ſolchen Abtretung an die Ordensſchweſtern am Detenbach; 


1) Urf. (Hern Ulrihs) 7 Heum. 1287 (ind. 15): Archiv Töß. Der 
Brief ift teutſch. 

2) quod Adelheidis, uxor Ulrici nobilis de Rüsegga aduocati Turi- 
censis, —. Urf. Zürich 8 Heum. 1287: Dafelbit. Zeugen: Hermannus de 
Rüsegga, nostri monasterii plebanus (berjelbe, von welchem Her Ulrich als 
von „minem Brudere — dem Pfaffen“ fpricht); Bruno de Baldewile; Wer- 
nerus Biberli, ciuis Turicensis. J 

3) a liberis Hugonis quondam dieti Phisterli. Urf. (der Aebtiſſin) 
16 Weinm. 1290: Arhiv Wettingen. 

+) Urk. Zürich 4 Chriſtm. 1291: Der Geſchichtsfreund I, 37 f. 

5) des Stannerf Sun. 

6) So, „Eljebeth von Zivrich“, nennt fich die Aebtiffin. 

7) Url. 6 Brachm. (an dem guten tage in der pfingeft vufen) 1275: Ar— 
chiv der Abtei. Her Herman von Rüßegq heifit bereit? Leutprieſter der Mbter 


$) ciues nostri castri. 
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jedoch behielt fie fih, zu Anerkennung ihrer Herrlichfeit, den üb» 
fichen Zinspfenning vor). Ihr Lehen vom Reiche die Münze, 
zu deren und ihrer übrigen Rechte Schuß gegen Bogt und Rüthe 
von Zürich Aebtiffin Judenta von Hagenbuch eine Fönigliche Weis 
fung erwirft hatte), verlieh Frau Eliſabeth von Wegifon bald 
nach dem Antritte der Abtei an drei Bürger der Stadt ?), und 
erneuerte nachmals das Lehen auf ſechs Jahre: Für Zürich und 
das Land follen aus der Mark Silberd ein Schilling und dritts 
hald Pfund Pfenninge geprägt werden, fo zwar daß, wenn bie: 
felben auch um zwei Pfenninge zu leicht find, die Münzer darum 
ihre Ehre nicht verlieren; eben dieſes ift der Fall, wenn die alten 
Pfenninge verfucht und gebrannt werden und hierüber, da die 
Mark mit fechzehen Pfenningen beftehen fol, im Feuer noch 
zwei Pfenninge mehr abgehen %). Will der Vogt von Zürich die 
Pfenninge verfuchen, fo foll er ed in Gegenwart des Rathes 
oder feiner Hälfte an offenem Wechfel zu Zürich oder, wenn bie 
Prenninge aus dem Münzeifen fommen, auf offener Straße fo 
tun: er greift mit eigener Hand in die Pfenninge, und trägt 
fie dann vor fich her gerade zum Brande; die andern Pfenninge 
läßt der Vogt durch die Rüthe zum Feuer bringen. Beſtehen 
diefelben die Probe, fo haben die Münzer ihre Ehre behauptet 
und erhalten die Pfenninge zurüd; geht dagegen diefen ab, fo 
werden fie zum dritten Male verfucht, bevor ed den Münzern, die 
zugegen fein mögen, zum Schaden gereicht. Sollte zu Zürich 
während der ſechs Sahre fein Vogt fein, fo übernehmen die 
Räthe bei ihrem Eide die Verrichtungen desfelben 3). 


1) in recognitionem nostri dominii. Urf. 15 Bradım. 1282: Archiv 
Detenbad. 

2) ©. die Urk. Anm 3 auf Seite 19. 

3) Urk. 1 Chriftm. (morndes nady S. Andres) 1272: Archiv der Abtei. 

4) Bergl., wegen der königlichen Münze, diefe Gefchichte IL, 814 f., und 
695, Anm. 3; wegen des bier gemeinten Pfundes f. ebendaf. 174, Anm. 5, 
fowie 707, Anm. 6. Gemeiniglich ift in den obern Landen die Marf zu 50 
Schilling berechnet. 

5) Urf. 25 Winterm. (an ©. Gathrinen Tag) 1290 (ind. 4): Archiv 
der Abtei; im Auszuge bei Hirzel Züricher. Jahrbücher I, 72 f. Her 
Ulrich von Rüßegg it Vogt zu Zürich. 
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Das Gotteshaus Zürich Iebte nach S. Benedicten Ordens: 
regel. Den Eonvent bildeten zwölf Frauen aus reichsfreiem Ge- 
fchlechte 1); fie erwählten aus fich eine Aebtiffin, deren Beftäti- 
gung dem Bifchof von Gonftanz zufam ?). Der Beitand des 
Eonvents änderte fich jo wenig fchnell, daß einzelne Frauen über 
vierzig Jahre in demfelben, fogar Aebtiffinnen gegen dreißig an 
der Würde blieben 3). Während die Frauen des Gonvents, der 
noch Fein eigened Siegel hatte *), in befondern Beamtungen das 
Innere des Gotteshaufes beforgten ?), übte die Aebtiſſin als 
Grundeigenthümerin, als Lehenfrau, und hauptfächlich als Für: 
ftin durch Belchnung vom Reiche, eine vornehmlich nur durch 
die Vogtei bejchränfte Dberherrlichfeit über Zürich 6). An ver 
Abtei diente ein eigener Schreiber: Her Burghard, der dieſe 
Stelle ſchon als Subdiacon unter Frau Judenta von Hagenbuch 
verjah 7), behielt unter Mechthilvis von Wunnenberg, da er bes 
reitd die Leutpriefterei in Altvorf befaß, noch einige Zeit jenes 
Amt?) und fortwährend feine Wohnung in Züri); Heinrich 
von Rüti, der ihm als Echreiber der Abtei gefolgt !0), befam Die 
Pfarrpfründe von Horgen !!). Steben Weltgeiftliche, als Chor— 
herren des Gotteöhaufes, waren zur Feier des Gottesdienſtes 


I) ©. die vorausgefchieften Verzeichniffe aus den Jahren 1244, 1265 
und 1268, und 1291. 

2) Bertätigungen zeigen die, im dritten Bande vorfommenden, Urf. 12 
Auguftm. 1298 und namentlich 11 März 1308. 

3) Die Beweiſe ergeben ſich aus dem Borhergehenden, und insbeſondere 
aus der Vergleihung der angeführten Verzeichniſſe. 

) ©. die Anm. 5 auf Seite 25. 

5) So, die Kufterin der Anm. 4 auf Seite 24; fo, die cameraria der 
Urf. Anm. 1 auf Seite 25. 

6) Die vorausgefchicte Darftellung gibt die einzelnen Beweiſe; eine über: 
fichtliche Zufammenftellung ſ. bei Bluntjchli Staats: und Rechtsgefchichte 
I, 126 — 132. 

7) Die Urf. Anm. 4 auf Seite 9. 

3) Die Urf. Anm. 8 auf Seite 21. 

9) Urf. Thuregi (in domo mea, videlicet predicti B. plebani in 
Altorf) 17 Auguftm. 1274 (ind. 2): Archiv ver Abtei. 

20) Die Urf. Anm. 5 auf Seite 22. Gr it es ſchon am 18 Herbitm. 
1266: Der Gefhichtsfreund III, 123. 

1) Die Urf. Anm. 3 auf Seite 26. 
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und für die Seelforge beftimmt: unter ihnen, ald Frau Eltfabeth 
von Wesifon der Abtei vorftand, Herman von Rüßegg, Sohn 
und Bruder zweier Freien Ulrich von Rüßegg, welche beide Land- 
richter im Argau waren!), und der ald Leutpriefter am Miünfter 
mit dem Nitter Hern Jacob dem Mülner zwifchen dem Klofter 
Wettingen und einem Freien von Tengen einen Streit über Be- 
nugung von Gemeindegütern beilegte 2); der Leutpriefter an der 
mit dem Gotteshaufe Zürich verbundenen Kirche zu S. Peter 3); 
neben des römifchen Königs Rudolf oberftem Schreiber, Meifter 
Heinrich von Klingenberg, ein anderer Meifter Heinrich von ' 
Wetgis, dem der König das Mal außerehelicher Geburt getilgt*); 
und mit andern Söhnen aus Zürichs alten Gefchlechtern auch 
ein Enfel Hern Jacobs des Müllers 5). 

Das Burgreeht von Zürich befaß außer den Landleuten, welche 
um und bei der Stadt wohnten, auch eine große Menge foldyer 
nicht, die in der Stadt felbft angefivelt waren 6). Die Zahl der 
legtern vermehrte fich leicht dadurch, daß Eigenleute benachbarter 
Herren, wenn fie Hof und Scholle verließen, anftatt in einer 
herrfchaftlichen Veſte ihren Aufenthalt zu Zürich nahmen 7). Dies 


1) Die Beweile f. bei ven Freien. 

2?) Urk. under Waflerfilfen ze Zvrich 8 März 1277 (Imd. 5): Archiv 
Mettingen. Zeugen: Meifter Heinrich von Baflle Korherre ze Zurich, 
Meifter Heinrich von Wettegif; Har Ulr. von Rvſegge, Har Heinrich von 
Rumelang, Her Chonr. von Tilendorf, Her Reinhart von Tilendorf, rittere; 
Heinrich der Meiger von Horgen. Auf Hern Hermans Siegel heißt er ple- 
banus abbacie Turicensis, 

3) Bergl. die Anm. 4 auf Seite 24 mit den Angaben ver Anm. 6 auf 
Seite 15 und mit Anm. 2 auf Seite 26. 

4) ©. die Urk. Anm. 1 auf Seite 48. 

5) Wegen diefer Berwandtfchaft f. die Aum. 2 auf Seite 26, und vergl. 
auf Seite 45 die Anm. 1. 

6) Jene Landleute und dieſe Einwohner unterfcheivet der Richtbrief 
deutlich von den Bürgern; vergl. Bluntfhli Staats: und Rechtsgeſch. I, 
143. Die fich hebende Stellung der Landleute zeigt die Urf. 26 Jänner 1293: 
Archiv Wettingen; abgebrudt bei Tſchudi Eydgnoß. Gefch. I, 210, b. 

7) Eine Andeutung gibt die Urf. der Grafen von Habsburg: f. die Anm. 
7 auf Seite 20. Ein anderes Beifpiel von Gigenleuten eines Gotteshaufes 


zeigt die Urf. der Anm. 5 auf Seite 37. 
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ſes Berhältnig der Eigenjchaft erlofih, wenn diefelben in ihrem 
neuen Wohnfige unangefprochen blieben, nad) Verlauf von Jahr 
und Tag !), oder dann durch Freilaffung ihres Herrn. Der 
Ritter Wilhelm Bokli Bürger von Zürich, defien Gemahlin eine 
Tochter des Ritters Kunrad von Steinimur Dienftmans des 
Freien Ulrih8 von Negensberg war), hatte einen Sohn Jo— 
hannes, der dem jüngern Lütold von Negensberg, Hern Ulrichs 
Sohne, mit Eigenfchaft angehörte 3), Das ihm zuftehende Recht 
trat hierauf der Freie, zu Ehren von ©. Felir und ©. Regula, 
dem Gotteshaufe der Abtei ab, übergab ed vor vielen Chor: 
herren *), Rittern 5) und andern Leuten 6) an den Hochaltar und 
erließ, indem er den Cigenman von aller Verpflichtung gegen 
ihn freifprach umd mit der Hand denfelben aus feiner Gewalt 
entließ, jegliches Recht des Herrn an ihn; fo daß Johannes nun- 
mehr in die Verwaltung feiner Habe trat, und berechtigt wurde 
zu Kauf und Berfauf, zu Vergabung, Ehe- und anderm Ver: 
trag, fowie vor Gericht zu erfcheinen, feinen legten Willen zu 
erklären, und überhaupt alles und jedes zu thun, wozu jeglicher 
an das Gotteshaus gehörende Bürger Zürich das Recht Hatte, 
als wenn er von einem Gotteshausweibe geboren wäre?). Auf diefe 


1) Das ift die Regel; vergl. diefe Gefchichte I, 367 und 659. 

2) ine zweite, ebenfalls nicht benannte, Tochter ift die Frau Pilgerins 
(Peregrini) von Jeftetten; Gerbrubis heißt die dritte: zu Söhnen hatte der 
alte Kunrad einen gleichnamigen bereits Ritter, und Ul. Ar., E. und Fo. Urf. 
18 April 1261: Gerbert Hist. Silv. Nigrae IL, 171 f. 

3) Derfelbe muß alfe von einem Gigenweibe Lütolds außerehelich ge: 
beren fein. 

4) Heinrich Maneffe, Rudolf von Wedifwile, Heinrich von Schönenwerd 
magistri (alle 3), Johannes Manefje, Heinrich Gnürfer und Nicolaus Mo- 
nachi (f. die Anm. 10 auf Seite 13), canonici Thuricenses (alle 6). 

5) Müdeger Maneffe ver ältere und Rüdeger fein Sohn, Heinrich und 
Rudolf von Lunfuft, Jacob retro macellum (Hinter ver Mebg), Iohannes 
Fütſchi und Pilgerin von Jeftetten (Schwager Hern Wilhelms; er felber er: 
ſcheint nicht). 

6) Ulr. Truber, Ulr. von Weningen, H. dietus Stanner (f. die Anm. 5 
auf Seite 27), und Johannes Wolfleibich. 

7) remittens ei omne ius patronatus, ita quod generalem habeat 
administrationem rerum suarum, et quod possit emere, vendere, donare, 
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Weiſe wurde des Freien Cigenman ein Gotteshausman der Abtei, 
und erhielt für fih und feine Nachkommen die Rechte der Bürger 
von Zürich N. Diefelben, gleichwie fie Erblehen von der Abtei 
nur mit dem Willen der hohen Frau veräußern durften ?), er 
warben hinwieder freies Eigen ungehindert aus geiftlicher Hand 3) 
und aus weltlicher*), und wurden dabei durch Schiedrichter felbft 
gegen Gotteshäufer behauptet 5). Viele Bürger, Dienftmanne der 
Abtei Zürich 6), der Grafen von Kiburg 7), oder welche aus der 
Hand der Freien von Schnabelburg Lehen vom Reiche trugen, 
hatten als Nitter Rang und Verpflichtung, fo daß der ältefte 
Sohn, wenn der Vater aus dem Nitterftande zurüdtrat oder 
ftarb, in deſſen Würde und Dienft einzurüden gehalten. war). 
Nicht nur das Reich und Gotteshaus und Kirche, fondern 
auch mehrere auswärtige Klöfter?), befaßen Eigenthum in der 


contrahere, pacisci, in iudicio stare, testamentum facere, et omnia et 
singula exercere, que quilibet ciuis Thhuricensis dieto monasterio .perti- 
nens facere potest, ac si de ancilla ipsius monasterii natus esset. 

1) Urf. im Winterm. (die intereunte Novembre) 1284 (ind. 13): 
Girard Nobiliaire Suisse Il, 70 ff. 

2?) Die Urf. der Anm, 8 auf Seite 20, und Anm, 1 auf Seite 28. 

3) Der Chorherr Nicolaus Thia, und feine Mutter Ita, gaben ein Gut 
zu Slieron an Rudolf Pfung; Werner der Vogt von Baden entzieht fich aller 
Aniprache. Urf. Zürich 23 Meinm. 1287: Spitalbriefe. 
+) Heinrich ab Dorf, Wirth der Gräfin Eliſabeth von Rapverfwile, fauft 

von ihr vier Weingärten um 100 Marf. Urf. vf der Burg ze der Numen 
Rapperfwile 30 Jänner 1286: Archiv Detenbad. 

3) Demfelben Heinrich ab Dorf fprachen S. Lazarus Brüder im Gevenne 
(Gfenn) ein Nebgut zu Herliberg an; Bruder Sigfrid ift Commendur ver 
Häuſer im Slutte, im Geuenne, und in Uri. Urf. 17 Winterm. 1290: Span: 
weidbriefe. Siegler: die Chorherren Heinrich Manefle und Jacob von ©. 
Peter, der Freie Ulrih von Rüßegg, und Walter von ©. Peter. 

6) Die Urf. der Anm. 1 auf Seite 18, und Anm. 4 auf Seite 23. 

7) Die Urf. der Anm. 2 auf Seite 10. 

3) So, Her Jacob der Müller quamdiu in statu uixerit militari, sed 
ipso cedente wel decedente filius suus maior natu.! Urf. (der Brüder 
Berchtold, Walter, Ulrich und Johannes Freien von Schnabelburg) Zürich 
30 Bradım. 1259 (ind. 2): Staatsardiv Züri. Acta sunt hec 
Alexandro papa quarto Romanam ecclesiam gubernante, Imperio per 
mortem Willelmi regis Romanorum uacante; Beftätigung des Verkaufs 
foll eingeholt werben, fobald ein römifcher König oder Kaifer wird. 

9) Genannt find bereits Wurmsbach und wiederholt Wettingen; andere 
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Stadt Zürih. An die Grafen von Kiburg gehörte Hof!) und 
Haus ?); den Söhnen des Königs Rudolf, nebft anderm Gute 3}, 
auch das Kornhaust): die Cinfünfte desfelben feßte Herzog 
Rudolf von Defterreich feinem Getreuen dem Ritter Kunrad von 
Tilendorf, als Heimfteuer für feine Gemahlin Catharina, um 
hundert Marf Silbers auf Wiederlöfung zu Pfandd). Unter den 
einzelnen Stadtbürgern befand ſich Jacob der Müller ſchon frühe 
mit mehrern Eveln auf dem heiligen Berge bei Winterthur, als 
die beiden Grafen Hartman von Kiburg Lehengüter von einem 
Bürger Zürih6 aufnahmen, und fie auf ihren Dienftman Hein: 
rih von Schönenwerd übertrugen 9). Derfelbe war zu Bafel 
Zeuge, da die Brüder Rudolf der Dompropft, Gotfrid und 
Eberhard Grafen von Habsburg einen Zehenten an die Spitals 
brüder in Hohenrain abtraten?), und wiederum nad) Gotfrids 


fommen fpäter vor. Ein Haus zu Zürich befigt Cappel ſchon nach Urf. 6 
Jänner 1225: Archiv für Schweizer. Gefch. I, 90. 

) Gin kiburgiſcher Dienftman verzichtet gegen Wettingen auf ein Gut 
apud Thuregum in curia comitum. Urk. (Hartmans des ältern Grafen) 
25 Weinm. 1250: Arhiv Mettingen. 

2) Die Urf. der Anm. 2 auf Seite 10. 

3) Dur Urf. Baden 27 Hornung 1323 verleiht Herzog Leupold, um 
einen genannten Zins, die „Mebre” zu Zürich aufs neue an einen Bürger 
und befien Söhne; ich weiß nicht, wie lange vorher fie ſchon im Beſitze der 
Herzoge war. 

4) granarium nostrum in Thurego, quod Kornhus vulgariter appellatur. 

5) Urk. Kiburg 6 Jänner 1289 (ind. 2): Staatsardhiv Zürich. 
Rudolf heißt, außer den üblichen 7 Titeln, serenissimi domini Rudolfi 
Rom. regis filius. 

6) Jener Bürger, Heinrich Judeman ein Nitter, befaß vnum mansum 
liberum in Oberaltftetten, und vnum mansum homagij in Unteraltitetten; 
beide trug er als Lehen. Urf. (in domo Friderici notarij nostri) 5 Jänner 
1249: Archiv Wettingen; abgebrudt bei Herrgott Genealog. Diplom, 
11, 289 f. Zeugen: die Freien, Kunrad und Heinrich Brüder von Tengen, 
Nudolf von Wart, Werner von Rüti; Ul. von Rubifwiler, Jacobus molen- 
dinarius de Turego, und noch 7 andere. 

7) decimam nostram, dietam de Mvkhein. Urf. (in curia venera- 
bilis domini .. dei gratia Basiliensis episcopi) 8 Jänner 1267 (ind. 10): 
Archiv Hohenrain, jetzt Staatsarchiv Lucern; abgedruckt bei Neugart 
Cod. Dipl. II, 259. Zeugen: bie Freien, Lütold von Negensberg und Ul— 
rich deſſen Bruber, Heinrich von Tengen; die Ritter, Kunrad von Wülfelingen, 
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Tode zu Zürich, ald die von Schönenwerd 1), Bürger der Stadt, 
eigene Güter und Lehen eben diefer Grafen an Wettingen vers 
fauften?). Wie zwifchen derfelben Abtei und einem Freien von 
Tengen Her Jacob einen Güterzwift beilegen half?), auf gleiche 
Weiſe wurde um den Nachlaß eines Eigenen der Ritter Rüdeger 
Manefje Mitſchiedman zwifchen den Söhnen des Königs Rudolf 
und ebendemfelben Klofter *). Noch bei Lebzeiten feines Waters 5) 
befuchte, mit andern Rittern, auch Her Rudolf der Mülner das 
Landgericht zu Bart). Um Eigen und Erbe und um Lehen jeg- 
(icher Art ftanden die Züricher, nach Recht und Herfommen, 
jeder unter feinem Herrn. Um jene Vergehen aller Bürger, 
welche die höhere Gerichtöbarfeit angiengen, richtete der Vogt, 
deffen Befugniß vom Reiche herrührte; die niedern Gerichte hielt 
der Schultheiß, den die Aebtifjin gab: an die Vogtei wurden von 
Fridrih dem Zweiten bis auf König Rudolf”), an das Schult- 





Heinrich von Wangen, Burghard de Bvkse, Jacobus Molendinarius de 
Turego; Heinrich ein Priefter dietus de Reginsperg. 

1) Rüdgerus canonicus Thuricensis, Heinricus canonicus Werdensis 
(fehlt im Abdrucke), Ulricus et Johannes milites; fie find mit dem in ber 
Urf, der Anm. 6 auf Seite 33, und defien Söhnen, nicht zu verwechfeln. 
Sie befaßen Güter zu Spreitenbadh. 

2) Urk. 11 Herbftm. 1274: Archiv Wettingen; abgevrudt bei Herr- 
gott ibid. 446 ff. 

3) Die Urf. der Anm. 2 auf Seite 30. 

4) Urk. 22 April 1277 (ind. 5): Arhiv Wettingen. Gben viefer, 
nachmals der ältere genannt (f. die Anm. 5 auf Seite 31), dürfte gemeint fein 
durch die Angabe des Jahrzeitbucdhes d. Pr. Zürich vom 4 Mai: Obiit 
Elizabeth uxor Rüdgeri Manessen militis, filia Ulrici nobilis de Rüsegge. 

5) Her Jacob fiegelt noch am 21 MWeinm. 1284 (ind. 13): Archiv ber 
Abtei. Er it alfo aus dem Ritterjtande nicht zurückgetreten (f. die Anm. 8 
anf Seite 32‘. 

6) Urf. (Ulrieus nobilis de Rüsegga, vicelandgrauius seu preses 
per Argouiam et in Rüstal) Barro 15 April 1282: Archiv Gappel, jetzt 
Staatsarchiv Zürich, Zeugen: die Ritter, Walter und Hartman von Hünos 
berg, Walter von Iberg, Rudolfus Molendinarius de T'hurego, Petrus 
de Tetnowa; — —. 

7) Mir begegnen als Bögte: Hugo Brun (Urf. 2 Brachm. 1225: f. die 
Anm. 1 anf Seite 9); Werner Biber (Urf. 9 Herbiim. 1231; ind. 4: Ars 
chiv der Abtei); Rüdeger Manefje (Urf. 1240; ind. 13: Dafelbft); und 
Jacob der Mülner (er wechjelt Lehen mit der Abtei; mit ſchönem Siegel, worauf 
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heißenamt fortwährend 1), Bürger der Stadt gefeßt. Ueber alle 
andern Sachen, welche Zürich ald Gemeinwefen betrafen, ver- 
fügte und richtete der Rath. 

Zwölf Bürger aus der Gemeinde der alten Gefchlechter bilde- 
ten den Rath 2): an der Spige desſelben ftand anfänglich der 
Bogt3); der Schultheiß war vielfältig unter der Zahl der Räthe*). 
An der Zufammenfegung hatten Ritter und Bürger bei gleicher 
Berechtigung 5) ſolchen Antheil, daß, wenn auch die erftern einmal 


Advocati Tvricensis. Urf. 7 März 1272: Dafelbft). Nah Bluntfchlt- 
Staats: u. Rechtsgeſch. I, 137 f. ließ SFriverich der Zweite die Vogtei, nach 
dem NAusgange der Zäringer (f. die Anm. 4 auf Seite 17), wieder durch 
ordentliche Reichsvögte verwalten, und er nennt dann außer einem Heinrich 
Brun zum Jahre 1234, jedoch ohne Beleg, noch den Manefje: wie? waren 
die Bürger Zürichs, wenn auch Nitter, der Tragung folcher Reichsgewalt 
ohne Mittel, einer freien Hand bereits fähig? Wohl hat nach Friderichs Un- 
tergang der Rath in die Vogteibefugnifie gegriffen (vergl. die Anm. 5 auf 
Seite 28), und ließ fich dann von einem fpätern Könige, was er fchon früher 
geübt haben mochte, durch Urk. 11 Jänner 1293 als Recht beftätigen. Aber 
wer hat den alten Ritter Müller, wenige Tage vor dem Tode Königs Richard, 
zum Vogte über Zürich geſetzt? 

1) Als Scultheißen find mir befannt: Heinrich Weiß (Urf. 1220: f. vie 
Anm. 1 auf Seite 18); Her Ulrich (Urf. 1240: f. die Anm. 7 auf Seite 34); 
Burghard vor der Mebg (ante macellum; Urf. 19 Brachm. 1256 und 23 Heum, 
1258: Der Gefhichtsfreund I, 370 und 372; feinen Tod feßt das Jahr;. 
db. Bropftei auf den 5 April); Nubolf von Lunfuft (Urf. 30 Brachm. 1259 
und 8 Heum. 1261: Archiv der Abtei; Urf. 27 Heum. 1281 und 21 Mai 
1283: Archiv Detenbad; feinen Tod fegt das Jahrz. d. Pr. auf den 1 
April); und Her Jacob (Urf. 12 Mai 1291: Staatsarchiv Zürich; es 
ift wohl Jacob hinter der Mebg, retro macellum, in der Anm. 5 auf ©. 31). 

2) Diefe Zahl erjcheint feit ver Mitte des 13 Jahrhunderts ausdrücklich, 
und die Urf. der Anm. 1 auf Seite 9 läßt auf denfelben Beſtand ſchon in 
früherer Zeit fchließen. 

3) Die Urf. der Anm. 1 auf Seite 9, und Anm. 3 auf Seite 19. 

4) Nicht etwa oben an, fondern in der Neihe der Räthe nach ihrem 
Range als Ritter, oder wie fie gerade gewählt wurden. 

5) Bergl. Bluntfhli Staats: u. Nechtsgeich. I, 145. Dazu fommt, 
daß, obwohl nach allgemeiner Uebung die Bezeichnung Her nad) dem Geift: 
lichen nur dem Ritter gebührt, in Zürich jeder Bürger des Rathes ebenfo 
genannt wird; dieſes wird fo regelmäßig beobachtet, daß in Briefen, die von 
Züricher Schreibern ausgefertigt find, felbft Leuten anderer Orte, welche Feines: 
wegs Ritter find, die Bezeichnung Her voranfteht. Vergl. als einzelnes Beifptel 
die Urf. 16 Meinm. 1291: meine Urfunden zur Geſch. der elda. Bünde S. 37. 
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überwogen !) und zuweilen die Anzahl beider fich gleich ſtellte 2), 
doch die Bürger bald um einen 3) und bald um drei über die 
Hälfte ftiegen +). Dreimal des Jahres wurden die Räthe ges 
wählt und vollftändig gewechfelt, fo daß auf den zwölften Tag 
nad) Weihnachten 5), in der dritten Woche nad) DOftern 6) und 
wiederum im Anfange des Herbfted je zwölf andere ihr Amt an- 
traten 7). Diefelben beſchwuren der Stadt Nuten und Wohlfahrt 
und den Schirm ihrer Gotteshäufer 8); fie fuchten Schuß für das 
Erbe der Töchter am Lehenhofe der Aebtiffin 9); fie hielten es für 





1) Die Urf. 19 Brachm. 1256 (Der Gefhicdhtsfreund I, 369 f.) 
gibt 7 Nitter und 5 Bürger. 

2) Die Urf. 25 Mai 1275 (f. bei Schwiz), 3 Chriftm. 1285 (Archiv 
Gappel) und 9 Mai (fo ausdrücklich) 1291 (ind. 4: Archiv der Abtei) 
geben 6 Ritter und 6 Bürger. 

3) Die Urf. 30 Bradım. und 17 Meinm. 1259 (jene in der Anm. 8 
auf Seite 32, legtere Anm. 7 auf Seite 20; die zwölf Namen find gänzlich 
verfchieden), 8 Heum. 1261 (Archiv d. Abtei), 29 Heum. 1271 (Ge: 
fchichtsfreumd III, 126 ff.) und 13 Brachm. 1287 (Lindinners Briefe) 
geben 5 Ritter und 7 Bürger. 

4) Die Urf. 1 Heum, 1264 (f. die Anm. 2 auf Seite 22) und 12 Mai 
(am Samftag vor Jubilate) 1291 (ind. 4: Arc. d. Abtei) geben 3 Rit: 
ter und 9 Bürger. 

5) D. i. am 6 Jänner; diefe Zeit gibt der Nichtbrief felbit an. 

5) Mofern aus der Zufammenitellung der dritten Urf. der Anm. 2 mit 
der zweiten der Anm. 4 ein fiherer Schluß gezogen werben fann. Mit Aus: 
nahme, Rudolfs von Beggenhofen, der am 9 Mai fechster Nitter ift, dagegen 
als erſter am 12 Mai ericheint, find die übrigen eilf Namen völlig verfchieden; 
denn auch Rudolf der Mülner als erfter Ritter dort, und hier der dritte Bür- 
ner Rudolf der Mülner, find Brüder. Uebrigens fiten wohl auch Vater und 
Sohn neben einander in vemfelben Rathe; fo, Her Hug und Hug fin Sun 
Manezzen, unter den Bürgern der zweiten Urf, der Anm. 2. 

7) Bergl. die erite und zweite Urf, der Anm. 3. Ausgemitteltes Tiegt 
mir nicht vor; ich möchte auf Mariä Geburt (8 Herbftm.), auf ©. Felir und 
S. Regula Tag (11 Herbitm.), oder auf die Herbitfronfaften (die nächite Mitt: 
woche nach dem 14 Herbitm.) fchließen. Zu Anfang des 14 Jahrhunderts 
heißen die Räthe ftets Faſtenrath, Sommer: und Herbſtrath (consules quadra- 
gesimales, estivales, und auetumnales); die Eintheilung des Jahres in je 
vier volle Monate für jeden Rath ift gar nicht im Sinne der Alten, welche 
nach Feittagen (jelbit den beweglichen, wie Oftern und Pfingften) zu zählen 
pflegten. 

8) Die Urf. der Ann. 2 auf Seite 9. 

9) ©. die Anm. 5 auf Seite 23. 
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ihre Pflicht die Mitbürger von Irrungen abzuhalten, um lieber 
als durch richterlichen Spruch ihre Streitfachen durch Vergleich 
beizulegen'). An Bau und Unterhalt der Stadt bezog der Rath 
ein Ungelt 2); ihm lag ob ohne Beeinträchtigung der Aebtiffin 
den MWechfel ihrer Münze zu überwachen 3), und bald übte er Bes 
fugniffe bei Prägung derfelben neben dem Vogte und felbft ohne 
ihn‘). Diefen Vogt beriefen fie in ihre Mitte, als die Räthe 
auf Berlangen eined Bevollmächtigten des Domſtiftes Bafel, 
welcher drei Einwohner Zürichd als igenleute feines Gottes» 
haufes anſprach und fie durch das eidlicye Zeugniß ihrer näch— 
ften mütterlihen Verwandten als folche erwies, hiezu beiden Theis 
Ien einen offenen Tag vor fich gegeben hatten5). Mit Friverichs 
ded Zweiten Falle und dem Sinfen feines Haufes ftieg auch die 
Bedeutung der Stadt Zürich), und damit das Anfehen des Ra- 
the87). Er verband ſich mit Hern Heinrich von Schönenwerd, 


1) nos, qui nostros conciues ab erroribus suis reuocare debemus: 
die erite Urf. der Anm. 2 auf Seite 36. 

2) Die Urf. der Anm. 2 auf Seite 22. 

3) Die Urf. der Anm. 3 auf Seite 19. 

2) Die Urf. der Anm. 5 auf Seite 28. 

5) „da Her Vlrich von Ruſegga vnſer vogt ze gegin waz“. Abgeorb: 
neter war Meiſter Nicolaus (f. die Anm. 6 auf Seite 25 ) der Schreiber des 
Dompropfts, welcher des Biſchofs' Pfleger „vber fin Biſtvm“ war. Ulrich, 
Heinrih und Nicolaus Brüder die Reichen waren die Angeiprochenen, bie 
Zeugen Kunrad außerm Moſe, Burghard ab Dorf und Heinridy Ingo von 
Bonftetten, der Drei nächte „moter lidmage“; fie waren der Kirche Bafel 
Eigen, und rechte Bogtleute Hern Gotfrivs von Hünaberg des Nitters. Urk. 
(des Raths von Zürih) 26 Auguftm. 1290: Codex Basiliensis pag. 37, 
a und b, im Hausarchive Wien; abgedrudt im Solothurner Wochenblatte 
Jahrg. 1825, ©. 417, mit dem unrichtigen Jahre 1250. 

6) Nah Bluntfchli Staats: und Rechtsgeich. I, 141, Anm. 56, hieß 
die Umfchrift des Stabtfiegels früher S. Consilii Turicensis, vom I. 1250 
an $. Civium Thuricensium. Zu eben verfelben Zeit wurde auch das 8. 
Vallis Vranie in das S. Hominum Vallıs Vranie umgeändert; und da biefes 
leßtere foviel ift als S. Vniuersitatis Hominum oder als die Gemeinde der 
Landleute, fo Fönnen auch jene Ciues um die Mitte des 13 Jahrhunderts nicht 
lediglich mehr die Stabtbehörbe bezeichnen. 

7) Bom I. 1256 an (f. die Anm. 1 auf Seite 36; Bluntfchli dal. 
141 f. kennt das Jahr 1259 als früheftes) finden fi die Namen der zwölf 
Räthe faſt jedem Briefe beigelegt. Dergl. dagegen vie Urf, der Anm. 6 auf 
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einem Dienftmanne der Grafen von Kiburg!), gegenüber von 
Slanzenberg niemand zu geftatten über die Limmat eine Brüde 
zu fohlagen?); auf dem großen Städtetage in Worms, zu Auf- 
rechthaltung des Landfrievend und zu Sicherung der Handels: 
wege, war auch Zürich vertreten?), und ald fpäter neue Störun- 
gen beforgt wurden, erhielt der Rath vom Bifchofe von Eur, 
daß er die Bürger und ihre Kaufmanswaren in Schirm und 
Geleite nahm‘). Diefelben ergriff bereits ein ſolches Gefühl ihres 
Wohlftandes, daß, da eher durch Fahrläßigkeit als durch böſe 
Schuld Waderbolds der größte Theil der mehrern Stadt abbrann- 
te5), ed nicht an Leuten fehlte, die dieſes Unglüd für eine Strafe 
ihre8 Uebermuths erklärten 6). 

Dur den Anflug an die Herren und Städte des Land- 
friedensbündniſſes, deſſen Beftätigung fie bei König Wilhelm 
nachſuchten?) und von ihm erhielten®), hatten denfelben in feinem 
legten NReichsjahre auch die Bürger von Zürich anerfannt?). Das 


Seite 20; eine andere im Archive Wurmsbach vom Brachm. 1258 nennt 
zwar die Zwölf (diefelben der Anm. 1 auf Seite 36, nur zuweilen in anderer 
Ordnung), ohne fie jedoch in Ritter und Bürger zu fcheiden. 

1) ©. die Anm. 6 auf Seite 33, und vergl. noch die Urk. 29 Herbitm. 
1262 bei Herrgott Geneal. Dipl. II, 375. 

2) Urf. Zurich in def Ratif huf 20 Jänner 1257: Beilage 14. 

3) Urf. 14 Weinm. 1255: Böhmer Urfundenbuch der Reichsftadt Franf- 
furt I, 107 f. 

%) cum suis mercimoniis. Urf. (B. d. g. confirmatus in episcopum 
Curiensem) Gur 4 Herbſtm. 1291 (ind. 4): Staatsarchiv Zürich; ab: 
gebrudt bei Eichhorn Episcopat. Curiens. God. Probat. pag. 100. 

5) So glaubte ich die im Richtbriefe, der auch den Namen gibt, enthal: 
tene Verfügung verftehen zu follen; darıım wollte ich auch das Gefchichtchen 
bei Tſchudi I, 188, a zum Jahre 1280 nicht aufnehmen. Vergl. Helvet. 
Bibl. II, 157. 

6) Turegum exusta est pro tertia parte propter eorum superbiam, 
ut per obsessum diabolus recitauit: Annal. Colmar. apud Urstis. 
Germaniae Historicor. II, 21, 52 zum Jahre 1286, oder bei Böhmer 
Fontes Rer. Germanicar. II, 22. 

7) Urf. (plus quam septuaginta civitatum superioris Alemannie) 30 
Brachm. 1255: Böhmer Urfundenbud I, 95. 

8, ©. dieſe Gefchichte I, 9, Anm. 1. Damit vergl. der Städte gleich: 
batirte Urf. Oppenheim 10 MWinterm. 1255: Böhmer daf. 108 f. 

9) Ich Jacob der Mülner von Zürich —: Daz min ‚Her Berchtolt von 


Zürich: Stellung der Stadt zum Reiche. 39 


gegen im Sinne wiederholter nah Wilhelms frühzeitigem Tode 
gefaßter Bundeöbefchlüffe, nur einen einwähligen König anzuer- 
fennen und felbft auf eine verbündete Stadt, die dawiderhandeln 
würde, mit beiwaffneter Macht zu ziehen !), hielt ſich Zürich von 
dem in Zwiefpalt erfornen Richard von Cornwal fern?), bis ein 
unerwarteted Ereigniß die Stadt nöthigte fein Fönigliches Anſe— 
ben anzurufen. Eben ward verfucht auf Kunrad, Enkel Frive- 
richs des Zweiten durch deffen an das Reich erwählten Sohn 
Kunrad, die Stimmen der Kurherren zu vereinigen3); der junge 
Fürft hielt bereits als Herzog von Schwaben, nach faum zurüd- 
gelegtem zehenten Lebensjahre‘), feine erſten Hoftage in Ulm), 
und zu Rothwiles), Fam dann nach S. Gallen?), wo er ehren- 
volle Aufnahme und bei dem Abte Berchtold den Bifchof Eber- 
hard von Eonftanzd) fand und drei Tage verweilte?), und warb 
hierauf nach Augsburg zurüdgefehrt, mit Wiffen und Willen 
feines Bormunds und ältern Oheims Herzogs Ludwig von Bai- 
ern, den Grafen Ulrich von Würtembderg zu Rath und Hülfe mit 
aller Macht wider Yederman!0), Weber die von Zürich, deren 
Bogtei fein Großvater König Friderich, als er jene des Gottes» 


Snabelburch daz len und die vogetey ze Rieden (am Albis), für ſich felben, 
vnd drie fin brudir, Johannis, Walther und Vlrichen, der phleger und vogt 
er iſt, vnſerme Herren Fünge Willehelme, der Römeſch Niches phleger und 
voget iſt, uf fenden und uf geben —. Urf. 30 Brachm. 1255: Propiteibriefe. 

N) ©. diefe Geſch. I, 9, Anm. 4, und Urk. Mainz (12 —) 17 März 
1256: Böhmer daſ. 97 ff. 

2) Die Urf. ver Anm. 8 auf Seite 32. 

3) ©. dieſe Gefch. I, 143 f. 

4) ©. diefe Geſch. I, 6, Anm. 6. 

5) Am 28 Mai (Pfingiten) 1262. 

6) Am 1 Auguftm. 1262. 

N) Am 27 Herbitm. 1262. 

8) Diefer weihete am 29 Herbſtm., auf Bitte des Abts, in S. Johannes 
Eapelle zwei Altäre. 

9) Pertz Monum. German. Histor. I, 71, als eine von gleichzeitiger 
Hand in Nro. 206 der S. Galler Handfchriften eingetragene Bemerkung. 

0) Zu 500 M. ©., die ver Herzog dem Grafen fchon früher auf feine 
Güter in Achalm und Reutlingen für deſſen Dienfte gewiefen, fügte er nun: 
mehr noch 400 Mark. Urk. Augsburg 16 Winterm. 1262: Hugo Die Me- 
biatifirung der deutſchen Reichsitänte ©. 362. 
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haufes und der Kirche an das Reich genommen, ſich nicht aus- 
drücklich vorbehielt), hatte der junge Kunrad, nachdem fie fich 
geweigert ihn als ihren Herrn?) anzuerkennen, fofort die Acht 
ausgefprochen). König Richard, vor welchen zu Hagenau die 
Bürger ihre Befchwerde gebracht, erflärte ungefäumt*), daß Kun— 
rad fi) mit Unrecht Herzog von Schwaben nenne und voll Ans 
maßung in die Verwaltung des Herzogthums greife, da es längft 
dem Reiche einverleibt und heimgefallen5) und derfelbe weder von 
ihm noch von feinen Vorfahren damit belehnt worden ſei; zus 
gleich hob er die, nicht von befugtem Richter ausgefällte, Acht 
als nichtig und kraftlos mit föniglicher Machtvollftommenheit um 
fo mehr auf, weil die von Züri, in feinem und des Reiches 
Schirme ruhends), keineswegs an das Herzogthum, fondern nach 
bewährtem Rechte alter und neuer Zeit?) unmittelbar an das 
Reich gehörend). Richard hatte nämlich zwei Tage vorher,. wie 
er fagte nach dem Vorgange des Kaiferd Friverich?), Gottes⸗ 
haus, Kirche und die Stadt felbft in feinen befondern Schug, und 
zudem die Vogtei über Gotteshaus und Kirche ſowohl als über 
ganz Zürich fo an feine Hand genommen, daß fie hierum niemand 


1) Die Urf. der Anm. 5 auf Seite 17; vergl. noch Bluntſchli Staats: 
und Rechtögefch. I, 138. 

2) tanquam subessent memorato ducatui: die Urf. der Anm. 8, Hier 
fann doch wohl lediglich die Bogtei gemeint fein. 

3) Ein Brief Kunrads fcheint nicht vorhanden zu fein, und alles was wir 
wiffen (von nähern Umftänden nichts), beruht auf der Urf. der Anm. 8. 

9 spiritu prompto debemus obsistere. 

5) incorporatum — et legitime devolutum. 

6) im nostro et Imperii gremio speciali collocatos. 

7) prout stabilivit antiquitas (doch wohl durch Friderich den Zweiten; f. 
die Anm. 9) et modernitas approbavit (er felbft vor zwei Tagen; f. bie 
Anm. 1 auf Seite 41). 

3) Urf. Hagenau 20 Minterm. 1262: Tſchudi Eydgnoß. Geſch. I, 163, 
b, vervollftändigt in Ifelins Anmerkungen aus Hottinger Specul. Tigur. 
pag. 84 ff. Vergl. den Auszug im Archiv f. Schweizer. Geſch. I, 93. 

9) ad imitationem diue memorie Friderici secundi Romanorum im- 
peratoris; das war Friderich damals nicht, oder er hätte noch fpäter einen Brief 
gegeben, was faum glaublich ift. Da jedoch der Ausdruck auch in Rudolfs Urf. 
ſteht, ſo müflen die Ganzleien der beiden Könige die Sache dießmal (wie auch 
ſonſt wohl) nicht fe genan genommen haben. 
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ald ihm unmittelbar zu antworten gehalten fein follten!). Des 
jungen Kunrads aber vergaßen die Züricher fo wenig, daß fie 
einen ihm gar wohl gleichenden Ritter aus Franken, ver in der. 
Lombardei gedient und, nach deſſen gewaltfamem Ausgange heim— 
fehrend, bei ihnen vorüberfam, betroffen durch die Aehnlichkeit der 
Züge in Berhaft nahmen, bis fie nad) einem Monate, ihres Irr⸗ 
thums belehrt, denfelben wohlbefchenft feine Straße ziehen ließen ?). 

Bon König Rudolf ward, fobald er aus der Krönungsftadt 
Achen nah Cöln heraufgerüdt, nach Friderichs des Zweiten 
Borgange und mit denfelben Worten wie vor ihm König Ri— 
hard gethan?), Abtei, Propftei, und die Stadt Zürich felbft an 
das Reich, und über Gotteshaus und Kirche fowohl als über 
die ganze Stadt die Vogtei zu feinen Handen genomment). Zus 
gleich erwied Rudolf den Bürgern Zürichs, auf Bitte derfelben, 
die befondere Gnade daß ein Vogt, den er über fie beftellen werde, 
die Leitung der Stadtd) nicht länger als zwei Jahre behalten 
und, nad) deren Ablauf, die nächften fünf Jahre nicht wieder an 
die Vogtei gefegt werden folled). Hierauf gab er ihnen zu Vög— 
ten, an deren Stelle bisher nur Bürger der Stadt geftanden”), 
Hern Herman von Bonftetten®) und, nach ihm, Hern Ulrich 


1) Urk. Hagenau 18 Winterm. 1262: Staatsardhiv Zürich. 

?2) Vitodurani Chron. pag. 5, b, im Thesaurus Histor. Helve- 
ticae. Zum Jahre 1270 geben die Annal. Colmar. apud Urstis. II, 
9, 9 f., oder Böhmer Fontes II, 5: Per Basileam transiuit quidam 
Stochilinus, qui dieebat se esse Conradinum filium regis Conradi, quem 
Carolus frater regis Franciae cum tribus nobilibus fecit decollari. 

3) Jedoch ohne ſich auf diefen legtern zu berufen. 

+) Wk. Cöln 2 Winterm. 1273: Neugart Cod. Dipl. II, 290 f.; aus 
der Anm, b ergibt fih, daß König Karl der Vierte zu feiner Beitätigung im 
SI. 1353 eine andere Ausfertigung benußt haben muß, als die welche dem 
Auszuge im Archiv für Schweizer. Geſch. I, 94 zu Grunde liegt. 

5) regere debet ciuitatem. 

6) Urk. Eöln 5 Winterm. (nonis Nov. für nono) 1273: Herrgott 
Genealog. Dipl. II, 439. 

7) ©. vie Anm. 7 auf Seite 34. 

8) Er begegnet mir urfundlich als Vogt am 4 Jänner 1277 (f. die Anm. 
4 auf Seite 48), und 23 Weinm. 1280 und 21 Mai 1281 (Girard Nohil. 
Suisse II, 277 und 42). 
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von NRüßegg !), zwei angefehene Freie aus der Nachbarfchaft, 
von welchen: jener der Königsföhne als Grafen von Kiburg Land- 
richter im Thurgau, der letztere ebenderfelben ald Grafen von 
Habsburg Landridhter in Zürichgau und Argau war). Diefe 
ftanden ihrem Amte fo vor, daß, da jeglicher über die durch den 
Freiheitsbrief feftgefegte Dauer an der Vogtei blieb, weder der 
König fie zu entfernen, noch auch die Bürger eine Aenderung 
zu verlangen für nöthig hielten?). Eben diefe von Zürich fowohl 
ald alle andern Reichsftädte begnadigte Rudolf dahin, daß Fein 
Bürger in irgend einer Rechtsſache außer feine Stadt geladen 
werden dürfe, fondern daß jeder, der gegen die Bürger eine Be- 
ſchwerde habe, felbe vor dem Richter der Stadt anbringen und 
was Recht ift empfangen folle; in diefem Sinne erließ der König 
eine Weifung an alle feine Amtleute, Richter und Getreuet). 
Als König Rudolf, umgeben von feinen Fürften Erzbifchof Wer⸗ 
ner von Mainz, Herzog Albrecht von Sachſen, Biſchof Eberhard 
von Conſtanz und dem Abte Ulrih von S. Gallen, fowie von 
vielen andern Herren und Rittern zumeift der obern Landes), feit 
feiner Erhebung an das römische Reich zum erften Male Zürich 
befuchte, traten mit Bitten und zur Huldigung nicht nur die Aebte 
aus den Einfiveln und von Engelberg vor ihn‘); fondern es ers 
fchlen auch Frau Eliſabeth von Wegifon des Gotteshaufes Zürich 
Aebtiffin, Huldigte, und empfieng aus feiner Hand und mit dem 
königlichen Scepter ihre Lehen vom Reiche und die Verwaltung 
der Weltlichfeiten des Fürftenthums ihres Gotteshaufes, worauf 


1) Gr erfcheint als Vogt in den Urf. 8 Heum. 1287 (f. die Anm. 2 auf 
Seite 27), und 29 April (f. bei Herrgott ibid. 544) und 26 Auguſtm. 
und 25 Minterm. 1290 (f. die Anm. 5 auf Seite 37, und Anm. 5 auf S. 28). 

2) Die Beweife f. bei ven Freien. 

3) So erfläre ich es mir, wenn mit dem Grundbfaße (f. die Anm. 6 auf 
Seite 41) die Anwendung (f. die Anm. 8 auf Seite 41 und Anm. 1 oben) 
nicht übereinzuftimmen fcheint; andere Vögte Zürichs, als dir Beiden, Fenne 
id; aus dieſer Zeit nicht. 

4) Urk. Hagenau 20 Herbftm. 1274: f. diefe Gefch. I, 60, Anm. 1. 

5) ©. diefe Gefch. I, 34, Anm. 9, und die gleichbatirte Urk. ımten bei 
Engelberg; wegen des Erzbiichofs Werner vergl. noch die Anm. 6 auf ©. 16. 

6) S. bei beiden Gotteshäufern. 
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die Fürftin an die Amtleute des Föniglichen Hofes die üblichen 
Gebühren volftändig entrichtete '). 

Als der König nach achtzehen Monaten zum andern Male in 
Zürich eintraf, Fam vor ihn Her Jacob der Müller. Der Ritter 
trug die Vogtei über dad Dorf Rieden am Albis, und die zwi— 
ſchen ven Mauern Zürichs und dem Eiftercer Klofter in der Sels 
denau gelegenen Thaläider, ald Lehen der Freien von Schnabel— 
burg, die Freien hinwieder vom Reiche?). Jene Vogtei, deren 
Ertrag nicht gegen dad Herfommen zu erhöhen die Edelleute fich 
verpflichtet hatten?), war Tängft, nachdem Her Jacob fie Fäuflich 
an die Propftei abgetreten, dem Könige Wilhelm aufgefandt ®) 
und von diefem, der zugleich Freiheiten, Rechte und Beftsthum 
der Kirche Zürich beftätigtes), an dieſelbe überlaffen worden; 
im achten Jahre darnach wiederholte König Richard Abtretung 6) 
und Beftätigung’). Den Thalader, der jährlich) faum drei Mark 
Silberd ertrug und womit der Ritter und feine Söhne) belehnt 
waren, verkaufte derfelbe an die Frauen in der Seldenau; da- 
gegen wies er fein Eigen bei Bremgarten?) den Freien als Er- 
fag an und empfieng es wieder zu Lehen, und gelobte Nebtiffin 


N) Urf. 25 Jänner 1274: Herrgott ibid. 441; der nicht ausgedrückte 
Ort Fann, wegen der Gleichzeitigfeit der in den Anm. 5 und 6 auf Seite 42 
angeführten Urfunden, fein anderer als Zürich fein. Eine Ausnahme wegen 
der Gebühren zeigt die Abtei Fulda: f. dieſe Gefch. I, 792, 

2) Die Urf. der Anm. 6 auf Seite 44. 

3) Die Urf. der Anm. 1 auf Seite 9, nad welcher das Wogtrecht 7 
modios tritici et maltram auene cum pena indiciaria ertrug; nad) der Urf. 
der Anm. 6 auf Seite 44 gilt es einfach 10 modios tritici, oder beträgt 
nach der Urf. der folgenden Anm. 6 eine Marf Silber. Daraus ergibt fich, 
daß der Mütt oder das Stück zu 5 Schilling berechnet ift; vergl. die Anm. 
1 auf Seite 25. 

%) Die Urf. der Anm. 9 auf Seite 38. 

5) Urf. Egmond 22 Herbitm. 1255: Propfteibriefe; auszüglich im 
Archiv f. Schweizer. Geſch. I, 92. Der zweite Brief, auf welchen fih Ri- 
chard beruft, dürfte won gleichem Datum gewefen fein. 

6)7) Zwei Urk. Mainz 3 Chriſtm. 1262: Propfteibriefe;, auszüglich 
im Archiv daf. 93 f. 

5) Jacob, Rudolf und Eberhard; außer diefem I. 1259 begegnen mir 
der erfte und britte nicht mehr. 

?) curtim in Vtinkon et in Bergheim prope Bremegarton. 
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und Gonvent felber oder, nach feinem Abgange, durch den ältes 
ften Sohn bei dem Gute zu fchügen, bis durch ein Reichsober⸗ 
haupt die Beftätigung erfolge!). Dieſes war noch nicht gefche- 
hen?). Nunmehr gab Müller Vogtei und Aeder zu gleicher Zeit 
an König Rudolf auf und trat demfelben, damit das Reich durch 
ihn nicht an Gut oder Recht verfürzt werde, fein halbes Haus 
fammt Hofftatt ganz oben am Marfte zu Zürich), wo man die 
Semmeln zu verfaufen pflegte?) und das ihm jährlich dreizehen 
Pfund und acht Schilling ertrug‘), zu Eigen ab mit der Bitte, 
ihm fowohl ald den Freien von Schnabelburg’) an Haus und 
Hofitatt das Lehenrecht zu fichern6); worauf der König, dem 
Gefuche des Ritterd willfahrend und die Käufe beftätigend, gegen 
Propft und Gapitel die Vogtei aus des Reiches Eigenthum in 
jenes der Kirche’), und ebenfo den Thalader den Frauen in der 
Seldenau übertrug). Nach Hern Jacobs Tode fandten die Freien 


1) Die Urf. der Anm. 8 auf Seite 32. Siegler: der Freie Berchtold 
von Schnabelburg, der Freie Nudolf von Wediſwile (für Berchtolds Brüder 
Walter, Ulrih und Ichannes, als ihr consanguineus), Graf Nubolf von 
Raprechtſwile, und Zürich. 

2) Mindeitens it mir hierüber Feine Urkunde befannt, und der Erſatz der 
Anm. 9 auf Seite 43 kommt in der folgenden Verhandlung nit mehr vor. 

3) ubi simuli solent vendi in loco, qui vulgariter dicitur an der 
Huzelun. 

4) Die Ertragnifie des Haufes, welche Her Jacob einzeln aufzählt, geben 
12 Pfund und 12 Schilling Pfenninge und 5 Pfund Pfeffer, jo daß biefe 
legtern für die fehlenden 16 Schilling berechnet fein müffen. Die Räumlich— 
feiten, deren Jahreszins der Ritter angibt, find: eine Schneider Laube (lobium 
sartorium ), gemeiniglich Schrotviele genannt, und 5 cubilia; ein cubile (Ge: 
mach, Gadem), unter ver Schneiverlaube, dient zum Verkaufe der Semmeln. 
Die Laube mit einem Theile des Haufes bewohnt Thomas der Schneider, das 
zweite und dritte cubile haben Werner Noth und Heinrih Roth die Schuh: 
macher, fowie das vierte Thuta ein Weib; diefe Leute, die im Zinfe eines 
Züricher Bürgers ſitzen (Hinterfaßen), gehören zu den in den Anm. 6 und 
7 auf Seite 30 genannten Einwohnern. 

5) predietis nobilibus seu domino (dominio) de Snabelburch. Kurz 
vorher nennt Müller die Freien Berchtold, Walter und Johannes (Ulrich fehlt); 
aber von allen ift nur noch Johannes am Leben. 

6) Urk. (des Ritters) Zürih 6 Heum. 1275: Gerbert Cod. Epist. 
Auctar, Diplom. pag. 230. 

78) Zwei Urf, (des Königs) Zürih 6 Heum. 1275: Stautsardiv 
Zürich, und auszüglich im Archiv f. Schweizer. Geſch. T, 95 f.: erftere 
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Johannes und Wilhelm von Schnabelburg, die fi nunmehr von 
Schwarzenberg nannten, die Mühle in der Sil, welche des Nit- 
ters Söhne Her Rudolf der Müller und Rudolf fein Bruder 
von ihnen zu Lehen hatten, dur Hern Rüdeger Maneffe den 
Altern dem römifchen Könige Rudolf auf!); diefer hinwieder trat, 
fobald ihm die Frauen in der Seldenau ihren Eigenhof zu Ober; 
glatt?) übergeben, um ihn ald Reichölehen den beiden Eveln 
aufzutragen, an Aebtiffin und Convent die Mühle bei Zürich ab3). 

Für die Kirche Zürich insbefondere, deren Propft Heinrich 
und Gapitel ‘) fowie mehrere Bürger der Stadtd), al8 der Ritter 


abgevrudt bei Herrgott Gen. Dipl. II, 454, und Gerbert ibid. 231. — 
Vitoduranus pag. 8, a erzählt, es habe (fertur) den Grafen Rudolf in 
einer Fehde wider die Freien von Regensberg ein Bürger aus Zürich, Namens 
Müller (quem ego vidi; den Taufnamen nennt er nicht), aus augenfcheinlicher 
Lebensgefahr gerettet, und König Rudolf bei fpäterem Anlafje ihn zu Mainz 
öffentlich geehrt; für diefen Müller wird nun meift Her Jacob gehalten. Hat 
Vitoduranus bie Sage nicht aus einer ältern Chronif genommen, fondern 
hat er, der im Jahre 1340 (pag. 7, a) und noch fpäter fehrieb und gegen Ende 
1315 nur erft scolaris war (pag. 26, a) den Müller wirklich gefehen, fo fann 
es nicht Her Jacob fein, da derfelbe über 1284 hinaus nicht vorfommt (f. die 
Anm. 5 auf Seite 34). Nach Tfchudi I, 183, b fam König Rudolf von 
Wetzlar 1275 nach Mainz (er vermengt die Greianiffe des Jahres 1285), 
und fchlug dort den Evelfnecht Jacob Müller zum Ritter; aber Her Jacob 
hatte den Ritterfchlag bereits im I. 1246 (f. die Anm. 1 auf Seite 21). Ein 
anderes minder anftändiges Gefchichtchen zwifchen Jacob Müller und dem Grafen 
Rudolf von Habsburg, aus Albert. Argentin. apud Urstis. Il, 108, 
10 — 19, bat Lichnowsky Geich. d. Haufes Habsb. I, 72 nacherzählt. 

1) Urf. Freiburg (im Breisgau) 1 Brachm. 1288: Beilage 30. Von dem 
erften Siegel fieht man noch ....... NBE.....“: ‚und die fechs großen Steine. 

2) curtem in Öbernglatte, reddentem singulis annis viginti frusta 
mensure Thuricensis (f. die Anm. 3 auf Eeite 43). 

3) quoddam molendinum iuxta flauium, qui dieitur Syla, prope 
Thuregum dictum Vnderwasser. Urf. Bafel 20 Brachm. 1288 (regui 15; 
ind. 1): Spitalbriefe; abgebrudt bei Hottinger Specul. Helvet. Ti- 
gurin. pag. 282 ff., wo jedoch Schwarzenbach unrichtig für Schwarzenberg 
fteht (fehlt bei Böhmer). Das vollftändige Datum mit furzem Inhalte 
fennt auch Gerbert God. Fpist. Auctar. Dipl. p. 230, Anm. 9. 

4) uUrk. Zürich 18 Mai 1274 (regni vestri anno primo; ind. 2): Herr- 
gott Gen. Dipl. II, 442 f. Sie berufen fich, jedoch ohne Anführung des 
Datums, auf die Urf. der Anm. 2 auf Seite 10. 

5) Es find die Ritter Heinrich in dem Hofe und Rudolf von Beggenhofen, 
und 13 andere Bürger, „mit ander der geburfamt der wachte, die man da 
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Burghard von Hottingen durch Aufführung eines Baus bei der 
Waſſerkirche die Reichsſtraße verfümmerte und worüber auf ihre 
Beichwerde der Rath vorläufig die Abbrehung angeordnet, die 
weitere Verfügung dem Könige überließen!), wollte Rudolf, vor- 
nehmlich bedacht für die Kirchen, in welchen für feine Wohl: 
fahrt?) der Allmächtige angerufen werde, daß diefelbe, wie fie 
blühe in geiftlihen Dingen, ebenſo in weltlichen ausgeftattet fei. 
Darum, auf Bitte des Propfts und Capiteld feiner Capläne3), 
betätigte der König alle ihnen von feinen Reichsvorfahren ertheils 
ten Freiheiten und Rechte, und wie im allgemeinen alle Güter, 
die fie dur Kauf, Vergabung oder wie immer rechtmäßig bes 
reitd beitgen oder nody befommen, fo insbefondere die Kirche Kam, 
und Rechte und Gut zu Fluntern und bei &. Leonhard, zu 
Schwabendingen und Rieden am Albis. Nicht nur follten ihre 
gegenwärtigen und Fünftigen Befigungen, wie bisher, fi) auch 
fürder gleicher Freiheiten erfreuen; fondern er geftattete ihnen 
auch, von des Reiches Dienftmannen+) Beweglicyes und Unbe- 
wegliches in Stadt und Vorſtadt ald Kauf oder Vermächtnig fo 
mit vollem Rechte zu befigen, wie wenn fie es aus feiner Fönig- 
lichen Hand jelbft empfangen hätten®). Indem Rudolf Propft 
und Gapitel und ihre Leute mit Gütern und Rechten gleich feinen 
Vorfahren in des Reiches befondern Schirm nahm, erflärte er 
ausprüdlich, Daß nur er oder feine Nachfolger ihr und ihrer Güter 


„beizet Vffendorf“. Urk. Zürich 19 Mai (an dem Pfingeft abent) 1274: 
Herrgott ibid. 443 f. Wie die Urf. der Anm. 1 auf Seite 45 an Ebel: 
leuten, jo zeigt diefer Brief an gemeinen Bürgern, mit welcher Einfachheit 
und Zutraulichfeit zum Könige gefprochen wurde. 

I) Die beiden Briefe der Anm. 4 und 5 auf Seite 45 geben Winfe für 
die Dertlichkeit Zürich, und namentlich ver Ießtere über die in der Anm. 6 
auf Seite 30 genannten Pandleute. 

2) pro nostre salutis augmento. 

3) Wie z. B. in Franffurt: ſ. diefe Gefch. I, 712; iſt ja doch Propſt 
zu Zürich der habsburgiſche Truchfeß Johannes, und lebt noch Meiſter Kunrad 
des Stifts und auch des Königs Sänger. j 

4) a feodatariis seu ministerialibus nostris. 

$) ac si eadem de maiestatis nostre manibus recepissent. Bergl. 
hierüber Bluntichli Staats: und Rechtsgeſch. I, 61. 
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Bogt, daß die Vogtei vom Reiche unveräußerlich fei, und der 
je gegebene Vogt nur auf des Capiteld Berufung ihre Höfe bes 
treten dürfe; wohl mögen fie jedoch zu der Kirche Frommen mit 
Einmuth an einen Untervogt fprechen, fo daß ihn die Mehrheit, 
wenn er ihnen nicht mehr fügt, ohne weiteres vom Amte wieder 
entfernen fann!). Endlich gab König Rudolf, indem er ihre und 
ihrer Leute gute Gewohnheiten beftätigte, noch folgende Erflärun- 
gen: Die Güter der Kirche Zürich dienen frei den Chorherren 
felbft, ohne daß irgend jemand wer er fei ein herrfchaftliches 
Recht darauf habe?); von der Chorherren Gefinde darf feinerlei 
Dienft genommen oder gefordert werden, es fei denn daß einer 
wegen ded Gutes, das er befigt, rechtmäßig dazu verpflichtet fei3); 
fowie daß fie felber von den bürgerlichen Laften und namentlich 
von Wachten und allen andern Forderungen, die mit den firch- 
lichen Freiheiten, Gejegen oder Sagungen im Widerfpruche ftehen, 
gänzlich befreit fein follen, wenn auch ein unftatthafter Befchluß 
des Rathes oder irgend einer weltlichen Macht wider Recht ein= 
getreten wäre). Auch darin forgte König Rudolf für die Kirche 
Zürich, daß, nachdem er dem Meifter Heinrich von Wetgis die 
Mängel feiner Geburt abgenommen5), er um jeglicher Mißveu- 


1) subaduocatum — ab subaduocacie officio. Dürfte vielleicht auch 
an bie, in der Anm. 7 auf Seite 34 genannten, Bögte gedacht werden? Vergl. 
noch Bluntſchli daf. 170, wo jedoch zwei durch die Zeit gefchiedene Zuftände 
zu nahe gerückt find und faft als gleichzeitig erfcheinen. 

2) nulla persona — in ipsis dominium aliquod exercente. 

5) nisiracione rei, quam possidet, ad hoc legitime tenentur. Güter 
3. B., welche ven Amtleuten over Dienftleuten der Propftei als folchen zufamen, 
waren unvogtbar; wenn fie hingegen ein Gut befaßen over erwarben, das 
ohnehin pflichtig war, fo mußten fie davon dienen. 0 

4) non obstante statuto irracionabili consulum uel cuiuscumque secu- 
laris potestatis (doch wohl zunächit des Vogtes) uiolencia introducto. Urk. 
Mien 26 Jänner 1277: Gerbert Cod. Epist. Auctar. Dipl. pag. 232. 

5) Ein befonderer Brief hierüber feheint nicht vorhanden zu fein. Uebri— 
gens wurde Meiiter Heinrich Chorherr der Abtei (f. die Anm. 2 auf S. 26), 
und erhielt die Sängerei zu Werd, an deren Stiftung er 20 Marf Silbers 
beigefteuert (Urf. 7 Auguftm. 1286: Solothurner Wochenblatt Jahrg. 
1821, ©. 549), fowie jene bei S. Johannes in Conſtanz (am 14 März, 
ohne Angabe des Jahre, obiit mag. Heinr. de Wetkis, $. Johannis in 
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tung zum Nachtheil der Kirche oder anderer vorzubeugen erz 
flärte, daß derfelbe feinem Vater in feinen Gütern nadhfolgen 
könne, welche die Kirche von diefem erworben habe oder die ihr 
vermacht feien!). 

Bon den Bürgern der Stadt forderte der König, wie er beim 
Antritte feiner Verwaltung an alle Reichsftädte eine Steuer aus: 
fehrieb?), fo als er in die öfterreichifchen Fürſtenthümer eingerüdt, 
um fie aus der Gewalt Königs Dtafar von Böhmen an das Reich 
zurüdzubringen 3), zu der allgemeinen Landfteuer einen fo unge: 
wöhnlichen Beitrag, daß Vogt und Rath von Zürich, dadurch 
auf das äußerſte befhwert, unter Zuficherung feiner Folge für 
die Zufunft es ſchon mit Danf anerfannten, daß Abt und Convent 
von ©. Blaſien fie mit vier Marf Silbers freiwillig unterftügten %). 
Die ordentliche Neichsfteuer für ein Jahr beftimmte König Rudolf 
nach feiner Rüdfunft aus Defterreih auf zweihundert Marf 
Silber85), und wies um die Schuld von eilfhundert Marf den 


Constancia et Werdensis ecclesie cantor: Jahrz. d. Pr. Züri). Am 
17 Herbitm. (ohne Jahr) ob. Joh. de Wetkis, sacerdos, huius ecelesie 
socius: Dafelbit. ; 

1) Urk. Gonitanz 20 Herbftm, 1281: f. diefe Gefch. I, 895. 

2?) Der Beweis liegt in der Urf. Hagenau 28 April 1274: ſ. diefe Gefch. 
I, 909, Anm. 3, 

3) Daß Zürich namentlich zur Schlacht auf dem Marchfelde einige Mann: 
fchaft (wenn auch nicht 100 oder gar 200) fiellte, it, wenn man an Albrecht 
von Schenfenberg und den von Ramſwag denft, eben nicht unmöglich; da aber 
des Zuzuges Feine gleichzeitige Duelle erwähnt, und felbft Vitoduranus 
pag. 10, a nur allgemein virorum electorum de Swevia et aliis partibus 
exercitum robustum nennt, fo wollte ich weder dieſes aufnehmen, noch daß 
die Wapen der Gefallenen im Kreuggange der Minderbrüder angemalt ges 
weſen feien. 

4) nostris petitionibus et nulla iuris exigentia indueti. Urk. Zürich 
4 Jänner 1277: f. diefe Gefch. I, 181, Anm. 3 und 4. Gin gleiches An- 
finnen hätten die Züricher (und haben wohl auch) an die Gotteshäufer ihrer 
Stadt geitellt (vergl. diefe Gefch. I, 746, Anm. 1), müßte man nicht an: 
nehmen, es haben Abtei und Propftei, gleih dem Abte von Murbach und 
andern Neichsfürften, auf des Königs Bitte unmittelbar an ihn beinefteuert; 
aus diefem doppelten Gefichtspuncte möchte ich mir die Urf. der Anm. 4 auf Seite 
47 erklären. 

5) Auf Ditern (9 April) 1284. 
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Freien Walter von Klingen, fowie die, Bürger Zürichs Kunrad 
Biberli um neunzig, und um fechzig Marf Ulrih Pfung und 
Wilhelm Schäfli!) fo auf diefelbe an, daß den zwei legtern die 
nächften drei Jahre je zwanzig, ebenfoviel vier Jahre nad) ein- 
ander und im fünften noch zehen Mark an Biberli, endlich die 
Ueberſchüſſe der jährlichen Steuer während diefer ganzen Zeit, und 
dad Fehlende aus den folgenden Jahren bis zur vollftändigen 
Sculvtilgung, dem von Klingen dur die Stadt ausbezahlt 
werden folle?); mittlerweile habe fie an den König oder deſſen 
Nachfolger Feinerlei Steuer zu entrichten). Jedoch, vor Ablauf 
der zu Tilgung der Schuldfumme beftimmten Frift, bezog Rudolf 
unter Anerkennung der Bereitwilligfeit Zürichs die ihm treffenve 
Steuer für das nächftfolgende Jahr); ja die Bürger zahlten ihm, 
in Förderung der Angelegenheiten des Reichs 5), noch vierhundert 
Mark ald Betrag weiterer zwei Jahre voraus‘). ALS im dritten 
Jahre darnach Rath und Bürger des Königs Erfurter Schuld 
von taufend Marf Silbers abzutragen übernahmen, erließ der— 
felbe ihnen neuerdings die Reichsfteuer für zwei Jahre?) ; doch 


1) Moher die Schuld rühre, it nicht gefagt. Zweimal kurz vorher iſt 
der König zu Zürich (f. diefe Gefch. I, 375) oder in der Nähe auf Kiburg 
(f. die Urf. 9 Mai 1282 bei Lucern): beftritten die drei Bürger vielleicht 
bie Unfoften des kurzen Aufenthalts? und deckte der Freie von Klingen größere 
Auslagen in den obern Landen, wie anderwärts die Grafen Friderich von Lei: 
ningen und Eberhard von Gaßenelnbogen thaten (f. diefe Gefch. I, 719)? 
Vergl. noch ebenda. I, 153, Anm. 5. 

2) Fällt die erfte Zahlung zu Oſtern 1284, fo ift der ganze Betrag 
von 1250 Marf im Jahre 1289 getilgt, mit Ausnahme der leßten 50, 

3) Urk. Mellingen 6 März 1283: Gerbert Cod. Epist. Auctar. Dipl. 
pag. 246 f. 

%) a festo Pasche nune proximo (doch wohl 1289; ſ. die Anm. 2) ad 
annum continuum (alfo bis Ditern 1290). 

5) pro nostris et Imperii procurandis negotiis. Der König fehrte, 
eben aus den Anfängen des burgundifchen Krieges zurüd, und eilte zum Schluffe 
bes ſchwäbiſchen Aufftandes wider den Abt von S. Gallen. 

6) Mithin bis Oſtern 1292. Urf. Zürich 28 Herbftm. 1288 (itatt 1286): 
Gerbert ibid. 248 f.; wegen des Datums ſ. diefe Gefch. I, 628, Anm. 3. 

7) Bis Oftern 1294, fo jedoch daß auf jedes diefer zwei Jahre fünfhun: 
dert Marf fommen. Cine noch weitere Vorauszahlung der ordentlichen Reiche; 
gefälle leiftete die Stadt Lübeck: f. diefe Gefch. I, 921, Anm. 5. Nach den 


Kopp Neihsaeihichte I, 1- A 
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behielt er fih, wie anderer Städte, fo auch Zürichs Dienfte vor, 
wenn er die Fahrt zur Kaiferfrone antrete!). 

Um diefelbe Zeit trugen die von Zürich, was fie zu Frieden 
und Aufnahme der Stadt bei verfchiedenen Anläfien unter ſich 
felber aufgefest, in befonderer Schrift zufammen; diefe Sagungen, 
nach welchen der Rath richten follte, nannten fie darum den 
Richtbrief?). Es ward verordnet, daß man dreimal des Jahres 
einen Rath; wählen folle, und daß, wer einmal an dem Rathe 
war, desfelben Jahrs nicht wieder genommen werden dürfe. 
Jedesmal vierzehen Tage, bevor dad Ziel eined Rathes aus- 
gieng, mußte unter deffen Förderung und Anordnung ein anderer 
gewählt werden ; wer des Rathes diefes zu hintertreiben fuchte, 
ward durch die Mehrheit ausgeftoßen (an feine Statt wählten fte 
einen andern), gab überdieß zwei Mark der Stadt zu Buße, und 
fonnte an feinen Rath mehr kommen’). Wenn man zur Bor: 
nahme der Wahl eined Rathes die Glocke läutete, fo mußte er- 
fcheinen, wer vor Alter oder vor Jugend ed zu thun vermochte; 
jeder neue Rath ſchwur dann der Stadt, die Bürger dem Rathe: 


Annal. Golmar. 25, 50, zum Jahre 1291, gab Zürich dem Könige Rudolf 
1500, Gonitanz 1200 und Colmar, außer 1800 Pfund pro cibariis et ser- 
vitiis dominorum, 500 Marf; ich weiß nicht, ob bei Zürich eine Vers 
wechfelung mit der Grfurter Schuld waltet, oder ob eine außerordentliche 
Steuer gemeint iſt (vergl. diefe Gejch. I, 468, Anm, 3 zu Ende). 

1) Urf. Baden 19 und 21 Hornung und (Mainz) 20 Mai 1291: f. diefe 
Gefch. I, 467, Anm. 2 — 5. 

2) Er iſt abgedrudt in ver Helvet. Bibliothed II, 13 — 83; hier: 
nach richtet fich die folgende Darftellung, nur daß Satzungen weggelaffen find, 
die durch ihr beftimmtes Datum oder nach ihrem Inhalte hinter den 15 Heum. 
1291 fallen. Daraus, daß der Nichtbrief Friverichs des Zweiten und feiner 
Söhne, der Aebtiffin Mechthilvis von Wunnenberg, fowie Wackerbolds ges 
denft, erfieht man daß derfelbe aus einzelnen Berfügungen nad und nach 
entftanden ift; aber ein beftimmtes Jahr der Zufammenftellung dürfte kaum 
zu ermitteln fein. Diefes „buch der gefeßeden der Burger von Zurich“ brachte 
im 3. 1304 „Nicolaus ir fchriber nad dien befigelten rihtbrieuen“ in eine 
beſſere Ordnung; er bekennt jedoch, daß es nur Abfchrift, wiewohl ganz un= 
veränderte, „dez alten Rihtbrieues“ fei (nunmehr ebenfalls abgedruckt im 
Arhiv für Schweizer. Geh. V, 151 ff.). Bergl. Bluntſchli Staats: 
und Rechtögefch. I, 234 ff. 

3) Richtbrief S. 38 und 37, 
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wer dieſes nicht that, dem war derſelbe auch nicht verpflichtet zu 
richten. Der Antritt des erſten Rathes im Jahre erfolgte je am 
zwoͤlften Tage nach Weihnachten). 

Wurde einer des Rathes mit zwei glaubwürdigen Männern 
bei ihrem Eide überwiefen, von jemand Miethe empfangen oder 
gefordert zu haben, fo mußte er von der Stadt, und gelangte 
nimmermehr an den Rath; Fam er gleichwohl herein, fo gab, 
wer ihn aufnahm, zehen Pfund. Wenn ein Bürger, oder einer 
des Rathes felbft jemand zu Liebe oder aus Furcht, fich weigerte 
einen Rathöbefchluß ausrichten zu helfen, fo gab jener zwei Mark, 
ward darum gepfändet und dennoch zur Hülfe gezwungen; ver 
des Raths gab zu Buße eine Marf, und ward ald meineidig 
ausgeſtoßen und an feine Statt ein anderer in den Rath ge: 
nommen?). 

Dem Rathe lag ob in allen Streitigkeiten zweier Bürger, 
Todfeindfchaft ausgenommen’), die Vermittlung zu verfuchen, 
wofern beide ihm gehorfam fein wollten: war es nur ber eine, 
fo ſchirmte diefen der Rath) und die ganze Stadt bei Leib und 
Gut außen und innen, während der andere folange von der 
Stadt fahren mußte, bis er dem Rathe gehorfam ward; inzwi— 
fchen griff derfelbe auf deſſen Gut zum Erfage für alles, was 
er etwa dem Gehorfamen that. Wollten Hingegen aus Ueber: 
muth beide dem Rathe nicht gehorfam fein, fo blieb wohl ihr 
But in der Stadt unangefochten, fie aber und alle ihre Helfer 
wurden fortgefchidt, bis fie zu Frieden oder Sühne kämen: gien- 
gen fie einen Frieden ein, fo mochten fie wohl herein fommen, 
doch daß fie drei Tage bevor der Friede ein Ende nahm die 
Stadt wieder verließen; famen dagegen während ihres Krieges 
beide, oder auch nur einer, freventlich oder fonft in die Stadt, fo 
gieng es dem an fein befteds Haus und überdieß gab er zehen 
Mark zu Buße. Wurde aber der eine fo von feinen Feinden 
verfolgt, daß er nur in die Stadt fam zu Schirm feines Leibeg, 


) Daf. 69. 
2) Daj. 33 und 30. 
3) „ane totgevechte“. 
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fo hatte er diefes dem Rathe darzuthun; dann gab er feine Buße, 
und niemand brach ihm fein Haust). 

Wer muthwillig oder aus Feindfchaft gegen einen andern, 
als fei ihm eine Ungebühr gefchehen, vor den Rath falfche Klage 
bringt, der gibt foviel zu Buße ald der Schuldige geben müßte. 
Um Klage oder Berantwortung vor dem Rathe mochte jeder 
Bürger mit feinen Freunden, Bürgern oder Landleuten, fi) im 
eigenen Haufe berathen, aber auf den Weg und vor den Rath 
durfte er bei zwei Mark Buße nur felbvierter Fommen; auch jeg- 
licher, der über die Drei mit ihm gieng, verfchuldete eine halbe 
Marf. Behauptete dann der Bürger oder feine Begleiter, ihr Zu— 
fammentreffen fei von Ungefähr, fo hieng e8 von dem Rathe oder 
deffen Mehrheit ab, fie für bußwürdig zu finden oder nicht; des 
Landmans Buße hatte der Bürger zu zahlen, wenn dem Rathe 
nicht bewiefen wurde, daß derfelbe mit eigenem und gegen des Bür- 
gerd Willen hergefommen fei?). Auf feine Klage, bei welcher nur 
ein Zeuge dem Rathe vorgeführt wird, hat ein Bürger feine Uns 
fchuld darzuthun, es laute denn die Klage auf nächtlichen Ueber: 
fall; dieſer foll er fich in der Leutfirche bei den Heiligen entfchlagen 3). 

Ein Bürger, der vorgerufen fi) dem Rathe freventlich ent- 
zieht und nicht Bürgen geben will, büßt ein Pfund; hat er nicht 
foviel zu geben, fo verbietet man ihm die Stadt. Schwört er 
hingegen, daß er feine Bürgen befommen fönne, und hat boch 
Gut in der Stadt, fo foll der Rath diefes in feine Gewalt zie- 
ben, er felber aber von der Stadt fahren ohne Verrufen, und 
nicht wieder fommen bis er Bürgen gibt; kömmt er gleichwohl 
herein, fo büßt er ein Pfund und wird öffentlich von der Stadt 
verrufen‘). In diefem wie im erftern Falle gibt, wer ihn auf: 
nimmt, ebenfall8 ein Pfund>). 


1) Daf. 40. 

2) Daf. 46 und 50 f. 

3) „ale ca vmb den Nachtſchach an dem brieue gefchriben ſtat“ (f. auf 
Seite 57 die Anm. 4): Daf. 63. 

+) Auch foll man ihm thun, „als an dem brieue vmb bie verboten ge: 
„ſchriben ijt”: f. die Anm. 2 auf Seite 60. 

5) Das. 29 f. 


Zürich: der Richtbrief; Wahl und Befugniffe des Rathes. 53 


Wer demjenigen hilft, der fi) wider den Rath, oder desfelben 
beim Eide getroffene Verfügungen ſetzt, gibt zu Buße zwei Marf: 
weigert er fich deſſen, obwohl er die Zahlung zu leiften vermag, 
fo geht e8 ihm an fein Haus; ift er dagegen unpfandbar, fo 
muß er aus der Stadt bis er die Buße gibt, und wer ihn aufnimmt, 
zahlt ebenfall8 zwei Marl. Wenn jemand wegen eines gegen 
ihn ergangenen Rathsbeſchluſſes Haß oder Feindſchaft an einen 
des Rathes legt, fo follen diefen die übrigen vor Gewalt und 
Unrecht fehirmen, und hiefür auch andere Bürger beim Eide 
mahnen: jener aber verfchuldet vier Marf, wird darum vom 
Rathe gepfändet und ihm, wenn er unpfandbar ift, die Stabt 
verboten bis er zahlt; wer ihn aufnimmt, gibt ebenfalls vier 
Marf. Wenn einer, der an den Rath genommen wird, zur Ehre 
der Stadt etwas thut und ihm darum, nach dem Urtheile feiner 
Rathögefellen, Schaden zugefügt wird; fo foll diefes, ohne des 
Gefhädigten Willen, fein Rath, ungeahndet laffen!). 

Beichlüffe , die ein Rath in irgend einer Sache faßte, wenn 
fie audy nicht an den Brief gefchrieben wurden, mußte jeglicher 
Kath ſchwören aufrechtzuhalten und durfte nicht davon abgehen; 
wohl mochten jedody alle Bürger etwas anderes befchliegen, das 
fie für beffer und nüglicher hielten?), nur daß es nichts früher Ver: 
fehuldetes betraf. Ueber Ungebühr und was fonft Bußwürdiges 
in der Stadt vorfiel, das man an diefem Briefe nirgends fand, 
mochte der Rath bei dem Eide und nach feinem Ermeffen ver- 
fügen, was ihm recht und zu der Stadt Ehre und Nuten fehlen ; 
hierum follten die Bürger, wenn ed auch nicht gefchrieben war, 
dennody beim Eide den Rath, fördern und ihm gehorfam fein?). 

In allen Sachen, wo Fein einftimmiger Befchluß des Rathes 
zu Stande fam, mußte, wofern fie fi dazu verpflichteten®), 


1) Daf. 26 und 27. 

2) Eine Abfchrift fügt nach den Worten „mit ir aller wiflende und ir 
„willen“ noch die Stelle bei: „die man denne darzu befendet ung an hundert; 
„ſwas denne der merteil unter dien fezzet, das foll ftete bliben“. Vergl. 
die Anm. 1 auf Seite 54. 

I) Daf. 27 f. 

») „fo ft fih dar umbe geeident”. 
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die Minderheit der Mehrheit folgen; fonft mochte die Minderheit 
ihre Meinung weiter ziehen an die Bürger, und was dann, wenn 
alle verfammelt waren, die der Rath dazu wollte, von der Mehr: 
heit befehloffen wurde, dabei verblieb e8. Um Bußen jedoch fand 
fein Zug von der Mehrheit des Rathes Statt!). 

Bußen, die ein Rath, bei feinem Eide gegen einen Bürger 
ausfprach, wenn fie auch nicht an dem Richtbriefe ftanden?), 
durfte fein Rath; erlafien. Wer das Ungelt verweigert und auf 
die Forderung jener, welche die Pflege darüber haben, basfelbe 
nicht gibt, bezahlt ed ziwiefach, fobald von den Pflegern die Sache 
an den Rath gebracht wird. Ebenfo wer die Buße verweigerte, 
die er gegen dem Rathe verfchuldete, fo daß man ihn pfänden 
mußte oder auf dem Hofe darum geläutet wurde, der gab eine 
halbe Mark mehr ald zuvor. Erflärte derjenige, der dem Rathe 
oder der Stadt eine Buße fehuldig ward, daß er fie zu zahlen 
unvermögend fei, fo ftand diefes in ded Rathes Ermeflen; doch 
follen fie nicht länger Auffchub geben als ein Jahrs), und nur 
fo daß fie der Buße gewiß feien. Stirbt ein foldher, bevor man 
die Buße von ihm eingezogen oder er fie gewährt hat, fo fällt 
diefelbe, mag fie dann verbürgt fein oder nicht, gegen Rath und 
Stadt gänzlich weg, nicht aber gegen den Kläger’). 

Um Mord ward feitgefegt: Wenn ein Bürger den andern 
Bürger, der in diefem Gerichte wohnt oder figt, und mit jeder⸗ 
mand Wiffen in ded Reiches und des Gerichtes Frieden ift, 
treulo85) erfchlägt; fo geht ed ihm an all fein Gut außen und 
innen, und er foll nimmermehr in die Stadt fommen : fommt er 
dennoch, fo foll e8 der Rath; mit allen Bürgern bei ihrem Eide 
verwehren. Nimmt ihn ein Bürger bei fich auf, fo gibt diefer 
zu Buße zwanzig Marf und wird darum gepfändet: ift er an 
fahrendem Gute unpfandbar, fo greift man auf altes Gut, das 


) Daf. 35. 

2) „vnd an den andern brief gefchriben wirt”. 
3) „ze drin Reten“. 

4) Daf. 27, 38, 35, 45 umd 64. 

5) „an bien trümwen”. 


Zürich: der Richtbrief; Bußen um Mord, Todfchlag, Frevel. 55 


er außen oder innen hat, bi8 er die zwanzig Marf erlegt; will 
er fie auch dann nicht geben, fo foll man ihm folange die Stadt 
verbieten, und wer diefen dann aufnimmt, verfchuldet der Stadt 
zehen Marf. Wird Mord und Untreue von einem Bürgersfohne 
begangen, fo fol defien Vater, wenn er unfchuldig ift, die That 
nicht entgelten; der Sohn aber wird verftoßen aus allem Erbe, 
das er von Vater und Mutter oder von fonft jemand erwartet, 
und fol nimmermehr in die Stadt fommen bei der vorgefchriebes 
nen Strafe gegen ſolche, die ihn aufnehmen. Behauptet der 
Mörder, daß jener, den er erfchlagen hat, in der Acht oder nicht 
in ded Gerichtes Frieden gewefen fei, fo foll ihn diefes, weil es 
ein treulofer Mord war, vor der Buße nicht fchügen !). 

Um Todſchlag war feftgefegt: Welcher Bürgersfohn oder Bür- 
ger einen andern Bürger erfchlägt, dem foll man fein beftes Haus 
niederbrechen,, und zu Buße gibt er der Stadt zehen Mark, oder 
zwanzig wenn er fein Haus in der Stadt befigt; will oder kann 
er nicht bezahlen, fo muß er folange aus der Stadt, bis er bie 
Buße erlegt: mit diefen zwanzig Marf hat er wohl der Stabt 
gebüßt, nicht aber was er dem Gerichte und den Klägern ver: 
ſchuldet. Wer denfelben zuwider dem Gerichte, oder weil jener, 
wenn er nicht zu zahlen vermag, immermehr von der Stadt 
bleiben muß, bei fih aufnimmt und friftet, der gibt der Stadt 
zehen Marf und wird darum vom Rathe gepfändet. Iſt auch 
ded Thäterd Haus oder Wohnung, worin er den Todſchlag be- 
gieng, feiner Mutter Xeibgeding oder hat er e8 mit Brüdern oder 
jemand anderm gemein, gleichwohl ſchützt diefes das Haus nicht?). 

Erfchlägt ein Bürger, der in der Stadt ein Haus hat, einen 
andern, der in der Stadt wohnt, dagegen Fein Haus darin befigt, 
fo geht ed dem Todfchläger nicht an fein Haus, wohl aber zahlt 
er zehen Mark; gibt er fie nicht, fo muß er auf folange von der 
Stadt, und wer ihn aufnimmt, zahlt ebenfalls zehen Mark. 
Haben hingegen Beide Häufer, fo büßt der Todfchläger zwanzig 


1) Daf. 13 f. 
2) Daf. 15 f. 
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Mark für fein Haus, wenn jenes des Erfchlagenen unter diefer 
Summe iſt; fteht e8 aber über zwanzig Marf, fo wird das des 
Thäters niedergebrochen, und er gibt dazu der Stadt gehen Marf 
oder man greift auf fein Gut). 

Wird ein Landman von einem Bürger in der Stadt er: 
fhlagen , e8 fei denn um ZTodfeindfehaft 2), fo fteht es beim 
Rathe, nach Gelegenheit der Sache und des Landmans Schuld 
bei feinem Eide des Bürgers Buße feitzufegen; ebenfo beftimmt er, 
wenn nur Verwundung erfolgt, die Buße ded Landmand, und 
fein Rath foll diefe erlaffen 3). 

Wenn einer Verwundung oder Todſchlag zu Nothwehr feines 
Leibes behauptet gethan zu haben, und dieſes zu den Heiligen 
felbfiebenter fo bewährt, daß der Rath oder deffen Mehrheit die 
Leute für unverdächtig und bieder genug hält, fo ift derfelbe der 
Buße gegen dem Rathe überhoben®). 

Wenn ein Bürger den andern Bürger, oder einen der in der 
Stadt wohnt, erfehlägt, oder ihn verwundet daß er gelähmt bleibt, 
oder fo daß er ohne Lähmung genefetz; fo wird dem Thäter, wos 
fern er dem Rathe mit Bürgfchaft nicht gehorfam fein will, im 
erftern Falle die Stadt» auf zehen, auf fünf Jahre im andern, 
und im dritten Falle auf drei verboten: von diefer Frift darf 
fein Rath durch Bitte, Gunft oder wie immer etwas erlaffen, 
und auch alddann wird die Stadt erft geöffnet, wenn derfelbe die 
an diefem Briefe auf Todfchlag oder Verwundung feftgefegte Buße 
erlegt?). 

Um Berwundung in diefem Gerichte verfehuldet der Thäter 
der Stadt drei Marf, hinwieder ſechs wenn die Wunde Lähmung 
zurüdläßt; vermag derfelbe die Buße nicht zu zahlen, fo fei er 
für immer von der Stadt, und wer ihn aufnimmt, gibt ebenfalls 
ſechs Marf. Behauptet der Thäter, daß der von ihm Verwundete 


) Daf. 16. 
2) „vmb totgevechte“. 
3) Daſ. 16. 
) Daj. 17. 
53) Dai. 18. 
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friedbrüchig und vor der Verlegung in der Acht war, fo hilft 
ihm das gleichwohl nichts, wenn das Gericht nicht darum wußte; 
wem fo die Stadt verboten wird, der gibt drei Marf, und eben- 
foviel wer ihm bei fich aufnimmt !). 

Welcher Bürger den andern Bürger in diefem Gerichte er- 
fehlägt oder verwundet, dem find fortan Meſſer und Schwert 
verboten; behauptet er aber dieſes aus Nothwehr feines Leibes 
gethan zu haben, und findet dann der Rath, an dem es fteht, 
feine Ausfage wahr, fo foll man ihm Mefjer und Schwert er 
fauben, jedoch nur zu feiner Nothwehr. Wer zur Zeit, da in 
Zürich Meffer und Schwert verboten find, folche ohne des Raths 
Erlaubniß trägt, büßt ein Pfund, zwei wenn er fie in den 
Hofen trägt, und ift überdieß frievbrücdhig; darum wird er vom 
Rathe gepfändet oder ihm, wenn er unpfandbar ift, die Stadt 
verboten und wer ihn aufnimmt, wird ebenfalls gebüßt. Trägt 
ein Landman Mefjer und Schwert aus dem Haufe eined Bür- 
gerd, fo gibt diefer fünf Schilling, wenn er feinem Gaſte das 
Verbot nicht anzeigte; Dagegen ber legtere wenn er darum wußte, 
und zahlt er die fünf Schilling nicht, fo wird er vom Rathe ges 
pfändet 2). 

Wer nächtlichen Einbruchs) auf Mord beflagt wird, foll — 
ſich deffen in der Leutfirche felbftebenter entfchlagen, fo daß der 
Rath) oder desfelben Mehrheit die Leute für bieder genug und 
unverdächtig halte; wegen andern Einbruchs, felbdritter: will oder 
fann er dieſes nicht, fo verfchuldet er um Mord des Mordes 
Buße, um Wunden die der Wunden. ft mit dem nächtlichen 
Einbruch Schädigung an Gut verbunden, fo foll der Thäter dem 
Kläger feinen Schaden zwiefach erfegen; thut er es nicht, jo büßt 
er der Stadt zwei Mark und wird dennoch zu doppelter Vergü— 
tung gezwungen. Diefe Satzung berührt allein die Bürger‘). 


) Daſ. 18 f. 

2) Daſ. 22 und 30 f. 
3) „des Nachtichaches“. 
) Daj. 19. 
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Wenn ein Bürger den andern Bürger heimfucht mit Schaden, 
fo gibt er eine Marf; ohne Schaden, eine halbe Mark. Wenn 
er ihn brennt, beraubt, oder ihm Bäume oder Neben abfchlägt 
ohne Recht, fo erfegt er dem Kläger feinen Schaden zwiefach, 
und gibt zwei Marf dem Rathe, bei dem auch die Buße des 
Klägers fteht ; trägt er Buße und Vergütung nicht gegen Kläger 
und Rath; ab, fo fei er auf folange von der Stadt und wer ihn 
aufnimmt, gibt ebenfalls zwei Marf'). 

Hat ein Bürger zu einer Zeit, wo in Zürich fein Rath 
wäre?), mit einem andern Bürger Unminne oder Urlug, und 
geht einer derfelben einem andern Bürger, der in dem Urluge 
nicht ift und nicht fein will, freventlich in fein Haus oder thut 
ihm fonft Schaden außen oder innen, etwa unter dem Vorgeben, 
jener habe wider ihn Harnifch geliehen oder fonft etwas gethan, 
ohne daß es offenbar wäre; fo nimmt ihm der erſte Rath, der 
darnach fommt, eine Marf an die Vefte, läßt ihn allen Schaden 
ded Klägers vergüten, und fordert für deſſen Befchimpfung nach 
feinem Ermeffen eine Buße. Leiftet er diefes alles nicht, fo greift 
ihm der Rath an fein Gut, und hat er Feines um gepfändet zu 
werden, fo fol er auf folange von der Stadt; wer ihn dann 
bei fich aufnimmt, büßt ebenfalld eine Marf3). 

Wenn ein Bürger den andern Bürger, oder foldhe die in der 
Stadt wohnen, ftößt, rauft, oder fehlägt von Hand oder mit einem 
Stode, fo gibt er, werde ed geklagt oder fonft offenbar, eine 
halbe Marf zu Buße; Fann er nicht bezahlen, fo fei er folange von 
der Stadt und wer ihn dann aufnimmt, gibt auch eine halbe 
Mark, Die Buße für den Kläger beftimmt der Rath bei feinem 
Eide nad dem Schaden desfelben und fonft nach den Umftänden ; 


1) Daf. 19 f. 

2) „fo bie nit Rates were”. Iſt vielleicht die Zeit zwifchen Wahl und 
Antritt eines Rathes gemeint? oder veutet es vielmehr auf eine, wenn auch 
furzbauernde, Störung der bürgerlichen Orbnung, fo daß die Rathswahl nicht 
Statt finden konnte? Derfuche dazu wurben wenigftens fir möglich gehalten: 
f. die Anm. 3 auf Seite 50. 

3) Daf. 20. 
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diefe Buße bezahlen jedoch Kinder nicht, wenn beide, der da 
fchlägt und der gefchlagen wird, unter fechzehen Jahren find). 

Wer den andern anläuft mit bewaffneter Hand, doch daß 
fein Schaden gefchieht, gibt eine Mark; eine halbe, wenn er 
unbewaffnet war: des Klägerd Buße ſteht in des Rathes Er- 
meflen. Wenn ein Bürger den andern Bürger im Anlaufe, doch 
ohne rechte Waffen, blutrünftig macht, fo gibt er eine halbe Marf; 
bezahlt er fie nicht, fo wird er gepfänbet oder ihm, wenn er 
unpfandbar ift, die Stadt verboten und wer ihn dann aufnimmt, 
gibt ebenfalls eine halbe Mark: des Klägers Buße fteht wieder- 
um beim Rathe 2), 

Wenn ein Bürger den andern Bürger läftert, fchmählich 
fchilt oder höhnt mit Worten, fo büßt er, wenn geklagt wird, 
dem Rathe zehen Schilling. Wird nicht geklagt, dünft aber den 
Kath daß Böfes daraus entftehen möge, fo foll er fich der Sache 
zur Vermittlung annehmen; in diefem Falle fteht des Klägers 
und der Stadt Buße in des Rathes Ermeſſen, doch fo daß 
erftere nach der Lage des Gefcholtenen und Gehöhnten und der 
Scheltworte felbft beftimmt wird. Bezahlt dann der Schuldige 
nicht, fo fol er auf folange von der Stadt; wer ihn darüber 
bei fich aufnimmt, gibt gehen Schilling ?). 

Alle die, welchen die Stabt verboten wird um Mord, Brand, 
Raub, um Wunden, nächtlichen Einbruch oder Diebftahl, fol der 
Rath bei feinem Eide jenen Bürgern verbieten bei ſich aufzunch- 
men, welche fefte Häufer vor der Stadt haben; dasfelbe Verbot 
erfolgt auch gegen folche, welchen die Stadt um Geldſchuld oder 
Scheltworte verboten wird, jedoch nur wenn ber Kläger den 
Rath darum bittet: wer dann einen Verbotenen aufnimmt, ver: 
fhuldet die Buße, die jener der Stadt geben foll*). 

Wenn derjenige, dem die Stadt verboten wird, gleichwohl 
hereinfommt, fo gibt er für den Frevel ein Pfund; ebenfoviel 





1) Daf. 21. 
2) Daf. 21 f. 
3) Daf. 22 f. 
) Daf. 34. 
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zum andern, und wieder ein Pfund zum dritten Male. Fürder⸗ 
bin fol der Rath, wenn er fann, ihn fangen und fo lange ver- 
wahren, bis er mit den Bürgern zu Rath) werde, was man dem- 
felben thue. Kann nicht der ganze Rath, verfammelt werden, fo 
follen es drei Biertheile!) thun; dünkt dann die Neune bei ihrem 
Eide, daß die andern Drei oder einer derfelben mit Gefährdung 
fi entzogen haben, fo mögen jene eine Buße auf fie fegen. 
Auch mag der Rath Bürger zu Hülfe mahnen ; wer fich deffen 
weigert, büßt eine Marf, ihm wird wenn er nicht zahlen kann 
die Stadt verboten, und wer ihn aufnimmt gibt ebenfalls eine 
Marf. ft die Buße, um welche die Stadt verboten wird, unter 
einem Pfunde oder ein Pfund, namentlich bei Geldſchuld, fo ift 
der Gebüßte, wenn ein Jahr um ift, derfelben gegen dem Rathe 
ledig ; gleichwohl foll er noch fo lange draußen bleiben, bis er 
den Kläger befriedigt, und wer ihn aufnimmt büßt ebenfalls ein 
Pfund 2). 

Ueber die Landleute fegten Rath und Bürger feft: Wenn ein 
Landman einen andern Landman in der Stadt angreift, ihn wirft, 
fchlägt, verwundet oder erfchlägt, fo leide er darum jene Bußen, die 
in dem Briefe über die Bürger geſetzt find; erfchlägt aber ver 
Landman einen Bürger, fo gibt er zwanzig Marf und wird, wenn 
man ihn fängt, dem Vogte oder deffen Statthalter) ausgeliefert, 
um über ihn zu richten nach Urtheil ®). 

Wenn ein Landman einen Bürger verwundet oder erfchlägt, 
und ein anderer Bürger das fieht und dabei ift, und nicht auf 
denfelben fchreit, fo gibt er zu Buße zwei Mark; kann er nicht 
zahlen, fo foll er ein Jahr von der Stadt, und wer ihn dann auf: 
nimmt gibt ebenfall8 zwei Marf. Denfelben Landman, der den 
Frevel begangen), ſchirme niemand in feinem Haufe oder fonft, 
es fei denn daß er ohne fein Wiffen hereinfomme ; wird aber 


— 


1) „bü drüteil“. 

2) Daf.28 f., 

3) „wer an des ftat fizzet“. 
) Daf. 17, 

3) „der die unvnoge tuot“. 
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von den Bürgern geboten den Landman in dem Haufe anzuhal- 
ten, fo fol ihn der Bürger dem Gerichte verwahren auf ein 
Recht, oder er gibt zehen Marf und wird von dem Rathe bei 
feinem Eide darum gepfändet 1), 

Hat ein Landman mit einem Bürger Krieg, fo foll ihn fein 
anderer Bürger hereinführen auf feinen Nachbar, oder den Krieg 
in deffen Haus und das Urlug in die Stadt weifen; wer dawider 
thut, dem geht es an fein beſtes Haus und er büßt der Stadt 
zehen Mark, Ebenfalld zehen Mark gibt der Bürger, welcher 
dem Landmanne hilft auf einen andern Bürger außerhalb ver 
Stadt; zugleich erfege er dem Bürger zwiefach feinen Schaden, 
damit derfelbe wieder ftehe wie zuvor. Der Rath darf, anders 
als mit der Bürger Wiffen und Willen, mit dem Landman fein 
Urlug aufnehmen ?). 

Wenn einer der Landleute den Bürgern wiſſentlich Gewalt 
thut mit Gefangennahme, mit Raub oder Brand, fo foll dem 
fein Bürger feilen Kauf geben bei einer Marf Buße; kann er 
fie nicht zahlen, fo fei er von der Stadt, und wer ihn dann 
aufnimmt gibt ebenfalld eine Marf: von dem Kaufgute3) aber 
gehört ein Drittheil dem, der fich deſſen bemichtigt, die beiden 
andern Theile dem Bogte und dem Rathe. Rath und Bürger 
kamen überein und befehwuren: wenn ein Randman ihnen Uebels 
thue und Recht darum verweigere, denjenigen, der ihnen dazu 
verhelfe, felbft gegen Verwandte) zu fehirmen, die der Schädiger 
in der Stadt habe). 

Bringt ein Landman um Geldfhuld, Schaden oder Gewalt 
Klagen gegen einen Bürger vor den Rath, fo wird dieſer, wo— 
fern der Landman gegen denfelben Bürger oder einen andern, 
von dem er angefprochen würde, dem Rathe and Recht gehorfam 
fein will, dem Bürger gebieten, daß er dem Landmanne Recht 


1) Daf. 17. 

2) Daf. 23 f. und 25. 
3) „kouf ſchaz“. 

%, „mage“. 

56) Daf. 25 f. 
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thue: weigert er fi) deflen, fo büßt er eine halbe Marf, und das 
Gebot wird erneuert; Fann er nicht zahlen, fo fei er von der 
Stadt, und wer ihn dann aufnimmt gibt ebenfalls eine Halbe 
Marf. Um folhe Klagen wegen Geldfchuld oder was es fei, 
die von Landleuten zu Zürich angebracht werden, richtet man nach 
Recht und Gewohnheit des Gerichtes, wo der Kläger wohnt!). 

Ein Bürger, der mit des Rathes Erlaubniß einen Landman 
pfändet, fol darum, weil er nur mit Erlaubniß handelt, von 
der Stadt das Recht haben: daß, wenn er bei der Pfändung 
Schaden nimmt und es bei den Heiligen beweiſet, der fpätere 
Schaden und die frühere Schuld rechte Forderungen fein follen; 
fommt dann der Landman und will dem Bürger Recht thun, fo 
greife der Rath nicht weiter auf deffen Gut, als für den doppel- 
ten Schaden trifft?). 

Wenn ein Landman zu Zürich Bürger werben will, fo fol 
ed mit des Richters und des Rathes Wiffen und mit der Bürger 
Willen geſchehen; fonft hat derfelbe nicht Bürgerrecht ). 

Kein Bürger foll einen Landman, der in die Stadt Fommt, 
einem andern Landmanne zu Liebe angreifen oder fangen bei zwei 
Mark Buße der Stadt, und daß er den Gefangenen entfehädige 
und ihm all fein Gut zurüdgebe; die Buße für den Kläger fteht 
beim Ratte. Kann der Thäter nicht bezahlen, fo wird ihm die: 
Stadt verboten, und wer ihn dann aufnimmt büßt ebenfalls zwei 
Markt), 

Welcher Bürger einen andern fängt, oder einen der ih der 
Stadt wohnt, der gibt, wenn der Gefangene über zehen Marf 
an Gut hat, zehen Mark zu Buße; dagegen nur zehen Pfund, 
wenn jener zehen Marf oder darunter befigt. Ueberdieß find 
Rath und Bürger verbunden, den Gefangenen ohne Schaden frei- 
zugeben, und ihm nach Schuld und Umftänden eine Buße zuzu⸗ 
erfennen. Iſt der Thäter nicht gehorfam, fo foll man ihn zwingen 





1) Daf. 24. 
2) Daf. 25. 
3) Daf. 30. 
) Das, 35 f. 
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und greift außen und innen auf fein Gut; behauptet er aber, 
daß er den andern nach dem Rechte!) gefangen habe, fo fol er 
darım feinen Schaden leiden, wofern der Rath oder deſſen 
Mehrheit fih von der Wahrheit feiner Ausfage überzeugt ?). 

Kein Bürger foll einen andern Bürger, oder folche die zu 
Zürich figen, von den Landherren zu Lehen empfangen, wenn 
fie leugnen einen Herrn zu haben ; wird aber ein folcher deffen 
überwiefen nach Recht, fo mag er ihm wohl empfangen?). Wer 
dawider thut, büßt vier Marf und hat nicht mehr Recht an dem- 
felben als zuvor : gibt er die Buße nicht, fo folf man ihn darum 
pfänden oder ihm, wenn er unpfandbar ift, die Stadt verbieten; 
wer ihn dann aufnimmt, gibt ebenfalls vier Marf*). 

Wer über die Limmat von Baden bis an die Stadt Zürich 
eine Brüde ſchlagen will ohne Recht, dem follen ver Rath) und 
alle Bürger ed wehren mit aller Macht und Kraft, die fie haben 
mögen, und bei dem Eide ed nimmer geftatten5): gäbe es einen 
Bürger, der dem Landheren glimpfen wollte und nicht helfen 
wehren, der ift meineidig und büßt der Stadt zehen Marf; hier 
um foll er von dem Rathe mit der Bürger Hülfe gepfändet 
werden, und ohne des Rathes und der Bürger Frieden und 
Schirm fein®). 

Niemand darf ein feftes Haus bei den Burgthoren bauen, 
wodurch er der Thore felbft gewaltig würde; die Häufer aber, 
die jeßt bei den Thoren find, follen nicht näher an die Veſte 
gebracht werden. Auch Famen Rath und alle Bürger einer ewigen 
Sagung überein, daß zu Zürich vor feinem Thore je eine Bor: 
ftabt entftehen, und daß dafelbft Fein Haus anders, ald auf den 
dazu offengelaffenen Hofftätten, erbaut werden folle”). 


1) „bur gerichte”. 

2) Daf. 36. Ä 

3) Vergl. die Urf. ver Anm. 5 auf Seite 37. 
9 Daf. 23. 

5) Bergl. die Urf. der Anm. 2 auf Seite 38. 
6) Daf. 41. 

7) Daſ. 37 und 67 f. 
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Rath und alle Bürger fegten in gleicher Weife feft: Niemand 
zu Zürich foll einen vorfchießenden Bau!) von Holz, Gemäuer 
oder mit anderm Bauwerk weiter, als fein Eigenthum reicht, gegen 
Straßen und Gaffen machen; aud was er gegen den See hat, 
foll er nicht weiter, ald Schwelle, Wuhr, oder fein Befisthum 
geht, vorfchießen laffen : diefe Sagung foll fürderhin bei jeglichen 
Baue beobachtet werden, der wegen Feueröbrunft oder ſonſt zu 
ändern if. Ebenſo wenn, wo zwei Hofftätten an einander ftoßen, 
der eine Eigenthümer mauern will, jo mag er ed wohl thun, 
doch daf er die Mauer drei Schuh did und ein Stodwerf hoch?) 
über beide Hofitätten aufführe ; will derſelbe oder der andere 
Beliger höher mauern, fo mag auch das gefchehen, nur daß dann 
die Mauer beiden Häufern gemeinfam ſei. Diefe Satzung gilt 
für alle Hofitätten, die bereits abgebrannt find oder noch ab» 
brennen, oder geändert werden: jo foll Wackerbolds Hofitatt, von 
welcher Zürich in Brand gerieth, nicht anders ald von Mauer 
oder mit einem Dache darüber wieder gebaut werden; Waderbold 
felbft aber joll zu Zürich nie wieder Gäfte beherbergen?). 

Hat ein Bürger eine Mauer, und will fein Nachbar darauf 
weiter mauern, jo mag er es ohne des andern Schaden thun; 
doch bleibt die Mauer jenem dem der Grund gehört, er felber 
befommt Fein näheres Necht darauf als zuvor, auch darf er fie 
nicht wieder abbrechen. Glaubt aber der Eigenthümer der Mauer, 
dag ihm das Weitermauern ſchade, fo foll, wenn er die Sache 
dem Nathe vorlegt und diefer feiner Meinung ift, der Bau un— 
terbleiben ®). 


') „dekein ubirfchug — — — mit ftiffen tifchen, ftangen oder ſchwirn, vür 
„die gewer — — — oder fin gefes gat“. Nullus ante fores suas lubium, 


quod vulgariter vorlauben, statuet; nullus edificia lignea domorum, vul- 
gariter ũberſchuſz, sine licentia prepositi fabricare debet: Hund Metro- 
pol. Salisburg. II, 313, aus den Sagungen des Klofters Hof bei Regens— 
burg vom 12 Jahrhundert; auch im Anzeiger für Kunde des teutfchen Mit: 
telalters II, 246. Dasfelbe find die „ubervänge“ in den Urf. 15 Heum. 1266 
und 10 Winterm. 1290 bei Lucern. 

2) „eins gadmes ho”. 

3) „ein gaftgebe werden“. Richtbrief ©. 59. 

) Dal. 60. 
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Bon S. Gallen Tag!) je auf ein Jahr wurden, gemäß 
Uebereinfunft des Raths und der Bürger, von dem erftern fünf 
Bürger gewählt, welche bei dem Eide, den fie zu den Heiligen 
ſchwuren, darüber wachen follten daß, nad) ihrem Ermeffen und 
nach der Leute Lage, jeglicher Bau in der ganzen Stadt feuer: 
fiher aufgeführt und mit Ziegeln oder Steinen?) zugededt werde; 
ihr Gutachten, einftimmig gefaßt oder durch die Mehrheit, legten 
fie dem Rathe vor, der dann nicht nur bei feinem Eide den 
Bau Fräftig zu fördern, fondern au, im Falle einer der Fünfe 
ftürbe, unverzüglich ihn durch einen andern zu erfegen hatte3). 

Niemand durfte die Abzugsgraben‘), der Häufer, die früher 
verboten wurden, wieder herftellen; wer darum “angefprochen 
wurde, mußte zu Recht ftehen, galt als frievbrüchig, und gab 
ein Pfund zu Buße. Um alles Gut, das einem Rathe zu Theil 
werden mochte, war feftgefest, daß ed auf Feine andere Weife 
verwendet werden folle, ald an die Veſte und zu der Stadt 
Nusen und Ehre’). 

Mer fi) des Hofes oder des dazu gehörenden Grabens be— 
mächtigte oder davon in fein Eigen zog, büßte fünf Pfund; zu- 
gleich ward der Rath verpflichtet, ihn wieder in feine und der 
Bürger Gewalt zu nehmen, und frei und offen zu halten wie 
zuvor. Ebenfo hatten Rath und alle Bürger verordnet, den äußern 
Stadtgraben weiter) zu führen und ganz um die Stadt, fowie 
denfelben immer offen zu halten und ftetöfort zu verbeffern; wer 
ihn je ſchwäche oder in fein Eigen ziehe, über * ſoll der Rath 
richten bei feinem Eide7). 

Wer die Münfter oder die dazu — Thürme, die 
Burgthore, die Stadtthürme oder das Richthaus an der Brücke 


1) „hinnan“ (aber dem Beſchluſſe iſt, wie meiſt, kein Datum beigefügt) 
„ze ſant Gallen mis”. 

2) „mit tarraffen“. 

3) Daf. 62, 

4) „egraben“. 

5) Daf. 38 und 34 f. 

6) „vürbas — ung dur nider und umb du flat”, 

7) Daf. 45 und 67. 


Kopp Neichdaefchichte TI, 1. 5 
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mit Gerüft oder Zeug belegt, der Stadt Handwerk dagegen auf: 
richtet!), oder die Brüden abwirft auf jemands Schaden und um 
Krieg oder Urlug in der Stadt zu haben, der verfchuldet gehen 
Mark; gefchieht es zu einer Zeit, wo in Züridy Fein Rath, wäre?), 
fo foll der erfte Ratly, der darnach fommt, bei feinem Eide die 
Buße nehmen. Ebenfalls büßt zehen Marf, wer zu Zürich un- 
ter den Handwerkern Meifterfchaft oder Geſellſchaft macht oder 
zu machen fucht, und vor dem Rathe deſſen genüglich überwiefen 
wird: zugleich foll man ihm fein befted Haus niederbrechen, und 
hat er in der Stadt Feines, fo büßt er die zehen Mark; fann er 
diefe nicht bezahlen, fo wird ihm auf folange die Stadt ver: 
boten, und wer ihn dann bei fih aufnimmt gibt gleichfalls zehen 
Marf?). 

Demjenigen, der zu Zürich beim Berfaufe des Korns die 
Fruchtabgabe erhob oder einfammelte 4), wurde folgende Vorſchrift 
gegeben: Bon jeglicher Pferpladung, die auf den Marft gebracht 
wird, nimmt derjelbe ein Immi; wird feine ganze Ladung einges 
führt, dann nimmt er nach Verhältniß. Dagegen gibt das Immi 
gar nicht: Was ein Mann ohne Gefährde auf feinem Leibe her- 
einträgt; foviel Korn ein Bürger für feinen Bedarf 5) Fauft, und 
der Bauer ihm ohne abzuladen ind Haus führt; foviel ein Pfaffe, 
ein Edelman oder Weib einem Bürger zu Faufen gibt, und eben- 
fall8 ohne abzuladen 6) in deſſen Haus führt; ſoviel Korn einem 


1) „triböfe ald bfivan mit ichte befümbert, ald dü antwerch der flat“ 
(nach gewöhnlicher Erflärung, Kriegsgerüfte und Sturmwerfzeug) „uf richtet“. 

2) WBergl. die Anm. 2 auf Seite 58. ü 

3) Daf. 36 f. und 43. Der letztere Sab fteht nochmals auf derſelben 
Seite in etwas anderer Faſſung, mit ausdrüdlicher Benennung der „Zunft“, 
und mit einer Strafbeitimmung, welche in dem unmittelbar darauffolgenden 
Rath: und Bürgerbejchlufe vom 24 Heum. 1291 ebenjo vorfommt. 

+) Vergl. die Urf. der Anm. 5 auf Seite 33. Wegen des Immi f. 
Stalder Verſuch eines Schweizerifchen Idiotikon II, 69 f. Der Deft. Urbar " 
(Die rechtung in der ftat ze Winterthur) enthält folgende Stelle: „Man fol 
„och wiflen, das ıx viertel Zürich meß tunt vırı viertel Winterthur meß; fo 
„thunt x Imi ı viertel”. . 

5) „das er eflen wil”. 

6) „niderlan“ hier, oben „abe ftoflen“. 
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Bürger derjenige, der eined andern Gut baut!), an feine Schuld 
ohne Gefährde bringt; was ein Landman an Korn zu Zürich aufs 
bewahrt, bevor er ed verfauft; endlich wenn eines Bürgers Lehen- 
man, der fein Kornhändler?) ift, auf einem Roſſe ſechs Viertel 
Kernen, oder ſechs Biertel Schmalfaat, oder zwei Mütt Haber 
oder Dinkel hereinbringt: was Dagegen mehr ift, gibt nad) Ber: 
haͤltniß. Wenn der Einfanmler des Immi über die Vorſchrift 
nimmt, und ed dem Rathe geklagt und bewiefen wird, jo gibt 
derfelbe der Stadt zehen Schilling und dem Kläger nad) des 
Rathes Ermefien?). 

Nat und Bürger verorbneten, daß nur das ebene Maß) 
gebraucht werden folle; je zu vier Wochen wurde dasfelbe Pfle- 
gern anvertraut, deren Zahl und Verfahren zu beftimmen dem 
Rathe zufam?). 

In dem Handwerfe, welches des Kornd Zubereitung vor 
dem Malen beforgte und zum Theil von den Bädern felbft be- 
trieben wurde, durfte nach einer Verfügung von Rath und Bür- 
gern, die fie mit dem Willen der Handwerfsgenoffen 6) getroffen, 
fein Knecht Meifter werden, er habe denn zum mindeften vier 
Fahre gelernt; wollte einer dann Meifter werden, jo gab er dem 
Rathe ein Pfund und dem Handwerfe fünf Schilling, und mußte 
überdieß feined eigenen Gutes fünf Pfund werth befigen oder 
mehr. Jenes Pfund und die fünf Schillinge wurden bezahlt, fo 
oft einer diefe Beftimmung brach; zugleich wählte derjenige Rath, 
der fein Amt zum Zwölftentage antrat, aus dem Handwerke fünfe, 
welche das Jahr hindurch bei dem Eide, den fie zu den Heiligen 
ihwuren, die Verordnung zu überwachen hatten”). 


1) „ein buman“. 

2) „ein fonfman”. 

3) Richtbrief ©, 58. : 

+) „das meſz mit der umſtriche“; das fogenannte geftrichene, nicht ge- 
häufte Maß. 

5) Daf. 82. 

6) „der kornmacher und der pfiiter, die Zürich korn machent“. 

7) „des einunges” (der eine Strafbeftimmung enthaltenden Verordnung) 
„pflegen, und leiden” (anzeigen) —. Daf. 68 f. 
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Den Bädern war bei einem Pfund Buße geboten, alle Bad- 
öfen in der Stadt mit Steinplatten oder mit einem Thürchen von 
Eifen, anftatt von Holz, zu verfchließen. Nach einer Ueberein- 
funft von Rath und Bürgern mit der Pfaffheit durfte niemand, 
bei einem Pfunde und bei Strafe des Abbrechens derfelben, 
Korndarren in den Vorftädten!) noch fonft irgendwo in der Bür— 
ger Twing?) errichten; nur den Gotteshäufern zu S. Blaſien, 
auf dem Zürichberge, am Oetenbach und in der Seldenau, dem 
Spitale und den Dürftigen an der Sil war jeglichem eine Darre 
erlaubt für ihr eigenes Korn, und fonft für niemand bei der 
Buße von einem Pfund 3). 

Das Fleifch von dem Vieh, welches die Juden zu Zürich 
fehlachteten oder fchlachten ließen, durfte nur außerhalb dem 
Schlachthauſe der Bürger in einem befondern Gemache, das die 
Juden in Zins nahmen, verfauft werden; ebendahin gaben fie 
alles, was fie felber nicht verbrauchen fonnten, und zahlten den 
Mebgern, die den Berfauf beforgten, von jeglichem Schafe ſechs 
Pfenninge. Bon den Rindern dagegen, welche die Juden im 
Herbite fchlachteten, verkauften fie das Fleifch, das ihnen felber 
nicht anftand, in ihren Häufern an wen fie wollten; nur den 
Mepgern durften fie ed nicht geben. Auf Uebertretung diefer 
Vorſchrift war, für Mebger oder. Jude, fünf Schilling Buße 
von jeglihem Stüde geſetzt). 

Um Gorduan Leder zu gerben, nahm man (fo hatten Rath 
und Bürger mit der Gerber Willen verordnet) halb Laub und 
halb Rinde, und mußte überhaupt das Leder fo behandeln®), daß 
ed dur Schmeer und nicht durch Wafler weich werde. Minde- 
ftens vier Jahre mußte der Gerberfnecht gelernt haben, wenn er 


1) Der Wiverfpruch mit Anm, 7 auf Seite 63 erflärt ſich wohl dadurch, 
daß die zwei Säge aus ganz verfchiedenen Zeiten herrühren. Auch die Urf. 
der Anm. 4 auf Seite 47 Fennt Stadt und Vorftadt. 

2) „in der burger getwinge“. 

3) Daf. 33 und 78 f. 

) Daſ. 65 f. und 83. Bergl. Schweigerfhes Mufeum Jahrg. 
VI, ©. 300 f. 

5) „nicht vermwöfchen noch verefchern“. 
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Meifter werden wollte; fuchte er es früher zu werden, fo ver: 
fehuldete er ein Pfund Züricher Pfenninge, wovon dem Rathe 
zehen Schillinge und ebenfalld zehen den Gerbern zufamen, und 
mußte gleichwohl die vorgefehriebene Zeit aus Icrnen. Hatte der 
Knecht nad) den vier Jahren zehen Pfund werth oder mehr, fo 
mochte er Meifter werden; dann gab er dem Rathe zehen Schils 
ling und zehen den Gerbern!). 

Ebenfo wollte eine Verordnung von Rath; und Bürgern, daß 
jeglicher Hutmacdherfnecht?), welcher Meifter werden wollte, vor 
Kath fomme und mit feinen Handwerksgenoſſen beweife, daß er 
fünf Jahre gelernt habe; zugleiy mußte er fünf Pfund werth 
eigenen Gutes befiten, und dem Rathe ein Pfund und fünf 
Schilling dem Handwerfe geben. Wer dawider handelte oder 
Meifter ward, verfchuldete dem Rathe je zehen Schillinge ; die 
Bußen einzuziehen, und über diefe Satzung zu wachen, wählte 
der Rath jährlih zum zwölften Tage ehrbare Leute desfelben 
Handwerks 3). 

Dem Grautuche, das zu Zürich gewürft wurde, beftimmten 
fie das Gewicht‘), die Breited) und Längee), daß es bei der 
Walke von den Pflegern befehen und gemeffen, und wie ed ges 
trödnet 7) und verfauft®) werden ſolle. Wer eined diefer Dinge 
brach, büßte der Stadt ein Pfund; das Tuch aber wurde mitten 
durchſchnitten 9). 

Ein anderes Wollentuch 10), deffen Länge fie nicht beftimmt en, 
mußte, je nachdem man es did oder dünn würfte, im erftern 
Falle ein Achtel über anderthalb Ellen, im letztern zu zwei Ellen 


1) Richtbrief ©. 61. 

2) „huter Enecht“. 

3) Daf. 68. 

9) „ſechs weges (wegü) fivere”, ein Viertel minder. 

5) zwei Ellen; ein Sechzehentel minder darf es fein. 

6) zweiundfechzig Ellen. 

7) „mit nichte heften“. 

9) „Swer dü Zürich fnivet, der fol fü abe fan und ane wellun verfoufen“. 
N) Daf. 55 f. 

0) „berower“. 
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einen Daumen breit fein; für Trödnen und Berfauf!) galt obige 
Vorſchrift. Wer fich hierwider verfehlte, büßte dem Rathe ein 
Pfund; davon befamen die Pfleger den dritten Theil. Diefelbe 
Breite, wie für das dünne wollene, feßten fie auch für das 
ſchwarze Hofentuch feft?). 

Für Zwilch und Leinwand, die zu Zürich gemacht wurden, 
beftimmten fie die Breite auf fieben Viertel Ellen und einen 
Daumen; wer fehmälere würfte, folche bleichte, fie verfaufte oder 
faufte, gab von jeglihem Stüde ein Pfund. Zu fehmale Lein- 
wand, die hergeführt wurde, durfte niemand kaufen. Wer nad 
dem eidlichen Urtheile der vier Einungspfleger den Zwilch zu dünn 
oder ſchlecht machte, wer ſolchen bleichte oder Faufte, gab. von 
jeglihem Stüde zehen Schilling ; der Zwilch aber wurde mitten- 
durch von einem Ende bis zum andern zerfchnitten. Bon jeder 
Buße befamen die Pfleger den dritten Theil. Wenn ein Weber 
feinen Zwilch recht und redlich verfauft und ihn dann, ohne fein 
Wort zu halten, wiederum verfauft, fo bleibt e8 beim erften Kaufe; 
er felber aber gibt ein Pfund Pfenninge zu Buße?) 

Wenn ein Landman Seide nad) Zürich führt, fo foll er nicht 
minder verfaufen als einen Ruben, oder mindeftend, wenn er 
ohne Gefährdung nicht mehr Seide hat, einen halben Ruben‘); 
welcher Bürger, Frau oder Mann, minder kauft, büßt eine Marf. 
Wohl mochten zwei Bürger, ohne daß mehr dabei betheiligt 
warend), um Silber oder um anderes Gut einen Ruben gemein- 
fam faufen. Jeder Bürger‘), bei welchem ein Gaft mit feiner 
Seide Herberge nahm oder ihm diefelbe aufzuheben anvertraute, 
mußte bei einer Marf den inungspflegern Anzeige machen, 
wieviel Seide e8 fei, woher fie fomme, und wie fie verfauft. werde; 
gleiche Strafe war darauf gefeßt, wenn ein Bürger einem Gafte 


1) Beides „ane wellun”, 

2) Daf. 56 f. 

3) Daf. 57 und 82. 

4) Ueber den Ruben ſ. Stalder Berf. e. Schweiz. Ipiotifon II, 285. 
5) „und nicht mit mer gefellen“. 

6) „er ſi gaftgebe alb nicht“: vergl. die Anm. 3 auf Seite 64. 
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half wider dieſe Verordnung Seide zu verfaufen. Won jeder ' 
Buße befamen die, vom Rathe auf ein Jahr gewählten, vier 
Einunger den dritten Theil?). 

Es war ebenfalld durch Rath und Bürger verboten, daß ein 
Wechsler?), Jude oder Jüdin, oder fonft jemand, welche Pfen- 
ninge um Zins?) leihen, von irgendwem Seide, die eine Marf 
wäge oder darunter, feine oder grobe oder folche die gerade in Bear- 
beitung fei*), zu Pfand nehme: unentgeltlich mußten fie diefelbe 
zurüdgeben, und fonnten vom Rathe Dazu gezwungen werden 5). 

Für den Bedarf an Holz forgte eine Verordnung des Raths 
und der Bürger fo, daß von demjenigen, was die Sil herab- 
fomme, das Hundert Stüd nicht theurer gegeben werden durfte 
als um zwölf Schilling Pfenninge; und fo, nach Verhaͤltniß, das 
halbe und das Viertelhundert. Wer den Bürgern, wenn fie 
faufen wollten, das Holz zu geben fich weigerte, fowie wer ed 
theurer verkaufte, der gab zu Buße vom Hundert zehen Schilling 
und fo im Verhältniffe weiter herab. Wenn unter der Anzahl 
der Stüde das eine oder das andere zu gering war, fo mußten 
nach der eidlichen Ausfage der Männer, die darüber gefegt wa— 
ren, zwei für eined oder drei für zwei gegeben werben 6), | 

Dhne ded Rats Wiffen und Erlaubnig durfte, bei Strafe 
einer halben Mark Silbers, Fein Floß von Schindeln oder irgend 
einer Art von Zimmerholz ausgeführt werden. Derfelbe mit den 
Bürgern verordnete, daß niemand einen Nauen mache, und fehte 
eine Marf ald Buße darauf. Das Pfahlholz zur Einzäunung?) 
mußte vierzehen Schuh lang gehauen und verfauft werden; fonit 
wurde dasfelbe verbrannt, und wer es brachte um zehen Schil: 
ling gebüßt3). 


1) Richtbrief S. 62 f. und 73 f. 

2) „Gawrtichin“. 

3) „umb gefuch“. 

9)  „geichelden noch ungeicheiven, an fpillen, an werpfen, noch an fpulen“. 
5) Daf. 82. Vergl. Schweitzerſches Mufeum Jahrg. II, ©. 588. 
6) Richtbrief ©. 53 f. 

7)  „vehein fchijun”. 

5) Dai. 53. _ 
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Mer zu Zürich Landwein auf Gewinn faufte, um ihn in der 
Stadt auszuſchenken, durfte nicht mehr ald einen Keller haben, 
feinen eigenen oder einen im Zinſe; in denjelben mußte er allen 
gekauften Wein legen und ihn fo verfaufen, daß, wenn ihm ein 
Faß ausgieng, er desfelben Tags fein anderes öffnen durfte. 
Brady er das, fo büßte er der Stadt eine halbe Mark; _ ebenfo 
gab derfelbe ein Pfund, wenn er den Wein beim Zapfen aus- 
ſchenkte ohne Rufer !). 

Der Weinrufer durfte bei einer halben Marf an feinem Weine 
Theil oder Gemeinfchaft haben, und ebenfo nicht mehr als einen 
Wein ausrufen, es fei denn daß jemand in einem Keller weißen ?) 
und rothen Wein zugleich feil hatte. Der Rufer befam, außer 
der Speife, nicht mehr zu Lohn als vier Pfenninge; nahm er 
mehr, fo büßte er der Stadt zehen Schilling, und halb foviel 
wer ihm mehr gab. Ebenfall® bei zehen Schilling Strafe durfte 
fein Weinrufer Weib oder Kinder dahin, wo er rief, zum Wein- 
verfaufe feßen?). 

Wer beim Ausmeffen des Weines nicht das rechte Maß gab, 
machte fich, wenn er überwiefen wurde, der Fälſchung ſchuldig. 
Mer den Wein verderbte oder mit Alaun und Kalk zubereitete‘), 
gab der Stadt, wenn ed dem Rathe fund ward, fünf Pfund 
von jeglihem Faſſe. Wenn ein Bürger, oder wer in dem Twinge 
faß, Klingenauerd) oder andern Wein einführte, der geringer 6) 
war ald der Züricher Landwein, der gab von jeglichem Saume 
ein Pfund; zehen Pfund, wenn er ſolchen Wein für Landwein 
verfaufte oder unter andern mifchte, und ward fo, wenn er nicht 
zahlen Fonnte, der Fälfehung ſchuldig. Wohl mochten Landleute 


1) Daf. 46. 

2) „Lutern“. 

3) „vür win fezzen, dar er rüfet“. Daſ. 46 f. 

4) „vermert ald machet mit” —. 

5) Nach einer Urf. im Archiv Wettingen vom 6 Chriſtm. 1288 find 
Sex frustorum reditus foviel, ald Tres Sovme boni vini de Clingnowe; 
da nun ein Stück (frustum) 5 Schilling betrug (f. die Anm. 3 auf ©. 43), 
fo galt der Saum guten Rlingnauer Weins gerade 10 Schillinge. 

)  „erger”. 
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den fehlechtern Wein außer der Stadt Twing weiter verführen; 
brachte aber ein Landman ſolchen in die Stadt, fo waren die 
Bürger verbunden, ohne daß er unter ein Dach Fam, ihn durch 
dasfelbe Thor wieder herauszuführen !). 

Mer fremden?) Wein beim Zapfen verkaufte, mußte, bis der- 
ſelbe ausgieng, ihn fo verungelten3), wie er ed anfänglich beim 
Deffnen des Fafles that, auch wenn er ihn fpäter wohlfeiler +) 
geben follte. Kein Bürger oder Landman, der fremden Wein 
beim Zapfen ſchenkte, durfte folchen einem ehrbaren Manne ver- 
fagen, wenn er Pfenninge dafür gab oder ein fichere85) Pfand. 
Was die Räthe bishers) gethan, Wein auf Bürgen geben zu 
laffen, das geftatteten Rath und Bürger nicht mehr, und der er— 
ftere follte nicht weiter richten, ald dan das Pfand werth fei; 
ebenfo war derfelbe verpflichtet fich einfach an den Richtbrief zu 
halten, wenn ein Bürger oder Landman gegen den Willen des- 
ienigen, der fremden Wein beim Zapfen fchenft, ohne Zahlung 
vom Weine gieng’). 

Demjenigen, der auf eines Bürgers Weingarten faß und die 
fen ihm um den halben Ertrag baute, ficherten Rath und Bürger 
Schirm und Recht gleich einem andern auf dem Gute eines Bür- 
gers fienden Lehenmanne zu. Einen ſolchen Halber, von wels 
chem der Bürger Ehrfehat nahm, und der ihm junge Neben 
nachzog oder für abgeftandene neue pflanzted), durfte er, folange 
derfelbe die Reben in Ehren hielt, nicht aus dem Lehen vertreis 
ben; es fei denn daß er genöthigt war, die Reben zu verkaufen 
oder feinen Kindern zu geben. In dieſem Falle wählte der 
Bürger einen, der Halber einen andern, und beide zufammen 
den Gemeinman; Fonnten fie ſich über den legtern nicht vereini- 


1) Richtbrief ©. 47. 

2) „ellenden“. 

3)  „verungelton“. 

) „ba. 

5) „alfo daf fi gewert fin“. 

6) „unzhar“; aber Feine Zeit ift angegeben. 

7) „unbereit us gat“. Daf. 48. 

35) „im von chnebiln veban in leit ald wüſte reban wider bringet”. 
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gen, fo gab ihn bei feinem Eide der Rath, damit der Halber 
nach Billigfeit und wie fie zufammengefommen von dem Lehen ger 
ſchieden werde). Wollte hingegen der Halber bei feinem Leben 
das Lehen aufgeben, fo mußte e8 der Bürger nicht aufnehmen, 
wenn jener ihm nicht von jeglicher Juchart ein Pfund gab und, 
wofern. er ihm dur Mißbau Schaden zugefügt, denfelben ers 
feste; die Ausmittlung übertrugen fie zwei Männern und wähl- 
ten, wenn dieſe zerfielen, einen Gemeinen oder ed gab ihn ber 
Rath. Trennte fi) der Halber ohne Abkommen?) von dem Bür- 
ger, fo follte Fein anderer fich desfelben annehmen, bevor eine 
Berftändigung erfolgt wäre; nahm ihn einer gleichwohl bei fich 
auf, fo verfiel er dem Bürger von der Juchart ein Pfund und 
die Vergütung allfälligen Schadens, und dieſes mußte ihm der 
Rath bei feinem Eide einziehen?). 

Beim Weine durfte man Abends+), fo lange figen, bis an 
der PBropftei, bei S. Peter und an der Abtei dreimal geläutet 
wurded), fo daß einer von einem Läuten zum andern leicht eine 
halbe Meiles) gehen mochte, Sobald die Nachglode Läutete, foll- 
ten alfe, die in Weinhäufern faßen, in ihre Herberge gehen, 
und die Weinleute jelbft ihren Wein zufchlagen, die Gäfte gehen 
heißen, ihre Häufer jchließen, und niemand mehr um Kauf oder 
fonft Wein verabreichen bei zehen Schilling von jeglichem, dem 
fie noch zu trinken geben. Der Gaft fowohl, welcher über bie 
Zeit beim Weine figen blieb, ald der Weinman, der ihn nicht 
anzeigte, büßte der Stadt ein Pfund; und alljährlich, oder fo oft 
er wollte, mochte der Rath diefe Verordnung durch die Wein- 
leute und ihre Knechte bei den Heiligen beſchwören laſſen?). 


1) „von der halbe gefcheiven“; fo im Nächftfolgenden, „fin halbun uf 
„wil geben“. 

2) „ane tegeding“. 

3) Daf. 51 f. 

%) „iemer von fant Michels dult”; aber es fteht nicht bis wohin, noch 
wann Rath und Bürger die Verordnung gemacht haben. 

5) „zer probftie ze füre, ze fant Peter ze ftübi, zer abtie ein nagloggen“. 

6) Bluntſchli Staats: u. Nechtsgefch. I, 160 verfteht hier die römifche 
Meile, jo daß das „beiten“ mit Läuten 10 Minuten zu dauern hatte. 

7) Richtbrief ©. 77 f. 
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Wer dem andern mit falfchen Wiürfeln fein Gut abgewann, 
mußte, wenn der Rath oder defien Mehrheit die Beweiſe für 
genüglich erachtete, dad Gewonnene zurüdgeben und noch ſoviel 
dazu, und büßte der Stadt fünf Pfund; war e8 ein Bube, fo 
wurde er geſchwemmt und blieb fünf Jahre von der Stadt. Wer 
auf Spiel lieh oder Geld gab, mußte hiefür Pfand nehmen, das 
er ziehen oder tragen mochte; that er ed ohne dieſes, fo fand 
er dann hiefür kein. Gericht. Auf das Gewand eines Bürgers⸗ 
fohns, der von feinem Bater noch nicht getrennt wart), durfte 
niemand fpielen oder leihen. Wenn einem Bürger Sohn over 
Knecht Gut verfchleppte?), fo mußte ihm dasfelbe, welcher Art 
ed war und wohin es immer fam, ohne Schaden zurüdgeftellt 
werben; erfolgte die Entfremdung des Gutes freventlich, jo büßte 
der Schuldige, wenn die Klage vor den Rath gebracht. und mit 
zwei Zeugen bewiefen wurbe, demſelben fünf Schillinge und dem 
Kläger dad Doppelte, und mußte, wenn er unpfanbbar war, 
bis er bezahlte die Stadt meiden ?). 

Durch Rath, und Bürger war verboten, daß ein Bürger oder 
wer in dem Gerichte faß fein Gut, liegendes oder fahrendeg, 
einem andern Bürger oder Bewohner des Gerichts zu Schirm 
oder Berwahrung‘) übergäbe; wer fein Gut auf biefe Weife 
von fi gab, durfte zu Zürich nimmer Bürger werden, und 
wer es empfieng, verfchuldete der Stadt zehen Marf Silbers. 
Der Bezug der Buße und die Hut der Satzung war dem Rathe 
bei feinem Eide befohlen 5). 

Bei einem Pfunde an die Stadt war verboten, daß ein 
Bürger dem andern Gifelfchaft breche; nicht nur durfte der Rath 
die Buße nicht erlaffen, fondern es mußte auch jener 7 gleich- 
wohl zur Gifelfchaft ftellen$). 





1) „dem er nit, usgegeben hat“. 

2) „ustreit“. 

3) „ame die ftat“ fein. Daf. 73, 48, 49 und 38, 
- 4) „sur friftunge“, 

5) Daf. 60. 

6) Daj. 34. 
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Es war ein Befchluß aller Bürger: die Annahme der Mün— 
zen von Zofingen und Solothurn und namentlich alle, die auf 
Züricher Gepräge gefchlagen wurden, zu verweigern!); wer da—⸗ 
mit zu Zürich Kauf oder Verkauf eingieng?) unter zehen Schil- 
lingen oder darüber, der gab der Stadt ein Pfund 3). 

Zu Vermeidung unnöthigen Aufwandes bei Hochzeiten‘), wenn 
aus den Rittern und Bürgern Frauen oder Männer ſich verheura- 
theten5), fegten Rath und Bürger feft: Der Bräutigam und feine 
Berwandtes), und hinwieder die Braut und ihre Verwandte, 
jeder Theil foll nicht über zehen Hausfrauen?) bei fich haben, 
mit Ausnahme der Mägded) und Kinder, die mit ihnen fommen; 
auch follen diefelben nur ein Mahl halten, und fein anderer Bür- 
ger fich zu Tifch ſetzen ald jene, die bei Tifch bedienen. Der 
Braut wird von niemand mehr als eine Gabe gefchenft, weder 
zur Verlobung, noch zur Hochzeit, noch zur Morgengabe?); hin: 
wieder machen auch Braut und Bräutigam niemand ein Gegen: 
gefchenf 10). Bei der Hochzeit follen auch nicht mehr Spielleute 1!) 
fein, als zwei Sänger, zwei Geiger und zwei Bläfer !?). Diefe 
BVorfchriften, auf deren Uebertretung in jedem Stüde zehen Pfund 
Buße gefegt wurde, berührte Tediglich die Bürger und wer zu 
Zürich wohnte, und galt wie in der Stadt fo außerhalb. Wenn 
dagegen Bürger, Weib oder Mann, fi) auswärts verheurathe- 
ten oder eine Schwefter oder Tochter hinausgaben, wie viele 


— — 


1 „daſ wir han verſprochen die —“. 

2) „margtot“. 

3) Daſ. 45 f. 

+) „vie ſuln enkein ſchaden han mit brutlöufen“. 

5) „zer e fument“. 

6) „fin fründe”, 

7) „wirtinnen“. 

8) „jungvrowen“, 

9) „weber da da fi gemehelt wirt, noch ze diem brutloufe, noch ze ber 
„morgengabe, noch ze der meheli”. Vergl. Bluntfchli Staats: u. Rechte: 
geſch. I, 100 und 104 ff. 

10) „wider fenden noch wider geben — enhein kram“. 

11) „hübſcher Tüte“. 

12) „toiber”. 
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Säfte dann auch hereinfommen mochten, diefe berührte die Sagung 
nicht). 

Ein Gut, das ein Mann gemeinfam mit jemand befaß, Erbe 
oder Eigen, mochte derfelbe wohl zu rechtem Antheil feinem Weibe 
geben, und hinwieder das Weib ihrem Mann; dünfte aber den 
Mann das Gut zu groß, um ed ganz abzutreten, fo mochte er 
ed wohl feiner Frau mit Recht zur Hälfte geben?). 

Damald, ald vor der Aebtiffin Mechthildis von Wunnen- 
berg den Töchtern die Gotteöhauslehen ihrer Väter gefichert wur- 
den3), feste der Rath) mit Gunft und Willen aller Bürger feft: 
Wenn ein Bürger gegen diefes Recht und wider die Töchter ein 
folches Lehen empfienge, fo follte er an die Befte zehen Marf 
geben und darnach alle vierzehen Taget). zehen Pfund, bis er 
den Kindern aus diefem Streite treted). Der Rath, war verbuns 
den ohne Nachficht die Buße einzuziehen; in ebendiefelbe verfiel, 
wer einem MWiderfeglichen Hülfe oder Rath ertheilte, und galt 
dazu für meineidig, der Kläger aber erhielt Schirm gegen Bür- 
ger und gegen Landleutes). 

Wie der Ritter zurüdtreten mochte aus dem Ritterftande?), 
fo fonnte überhaupt ein Bürger von Zürich fein Bürgerrecht auf: 
geben und doch in der Stadt feinen Wohnftg behalten; in diefem 
Falle aber veroroneten Rath und Bürger, daß ein folcher allen 
Sagungen, Einungen und Gerichten um alle Sachen gleich einem 
andern Bürger unterworfen fein, man ihm hinwieder nur rich- 
ten folle wie einem Landmanne: wollte er diefes nicht, fo mußte 
er von der Stadt fahren. Ebenfo mußte jeder Bürger, wenn er 
auch nicht zu Zürich faß, von allem feinem Gute, der Ritter 


1) Richtbrief ©. 72. 

2) Daf. 32. 

3) ©. die Anm, 5 auf Seite 23. 

4) „ie ze viercehen nechten“. 

5) „ung er dien finden ven felben frieg abe geneme“. 
6) Daf. 50. 

7) ©. die Anm. 8 auf Seite 32. 
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mit den Rittern und der Bürger mit den Bürgern, im Verhält⸗ 
niffe zu den in der Stadt figenden Bürgern dienen). 

Jeder Bürger, deſſen Vater Ritter war, mußte ebenfalls 
Kitter werden, bevor er breißigjährig wurde; behauptete einer 
dieſes Alter noch nicht erreicht zu haben, ohne daß die Bürger 
ihm zuftimmten?), fo mußte man feinem Eide glauben. Wurde 
dagegen derfelbe mit dreißig Jahren nicht Ritter, fo mußte er, 
bis er ed ward, Gewerf geben mit den Bürgern?). 

Kein Bürger, der nicht Gewerf gab, durfte in den Rath 
gehen, wo man dasfelbe auflegte, oder wo man diejenigen wählte, 
die ed auflegen follten; wenn man für jeglichen dad Gewerf bes 
ftimmte, mußten die Tafeln, worauf die Anfäge fanden, vor 
allen Bürgern gelefen. werden. Bei der Auflage felbft follte Fein 
Bogt gegenwärtig, wohl aber dann beim Einziehen behülflich 
fein®). 

Der Bogt follte auch nicht in den Rath, fommen, noch darin 
ſitzen gleich den andern des Rathes, es fei denn daß fie feiner 
bedürfen und nad ihm fenden. Hinwieder verorbneten Rath 
und Bürger, daß feiner des Nathes, folange fein Amt dauere, 
des Vogts Statthalter am Gerichte fein folles). 

Bürger oder Landman durfte vor ded Vogts oder des Schult- 
heißen Gerichte einem andern nirgends zu Recht ftehen, ald im 
Richthaufe an der Brüde, es fei denn daß man größern Rau- 
mes dazu bedurfte; vermochte aber der Kläger oder der Beklagte 
aus Furcht feines LXeibes nicht in das Richthaus zu Fommen, 
fo mußten ihm Richter und Rath Geleite dahin geben 6). 

Wenn einer um Geldſchuld dem Gerichte ungehorfam wird 
vor dem Schultheißen oder dem Vogte, fo daß fie bei ihrem Eide 


) Daf. 71 und 31 f. Vergl. Bluntfchli Staats: und Rechtegeic. I, 
144 f., und f. diefe Gefchichte I, 658, Anm. 4. 

2) „iehent des die burger nicht“. 

3) Daf. 31. 

%) „helfen in gewinnen“. Daf. 31. Bergl. die Anm. 4 auf Seite 48, 
wo Vogt und Rath gemeinfam handeln. 

5) Daf. 32 und 71. 

6) Daf. 22. 
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erflären nicht richten zu fönnen, fo follen diefelben es dem Rathe 
anzeigen und diefer dann dem Schuldigen gebieten, daß er ſich 
inner Halbmonats Frift füge: thut er ed nicht und wird geflagt, 
fo gibt er, wenn das Hauptgut ein Pfund ift oder darüber, 
ein Pfund; wenn unter einem Pfunde, zehen Schillinge, und 
fünf, wenn die Schuld unter zehen Schillingen ift: darnach, je 
zu vierzehen Tagen, gibt er ebenfoviel. Vergleicht der Schuldige 
fi) nicht mit dem Kläger um die Wettpfenninge!), fo mag er 
gegen ihn fünf Schilling verlieren; und verfehuldet er dem Rathe 
je zu drei Sriften dreimal die Buße, fo wird er gepfändet oder 
ihm, wenn er unpfandbar ift, die Stadt verboten, und wer ihn 
dann bei fich aufnimmt verfällt in diefelbe Buße. Jener aber ift 
fortan ohne der Stadt Schirm, fo daß ihn fein Gläubiger fan- 
gen darf, wenn er ihn nur nicht am Leibe verlebt 2). 

Wenn ein Bürger den andern vor dem Schultheißen um 
Geldſchuld belangte, und der Beflagte ſchwur Fein Gut zu bes 
fiten; fo wollte eine Verfügung von Rath und Bürgern, daß 
dann der Kläger, wofern er die Behauptung des Schuldigen für 
gefährdend hielt, fi) an den Rath wenden folle. Band auch 
der Rath; oder deſſen Mehrheit bei ihrem Eide, daß jener betrü- 
gerifcher Weife den Leuten ihr Gut entführen wolle, fo wurde 
ihm die Stadt verboten, bis er bezahle; hierum mochten ihn feine 
Gläubiger fangen, doch ohne Verlegung feines Leibes, wurden 
aber dem Gerichte um Schaden nicht verantwortlich, wenn der⸗ 
felbe fi zur Wehr feste und ihm dann etwas gefchah. Derje- 
nige Bürger, der ihn vor Gefangennahme fehirmte, verfehuldete 
den Gläubigern das Gut). 

Wer heimlich) auf des andern Gut Hagte, war gehalten es 
vor dem Schultheißen und den Bürgern inner acht Tagen zu 
eröffnen; that er e8 nicht, fo erhielt, wer öffentlich Flagte, das 
Vorrecht. Ebenfo mußte jeder Kläger inner Jahr und Tag feine 
Klage vollführen, fonft verlor er an einen folgenden Kläger fein 


1) Bergl. diefe Geſch. I, 388, Anm. 5. 
2) Ridhtbrief S. 39. 
3) Daf. 54 f. 


80 Drittes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


Borrecht; wollten fpätere Kläger fich fo lange nicht gedulden, fo 
mochten fie gerichtlich verfaufen und dem Kläger vor ihnen fein 
Gut geben). 

Es war durch Rath und Bürger verboten, daß ein Wechs⸗ 
ler, Jude oder Jüdin, oder fonft jemand, welche Pfenninge um 
Zins leihen, von irgendwem einen Kirchenſchatz zu Pfand nehme; 
unentgeltlich mußten fie foldhes Gut zurüdgeben, und Fonnten 
vom Rathe dazu gezwungen werden ?). 

Rat) und Bürger famen eined ewigen Gelübdes3) überein, 
Gott zu Lob und feinem heiligen Grabe zu Ehren zur nächften 
Heerfahrt vier Mann auszurüften‘) und über Meer zu fenden; 
jeglicher Rath, der dann fie, wurde bei feinem Eide zu unver: 
züglicher Vollführung verpflichtet 5). 

Um nicht der Stadt Zürich) das Verbot des Gottesdienftes 
zuzuziehen, kamen Rath, und Bürger einer ewigen Satzung über- 
ein: Daß weder ein Bürger noch fein Gefinde einen Landman, 
der fo weit gebannt fei, daß man ohne Gottesdienft fein müſſe, 
wohin er fomme, bei ſich in der Stadt aufnehmen, ihn haufen 
oder hofen, oder demjelben um Kauf oder fonft zu eflen oder 
trinfen geben folle; wer dieſes übertrete, und nicht zu den Hei— 
ligen beweifen fönne, er felber habe von der Bannung des Land- 
mand nichts gewußt und das Gefinde ohne feinen Willen und 
fein Wiffen gehandelt, der gibt der Stadt fünf Pfund zu Buße, 
Diefelbe Buße gibt der Bürger, der zwar den Landman nicht 


1) Daf. 55. 

2) Daj. 81. Vergl. die ähnlich lautende Sapung wegen der Seide auf 
Seite 71 Anm. 5. 

3) „eins fteten und ewigen antheiſſen“. 

4) „vier bereite man“. 

5) Daj. 66 f. Eine Zeit ift weder angegeben, noch angebeutet: wurde 
das Gelübde gethan, als auch König Rudolf das Kreuz nahm (f. diefe Ge: 
jchichte I, 126, Anm. 3, und 214, Anm. 1)° over, was fpäter vorfommt, 
damals als Papſt Nicolaus der Vierte nach dem Verluſte von Accon die Chri— 
ftenheit zum Kreuzzuge aufrief? Dürfte an eine frühere Zeit gedacht werben, 
fo gäben die Züricher iudices crucesignatorum (f. die Urf. der Anm. 1 auf 
Seite 9) diefer Anficht Unterftügung; allein die teutjche Faſſung des Richt: 
briefs läßt die Annahme eines fo frühen Jahres nicht zu. 
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bei ſich aufnimmt oder ihn verpflegt, dagegen auf andere Weife, 
wenn er in die Stadt fommt, mit ihm Gemeinfchaft oder Gefell- 
fehaft unterhält oder durch Kauf und Verkauf zu deſſen Nutzen 
mit ihm zu fehaffen hat. Der gebannte Landman feinerfeits, fo 
oft er in die Stadt fommt, auch wenn ihn niemand bei fich auf- 
nimmt oder verpflegt, verfällt in ebendiefelbe Buße bis zum dritten 
Male; fürderhin aber find Rath und Bürger bei ihrem Eide ver- 
bunden, ihm den Eintritt zu vermehren. Kommt aber der Lands 
man wieder aus dem Banne, und nimmt ihn dann ein Bürger zu 
Haus oder Hof auf oder gibt ihm Effen und Trinken, bevor der- 
felbe die Buße bezahlt hat, fo verfchuldet er wiederum fünf Pfund. 
Keinem Rathe war erlaubt um Dienft oder auf Bitte, oder aus 
irgend einem andern Grunde, eine diefer Bußen zu erlaffen !). 
Wie in den BVorftädten mit den auswärtigen aud) Die eige— 
nen Gotteshäufer für ihren Lebensbedarf begünftigt wurden ?), fo 
wollten hinwieder Rath und Bürger nicht, daß die Prediger, 
Minderbrüder?) und Auguftiner, oder die Frauen des Conſtanzer 
Convents“), zu Erweiterung ihrer Klöfter in der Stadt noch 
ferner Haus, Hofftatt oder Garten an fich faufen follen; hie- 
von wurden die Auguftiner fo weit ausgenommen, daß, wenn 
fie etwas anfaufen, dieſes nur mit des Rathes und der Bürger 
Wiſſen und Willen gefchehen dürfes), Zugleich verorbneten fie, 
und dehnten diefe Sagung über alle geiftlichen Orden aus: Wird 
den Klöftern um Gottes Willen) oder von jemand zu feinem 
Kinde Haus, Hofitatt oder Garten gegeben, fo follen fie das 
But inner Jahr und Tag verfaufen; thäten fie es nicht, fo war 


) Richtbrief S. 69 fi. 

2) ©. die Anm. 3 auf Seite 68. 

3) „Barfuffen”. 

4) „in dem Samenunge von Choftenze”. 

5) Auch foll das Haus „an Steingaffen, das bern Schürges feligen was“, 
ganz bleiben und mit Ziegeln gedeckt werben; ebenſo foll das Haus „ze Nü— 
„margte, das Wernhers Böflis was”, in allem Rechte fein, „als do es 
„Bernhers was”. 

6) „bur Got“, per deum; noch heutzutage wird „d'r Goß wille“ um 
das Almofen gebeten. 


Kopp Reichsgeſchichte 11, 1. 6 
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der Rath bei feinem Eide verbunden dasfelbe in feine Gewalt 
zu nehmen, bis es verfauft werdet). 

Es erklärten Rath .und Bürger: Die Gewohnheit, welche 
bisher beftanden mit Willen Kaifers Friderich und feiner Kinder 
und ded Herzogs Berchtold von Zäringen, die der Stadt Zürich) 
Herren und Pfleger waren, daß nämlich die ohne Gefährdung 
beftellten Amtleute der Gotteshäufer, ſowie die Knechte der Dienfts 
manne der Abtei?), dem Reiche nicht Gewerf oder Steuer zu 
geben haben, foll auf gleiche Weife auch fürderhin beftehen; das 
gegen anderer Ritter oder anderer Leute Knechte, die in der Stadt 
find oder noch herein ziehen und nicht an das Gotteshaus gehören, 
follen mit den andern Bürgern Steuer und Gewerf geben 3}. 

Ueberhaupt wurde erflärt, daß alle Sagungen und Einungen, 
welche an den Richtbrief gefchrieben wurden, nur die Bürger und 
übrigen Einwohner Zürich, Feineswegs aber die Pfaffheit an- 
gehen zum Schaden oder zum Guten ®). 

Ebenfo follten diefe Sagungen, die zu Aufnahme 5) der Stadt 
an den Brief gefchrieben wurden, dem Gerichte des Kaifers 
oder des Königs an feinem Rechte nicht fehaden, und dasſelbe, 
wie ed nach Recht und Gewohnheit bisher beftand, dadurch auf 
feine Weife gefchwächt werden; vielmehr fol jeglicher Rath, foviel 
er immer fann und mag, das Gericht fördern). 

Neben mehrern Beftimmungen, die fich bereits im allgemeinen 
Landrecdhte?), in den befondern Landfrieden®) oder in andern Stadt» 
rechten?) ausdrüdlich oder auf Ähnliche Weife vorfinden, enthält 


1) Daf. 64 f. Vergl. in diefer Gefchichte I, 668 ff., was zu Colmar 
und zu Straßburg gefchah. 

2) „des Gozhufes“. 

3) Richtbrief ©, 32. 

4) Daf. 50. 

5) „ze buſſe“. 

6) Daf. 33, 

7) Dem fogenannten Schwabenfpiegel. 

8) Eine Vergleichung des baierifchen fowie des rheinifchen Landfriedens 
(f. diefe Geſch. T, 364 — 374 und 385 — 395) wird nicht ohne Belehrung fein. 

9) Bergl. in diefer Gefch. I, 650 — 662 das Golmarer Recht; auch die 
Zuftände Lucerns, deren umftändliche Schilderung in der erften Abtheilung des 
fünften Bandes folgt, bieten Stoff zu weitern Vergleichungen. 
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der Richtbrief eine größere Anzahl für Zürich eigenthümlicher 
Satzungen. Die Bürger, weit entfernt Eingriffe in das Kirchen— 
gut andern zu geſtatten, voll Scheu mit einem Gebannten in 
Berührung zu kommen, und ohne Verkümmerung der Rechte 
ihrer Geiſtlichkeit, ſorgten hinwieder nur dafür, daß namentlich 
die neugeſtifteten Klöſter ſich nicht ausdehnen auf Unkoſten der 
Stadt. Eben dieſe, noch auf ſich ſelber beſchränkt, ohne bedeu— 
tenden Handel und meiſt nur im Verkehr mit der naͤchſten Um— 
gebung!), und faum einmal über die Mauern hinaus in die 
Berhältniffe greifend, vermied mit großer Aengftlichfeit die Ver- 
wicklungen, in weldye fie durch Landherren oder Landleute gera- 
then Fonnte; die innere Sicherheit gieng allem vor. Der Land- 
man, obwohl minder begünftigt ald der Bürger, doch keineswegs 
unbillig behandelt, Fannte den Weg zum Bürgerrecht zu gelangen; 
der Infaffe, in feinem Handwerfe gefördert durch Ordnung und 
Kenntniß, ward hingegen abgehalten Berbindungen anzuftreben 
zu Untergrabung des Anfehens der Gemeinde; der Bürger felbft, 
an Ehre, Gut und Leben auf jegliche Weife gefchüst und hin- 
wieder zum Schirme feines Mitbürgers verpflichtet, mitfprechend 
in den Angelegenheiten des Gemeinweſens, aber auch gemäß 
feinem Stande die Laſten desfelben theilend, und welchen Aus» 
ſchließung als ſchwerſte Strafe bedrohte, während freiwilliger 
Ruͤcktritt ihn von den Bürgerpflichten nicht entband, ſollte ord— 
nungsliebend und bieder, unabhängig und vor allem einig ſein. 
Denn mehr als von Außen wurden Gefahren im Innern beſorgt, 
und Parteiung und Uebergewältigung auf Das Strengfte unters 
fagt?). Nicht oft, und nur in den wichtigern Angelegenheiten, 


) Mit Recht will Bluntfchli Staats: u. Nechtsgefch. I, 148 f., daß 
man ſich in diefer ältern Zeit die Bürger Zürichs großentheils als Landwirthe 
zu denfen habe. Dazu dient eine Angabe der Annal. Colmar. ap. Urstis. 
II, 15, 50, ober bei Böhmer Fontes Rer. German. II, 13, zum Sabre 
1279: Filius Rudolfi regis Turicensium est pecora depredatus (wohl 
Albrecht auf feinem Zuge zum Vater nad) Deiterreich). 

2) Die dahin zielenden Verfügungen fönnen ſchwerlich während einer ordent⸗ 
lichen Reichsverwaltung getroffen worden fein: fie gehen daher dem Könige 
Rudolf voraus oder, was mir wahrfcheinlicher ift, fie fallen mit andern Satzungen 
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trat die Gemeinde aller Bürger zufammen; ein Ausfhuß von 
unbeftimmter Zahl, welcdyen der Rath aus den Bürgern berief, 
mochte anfänglich feinen Befchlüffen größere Gewähr verfchaffen, 
bald aber auch dazu dienen ſich als Mittelmacht zwifchen Ge- 
meinde und Rath Hinzuftellen, und allmälig die Befugniffe 
Beider an fich zu ziehen. Der Rath inzwifchen fuchte, was er 
durch dreifache Bildung im Jahre an Kraft zu verlieren ſchien, 
dadurch zu erfegen, daß er Eintracht und Selbftftändigfeit unter 
fih, von jederman Anerfennung feines Wirkens, und Gehorfam 
von den Bürgern felbft in Dingen verlangte, die durch den 
Richtbrief nicht vorgefehen waren. Die auf Vergehen aller 
Art gefepten Bußen find Feine gerichtlichen Strafen (dazu war 
der Rath nicht befugt, und von Milde oder Strenge ift Feine 
Rede), fondern fie zielten die Ehre der Stadt zu bewahren; aber 
wenn fie auch nur den Bürger als folchen trafen und nicht ihn 
als Verbrecher, dennoch mochten fie leicht das Einfchreiten des 
Richterd unmöglich machen. Noch zwar find der Aebtiſſin 
Schultheiß und der Vogt vom Reiche in ihrem Amte nicht ge- 
hemmt; doch vermochte jener den vor ihm gefällten Urtheilen 
nicht ohne den Rath Vollzug zu geben, und bereits ift der Ein- 
fluß des Vogts nur ungern gefehen. Die Zuficherung im Richt- 
briefe, daß die Satzungen desfelben dem Gerichte des Königs 
feinen Abbruch thun follen, wird folange eine Wahrheit fein, als 
ein Fräftiged Reichsoberhaupt eine Verkürzung feines Rechts nicht 
geftattet 2). 


in die namentlich für Zürich fehr bewegte Zeit vom 15 Heum. 1291 bis 26 
Auguftm. 1292; einiges mag noch fpäter fein. 

1) Bluntſchli Staats: und Rechtsgeſch. I, 166 ff. bezeichnet das Ver⸗ 
fahren des Rathes hierin geradezu als Anmaßung; und er hat Recht, wenn 
demfelben die Abjicht zugetraut werben darf, den Reichswogt in feiner Gerichts> 
barfeit zu lähmen oder gar daraus zu verdrängen. Allein diefe Abficht wird 
im Richtbriefe deutlich genug in Abrede geitellt; und wer fagt, ob diefe Sakun: 
gen nicht zu einer Zeit gemacht wurden, wo fein NReichsvogt war ? 

2) &o glaube ich den Nichtbrief, wofern er als ein Ganzes betrachtet 
werben darf (was er freilich nicht it), verftehen zu follen; allein die ftreng- 
gefchichtliche Wahrheit, oder das eigentliche Verſtändniß der einzelnen Beftim- 
mungen, ift nur dann erhältlich, wenn durch Auffindung der alten Briefe 
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An der Stelle, wo der Fluß Neuß, nachdem er von des 
Gothards Höhen das Thal Uri in ununterbrochenem Falle durch- 
eilt, den anfänglich durch fchroffe Felſenwände vielfach uferlofen, 
bald von niedrigern Geftaden eingefchloffenen See nad achtftün- 
dDigem Laufe verläßt, gegenüber einem Halbfreife hohen meift 
zahmen Gebirges, hinter dem der Schneeberge Gipfel emporragen, 
erhebt fich in fanfter Anfteigung der Hof Lırrern, in welchen das 
Gotteshaus und die Stadt desfelben Namens gehören. Eben 
Diefes Gotteshaus auf dem Hofe, gleich jenem zu Murbach im 
obern Elfaffe, an welches die fränfifchen Könige das erftere ver- 
gabet!), fand in der Regel des heiligen Benedictus, und war 
Gott in S. Leodegard Ehre geweihet. Zehen Mönche bildeten 
den Gonvent, und genofjen ebenfoviel gleiche Pfründen 2); eine 
eilfte und zwölfte bezogen zwei Weltgeiftliche, der Leutpriefter 
und der Schulmeifter. Ein Mißbrauch, noch mehr Weltliche an 
die Pfründen des Gotteshaufes aufzunehmen, wiewohl längft 
abgeſchafft durch Abt Kunrad aus dem Haufe der Freien von 
Eſchenbach, war zum Nachtheil von Gottesdienft und Ordens— 
leben wieder eingeriffen; bis ihn Abt Berchtold von Steinbrunnen, 
im Einverftändniffe feiner Brüder zu Lucern, nach hundert Jahren 
neuerdings abftellte3), und bei guten Treuen an Eides Statt 


überall Zeit und Beranlaffung angegeben werden fünnte. Müllers Dar: 
ftellung des alten Zürichs vornehmlich nach dem Nichtbriefe, und unmittelbar 
vor dem Sturze des alten Rathes im Jahre 1336, leidet im allgemeinen an 
drei Gebrechen: fie iſt bei aller anfcheinenden Ausführlichkeit nichts weniger 
als vollftändig, fie verfucht feine Sönderung der Zuftände in den verfchiedenen 
Zeiten, und zieht wie zur Ausſchmückung völlig Bremdartiges herbei; dadurch 
ift ihm gelungen, nicht die befondern Zeitabfchnitte einfach und getreulich zu 
fehildern, wohl aber abgeriffene Säße ohne innern Zufammenhang als Unter: 
lagen für Gemeinpläße und Lobpreifungen zu gebrauchen, und fo ein (wenn 
man till, fehönes) Gemälde zu entwerfen, das vielleicht in den einzelnen 
Zügen Wahrheit enthält, dagegen als Ganzes nicht diefer und nicht jener 
Zeit gleicht. 

1) Karls des Großen Vater und Sohn, Pipin und Ludwig; auf fie be; 
ruft fih Kaiſer Lothar, Sohn des Lebtern, durch Urf. Straßburg 25 Heum. 
840: Schöpflin Alsat. Diplom. I, 79; Der Gefchichtsfreund I, 158 f. 

2) Hiefür, und für die Zahl Zwölf (Zehen und Zwei), folgen die Be- 
weiſe fpäter. 

3) legi mos®jce, que in boue et asino arare vetuit, innitentes. 
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auf Keutpriefter und Schulmeifter befchränfte). Won demfelben 
Abt wurde, ald er unter Bergabung an den Eonvent zu Rucern 
feinen Jahrtag fliftete, und zugleich das Feſt der heiligen Mär: 
tyrer Defiverius und Regenfrid, deren fterbliche Weberrefte er in 
S. Peters Altar eingefchloffen, feierlich zu begehen einſetzte?), der 
Mönche fleißiger Beſuch des Gottesdienftes, aber auch ihre ge- 
ringen Pfründen anerfannt?). In Berüdfichtigung dieſer beiden 
Umftände, und einen alten ſchon von feinen Vorfahren geftatteten 
Brauch auffrifhend, erlaubte der nachfolgende Abt Berchtold 
von Falfenftein feinen Mitbrüdern in Lucern, über ihr Pfrund— 
einfommen, welches ein Jahr nach eines jeglichen Tod falle, fos 
wohl zu Berichtigung nothwendig und rechtmäßig eingegangener 
Schuldverpflichtungen, als zu Austheilung und Wermächtniffen 
für ihr Seelenheil zu verfügen‘). Die Gebäulichfeiten waren 
meift von Holz und einfach, fo daß die SHeftigfeit ded Sturm— 
winds, wie die Stadt, fo auch das Gotteshaus leicht zu ſchädi— 
gen vermochted). Zu Hebung der Feier im Chordienfte war ein 
Sänger aufgeftellt; zu Verwaltung der an des Gotteshaufes 
Kammer gehörenden Güter, zu Anordnung der Jahrzeiten und 
zu Bertheilung der daher und aus andern Almofen rührenden 
Gelder, fowie um für die Kirche und deren Zierathen fowohl, 
als Für die übrigen Gebäude zu forgen, wurden den Convent- 
herren die Aemter eines Kämmerers, Almofeners, eines Kufters 
und Baumeiſters aufgetragend). Zum Borftand des Convents 


1) Nur foll noch Iohanni, filio domini Rvdolfi militis de Lunkuft, die 
Zufage auf eine der beiden Pfründen gehalten werben, wofern nicht der Abt 
ihn anderswo verforgen fönne. Urk. Lucern 23 Winterm. 1277: Stiftsardhiv 
Lucern; abgebrudt im Gefchichtsfreund I, 35, 

2) Das Jahrzeitbuch Lucern nennt die beiden Heiligen am 17 Herbitm. 

3) Urf. Lucern 15 Hornung 1278: Stadtardhiv Lucern; abgedrudt 
im Geſchichtsfreund I, 202. 

9 Urk. 2 Hornung 1292: Stiftsardhiv Kucern; abgedrudt im Ge: 
ſchichtsfreund I, 38, 

5) Claustrum et villam Luceriam ventus siue turbo pro magna parte 
destruxit, et pinnam templi in terram a longe deportauit: Annal. Col- 
mar. ap. Urstis. II, 8, 28, oder bei Böhmer Fontes II, 4, zum Jahre 1266. 

6) Die Beweiſe liegen in den nachfolgenden Urkunden. 
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oder zum Propfte, welchem eine der zwölf Pfründen zufam, 
feste der Abt jedesmal einen Mönch von Murbadh !). Die Kirche 
Lucern felbft, deren Einweihung alljährlich am Tage nah ©. 
Leodegard Feſte gefeiert wurde?), ftand als Leutfirche unter dem 
Bifchofe von Eonftanz und gehörte zum Decanate Lucern3); der 
Zeutpriefter, der die Seelforge wohl auch mit vier Gehülfen 
führte*), erhielt wiederholt die Capitelswürden 5). 

Unter PBapft Alerander dem Dritten und Kaiſer Friderich 
dem Erften gab Kunrad Erwählter von Murbach, nad) dem 
Rathe feines Bruders Propſts Ulrich von Lucern und mit Zur 
ftimmung der Convente beider Gotteshäufer, die Leutpriefterei zu 
Zucern, welche er und alle feine Borfahren innegehabt hatten, 
für fein und feines Volkes Heil an Berchtold den Erwählten 
von Eonftanz auff). Hierauf, in Folge gehöriger Wahl durd) 


1) Bergl. die Urk. 12 Brachm. 1429: Der Gefhichtsfreunn I, 56. 
Daraus erklärt fi wohl auch die fchnelle Folge fo vieler PBröpfte im drei: 
zehenten Jahrhunderte. Sie heißen: Ulrich (1178), Walter (1210), Arnold 
(1234), Wilgelm (1238, 1243, 1246), Stephan (1253), Ulrich (1254, 
1256), Wilhelm (1261, 1266), Johannes (1273, 1276, 1277, 1278, 1284), 
und Dietmar (1279, wenn anders diefe Angabe zuverläßig ift; gewiß 1285, 
1286, 1288, 1290 und 1291); die Beweife folgen. 

2) Am 3 Beinm.: Jahrzeitbud Lucern. 

3) Wie der See (lacus Lucernensis), fo hat auch das Gapitel ( deca- 
natus Lucernensis) feinen andern Namen bis ins 15 Jahrhundert. Das 
Gapitel Lucern bildeten: foviele Kirchen auf den zwölf, an See und Reuß 
liegenden, Höfen des Gotteshaufes fanden (alfo mit Ausnahme der vier wei: 
ter unten im Argau liegenden); dann die zu Sarnen, Kerns und Buchs, 
die von Roth und Meggen, auch Rifch und Art, Weggis und Gerfau, fowie 
die drei Hauptfirchen in jedem der beiden Thäler Schwiz (Steinen, Schwiz 
und Mutachthal) und Uri (Altvorf, Bürgeln und Silinen). Dieje Firchliche 
Bereinigung war für die obern Lande ein erites Band; ein zweites und nicht 
minder ftarfes waren bie Freiheiten, deren fie vornehmlich unter den Gottes: 
häufern genoffen. 

4) Urk. 19 März 1289: f. bei Rathhaufen. 

5) Decane waren Heinrich (1270, 1273, 1277) und Ulrih (1289); 
die Urfunden folgen. 

6) Die Urk. vom Jahre 1234 (f. die Anm. 6 auf Seite 90) fügt Hinzu: 
fo daß von num an für alle Zeiten ein tüchtiger Priefter (persona idonea ), 
welchen ein Abt dem Bifchofe darftellt (presentata), von dieſem bie Seel: 
forge (curam animarum.) empfange. 
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Propſt und ganzen Gonvent, fowie nad dem Rathe Arnolds 
des Vogts von Rothenburg und vieler von feinen Getreuen fo- 
wohl als der Dienftleute Murbachs, fegte Kunrad Hern Werner 
von Kriens zum erften ordentlichen Leutpriefter auf folgende 
Weiſe ein. Eine Pfründe zu Lucern, ebenfo ein Haus im 
Klofterhofe, ferner den Ort Blatten !), die Einfünfte einer Hube?) 
zu Waltwile mit allem Recht und die Zehenten zu Staffeln und 
Rupingen, wies derfelbe der Leutpriefterei auf ewig an. Dafür?) 
foll der Leutpriefter, wenn ihm nicht pfärrliche Berrichtungen 
hindern, dem Chore gebührend beimohnen; überdieß alljährlich 
an S. Andreas Tag zwanzig Schillinge Züriher Münze) den 
Gonventbrüdern, und ebenfo dem Abte jedes vierte Jahr an den 
Dienft des Bifchofs zehen Pfund 5) entrichten. Als Kirche zum 
Gottesdienfte für das Volk wurde namentlich die in der Stabt®) 
gelegene Capelle bezeichnet: dahin fol der Leutpriefter, zu Abhal- 
tung des Morgengottesdienftes, beim Anfange der Frühmette”) 
aus dem Ehore der Herren fich begeben; ebenfo zum Abendgot- 
tesdienftd), wenn der Lobgefang der Jungfrau Maria angeftimmt 
oder beendigt ift?). Die Pfarrgenoffen mögen, wofern fie ihrem 
Seelforger '9) den ſchuldigen Gehorfam vollftändig leiſten, einen 
oder auch mehrere Klofterherren an ihr Kranfenbeit rufen des 
geiftlichen Rathes wegen, oder um ihnen nad) Gutbünfen !!) von 


I) pagum, qui dieitur Blattun. 

2) unius mansus. 

3) obtentu prebende; die Urf. 1234: obtentu predictorum et prebende. 

) Turegensis monete; die Urf. 1234: Turicensis monete ueteris. 

5) decem talenta; die leßtere Leitung, an den Bifchof durch ven Abt, 
enthält die Urk. 1234 nicht mehr. 

6) in uilla, aber auch Staffeln und Waltwile werden fo genannt; bie 
Urf. 1234, welche das legtere beibehält, gibt für Lucern in ciuitate. 

7) inceptis Laudibus matutinis. 

3) vesperas dicturus. 

9) incepto siue lecto Magnificat. Diefen, in den Ann, 7 — 9 ein: 
geichloffenen, Doppelſatz hat die Urf. 1234 nicht mehr. 

10) pastori suo; zur Anm. 7 heißt er ecclesie pastor, fonft plebanus. 

1) iuxta placitum; die Urf. 1234 fügt noch bei: prout deus ipsis 


inspirauerit. 
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ihrem Gute zu vermachen, oder mit denfelben den legten Willen 
über Meffen und Gebet anzuordnen. Wenn fie geftorben, wird 
ihnen Glodengeläute und Begräbniß im Gotteshaufe gewährt 
auf folgende Weife: der Leutpriefter nimmt, wenn die Leiche 
gebracht wird, felbe wie es üblich ift in Empfang, und hält 
dann auf dem Altare zum heiligen Kreuze die Todtenmeffe, fo 
daß vor dem Evangelium feine andere beginnen darf!); nach der 
Meffe des Leutpriefterd mögen die Brüder, wenn Meffe und 
Begräbniß von ihnen verlangt wurde, dem Begängniffe beiwoh— 
nen, während der Leutpriefter Die Leiche zur Erde beftattet?). An 
den Sonntagen, fowie durch die ganze Woche, mag der Leut- 
priefter wann er will auf dem genannten Altare den Gottesdienft 
halten, nur daß feine Predigt an das Bolf die Klofterherren 
nicht hindere, ihre erfte Tagszeit zu ſchicklicher Zeit abzufingen >); 
auch fol jegliche Streitfache, welche zu feinen Pfarrverrichtungen 
gehört und nicht vor der erften Tagszeit des Convents beendigt 
ift, in die dem Leutpriefter angewiefene Kirche herübergenommen 
und dort von ihm abgethan werden‘). Zu Oftern und Pfingften 
wird im Gotteshaufe von den Brüdern der Taufbrunnen geweihet, 
und von einem berfelben das erfte Kind getauft; die übrigen 
Taufhandlungen Fommen dem Leutpriefter zu. An Kreuzerfins 
dung, an ©. Johannes des Täuferd Tag, fowie am Fefte von 
S. Leodegard) hält der Kufter auf dem Kreuzaltare die Meffe 


_— 


1) Die Urf. 1234 ſetzt hinzu: was auch an Sonn: und Felltagen beob: 
achtet werben foll. 

2) Die Urf. 1234 hat ganz am Schlufie des Briefs noch folgenden Zu: 
ſatz: Alle welche jterben unter zwölf Jahren, oder wer nicht in der Ehe Iebt, 
Knecht, Magd oder Fremder, mögen bei der Gapelle begraben werben; iſt 
aber ein Leichenbegängniß zum Gotteshaufe, fo follen allfällig andere Leichen 
auch dahin gebracht werben. 

3) Die Urf. 1234 fügt bei: aber auch des Leutprieiters Predigt joll durch 
der Brüder Gefang nicht geitört werden (neque — — celebrando impediatur). 

4) Andeutung von dem, fpäter an vielen Orten vorfommenden, fogenannten 
Ganzelgerichte (in cancellis). Bergl. diefe Gefchichte I, 861, Anm, 5. 

5) Am 3 Mai, 24 Brachm, und 2 Weinmonat; die Urf. 1234 fügt noch 
die Kirhweihe und ihre Octav (3 und 10 Weinm.) und ©. Stephans Tag 
(26 Chriſtm.) hinzu. 
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für das Volk, und nimmt die Opfergaben!); ebendemfelben ge: 
hören die Wachöferzen, wo fie immer im Gotteshauſe Dargebracht 
werden, alle Opfer auf dem Kreuzaltare (mit einziger Ausnahme 
der dem Leutpriefter beftimmten Pfenninge), fowie was bie 
Frauen darbringen wenn fie nach ihrer Niederfunft die Schwellen 
der Kirche betreten, nur daß Feine dem Leutpriefter Ungehorfame 
gegen deſſen Willen eingeführt werde. Aus diefen Opfern ift 
binwieder der Kufter?) verpflichtet Meßgewand, Kelch, Wein, 
Brod3), Buch und Lichter dem Leutpriefter anzufchaffen‘). Diefe 
Stiftung der Leutprieftereiö) wurde, fechsundfünfzig Jahre fpäter, 
durch Bifchof Heinrih von Conftanz und Abt Hugo von Mur- 
bach mit Zuftimmung des Propſts Arnold, des Kufterd Arnold, 
des Leutpriefterd Cuno und des ganzen Convents von Lucern 
erläutert und um mehrere Beftimmungen vermehrt 6). 


— — 


1) und an dieſen Tagen ſoll der Leutprieſter keinen andern Gottesdienſt 
halten (alibi non celebrabit); fo, bie Urf. 1234, welche dann fortfährt: Zu 
Meihnachten foll der Leutpriefter auf dem Kreuzaltare das Puer natus (die 
eriten Morte des Introitus der dritten Meffe) anftimmen, dagegen den übrigen 
Gottesdienſt dem Convente (claustro) überlaflen; ebenfo überläßt er demſelben 
die Weihe der Kerzen (am 2 Hornung) und die der Palmen (an dem nad 
ihnen benannten Sonntage), fowie den Gottesdienſt am Charfreitage, nur 
daß er an dieſem legten Tage beim heiligen Kreuze feinen Pfarrgenofien (sub- 
ditfs, oben parrochianis) das Abendmahl reicht. 

2) edituus, unmittelbar vorher bei den Opfern armarius (in der Urk. 
1234 thesaurarius), fonft überall custos. 

3) sacras uestes, calicem, uinum, oblatas (jet Hoftien). 

4) Die Urk. 1234 fegt Hinzu: Der Leutpriefter foll dem Kufter an der 
Lichtmefle zwei Pfund Wachs bezahlen. 

5) Urk. (cum assensu tocius chori Lucernensis) 18 April 1178: Stadt: 
arhiv Lucern; abgedrudt im Geſchichtsfreund III, 218 f. Zeugen: 
Burghard Abt bei S. Johannes; Arnold Vogt von Rothenburg; Arnold von 
Garten mit feinen Brüdern Heinrih, Diethelm und Werner; Hartınan von 
Merlefchachen, und Heinrich und Noder von Zittau. 

6) Urf. (in ecclesia Lucernensi) im Herbſtm. 1234: Stiftsardhiv 
Lucern; abg. im Geſchichtsfreund III, 223 fi. Zeugen: Rudolf der 
Kämmerer, Arnold der Almofener; die Leutpriefter, Bernhard von Rheinheim, 
Rudolf von Küſſenach, Walter von Stans, Ulrich von Sarnen, Berchtold von 
Sempach, Chriftian von Horw und Rudolf von Dttenbach; die Ritter, Walter 
von Zittau und Ulrich von Küſſenach; Heinrich der Kelner, Kunrad Lambli 
(agnellus), und Heinrich und Ggelolf die Pfilter. 
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Neben vielfach in Dorf und Hof zerftreutem Gute der obern 
Lande, welches die Abtei Murbach oder Propft und Convent zu 
Lucern geföndert befaßen, bezog das letztere Gotteshaus mancher⸗ 
lei Ertragnig und Zins, während dem Abte das Eigenthum in 
denfelben zuftand, aus folgenden fünfzehen, in den Hof Lucern 
gehörenden, theilweife nicht unbedeutend . entlegenen Dinghöfen. 
Faft am Fuße des Brünigberges liegt Gifwile, Stans in Wiefen: 
grumd nahe dem Lucerner See, an zwei Enden desfelben Alpen- 
ach und (gerade entgegengefegt) Küffenach, noch über der Stadt 
Lucern zurüd recht dem See Adalgefwile und links Horw mit 
Langenfand und Kriens, zunächft an der Emme Malterd und 
Zittau, hierauf unterhalb Lucern zu beiden Seiten der Reuß, 
welche die Emme aufgenommen, Emmen und Buchrain; mehrere 
Stunden entfernt im Reußthale liegt Lunfuft, noch tiefer Hal— 
derwang da wo die Are eilt, nach nur mehr furzem Laufe fich 
mit Reuß und Limmat zu vereinigen, und (in der Nähe des 
Zufammenfluffes) jenfeitS der Stadt Brugg und des erftern 
Stromes Rain, endlich Elfingen auf dem Bözberge!). Ueberall, 
wo Gut von dem Gotteshaufe Lucern zu Erbe gieng, nahm der 
Propft beim Tode defien, der das Erbe hatte, Roß, Rind oder 
was fonft das befte Haupt war, zu Fall; nad) ihm die andern 
Aemter des Gotteshaufes, Kufterei, Kammer, Bauamt und 
Almofenamt, je nachdem jeglicher von einem, von mehrern oder 
allen Erbe hatte?). An Krienfer Gütern?), welche der verftor- 
bene Johannes von Schenfen unrechtmäßig in Belig genommen, 
legten ſich hinwieder zwei Nitter*) unbefugt das Recht auf Fall 


1) Adalgeſwile, Lunfuft und Halderwang geben die Urkunden; jeßt werben 
fie Adligenſchwil, Lunfhofen und Holderbanf gefprochen und gefchrieben: bie 
übrigen Namen find Fenntlih genug. Der Gefhichtsfreund IT, 163 — 
173 gibt ein Verzeichniß einzelner Ertragniffe von Kriens und Malters, aus 
verfchledenen andern Orten, fowie auch von den vier untern Höfen. 

2) Stiftsarchiv Lucern; aus einer unter Gern Rudolf von Gachnang, 
Vogt zu Rothenburg, efvlich aufgenommenen Kundfchaft. Der von Gachnang 
ift urkundlich Vogt am 4 Auguftm. 1346 (Stadtarchiv Lucern); aber in 
folchen Dingen gilt ver Beweis auch für die frühere Zeit. 

3) in bonis..de Kriens; die nähere Benennung fehlt. 

+) Kunrad genannt Bochfler und Matthias von Schenken. 
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und Ehrſchatz bei; fie traten jedoch von ihren Anfprüchen zurüd, 
ald der Propft denfelben, folange einer von ihnen lebe, alljähr- 
lich zwei Mütt Korns zuficherte !). 

Als Abt Berchtold von Steinbrunnen feinen Jahrtag zu 
Lucern ftiftete?), ließ er fih, gegen Erfag durch ausfchließlich 
an Murbach gehörende Ertragniffe aus dem Schweighofe zu 
Langenfand und der Alp Morsfeld in der Pfarrei Buchs’), vom 
Propſte Johannes mit Zuftimmung des Convents deffen halben 
Antheil an dem Kernenzinfe von den unterhalb der Brüde zu Lucern 
in der Reuß liegenden Mühlen abtreten (doch daß dem Propfte 
das Lehenrecht, fowie der Fifchzins als Erblehenserfenntlichkeit, 
für immer vorbehalten blieb), legte dann den andern der Abtei 
zufommenden Theil bei, und beftimmte das Ganze ald Spende 
unter die Mönche, die dereinft bei Begehung feiner Jahrzeits- 
feier anwefend fein werden‘); das Gapitel von Murbad gab 
hiezu Siegel und Willend). Kurz vorher hatten Bropft Johannes 
und der Gonvent von Lucern dem Abte Berchtold, zu Erleich- 
terung der von ihm in feines Gotteshaufes Noth übernommenen 
Schulden‘), die Einfünfte des Hofes zu Lunfuft, und die Zehen: 
ten in Ionen, Dttenbah, Tachelshofen und Bergheim, auf feche 
Jahre?) mit vollem Rechte zu überlaffen ſich verpflichtet. Unter 


I) Urk. (ohne anderes Datum) 1282: Stiftsardhiv Lucern; abge: 
druckt im Gefhidhtsfreund I, 203. Zeugen: die Ritter, Jacob und Hein: 
rich Brüder von Rinach, Ulrich von Büttifon und Nögger von Littau; Johannes 
der Kelner von Kriens, Johannes Scheli, Heinrich von Schenken und Ulrich 
der Schultheiß von Sempach. 

2) ©. die Anm. 3 auf Seite 86. 

3) Dort 4 seracia (Zieger), von der Alp 3. Bergl. über die Alpwirth: 
fhaft vie Acta Fundationis Murensis monasterii pag. 79 f. Nach 
dem Det. Urbar (Dfficium oder Amt Rothenburg ) zinfete das Gut, ge: 
nannt Schweighof, zu Langenfand der Herrfchaft jährlih ein Pfund Haller. 

4) urk. Lucern 1278, ind. 6, und 15 Hornung 1278: Stadtarchiv 
Lucern; abg. im Gefhicdhtsfreund I, 201 und 202. 

5) Urk. Murbach 7 April 1278: Siad archiv Lucernz angeführt im 
Gefhihtsfreund I, 202, Anm. 1. 

6) ad suorum — debitorum pro sui necessitate monasterii 
contractorum. 


7) Zu rechnen vom 24 Brachm. 1281; aljo bis ebenvahin 1287. 
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den von ihnen gemachten Vorbehalten!) waren die den Aemtern 
der Kammer und der Almofnerei zuftehenden Rechte und Zinfen, 
das Recht des Propfts auf die Fälle?) und auf das Leihen von 
Gut, das ledig werden mochte, ſowie nebft andern Ertragniffen3) 
ein Pfund Pfenninge, das jeden Herbft von den Käufern der 
Zehenten dem Propfte an die Unfoften der Gedinge*) bezahlt 
werden mußte; Dagegen follten die Käufer zu den Zehenten an 
den Papft, oder zu andern Steuern umd Leiftungen, auf feine 
Weiſe gehalten fein). Nach diefem im achten Jahre, als die 
vom. Abte Berchtold dem römifchen Könige geleifteten Dienfte 
Murbachs Schuldenlaft vermehrt‘), ſteuerten Propſt und Eonvent, 
Dienftmanne, Amtleute und andere Eigene der Kirche Lucern’) 
zweihundertfechzig Mark Silberd um fo eher, weil fie fonft eine 
Berfümmerung ihres Zuftandes und echtes beforgten. Zur 
Beruhigung d) und aus Erfenntlichfeit verpflichteten fich Abt Berch- 
told und fein Capitel, das Gotteshaus Lucern mit defien Eigen- 
leuten?), Befigungen, Rechten, Gerichten und allem Zugehör, 
wie fie es bisdahin befefien, zu Feiner Zeit durch Taufch, Verkauf, 
Berleihung, durch Uebertragung auf eine geiftliche oder weltliche 
Perfon oder Genofjenfchaft, durch Pfanpfchaft oder wie immer 
zu veräußern; wer insfünftige an die Abtei erwählt, oder ala 


1) Es find noch der Zehente in Knonau und die fogenannten Wagenpfenninge. 

2) super mortuariis. 

3) Die Schwein: und Schafzinfen. 

%) in expensas placitorum. 

5) Urk. 8 Chriftm. 1277: Stadtarchiv Lucern; abgebrudt im Ge: 
fhichtsfreund I, 200. Siegler: Johannes der Propft, Ulrich der Kufter, 
Peter der Kämmerer, Ortolf der Sänger, nobis (nicht nobili) Chvnrado de 
Blvmenstein et Alberto sacerdotibus confratrum nostrorum sigillis, quia 
propria non habemus, coutentibus (nicyt continentibus; der Abdruck fft 
auch fonft nicht ganz genau), und Heinrich der Decan und Leutpriefter (incu- 
ratus)) von Lucern. 

6) nobis — (f. die Stelle in diefer Gefchichte I, 743, Anm. 3) — fatigatis, 
et onere debitorum irrecuperabiliter oppressis. 

7) ministeriales, officiati, et alii serui ecclesie nostre Lucernensis. 

8) ne a suo capite membra diuellantur. 

9) cum suis mancipiis. 
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Mitbruder in Chor und apitel!) aufgenommen werde, habe 
voraus diefelbe Verpflichtung zu befchwören. Hierüber leifteten 
Abt und Eapitel, in Gegenwart mehrerer Geiftlichen und Dienft- 
manne der beiden Kirchen Murbach und Lucern, einen feierlichen 
. Eid auf die heiligen Evangelien?). Kaum ein Jahr fpäter wies 
der nachfolgende Abt Berchtold von Falfenftein ſämmtliche Einkünfte 
ded Hofes in Bellifon, welcher mit vollem Rechte ausſchließlich 
an Propft und Eonvent zu Lucern gehörte, feinem Anverwandten 
Hern Lütold von Röteln Domheren zu Bafel auf defien Lebenszeit 
an; hinwieder überließ er alle, mit Ausnahme von Littau und Adal- 
gefwile und der drei unterften Dinghöfe, in den andern eilf von 
Gifwile bis Lunfuft der Abtei geföndert3) zuftehenden Ertragniffe*) 
auf diefelbe Zeitdauer dem Gotteshaufe Lucern, und bat fehr fie 
möchten fich diefen Erfag in der Hoffnung auf Befleres5) gut- 
willig gefallen laffen 6). 


1) stallum in choro aut vocem in capitulo. 

2) Urf. apud Buhile (Bühl) 11. April 1285: Stadtarchiv Lucern, 
wo der Brief in doppelter Ausfertigung liegt; abgevrudt im Gefhichts- 
freund I, 203 f. Zeugen: die Kirchherren (ecclesiarum rectoribus), Rudolf 
von Egilingen und Ulrich von Buchrain; Albrecht von Feldfirh, Domherr zu 
Straßburg; Berchtold der Kelner zu S. Amarin, Meiſter Johannes der Schul: 
meiiter von Lucern, Wilhelm Kirchherr in Meggen; die Ritter, Dietrich ab 
dem Haufe, Heinrich von Schlierbah, Herman der Maier von Küffenach, 
Heinrich, Reinbold und Wilhelm Brüder die Stören; Heinrich von Steinbrunnen 
ein Freier, Kunrad von Landsberg, Heinrich Bofili und Heinrich Bafelwind. 

3) diuisim; oben von Lucern, distincte, 

) Im Hofe Gifiwile, 5 Rinder, und alle Käfe mit Ausnahme der Heinen 
(preter caseolos, qui dicuntur Erkese); Hof Alpenach, 3 Rinder, 1 Käfe; 
Hof Stans, 3 Rinder, 9 Käfe; Hof Küſſenach, 1 Rind, 2 Schweine, und alle 
ſchuldigen Fiſche; Lucern, 1 Rind, und 100 Fifche Stanbalchen; Hof Langen⸗ 
fand, 1 Rind; Hof Kriens, 1 Rind, 2 Schweine; Hof Malters, 1 Rind, 
2 Schweine; Hof Emmen, 2 Schweine; Hof Buchrain, 2 Schweine und 2 
Ziger; Hof Lunfuft, Schweine und Schafe. Diefe Zinfen werden in jeglichem 
Hofe von dem Kelner berechnet und eingefordert. — Wegen des Hofes Rain 
vergl. die Urf, der Anm. 6 auf Seite 100, 

5) sub spe vestre promotionis. 

6) Urk. 18 Brachm. 1286; Stadtarchiv Lucern; abgebrudt im Ge: 
fchichtsfreund I, 67. 


Lucern: das Gotteshaus; Einzelgut desfelben. 95 


Zur Zeit des Abts Kunrad von Eſchenbach Hatte Ludwig 
von Malterd, ein freier Mann !), fein Eigengut in Schongau 
an die Spitalbrüder zu Hohenrain für fi und die feinigen ver- 
gabet. Da aber defien Gemahlin Regelindis eine Dienftmannin 
der Kirche ©. Leodegars war, und daher ihr Sohn Walter gleis 
chem Stande folgte, fo mußten vorerft Beide der Kirche das Gut 
aufgeben, worauf Walter zur Veräußerung desfelben ermächtigt 
wurde; diefed gefchah unter Kaifer Friverich dem Erften?) und 
Bifchof Berchtold von Eonftanz, vor des Abts Bruder dem Propfte 
Ulrich, der auch feinerfeitS wohlthätig gegen Gotteshäufer war?), 
bei Lebzeiten des Grafen Albredht von Habsburg, und in Gegen» 
wart Arnolds des Vogts von Rothenburg und feiner Söhne‘). 
Der Kirche Lucern übergaben Walter von Hochdorf und feine 
Frau Berchta ihre Eigengüter zu Horw (jedoch mit Vorbehalt 
ver Vogtei), fowie einen Zehenten bei Lucernd), welchen die Frau 
ald Erbe befaß, und empfiengen Beides als Zinslehen "zurüd 
je um drei Schilling jährlich, für die Güter auf S. Michaels 


1) Die Urfunde nennt ihn Lvdowicum quondam nobilem uirum de 
Malteres; aus dem Zufammenhange ergibt ſich, daß verfelbe in feinem Dienit: 
verhältniß zum Gotteshaufe Lucern ftand. 

2) XXVII imperii sui anno (alfo wohl im Jahr 1182/35; ein anderes 
Datum hat der Brief der Anm. 4 nicht). 

9 So, gegen die Eiftercer Abtei Päris im Elfaß durch Urf. (ohne näheres 
Datum) 1168: Beilage; vergl. Schweiz. Gefhichtforfcher X, 45, vor 
Anm. 62. Zeugen: Albrecht der Decan von Lucern, Berchtold, Rudolf und 
Eberhard; Arnold der Bogt (von Rothenburg); Berchtold von Altwis, Ulrich 
von Garten (de orto) und fein Sohn Diethelm, Hartman von Merlefchachen, 
Rudolf von Iberg, Werner an der Brüde (de ponte), und Walter von Reiven. 
Auf dem Rücken des Briefchens fteht: Viricus prepositus de Luceria. 

9 Urk. (1182 oder 1183): Beilage 2. Zeugen: Ludwig der Kirche 
Lucern Decan, Walter der Kufter, Arnold (tunc fratre, post autem facto 
preposito), Ulrich und Walter (fratribus, nämlich des Convents), Werner 
der Leutpriefter; die Dienfimanne, Ulrich von Tribfchen und fein Bruder Hein: 
rich, Ulrich ein Priefter, Arnold von Garten und fein Bruder Heinrich, Ulrich 
von Büren, Heinrich und Notger Brüder von Littau. Offenbar find zwifchen 
der Verhandlung und der Abfaffung des Briefes mehrere Jahre verflofien; 
vergl., außer der Anm, 3, die Anm. 5 und 6 auf Seite 90, 

5) in palude (im Mofe), 
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Tag), auf ©. Leodegard Felt für den Zehenten. Kindern, die 
Walter aus diefer oder einer andern Ehe noch befomme, blieb 
das Befigthum gefichert; nicht aber, wenn Berchta von einem 
andern Manne Mutter werde?). Zu Aefch befaß die Almofnerei 
einen Hof, der jedoch, in jener durch den Bann Friderichs des 
Zweiten für die Gotteshäufer fchwierigen Zeit), nur von gerin- 
gem Ertrage war; nicht ohne Schuld des Ritterd Walter von 
Liela, welcher die Vogtei hatte. Nach langem erfolgte eine Vers 
ftändigung: Propft Wilhelm und der Convent zu Lucern, mit 
Zuftimmung des Abts Theobald von Murbach, traten dem Ritter, 
defien Frau und Kindern‘) den Hof in Aeſch eigenthümlich ab; 
dagegen taufchte Her Walter dem Gotteshaufe Lucern fein Gut 
in Bickwile mit Zugehör und vollem Rechte fammt der Bogtei 
aus. Für die legtere, an welche Propft und Convent den Ritter 
wieder annahmen, durfte er alljährlich auf S. Martins Tag, 
ohne andere Rechte oder Forderungen, nicht mehr als zwei Viertel 
Haber Züricher Maß beziehen. Nahm verfelbe mehr, fo mußte 
er inner Monatsfrift nach Mahnung vollftändigen Erfag leiften; 
war der Ritter hierin füumig, fo verfchuldete er dem Convente 
fünf Pfund Züriher Münze, und mußte gleichwohl erfegen; 
würde darauf nicht geachtet, fo fielen Her Walter, Gemahlin, 
Kinder und fämmtliche Erben unter den Bann des Biſchofs von 
Conſtanz. Diefe Bußen hatte der Ritter freiwillig auf fich genom- 
mend). Nach zehen Jahren trat derfelbe mit feinen Söhnen und 


1) An demfelben follen in eadem capella et sancte Marie, und nach 
Beider Tod wöchentlich zwei Meflen in den genannten Gapellen gelefen werben. 

2) Urf. im Hofe Lucern (ohne näheres Datum) 1231: Stiftsardiv 
Lucern; abgevrudt im Gefchichtsfreund I, 173. Zeugen: A. ver Kufter, 
N. der Kämmerer, Rudolf ein Prieiter und Mönch, Eberhard und K. Prieſter, 
H. von Winterthur; Heinrich der Kelner, Kunrad von Hunwile, Kunrab von 
Schwingrube und fein Bruder Walter, Johannes von Hiltisrieden, Arnold von 
Alpenach, Ulrich der Schmid und Berchtold an der Furren. 

3) Darauf weijet der Vorſpruch, ohne Friverichs namentlich zu gedenfen ; 
vergl. das Datum. 

*) Es heißen: die Frau, Richenza (nicht Richenha); die Kinder, Walter 
und Hartman, Anna und Glifabeth. 

5) Urk. vor der Kirche Hohenrain 21 Mai 1246: Stiftsardhiv Lucern; 
aba. im Gefchichtsfreund I, 177. Siegler: Biſchof Heinrich, Abt Theobald, 
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feinen Tochtermännern, dem Freien Johannes von Bonftetten und 
dem Ritter Hartman von Baldegg, gegen Propft Ulrich und den 
Eonvent von der Bogtei in Bickwile ohne allen Vorbehalt zurüd'). 

Her Nögger von Littau, Ritter, vergabete mit Einwilligung 
feines Herrn, des Abts Berchtold von Steinbrunnen, Eigenleute 


an das Gotteshaus Lucern?). Ebenderfelbe verkaufte zehen Jahre 
vorher, nad) dem Tode Hern Walterd feines Vaters und mit 
Zuftimmung feiner Gemahlin, von einem Gute unweit Lucern), 
welches des Gotteshaufed Eigen und fein Erbe war, vier Schil- 
ling Einfommen gewöhnlicher Münze an den Kämmerer Peter 
genannt Güder ); diefer beftimmte fofort zwei Schillinge für bie 
Jahrzeiten feines Vaters und aller Gefchlechtöverwandten’), und 
die übrigen zwei, fobald er fterbe, für den eigenen Jahrtag, alles 
Geld aber follte jährlih an S. Leodegars Feft in das Almofen- 
amt entrichtet werden. Die Kauffumme, nämlich vierthalb Pfund, 
legte der von Littau auf fein beim Hofthore 6) in der Stadt Lucern 


und die Grafen Hartman der ältere und Hartman der jüngere von Kiburg. 
Zeugen: die Leutpriefter, Ulrich von Wangen und Burghard von Baldwile; 
Rudolf ver Almofener und Dliver der Schulmeliter von Lucern; die Spital: 
brüder von Hohenrain, Heinrih von Wiprechtfwile, Burghard von Birwile, 
Otto von Kiburg, Albrecht von Zollern und Kunrad von Zetzwile (Zezwilere, 
nicht Hehwilere); die Ritter, Heinrich von Heidegg und Merner von Liela; 
Ulrich von Baldwile, ein Schüler. 

1) Urk. im Hofe Lucern 1256 (ind. 14; alfo vor dem 24 Herbfim.): 
Stiftsardhiv Lucern; abg. im Gefhihtsfreund I, 190. Zeugen: 
W. der Amman von Lucern, Johannes von Hiltisrieden, Peter an der Brürfe 
(in ponte), Meifter Peter der Arzt, Rudolf der Koh, Ar. der Tochterman 
Meifters Peter des Arzts, und Burghard von Wolfenfchieh. 

2) Urf. 15 März (ze Mittem Merzen) 1275: Stiftsardiv Lucern 
(nad) einem vom Stabtfchreiber Nenward Cyſat im Jahre 1583 angefangenen 
Urbar oder Urfundenverzeichniffe; der Brief felbit it mir noch nicht zu Ge: 
fiht gefommen). 

3) im scopoza, que dicitur Hvnresedil. 

4) Im einer Urf. 12 Weinm. 1254, bei Schöpflin Als. Diplom. I, 
410 f., befinden fih zu S. Amarin: Ulrich Propft zu Lucern, der von Kam, 
der von Blumenftein und P. Güder (Gudarius) von Lucern; unter den Rittern, 
Her Walter von Littau. 

53) parentum omnium dictorum Gvderre. j 

6) ad murum prope portam, que dicitur Hoftor. Diefes Thor, welches 
auf die fogenannte lange oder Hofbrüde führte, von welcher zum 19 Jänner 


Kopp Neichsgeſchichte 11, t- 7 
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gelegenes Haus!). An die Kammer gehörten Hof und Zehenten 
in Niederlunfuft, und davon alljährlich vierzehen Schilling alter 
Münze. AS der Nitter Helftab, der die Güter einige Zeit bes 
feffen, den Zins verweigerte, entftand Streit; worauf der Stuhl 
von Gonftanz, mit Zuftimmung beider Theile, den Decan von 
Lucern als Nichter bezeichnete. Diefer berief Geiftliche und Welts 
fiche?), und hielt Gericht: der Ritter behauptete, Hof und Zehen: 
ten von den Freien von Schnabelburg rechtmäßig erfauft zu ha- 
ben; dagegen bewies der Kämmerer in deffen Gegenwart feine 
Forderung durch Schrift und Kundfchaftd). Hierauf verfällt 
der Decan den Ritter zu Zahlung der Zinfen nad) dem Rechte; 
doch follte Dadurch ein Vergleich in Minne nicht ausgefchloffen 
werden‘). An die Kufterei gehörte der Hof in Geißmatten, wohin 
von Reuß und Emme um Lucern und vom Rothſee der Zehente 
geliefert wurdes); dieſen fammelte Rudolf der Mater. Als 
derfelbe ftarb, gab mit ihren Kindern defien Witwe die Materin 
Berchta, durch die Hand ihres Sohnes Jacob, an den Kufter 
Dietmar, welcher zugleich Propft von Lucern war, das Maier: 


1321 die Rebe fein wird, wurde in Folge von Bauten nad) dem Brande von 
1833 abgetragen, und allmälig auch der größte Theil ver Brüde; bald werben 
von den 121 Tragbalfen der Bedachung (etwa je 2 auf 1 fteinernes Joch) 
die letten 40 auf 180 Schritte auch noch weichen müflen. 

1) Urf. Lucern 12 Hornung. 1265: Der Gefchichtsfreund I, 193 f. 
Zeugen: Her Ulrich, ein Ritter, der Maier von Küſſenach; Johannes von 
Gifwile, Arnold von Malters, Johannes am Ort (in fine) und Kumrad Schorno. 
Nögger läßt das Stadtfiegel (sig. universitatis ville Luc.) anhängen. 

2) Es find Zeugen: der Abt von Muri (der auch mit dem Decan fiegelt); 
Ulrich der Kufter, R. von Kam der Almofener, und K. der Sänger von Lucern; 
die Unterleutpriefter (viceplebani, Verweſer des Leutpriefters) von Emmen und 
Kriens; Burghard Stanner, N. Zingg, Ar. auf der Mauer (super muro), 
Bur. Berold, H. der Maier von Emmen, H. von Malters, Io. Scheli und 
Ar. Schier. 

3) tam per antiqua capitularia seu scripta, quam etiam suorum 
fratrum (der Gonventherren) testimonio. 

4) urk. 9 Hornung 1271: Stiftsardhiv Lucern; abg. im Geſchicht s— 
freund I, 196. 

5) decimas curie in Geismattun —, videlicet in Geismattun, in 
Musegge, in Mortaden, in Ibach, in Rotse, in Reytholz, in Emmon, 
in Waltwile, in Brunowe, in Rennenmose, und wo immer: die Urf. ver Anm. 2 
auf Seite 99, 


— — 
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amt auf!). Im Capitel des Gotteshauſes wurden hierauf Pflich- 
ten und Rechte deöfelben erflärt, der Ehrſchatz beftimmt, und dem 
Kufter auf des Abts Zuftimmung hin die Belehnung gefichert?); 
diefe Ordnung für den Maier in Geißmatten erhielt fofort die Be— 
ftätigung Berchtolds von Falfenftein?). Inzwifchen hatte Kufter 
Dietmar bereitd die Maierei an Meifter Johannes den Schul: 
meifter und deſſen gleichnamigen Sohn verliehen‘), denfelben der 
durch feine Mutter ein Eigenman der Abtei Zürich ward). 

Die Minderbrüder (oder, wie fie bereit auch genannt wur— 
den, die Barfußen 6) hatten ſich, begünftigt von den Bürgern’), 
in der Stadt Lucern eingefunden®); aber ihnen fehlte die Genehmi⸗ 
gung des Abts von Murbach ald Dbern des Gotteshaufes auf 
dem Hofe, von dem aller Boden Lehen war, und welches dafür 
die Hofftattzinfen nützte. Hierum entftand Streit. Endlich ver- 
kaufte Abt Berchtold von Steinbrunnen im Namen feiner beiden 


1) Virico in der Gassun presbytero, Ber. vicario in Malters et VI- 
rieco Vrner presentibus: die Urf. der Anm. 4. 

2) Ego Ortolfus cantor presbyter subscripsi, Ego H. de Hasemburg 
presbyter subscripsi, Ego Ber. de Liebenstein subdiaconus subscripsi. 
Urf. (Diethmarus prepositus et custos mon. Luc. —) in capitulo mon. 
Luc. 26 April 1290: Hausardhiv Wien. Siegler: Propft und Sänger. 

3) Urk. Hugftein 3 Mai 1290: Hausarchiv Wien. Zeugen: Propft 
Dietmar von Lucern, Albrecht von Hochfeld und Wilhelm der Kirchherr von 
Meggen. 

4) Urk. (Dietimarus prepositus et custos mon. Luc.) Murbach 4 Hor: 
nung 1290: Hausarchiv Wien. Siegler: Dietmar als Propft (auf dem 


Giegel: 5. Mauricius; vergl. die Urf. 19 April 1288 bei Münjter), und 


der Kämmerer (Wilhelm) von Murbach. Die drei Geifmattbriefe find ent- 
halten in einer, durch den Verweſer (vic. in spiritualibus gener.) des Bifchofs 
Nicolaus von Conſtanz gegebenen, Abfchrift vom 13 Auguflm. (ind. 6, alfo 1338), 

5) ©. die Urf. ver Anm. 7 auf Seite 27, und in der erften Abtheilung 
bes dritten Bandes die Anftände, welche aus dieſem Berhältnifje für die Städte 
Zürich und Lucern erwuchfen. UWebrigens ift der Schulmelfter Johannes eine 
Ausnahme von der Urf. der Anm. 1 auf Seite 86. 

6) Die Urf. der Anm. 7 auf Seite 101. 

7) Sie find im nächftfolgenden Streite auf Seite der Brüder genannt. 

8) se — receperunt; Seit ift jedoch Feine bezeichnet. Die unverbürgte 
Sage, daß eine Gräfin Guta von Rothenburg, die am 4 Mai 1233 geftorben 
fei, das Klofter im 3. 1227 geftiftet habe (vergl. Schweiz. Geſchicht o— 
forfher X, 35 und 42), kann ver ben folgenden Urkunden nicht länger 
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Klöfter, um hundertfünfundfünfzig Marf Silbers !), den Brüdern 
ſoviel Hofftätten zu Lucern inner und außer dem Krienfer Thore?) 
bis zum jährlichen Ertrage von fünf Schillingen; auf denfelben 
durften fie frei und ungehindert Kirche und Begräbnißplatz, fowie 
ihre übrigen Räumlichkeiten) anlegen und erbauen *). An die Un- 
foften zu Beſtehung des Streites hatte Abt Berchtold bei Hern 
Walter von Hochdorf, einem Ehorherrn zu Münfter 5), ein Ans 
leihen von zwanzig Mark Silberö gemacht, und ihm hiefür feinen 
Hof in Rain fo zu Pfand gefeht, daß Peter der Kämmerer und 
der Schulmeifter des Gotteshaufes Lucern den jährlichen Bezug 
des ihm angewiefenen Korngeltd beforgen follten‘). Nach fech- 
zehen Jahren erhoben Gardian und Minderbrüder gegen Propft 
und Gonvent vertragsmäßig?) ihre Forderung der fünf Schillinge, 
und drohten, da diefe (als fei die Schuld von ihnen erledigt wor⸗ 
den) eine Anweifung verweigerten, auf die an ihr Klofter ftoßenden 
Hofftätten, zunächft auf den neugegründeten Spital, gerichtlich 
und thätlich zu greifen. Bruder Dietrich ded Ordens Vorſtand 
in Oberteutfchlandd), an weldyen die Sache gebracht wurde, be= 
ftätigte?), nachdem die gegenfeitig zugeftandene Frift eines Rechts- 


beitehen. Wäre die Sage aus der Nähe der (angeblichen) Stiftungszeit, fo 
wollte ich an eine, irgendwie entftandene, Verwechslung mit der wirklichen 
Gräfin Guta von Toggenburg (ROTINBVRG für TOGINBVRG) glauben. — 
Uebrigens giengen die legten Glieder des Barfüßerconvents Lucern im I. 1838 
aus einander. 

1) ponderis Lucernensis, wenn anders die Abfchrift richtig if; Hat fie 
doch auch den wohl abgekürzt gefchriebenen Namen des Abts (B.) durch Benedictus 
(ftatt Berchtoldus) wieder gegeben. 

2) apud portam, per quam itur versus Kriens. 

3) oflficinas claustrales. 

%) Urf. Lucern 1269 (ind, 13; alfo nach dem 24 Herbfim.): Barfüßer 
Jahrzeitbuch (auf dem ber DBlattfeite 1 vorangehenden Pergamenblatte; 
den Brief felbit ſah ich nicht); abgedrudt im Schweiz. Geſchichtforſcher 
X, 36, und nun auch im Gefchichtsfreund II, 171 f. 

5) nostro confratri. 

6) Urk. Lucern 22 Chriſtm. 1269 (ind. 13): D. Geſchichts freund 111,170. 

7) sicut in instrumento super hoc confecto continetur, und iuxta con- 
tinenciam litterarum. 

8) Seinen Amtsvorfahren nennt diefe Gefchichte I, 218. 

9) Die Urk. der Anm. 4 auf Seite 101. 
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auffehubes abgelaufen !), dieſes Verfahren bis zur Erfüllung der 
genannten Summe, wofern der Propft vor einem Schiedgerichte 
nicht beweifen Fönnte die Brüder befriedigt zu haben. Zu Schied- 
leuten wählten beide Theile den Abt von Cappel und Hern Her- 
man von Rüßegg den Leutpriefter an der Abtei Zürich2); Bruder 
Hartlied Kufter der Minderbrüder im Elfaß follte Gemeinman 
fein?), und wofern die Zwei gänzlich zerfielen, feinerfeits einer 
Meinung beitreten und dadurch den Streit entfcheiden +). Uebrigens 
hielten die Minderbrüder von Lucern auf Ordnung und Zucht, fo 
daß der an Vermögen und in Sitten zurüdgefommene Schweftern- 
eonvent im Mutachthale ihrer Pflege übergeben wurde 5); durch 
das Thal Schwiz fammelten die Brüder ihr Almofen®). Ihre 
Eonventftube bot hinlänglichen Raum, um vor zahlreichen Edeln 
und Rittern des Argaus eine nicht unmwichtige Angelegenheit 
eined andern Gotteöhaufes zu verhandeln). 

Der Spital zu Lucern für Arme, Kranfe und Schwache?) 
war eine noch fo junge Stiftung, daß die Nichtbezahlung einer 
geringen Summe an die Minderbrüder ihm Gefahr bringen fonnte, 
von der Hofftatt verdrängt zu werden, worauf beide gegründet 
waren. Es gefchah jedoch nicht. Die Erzbifchöfe Sigfriv von 
Eöln und Gifelbreht von Bremen mit zwölf Bifchöfen?), ver: 


1) vsque ad proximam diem non feriatam post festum b. Petri ad 
vincula (1 Auguftm.). Urk. (Friderichg von Colmar: f. die Anm. 4) 12 Heum. 
1285: D. Gefhichtsfreund III, 172. 

2) In der Urkunde felbit heißt er einfach clericus. 

3) ad concordandum eos suas interponat partes. 

4) Urk. Bafel 27 Augufim. 1285: Stiftsardhiv Lucern; abg. im 
Gefchichtsfreund III, 173. Siegler: der Provincial,' Her Friderich von 
Colmar Domherr zu Bafel (für den Propft von Lucern, der fein Siegel nicht 
bei fich Hatte), und der Gonvent der Minderbrüder (in Luceria). Vergl. der 
Namen wegen diefe Gefch. I, 669, Anm. 7. 

5) Urf. 24 Brachm. 1288: f. bei Schwiz. 

6) Darum auch heißen fie terminarii in der Urk. im April 1286: ſ. 
bei Schwiz. 

7) Urk. 16 Chriftm. 1281: f. bei Münfter. 

8) &o, die Urf. der Anm. 1 auf Seite 102. Näheres über den Spital 
gibt die Urf. 3 Auguftm. 1319. 

9) Es find: Kunrad von Verden, Witego von Meißen, Hertnid von Gurf, 
Mernhard von Paflau, Emicho von Freift ingen, Arnold von Bamberg, Berch— 
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fammelt auf dem Goncilium zu Würzburg, Iuden auf übliche 
Weife, nach dem Borgange zwölf römifcher Kirchenfürften !), vie 
Gläubigen zur Unterftügung des Spitald, um namentlich) bie 
angefangenen Gebäulichfeiten defto leichter vollenden zu fönnen, 
durch Ertheilung von vierzig Tagen Ablaß der ihnen auferlegten 
Kirchenftrafen ein?); Bifchof Rudolf von Conſtanz, deſſen Ge- 
nehmigung vorbehalten wurde, beftätigte die doppelte Gnaden⸗ 
ſpende )). Hinwieder nahm Meinhard Herzog von Kärnthen, 
Graf zu Tirol und Vogt der otteshäufer Trient und Briren, 
die armen und Franken Leute des Spitals in befondern Schirm, 
und gebot feinen Amtleuten, den von bemfelben gefendeten Bruder 
Heinrich von Art ungehindert in allen feinen Gebieten von Haus 
zu Haus Steuer und Almofen einfammeln zu laſſen“). Als ver 
Ritter Rudolf von Schauenfee, Bürger zu Lucern, im Begriffe 
nad S. Joft zu wallfahrten, und die Möglichkeit bevenfend daß 
er nicht mehr zurüdfehres), nach dem Rathe der Aebte Arnold 
von Engelberg und Rudolf von Cappel feinen legten Willen 
auffegte, verfügte er für fein und feiner Vordern Seelenheil über 
Lehen» und Eigengut, das er zu Schwiz, in mehrern Kirch: 
fpielen des Thales Uri, zu Buchs und am Bürgen, fowie bei 


told von Würzburg, Sigfrld von Augsburg, Priverih von Eur, Beter von 
Bafel, Kunrad von Tull und Burghard von Mep; fie alle hat ver erfte Band 
diefer Gefchichte bereits genannt, und insbefondere kommen Cur, Bafel und 
Tull im gegenwärtigen wieder vor. 

1) Es werben 3 Erzbifchöfe und 9 Bifchöfe genannt in der Urf. Rom 
(unter Papſt Honorius dem Vierten: 1285, 2 April — 3 April 1287): Eyfat 
Gollectaneenband E, 432, a, ber in feinem teutſchen Auszuge die Angabe der 
Jahre übergangen zu haben fcheint. 

2) Urk. im Goneilium zu Würzburg 16 März (ftatt 17 Tag Aprils; ich 
vermuthe 17 Kal. Aprilis) 1287: &yfat daf. 432, b. Vergl. dieſe Gefch. 
I, 785, Anm. 6. 

3) Eyfat dafelbit, ohne ein befonderes Datum anzugeben. 

4) Urk. 31 (zu ußgehendem) Chriftm. 1290 (vielleicht 1289): Cyſat daf. 
433, a, dem diefe Briefe mit andern des Spitals im I. 1611 in die Hände 
gefommen find; ich habe die Pergamene nicht gefehen. 

5) „wie ich verbirb vf Ber verte ze fant Joſte“; vergl. dieſe Gefch. I, 
772, Anm. 3. Der Ritter urfundet wiederum am 26 Jänner 1290; er hat 
alfo die Fahrt nicht angetreten, oder ift glücklich zurückgekommen. 
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Lucern und ‚weiter im Argau befaß, im jährlichen Ertrage von 
mehr ald zwanzig Pfund Pfenninge zu Gunften von fünfzehen 
Abteien und andern Gotteshäufern !); darunter befanden fich außer 
dem im Hofe, dem Leutpriefter und dem Spitale zu Lucern, auch 
die benachbarten Frauen zu Rathhaufen?), deren erfte Stifter und 
Wohlthäter des Ritters eigener Vater und defien Bruder waren. 

Eine Feine Stunde von Lucern an der rechten Seite der 
Reuß, Emmen gegenüber, erftredt fi bis an die Gemeinmarf 
der Dorfleute von Buchrain zwifchen dem Fluffe und dem Roths 
fee, deſſen Fifchrecht darein gehörte, Gut und Waldung genannt 
das Riedholz, welches, im Kirchfpiele Lucern liegend, die Bauer: 
ſame von Ebinfon 3) ald Erblehen der Abtei Zürich befaß. Die 
Bogtei hatte Friverih der Zweite, ald des Reiches Dienftman- 
nen, den Rittern Heinrich von Heidegg und deſſen Sohne Kunrad 
verliehen; hinmwieder wurde fie von dieſen an die Brüder des 
Teutſchhauſes zu Hiltsfirch, welche derfelbe Kaifer zum Erwerb 
von Reichsgut aus der Hand der Bafallen und Getreuen des 
Reichs gefreiet, durch Vergabung abgetreten und um einen jähr- 
lichen Zins ald Lehen zurüdempfangen®). Damals lebten fromme 
Schweftern, die fi) Gott zu dienen zufammengethan, in Horw 
auf einem Gute, das ihnen Hemma eine aus ihrer Mitte ges 
fhenft hatte; Arnold der Vogt von Rothenburg, welchem auf 
demfelben die Vogtei zuftand, trat freiwillig von allem Rechte 


1) Außer den in der Darftellung genannten find es: die Benedictiner zu 
Engelberg; die Eiftercer zu Gappel, Wettingen und S. Urban, und desfelben 
Ordens Frauen zu Frauenthal, Steina und Eberfegg; die Auguftiner zu Inter 
lachen, und desfelben Ordens Frauen zu Neuenfirch; die Brüder des Teutich- 
hauſes zu Hiltsfich und die des Spitals zu Hohenrain; die Frauen von ©. 
Lazarus Orden zu Seedorf. 

2) Es fann auffallen, daß ver Ritter den Minderbrüdern in Lucern nichts 
ausgefegt Hat. Urf. Lucern 8 Mai 1287: Arhiyg Gappel, jetzt Staats; 
archiv Zürich; abgedruckt im Gefhichtsfreund II, 75 ff. 

3) Jene, conmunitas rusticorum de villa Buchren (die Urf. der Anm. 
4 auf Seite 105); diefe, wniuersitas incolarum in Ebinkon (bie Urk. 
der Anm. 5 auf Seite 104), oder villanorum (die Urf. der Anm. 1 auf 
Seite 106). | 

4) Die Urf. der Anm. 5, 6 und 7 auf Seite 104, zufammen mit jenen 
ber Anm. 1 und 2 auf Seite 106. 


vr 
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zurückt). Diefe Schweftern von Horw fidelten hierauf in das 
Riedholz hinüber, und wurden nunmehr nach dem leßtern be- 
nannt2). Rämlich Peter der Schneider?), ein Bürger von Lucern, 
faufte diefes Gut um fechzig Pfund +) von der Gemeinde zu Ebin- 
fon, und gab es zu befierm Schirme an Abt und Convent zu 
Eappel im Namen der Schweftern vom Riedholz6); ihrerfeits 
traten die Ritter von Heidegg von dem Lehen zurüd6), und 
Bruder Gotfrid Pfleger des Teutfhhaufes in Hiltskirch übergab 
denfelben, nach dem Rathe feiner Mitbrüder und auf die Bitte 
der Ritter, Befigthum und Vogtei im Riedholz zu vollem Eigen- 
thum?). Bischof Eberhard von Eonftanz, auf die BVorftellung 


1) Urk. Lucern (in civitate Lucern.) 23 Brachm. 1241: Archiv Rath: 
haufen; abgedrudt im Gefhichtsfreund I, 29. Zeugen: Walter von 
Hunwile, Io. von Hildesrievden, Nicolaus Scheli, H., B. und Wer. Brüder 
von Maltere. Des Bogts Siegel hat einfach: Arnoldus. De. Rotinbvrec. 

2) So, in der fpäter folgenden Urf. 2 Weinm. 1261 (two jedoch irrig 
Horgen ſteht; noch jegt fennt man den Schwefternberg in Horw), und in 
andern Briefen. 

3) sartor, auch eissor, im Siegel felbft incisor. 

%) &o, bie drei Urf. 1245; dagegen die Urf. 2 Weinm. 1261 gibt 120 
Pfund Züriher. Hat Peter den Dorfleuten nachbezahlt ? oder noch anderes 
Gut hinzugefauft? 

5) Urk. auf dem Kirchhofe Ebinfon 1245 (ind. prima; anftatt 3, wenn 
vor dem 24 Herbitm.): Archiv Rathhaufen; abg. im Geſchichtsfreund 
II, 42 fi. Siegler: der Abt von Gappel, das Teutfchhaus in Hiltskirch, 
Meifter Cuno der Leutpriefter von Lucern, die Vögte von Heidegg und bie 
Bürger von Lucern. Zeugen: Werner ein Ritter von Liela; Waltherus scul- 
tetus de Hvniwile, Nicolaus Sceli, Kunrad auf der Mauer, Peter und 
Heinrich die Schneider, Peter von Sins, Heinrich von Aſpe und Kunrad von 
Ebinfon. 

6) Urk. auf dem Kirchhofe Ebinfon 1245 (ind. prima): Archiv Rath: 
haufen; abg. im Gefchichtsfreund II, 44. Giegler: der von Heidegg; 
mit der Umfchrift: Dapifer. De. Heiggo. Zeugen: Werner von Liela (ohne 
Nitter), Walter von Hunwile (ohne Bezeichnung), und dann die übrigen 7 
der Anm. 5. 

7) Urk. (ohne Ort Mund ohne Ind.) 1245: Archiv Rathhauſenz; abg. 
im Gefhichtsfreund II, 45. Siegel: S. Sce. Marie. Domvs. Teotonice. 
In. Rvbiaco. Zeugen: Waltherus minister, Peter der Schneider (cissor ) 
und fein Bruder Heinrich, Heinrich genannt Chreuwelli, Kunrad auf ver Mauer, 
Merner Lambeli, der Scheli, Ulrich von Waltwile und Beter von Sins. — 
Bon diefem Briefe gab Biſchof Eberhard Abfchrift durch Urf. Conſtanz 2 Brachm. 
1257: Archiv Nathhanfen; angeführt im Gefchichtsfr. daſ. Anm. 1. 
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der Schweftern daß fie in einem Convente unter einer Meifterin 
nach der Eiftercer Regel leben, wollte daß ihr Drt von nun an 
Rathhaufen 1) genannt werde, billigte die Beobachtung der Vor: 
fhriften des von der römifchen Kirche beftätigten Ordens, und 
geftattete den Bau eines Bethaufes und der nothwendigen Räums 
lichkeiten, fowie die Schweftern ded Convents und ihr Gefinde 
auf eigenem Kirchhofe zu beftatten, in allem übrigen die Rechte 
der Pfarrkirche Lucern vorbehalten; indem derfelbe noch ihr recht: 
mäßiges Befisthum für jegt und inskünftige gefchügt wiſſen wollte, 
ftellte er fie zugleich unter die geiftliche und weltliche Leitung des 
Eiftercer Abts von Cappel?). Hierauf wurde zu Verhütung fer- 
nern Zwifts durch Abt Rudolf, unter Zuzug Fluger Leute aus 
Emmen, Ebinfon und Buchrain?), das Riedholz fo ausgefchie- 
den, daß der an Buchrain grängende Theil den Dorfleuten, hin— 
wieder was näher bei Rathhaufen liege dem Klofter zugehören 
folfe, und beide Waldtheile durch Marffteine nach der Schnur 
geföndert‘). Den Berfauf des Rievholzes, von welchem (gleich 
andern der Abtei Zürich im Reußthale zuftehenden Gütern von 
ähnlichem Werthe) den Erblehenzind die Dorfleute von Ebinfon 
herfömmlih auf S. Johannes des Täuferd Tag in den Hof 
Kam entrichteten, genehmigte nach diefem für fi) und ihres 


1) domus consilii. 

2) Wenn einer es wage biefer Sakung und Vergünftigung zuwiderzu— 
handeln, Destruat examen hunc summi iudicis Amen (ein leoninifcher Sechs: 
füßler). Urk. Conftanz 14 März 1251: Archiv Rathhaufen; abg. im Ge: 
ſchichtsfreund II, 45 f. 

3) Emmen: H. der Verweſer des Feutpriefters (viceplebanus), Heinrich) 
der Maier, B. des Maiers Bruder, Ulrich von Waltwile, und Kunrad de 
campo; Ebinkon: Arnold der Amman (minister), Ulrich ioculator, Kunrad 
de ripa, Peter, Nicolaus, Ul. longobardus und Johannes Holzach; Buchrain: 
Malt. der Amman, Ulrich der Amman und deſſen Sohn Ulrich, Heinrich de 
monte und defien Sohn Nubolf, Arnold de fonte und Rudolf vom Mofe. 

4) quemodmodum si funes ab uno ad alium essent protensi. Urk. 
im Walde Riedholz 20 Weinm. (vor xı milium virginum {ft ein leerer Raum 
für das ausgelafjene vig.) 1257: Archiv Rathhaufen; abg. im Geſchichts⸗— 
freund II, 49 f. Siegler: der Abt, und die conmunitas ciuium Lvcer- 
nensiam. Zengen: Kunrad der Sänger oder Mönd von Gappel, und bie 
der Anm. 3. 
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Gotteshaufes Eonvent Aebtifjin Mechthilvis von Zürich !); worauf 
die Gemeinde von Ebinkon fowohl, ald Heinrich von Heidegg, 
defien Söhne Kunrad und Hiltebold und Kunrade Sohn, die 
Abtretung von Gut und Vogtei neuerdings verbrieften?). Endlich 
nach dreißig Jahren, ald König Rudolf zum erften Male die 
Stadt Lucern befuchte, und er zum Erſatz der abgetretenen Vogtei 
von dem Ritter Kunrad von Heidegg die Vogtei der Eigengüter 
desfelben in den Dörfern Sulz und Müfwangen an das Reid 
aufnahm und ihm wieder ald Lehen zurüdgab, befreite er auf 
Bitte der Frauen von Rathhaufen Grund und Hofftatt ihres 
Klofterd, und was fie von den Einwohnern Ebinfons mit des 
Ritters Zuftimmung erfauft, von allem Bogteirechte und gab es 
ihnen zu Eigen?). | 

Die junge Stiftung befeftigten ihrerfeitS durch mandherlei Vers 
günftigung die Päpfte Innocentius, Alerander, Urbanus und 
Martinus, ſaͤmmtlich des Namens die Vierten. Allen Reumuͤthi⸗ 
gen, die unfrer lieben Frauen Kirche zu Rathhaufen an Marien 
Himmelfahrt und Geburt befuchen, verlieh Innocentius auf übliche 


1) urk. Zürich 10 Heum. 1259: Archiv Rathhauſen: abg. im Ge: 
fhichtsfreund IL, 53. Zeugen: Meifter Heinrich der Leutprieiter bei ©. 
Peter, und Meifter Ulrich, Chorherren zu Zürich; Her Burgharb Leutpriefter 
zu Altdorf, und Her Burghard Blunt Mönch in Wettingen; und Burghard 
Sohn Hern Johannes von Bafel, Bürger zu Züri. Bergl. die Anm. 5 auf 
Seite 21. Die marcha Abinchova ift bei ver Abtei ſchon in der Urf. 7 Mai 
893: Neugart Cod. Dipl. I, 493. 

2) Zwei Urk. Ebinkon 28 Heum. 1259: Archiv Ratbhaufen; abg. 
(ber letztere Brief) bei Neugart Cod. Diplom. II, 230 fj., und im Ge: 
fhichtsfreund II, 54. Zeugen: die Aebte Ulrich von Frienisberg und 
Rudolf von Cappel; Johannes von Hunwile, Burghard Stanner, Peter und 
Heinrich Brüder die Schneider, Kunrad Sarner, Peter von Sins, Jacob 
unter den Bäumen, Ulrich von Kriens, Kunrad Lehman, Heinrich von Greppen, 
Ulrich der Bruder des Maiers von Emmen, Heinrich Bederli, Johannes der 
Kelner von Kriens, Kunrad genannt Baccarht, und Heinrich von Lucern maritus 
Iudenthint. Siegler: bie beiden Aebte, Heinrich von Heldegg, der Meifter 
bes Teutſchhauſes in Hiltsfich, und die Gemeinde der Bürger von Lucern. 
Der vierte Siegler iſt nur beim Heidegger Briefe, binwieder hat derfelbe die 
drei legten Zeugen nicht; fonft find beide Urkunden ganz gleichlautend. 

3) Urk. Lucern (Lucerie) 28 Heum. 1275: Archiv Rathhauſenz abg. 
bei Zapf Monum. Anecd. I, 158; Neugart Cod. Diplom. II, 294 f., 
und auszüglih im Gefchichtsfreund II, 63. 


Lucern: Rathhaufen erwirbt von Päpften Freiheiten und Rechte. 107 


MWeife vierzig Tage Ablaß!); Hundert Tage gewährte Alerander 
an der Kirchweihe?). Der letztere Papſt ertheilte dem Abte von 
Eifterz und defien Mitäbten, als fie im Generalcapitel verfammelt 
waren, nad dem Berlangen von Meifterin und Gonvent den 
Befehl: diefelben, die bereitö ſoviel befigen um eingefchloffen 3) 
davon zu leben, und über zehen Jahre die Eiftercer Regel Löblich 
beobachten, ihrem Orden einzuverleiben; zugleich follen fie deren 
Pflege einem Mitabte übertragen, damit diefer (in allem, was 
nicht den DOrdensfagungen widerftreite, die Rechte des Bifchofs 
von Conſtanz vorbehalten) Rathhaufen zu fchielichen Zeiten be> 
ſuche, die Frauen zurechtweife und nach des Ordens Sapungen 
in Flöfterlicher Zucht unterrichte‘). Nachdem die Aufnahme Statt 
gefunden, baten und erhielten Aebtiffin und Convent von Papft 
Alerander, die vom apoftolifchen Stuhle dem Eifterceer Orden 
verliehenen Sreiheiten und Gnaden in dem, mas fie angehe, auch 
ihrerfeitd gebrauchen zu dürfen6). Urbanus, der den Ciſtercer 
Frauenklöftern im allgemeinen ihres Ordens Freiheiten geftattete), 


1) Urk. Anagni 24 Auguſtm. 1254: Archiv Rathhaufen; abg. im 
Gefhichtsfreund II, 47 f. 

2) Urk. Anagni 24 Brachm. 1259: Archiv Rathhaufen; abg. im 
Gefhidhtsfreund II, 51 f. Ebenfalls 100 Tage criminalium, et vnam 
karrinam (quadragenam), gab für die Kirchweihe und die vier Frauentage 
frater Johannes Lethouiensis episcopus, ordinis fratrum domus Theuto- 
nice (ſ. dieſe Gefchichte I, 595, Anm. 4), durch Urf. Lucern 1288 (ind. 1; 
alfo vor dem 24 Herbfim.): Der Gefhidhtsfreund II, 78 f. 

3) sub clausura. 

9) Urk. im Lateran 9 Jänner 1257: Archiv Rathhauſen; abg. im 
Geſchichtsfreund II, 49. Bergl. in diefer Gefchichte I, 694 Anm. 3, 
708 Anm. 3 und 777 Anm. 5, mit welcher Aengftlichfeit Stifte, Biſchöfe 
und Grzbifchöfe die Vermehrung von Klöftern und namentlich die Einverleibung 
in den Eiftercer Orden zu verhindern fuchten. 

5) uUrk. im Lateran 6 April 1261: Archiv Rathhaufen; abg. im 
Gefhihtsfreund IL, 55. 

6) Urk. Viterbo 15 Mai 1262; von diefer geben Abfchrift im 3. 1267 
(ohne Monat und Tag), zu Ciſterz tempore capituli generalis, die Aebte 
Ulrich von Hautereſt (Altacrista), Peter von Lieucroiffant (loco crescente) 
und Ulrich von Prienisberg (Aurora). Hinwieder von biefem Doppelbriefe, 
fowie von des Papfts Lucius des Dritten Urf. Velletri 27 Winterm. (1182) 
für Altenrif und den Eiftercer Orden überhaupt, gibt Bifchof Rudolf von 
Conſtanz ziwiefache Abfchrift durch Urk. Bafel 25 Auguftm. 1289: Archiv 
Rathhauſen; abgedruckt im Gefchichtsfreund II, 41 und 61 f. 
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nahm Rathhaufen insbefondere in S. Peters und feinen Schirm, 
und wollte daß des heiligen Benedictus Regel, welche die Frauen 
nach den Sagungen der Brüder von Eifterz angenommen, in ihrem 
Klofter unverbrüchlich auf ewige Zeiten beobachtet werde. Er er- 
laubte ihnen freie Leute, die fich von der Welt wegwenden, bei fich 
aufzunehmen und ungeirrt zu behalten. Keine Schwefter, die das 
Gelübde abgelegt, darf ohne Erlaubniß der Aebtiffin das Klofter 
verlaffen, und niemand eine ſolche, ohne daß fie einen Ermäch— 
tigungöbrief vorweife, bei fi) aufnehmen. Werder Biſchof noch 
fonft jemand folle die Frauen, um ihr Befisthum, an Senden 
oder vor einem weltlichen Gerichte zu erfcheinen nöthigen; nie— 
mand darf ihr Klofter betreten zu Ertheilung von Weihen, oder 
um gerichtliche oder andere Verhandlungen darin zu pflegen; 
ebenfo niemand die ordentliche Wahl einer Aebtiffin hindern, oder 
gegen ihres Ordens Sapungen in die Ginfegung oder Entfernung 
einer Aebtiffin fich irgendwie einmifchen. Für Einweihung der 
Kirche und ihrer Altäre, für das heilige Del fowie für Ausipen- 
dung der firchlichen Heilmittel darf niemand, unter dem Vorwande 
eines Brauchs oder auf andere Weife, von den Frauen das mins 
defte erprefien, fondern alles dieſes fol ihnen der Drtsbifchof 
unentgeltlich gewähren; fonft mögen fie fih an irgend einen 
fatholifchen, in der Einheit mit dem apoftolifhen Stuhle ftehen- 
den, Bifchof wenden. Zur Zeit, wo der Stuhl des ordentlichen 
Bifchofs erledigt ift, können fie alle firchlichen Heilmittel von 
den benachbarten Bifchöfen empfangen ; ebenfo mögen fie, wenn der 
eigene Biſchof nicht zu haben ift und ein anderer fatholifcher vor⸗ 
beireifet, durch diefen Gefäße, Gewande und die Frauen felbft feg- 
nen, fowie die Altäre einweihen laſſen. Verhängt ein Bifchof oder 
Kirchherr Einftellung im Amte, Bann, oder das Verbot des Gottes- 
dienftes über das Klofter oder defien Bewohner; oder auch über ' 
Die Leute, welche um Lohn defien Land bauen, von welchen die 
Frauen gemäß apoftolifcher Bergünftigung feinen Zehenten geben !) ; 
oder über Wohlthäter des Klofterd, die entweder demfelben 


1) sicut dietum est: f. die Anm. 4 auf Seite 110. 
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Gut oder Dienft zufommen ließen, oder die Frauen unterftügen 
an Tagen, an welchen die Frauen arbeiten, andere dagegen feiern: 
ſolche Urtheile erklärte Papft Urbanus für nichtig, und feine 
Gültigkeit follten die Briefe haben, welche mit Vebergehung des 
Eiftercer Ordens und gegen die apoftolifchen Vergünftigungen 
erlaffen würden. Auch durften die Frauen, wenn felbft ein alle 
gemeined Verbot auf das Land gelegt würde, in ihrem Klofter 
Gottesdienft halten, jedoch mit Ausfchließung Gebannter und 
Verbotener; um aber für deren Frieden und Ruhe deſto beffer 
zu forgen, unterfagte der Papſt jeves Wagniß, inner dem Ber: 
fehluffe der zum Klofter gehörenden Gebäulichkeiten Raub oder 
Diebftahl zu begehen, Feuer einzulegen, Blut zu vergießen, oder 
einen Menfchen anzuhalten, zu fangen, umzubringen oder ihm 
fonft Gewalt anzuthun. Endlich beftätigte Urbanus alle von 
römischen Päpſten dem Eiftereer Drden, oder den Frauen zu 
Rathhaufen insbefondere von Königen und Fürften oder andern 
Gläubigen verlichenen Gnaden und Befreiungen'). 

Schon Innocentius hatte Meifterin und Convent mit dem 
Gotteshaufe und ihrem damaligen oder fünftigen Vermögen in 
ded heiligen Petrus und feinen Schirm genommen, und aus- 
drüdlicy ihnen alle Güter beftätigt, in deren rechtmäßigem und 
ruhigem Befige fie fich befanden?). Nach diefem wurden Aebtiffin 
und Convent dur Papſt Alerander ermächtigt, von den in ihr 
Klofter tretenden Schweftern (mit einziger Ausnahme der Lehen: 
güter) alles Bewegliche und Unbewegliche, das denfelben, wofern 
fie weltlich geblieben, durch Erbfchaft oder fonjt rechtmäßig zu— 
gefallen wäre und worüber fie frei verfügen Fonnten, anzunehmen 
und zu behalten). Derfelde Papſt gewährte den Frauen eine 
weitere Bergünftigung. Bon Wucher, Raub und anderm auf 


1) urk. Viterbo 7 März 1262 (ftatt 1261, wie das Pergamen hat; ind. 5): 
Arhiv Rathhauſen; abg. im Gefhichtsfreund Il, 58 f. Mit dem 
Bapfte unterfchrieben von ven Gardinälen 2 Bifchöfe, 2 Priefter und 7 Diaconen. 
2) Urf. Anagni 5 Herbftm. 1254: Archiv Rathhauſen; abg. im 
Gefhichtsfreund II, 48. 

3) Urf. Anagni 15 Mai 1259: Archiv Rathhauſen; abg. im Ges 
ſchichtsfreund II, 51. 
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fehlechte Weife Erworbenen, wofern durchaus nicht mehr in 
Erfahrung gebracht werden Fonnte, an wen die Zurüdgabe er- 
folgen follte; von jeglicher Art Vermächtniffe zu frommen Zweden 
ohne Bezeichnung derfelben, wenn die Vollftreder des letzten 
Willens ihre Zuftimmung dazu gaben, fowie von MWechfel und 
Löfung der Gelübde durch die Ortöbifchöfe (das nach Jeruſalem ein- 
zig ausgenommen), durften die Frauen bis zum Betrage von zwei⸗ 
hundert Marf Silbers empfangen : doch daß, wenn fie unter diefer 
Summe annehmen oder davon wieder zurüdgeben, diejenigen, von 
welchen fie das Gut haben, Feineswegd um ebenfoviel in ihrer 
Verpflichtung erleichtert und befreit fein follen!). Urbanus feiner 
feitö, der gegenüber den Gehorfamen, welchen er zeitliche und 
ewiges Wohlergehen mwünfchte, den Mebertretern feiner Satzung 
die fehwerften Strafen androhte?), ficherte dem Klofter Rathhaus 
fen, unter befonderer Aufzählung der einzelnen Güter), alle 
und jede Beſitzungen, die dadfelbe durch Verleihung der Päpfte, 
ald Geſchenk von Königen oder Fürften, durch Vergabung der 
Gläubigen oder auf andere rechtmäßige Weife befommen, für 
jegt und alle Zufunft zu. Bon den Neubrücdhen, welche bie 
Frauen in eigenen Koften urbar machen, und wovon bisher noch 
niemand etwas bezogen, fowie vom Gartengelände, vom Fifch- 
fange und von dem, was ihrem Viehe zur Nahrung diene, 
durfte Feinerlei Zehente gefordert oder genommen werden‘). Zus 
gleich verbot Papft Urbanus Land oder Lehen ihrer Kirche, ohne 
Zuftimmung des ganzen Gapiteld oder der Mehrheit desfelben 
an jemand zu geben oder irgendwie zu veräußern, und erflärte, 
wenn eine Hingabe oder Veräußerung auf andere Weife erfolgt 
wäre, diefelbe für nichtigs). Es gefchah jedoch inner wenigen 


1) Urk. Anagni 24 Bram. 1259: Archiv Ratbhanfen; abg. im 
Gefhichtsfreund II, 52. 

2) Beraubung von Amt und Ehre, Ausfchliefung von der Gemeinfchaft 
am Leib und Blut unfers Herrn, und Verweiſung an das göttliche Gericht zu 
firenger Ahndung. 

3) in villis Horwile (doch wohl Horwe), Ratolfingen, Huencingle, 
Welnscingen et in deme Wile. 

) nullus a uobis decimas exigere uel extorquere presumat. 

5) Die Urf. der Anm. 1 auf Seite 109. 
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Jahren, daß von verfehledenen Gütern, welche das Klofter an Geifts 
liche oder Weltliche auf fürzere Zeit oder auf deren Lebensdauer 
und felbft zu Erbe hingeliehen, ungeachtet der hierum gegebenen 
Zufagen und Briefe, entweder der ſchuldige Jahreszins gar nicht 
geleiftet, oder deren gänzlicher Verluſt beforgt wurde; daher gab 
Papft Martinus, an den hierüber Klage ergangen, dem Abte 
von Engelberg den Auftrag, durch alle kirchlichen Strafmittel die 
Säumigen zu Erfüllung ihrer Pflicht anzuhalten, und bereits 
entfremdete Güter wieder an das Gotteshaus zurüdzubringen !). 
Einen Hof mit Zugehör im Dorfe Roth, welcher dem Ritter 
Ulrich von Hertenftein durch feine Heurath als Leibgedinge, da- 
gegen feinen Söhnen Peter und Werner eigenthümlich angehörte, 
verkauften diefelben für fiebenundfechzig Pfund Züricher Münze 
an Aebtiffin Mechthilris und den Eonvent von Rathhaufen; hiezu 
gab Hartman der jüngere Graf von Kiburg Gunft und Genehmi- 
gung, und fertigte den Hof mit feiner Hand?). Einen Hof zu 
Huben, den der Freie Hex Walter von Eſchenbach um vierzig 
Marf Silbers angefauft hatte, vergabete er dem Klofter mit Zu- 
ſtimmung feiner Kinder, fowie feiner Gemahlin Frau Kunegundis, 
deren Leibgeding darauf ftand; auf die Mebertretung ſetzte derfelbe 
ſechzig Marf, und die Grafen Gotfrid und Eberhard von Habes 
- burg übernahmen die Gifelfchaft in der Stadt Lurern?). Seinen 


4) Urk. Perugia 7 und 14 Weinm. 1284: Archiv Rathhaufen; abg. 
im Gefhicdhtsfreund IL, 74 f. 

2) Urf. Lucern (in villa Lucern.) 26 April 1261: Archiv Rathhauſen; 
abg. im Gefhichtsfreund I, 305. Zeugen: Ulrich ein Ritter von Küſſenach; 
Walter der Amman, Johannes von Hiltisrieden, Heinrich und Peter Brüder 
die Schneider, Kunrad der Kelner, Burghard und Johannes deſſen Sohn 
von Malters, Peter an der Brüde (in ponte), Peter von Sins, Herman 
am Grund, Heinrich von Alpenach und andere Bürger Lucerne. 

3) Urk. 25 Chriftm. (zu Weihnachten) 1267: Eyfat Golleetaneenband A, 
208 (der Brief felbft fam mir nicht zu Gefichte); abg. mit Eyfats Fehlern 
im Gefhichtsfreund I, 63. Mitfiegler: die beiden Grafen, die Freien 
Berchtold und Walter von Schnabelburg, der Ritter Kunrad von Heidegg und 
deſſen Bruder Hiltebold. Zeugen: Rudolf von Wangen und Ortolf von Boten: 
ftein, Ritter; Peter zur’ Brugg, Burghard Stanner, Kunrad ob der Reuf, 
Rudolf Bramberg, Arnold Schier, Arnold von Malters und Heinrich der 
Maier von Emmen. 
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Eigenhof mit vollem Rechte in Niederpfafwile, welchen Heinrich 
der Maier diefes Dorfs und defien Sohn Walter um den jähr- 
lichen Zins von mehr ald drei Maltern Guts!) von dem Ritter 
Heinrich von Iberg befaßen, verfaufte diefer für ſich und feine Kin- 
der?), unter der forgfältigften Verzichtleiftung, um fünfundfünfzig 
Pfund gewöhnlicher Pfenninge an Rathhaufen; auch Margarita 
des Nitterd Frau, deren Morgengabe auf den Hof angewiefen 
war3), entzog fich ihrer Anfprüche durch die Hand ihres Mannes 
und Bogts‘. Demfelben Gotteshaufe verlieh Bruder Hartman 
von Winzenheim, Commendur des Haufes Hohenrain, ein Gut 
zu Gmmerdingend) um den Jahreszins von ſechs Pfenningen auf 
©. Johannes des Täufers Tag6). Auch entfernteres Beſitzthum 
erwarben die Frauen von Rathhaufen. Eigengüter im Dorfe Uzin- 
gen, weldye die Freien desjelben Namend Burghard und Ortolf, 
Brüder und Ritter, unvertheilt befeffen?), erfauften Aebtiffin 
Berchta und der Gonvent um acdhtunddreißig Pfund Züricher 3). 





) Nämlich 1 Malter Kernen (tritici), 2 Malter Haber, 2 Mütt Faſtmus 
(leguminis), und 2 Schweine die zufammen 20 Schilling werth find. 

2) die Söhne Heinrich und Arbon, und die Tochter Elifabeth. 

3) quia predicta bona de mea dote seu dotalicio fuerunt, quod wiga- 
riter dieitur Morgengaba siue donatio propter nuptias. 

4) Urf. Iberg 10 Auguſtm. 1282: Archiv Rathhauſen; abg. im 
Gefhichtsfreund Il, 71. Zeugen: Bruder Werner (fr. conuersus), 
Pfleger zu Rathhaufen; Rudolf von Schauenfee ein Ritter, H. der Schneider, 
Joh. ob der Reuß, P. von Krumpach, K. von Brugthal, Walt. von Higlis: 
berg und Bur. genannt Leibaniet, Bürger zu Lucern (burgenses in Lvceria; 
in der Urf. der Anm. 2 auf Seite 111, wie meijt, ciues). 

5) ze eiwrbingen, daf fchovbin faligen waf. 

6) Urf. 26 Brachm. 1284: Archiv Rathhauſen; abg. im Geſchicht s— 
freund II, 72. Der Brief ift teutfch. 

7) ante domum Bur. dieti Leibaniet (wohl berfelbe, der fünf Jahre 
fpäter Bürger zu Lucern ift: f. die Anm. 4), et allodium quod dicitur birbomli. 

8) Urk. Zofingen 9 März 1277: Archiv Rathhauſen; abg. im Ge: 
ſchichtsfreund II, 65. Zeugen: Br. Ulrich vordem (quondam ) Abt zu 
Frienisberg (f. die Anm. 6 auf Seite 107), Io. der Großfelner zu S. Urban; 
DB. der Kufter, U. Muntman, R. von Murbach, H. von Ifenthal, Chorherren 
zu Zofingen; H. der ältere, Ul. und Jo. von Jfenthal, Ritter; Ia. von Fifch: 
bad), Anfhelm Berward (berewardi), Bur. Illenbrecht und H. Baumgartner, 
Bürger (burgenses) von Sofingen. Es ift bemerfenswerth, daß in Zofingen 
mit Züricher Münze gehandelt wird; vergl. die Anm. 1 — 3 auf Seite 76. 
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Befigungen im Dorfe Buttenfulz und deſſen Banne!), mit 
Hofftatt, Haus, Wedern und vollftändigen Gemeinderechte?), 
erfaufte das Klofter für einundfiebenzig Pfund und fünf Schil- 
ling gewöhnlicher Pfenninge von dem Freien Werner von Affol- 
ten?). Derfelbe befaß dafelbft zwei andere Güter‘), die er von 
der Kirche Buttenfulz um jährliche zwanzig Pfenninge zu Erbe 
trug: gegen dieſe übergab der Edle dem Kirchherrn Burghard 
von Winon, Chorherrn zu Münfter, taufchweife zwei Eigengüter 
im benachbarten Dorfe Roth5), und empfieng fie um benfelben 
Zins als Erblehen der Kirche zurüd; worauf er Die erftern, 
nachdem Propft Dietrih und das apitel von Münfter, als 
Lehenherren der Kirche Buttenfulz, zu Taufh und Verkauf ihre 
Zuftimmung gegeben, für fünfunddreißig Pfund und zehen Schil- 
ling an Rathhaufen käuflich überließ‘). Beſitzthum zu Heplingen, 
das Heinrich der Schmid von Buttenfulz gemeinfam mit Heinrich 
von Hetzlingen befaß, vergabete derfelbe mit vereinigter Hand 
dem Klofter fo, daß er es für fich ald Leibgeding behielt, da- 
gegen feinen Erben das Recht ficherte gegen Erlegung von zehen 


1) possessiones — dictas de Oltingin, vnum videlicet mansum (eine 
Hube). Das Dorf wird jetzt Buddisholz gefprochen und Buttisholz gefchrieben. 

2) cum-- —, omnique districtu, et omnibus aliis conmunitatibus 
(der Gemeinmarf). | 

3) Urf. Surfee 11 März 1276: Archiv Rathhauſen; abg. im Ge: 
fhichtsfreund II, 64. Zeugen: der Freie Dietrich von Rüti, Kuno von 
Kranburg ein Ritter; Kunrad genannt Bindo des Verfäufers (meus) Amman, 
Rubolf Bezcheler, Werner der Maier von Wawile, H. der Schmid von Butten: 
fulz und K. von Heglingen. Siegler: der Abt von ©. Urban, Ber. (von Rüti) 
Propft zu Solothurn, und der von Affoltern (ein ftehender bufchiger Baum), 
Des Freien Burg Waldsberg Liegt, nahe an der Gränze des jegigen Cantons 
Bern, in der Iucernifchen Pfarrei Luthern. 

4) duas scoposas, de Chottewile dietas; auch die folgenden Eigengüter 
find scopose. 

5) in dem Mose in villa Rota prope Buttensulz (daher zu unterfcheiden 
von dem bei Lucern: f. die Urf. der Anm. 2 auf Seite 111). 

6) Urk. Münfter (Berone) 16 Herbftm. 1277: Archiv NRathhaufen; 
abg. im Geſchichtsfreund II, 66. Siegler: Propft Dietrich (von Halwile), 
das Gapitel, der Kirchherr und der Freie. Zeugen: Ulrich der Truchfeß von 
Wolhufen,.... ver Schmid von Butenfulz,... der Heglinger, Ulrich von dem 
Wechfiler, und... genannt Bindo. 


Kopp Reichsgeſchichte 11, 1. 8 
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Pfund Pfenninge!) die Güter ald Erblehen zurüdzubefommen ?), 
Ebenfalls ein Gut?) zu Buttenfulz verfaufte an Rathhaufen, um 
vierundzwanzig Pfund, der Ritter Hartman von Ruda; feine Ge- 
mahlin Frau Anna von Liele, der dasſelbe aus väterlicher Erb- 
ſchaft angehörte, empfieng hiefür die Geldfumme und leiftete mit 
ihrer Tochter Sophia Verzicht‘). Zu Oberkirch beftritt Diethelm 
der Decan5) der Aebtiffin eine unbebaute Hofftatt zwifchen Mühle 
und Landftraße, worüber beide Theile den Leutpriefter Rudolf 
von Büron und Hug den Pfründer von Münfter zu Schied- 
richtern erwählten; vor dieſen an offenem Tage erfdhien von 
Rathhaufen Bruder Werner des Klofterd vollmächtiger Bote, 
und behauptete auf der Frauen Eigen durch das eivliche Zeugniß 
von fünf Männern aus Oberkirch und der Umgegend®) die Hof: 
ftatt mit Gericht, worauf Decan Diethelm von feinen Anfprüchen 
abftand und Dietrich von Halmile der Propft von Münfter hier- 
über Urfunde gab’). igengüter zu Oberkirch, die einer jener 
fünf Zeugen zu Zehen hatte), verfaufte mit ihren Söhnen und 
Töchtern?) Frau Adelheid, des Ritterd Johannes von Küſſenach 


1) monete currentis. 

2) Urk. Rathhanfen (in Domo Consilii) 4 Heum. 1287: Archiv Rath: 
haufen; abg. im Gefchichtsfreund II, 78. Siegler: Abt Julianus von 
S. Urban, 

3) dietum De gut von Meifterfwand). 

4) uUrk. Münfter 31 Chriſtm. 1280: Archiv Ratbhaufen; abg. im 
Gefchichtsfreund II, 68. Zeugen: Ulrih ein Ritter von Rinach, Hugo 
ein Priefter Pfründer zu Münfter, Bruder Werner von Rathhaufen (f. die 
Anm. 4 auf Seite 112, und die nächitfolgende Urf.), Ulr. von Münfter genannt 
Biſchof, und einer (quidam) genannt Hauswirth. 

5) Mer er war, fagt die Urf. der Anm. 8 auf Seite 14. 

6) Burghard der Wiffo, Kuno von Steg, Kuno Trutman von Oeyge (jebt 
Ei), Rudolf der Hager von Oberfich, und Meifter Nu. genannt da Hindenan. 

7) uUrk. Oberfirh 3 Weinm. 1278: Archiv Rathhaufen; abg. im Ge: 
fhichtsfreund LI, 67. Zeugen: Her Bur. des Decans Helfer, Johannes 
der Maier von Reitnau, Herman der Müller von Oberfich, und Ulrich von 
Steg. Siegler: Propft, und Decan. Das zierlich gefchriebene Briefchen ift 
teutich. 

8) duas scoposas —, quas tenuit a nobis Rvdolfus dietus da Hinder. 


9) Es find: Eppo und Ulrich, beide Kitter, und Anna und Glifabeth. 
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Witwe, für dreißig Pfund an Rathhaufen!). Der Werth aller 
vorgenannten Güter, welche durch Kauf oder VBergabung an das 
Klofter gekommen, betrug über hundertfiebenzig Marf Silbers oder 
mehr als vierhundertdreißig Pfund gemeiner PBfenninge. 

An Rathhaufen hatte Peter Schneider, nachdem die Aebte 
von Frienisberg, S. Urban und Wettingen im Auftrage des 
Eiftercer Generalcapiteld des Klofterd Einverleibung in ihren 
Drden vorgenommen, und einverftanden daß dasfelbe unter der 
Leitung des Abts von Lücel fein folle, in Wiederholung feiner 
erften Bergabung das von ihm erfaufte Riedholz in Gegenwart 
der drei Aebte und vieler andern Geiftlichen?) neuerdings als 
reined Almofen auf dem Altare dargebracht; zugleich gab er, 
weil Abt und Eonvent von Cappel Anſprüche auf die Güter er» 
hoben, zu Lucern an ©. Leodegard Fefte vor vielen Zeugen bie 
feierliche Erklärung, er habe fo wenig an Gappel als an fonft 
jemand in der Welt irgend ein Recht auf das Riedholz einge: 
räumt, und allfällig vorhandene Briefe der Art feien unterfchoben 
und falfch3). Nachdem Peter der Stifter geftorben, vergabete defr 
fen überlebender Bruder Heinrich Schneider, mit Zuftimmung fei- 
nes Sohns des Ritters Rudolf von Schauenfee, Hof oder Befit- 


1) Urk. Lucern 25 Auguſtm. 1284: Archiv Nathhaufen; abg. im 
Gefhichtsfreund II, 73. Zeugen: Rudolf ein Ritter von Schauenfee, 
Kuno von Brugthal, Ulrich von Obernau und Bur. Berold. Siegler: die 
beiden Söhne. 

2) Es find: die Mönche, Wer. ver Sänger von ©. Urban, Jo. von Frienis: 
berg, und Bur. von Wettingen; H. der Decan in Sarnen, M. von Baldegg 
Ehorherr zu Münfter, die Leutpriefter Ar. zu Rifch und Ar. in Raprechtſwile, 
und andere 15 ungenannte Prieiter. 

3) Urf. 2 Weinm. 1261: Archiv Rathhauſen; abg. im Geſchichts— 
freund II, 56 ff. Zeugen: Abt Ulrich von Frienisberg, Meiiter B. Archi- 
diacon von Conſtanz, 5. Decan in Sarnen, die Leutpriefter Ar. in Rh, K. 
von Hafle und H. von Lucern; die Ritter, Har. von Baldegg, R. und Io. 
von Küffenach, Ulrich der Maier vafelbit, Jo. von Hunwile, Ar. der Truchſeß 
von Rothenburg und Ar. von Mafwanden; Io. von Hiltisrieden, K. genannt 
Wijo, P. zur Brugg (de ponte), Jo. von Gifwile, Nico. Zingg und Io. der 
Kelner von Kriens, Räthe (consiliarii), Nico. Scheli, Wal. und Bur. von 
Malters und andere Bürger von Lucern (burg. de Lvcerna). Giegler: die 
brei Aebte, der Archiviacon, der Decan, der Leutpriefter von Rifch und die 
Stadt (communitas) Lucern. 
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thum in Hiltisrieden, wovon jährlich fieben Malter Korne!) bes 
zahlt wurden, dem Klofter auf folgende Weife. Ueber ein Malter 
war zum Jahrtage des verftorbenen Bruders bereitd verfügt; Die 
andern ſechs follten die Frauen erhalten, entweder je zu zwei wenn 
feine Gemahlin Hemma und der Ritter fterben, ober auf einmal 
wenn Heinrich felbft, fpäter oder früher ald Frau und Sohn, 
mit Tod abgehe. Für alle drei follten dann an eines jeden 
Sterbetag Iahrzeiten gefeiert und an benfelben, wie an jenem 
Peters, dem Convente mit Wein, Fifchen und weißem Brode 
gedient werden?); unterliegen aber die Frauen je die Begehung 
eines Jahrtags, fo müßten fie zur Strafe, fo oft es gefchähe, 
den Minderbrüdern in Lucern zwei Malter abliefern. Inter 
diefen Bedingungen wurde zu Rathhaufen, in Anmwefenheit des 
Abts Marfward von S. Urban und der Aebtifiin Hemma und 
ihred Gonvents3), die Gaben von Heinrich mit feinem Sohne dem 
Ritter feierlich auf dem Altare zum heiligen Kreuze dargebradht und 
von dem Klofter angenommen ®). Bei einem andern Gute), welches 
Burghard von Gerlofwile anſprach, und worüber die von den 
Frauen und ihm erwählten Schiedrichter Ulrich der Decan zu 
Lucern und der Kirchherr Ulrich von Buchrain zerfielen, wurde 
das Klofter durch Drtolf den Sänger am Gotteshaufe Lucern 
ald Dbmand) unter Beeidigung zweier Zeugen?) und auf andere 


1) bladi, mensure Lucernensis. 

2) pitancia oder seruicium (pro seruicio) ministrari. 

3) Beim Abte find noch, Heinrich von Bertlifofen und Heinrich von Frei: 
burg, Mönche und Priefter; bei der Aebtiſſin, Rich. die Priorin, Gu. die 
Eubpriorin, Hem. die Pförtnerin, Mechthildis die Kelnerin, Berta die Kujterin, 
Mechth. Joderina, und fere totus conuentus. 

9) Zwei gleichlautende Urf. Rathhaufen 11 Hornung 1282: Archiv 
Ratbhaufen; abg. im Gefhichtsfreund II, 69. Siegler: der Abt, 
Heinrich (incisor; derſelbe fowie der verftorbene Peter wird im Briefe, man 
fieht nicht warum, gleich dem Ritter dominus genannt), und der von Schauen 
fee; den Gegenbrief des Klofters beftegeln Abt und NAebtiffin. 

5) Homeyſen gut. 

6) pro tercio seu mediatore; er heißt im Gingange: Judex, vom Abte 
zu Engelberg Sedis apostolice delegato subdelegatus (vergl. die Urf. ver 
Anm, 1 auf Seite 111), necnon Judex compromissarius. 

7) Heinrich genannt Lucerbrot und deſſen Sohn Werner. 
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Beweife hin fo behauptet, daß, indem er die Frauen in das 
Gut ald ihr Eigenthum wieder einfegte‘), Burghard nicht nur 
den feit fünfzehen Jahren verfäumten Erblehenzins von achtzehen 
Pfenningen unverweilt?) mit fünfzehen Schilling abtragen mußte, 
fondern audy dasfelbe aus der Hand der Aebtiffin unter der Be- 
dDingung empfieng, Daß es, wenn er ohne Leibeserben fterbe, 
dem Klofter ledig heimfalle3). 

Rathhauſens Gründung, welche, da vornehmlich ein Gottes, 
hausman Lucerns den erften Kaufpreis erlegt und nach ihm andere 
Gotteshausleute Murbachs und jener Kirche an das Klofter vers 
gabet hatten‘), leicht beanftandet werden mochte, war auch von 
diefer Seite längft befeftigt. Nicht nur genchmigte Abt Berchtold 
von Steinbrunnen den Kaufvertrag um das Gut, worauf Rath: 
haufen ruhte, und ließ jeden weitern Streit fallen; fondern er 
geftattete auch den Frauen von der Reuß, wo diefer Fluß des 
Klofterd Befigungen berührt, in beftimmten Gränzen Waffer auf 
ihre Mühlen und zu anderm Gebrauche abzuleiten). Ueberdieß 
erlaubte er ihnen in feiner Stadt Lucern eine Wohnung zu er: 
werben, jedoch nicht mehr als ein Haus und unter den Bedin- 
gungen, in welchen die übrigen Häufer ftehen; in demfelben 
durften fie weder Capelle noch Bethaus haben noch eine Ger 
noffenfchaft, wohl aber wie ed Ordensleuten zieme in ihren Nö— 
then darin Aufenthalt nehmen: vorbehalten in allem das Recht 


1) reducentes ipsas — in possessionem uel quasi; der Zins mußte, ad 
indicium proprietatis, je an ©. Michaels Tag entrichtet werden. 

2) Inner 14 Tagen (bis zum 3 April); immerhin wurde Burgharden 
durch diefe Strafe ein Drittel des ſchuldig gebliebenen Zinfes nachgelaflen. 

3) Urk. 19 März 1289: Archiv Rathhaufenr abg. im Geſchichts— 
freund II, 79. Zeugen: Decan und Kirchherr, die Priefter Kunrad, Johannes, 
Herman, und Heinrich von Urendorf, des Decans Helfer (consocir); Rudolf 
von Schauenfee (ohne Ritter), Kun. Bramberg, Jacob Schmid (faber), UI. 
von Urendorf, Heinrich Pfifter, Burgh. Berold und Kunr. Toteneich. Siegler: 
der Sänger. 

9 per auxilium alicuius de familia monasterii nostri Lucernensis 
aut alias soluta pecunia, und quod hucusque datum est eis ab hominibus 
ecclesiarum nostrarum. 

5) aqueductum fluuii — pro suis molendinis construendis et constructis. 
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der Pfarrkirche Lucern, -wie jenes des Klofterd vermöge deſſen 
Eiftercer Freiheiten!). Diefem allem ertheilte Bifhof Eberhard 
von Eonftanz, gemäß der ihm zuftehenden Gewalt?), die Beftä- 
tigung und nahm das von den Frauen erworbene Recht in feinen 
Schus?). Nach diefem, ald Aebtiffin und Convent von einigen 
Gotteshausleuten Lucernd +) freie Eigengüter derfelben, die von 
jeher feinem Zinfe unterworfen gewefen, aus eigenem Gute recht- 
mäßig an fich brachten, wurde gleichwohl beforgt, es möchte 
fpäter wegen der Eigenfchaft der Leuted) die Gültigkeit des Ber: 
aufs in Zweifel gezogen werden. Da ertheilten, weil das Gottes» 
haus Lucern an feinem Rechte nichts verliere, vielmehr durch 
Milde gegen die frommen Frauen nur gewinne, nad) dem freien 
Willen und mit ausbrüdlicher Gutheißung der Convente Mur: 
bad) und Lucern, Abt Berchtold und Propſt Johannes dem Ber: 
faufe ihre Zuftimmung, verzichteten auf alle Rechte und Anfprüche, 
und gaben zu Befeftigung des Vertrags ihre Siegeld). Diefe 
Erklärung erfolgte zu Lucern?). 

Kommt der Abt von Murbach aus feinem Ootteshaufe her: 
auf in die obern Höfe, fo ziehen ihm der Propft von Lucern, 
und Maier und Kelner, mit fiebenzehen Roffen entgegen bis 
Elfingen; von da richten fie über Leute und Gut herauf bis 


1) Urk. Murbach 14 Jänner 1266: Arhiv Rathhauſen; abg. im 
Gefhichtsfreund I, 194. Siegler: der Abt, der Gonvent von Murbach, 
und Propft Wilhelm von Lucern. 

2) auctoritate ordinaria, ratione contractus (nicht conductus) ad peti- 
tionem partium nobis conpetente. 

3) Urk. Conftanz 26 Hornung 1266: Archiv Rathhauſen; abg. bei 
Neugart Cod. Dipl. II, 258. 

4) Cie heißen: Peter von Halbhuben, Walter an dem Stade von Horw, 
Heinrich in dem Lo, und Walter in dem Wile (f. die Anm. 3 auf Seite 110); 
die Güter find: uffen Fructe, Hulmelftoti, und in Lochakun. 

5) ratione hominum, qui ad monasterium Lucernense tanquam de 
familia existentium pertinere noscuntur. 

6) Urk. 13 Herbitm. 1273: Archiv Rathhauſen; abg. im Geſchichts— 
freund I, 197 ff. Zeugen: Heinrich der Decan, Fo. der Schulmeifter, Kunrad 
Maldener ein Ritter, Peter von Krumpach, Ru. Branberg, und Bruder (conuer- 
sus) Werner von Rathhaufen. Siegler: der Abt, der Convent von Murbach 
(der von Lucern hat fein eigenes Siegel), und Propft Johannes. 

?) Der Beweis liegt mohl ſchon in den Zeugen. 
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Lucern. Sobald er in deſſen Nähe rüdt!), läuten die Gloden, 
und die Eonventherren?) gehen zu feinem Empfange. Der Abt 
hält auch Einfahrt zu Gifwile und zu Alpenach, und richtet da 
und in den andern Höfen. Wieder fährt er auf den Stafel im 
Hofe Lucern, und figet drei Tage nach einander zu Gericht um 
Eigen und Erbe, um Leute und um Gut, was an das Gotteds 
haus gehört, und find die drei Tage ein Tag. Bei dem Abte 
fisen die, welche über des Gotteshauſes Gut Vögte find, und 
der Landgraf. Die Bögte alle follen demfelben helfen richten, 
was vor ihm geflagt wird; thun fie es nicht, fo foll es ihm der 
Landgraf thun: denn dieſer hat die Vogtei von dem Abte, von 
dem Landgrafen haben fie die Bögte?). Richtet ihm auch der 
Landgraf nicht, fo kommt das Gericht an den Abt, und er foll 
richten fo fern er mag. Ebenfo figen bei demfelben zwölf freie 
Leute, die heißen Stuhlfegen, und behaupten dem Gotteshaufe 
fein Recht. 

Des Vogtes Recht ift: wo Diebftahl oder Frevel gefchieht, 
gehört ihm der dritte Theil der Buße, und zwei Theile dem 
Gotteshaufe; alle andern Bußen find ded Gotteshaufes. Hinz 
wieder ift von Birds bis Brüning des Gotteshaufes Recht, daß 
alle feine Amtsgüter mit feinem Vogte etwas zu thun haben; 
ebenfo haben die Leute, welche auf der Dienftmanne Gut foms 
men, nichts mit den Voͤgten zu thun. 


1) für Lugaton in kunt. 

2) die xır tunherren; nämlich wenn Leutpriefter und Schulmeifter dem 
Gonvente zugezählt werben. 

3) Dffenbar iſt hier ver Landgraf nicht als folcher, fondern als des Gottes: 
haufes oberer Bogt gemeint. Minder gewiß it, ob hierbei an die Urf. 16 
Hornung 1199 oder jene vom Auguftm. 1259, von welchen fpäter die Rebe 
it, gedacht werben darf: wäre es bie erftere, fo Fönnte der Landgraf Fein 
anderer als der des obern Glfafles fein; it es der lettere Brief, welche Zeit 
für die urfprüngliche Aufzeichnung dieſer Hofrechte befier zu paflen fcheint, fo 
it unzweifelhaft Graf Rudolf der nachmalige König gemeint, und man darf 
wohl auch an Habsburgs Grafichaft im Argan denfen. Bergl. unter anderm 
in dem Streite zwifchen Propft und Gapitel zu Werd umd det Sotteshaufes 
Dogt, dem Freien Gerhard Herrn zu Göſkon, des Grafen Rudolf Urk. Arau 
31 Auguftm, 1265: Neugart Cod. Dipl. II, 257. 
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Des Gotteshaufes ift Twing und Bann im Hofe Lucern und 
in allen andern Höfen. So lautet an den Gedingen die Eröffs 
nung ber Leute!): Ich ertheile auf meinen Eid Twing und 
Bann, und alle Ehaftige, dem Gotteshaufe oder dem, der es 
von ihm zu Lehen hat oder zu Erbe; ich ertheile fünfzehen 
Maierhöfe, die des Gotteshaufes Eigen find, und eben fo man- 
chen Kelnhof. Doch von den legtern find einige?) fo arm, daß 
der Maier zugleich Kelner fein muß?). 

Der Propft foll in dem Hofe figen, und Maier und Kelner ; 
ed ſoll auch der Propft zwei Male im Jahre Geding*) in allen 
Höfen gebieten. Alle fünfzehen Höfe ftehen in gleichem Rechte, 
wie der zu Lucern; Urtheile, die in den andern Höfen fich ftoßen, 
zieht man auf den Stafel zu Lucern, und was da Recht if, 
das ift in allen Höfen Recht. Hinwieder ift des Hofes zu 
Lucern Recht, daß man Urtheile, die in demfelben fich floßen, 
nah Oſtheim in den Hof ziehen fol 5). 

In jeglichem Dinghofe follen Kelner und Maier das Gottes- 
haus vor Ungenoffame behüten; wer von den Leuten mit feinem 
Ungenofien eine Ehe eingeht, deffen Kinder find des Gutes ver- 
luftig6). Der Kelner fol in feinem Kelnhof figen und, fo oft 


3 

1) Die legten neun Worte habe ich Hinzugefegt, um die gerade Redeweiſe, 
welche ohne Mebergang eintritt, verftändlicher zu machen. 

2) eblicher oder etlicher (nicht teclicher). 

3) Der Def. Urbar (Dfficum, Amt Rothenburg) nennt: den Maierhof 
zu Langenfand (Horw), der ein Dinghof ift, mit 24 Jucharten an Aedern 
und Wiefen (von einem Kelnhofe ift nicht die Rede); zu Kriens den Maierhof 
mit 32, und den Kelnhof mit 9 Jucharten; den Hof zu Littau, der ein Maier: 
hof und ein Kelnhof heißt, mit 30 Jucharten; zu Malters wird wohl des 
Maierhofs, nicht aber des Kelnhofs gedacht. Weber Küſſenach wird fpäter 
gefprochen. Nach der auf Seite 91 Anm. 2 angeführten Kundfchaft war 
zu Hort, Zittau, Adelgefwile und Buchrain je einer und derſelbe Kelner und 
Maier zugleich; dagegen zu Malters und zu Kriens find die beiven Aemter 
in getrennter Hand. 

%) tegbing. 

5) Meber folche Oberhöfe vergl. in dieſer Gefchichte I, 60, Anm. 6, und 
657, Anm. 2. 

6) verteilt; wie ertheilen foviel ift als zuerkennen, fo vertheilen was weg: 
oder aberfennen. 


— 
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ein Mann ſtirbt, welcher fälliges Gut hat, mit den Erben und 
mit dem Falle zu Hof fahren: find die Erben genoß und das 
Gut verzinfet, fo wird es ihnen geliehen; tft e8 aber bereits den 
dritten Laubfall) unverzinfet, und jährlich beklagt, fo ift es dem 
Gotteshaufe ledig. Wen Gotteshausgut anfällt durch Kauf oder 
Erbfchaft, dem wird es geliehen; hat er ed aber Jahr und Tag 
ohne Entrichtung des Falls?), fo iſt e8 dem Gotteshaufe ledig. 
Der Maier richtet an des Gotteshaufes Statt über alle Gottes— 
hausleute, fowie über jene, welche das Gut von ihm haben. 
Kelner und Maier hüten des Sallandes und des Schweighofs; 
diefes ift des Gotteshaufes Sondergut und unvogtbar. Ein jeg- 
licher Amtman büßt von feinem Amte fünf Pfund Pfenninge ; 
fo büßt der Bannwart von jeglichem Stode fünf Pfund). 

Auf diefen allgemeinen Grundlagen beruhten und bildeten 
ſich die Rechte der einzelnen Höfe‘. Zu Malterd ließ das 
Gotteshaus Lucern, oder wer an defien Statt war, durch den 
Maier je ein Geding gebieten über vierzehen Nächte und unter 
drei Wochen; an demfelben faßen zu Gericht der Propft von 
Zucern, und Maier und Vogt von Malterd, und feiner von 
diefen drei durfte jemands Fürſprech fein. Hierauf eröffnete5) der 
Kelner des Hofes Recht, und zum erften die Ziele des Hofes 
Malters, anfangend vom Renggbache und wieder in benfelben 


— 


1) dev lovb riſ. 

2) vnuervallet. 

3) Altes Hofrecht, enthalten in ven Census prepositure Lucer- 
nensis Blattfeite III, 2, a— IV, 1, b, im Stadtarchiv Rucern; eine 
andere Abfchrift Hat ein alter Rodel im Stiftsarchiv Lucern, deſſen Bor: 
bild im Gefhichtsfreund I, 159 ff. abgedrudt if. In der Darftellung 
babe ich dasjenige weggelaflen, was zunächft Lucern allein betrifft. 

9) Gefchriebene, zum Theil vollftändige, Hofrechte aus den fechzehen Höfen 
find mir, außer Lucern und Küffenach, noch von Adalgefwile (aus dem Staat 8: 
archiv Lucern abgedrudt bei Grimm Weisthümer I, 162 ff), von Emmen 
(aus Eyfat Eollectarteenband C, 198, a— 199, a abg. bei Grimm daf. 
166 ff.), fowie von Malters, mit welchem das von Emmen vielfältig überein- 
fimmt, und von Stans befannt; die Abfaffung der vier leßtern ift nicht mehr 
aus der murbachifchen Zeit. In der Darftellung gebe ich die Hofrechte von 
Malters und von Stans. 

5) fol offnen. 
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zurüd, mit namentlicher Bezeichnung von Bad) und Fluh, von 
Höhe und Grund'): alles, was inner diefen Zielen liegt, ift 
des Gotteshaufes Lucern Eigen und der Genofien Erbe; wer 
inner den Zielen fist oder darin Eigen oder Erbe hat, muß 
an allen offenen Gedingen zu Malters fein, und darnach fo oft 
er angefprochen wird. Imner den Zielen find Twing und Bann 
des Gotteshaufes, und derer die fie von ihm zu Lehen oder zu 
Erbe haben; inner venfelben darf niemand, anders als mit des 
Abts von Murbah?) Willen oder defien der ed von ihm hat, 
einen feften Bau aufführen, ein Jagdhorn erfchallen laſſen oder 
ein Wild fällen’). Inner den Zielen liegen auch Sonderhöfe, 
und eine Almend: jene follen in den Hof zu Malterd weder 
treten noch darin ätzen, fondern in ihren Grängen‘) bleiben; 


1) ch übergehe hier die durch 9 fange Zeilen laufenden Marken des Hof: 
umfreifes; ganz biefelben gibt ein Pergamen des Staatsarchivs Lucern: 
es find die Gränzen bes in fpäterer Zeit aus der Hand Defterreichs an bie 
Stabt Lucern gekommenen Amtes Malters. Ebendasjelbe könnte, wie von 
Küffenah, fo mit leichter Mühe von den andern fieben Höfen nachgewieſen 
werben, bie in der Folge an Lucern gefommen find; ein Schluß auf bie drei 
innern Höfe, fowie auf die vier untern (wegen Glfingen und Rain vergl. den 
Deft. Urbar), dürfte faum zu gewagt fein. Es wird biefes nur darum 
bemerkt, weil Müller bei ver Darftellung des Verfaufs der Höfe an Defters 
reich „Faum nöthig“ findet „zu erinnern, daß wenige Orte ganz, nur gewiffe 
„Ginfünfte von den meiften, verftanden werben dürfen“. Es ift wahr: ber 
ausfchließlih an Murbach gehörende, und durch den Verkauf an Defterreich 
übergegangene, Ertrag war nicht in allen Höfen gleich beträchtlich (das Eigen: 
thum des Gotteshaufes Lucern wurde nicht verändert); aber, was mehr ift, 
die Bogtei über fümmtliche Höfe, in deren Umkreiſe gemeiniglich mehr als 
eine Ortjchaft lag, gieng von Murbach auf Defterreich fiber. 

2) Das Hofrecht gibt „mit der Hergigen willen“; aber f. die Anm. 4 auf 
Seite 121. 

3) So heißt e8 bei Lucern: „nieman fol bumwen feinen wighaften by, noch 
„fein born fchellen noch fein wild vellen“; dasfelbe hat das Hofrecht Emmen, 
und ebenfo der Deft. Urbar für das Amt Elfingen und Rain. Diefe Bes 
ſtimmung wird fämmtliche Höfe umfaßt haben. Vergl. auch den Hofrodel für 
das Engelberger Thal bei Grimm Weisthümer I, 4. 

9 „inret ira fteffen”; viefelbe Beſtimmung hat auch Adalgefivile, wo 8 
folche Höfe (worunter der Dietjchiberg, der zu Stuben und der im Gögenthal) 
mit Namen angegeben find. Auch das Hofrecht Meggen, aus dem Staats: 
archiv Lucern abgebrudt bei Grimm MWeisthümer I, 165, kennt folche 
&üter, „die wir verkouft Kant vſſer diſem hof, die gemeinmerch waren“. 
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durch die Almend follen die Genoffen, in den Hochwald und 
an den See und wieder in den Twing, unverfümmert Steg 
und Weg haben. 

Nah Eröffnung der Hofziele erfährt man mit Urtheil, ob es 
Tagzeit fei, und eröffnet dann, daß die Genoffen einen Drittheil 
ded Tages zum Kommen, einen Drittheil zum Bleiben und einen 
Drittheil zum Heimfehren haben follen; wer von ihnen nicht da 
tft, büßt mit drei Schilling, es fei denn daß ihn wirkliche Noth 1) 
gehindert habe. Die erfte Buße gehört dem Bannwart, die andere 
‚dem Kirchheren; biefer ift ded Tages Schreiber oder, an feiner 
Statt, fein Leutpriefter. 

Nach diefem eröffnet man, was für Zinfen und wie viel das 
Gotteshaus Lucern in diefem Hofe habe, und erklärt daß dem- 
felben fiebenundfünfzig Malter Korns Hofmaß gehören; dieſe 
Zinfen währt man auf S. Martind Tag, oder Tags darauf, 
bei der Buße. Der Propſt hat auch feinen Forſt. Dem Gottes⸗ 
hauſe fommen auch Pfenningzinfen und Wagenpfenninge zu, 
ein Jahr vießfeit der Emme, das andere jenfeitd der Emme. 
Ferner gehören dem Gotteshaufe dreihundert Eier, und ein 
Ofterlamm das Horn und Har und Hoden habe oder, wenn 
man ed anzunehmen fich weigert, achtzehen Pfenninge dafür; 
die Gier geben die Genoffen, die von. Enningen insbefondere 
das Lamm, und beides wird auf den ftillen Freitag gewährt. 
Ebenſo zinfen die Genoffen von Malterd acht Schilling Ziger- 
pfenninge. Auch geben fie dem Gotteshaufe fiebenundfünfzig 
Schüffeln an das Mahl auf S. Leodegarien Tag, auf denfelben 
Tag gibt der Kelner Schöpfgefehire und Zuber?), und die Kirche 
Malters eine Bockshaut, die vier Schilling Pfenninge gilt; dies 
ſes alles währt man auf den vorgenannten Fefttag, oder Tage 
darauf, bei der Buße’). Auch gibt der Kirchherr alljährlich von 

1) ehafti not. 

2) ein gan (gon) und ein züber. 

3) Ein altes Verzeichniß der auf die einzelnen Güter verlegten 57 Malter, 
fowie der einzelnen Wagen: und Zigerpfenninge, und der Geißhäute (die Bocks— 


haut, welche die Kirche gibt, fchließt ven Nobel), ift aus dem Staatsarchiv 
Lucern im Gefhichtsfreund I, 169 — 173 abgedrudt. 
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feiner Kirche zehen Schilling an die Kammer des Gotteshaufes 
zu Lucern!). 

Alles, was in den vorgefchriebenen Zielen Erbe vom Gottes- 
hauſe Lucern ift, leihet der Propft; davon gehören ihm Fall und 
Ehrſchatz, und niemand anders. Stirbt ein Menſch, der Gottes» 
hausgut hatte, fo gibt fein Erbe dem Propfte das befte Haupt 
zu Fall und bringt ed, wie er ab dem Grabe geht, dem Kelner 
in den Kelnhof; verfagt derfelbe das befte, fo hat er das Erbe 
verloren, und muß dennoch das Befthaupt zu Fall geben. Wird 
dann das Erbe geliehen, fo gibt der Empfänger dem Kelner und _ 
dem Maier je einen Schilling und dem Bannwart vier Pfenninge; 
diefe follen darum dabei fein, daß fie fagen, ob dem Gotteshaufe 
von demfelben Erbe fein Zins gänzlich gewährt fei. Hinterließ der 
Berftorbene fein lebendes Gut, fo fol der Propft gegen vier Pfen- 
ninge und vier Schillinge den Erben leihen, und damit ift der 
Ehrfchag gegeben?) ; will der Propſt hierum nicht leihen, fo legen 
die Erben die vier Pfenninge und vier Schillinge auf den Fron- 
altar, und haben damit ihr Erbe empfangen. Welcher Genoffe 
Gotteshausgut Fauft oder erbt, dem leihet es der Propft um vier 
Pfenninge und vier Schillinge, und er hat damit den Ehrſchatz 
entrichtet ;. welcher Genoſſe dagegen Gotteshausgut von Vater und 
Mutter erbt, der empfängt ed mit vier Pfenning und zwei Schilling 
und einem Kal. Wenn einer inner Yahresfrift, obwohl von dem 
Kelner gemahnt, fein Erbe nicht empfängt, fo ift es nach Ablauf 
des Jahres, weil er ded Kelners Mahnung überhörte, dem Got— 
teshaufe ledig; auch büßet er drei Schilling, fo oft er darauf geht. 
Berfäumt 3) einer feinen Zins, und wird er darum alle Jahre 
vom Kelner belangt*), fo ift fein Erbe zinsfällig geworden und 
dem Gotteshaufe ledig; will er es jedoch wieder Faufen, fo gibt 


1) Bergl. im Gefhichtsfreund I, 48 f. die Urf. 23 Winterm. 1314, 
wo auch die vier Schillinge für die Bocdshaut (ad pelles hircinas) vorfommen; 
man fieht, daß noch zu Anfang des 14 Jahrhunderts mindeftens die Kirchen 
Emmen, Malters, Kriens, Horw und Meggen in gleichem Rechte ftanden. 

2) vererfchaßet. 

3)  verfißet. 

%)  beflagt. 
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man es ihm billiger!) ald einem andern. Wird Gotteshausgut von 
der Hand gegeben?) ohne des Propfts oder Kelnerd Hand, fo hat 
diefes von Alter und von Recht Feine Kraft. Stirbt ein Menfch 
und binterläßt viele Kinder, fo fendet der Propft durch das Altefte 
den andern ihr Erbe; damit haben es alle Kinder empfangen. 

Der Maier hält in dem Hofe einen Schälen und einen Far—⸗ 
ren3); diefe haben freien Weidgang bis an den See und wieder 
in Twing und Bann gen Malterd, und niemand darf fie anders 
als mit einem frifchgewachfenen Schößling*) oder mit feines 
Modes Aermel aus feinem Schaden treiben, und weiter nicht. 
Ebenfo hält der Kelner den Genofjen einen Eber. Das Bann- 
wartamt leihet der Propft demjenigen, weldyen der Maier und 
die Genoſſen Fiefen. 

Nach Eröffnung der Genoffenrechte erflären die Leute, welche 
in den Hof Malters gehören, die Rechte des Vogts und fprechen: 
Daß derfelbe von Alter und von Recht ihnen nichts anders zus 
muthen, und nicht mehr von ihnen fordern dürfe, ald von jedem 
Hauswirthed) ein Viertel Haber als Futterhaber und ein Faſt—⸗ 
nachthuhn; wollte er fie zu weiterem nöthigen, fo foll fie der Abt 
von Murbach6) davor ſchirmen. Der Vogt ift gehalten mit einem 
Bogtman, ohne defien Schaden, zu Verhandlungen?) inner der 
Bogtei zu reiten und zu gehen; dasfelbe foll er auch einen Tag 
außer der Vogtei thun: bedarf es aber mehr, fo geſchieht ed auf 
des Vogtmannes Schaden. Wil ein Vogtman mit Leib und 
Gut außer die Vogtei ziehen, fo geleitet ihn der Vogt bid an 
die Ziele; will derſelbe zurüd, wiederum geleitet der Vogt ihn 
mit Leib und Gut von denfelben Zielen in die Vogtei. Der 


1) bas. . 

2) was ovch Hantgift — gefchicht. 

3) ein fcheln (Befchäler) vnd ein pfarren (Zuchtftier). 

4) mit einem fumerlatten. 

5) von je dem wirt, der huſhebig if. 

6) Das Hofrecht gibt „ein Vogt von Rotenburg”; es ift diefer nicht mehr 
aus dem Haufe der alten Freien, fondern ein Ritter und Stellvertreter der 
Herzoge, ſeitdem Murbachs Rechte an Defterreich übergegangen find. 

7 ze tetingen. 
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Bogt darf fein Vogtgut Faufen. Weder Vogt noch Maier foll 
jemand, der in diefem Hofe figt, hindern feine Kinder!), fein 
lediges Gut und feine Hütte?) an wen er am allerliebften will 
zu geben; fondern jeder mag damit thun, was er will. Nach 
des Hofes Recht und Gewohnheit richtet niemand um Eigen und 
Erbe anders, ald in einem offenen Gedinge; ein Urtheil, das 
ſich da ftößt, zieht man gen Lucern auf den Stafel?). Ebenfalls 
nach des Hofes Recht und Gewohnheit büßet fein Mann um 
irgend eine Sache, Todfhlag ausgenommen, mehr oder höher 
als, nebſt Schadenerfag, dem Maier neun Schilling und dem 
Bogte das Dreifache“). Ueber Holz und Feld darf der Maier 
feinen Bann machen, und feinerlei Einung darauf fegen, außer 
mit dem Willen von zwei Theilen der Genoſſen; auch muß der 
Maier Bann oder Einung wieder ablafien, wenn zwei Theile 
deffen übereinfommen. Brechen aber Maier oder Vogt den Bann, 
fo ift er auch allen Genoſſen aus, und feiner verfchuldet etwas, 
wenn er dasfelbe thut. Diefe Rechte des Hofes Malterd mußten 
in allen offenen Gedingen erflärt werden’). 

Zu Stans verfündete des Hofes Maier6) am näcften Sonn- 
tage vor S. Berenen Tag’) in allen drei Kirchen, wann man 


1) Vergl. diefe Gefchichte I, 168, vor Anm. 7. 

2) fin zimbrung (Zimmerung; vergl. Stalder Verſuch eines Schweiz. 
Spiotifon Il, 474). 

3) Nach dem Hofrechte Emmen (f. die Anm. 4 auf Seite 121) wurden 
die Urtheile, wenn fie auch auf den Stafeln zu Lucern fich fließen, wieder 
nad; Emmen gezogen umb blieben dort; begreiflich, unter Defterreich gieng ber 
murbachifche Oberhof Oftheim ein. 

9 dem richter füben fchilling vnd ein pfund. 

5) Stiftsardhiv Lucern; nad einem alten, ſchön und körnig gefchrie: 
benen Hofrodel, der wohl gewiß in die erfte Hälfte des 14 Jahrhunderts fällt. 

6) Das Hofrecht gibt hier, und wo noch der Maier gefebt ift, ftets „ver 
„amman“; jo ift auch bereits der Bannwart an die Stelle des Kelners getreten, 
obwohl es den Kelnhof und den Maierhof ausprirklich nennt. Am 30 Winterm. 
1336 (ſ. meine Urfunden zur Gefch. d. eidg. Binde ©. 69) ift Hartman der 
Maier von Stans, Ritter, auch Landamman zu Unterwalden; nicht vor diefe 
Seit fällt die Abfaffung des Hofrodels. Wenn man im Hofrechte Malters fieht, 
daß das Vogteiliche aus der Hand des Abts von Murbach in die der Herzoge 
von Deiterreich übergegangen ift, fo hat das Hofrecht Stans dieſes Verhältniß 
fchon gänzlich getilgt. 

7) Alſo je am letzten Sonntage im Auguſtmonat. 
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Gericht haben wolle, und gebot an dasfelbe bei der Buße von drei 
Schilling; wiederholte er über acht Tage das Gebot, fo foll es 
jeverman vernommen haben, und nichts fohirmte vor der Buße 
ed ſei denn wirkliche Noth!). Zu Gericht fit dann der Propft, 
und neben ihm der Maier; kann der Propft nicht da fein, fo 
mag er wohl dem Maier oder dem Bannwart auftragen an 
feiner Statt zu richten. Kommt man an das Gericht, fo fol 
der Maier oder, wenn diefer ed nicht wohl kann, einer der Alte 
fen Hofleute eröffnen, was des Hofes Recht if. Bor allem 
erfährt man mit Urtheil, ob ed Tagzeit fei, und eröffnet dann, 
daß die Genoffen einen Drittheil des Tages zum Kommen, einen 
Drittheil zum Bleiben und einen Drittheil zum Heimfehren haben 
follen; wer von ihnen nicht da ift, büßt mit drei Schilling, es 
fei denn daß ihn wirkliche Noth gehindert habe. 

Nach diefem eröffnet der Propft, oder jemand an feiner Statt, 
feinen Zins und fordert ihn von den Hofleuten; wenn dann einer 
von diefen ihn nicht währt auf den Tag, fo foll ver Bannwart 
mit Urtheil erfahren, ob er denfelben darum pfänden dürfe, und 
ded Hofes Recht ift, daß diefes wohl fein mag und foll. 

Ebenfo ift e8 Recht, daß man die Hofgüter von einem Propft 
empfange fo oft fie ledig werden, es fei durch Tod oder durch 
Kauf und Verkauf; auch darf Feines diefer Güter auf irgend eine 
Weiſe verändert oder verfeßt werden anders ald mit des Propftes 
Hand. Diefelben Güter find dreifach gefreiet: niemand mag fie 
der Hofrechte berauben?), und was einer auch thue an Frevel 
oder Todfchlag, die Güter können ihm nicht entfrembet werden, 
wenn er dem Gottedhaufe jährlich feinen Zins entrichtet; fie geben 
niemand, weder König noch Kaifer, eine Steuer; und wenn 
einer, der fie vom Gotteshaufe empfangen hat, eine Buße ver: 
fehuldet oder einen Frevel, fo wird er ſtets um den dritten Pfen⸗ 
ning minder gebüßt als ein anderer, der feine foldhe Güter hat, 

Es find auch achtzehen Lehen, und ein Schweighof, ein 
Kellerhof und ein Maierhof; alle diefe, fowie dad Bannwartamt, 


2) ©. die Anm. 1 auf Seite 123. 
2) dz die nieman mag ferftechen noch verfehlachen. 
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leihet der Propft: jegliches der Lehen entrichtet alljährlich auf 
Dftern dem Propfte zwanzig Dftereier. An jedem Herbftge- 
dinge haben die, welche die Lehen befigen, das. Recht, daß 
man ihnen auf je zwei Lehen ein Lied Fleiſch von einem jähri« 
gen Frifching!), eine Scheibe Ziger von Bergſchwanden?), zwei 
Becher) Bier und zwei Bafelmeden geben foll; alles dieſes haben 
diejenigen auszurichten, welche die Güter haben, die in den 
Schweighof und in den Kellerhof und Maierhof gehören. Allein 
wie diefelben mit der einen Hand Fleifh, Ziger und Bier 
nehmen, geben fie mit der andern Hand zwei Schilling und drei 
Pfenning jenen, von welchen fie ihr Recht empfangen. Würde 
ihnen diefed auf den Tag am Herbftgedinge nicht ausgerichtet, 
fo geben je die zwei Lehen, welchen Fein Genüge geſchehen ift, 
zwei Schilling und drei Pfenning dem Propfte; dann leihet ihnen 
derfelbe die Güter jener, welche das Recht nicht ausgerichtet ha— 
ben, doch unſchädlich dem Propfte an feinen Zinfen und Rechten. 

Wer Lehen hat oder zinshaftig ift+) oder Hofgüter hat, der 
ift auch fällig. Stets gibt man das befte Haupt zu Fall, es 
fei Roß, Rind, Kuh oder welcherlei Vieh der Sterbende hinter: 


1) ein Kid frifchings fleiſch, der alt genug ſij. 

2) ein fchiben zigers eis bergen fcehwanders. Wegen der Dertlichkeit vergl. 
bie, in der eriten Abtheilung des fünften Bandes vorfommende, Gngelberger 
Urf. ze Stannf in dem Hof 11 Winterm. 1327, wo in einem Gutsftreite der 
Bergleute von Bergichwanden und von Altfellen Abt Walter von Engelberg für 
die erftern, für die leßtern Her Hartman der Maier von Stans Ritter fiegelt. 

3) ſtovff biers, und zwen bafel weggen. 

*) Die in der Anm. 3 auf Seite 121 angeführten Census prepositure 
Lucernensis, welchen gerade an diefer Stelle das Jahr 1314 vorgefeßt ift, 
geben auf Blattjeite V, 1, a unter andern folgende Ortjchaften, Zinsgüter 
und Namen des Kirchfpield Stans (in parrochia Stans): in Oberndorf —; 
in Woluenschies —; in Atseldon —; Joh. de Waltersberg —; in villa 
Oetwile —; Andreas in Litore (zu Stansſtad) de piscatia —; Walt. im Lo 
de Rikenbach —; item Kirsitun —; item in Hergeswile —; —. Die im 
Gingange des Hofrechts gemeinten drei Kirchen find die Pfarrfirche Stans felbit, 
und deren Töchter Wolfenfchieß und wohl auch Hergijwile.. Nach dem Deft. 
Urbar hatten die Herzoge ze Hergenfiwile (Amt Rothenburg) und ze Kirfiton 
(Amt Habsburg vor dem See) Twing und Bann, und richteten Diebftahl und 
Trevel; Über den Bürgen, der theilweife in die Pfarrei Stans und in jene von 
Buchs gehörte, vergl. die fpäter folgende Urfunde. 
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läßt. Wenn dem Bannwart der Fall entrichtet wird, fo bringt 
er ihn in feinem Koften gen Lucern an den Stafel; man gibt 
wohl auch, jedoch durch Liebe und nicht von Recht, von einem 
Falle fünf Schilling Pfenninge. Wird ein anderes Haupt als 
das befte entrichtet, jo foll man es nicht zurüdweifen !), fondern 
nehmen nad) des Gotteshaufes und ded Hofes Recht; findet 
fi) aber daß es ein fchwächeres ift als das befte, fo ift vorab 
dem Verſtorbenen und deſſen Erben das fchwächere Haupt ver- 
loren, und gleichwohl muß das befte entrichtet werben, um es 
dem Propſt an den Stafel zu bringen. 

Es wird auch eröffnet: würde ein Hofman gefangen, fo fol 
der Propft zu defien Löfung fein Beftes thun, jedoch in des Ge- 
fangenen Koften; und will man, daß der Propft wegen eines 
Gefangenen reite oder gehe, fo fol man ihm ftetd die Koften 
voraus geben. 

Wenn in dem Hofe zu Stand ein Urtheil ſich ftößt, fo foll man - 
ed an den Propſt oder an den Stafel gen Lucern ziehen; und wie 
dann der Propſt dasfelbe ſcheidet, dabei foll man bleiben?). 

Der Freie Her Marfward von Wolhufen, welcher mit dem 
Hofe zu Alpenach auch über den zu Stand die Vogtei trug?), 
hatte feine Befugniffe unter Abt Berchtold von Steindbrunnen zu 
weit ausgedehnt, und namentlich war das Gotteshaus Lucern 
in beiden Höfen an feinen Gerichten verfümmert worden. Diefes 
forderte um Unrecht und Uebergriffe den Freien vor die geiftlichen 
Richter, und nad) mancherlei Verhandlung ward derfelbe mit 
Gericht dahin bezwungen, daß er und fein Sohn Arnold von 
dem MUebergriffe zurüdtraten und des Gotteshaufes Gericht und 
volles Recht in den vorgefchriebenen Höfen anerkannten. Nach) 
diefem kamen Abt Berchtold und das Kapitel von Murbach, 


1)  verfprechen. 

2) Stiftsarchiv Lucern; nad) einem alten Hofrodel, deſſen Schrift die 
jener in der Anm. 2 auf Seite 91 angerufenen Kundjchaft zu fein fcheint, 
und Daher gegen die Mitte des 14 Jahrhunderts fällt. 

3) Die Urkunde jagt es nicht geradezu, aber es geht wohl aus dem Zuſam⸗ 
menhange unzweideutig hervor; andere urfunbliche Beweiſe find nicht vorhanden. 


Kopp Reichsgeſchichte 11, 1- 9 
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weldye für das ihnen unterftellte!) Gotteshaus Lucern handelten, 
mit dem Freien und deffen Sohn aller Mißhelligfeit in folgender 
Weiſe überein: Der Hof Alpenach foll einen Maier von dem 
Gotteshaufe haben; alle Leute in beiden Höfen, welche von 
Lucern Zinsgut befigen, müffen vor des Gotteshaufes Richter 
treten, fo oft fie gerufen werden; vor demfelben Richter erfcheinen 
die andern Leute, die außer den Höfen angefidelt find?), zu zwei 
Gedingen im Jahre, fprechen dem Gotteöhaufe fein Recht, und 
büßen an des Vogted Hand, wenn fie bußwürdig werden; im 
übrigen bleiben die Freien bei Gewohnheit und Herfommen. Diefe 
Vebereinfunft, welcher auch die Freien Her Ulrih von Rüßegg 
und Her Arnold von Werifwile beimwohnten, wurde auf Hern 
Markwards von Wolhufen und feined Sohnes Lebenszeit feftge- 
fegt und, wenn Arnold einen Sohn gewinne, auch auf diefen 
ausgedehnt; nachher follen Alpenach und Stand, und andere Höfe 
die er vom Gotteshaufe habe3), an Leuten und an Gut wieder in 
ganzes Recht der Übrigen Höfe treten‘). Wenige Jahre nad) dies 
fem vermittelte Abt Berchtold von Murbach hinwieder ein Zerwürfs 
niß zwifchen den Leuten ded Hofes Küſſenach und ihrem Vogte. 


1) das vnder vnſ ift. 

2) Vſſedelinge; in der Urk. 29 April 1260 bei Neugart Cod. Dipl. II, 
232, wo jedoch in der Anm. d eine unftatthafte Erklärung gegeben wird, heißen 
fie servi ecclesie (der Abtei Zürich), qui non sunt glebarii vel ascripticii, 
qui dieuntur Ussidelinge- 

3) Nach dem, was weiter unten folgt, Fann von den 16 Höfen fein anderer 
ale Gifwile gewefen fein. Uebrigens fcheint es fait, als habe das Gotteshaus 
Lucern den Freien von Molhufen, außer der Vogtei, in den genannten Höfen 
noch andere nicht näher bezeichnete Vergünitigungen zugeftanden; vergl. wegen 
Alpenachs die Urk. 7 Brachm. 1368: Archiv Obwalden; abgebrudt bei 
Tſchudi Ghronif I, 469, a. 

+) Urk. 18 Winterm. 1279: Stadtarchiv Lucernz abg. im Geſchichto— 
freund 1,61 f. Siegler: der Abt, das Gapitel (5. Capituli. Sancti. Leode- 
garii. Murbacensis), Rüßegg (S- Ulr. Militis. D. Rus.), Wevifwile (ohne 
Militis), und Her Marfiward (jedoch nicht als Wolhufen, fondern als Rothens 
burg). Am Schluffe des Briefes fteht: „Wir Dietmar der probeit von Lucerne 
„benfen zeme vrfunde vnſer ingefigele an dien Brief“; allein fein Siegel 
hängt nicht und hieng nie, noch it Raum für ein fechstes Siegel vorhanden, 
fo daß die Unterfchrift von derfelden Hand erſt einige Jahre fpäter nachgetragen 
zu fein jcheint. 
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Den Hof Küſſenach bildeten, außer einigen kleinern Ort- 
ſchaften, die Dörfer Küſſenach felbft, und Immenfee und Haltin- 
fon‘). Nebit den befondern Einfünften, welche der Propft zu 
Lucern aus dem Kirchfpiele unmittelbar bezog), fanden unter 
dem Gotteshaufe Murbach: der Maierhof zu Lupperfwile, in 
welchen die Kirche zu Küſſenach gehörte3), mit vierundzwanzig 
Jucharten an Holz, Feld und Aedern, feien fie angebaut oder 
ungebaut*); der Kelnhof mit dreiundfiebenzig Suchartend); drei 
Zehenten, je einer in den drei Dörfern6); und, nebft einem Forfte 
zu Arni?), dafelbft und zu Immenfee liegende Güter). Durch 
Maier und Kelner wurde der Hof verwaltet?). Auf Küſſenach 
ihrer Burg faßen die Ritter gleichen Namens, Rudolf und Jo— 
hannes, Brüder!0), Zweimal hatten fie des Grafen Rudolf von 
Habsburg Landtage in Uri befucht!!). Dafelbft 12), und vorzüglich 


1) Die Gränzgen der damaligen Vogtei Küſſenach find wefentlich diefelben 
des gegenwärtigen Bezirkes. Bergl. die Anm. 1 auf Seite 122. 

2) Die Census prepos. Lucern. I, 2, b (f. die Anm. 4 auf Seite 
128) nennen vorab 35 Malter Korns, von dem Kelchofe 14 Viertel Bohnen, 
und als Wagenpfenninge ein Jahr 4 Pfund und das andere 2 Pfund. 

3) Grtrag „uber den pfaffen“, d. i. nach Abzug der Pfründe, wohl 24 Marf 
Silbers. 

9 Zins 2%; Malter Dinkel und 21, Malter Haber Lucernmaß, und 80 Eier. 

5) Zins 8 Malter Dinkel und 8 Malter Haber Lucernmaß. 

6) Gefammtertrag bei dem meiiten 91/, Malter Dinfel und ebenfoviel Malter 
Haber, bei dem mindeften 8, M. D. und ebenfoviel M. H. Lucernmaß. 

7) Zins 2 Malter Haber Hofmaß. 

8) Zins 1200 Kanbalten, 1000 Rötlin, und 600 Gier. Alle viefe Ans 
gaben find aus dem Deft. Urbar (Amt Habsburg vor dem See), nach welchem 
bie Herrfchaft Twing und Bann hat und über Diebitahl und Frevel richtet. 

9 Einen Kelner kenne ich namentlich nicht, der Maier von Küſſenach, 
Her Ulrich, erjcheint in den Urf, 24 März 1257 (f. die Anm. 1 auf ©. 140), 26 
April 1261 (ohne villicus; f. bei Rathhaufen), 2 Weinm. 1261 (dafelbit, 
er fteht Hinter den beiden Brüdern von Küſſenach, und ift alfo wohl jünger), 
und 4 Weinm, 1270 (f. bei Uri). Ihm folgte als Maier, Her Herman, in 
ben Urf. 1284 (f. die Anm. 1 auf Seite 134) und 11 April 1285 (ſ. Gottes 
haus Lucern); fpätere Briefe von 1291 und 1301 zeigt der dritte Band. 

10) fratres uterini nennen fie fich in der Urf. der Anm. 4 auf Seite 132. 
Ihren Bater fenne ich nicht; es fei denn, daß es der in der Urf. im Herbitm. 
1234 (f. die Anm. 6 auf Seite 90) genannte Vlricus miles de Chussenacho ift. 

11) Urk. 23 Chrifim. 1257 und 20 Mai 1258: f. bei Uri. 
12) Urk. 16 Jänner 1261: f. bei Uri. 
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bei Sempad und am dortigen linfen Seeufer hatten fie Befiguns 
gen!); Her Johannes ſprach auch, gegenüber der Abtei Zürich, den 
See am Kienbaum an?). Die Ritter erfannten in den Grafen 
von Habsburg ihre Herren?). Obwohl die beiden Brüder nur uns 
gern fahen, daß einige ihrer Leute in Klöfter aufgenommen wurs 
den‘); fo war ed doch der Ritter Johannes felbft, der in fpätern 
Jahren mit Hern Eppo und Ulrich feinen Söhnen, und mit den 
Töchtern Anna und Eliſabeth, zu Neuenkirch bei Sempach ein 
kleines Gotteshaus der Neuerinnen gründete, und S. Ulrichs 
Kirche dafelbft an die Schweitern vergabeted). Her Johannes 
von Küſſenach fah die junge Stiftung noch kaum erftehen, als 
er ftarbd). Aus Lucern veräußerte an Rathhaufen des Ritters 
Witwe Adelheid, mit ihren Söhnen und Töchtern, ein von ihnen 
gemeinfam befefjened Gut’). Die Vogtei zu Küffenad kam an 
Hern Eppo allein. Mit diefem verglichen ſich die Genoffen der 
drei Dörfer um eine beftimmte Summe, bei deren Erlegung 
ihnen, während fie die üblichen Dienfte alljährlich fortleifteten, 
die Steuer abgenommen fein follte; allein bald flagten fie den 
Ritter ded Bruches an, der feinerfeits die Schuld auf die Vogteis 


— 


1) Die Urf. der Anm. 5 und 7, fowie Urf, 15 MWeinm. 1296 im Staats: 
arhiv Lucern. 

2) Jedoch in loco, qui vulgariter dieitur Unfer Frowen Stein prope 
oppidum Zug, recognouit sibi nullum ius competere in lacu preilicto 
Getzt am Kiemen): fo die, der Urf. 28 März 1303 (f. bei Zapf Monum. I, 
190) vorausgehenden, und über 34 Jahre zurüdgreifenden Verhandlungen von 
1302 — 1303 bei der Abtei Zürich. 

3) Die Urf. der Anm. 5. 

4) Kunrad und Ulrich von Seedorf und ihre Schwefter Berchta, von Cappel 
und von Frauenthal wo zwei aus ihnen das Ordenskleid nahmen, tertio in 
seculo remanente; durch Vermittlung des Freien Berchtold von Edmabelburg 
laſſen fich die Ritter mit einer Geldſumme begütigen, wogegen die beiden 
Gotteshäufer die Leute cum rebus suis behalten. Urk. Kussenach in castro 
nostro 13 Ghriftim. 1263: Frauenthaler Briefe; abg. im Geſchichts— 
freund Ill, 122, 

5) Urf. Lucern 29 Jänner 1282: f. bei Sempach. 

6) Nach feines Enfels Hartman Urf. 11 Weinm. 1331 (Archiv Neuen: 
kirch, jetzt Rathhauſen) fällt Hern Johannes Jahrzeit an S. Matthias Tage 
(24 Hornung); über 1282 hinaus begegnet mir der alte Ritter nicht mehr. 

7) ©. die Urf, der Anm. 1 auf Seite 115. 


Lucern: die Ritter von Küſſenach, Vögte zu Küſſenach. 133 


leute zurüdwarf, als haben fie, indeſſen er die Steuer anzuneh— 
men bereit war, diefelbe ihm verweigert, und fi auf Obman 
und Schiedleute berief, welche die Richtung gemacht hatten '). 
Hierum brachte Her Eppo Klage vor den Abt von Murbach, 
als derfelbe zu Lucern in dem Hofe war, und ließ auf die Vers 
theidigung der Dorfleute feine Widerrede folgen; bis durch das 
Zureden ehrbarer Leute beide Theile, bei Strafe von fechzig Marf 
Silberd an das Gotteshaus Lucern von dem Uebertreter?), ihren 
Streit in des Abts Hände legten. Berchtold, nach biederer Leute 
Rath und mit Willen und Wiffen der Theile, hob die frühere 
Richtung und die bisherigen Zwiftigfeiten auf, und entfchied alfo: 
Wer in der Vogtei angefeffen und zu Küſſenach, Immenfee oder 
Haltifon behaufet?) ift, gibt dem Vogte von Recht jährlich ein 
Biertel Haber Lucernmaß, ein Faſtnachthuhn, und vier Tagwan ; 
wer Bieh hat, gibt Tagwan mit feinem Viehe, und wer Feines 
hat, mit feinem Leibe. Dafür fchirmt der Vogt der Leute Leib 
und Gut nad Kräften in der Vogtei, und geleitet herein und 
heraus; er hilft, wenn fie mit jemand zu fchaffen haben, den 
erften Tag in eigenen Koften, darnach in den ihrigen‘). Da ber 
Vogt diefes nicht wohl beftreiten®) mochte aus dem Nutzen, den 
er von den Leuten zog, fo fehied Abt Berchtold weiter: Zweimal 
im Sahre bittet der Vogt die Leute in den drei Dörfern um eine 
Steuer, und dann geben ihm die von Küffenach fieben Pfund 
Pfenninge im Mai und im Herbft acht Pfund, die von Immen— 
fee im Mai drei Pfund und vier im Herbft, und die von Halti- 


1) Die Urf, der Anm. 1 auf Seite 134; der Vergleichsbrief felbit, oder 
bie Richtung, ift nicht mehr vorhanden. 

2) Hierüber ließ fich der Abt „vor einem publico” (öffentlichen Schreiber) 
„fin eigen inftrument“ geben; auch dieſer Brief ift nicht vorhanden. 

3) ieflih gehufit. 

9 Gleich im Eingange des Briefes geben die Dorfleute Haber, Huhn 
und „dienft zwurent in dem far“ zu, verlangen dagegen auch Schirm und 
„ander ding“ von dem Vogte, „als def gobhus ze Lucern robel feit und wiſet“. 
Diefe Dinge ftehen nun nicht in dem allgemeinen Hofrechte, wohl aber im 
Hofrecht Malters; es muß alfo noch einen andern Hofrodel gegeben haben, 
aus welchem die einzelnen Hofrechte gefloffen find. 

5) erzügen. 
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ton zwei Pfund im Mai und im Herbft drei Pfund Pfenninge, 
alles Zofinger Münze. Diefe Steuer, weldye die Vogteileute in 
den drei Dörfern, die nicht an Habsburg gehören, jetzt und 
‚ künftig geben follen, theilen diefelben im jeglichem Dorfe nad 
den Gütern; fommen fie defien unter fich nicht überein, fo bitten 
fie den Maier und den Keller, und wie diefe ihnen die Steuer 
theilen, dabei foll e8 bleiben. Wil jemand von den Dorfleuten, 
oder alle, die Steuer nicht bezahlen, fo verfallen fte jedesmal 
dem Vogte um das Zwiefache und, wofern die Mehrheit eines 
Dorfes fie verweigert, dem Gottedhaufe Lucern um den Urfaß; 
diefen follen alsdann jedoch die Ungehorfamen allein abtragen. 
Hinwieder wenn der Vogt mehr ald die feitgefeßte Steuer mit 
Gewalt nehmen will, fo find die Leute jenes der drei Dörfer, in 
welchem ed und ob im Mai oder im SHerbft gefchehe, der dem⸗ 
felben auf diefe Zeit fonft zufommenden Steuer ledig, und zu- 
gleich verfällt der Bogt um den Urfag dem Gottedhaufe Lucern !). 

Vögte über die vier untern an Neuß und Are und auf dem 
Bözberge liegenden Höfe waren die Grafen von Habsburg ?), 
welche nebft der Landgraffchaft im obern Elfaffe zugleich die Kafts 
vogtei der Gotteshäufer Murbach und Lucern befaßen?); über 
die acht andern Höfe oben um Lucern hatten die Vogtei die auf 
der, eine gute Stunde von diefer Stadt entfernten, Veſte Rothen« 
burg haufenden Freien desfelben Namens‘). Diefe Eveln, welche 


7) Urf, ze Lucern in dem Hof (ohne näheres Datum) 1284: Archiv 
Schwiz; abgebrudt im Gefchihtsfreund I, 64 ff. Siegler: der Abt. 
Zeugen: Johannes der Propft, Peter der Kämmerer, von Lucern; die Ritter, 
Nögger von Littau, Werner von Hertenftein, Herman der Maier von Küſſnach; 
Malter von Malters (mit Her, ohne Ritter); Rudolf Fifcher und Martin am 
Drt von Merleſchachen, Johannes Merz von Biſchofswile und Heinrich von 
Ergow von Meggen. 

2) Nach dem Deft. Urbar (Amt Elfingen und Rain) richtet die Herr- 
fehaft in dieſen Höfen „von der grafichaft” über Diebitahl und Frevel. Vergl. 
auch die weiter unten folgende Urf. im Auguitm. 1259. 

3) Bergl. die Urf. 1196, 16 Hornung 1199, und 1213: Schöpflin 
Als. Diplom. I, 304, vie erfte; die beiden legten bei Herrgott Genealog. 
Diplom. II, 205 f. und 220, 

4) ©. die Urf. der Anm. 2 auf Seite 140. 
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feit der Mitte des zwölften Jahrhunderts vielfältig in der Umges 
bung Königs Kunrad ded Dritten!) und Kaiſers Friderich des 
Erften 2), fowie bei Graf Werner von Baden aus dem lenzburgis 
ſchen Haufe?), bei den Grafen von Habsburg‘), und um die 
Pröpfte von Lucern und Aebte von Murbach5) erfcheinen, bes 
faßen in der Nähe ihrer Burg eine Fleine Herrfchaft mit.anderm 
zerftreut liegenden Beſitzthume meift am linfen Reußufer6); von 
ihrem Berhältniffe zum Gotteshaufe Lucern nannten fie fich ges 
meiniglich Bögte von Rothenburg. Unter Friderich dem Zweiten 
gerieth Her Arnold, der zu Milden mit andern Bürgfchaft ges 
fhworen, als Graf Wrich von Kiburg feinem jüngern Sohne 
Hartman Margarita von Savoien verlobte?), und fpäter feinem 
Anverwandten Arnold von Wolhufen Zeugnig gab, da derſelbe 
ein Neichölehengut auf die Abtei Frienisberg übertrug®), mit 
Propft Arnold und dem Convente zu Lucern in Zwift wegen der 





1) Arnold von Rothenburg. Urk. Lorch 1144 und Mürzburg 21 Winterm. 
1146: Ussermann Episcop, Wirceburg. Cod. Probat. pag. 36 und 37. 

2) Arnold (ter Bogt) von Rothenburg, und feine Söhne Arnold und 
Malter. Urt. Würzburg 19 und 22 April 1172: Ussermann ibid. 50 f., 
die erfte; die andere bei Lang Reg. Boica I, 280 f. Bergl. die Urf. 1153 
und Würzburg 26 Jänner 1170: Lang ibid. 211 und 270 f. Derfelbe 
Arnold von Rothenburg iſt bei Friderich in der Urf. Bafel 4 März 1173: Herr- 
gott Gen. Dipl. II, 189 ff. 

3) Walter von Rothenburg. Urf. Zürich 30 Mai 1153: Abtei Zürich. 

4) Arnold der Bogt von Rothenburg, und feine (nicht genannten) Söhne; 
f. die Urf. der Anm. 4 auf Seite 95; und Marfward der Vogt von Rothen: 
burg in der Urf. Lucern 1210: Herrgott ibid. 211 f. Den letztern nennen 
noch die, den Annales Einsidlenses angehängten, Notae Variae zum 19 
Auguſtm. 1214: Der Gefhichtsfreund I, 152, 

5) Arnold der Vogt (von Rothenburg) in der Urf. 1168: f. die Anm. 3 
auf Seite 95; und Urf. 18 April 1178: f. die Anm. 5 auf Seite 90, 

6) ©. ven Del. Urbar (Amt Rothenburg), wo jedoch ausgefchleven 
werben muß, was nicht als Eigen den Gveln gehörte, fondern Vogtei von 
Murbach war. 

7) Urf. 1 Brachm. 1218: Guichenon Hist. Gen. de la Roy. Maison 
de Savoie IV, 62. 

8) Urk. (ohne näheres Datum) 1224: f. bei Wolhuſen. Vergl. bei 
Neugart Cod. Dipl. Il, 111 tie Urf. 30 Jänner 1184, wo ber Vogt 
Arnold von Rothenburg (f. die Anm. 4) mit Gemahlin und Söhnen feine 
Zuftimmung gibt. _ 
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Bogteirechte Über Leute und Gut der Kirche. Endlich verftän- 
digten fich beide Theile dahin: Der Vogt fol im Mai und im 
Herbft geziemend Steuer oder Dienft!) von den Gotteshausleuten 
fordern, wie es bisher bräuchlih war und die Leute es erleiden 
mögen; in Bezug auf die Fruchtabgabe im Herbfte wird er 
allenthalben, wo die Güter der Kirche völlig oder minder ange- 
baut find, nad) dem jededmaligen Zinfenertrage für das Gottes- 
haus auch feine Forderung einrichten, und daher gar feine Frucht 
verlangen, wo das Land gänzlich unangebaut ift und die Kirche 
feinen Zins beziehen Fann. Ebenfo darf er einmal im Jahre 
von jederman ein Viertel Haber, oder von den Reichern zwei 
Viertel und mehr nicht fordern, ohne zu Klagen Anlaß zu geben. 
Alle Gotteshausleute, welche auf die Güter zu deren Anbau zu= 
rüdgefehrt find, haben weder der Kirche noch dem Vogte drei 
Jahre lang mit Leib oder Gut?) irgend einen Dienft zu thun; 
wo aber foldhe fortgezogen und nicht zurüdgefehrt find, follen 
die Garben?), die man von ihren angebauten Gütern nach des 
Propfts Beftimmung gibt, ebenfalld nad) deſſen Willen zu der 
Leute und ded Vogtes Dienft aufbewahrt werden. Dem Frieden 
zu Liebe verfprach auch Her Arnold, folange zwifchen ihm und 
der Kirche das Einverftändnig dauere, von den Amtleuten berfels 
ben wegen ihres Amtes‘) nichts zu fordern; überhaupt folle aus 
dieſem Bergleiche, der nur zwifchen ihm und dem Gotteshaufe 
den Zwift in Minne beilege, dem Abte oder den Gotteshaus- 
leuten Feinerlei Nachtheil erwachfen. Endlich unterwarf der 
Vogtd), wofern er über die Verabredung Steuer fordere, oder 
wenn ohne fein Wiffen von jemand der feinigen den Gotteshaus: 
leuten etwas weggenommen und inner vierzehen Tagen nad 
Mahnung nicht zurücerftattet würde, fich folher Strafe, daß er 


1) tallia siue seruitia. 

2) in rebus uel personis. 

3) manipuli. 

9 occasione ofhicij; vergl. wegen der Amtögüter das allgemeine Hof: 
recht auf Seite 119 (letzter Sag). 


5) nos subicimus (für subiecimus). 
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durch die That felbft dem bifchöflichen Banne unterliegen ſolle ); 
hiefür bat er den Bifchof Heinrich von Conſtanz um Beftätigung 2). 

Nach diefem verlief eine geraume Zeit, anfänglich ohne Stö- 
rung zwifchen Gotteshaus und Vogt, fpäter jedoch (und nament- 
lich während der legten Verwicklungen Friderichs des Zweiten 
mit dem apoftolifchen Stuhle) in größerer Bedrängniß als früher, 
fo daß im dreiundzwanzigften Jahre Abt Theobald von Murbach, 
im Namen feiner. Gotteshäufer Murbach und Lucern, gegen den 
edeln Mann Arnold Bogt von Rothenburg die ſchwere Klage 
führte: Daß derfelbe in den Kirchfpielen und Höfen Lucern?), 
Malters, Littau, Kriens, Horw, Adelgefwile, Roth“), Buchrain 
und Emmen an Gut, Land, Beſitzthum und Leuten, und über: 
haupt alfenthalben in feiner Wogtei, durch mancherlei Steuern 
oder Forderungen und auf andere Weife den Gotteshäufern und 
deren Leuten vielfältig Schaden und Unbild zugefügt; ‘ja daß er 
offenfundig Gerichte und andere Rechte über Leute und Gut ſich 
gewaltſam angemaßt habes). Dbwohl das Gotteshaus Lucern 
fi) gerade damals unter den befondern Schuß des Bifchofs Eber- 
hard von Conftanz geftellt befand‘), wendete fich doch Abt Theo- 
bald an den apoftolifchen Stuhl felbit; der geiftliche Richter, der 
ihm hierauf gegeben wurde”), legte, als feine wiederholten Auf- 


1) ex tunc ipso facto exconmunicationis sentencie | simus innodati, 
tamquam (nicht antequam) a uobis (dem Bifchofe) late. 

2) Urk. (des Vogts Arnold an Bifchof Heinrich) im Hofe des Leutprieiters 
von Lucern 9 April 1234: Stiftsardhiv Lucernz eine andere, gleichlautende 
amd nur durch Eintheilung der Zeilen verfchiedene, Ausfertigung iſt abgedruckt 
im Gefhichtsfreund 1, 174. 

3) in Lucernensi, nämlich parrochia und curte; nicht in Lucerna. 

4) Rota bier zum 24 März 1257, und in der fpäter folgenden Urf. vom 
Auguftm. 1259 Meggen, werben meines Wiffens zum eriten und einzigen 
Male als Höfe von Murbach und Lucern genannt; da fie jedoch, obwohl an 
beiden Orten unter der Zahl der 16 Höfe vorfommend, fpäter fich nicht mehr 
darunter befinden, fo fann wohl das alte Hofrecht (f. die Anm. 3 auf Seite 121) 
nicht vor dem Jahre 1259 (f. die Anm. 3 auf Seite 119) abgefaßt fein. 

5) Die Urf. der Anm. 2 auf Seite 140. 

6) ©. die fpäter folgende Urf. 17 Heum. 1253. 

7) Es it der nicht namentlich angegebene Prior de Martyreio (bei 
Schöpflin: de monasterio) Visulij. 
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forderungen an den Freien für den offenfundigen Frevel Genug- 
thuung zu leiften ohne alle Berüdfichtigung blieben, den Bann 
auf Arnold und auf defien Haus, Land und Leute das Verbot 
des Gottesdienftes. Nicht länger widerftand der Vogt, fondern 
gelobte, indem er fich dem Ausfpruche von neun, einmüthig Durch 
beive Theile erwählten, geiftlichen und weltlichen Herren !) unters 
warf, dem Abte für Schaden und Unbilden hundert Marf Silbers 
auszurichten und vier Huben abzutreten. Um für die Zufunft 
den Gotteshäufern Murbach und Lucern und ihren Leuten größere 
Sicherheit zu gewähren, wurde von Vogt Arnold freiwillig ans 
erfannt: Er habe von den Gotteshausleuten mit Ausnahme 
defien, was ihm von den ordentlichen Gerichten zufomme 2), 
nichts von Recht zu beziehen; er werde daher nicht mehr miß- 
bräuchlich ungebührlihe Steuern?) auf Leute oder Gut legen, 
feinen Dienft von ihnen fordern, und fie unter feinem Vorwande 
und auf feine Weife zu irgend einer Leiftung anhalten ald zweis 
mal im Jahre, im Mai und im Herbfte; auch in dieſem Falle 
werde er in jeglichem Hofe dasjenige, um was er die Leute 
bitte, ihnen nur nad dem Rathe des Maierd oder Kelners oder 
beider und nad PBerhältniß von Leuten und Gut in leidlichem 
Maße auflegen, den Bezug mit Ausschluß aller andern nur durch 
einen eigens hiezu beftimmten Amtman‘) anordnen, und übers 
haupt von den Leuten im SHerbfte nichts erheben, bis die dem 
Abte und beiden Gotteshäufern fehuldigen Zinfen und Rechte Hof 
für Hof vollftändig entrichtet oder mindeftend auf die üblichen 
Zahlungsfriften hin hinlänglich verbürgt feien. Von jenen Steus 
ern und Auflagen follten die Maier und Kelner, die Bannwarte 5) 


1) Es find: Heinrich der Propft und Heinrich der Decan der Kirche Bafel, 
Meifter Burghard Archiviacon von Conſtanz durch Burgund, Rudolf der Propft 
von Münfter und Philipp der Kämmerer von Murbach; Werner ein Freie von 
Wartenfels, Heinrich von Heidegg, Kraft von Gebwiler und Wilhelm von 
Sulz, Ritter. 

2) que per iustum iudicium sibi obveniunt (f. im allgemeinen Hof: 
rechte auf Seite 119 nach Anm, 3). 

3) tallias siue exactiones indebitas. 

%) ministrum vel officialem. 

5) forestarij. 
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und andere ded Abts oder der Gotteshäufer Amtleute vollfommen 
frei bleiben, und Vogt Arnold verfprach ausdrücklich, fie in ihren 
Aemtern und Berrichtungen und bei der ihmen verliehenen Ge- 
richtöbarfeit ungeftört zu laſſen). Um zu jeglichem Zwiſte und 
Frevel Anlaß und Lodung wegzuräumen, wurde der Vogt vers 
pflichtet das auf der Kirche Grund und Boden eigenmächtig ers 
baute Schloß Stollenberg gänzlich abzubrechen?). Ueberdieß gelobte 
der Freie, von dem Lehen des verftorbenen Ritters Hern Peter 
von Malter8?), das er bisdahin widerrechtlich in feiner Gewalt 
gehabt, den altherfömmlichen Zins alljährlich dem Abte zu ent— 
richten. Endlich follten die Gotteshausleute, welche der Erprefs 
fungen wegen die Güter verlafien und fich bereits entfremdet 
hatten, wenn fie zurüdfehren wollen, ohne Anftand an ihre 
Drte zugelaffen werden und drei Jahre lang ohne alle Dienft- 
leiftung verbleiben; auch fol der Vogt, folange aus Abgang des 
Bauers“) die Landgüter unangebaut liegen, von Heu und irgend» 
welcher Frucht daraus nichtd beziehen, -fondern dasfelbe in des 
Abts und beider Gotteshäufer Nutzen verwendet werden. Auf 
die Webertretung dieſer Webereinfunft und feiner Angelöbniffe 
ſetzte der Freie nicht nur den Verluſt aller darin ihm zugeficher- 
ten Vortheile, indeffen der Brief zu Förderung des Abts in Kraft 
verbleibe; fondern er unterwarf auch fich und feine Söhne Marf- 
ward und Amold, wofern fie einen Bruch inner zwei Monaten 
nah Mahnung nicht wieder gut machten, dem Banne des Biſchofs 
von Eonftanz, und Land und Leute dem Verbote des Gotted- 
dienftes, fowie der Berfündigung diefer Strafen durdy das Bis— 
thum. Diefes alles beſchwuren Arnold der Vogt und die beßen 
Söhne mit einem leiblichen Eide zu Lucern in der Capelle vor 


N) Vergl. auf Seite 121 nad Anm. 2, und bie Urf. der Anm. 4 auf 
Seite 130, i 

2) Bergl. diefe Gefchichte I, 370 nach Anm. 7, 390 Anm. 3, und 788 
Anm. 4 und 5, 

3) Er iſt noch Zeuge, mit den Vögten von Rothenburg, in der Urf. Rothen: 
burg 22 Jänner 1256: Arhiv Engelberg; abgebruft im Geſchichts— 
freund U, 163 f. 

4) deficiente colono. 
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Freien und NRittern!), und vor Walter dem Amman und vor 
mehrern ‚Bürgern der GStabt?). 

Eben damald waren die Bürger Lucerns aus langjähriger 
Aufregung größtentheild wieder zur Ruhe gefommen. An der 
Kirche Murbah war auf Kunrad?) und Arnold‘) Abt Hugo 
gefolgt. Diefer, frühzeitig um Friderich den Zweitens), war 
zur Vermittlung eines Streited zwifchen Graf Peter von Buchegg 
und Propft und apitel zu Solothurn des Föniglichen Hofes 
Bevollmächtigter); Friderichs Sohn König Heinrich, in deſſen 
Gefolge zu Bern fih auch Hugo befunden”), beftätigte hierauf 
desfelben Abtes Spruch zwifchen dem Stifte und den Bürgern 
von Solothurnd). Als Hugo, wie vor ihm Abt Kunrad Fride- 


1) GEs find: Ulrich ein Freie von Rüßegg, Hartman von Baldegg, Heinrich 
der Truchſeß und Rudolf und Werner Brüder von Rothenburg, und Ulrich der 
Maier von Küſſenach, Nitter. 

2) Walter ver Amman von Lucern (unmittelbar nach den Rittern), Heinrich 
von Malters, Peter zur Brüde (in ponte), Johannes von Hiltisrieden, Rudolf 
von Tottinfon und Peter von Elfaß, Bürger (ciues ville Lucernensis). Zwei 
ganz gleichlautende Urf. in der Gapelle zu Lucern 24 März 1257: Stifte: 
archiv Lucern; abgebrudt bei Schöpflin Als. Dipl. I, 419 ff. und im 
Geſchichtsfreund I, 190 — 193." Siegler: Bifchof (Eberhard) von Gonftanz, 
der Archiviacon (loci ipsius; aber $. Magri. B. Gan. Gonsta. Et. Archid. 
Briscang.), Propft Rudolf von Münfter, und Arnold (als Advocati. De. 
Rotinburc; vergl. dagegen die Anm. 1 auf Seite 104). 

3) Kunrad von Eſchenbach: 1178 (Stiftung der Keutpriefterei Lucern), 
und 1184 (bei Schöpflin Als. Dipl. I, 281); er ift Abt vor und nad 
biefen Jahren. 

4) Arnold von Froburg: 1194 — 1216 (die beiden Außerften Urfunden bei 
Schöpflin ibid. 301 und 331 f.; ibid. 325, Anm. 3, macht ihn Zurlauben 
zu®inem Rothenburger.. Quidam vero comes de Froburg abbas ecclesie 
Murbacensis, Arnoldus nomine, dedit nobis scopozam in Schüpfon: ©. 
Urban Urbarbucdh I, 7, a, unmittelbar nad) dem Jahre 1197, und vor 1224; 
nad dem Urbarbuch II, 43, a war des Abts Bruder Graf Herman von Fro: 
burg (natürlich der alte, defien Söhne Ludwig und Herman find). 

5) Urk. Ulm (12 oder 13 Herbftm.) 1218, und Hagenau 11 Herbſtm. 
1219: Herrgott Genealog. Dipl. II, 226 f., bie erſtere; Iebtere bei 
Schöpflin ibid. 338 f. 

6) regalis aule tunc temporis legatus; der Abt ift nicht mit Namen 
genannt. Urf. Solothurn (ohne näheres Datum) 1218: Tſchudi Chronik I, 117, a, 

7) Urk. Bern 28 Chriftm, 1224 (ind. 13): Schöpflin ibid. 352 f. 

8) Urf. Frankfurt 17 Hornung 1234: Tſchudi daſ. 129, 
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rich dem Erften gethan!), fo dem zweiten Friderich ins heilige 
Land diente, verlieh derfelbe ihm feinem Fürften (diefer Erhebung 
wird hier zum erften Male gedacht) auf des Kaiſers Wohlge— 
fallen den Zoll im Thale S. Amarin?); nicht nur wiederholte 
König Heinrich diefe Verleihung), fondern er empfieng auch von 
Abt Hugo zu rechtem Lehen das Dorf Dattenried, um daraus 
einen befeftigten Ort zu erbauen‘). Kaiſer Friderich felbft, vor 
defien Hofrichterd) der Abt Klage geführt und erwiefen hatte, 
wollte zu Bollziehung des Spruchs, daß die dem Gotteshaufe 
Murbach unrechtmäßig entwendeten Güter, wo fie immer ſich 
fänden, demfelben zurüdgeftellt würden 6); unmittelbar nach diefem 
verftändigten fi die Brüder Ulrich und Albrecht Grafen von 
Pfirt, unter Vermittlung und Zeugniß vieler Grafen und Her- 
ren’), um alle ihre Anftände mit dem Abted). Das gute Ein- 
vernehmen, in welchem Hugo ununterbrochen zu Kaifer Friverich 
und defien Haufe geftanden, verlor fich unter feinen Nachfolgern 
Albrecht von Froburg Pfleger zu Murbadh?) und dem Abte Theo- 


1) ©, den datumlofen Brief bei Schöpflin ihid. 297. 

2) Urk. Accon im Herbitm. 1228: Ibid. 362. 

3) Urf. Hagenau 25 Chriftm. 1229: Ibid. 364. 

% Urk. Hagenau 31 Chriftm. 1231 (für 1232; ind. 5): Ibid. 366 f. 
Unter ven Zeugen: comes A. de Hausperg (Habsburg). 

5) coram Alberto iusticiario curie nostre. Üben diefer, Albertus de 
Rossewac imperialis curie iusticiarius, urfundet zu Hagenau am 20 Hornung 
1236: Stiftsarhiv S. Gallen; verfelbe ift tobt (quondam) im Hornung 
1239: Schöpflin ibid. 382. SHofrichter (regalis curie iusticiarius) Kunrads, 
des erwählten römijchen Königs, tft B. de Druhpure in ver Urf. 3 April 1244: 
Neugart Cod. Dipl. II, 177 ff.; vergl. dieſe Gefchichte I, 724, Anm. 5. 
Zu Groffeto bei Friderich dem Zweiten, im Chriftm. 1245, ift magister Taddeus 
de Suessa magne imperialis curie index: Schöpflin ibid. 391 f. Wegen 
Albrechts von Roßwag vergl. Stälin Wirtemberg. Gefch. II, 537. 

6) Urk. Hagenau im Herbſtm. 1235: Schöpflin ibid. 371 f. 

7) Siegler: die Grafen, Nubolf von Habsburg, und Ludwig und Herman 
von Froburg; unter den Zeugen: Graf Diethelm von Toggenburg, die Freien 
Cuno von Arburg, Eberhard von Gutenburg, Ulrich von Ulfingen, und unter 
den Rittern auch Kraft von Gebwiler. 

8) Urk. Hagenau im Chriſtm. 1235: Schöpflin ibid. 372 f. Der 
Name des Abts ift in den beiden letzten Briefen nicht genannt, doch wohl ohne 
Zweifel Hugo. 

9) Er heißt noch Albertus prepositus Zouingensis, bei Herrgott Gen. 
Dipl. II, 250, am 21 April 1235; dann A. gubernator ecclesie Morbacensis 
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bald!), als Friderich wiederholt mit dem apoftolifchen Stuhle in 
ernithafte Verwidlungen geriet. Zwar befuchte wie Abt Hugo 
noch in feiner legten Zeit?), fo anfänglich auch Albrecht Lucern?), 
und feiner Gunft rühmten fich die Bürger der Stadt*); ald aber 
Papſt Gregorius der Neunte über den Kaifer neuerdings den 
Bann ausiprach), und Friderich dadurch gereizt feine Feindfelig- 
feit gegen die römifche Kirche fteigerte, trieb diefe Entzweiung auch 
in den obern Landen viele zu eigenem Bortheile gegen die Anhänger 
des Papſtes 6). Da übergab Hartman der ältere Graf von Kiburg, 
mit Einwilligung feines Brudersfohns Hartman, all fein Eigen» 
thum der Kirche Straßburg und empfieng es wieder zu Lehen’); 
bald folgte feinem Beifpiele Graf Rudolf von Habsburg (Entel 
Albrechts, der die Gunft Kaiſers Friderich des Erften bejeffen®); 
jüngerer Sohn Rudolfs, des Kaftvogts von Murbach und Lucern, 
und welcher in nicht minderm Anfchen bei $riverich dem Zweiten 
geftanden?): Graf Rudolf felber, nachdem er mit feinem Bruder 
Albrecht getheilt, und feit defien frühem Tode gegenüber dem 
gleichnamigen Brudersfohne der Ältere genannt, befaß außer an- 
derm Befisthume im Zürichgau und Argau Rechte und Gut in 
der Nähe von Lucern und weiter hinein zu beiden Seiten des 
Sees 10), und trat nunmehr die auf dem Hügel Ramefluh) 11) 


(f. die Urf. der Anm. 3), und noch im Jahre 1243 (f. Solothurn Wo: 
henblatt Jahrg. 1824, ©. 12) urfunden zu Zofingen Graf Lubwig von 
Broburg und fein Bruder Albertus gubernator Murbacensis. 

1) Gr heißt im Chriſtm. 1244, bei Schöpflin ibid. 387 f., administra- 
tor mon. Morbac. sive abbas. 

2) Urk. Lucern 25 Mai 1234: Schöpflin ibid. 370; und die Urf. der 
Anm. 6 auf Seite 90. 

3) ©. die weiter unten folgende Urf. 17 März 1238. 

4) Der Beweis folgt unten in der Urf. 3 Jänner 1262. 

5) Am 24 März 1239: Stälin Wirtemberg. Gefch. II, 190. 

6) Vergl. die Urf. im Chriſtm. 1240 bei Schwiz, fowie die unten folgende 
Urf. 28 Auguſtm. 1247. 

7) Urk. Herboltsheim 25 April 1244: f. unten bei Kiburg. 

8)9) Die Beweije folgen an den geeigneten Stellen. 

1) Vornehmlich zu Schwiz und in Sarnen; anderes zeigt die Folge, und 
vergl. noch die Anm. 11, und Anm. 1 auf Seite 143. 

14) collem qui dicitur Rameflu cum appenditiis circumiacentibus, clau- 
sis duobus rivulis ab utroque latere sibi proximis, usque ad ripam lacus 
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erbaute neue Habsburg mit Zugehör, fein Eigen, an die Abtei 
Züri ab, um es fogleich als Erbe wieder zu empfangen !). 
Inzwifchen ward mit der Stadt Lucern, auf deren Gewinnung 
bei diefer Lage Grafen und Herren fein geringes Gewicht legten, 
ein den Bürgern vortheilhafter Vergleich abgefchloffen. Die Gras 
fen Rudolf der ältere von Habsburg, Landgraf im Elfaß, und 
Ludwig von Froburg?), fowie die Freien Arnold der Vogt von 
Rothenburg und Walter und Marfward Brüvder von Wolhufen 3), 
in Lucern anwefend, legten nad) dem Rathe und mit Hülfe der 
Grafen Hartman und Hartman von Kiburg und Rudolf von 
Raprechtſwile“) ihren Streit) mit den Bürgern auf folgende 
Weife bei: Wer immer von ihnen den Vergleich 6) übertrete, 
welchen nicht nur die Fünf, fondern audy Herman und Hart- 
man von Froburg Ludwigs Söhne und Ludwig der Sohn des 
Vogts von Rothenburg mit einem leiblichen ide befräftigten, 
und den auch die andern drei Grafen bei guten Treuen zu hal» 
ten gelobten; derfelbe folle von allen den Herren, die mit ihnen 
den BergleichSbrief befiegelten (mit Ausnahme des Bifchofs), 
zehen Jahre lang Feinerlei Hülfe befommen, vielmehr in allen 





qui dieitur Lucernensis, iure proprietario ad ipsum spectante(m). Da 
in des Grafen, in castro Rotenbprc ausgeftellten, Urf. vom 3. 1240 (bei 
Herrgott Gen. Dipl. II, 260) Tebiglich Rvdolphus scultetus de Mekken- 
horn vorkommt, fo möchte ich wohl glauben, daß die neue Habsburg erft nad 
der Theilung zwifchen Albrecht und Rubolf von dem Ichtern erbaut worben fei. 

1) Urk. Zürich 7 Winterm. 1244: Herrgott ibid. 278. Bergl. die 
Anm. 6 und 7 auf Seite 19. 

2) Mach den Acta Fundationis Murensis monasterii pag. 5 (als 
Anhang zu den Vindiciae Actor. Murens.) hutten die Brüder Herman und 
Ludwig von Froburg zu Gemahlinnen Helwig und Gertrud, die Echweitern ber 
Grafen Albrecht und Rudolf von Habsburg; Hinwieder war Ludwig (Graf 
Herman lebte nicht mehr) der Bruder des murbachiſchen Pflegers Albrecht: 
f. vor Anm. 1 auf Seite 142. 

3) Daß die beiden Häufer Rothenburg und Wolhuſen Höfenogteien von 
Murbach-Lucern zu Lehen trugen, haben wir oben gejehen. 

4) Sie werden dilecti amici et consanguinei nostri genannt, 

5) lites et contentiones, und controuersiones; Näheres iſt nicht angegeben, 

6) prout etiam in instrumentis alüs, exinde confectis, plenius est 
expressum; leider ift diefer Hauptbrief, der doch wohl die eigentliche Urfache 
des Streites angeben mußte, nicht mehr vorhanden. 
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Dingen fie felber zu Gegnern haben, und überdieß ald fried- 
brüchig') dem Banne des Bifchofs Heinrich von Conftanz unters 
liegen. Insbefondere gaben Arnold der Vogt und fein Sohn 
Ludwig das eidliche Verfprechen: auf dieſelbe Zeitdauer feinen 
Lucerner Bürger zu beleidigen, und getreulich gegen Angriffe der 
eigenen Leute und anderer, wer es fei, fie nach Kräften in 
Schug zu nehmen; und wäre ein Bürger um der Vögte willen?) 
irgendwo behaftet mit Leib oder Gut, fo gelobten fie ihn ohne 
allen feinen Schaden freizugeben. Würde einem Bürger eine 
ſolche Behaftung von irgend einem Herrn widerfahren, fo vers 
fprachen die Freien für denfelben gebührend Recht zu bieten3); 
und wofern der Verhaftende auf Necht oder Minne den Bürger 
nicht Loslaffen wollte, für ihn in Treuen und ohne alle Ger 
fährde folang Leib und Gut nach Kräften daranzufegen, bis 
derfelbe zu feinem Rechte gelange. Endlich gaben Her Arnold 
und fein Sohn noch die Zuficherung: es follen alle Bürger, die 
es vor Ausftellung dieſes BVBergleich8 waren, wenn fie, um ihre 
Güter draußen anzubauen oder andern Gefchäften nachzuziehen, 
auf gewifie Zeit‘) aus der Stadt gehen und wieder zurüdfehren, 
von den Freien oder den ihrigen fünfzehen Jahre lang Feinerlei 
Beſchwerde oder Jrrung zu gefahren haben). Ungeachtet zu Er- 
haltung des Friedens von den Grafen und Freien die möglichfte 
Bürgfchaft gegeben war, und der alte Rudolf von Habsburg 
auch zu Schwiz und in Sarnen für feine Rechte wieder Aner- 
fennung gefunden zu haben fchien®), gaben doch Bürger und 


1) pacis et concordie violator. 

2) occasione nostra. 

3) iusticiam debitam et honestam exlıibebimus. 

4) ad tempus. 

5) Urf. Lucern 8 Heum. 1244: Stadtarchiv Lucern; abgedrudt im 
Gefhichtsfreund I, 175 fi. Sieger: Bifchof Heinrich, beide Kiburg, der 
von Raprechtſwile und Herman von Froburg, und die fünf Ausfteller des Briefe. 
Zeugen: Werner ein Freie von Affoltern, Heinrich von Heidegg, Gotfrid. von 
Ifenthal, Rudolf abe dim huf (de domo), Nitter; Kunrad der Verweſer (vica- 
rius) von Malters, Dliver der Schulmeiiter von Lucern, Walter der Amman, 
Heinrich von Malters, Kunrad Milo, Nicolaus Scheli, Kunrad vf dir myre 
und Johannes von Hiltisrieden. 

6) S. die Anm. 7 auf Seite 145. 
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Landleute dem Eindrude der unmittelbar darauf eintretenden grös 
fern Ereigniffe zum zweiten Male nad). 

Nämlich Papft Innocentius der Vierte hatte Friverich den 
Zweiten des Kaiſerthums entfegt, und drang bei den Fürften 
barauf daß, gegen ihn und deſſen an das römifche Reich erwähls 
ten Sohn Kunrad, ein anderer in Eintracht mit dem apoftolifchen 
Stuhle lebender König geforen werde!). Diefe Außerfte Maß» 
regel rief, wie im übrigen Reiche, fo auch in den obern Gegen- 
den manigfadhen Widerfpruch gegen die Gotteshäufer?) und welt: 
lichen Anhänger der römifchen Kirche hervor. Damals berichtete 
Graf Rudolf der ältere von Habsburg an den Papſt: Daß die 
Leute von Schwiz und von Sarnen ?), die ihm erblich*) angehören, 
fi von der Treue gegen ihn und von feiner Herrfchaft abgewendet, 
und fich an Friderich 5) feit dem über ihn und deſſen Begünftiger 
ausgefällten Banne gehängt haben 6); und obfchon fie nachwärts 
wieder eidlich befräftigten, unter des Grafen Herrfchaft fürderhin 
zu verharren, und wider ihn weder $riderichen noch fonft jemand 
Gehorfam zu leiften?), fo haben fie gleichwohl dieſen Eid der 
Treue fowie den Bann gegen Friderichs Anhänger hintangeſetzt 
und fich der Herrichaft ded Grafen entzogen, und ftehen nun 
mehr wider ihn und die Kirche Friverichen nach Kräften bei. 
Indem Bapft Innocentius erklärte, daß, wer den Fluch liebe ihn 
befommen, und wer den Segen verfehmähe felben verlieren folle, 
trug er zugleich dem Auguftiner PBropfte zu Delenberg im Sunds» 
gau auf: wenn die Sache fich fo verhalte, und die vorgenannten 


1) Bergl. dieſe Gefchichte I, 5 Anm. 3, und 8 Anm. 2 und 3. 

2) Einen Ausdruck der Seitftimmung gibt wohl auch die Anm. 3 und 5 
auf Seite 96. 

3) de Subritz (für Suites) et de Sarmon (Sarinon, Sarnon) locorum 
homines. 

4) hereditario iure. 

5) Fridericoquondam imperatori ; mit Rüdficht auf das Datum des Briefe. 

6) Eine Folge ift die Urf. im Chriftm. 1240: f. bei Schwiz. 

7) ducti consilio saniori; aber wann? das postmodum iſt gar zu unbe: 
flimmt. Ich vermuthe, nach dem Tode Gregorius des Neunten (er ftirbt am 
17 Winterm. 1241); vielleicht um die Zeit der Urf. der Anm. 5 auf Seite 144. 
Dergl. noch die Anm. 1 auf Seite 151. 


Kopp Reichögefchichte II, 1. 10 


146 Drittes Bud, König Rudolf: 1273 — 1291. 


Leute nicht inner einer von ihm feftgefegten Frift von Friderich zur 
Einheit mit der Kirche zurüdfehren, und dem Grafen Rudolf 
als ihrem Herrn Gehorfam leiften, wie fie dazu verbunden feien ; 
über viefelben, fowie über die Leute der Stadt Lucern, wofern 
der Propft die Gewißheit erhalte, daß fie mit jenen gemeine 
Sache machen‘) und Friderichen begünftigen, den Bann aus- 
zufprechen, und Schwiz und Sarnen?) mit Lucern dem Verbote 
des Gottesdienfts zu unterlegen’). Hinwieder rühmte Innocen- 
tius an Abt Theobald von Murbach, daß er ſich im Streite für bie 
allgemeine Kirche als eine Schugmauer hinftelle *). Er ermächtigte 
denfelben nur ſolche Schuldfummen anzuerfennen, bie offenbar zum 
Nusen feines Gotteshaufes verwendet worden); auch geftattete 
er ihm zu Beftreitung der in dem Kampfe nothwendig geworde⸗ 
nen Auslagen, eine oder zwei Kirchen, deren Pfarrfag der Abtei 
zuftehe, mit dem Ertrage von nicht mehr ald vierzig Mark ſich 
einzuverleiben6), und namentlich) die Kirchen Gebwiler und Lucern, 
fobald fie erledigt werden, auf fünf Jahre in Befig zu nehmen’). 
Eine Fürforge des apoftolifchen Stuhld auf die Kirche Lucern 
befaßen Propſt Rudolf von Münfter und Rudolf von Habsburg 
Domberr zu Bafeld), diefer des ältern Grafen Rudolf Sohn, 
jener des Grafen Ludwig von Froburg. 

Bon den Städten bemühte fich Papſt Innocentius, mit Hülfe 
des der Sache der römischen Kirche fowie dem an das Reich ers 
wählten Zandgrafen Heinrich von Thüringen ergebenen Biſchofs 


1) illis communicare. 

2) ipsa loca: f. die Anm. 3 auf Seite 145. 

3) Urk. Lyon 28 Auguftm. 1247 (ftatt 1248; anno pontific. n. 5): 
Schöpflin Als. Dipl. I, 484; Bufinger Die Gefchichten d. Volkes v. Unter: 
walden (Ausg. 1827) I, 437; Hisely Les Waldstetten U., Sch., Unt. 
pag. 149. Böhmer (Reg. 1844) Päpfte 25 hat das richtige Datum hergeftellt. 

4) Die Urk. der Anm. 7. j 

5) Urk. Lyon 26 April 1247 (ftatt 1246; pont. n. a. 4): Schöpflin 
Als. Dipl. I, 392. 

6) Urk. Lyon 19 Auguftm. 1246 (ftatt 1247; pont. n. a. 4): Ibid. 398. 

7) uUrk. Lyon 7 März 1249 (pont. n.a. 6): Der Geſchichtsfreund L, 31. 

8) Der Beweis liegt in der Urf. 22 Auguftm. 1255: Daf. 32 f.; aber 
wie bald ihnen die Fürforge (prouisio) zu Theil wurde, weiß ich nicht zu fagen. 
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Heinrich, vornehmlich Straßburg auf feiner Seite zu erhalten‘), 
und auf diefe Weife verftärkt durch Wegnahme fefter Pläge den 
Anhang des entjegten Sriverih zu fchwähen?. Allein von 
Hagenau waren bie meilten Städte zu beiden Seiten des Rheins 
herauf bis Rheinfelden, und mit Solothurn und Bern auch 
Zürih und Schafhaufen?), unter fich verbündet von Friderich 
felbft nicht in feiner äußerſten Erniedrigung zu weichen‘); fie 
hielten auch über deffen Tod hinaus zu feinem Sohne Kunrad’). 
Im burgundifchen Lande hatte ſich die Stadt Bern an die Spitze 
einer Eidgenoffenfchaft geftellt 6). Im Zürich war durch das Zer- 
würfniß zwifchen dem Papfte und Friderich dem Zweiten, als 
die Bürger dem legtern anhiengen, unter der Geiftlichfeit felbft 
eine PBarteiung entftanden; die Mönche des Predigerordend, den 
firchlichen Befehlen folgfam (auf der Stadt lag das Berbot des 
Gotteödienftes), wurden von den Bürgern ausgetrieben und 30° 
gen fi) auf den Heiligen Berg bei Winterthur, während bie 
Minverbrüder zu Beforgung des Gottesdienſts zurüdbehalten 
wurden’). Auch der Propft an der Kirche Zürich und feine 
Geiftlichfeit durften mit Berwilligung des Bifchofs Heinrich von 
Gonftanz und des Papftes felbft wieder in der Stadt bleiben, 
nachdem Friverich fie ald Verräther an feiner Sache hatte aus: 


1) urk. Lyon 28 und 31 Jänner (pont.n. a. 4) und 22 Heum. (a. 5) 
1247: Schöpflin Als. Dipl. I, 395, 396 und 400. 

3) uUrk. yon 19 Hornung 1247 und 3 Brachm. 1248: Ibid. 396 und 
399; der erſte Brief betrifft Kaifersberg, der andere Gengenbach, Malberg 
und Ortenberg. 

3) Außer den genannten 6 Städten noch Schletftatt, Kaifersberg, Breiſach, 
Neuenburg und Mühlhaufen nennen die von Colmar in ihrem Bittbriefe um 
Unterftügung der propter discordiam inter dominum Apostolicum et Im- 
peratorem iam dudum habitam und durch; Brand verunglüdten Kirche bei 
©. Beter in ihrer Stadt. Urf. im Mai 1251: Ibid, 406. 

9 ©. diefe Gefchichte I, 5, Anm. 4. 

5) Erſt nach defien Tode (f. ebendaf. 6, Anm. 8) wird König Wilhelm 
am Mittelcheine anerfannt; vergl. die Anm. 4 auf Seite 149. 

6) ©. auf Seite 153 f. die Urk. 15 Mai 1251. 

7) Vitodurani Chron. pag. 4, b im Thesaur. Histor. Helveticae; 
das Verbot beweifet die zweite Urf, der Anm. 1 auf Seite 148. 
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treiben und ihre Güter einziehen laffen!). Zu foldher Erbitterung 
war der Zwift geftiegen?). Sieg über ihre Feinde wünfchten der 
Stadt?) mehrere Thalleute von Stans und von Buchs“), als‘ fie 
gegen einen Bürger Zürich, der eine unbillige Forderung an 
Engelberg geftellt5), das Klofter zu vertreten ſich erboten, wo fie 
immer mit Sicherheit erfcheinen könnten; für fih, da fie fein 
eigenes Siegel befaßen, fprachen fie hierum ihre Eidgenoffen von 
Lucern ans). SIhrerfeits hatten die Bürger des legtern Ortes, 
entzweit mit dem Abte von Murbady7), fein Schloß Tannenberg 


1) urk. (des Bifchofs) 9 Hornung 1248, und (des Papftes) Lyon 11 Hor: 
nung 1248 und 23 Brachm. 1249 (ftatt 1248; pont. n. a. 6): Tſchudi 
Ghronif I, 144, a und b, und 145, a. 

2) Tempestas itaque ferocissimae persecutionis in clero saeviebat illis 
in temporibus: Vitoduran. ibid. 4, b. 

3) Tüuregi ciuitatis egregie consultis — — — salutem et super inimicis 
uictoriam triumphalem; es tft aus dieſer Zeit Feine äußere ober reinweltliche 
Fehde Zürichs befannt, auf welche die Worte bezogen werben Fönnten. 

4) Es find: MW. der Leutprieiter in Stans (vergl. Urf. im Herbitm. 1234, 
und Urf. 24 Auguftm. 1243), W. von Fügliflo (Urf. 24 Auguftm. 1243), 
R. von Winfelried (f. Tſchudi daf. 146 zum Jahre 1250), und W. von 
Buchs und fein Sohn W., milites (die erfte Urf. 1210, und Urf. 1252; da- 
gegen nennt die Urf, 5 Bram. 1279 den Ritter Werner und deſſen Sohn 
Ulrich von Buchs); W. von A (Urf. 3 März 1219: Neugart Cod. Dipl. 
11, 138 f.; und Urf. 1 Hornung 1257), die Stangli Ul. (Urf. 22 Hornung 
1257) und W. (Urf. 8 Mai 1257; vergl. des Zunamens wegen bie zweite 
Urf. 1210), von Niederwile der Amman und fein Bruder H. (Urf. 24 Brachm. 
1279), und B. von MWolfenfchießen (Urk. 1256 und 21 Herbfim. 1261), et 
eiusdem uallis alii quam plures. Die angeführten Urkunden fommen weiter 
unten vor. 

5) Der Bürger heißt Arnold ein Ritter von Mafchwanden (vergl. bie Urf. 
9 Brachm. 1257 und 2 Weinm. 1262), und hatte feinen verftorbenen Stief- 
vater Ritter Peter von Waltersberg (Urf. 3 März 1219: Neugart Cod. 
Dipl. II, 138 f.) gehindert ins Klofter Engelberg zu treten; nun fordert er 
an dem Gotteshaufe Gut, das ihm und feiner Mutter gehöre, 

6) Hanc paginam, quia laici sumus et proprio sigillo caremus, coniu- 
ratorum nostrorum in Lucerna sigillo roboramus. Datumlofe Urf. des 
Engelberger Archivs: f. meine Urfunden zur Gef. d. eidg. Bünde ©. 
2 f., wo ich fie in die Jahre 1244 — 1252 ſetzte; vergl. Bufinger Geld. 
v. Unterwald. (Ausg. 1789) I, 401, und (Nusg. 1827) I, 447. 

7) tempore discordie; ohne nähere Bezeichnung. Möglicher Weife fönnte 
bie Feindfeligfeit der Lucerner während der Abteierledigung zwifchen Albrecht 
von Froburg und Hugo, oder erft zwiſchen Theobald und Berchtold von Stein: 
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gewaltfam gebrochen und über der Stadt feine Waldung an der 
Mufegg gänzlich umgehauen !). 

Indeffen der, nad) Heinrih8 von Thüringen frühzeitigem 
Tode an das römiſche Reich erwählte, Wilhelm Graf von Hol« 
land nur langfam in den obern Landen zu Schwaben?) und in 
Burgund?) Anerkennung fand*), unterließ Papft Innocentius der 
Vierte nicht zu Fräftiger Unterftügung jener, die Wilhelmen gegen 
Friderichs Sohn Kunrad beiftehen wollen, die geiftlichen Fürften 
aufzufordernd). Bortwährend der Sache der Kirche ergeben waren 
die Grafen Hartman von Kiburg, Ludwig von Froburg‘) und 


brunnen vorgefallen fein; aber die That fcheint mir begreiflicher, wenn ich fie 
in die hier angenommene Zeit allgemeiner Gährung feße. 

1) ©, die weiter unten folgende Urk. 3 Jänner 1262. 

2) Wilhelms Urf, (für Eberhard den Erwählten von Gonftanz, bie Ver: 
waltung der Reichslehen) im Lager bei Achen 3 Herbftim. 1248: Dumont 
Corps Diplom. I, 195; und Urf. (an Amman und Bürger von Gonftanz, bie 
Bogtei der Stadt nicht zu veräußern) Mainz 9 Heum. 1249: Hugo Die 
Mediatifirung der deutjchen Reichsſtädte S. 224. Bergl. noch die Anm. 6. 

3) Urk. (die Kirche Meiringen im Haflithale, ©. Lazarus Haufe betätigt) 
im Lager bei Achen im Herbitm. 1248: Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 
1828, ©. 334; und Urk. (für den Bifchof von Sitten, Belehnung mit allem 
was berfelbe im Laufanner Bisthume feinen und der Kirche Feinden abnehmen 
fann) Ingelheim 19 Hornung 1249: Daf. 336, 

4) Noch am 14 Auguftm. 1255 (f. die Anm. 6 auf Seite 20) heißt es 
aus der Nähe Zürichs: Willehelmo Romanorum rege in inferiori Alemannia 
regnante. 

5) Urf, (an den Bifchof von Sitten, für den Grafen von Kiburg) Lyon 
5 März 1248 (ftatt 1247; pont. n. a. 5): Turiner Histor. Patriae Monum. 
Chartarum I, 1390; nach einer Anm. wurden ähnliche Schreiben an den Bifchof 
von Laufanne und den Abt von Marbach (doch wohl Murbach) gerichtet. 

6) Diefer Graf und der freie Ulrich von Schnabelburg, welche eine Hof: 
ftatt, die fie mit anderm Gute vom Reiche zu Lehen trugen, zur Gründung 
des Klofters Frauenthal vergabet, werden von König, Wilhelm dilecti fideles 
nostri genannt in feiner Beftätigungsurf, im Lager vor Caub 31 Auguſtm. 
1252: Acta Palat. VI, 333; Der Gefhichtsfreund I, 367. Des 
Freien Ulrich von Schnabelburg Urf. 12 Mai 1249 (Neugart Cod. Dipl. 
1I, 190) für Gappel erwähnt, nebit dem Papſte Innocentius und dem Bifchofe 
Eberhard, am Schluffe ausprüdlich: summam rerum et celsitudinem regni 
Romanorum illustrissimo Wil. rege tenente. Durch Urf. Bingen 21 Heum. 
1251 (Archiv für Schweiz. Gefch. I, 92) hatte Wilhelm auch die Schweitern 
am Oetenbach in feinen Schirm genommen, und ihnen gejtattet Gut von Reichs⸗ 
bienftimannen zu erwerben. Vergl. noch Stälin Wirtemberg. Gefch. II, 201. 
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Rudolf der Ältere von Habsburg; doch dem letztern fand fein 
Brudersfohn der jüngere Graf Rudolf gegenüber. Diefer, erft 
in feinem einundzwanzigften Jahre nach ded Waters Abtreten 
genannt'), war bald darauf dem Kaiſer Friderich, der ihn aus 
der Taufe gehoben?), nah Italien zugezogen’); frühzeitig zu— 
rüdgefehrt*) führte er, noch bevor er Ritter geworben), eine 
Fehde wider feinen Better Gotfrid des Altern Rudolf Erftgebor- 





1) In Hugo’s von Tüfenftein Urf. (ohne näheres Datum) 1239 ( bei 
Herrgott Gen. Dipl. II, 254), wodurch desfelben Gemahlin mit ihren 
Kindern ihr väterliches Erbgut in Lütgern an die Spitalbrüber zu Bubinkon 
veräußert, {ft erfter Zeuge: Rudolfus comes iuvenis de Habsburg. Degen 
feines Alters f. diefe Gefchichte I, 15, Anm. 1. Ginen von Tüfenftein (will 
das Chron. Colmar. apud Urstis. Germaniae Historicor. II, 37, 
30 — 34 wiffen), deſſen Gut Graf Rudolf gern gehabt hätte, ihn jedoch in 
offener Fehde nicht zu überwinden vermochte, habe derſelbe in trügerifchem 
Brieden durch feine Leute umbringen laſſen. Post haec coepit impugnare —: 
f. die Anm. 1 auf Seite 151. Das Unmögliche jenes Hiftörchens ergibt fich, 
wenn man mit dem vorftehenden Briefe die Urf. Klingenau 18 Chriftn. 1253 
bei Neugart Cod. Dipl. II, 196 zufammenhält. 

2) Albert. Argent. ap. Urstis. ibid. 97, 27. 

3) Er ift bei ihm zu Baenza im Mai 1241: f. dieſe Gefchichte I, 16 
Anm. 1, und 557 Anm. 1. Minder gewiß wäre Rubolfs Anmwefenheit zu 
Berona im Brachm. 1245, wenn anders, wie Böhmer behauptet, die darauf 
bezüglichen Briefe unächt find: f. diefe Gefch. I, 507, Anm. 3; allein eine 
andere Urf. Friverichs ans Verona im Brachm. 1245 (Hennes Urfundenbuch 
zur Geſch. d. deutfchen Ordens ©. 122 ff.) hat folgende Zeugen: Chunradus 
ill. Romanorum in regem electus; Grzbifchof Eberhard von Salzburg; bie 
Biichöfe, Sigfrid von Regensburg Banzler des Faiferlichen Hofes, Roger von 
Paſſau, Kunrad von Freifingen, Heinrich Erwählter von Bamberg und Egeno 
Grwählter von Briren; die Aebte, Priverih von Kempten und Kunrad von 
Elwangen; die Herzoge, Friderich von Defterreich und Steier, Otto von Meran 
und Bernhart von Kärnthen; die Grafen, Albrecht von Tirol, Ulrich von Ulten, 
Rudolf von Habsburg und Ludwig von Froburg; und Gotfrid und Kunrad von 
Hohenloh. Gleichwohl if der junge Graf, mit feinen Brüdern Albrecht (flegelt 
al® Canon, Argent.) und Hartman (hat noch Fein Siegel), am 25 Heum. 
(nicht 24 Brachm.) 1245 zu Maienheim im Elfaß: Ardhiv Wettingen; 
abgebrudtt bei Herrgott Gen. Dipl. II, 280 f. * 

4) Gr beftegelt Arnolds des Truchfeßen von Habsburg Urk. Wildegg 23 
April 1242: Herrgott ibid. 265. Als Friverichs des Zweiten Sterndeuter, 
wie Albert. Argent. ibid. 97, 26 — 34 erzählt, des Grafen Erhebung 
an das Reich vorausfagte, habe der Kaffer darob Unwillen gefaßt und ber 
junge Rudolf fei heimgezogen. 

5) Nach den Annal. Colmar. ibid. 6, 47 im Jahre 1243. 
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nen). Als nach Friderichs Entſetzung vom Kaiſerthume die Bürger 
von Baſel und Muͤhlhauſen die Veſte Landeſer, aus welcher ſie 
vielfach geſchädigt worden, mit Gewalt der Waffen eingenommen, 
gaben die Brüder?) von Butenheim, der Burg Eigenthümer, zu 
einem Friedensbürgen vor allen den jüngern Grafen Rudolf von 
Habsburg’). Hinwieder ald Cuno von Bergheim Dienftman 
wurde ded Herzogs Matthäus von Lothringen, der feincerfeits 
vor einem päpftlichen Legaten Beiitand der römifchen Kirche und 
dem Könige Wilhelm gefchworen hatte), behielt ſich derfelbe bie 
Freiheit vor, außer Ulrich dem Herrn von Rapoltftein Friderichen 
und deffen Sohne Kunrad fowie dem Grafen Rudolf von Habs⸗ 
burg zu helfens). Der legtere hatte, ald Anhänger Friderichs 6), 
auf fein Land das Verbot des Gottesdienſtes gezogen, und nut 
dadurch daß mit Abt und Convent von Muri, worüber der junge 


2) Rudolf Habe Gotfriven mehrere Dörfer verwüſtet, diefer dagegen ihm 
die Stadt Brugg ausgeplündert: Chron. Colmar. ibid. 37, 35 — 39, 
ohne Angabe der Zeit; dagen jagen die Ann. Colm. ibid. 6, 45 zum Jahre 
1242: Destrüctum est castellum Bruccum. Wohl mit. Unrecht fieht Lich: 
nowsky Gefch. d. Haufes Habsb. I, 51 in dieſer Fehde bereits eine Folge 
des Parteihafles, „der in Deutfchland alle Familien zerriß“; das gefchah erft 
durch Friderichs Entfegung und die neuen Königswahlen. Die Urfunde eines 
fiburgifchen Amtmans, befiegelt von Bifchof Heinrich von Conſtanz und beiden 
Grafen Hartman, ift zu Baden ausgeftellt am 26 Winterm. 1242: regnante 
F. inperatore, C. filio eius rege Alamannie, vacante apostolica sede; 
ebenfo befiegelt Graf Rubolf von Habsburg, für fich und feinen Bruder Hartman, 
zu Bremgarten eine Urf. 2 Jänner 1243: regnante Friderico inperatore. 
Beide Briefe des Wettinger Archivs find abgebrudt bei Herrgott Gen. 
Dipl. II, 267 und 269. 

2) Sohannes, Heinrich und Heinrih, Söhne des Ritters Heinrich. 

3) urk. 20 Chriftm. 1246: Schöpflin Als. Dipl. I, 393 f. Bor 
vielen andern Bürgen, Rittern und Bürgern, kommen noch vor: bes Grafen 
Bruder Hartman, und Heinrich von der Balm. 

9 Unter mehren andern Bedingungen foll der Herzog auch castrum de 
Kassesbergh (das ift doch wohl Kaifersberg), quod est Imperii, bona fide 
eustodiet fünf Jahre lang. Urf. Straßburg 23 April 1248: Calmet Histoire 
Eccles. et Civile de Lorraine (Ausg. 1728), Tome II, Preuves pag. 465 ff.; 
Böhmer (Reg. 1844) Reichsſachen 8. 

5) urk. 19 (nicht 22) Heum. 1250: Schöpflin ibid. 403. 

6) pro eo quod Friderico quondam (die zwei legten Worte fehlen bei 
Herrgott) imperatori adhaeret. ; 
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Rudolf Vogt war, der alte Graf feine Bitten vereinigte, wurde 
dem Klofter durch Papſt Innocentius geftattet: im gegenwärtigen 
Falle, und wenn ein allgemeines Verbot gelegt werdet), bei 
verfchlofienen Thüren und ohne Glodengeläute, mit Ausſchließung 
aller die unter dem Banne und Berbote liegen, ftillen Gottesdienſt 
zu halten?). Nicht ohne Graf Rudolf den Altern gefchah e83), 
daß die Freien Walter und Berchtold Herren von Eſchenbach, 
Hern Berchtolds Söhne, dem Abte Theobald von Murbach huls 
digten und den Eid der Treue ſchwuren“), und eidlich von dem— 
felben angefragt offen anerfannten, was fie um Lucern und fonft 
in den obern Gegendens), für fich allein oder gemeinfam mit 
ihrem Anverwandten dem Freien Ulrih von Schnabelburg, als 
Lehen von Murbach befaßen‘). Allein wenige Tage nach diefem 
ftarb Graf Rudolf der ältere von Habsburg”). Sofort ertheilte 
defien Brudersfohne der zum römifchen Könige erwählte Kunrad, 
um feiner fernern Dienfte fich noch beffer zu verfichern, eine Zoll- 
berechtigung zu Freudenau in der Graffchaft Argausd) und, da 
Graf Rudolf nunmehr ausfchließlich die Landgraffchaft im obern 
Elſaſſe befaß, ein gleiches Recht im legtern Lande zwifchen den 
Büheln und dem Rheine?). Im denfelben Tagen trat zu Bern, 


1) cum generale interdictum terrae fuerit. 

2) Urk. yon 1 Hornung 1249: Vindiciae Actor. Murens. pag. 306; 
Herrgott Gen. Dipl. II, 290. 

3) Des Briefes zweiter, wenn auch vor dem Grafen genannter, Ausiteller 
it: Heinrich von Neuenburg, Propft zu Müniter in Grandval und zu Solothurn, 
und Archidiacon zu Bafel. 

4) facto omagio, et prestito (ftatt perstito) iuramento fidelitatis. 

5) Langnau, eine Matte (pratum) zu Lucern quod commutatum fuit 
pro quartalibus, einen Hof in Culm, einen Hof in Sur, und ein Gut in 
Watwiler; die gemeinfamen Lehen werben nicht bezeichnet. 

6) et si magis inuenerint, magis dicent. So mühfam war es, felbft Edle 
zur Anerkennung ihrer Verpflichtungen zurüdzuführen, daß fie mit dem Eide 
und oft durch den Bann dazu geziwungen werben mußten. Urk. Zucern 29 
Brachm. 1249: Archiv Murbach, jest Präfectur Colmar; abgebrudt im 
Gefhidhtsfreund I, 179. 

7) Am 6 Heum. 1249: Necrolog. Wettingense. 

8)9) Zwei Urf, Nürnberg im Auguftm. 1249: f. dleſe Gefchichte I, 16, 
Anm. 2. Die Zollfäbe, in beiden Briefen völlig glei, find: de souma 
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in einer von Herzog Berchtold von Zäringen und von Kaifer 
Friderich und defien Sohne König Heinrich herrührenden Lehen- 
fache, der Freie Markward von Wolhufen als Pfleger zu Bur- 
gund und über Züri und Schafhaufen auf!). 

Um eben diefe Zeit erneuerten fich die Streitigkeiten zwifchen 
den Bürgern von Lucern, die fich auf die Verbindung mit ihren 
Nachbarn am See ftügten, und zwifchen den Vögten von Rothens 
burg; andrerfeitd kamen die von Lucern, indem fie ihren Einfluß 
über die Stadtmauern ausdehnten, in feindliche Berührung mit 
Bern, hinter welchem das burgundifche Bündniß ftand. Aber 
obwohl die erftere Stadt entweder im Nachtheile war oder Doch 
nadhzugeben ſchien, zogen die Bürger dennoch aus der endlichen 
Beilegung manigfachen Bortheil. Bor allem erklärten Schultheiß 
und Bürger von Bern und alle ihre Eidgenofjen?) von Burgund, 
daß fie mit ihren Freunden von Lucern um den Streit?), der 
zwifchen ihnen gewaltet, einer Sühne übereingekommen feien, fo 
daß aller Schaden, welcher zu beiden Seiten gefchehen, nachge- 
laffen werde; zugleich gelobten fie ihnen eidlich, fünf Jahre lang *) 
nicht anders wider fie zu fein, als durch ihren rechten Herrn, 


gallica 3 Schillinge, .de vase magno vini 16 Pfenninge, de curru 8 und 
de sarcina equi 2 Pfenninge, Bafeler Münze. Wegen des lebtern Zolles 
fagt der Deft. Urbar (Officium in Enfichfhein): „Da lit ouch ein Bühel, 
„darzu höret ein cleiner zoll vf dem Rin“. 

1) Nos M. de Rotenburch, Burgundie, Turegi ac Scafuse Procu- 
rator —. Urf. Bern 2 Auguftm. 1249: Lehensarchiv Bern; abgeprudt 
im Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1826, S. 230. Obwohl Her 
Markward, wie er im Briefe heißt, fo auch als Rothenburg fiegelt (noch 30 
Jahre fpäter: f. die Anm. 4 auf Seite 130), dennoch ift er Fein anderer als 
ber, in der Urf. Anm. 5 auf Seite 144 genannte, jüngere Freie von Wolhufen; 
er wird noch oft vorfommen. 

2) Hier zum erften Male begegnet im Teutfchen diefer Ausdruck, wofür 
im Lateinifchen gemeiniglich coniurati fteht. In der Urf. der Anm. 1 fagen 
der Pfleger und die von Bern, daß, wer an dem gedachten Lehen die Erben 
befchwere, tamquam periurus contra ciuitatem de Berne et totam commu- 
nitatem nostram nouerit se fecisse. 

3) vmb den cdhrieg; aber der Gegenitand desfelben tft weber hier, noch 
auch fonft im Briefe bezeichnet. 

2) Bis 4 Brachm. (Pfingften) 1256. 
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ohne Gefährde. Würde denfelden während biefer Zeitfrift jemand 
Gewalt anthun, fo verfpracdhen die von Bern fünfzig Mann in 
eigenen Koften einen Monat lang in die Stabt Lucern zu legen, 
der Bürger Leib und Gut zu ſchirmen. Wollte dagegen jemand 
von Bern oder ihrer Eidgenoffen von Burgund dieſe Sühne nicht 
halten, fo verpflichteten fich die von Bern dieſes den Lucernern 
fieben Tage vorher zu fagen, fo daß derfelbe ihnen feinen Scha- 
den thun darf, ehe er fieben Tage lang von der Stadt Bern 
iſt; inzwifchen follen, was jener an Gut in ihrem Gerichte hat, 
der Rath und die Richter in ihre Gewalt ziehen, fo daß es der- 
felbe, bevor er den Schaden vergütet, nicht wieder in feinen 
Nusen und Befik befomme. Kein Lucerner fol gepfändet wers 
den, er fei denn Bürge oder Zahler!), Spricht jemand einen 
Bürger von Lucern um Todfeindfchaft?) an, fo fol er ihn zur 
Berantwortung auffordern, und diefe von demfelben annehmen, 
wenn er felbbritter zu den Heiligen fich der Klage entfchlägt?). 
Indem die von Lucern durch die Sühne mit Bern gegen Ans 
griffe Einzelner aus den burgundifchen Landen möglichft gefchügt 
wurben, erhielten fie zugleich die Zuficherung von Zuzug auch 
für den Fall, wenn etwa der alte Vogt von Rothenburg oder 
feine Söhne gegen die Stadt Gewalt brauchen wollten. 

Noch war inzwifchen Fein volled Jahr verfloffen, ald Her 
Arnold und feine drei Söhne Ludwig, Marfward und Arnold +) 
die Vögte von Rothenburg, und Walter der Amman, der Rath 
und die Gemeinde der Bürger von Lucern, jegliche zu beiden 
Seiten während ihres Streited eingegangene Berbindung 5) mit 


1) gelte. 

2) vmb totgevehte; vergl. die Anm. 5 auf Seite 157. 

3) Urk. 15 Mai (ze mittem Meien) 1251: meine Urkunden zur Gefch. 
db. eidg. Bünde ©. 1. Es tft diefes der zweitältefte teutfche Brief, der mir 
aus den Archiven der obern Lande befannt ift. 

4) In der Urf. 8 Heum. 1244 (f. die Anm. 5 auf Seite 144) erfcheint 
mit dem alten Vogte nur der Sohn Lubwig, dagegen am 24 März 1257 
C. die Urf. der Anm, 2 auf Seite 140) fommt der letztere nicht mehr vor, 
wohl aber deſſen zwei jüngere Brüder; Ludwig muß alfo noch vor dem Vater 
geftorben fein. 

5) alle ficherheit: omnem confederationem. 
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geſchwornem Eide aufhoben und trennten. Zu gleicher Zeit, 
damit die Stadt Lucern befier bei Ehre und Frieden verbleibe, 
fegten fie feft: Welcher Bürger fürderhin böslich eine folche Ver- 
bindung!) fucht oder eingeht, der büße dafür mit zehen Mark 
Silbers, oder er hat die Stadt verloren, fo daß er die nächften 
zwei Jahre nicht zurüdfehren darf; bietet aber derjenige, der 
folcher Verbindung beflagt wird, feine Unfchuld darum, fo fol 
er mit fieben glaubwürbigen Männern bei den Heiligen ſich 
defien entfchlagen. 

Wo immer ein Bürger den andern freventlich angreift und 
ihn erfchlägt, darum wird er ehelos und rechtlo8 2): alle Häufer, 
die et in der Stadt hat, fol man nieverbrechen; all fein Gut, 
das in den Häufern gefunden wird, verfalle den Richtern; und 
wenn ber Thäter) gefangen wird, fo fol man ihm das Haupt 
abfchlagen. Entrinnet er aber aus der Bürger Gewalt, fo ift 
ihm verfagt alles Recht, alle Gnade, und alle Zuverficht zurüds 
zufehren oder inner der Stabt zu bleiben, von Stunde an; und 
wer demfelben mit Effen oder Trinfen, mit Wort oder Werf, 
Gunft, Hülfe over Rath; gibt zum Todfchlag oder bei der That‘), 
oder darüber gefunden wird, daß er ihn nad der That auf 
irgend eine Weife befchirmt, der verfchuldet an feinem Gute das- 
ſelbe Gericht gleich dem Thäter, ohne einig den Tod. 

Wer inner der Stadt Mauern irgend einer Art Meffer oder 
Schwert trägt, Stab oder Stein, oder etwas anderes wodurch 
er gegen fich den Argwohn erweckt jemand zu verlegen, der büße 
mit fünf Pfunden oder er bleibe zwei Jahre vor der Stadt. 
Welcher Bürger den andern mit einem ber vorgenannten ftarf 
ober ſchwer verwundet, dem foll man, wenn er gefangen wird, 
die Hand abfchlagen; entfömmt er aber, fo bleibe er fo lange 
vor der Stadt, bis er den Bürgern büßt mit zehen Marfen 


1) vbelliche ficherheit: conspirationem malitiosam. 

2) elos vnd rehtlos: iuris ac legis priuatus solatio, 

3) deme manfleggen: malefactori (fo, im folgenden Satze). 

*) 30 der manflaht ald an der getat: in perpetrando maleficium. 
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und auch dem, den er verwundet hat, nach Gemäßheit!). Sf 
aber Wunde oder Schaden Fein, fo fteht es in des Rathes 
Ermefien. 

Wenn ein Bürger den andern vor oder in der Stabt ans 
greift mit gewaffneter Hand, ob er auch die That nicht vollführt, 
dafür büßt er mit fünf Pfund. Ein Pfund dem Angegriffenen 
und ebenfoviel den Bürgern büßt, wer den andern mit unges 
waffneter Hand freventlich oder böslich blutrünftig oder erdfällig 
macht. Wenn einer dem andern freventlich gegen den Augen 
fticht und ihn trifft oder verlegt, dafür büßt er demfelben fünf 
Pfund und ebenfoviel den Bürgern. Wer den andern mit der 
Hand fchlägt, rauft oder freventlich angreift), das fol er ihm 
büßen mit zehen Schillingen und auch ven Bürgern mit zehen. 

Welcher Bürger einen Ausman oder Gaft?), der aus begrüns- 
deter Urfache verdächtig ift, auf eines andern Bürgers Schaden 
in die Stadt führt, der foll hierum an allem feinem liegenden 
und fahrenden Gute dad Gericht und die Buße leiden, die über 
den Todfchläger gefegt find. 

Wer den andern fhilt, oder draͤuende Worte oder übermüthige 
zu ihm fpricht: Sei fo fchlecht als du magft, und Nimm es 
wofür du willft nur nicht für gut#), oder andere Worte in dem 
Sinne; der büße ihm mit ſechs Schillingen und den Bürgern 
mit ebenfoviel. 

Wer aus eigener Schuld den andern in Schaden bringt, der 
fol ihn auch wieder aus dem Schaden führen, wie der Rath 
darüber erfennt bei feinem Eide5). 

Wenn jemand mit dem andern in Streit geräth, fo follen 
alle, die dazu kommen, fich defien annehmen zu Frieden und zu 


2) als ez gemeze ift: conpetenter. 

2) vreuenlich friphet ald an grifet: temere apprehenderit. 

3) vzman old gaft: homines extraneos. 

4) Siſt (fo) dv wirft mvgeſt, und hebe ſwa vür dv wilt wand vür gut: 
sis malus quantumcumque possis, et tene verbum a me dictum in omni 
genere nisi pro bono. 


5) Diefer Sab fehlt im Iateinifchen Briefe. 
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Gutem, und die Theile feheiden ohne Arglift!), Wird aber einer 
gegiehen, daß er verdächtig fheide, oder dem einen Theile mehr 
Gunft gebe ald dem andern, fo foll er ſich des Verdachts ent- 
fehlagen?) mit feiner einigen Hand; vermag jedoch jener, ber ihn 
deffen zeihet, durch fichere Beweife?) den Verdacht auf ihn zu 
erhärten, fo büßt derfelbe der Stadt zehen Pfund, oder bleibt zwei 
Jahre vor der Stadt mit Weib und Kindern. 

Wollte ein Bürger des andern Bürgers Feind fein dieſes 
Berichtes wegen, fo follen ihn alle Bürger vor deſſen Feindſchaft 
firmen ®). 

Es ward feftgefegt: Wenn ein Bürger Todfeindfchaft5) oder 
fonft Feindfchaft gegen einen Gaft oder Ausman hat, fo foll er 
benfelben, wenn er in die Stabt fährt, darum nicht befchweren 
oder ihm ein Leid thun, es fei denn daß er ihn vorher warne 
und mahne mit ehrbaren Leuten. Doch foll der Gaft diefes Mal 
der Bürger getreued Geleite haben bis wieder heim, jedoch fürder- 
hin nicht in die Stadt Fommen, bis er des Bürgers Freundfchaft 
gewinne, oder Frieden oder Tag) von ihm; kommt jedoch der 
Gaft anderd als vorgefagt ift in die Stadt, was ihm dann der 
Bürger thut, damit verfehuldet er fein Gericht. 

Kein Bürger foll an dem andern Todfeindfehaft rächen in der 
Stadt?); dagegen berührt das Gericht Todfeindfchaft nicht außer: 
halb den Zielen des Gerichts. 

Entjtehet ein Urlug inner dem See unter den Waldleuten?), 
fo fol wer dahin fährt Arbeit und Fleiß daran wenden, daß er 
das Urlug zerftöre und zu Gutem und zu Sühne bringe. Und 


N) ane alle achuſt: absque dolo. 

2) deſ arfwans entjlan: purgabit suspieionem. 

3) mit geweren vrfunden: certis indiciis. 

9 Bis hieher beobachten der teutfche und der Tateinifche Brief diefelbe 
Reihenfolge der einzelnen Säge; dagegen weicht nunmehr ver leßtere einige 
Male vom teutfchen ab, welcher der Darftellung zu Grunde liegt. 

5) tot gevehte: capitales inimicicias. 

6) vride alde tag: inducias. 

7) in ber ftat: infra terminos pacis nostre, 

8) dehein vrlige innerhalb dem Sewe under den waltloten: a lacu Lucer- 
nensi apud intramontanos aliquot prelium. &s find dieſes feine andern Leute, 
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will er feinem Freunde beiftehen, fo mag er es thun mit Waffen t) 
und mit Rath, doch daß er felber bei ihm nicht bleibe, ehe das 
Urlug ein Ende hat; ift er aber mit feinem Leibe bei dem Urlug, 
dafür büße er mit fünf Pfunden, bevor er wieder in die Stadt 
fomme?). 

Steht anderswo ein Urlug auf, fo fol Fein Bürger dahin 
fahren. Zieht gleichwohl ein Bürger des Urlugd wegen aus ber 
Stadt, fo fol er nimmer wieder hereinfommen, bevor ein Friede 
oder eine lautere Sühne?) auf des Urlugs Beendigung hin beftätigt 
wird; fommt er dennoch in die Stadt, fo büßt er mit fünf Pfund, 

Wer gegen den Rath, der je ift, üble Nachrede führt‘), der 
büße dafür als thäte er ed unter Augen. 

Wenn einer dem andern eine Hauptlüge) aufbürbet, um deſſen 
Ehre zu ſchwächen, fo büßt er diefem‘) ein Pfund und ebenfoviel 
den Bürgern; es fei denn daß er an feiner Statt einen andern 
zu ftellen vermag, der die Lüge aufgebracht?) hat. 

Dem allmächtigen Gotte zu Lob, und um an ihm begangenes 
Unrecht zu rächen, ſetzten fie feft: Wer gegen unfern Herrn Gott, 
oder feine Mutter, oder feine Heiligen inner unferd Friedens Zielen 
Schmähung oder Scheltworte auszufprechen oder zu verüben wagt, 
der foll dafür büßen mit zwölf Schillingen. 

Bor allem zu Frieden und zu Gnade der Stadt und der Ge 
meinde festen fie feft: Wenn ein Bürger, der ein Amt oder Lehen 
hat, ftirbt und zu feinem Erben einen Sohn hinterläßt, fo foll, 


als jene welche in den Urkunden ver Anm. 6 auf Seite 148 und Anm. 3 
auf Seite 146 bezeichnet find. 

1) mit harnefche: armis suis. i 

2) Der theilweife geftattete Beiftand Einzelner für die Walpleute, gegenüber 
dem folgenden allgemeinen Verbote, erflärt fich um fo leichter, wenn man ven 
Sufammenhang der Höfe z. B. Stans mit Lucern erwägt, und daß Bürger 
biefer Stadt felbit Amtleute derfelben find. 

3) ein vride old ein luter fone: treuge vel sincera concordia. 

*) den Rat, der denne ift, hinderret: consulibus pro tempore constitutis 
detrahendo oblogvitur. ! 

5) ein hovbet lug: mendacium capitale. 

6) dem: nugas passo. 

7) geſtiftet: finxerit. 
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wofern der Sohn um Amt oder Lehen feinem Herrn nad) Gnade 
und guter Gewohnheit der Gotteshausleute gebührend zu dienen t) 
vermag, Fein anderer Bürger Amt oder Lehen empfangen oder 
den Erben am Empfange derfelben befchiweren. Wer fich deſſen 
annimmt wider diefe Sagung, der büße dafür den Bürgern mit 
fünf Pfund, und will er auch dennoch nicht ſich der Sache ent- 

ziehen und in guten Treuen werben, daß das was er gethan hat 
inner vierzehen Tagen zurüdgenommen werde, fo foll er dem 
Erben, dem er das Unrecht gethan, für Schaden und Unfoften 2) 
angemefjen?) büßen und den Bürgern zum andern Male mit fünf 
Pfund. Will derfelbe jedoch darum feine Unfchuld bieten, fo mag 
er fie darthun mit feiner einigen Hand. 

Wäre ein Bürger fäumig oder träge fich nach allen dieſen 
Satungen zu richten*), die fie mit einem ide beftätigten, fo 
büße er dafür mit einer Marf Silbers oder er bleibe ein ganzes 
Jahr vor der Stadt. Wem auch das Gericht fo ftreng wäre, 
daß er es nicht leiden wollte, der fahre von der Stadt und fomme 
nimmer wieder herein, bevor er freiwillig fich verbinde alle Gerichte 
zu leiden und alle Saßungen zu halten feftiglich, gleich den andern 
Bürgern; doch fol er eine MWoched) haben fich zu berathen, ob 
er das Gericht leiden wolle. Letztlich beftätigten fie, fowohl ihnen 
ald Fremden und Gäften zu Schirm und Gnabe$), alle und jede 
vorgefchriebenen Sapungen; und auf daß fie fammt und fonders 
ftet8 und unverbrüchlich gehalten werden, beftegelten den Brief 
Markward und Arnold die Vögte von Rothenburg und die Bürger 
von 2ucern?). 


2)  gevellefliche verdienen von finem herren: apud dominum suum con- 
venienter deseruire. Des Abts von Murbach ift mit feinem Laute befonbers 


2) fine cerunge: expensis factis. 

3) als ez gevuge ift: conpetenter. 

4) ze rihtenne alle vnſer gefegide: ad hec omnia iudicanda. 

5) ein wuchen: per septenam. 

6) ze fehirme vnd ze gnaden: ad defensionem et conmodum. 

7) Urk. (in teutfcher fowohl als Iateinifcher Sprache) 4 Mat 1252: Stadt: 
archiv Lucern; abgedruckt im Gefchichtsfreund I, 180— 187. An dem 
teutfchen Briefe Hängen: S. Margqvardi. Nobil. Advdcati. De. Rotebvr (durch- 


160 Drittes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


Als diefe Sagungen verbrieft wurden, lebte Friverich der Zweite 
nicht mehr, und mühfam fuchte fich desfelben Sohn Kunrad in 
Stalien zu behaupten, ohne feinen Anhang in Teutſchland völlig 
aufzugeben !), während in den obern Landen König Wilhelm noch) 
feineswegs überall Eingang fand; die ſchon ins fiebente Jahr 
gewaltfam bewegte Zeit war noch nicht zur Beruhigung gefommen. 
Nicht um der Stadt Lucern eigene Rechte zu geben oder ſolche 
zu vermehren, was lediglich vom Dberhaupte des Reiche aus: 
gehen mochte, noch um die bereit erworbenen Rechte unter den 
Schuß des Landfriedens zu ftellen?), traten Vogt und Bürger zur 
Verftändigung zufammen; fondern über der Gewalt und auf den 
Namen der Voͤgte hin?) follte Lucern die Befte*), durch die Ueber: 





aus verfchleden von dem an der Urf. der Anm. 1 auf Seite 153); 8. Arnoldi. 
Advocati. De. Rotinbvre; fowie das Lucerns. Dasfelbe S. Civivm. Lvcer- 
nensivm hängt auch am Tateinifchen Briefe, wogegen bie Siegel der beiden 
Vögte hier andere find als am teutfchen; auch die Farbe der Siegelfchnüre 
find an beiden Urfunden verfchieden. 

1) Dahin gehören auch, zu Feithaltung des Grafen Rudolf von Habsburg, 
Kunrads im übrigen den frühern gleichlautende Urf. Trani im Chriitm. 1252 
(Berleihung der vom Grafen bei Kelfteig errichteten Vefte) und Canoſa im 
Hornung 1253 (Berleifung des an den Föniglichen Hof gehörenden Zehenten 
zu Mühlhaufen): f. diefe Gefchichte I, 16, Anm. 2. ©. noch Beilage 36, 2, c. 

2) Kaum erinnern einige Beitimmungen an das, was in Randfrieden und 
Stabtrechten vorfommt (vergl. diefe Geſch. 1, 370, 650 f. und 652); dagegen 
haben mehrere Säße theilweife Aehnlichfeit mit folchen im Züricher Richtbriefe, 
und aus ähnlicher Lage mögen fie hier und dort hervorgegangen fein. 

3) Wohl find im Gingange des Briefes Arnold der Vater und feine drei 
Söhne genannt, aber es ift auffallend daß der alte Vogt und Ludwig fein 
Eritgeborner nicht fiegeln; auch werben die Nechte der Vogtei ausbrüdlich 
nirgends gewahrt, und felbit die Bußen fallen lediglich den Bürgern. 

9) Sie heißt im Lateinifchen Briefe der Anm. 7 auf ©. 159 burgus, ciuitas 
und villa (diefe legte Bezeichnung fommt nur einmal, die erfte zweimal vor); 
dagegen nennt die Urf. 23 Brachm. 1255 (Schweigerfhes Mufeum 1, 
606) Zürich, Lucern, Zug, Klingenau und Maienberg castra. Gin folches 
war das eigentliche Lucern, die jegige Großftabt welche, umfchloffen von Mauern 
(auf deren Grunde ruhen nunmehr Häufer; nur zwei durch ihr Alter ehrwürbige 
Thürme, die, wenn nicht ins 12, doch ficher ins 13 Jahrhundert hinaufreichen, 
ftehen noch unabgetragen), auf der linfen Seite die Reuß, fowie zur rechten 
als Ausfluß des Sees ein offener Graben deckte; der obere Theil desſelben, 
foweit die beiden Thürme aus einander ftehen, wurde erſt vor wenigen Jahren 
überwölbt, . 
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einftimmung aller Bürger, als Gemeinwefen gefichert werden. Alle 
Verbindung nad Außen wurde aufgehoben, jegliche Theilnahme 
an Fehden unterfagt, und nur unter Befchränfung durfte ein 
Bürger feinem Freunde bei den benachbarten Thalleuten Hülfe 
gewähren. Der Rath der Stadt, der hier zum erften Male in 
die Gefchichte eintritt‘), follte felbft vor übler Nachrede gefchirmt 
und feine Gerichte, die er über die Mauern auszudehnen forg- 
fältig mied, gegen Befeindung einzelner durch alle Bürger gefchügt 
werden; fein und der Stadt Anfehen mochte nur beftehen, wenn 
bei Strafe der Ausfchliegung, gleich den Gäften, ſich jeder Bür- 
ger den Sagungen unterzog. Diefe zielten auf Wiederherftellung 
geftörten Friedend durch Vermittler, vornehmlich aber auf Ber: 
unmöglichung jeglicher Gewalthandlung unter Bürgern und Gäften 
durch angedrohte Strafen, oder doch auf ftrenge Ahndung derfelben 
an Leib und Gut2j; und fo hohen Werth legten fie auf unan- 
getaftete Ehre, daß Schmähung unfers Herrn oder feiner Heiligen 
minder fchwer gebüßt wurde ald Verleumdung eines Bürgers). 
Endlich nur dafür beforgt, daß Amt und Lehen nach des Vaters 
Tode feinem Erben nicht entzogen werden, fehienen fie um das 
Gotteshaus, obwohl desfelben Leute, fi) im übrigen nicht zu 
befümmern. 

Nicht lange nach diefem rief Abt Theobald von Murbach die 
Hülfe des Biſchofs Eberhard von Conſtanz an. Er beflagte den 


1) In den frühern Briefen erfcheinen wiederholt einzelne Bürger, hier 
ber Rath (consules), doch ohne namentliche Angabe; erft am 2 Weinm. 1261 
(f. die Anm. 3 auf Seite 115) werben 6 Bürger als Räthe (consiliarii) von 
andern unterfchieden. 

2) Die Geldftrafe fteigt von 6 Schillingen bis zu 10 Marf Silbers (oder 
500 Schilling), und bis zur Einziehung fämmtlichen Vermögens; tft dieſes 
fchon hart, fo war hinwieder die Stadt Lucern gar nicht befugt, von fih aus 
am Leben und mit Verluft der Hand zu ftrafen, und mußte hiefür übergreifend 
die Vogteigewalt herbei ziehen. Vergl. die Anm. 1 auf Seite 84, und dieſe 
Gefchichte I, 775, Anm. 5. 

3) Die Gefahr, welche aus Rache wegen Ehrverletung entfpringen mochte, 
fonnte als näher und brohender betrachtet werden, als wenn Vergehen im 
Kirchlichen ſich Firchliche Strafen zuziehen; auch ift wohl vor folchen, gleich, 
andern Städten, Lucern nicht immer zurückgetreten: vergl. die Urf. der Anm. 
3 auf Seite 146. 


Kopp Reichögerchichte I1, 1- 11 
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traurigen Zerfall, in Geiftlichem und Weltlihem, des ihm mit 
vollem Rechte unterftellten Gotteshaufes Lucern, fowie daß er 
gegen die ungerechten Uebergriffe auf Gut und Beſitzthum des⸗ 
felben, gegen die ungebührlichen Forderungen der Bögte und bie 
Böswilligkeit der Gotteshausleute felbft, weldhe abgewandt von der 
alten Ehrfurcht in ihrer Widerfpenftigfeit ftarrfinnig verharren 1), 
bei der weiten Entfernung und in gegenwärtiger Zeit unvermögend 
fei ohne große Mühen und Koften das ehrwürdige jeglichem Ans 
falle ausgefegte Gotteshaus zu fehügen, die ihm ſchuldigen Rechte 
einzufordern, oder die Leute deöfelben zu den gewöhnten Dienften 
anzuhalten. Da übernahm, nach gemeinfamem Uebereinkommen 
zwifchen Bifchof und Abt ald das befte Ausfunftsmittel, Eberhard 
das Gotteshaus Lucern mit allen an den Abt fowohl ald an 
Propft und Convent gehörenden Gütern und Rechten in feinen 
Schirm, und gelobte diefelben zu fehügen und unverlegt zu erhalten 
gleich feinem Eigenthume nad Kräften und in Treuen, unter 
folgenden Bedingungen: Die Ertragniffe aller dem Gotteöhaufe 
oder dem Abte gehörenden Befigungen und Rechte, welche man 
wirklich fehon hat oder wenn von dem, was entzogen und ent- 
fremdet oder vor Alter unterlaffen und verfäumt wurde, irgend 
etwas wieder nußbar gemacht werden kann?), und überhaupt alle 
daher rührenden Einkünfte, mit Ausnahme der Pfründen der 
Mönche fowie des Leutpriefterd und Schulmeifters 3), follen nad 
Abzug der vom Bifchofe für die Einbringung beftrittenen Aus- 
lagen unter denfelben und den Abt gleich vertheilt werden. Wenn 
ein Amt ledig fällt (jene ausgenommen, welche den Mönchen zu 
leihen find‘), fo foll der daher rührende Nugen gleichfals getheilt, 
und feines ohne Zuftimmung des Bifchofs verliehen werden. Ebenfo 


1) nec non (propter) gentis maliciam et ipsius Monasterij familiam 
indeuotam ac in sue rebellionis pertinacia hev nimis obstinatam. ©. aud) 
meine Urfunden zur Gejch. d. eidg. Bünde ©. 16, 

2) Ein ähnliches Verfahren zeigt bereits die Urf. der Anm. 6 auf S. 152. 

3) exceptis prebendis fratrum et aliorum, qui prebendas ibidem per- 
eipere debent. Vergl. die Urf. der Anm, 1 auf Seite 86. 

%) ©. die Anm. 6 auf Seite 86. 


* 
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wenn das Lehen eines Edeln oder Ritters!) oder irgend eines 
andern gegenwärtig erledigt ift nach Recht, oder fooft es ein 
foldyes wird durch ein Vergehen oder aus Verſäumniß oder Schuld, 
fo fol vasfelbe feinem ohne Willen des Bifchofs geliehen, und 
der allfällige Ertrag oder Nuten, fomme er vom Empfang einer 
Geldfumme oder durch Zurüdbehalten der Lehen felbft, wie anderes 
gleihmäßig vertheilt werden. Das Einfommen von den im Bis- 
thume Eonftanz an dad Gotteshaus Lucern gehörenden Kirchen, 
welche durch VBergünftigung des apoftolifchen Stuhls oder der 
Legaten desfelben Bischof oder Abt auf eine beftimmte Zeit erhalten 
haben oder noch erhalten, fol zum gemeinfamen Bortheile beider 
Herren bezogen werbden?). Erläßt der Bifchof in der Sache des 
Gotteshaufes oder des Abts felbft irgend einen Spruch, fo foll er 
ihn ohne Zuftimmung des Abts nicht zurüdnehmen, fowie ohne 
denfelben feinerlei Vergleich eingehen. Diefe Uebereinfunft, zu 
deren Ueberwachung beide Herren je einen Pfleger aufftellen moch- 
ten, und welche lediglich auf Eberhards Lebensdauer gelten follte, 
gelobten Bischof und Abt unter Dargabe ihres Worts an Eides 
Statt getreulich zu halten, und befiegelten mit ihnen dad Dom— 
capitel von Conftanz, der Convent zu Murbach, und Bropft 
Stephan von Lucern?). 

Indeſſen Graf Ulrich von Pfirt durch die Bifchöfe von Straß- 
burg und von Bafel angehalten wurde, den von ihm gegen das 
Gotteshaus Murbach eingegangenen Berpflichtungen nachzukom— 
men‘+), und da auch der Freie Walter von Horburg ſich verftand, 
die Vogtei über S. Amarin an den Abt Theobald durch Kauf 
als Eigen, oder doch durch Belehnung einer Anzahl von demfelben 


1) Lehen eines Edeln zeigt die Urf, der Anm. 6 auf Seite 152, eines 
Ritters die Anm. 3 auf Seite 139. 

2) Bergl. die Urf. ver Anm. 7 auf Seite 146, ſowie Anm. 7 auf Seite 164. 

3) Urk. 17 Heum. 1253: Stiftsardhiv Lucern; abgedrudt im Ge: 
[hichtsfreund I, 188. Die Namen des Abts und des Propfts find nur 
auf den Siegeln ausgebrüdt. 

4) Ur. im Jänner 1252: Schöpflin Als. Dipl. I, 406 f. Bergl. die 
Urf. der Anm. 8 auf Seite 141. 
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vorgefchlagener Ritter in feine Gewalt zu bringen, wofern nicht 
erhältlich wäre daß der Landgraf im Elfaß Graf Rudolf von 
Habsburg, der von Kunrad dem erwählten römifchen Könige fort- 
während gefucht wurde !), und von welchem der Freie die Vogtei 
trug, diefelbe auch ſeinerſeits der Abtei aufgeben wollte?); ließ 
Theobald nicht nur die Firchlichen und weltlichen Rechte zu ©. 
Amarin zwifchen feinem Gotteshaufe und dem dortigen Stifts- 
capitel durch Schiedſpruch genauer ausföndern?), fondern auch, 
wozu ſchon der Graf von Pfirt feine Hülfe zugefagt hatte*), 
ebendafelbft, ald ihm die Burg gebrochen worden, den Drt durch 
neuen Bau befeftigen?). Jener Ausfcheivung der Rechte zu ©. 
Amarin hatten mit dem Propfte Ulrich auch andere Conventherren 
und Nitter von Lucern beigewohnt®). Zu derfelben Zeit traten 
auch Propft Rudolf von Münfter und der Domherr Bafeld Rudolf 
von Habsburg von jeglichem Anſpruchsrechte, das ihnen durch 
Fürforge des apoftolifchen Stuhls auf die Kirche Lucern zuftehen 
mochte, gegen Abt und Eonvent von Murbach unbedingt zurüd 7). 
Noch hatte Arnold der alte Vogt auf Rothenburg von feinen 
Erprefiungen nicht abgelaffen, fondern fügte den Gotteshäufern 
Murbach und Lucern neue Beeinträchtigungen zu); bis derfelbe, 
durch geiftliche Strafmittel bewältigt, in umftändlicyer Auseinander- 
fegung auf die urfprünglichen Rechte feiner Vogtei zurüdgieng, 
für Schaden und Unbilden mit Geld und Gut genugthat, und 
bei fernerer Gewalthandlung den Bann des Bifchofs von Eonftanz 
auf fih und die feinigen lud?). Doch bald nad diefem ftarb 


1) ©. die Anm. 1 auf Seite 160, 

2) Urf. 1 März 1253: Schöpflin ibid, 408 f. 

3) Die Urf. der Anm. 6. 

4) Die Urf. der Anm. 4 auf Seite 163. 

5) Annal. Golmar. apud Urstis II, 7, 31 und 32 zum Jahre 1255. 

6) S. die Anm. 4 auf Seite 97. 

7) uUrk. 22 Auguftm. 1255: Der Gefhichtsfreund L, 32 f.; Schöpflin 
Als. Dipl. I, 404 mit dem unrichtigen Jahre 1250. 

8) Vergl. die Anm, 3 auf Seite 139. 

9) Die Urf, der Anm. 2 auf Seite 140, 
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Vogt Arnold !); ihm überlebten feine jüngern Söhne Markward 
und Arnold2). 

In den legten Jahren der Zerwürfniffe zwifchen der römifchen 
Kirche und dem entfegten Friderich und deffen Sohne Kunrad war 
Graf Rudolf von Habsburg hauptfächlich im obern Elfaß, deſſen 
Landgraffchaft ihm gehörte und wo fich die Grafen von Pfirt und 
die Abtei Murbach gegenüber geftanden, für Behauptung und 
Erweiterung der eigenen Macht aufgetreten3); und er hatte fich 
mit andern Freien und Rittern‘), als Anhängern Friderichs und 
Kunrads, durch nächtlichen Angriff auf das Klofter der Reuerinnen 
bei Bafel, wobei die Frauen durch Raub und Brand gefchädigt 
wurden, von Papft Innocentius die Drohung ded Bann zuge: 
zogen s). Mit dem Tode Kunradss) fiel auch der vornehmfte Anlaß 
oder Vorwand zu Parteiungen zwifchen desfelben und der Kirche 
Begünftigern; da ftellte Graf Rudolf vor allem die freundlichen 
Berhältniffe mit dem Haufe feines verftorbenen Vetters des Altern 
Rudolf wieder her’), und fortan nimmt Graf Gotfrid von Habs⸗ 


1) Wann, weiß ich nicht anzugeben; nur begegnet er mir feit dem 24 
März 1257 nicht mehr. 

2) Sie find mit dem Freien Walter von Molhufen Zeugen in des Grafen 
Gotfrivd und feiner Brüder von Habsburg Urf, Sempach 24 Mai 1258: Herr- 
gott Gen. Dipl. II, 339. 

3) Die Urf. der Anm. 1 und 2 auf Seite 164, fowie Anm, 5 auf Seite 151. 

4) Mamentlich angegeben find: Gerhard von Göffon, Heinrich von ber 
Balm (vergl. die Anm. 3 auf Seite 151), und Rudolf von Wediſwile, Freie; 
Heinrich von Kienberg und Gerung von Tegerfelr, Ritter, 

5) Priorin und Convent hatten geklagt, aber eine Veranlaſſung ift nicht 
angegeben; Unterfucdh ver Klage (si ita est), und Vollziehung der Strafe wurde 
dem Bifchofe von Bafel aufgetragen. Urf. Anagni 18 Auguftm. 1254: Tſchudi 
Ehronif I, 150, a; Herrgott Gen. Dipl. II, 312 f., und Gerbert Hist. 
Nigr. Silv. III, 160; vergl. diefe Gefchichte I, 107, Anm. 7. Durch Urf. 
Piterbo 5 April 1258 ermächtigte Papſt Alerander der Vierte den Biſchof von 
Straßburg, diejenigen Straßburger welche das Benebictinerflofter zu Sels, als 
fi deren Feinde darin feitgefeht Hatten, verbrannten und fonft befchädigten, 
feither aber dafür Grfaß Ieifteten, von der dadurch verwirkten Kirchenitrafe 
freizufprechen: Böhmer (Reg. 1844) Päpfte 155. War etwa bei ven Reuerins 
nen zu Bafel eine ähnliche Beranlaffung ? 

6) ©. diefe Gefchichte I, 6, Anm. 8. 

7) Schon Arnolds des Truchfeßen von Habsburg Urf. in porta monasterii 
(de Wettingen) 8 März 1254, wodurch er eine Hube in villa et banno 
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burg an feinen Unternehmen und Berhandlungen gemeinfamen 
Antheil‘). Hatten die nad) Kunrads Tode zu einem Landfrieven 
vereinigten Städte), als auch König Wilhelm bald darauf ftarb3), 
ſich gegenfeitig verpflichtet dad Reichsgut nicht in andere Hände 
fallen zu lafien‘); fo waren, nachdem gegen des Bundestags 
Wunſch um einen einwähligen König 5) die Wahlfürften fich für 
Richard von Cornwal und Alfons von Gaftilien gefpalten 6), geift- 
liche und weltliche Herren ihrerfeitd nicht minder bedacht für fich 
felber zu forgen?). Zu derfelben Zeit Fam Abt Theobald von Mur: 
bad), welcher fich nody kurz vorher der, von den Freien Kunrad 
und Walter von Horburg mit der Bogtei über S. Amarin und 
Watwiler belehnten, fünfzehen Ritter und Knechte verfichert hatte3), 
mit dem Landgrafen Rudolf zur VBerftändigung. Mit jeglichen 
Rechte gaben die Grafen Rudolf und Gotfrid die Vogtei S. Amarin 
und Watwiler, ihr und ihrer Vordern Lehen vom Gotteshaufe 
Murbach, in die Hände Theobalde auf, verfprachen hierüber einen 
befondern Verzichtbrief, wie ihn Abt und Eonvent verlangen wür⸗ 


Heckelingen prouincie Argoie mit Zuftimmung der Grafen R. und N. von 
Habsburg dem Klofter übergibt, ift ausgeftellt presentibus quoque G. et G. 
Illustribus Comitissis de Habisburc (Gertrud von Regensberg Witwe des ältern 
Rudolf, und Gertrud von Hohenberg Gemahlin des jüngern Grafen); — — —: 
Archiv Wettingen. 

1) Dom 21 Bram, 1255 (Archiv Wettingen; fchlecht abgebrudt 
bei Herrgott Gen. Dipl. II, 317) bis zum 27 April 1271 (meine Ur: 
kunden zur Gefch. d. eidg. Bünde S. 19) kommen die Grafen Rudolf und 
Gotfrid wiederholt in den Urkunden mit einander vor. 

2) ©. die Anm. 7 und 8 auf Seite 38, und diefe Geſch. I, 9, Anm. 3. 

3) ©. diefe Geſch. I, 9, Anm. 2. 

9) Beichluß des Städtefages zu Mainz am 12 (17) März 1256 (bei 
Böhmer Urfundenbuch d. Reichs. Franffurt I, 98 und 109): quoniam 
nunc vacat Imperium et domino ac rege caremus, omnia bona Imperij, 
donec vacat Imperium, totis viribus tamquam nostra defendere volumus 
et tueri. 

6) Böhmer daf. 98 und 109 ff. 

6) ©. diefe Geſch. I, 9, Anm. 5 und 6. 

7) Post mortem imperatoris Friderici Imperii res, quas quilibet domi- 
norum poterat, confiscauit: Chron. Colmar. apud Urstis. II, 38, 15. 
Einzelne Belege werben an den geeigneten Stellen vorkommen. 

8) Merk. 28 Heum. 1256: Schöpflin Als. Dipl. I, 417 f. 
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den, und gelobten zugleich in eigener Urkunde zu erflären, was 
fie nach genauem Unterfuh an Lehen von Murbach befigen'), 
Unverweilt: wurde mit großer Sorgfalt die Verzichtleiftung auss 
geftellt2), und außer den zahlreichen Lehen, welche fie im Lande 
Elſaß feldft?), ſowie jenfeit® des Rheines“) und zwifchen diefem 
Fluffe und der Bird 5) von der Abtei zu haben anerfannten, nannten 
die beiden Grafen die Vogtei über das Gotteshaus Lucern und den 
Hof dafelbft6), die Vogtei in Langenfand und Horw, in Kriens, 
Stans, Malters, Littau, Emmen, Meggen, Küffenady, in Lunfuft, 
Halderwang, Rain und Elfingen?); würden fie noch anderes auf- 
finden, fo verfpradhen fie auch hierüber eine urfundliche Erklärung). 

Inzwiſchen öffnete auch die Stadt Lucern ihre Thore zu fried- 
lichem Verkehr. Dafelbft veräußerte, in Gegenwart vieler Ritter 
und Bürger, ein Eigengut Philipp der Vogt von Briens)). Auf 
Befigungen, welche die Freien Walter und Berchtold von Efchens 
bad). an Abt Walter von Engelberg auf dem Landgerichte Gun- 
doldingen verkauften 10), verzichtete zu Lucern ihr dritter Bruder 


1) Ur. 27 April 1259: Schöpflin ibid. 426. 

2) Urf im Mai 1259: Schöpflin ibid. 426 f. Dazu gehört vie urk. 
8 April 1260: Ibid. 429, 

3) Mit Uebergehung von 16 Bogteien, Ortfchaften und Höfen, nenne id 
nur die Bogtei in Retersheim, Ifenheim, Oftheim, Merfensheim und Egensheim. 

4) Mit anderm audy castrum de Rötelnhein. 

5) Je einen Hof in Bratelen, Augft, Mehli, Schupfart, Witnau und 
Cubibe (wohl Gipf). Rührt es vielleicht daher, daß in dem allgemeinen Hof: 
rechte auf Seite 119 (letzter Sa) die Bird genannt wird? 

6) advocaciam monasterii Lucernensis (vergl. die Urf. der Anm, 3 auf 
Seite 134), et euriam eiusdem ville (was, wenn der Abdruck richtig ift, etwas 
undeutlich Tautet). 

7) Alfo find von den 16 Höfen nur Adalgefwile und Buchrain, fowie Alpens 
ach und Giſwile nicht gemannt; vergl. übrigens die Anm, 4 auf Seite 137. 

8) Mr. im Auguſim. 1259: Schöpflin Als. Dipl. I, 427. 

9) Heinrico dicto Blasio — allodium situm in Burron et Godemme 
mit allem, exceptis hominibus, um 40 Pfund. Urk. in ponte Lucernensi 
am 16 Winterm. 1252: Girard Nobiliaire Suisse II, 130 ff. Zeugen: vie 
Nitter, Ulrich von Buchenafe und Walter von Zittau; Walter vom Hunwile, 
Joh. von Hiltisrieden, Peter zur Brüde, Heinrich von Regendorf, Joh. von 
Gifwile, Theodorus, Hugo calcarifex,, Heinrich der Schneider und Peter fein 
Bruder, Bürger von Lucern. 

) Am 10 Homung 1256. 
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Kunrad der Leutpriefter von Sengen !). Demfelben Abte leifteten 
in Qucern die Freien Werner, Diethelm und Marfwarb von Wol- 
hufen, Hern Walters Söhne, gegen Entfehädigung Verzicht auf 
Eigenleute?). In dem Haufe eined Lucerner Bürgers trat Graf 
Gotfrid von Habsburg, mit feinen Brüdern Rudolf und Eberhard, 
Ertragniffe zu Sarnen an feine Getreuen Rudolf den Amman von 
Sarnen und Kunrad und Ulrich von Barmetteln abs). Auch der 
jüngere Graf Hartman von Kiburg befuchte Lucern“). Ihrerfeits 
waren Amman und Bürger der Stadt Zeugen, ald der alte Bogt 
Arnold von Rothenburg feine an den Gotteshäufern Murbach und 
Lucern verübten Gewalthandlungen in der Gapelle zu Lucern ab» 
fhwurd). Eben diefe Eapelle wurde, ald der Rüdfehr zur Kirche 
aus der Anhänglichkeit an den gebannten und des Kaiferthums 
entfegten Friverich und deſſen Sohn Kunrad Fein Hinderniß mehr 
im Wege ftand, durch Bifchof Eberhard von Conftanz wiederum 
eingeweihetd). Es gefchah dieſes letzte noch unter Abt Theobald 


1) Urk. super pontem Lucernensem 14 $Herbftm. 1256: Herrgott 
Gen. Dipl. II, 323 f. Zeugen, zu Lucern: Walter der Abt und Cuno fein 
Caplan, Kunrad der Propft von Affoltern; die Freien, Walter von Wolhufen 

und Walter von Eſchenbach, Ulrich und fein Sohn Marfward von Rüßegg; 
der Ritter Ulrich von Hertenftein; Heinrich von Malters und Arnold Schigere. 
Mitftegler: Bifchof Eberhard von Gonftanz, und die Grafen Rudolf und Gotfrid 
von Habsburg. 

2) Urk. in ponte Lucernensi intra villam 4 Ghriftm. 1265: Archiv 
Engelberg; abg. im Verſuch einer urfundlichen Darftellung des reichsfreien 
Stiftes Engelberg (12 und 13 Jahrhundert) S. 117. Unter den Zeugen: 
Walter und Peter Brüder von Malters, Heinrich von Iberg und Arnold Brüder. 

3) predium nostrum situm in Sarnon, viiij seraciorum reditus, Rv. 
ministro de Sarnon, Chun. et WT. (für Walter) de Margumetlon, fidelibus 
nostris —. Urf. Lucern in domo B. Stannarij (Burghard Stanner) 3 Weinm. 
1257: Archiv Engelberg; abgebrudt bei Herrgott ibid. 334 f. 

4) ©. die Urf. der Anm. 2 auf Seite 111, und dafelbft die vielen Bürger, 
welche um den Grafen find. 

$) ©. die Anm. 2 auf Seite 140, 

6) Am 31 März 1259: Ruß Chronif ©. 11; abgevrudt im Schweiz. 
Gefhichtforfher X, 42 ff. Dem Gotteshaufe S. Urban, wo Bifchof 
Eberhard vom 23 — 25 März Kloſter, Gapellen und Altäre weihete, verlich 
er befondern Ablaß durch Urf. in eodem claustro $. Vrbani 25 März 1259: 
Arhiv ©. Urban. Bon Lucern aus mochte ver Bifchof die Einweihung des 
Klofters Rathhaufen vornehmen: f. im Gefchichtsfreund IL, 50 f. Irrig 
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von Murbach. Als demfelben Berchtold von Steinbrunnen an 
der Abtei folgte, hatten die Bürger Lucernd ihre Behauptung, 
Befigthum des Gotteshaufes an der Neuß von desfelben Vorfahren 
Albrecht als Zinslehen empfangen zu haben, noch keineswegs 
bewiefen; dagegen fuchten fie wegen der gewaltfamen Zerftörung 
des Schloffed Tannenberg und der gänzlich umgehauenen Wals 
dung auf der Mufegg fi mit dem Abte abzufinden, und ver: 
einigten fich hierüber mit Propft Wilhelm von Lucern um bie 
Summe von dreißig Marf Silbers!). Hierauf erflärten der Er- 
wählte von Murbad und fein Convent an Amman, Rath; und 
Gemeinde ihrer Stadt Lucern?) die Genehmigung des Vergleichs). 
Auf diefe Weife war von den Bürgern der Abt ald ihr Herr 
wieder anerkannt. 

Bon ebendenfelben wurde über Rechte und Gewohnheiten der 
Stadt Lucern, wie fie beftanden +) unter den Aebten von Murbach 
und unter den Vögten von Rothenburg, folgende Erklärung gege- 
bend): Leute und Gut find des Gotteshaufes Lucern eigen, und 


läßt Tſchudi Chronik I, 155, b die Capelle zu Lucern erft im Jahre 1258 
erbauen; vergl. die Urf. ver Anm. 5 auf Seite 90, 

1) Diefe Summe ſcheint eben nicht hoch, wenn man bie eigenen Straf: 
beftimmungen ver Bürger (f. die Anm. 2 auf Seite 161), fowie die Genugthuung 
des Vogts von Rothenburg (f. auf Seite 138 nach Anm, 1) vergleicht. 

2) Electus — — scultetum, consules ac vniuersitatem ville nostre 
Lucernensi(s), Obwohl auch noch in den fpäter folgenden Urk. 9 Mai und 
30 Brachm. 1291 vor dem Rathe ein scultetus genannt ift, fo hat doch die 
Stadt Lucern erft im Anfange des 14 Jahrhunderts einen Schultheißen bekom⸗ 
men; berfelbe Walter von Hunwile, der fonft ftets als Amman (minister) 
erfcheint, heißt in zwei ganz gleichzeitigen Briefen minister und scultetus 
(f. die Anm. 1, 5 und 7 auf Seite 104). Auch zu Kirchberg waren Sal- 
sensis abbatis officiales, wie zu Lucern, scultetus (d. i. ein Maier), cellerarius‘ 
et custos dietus Bannwart, und der Ritter Ulrich .von Thorberg (als Vogt) 
ſprach fie, fo lange fie das Amt haben, frei a tallia, exactionibus et obse- 
quiis iure debitis vel usu consuetis, durch Urf. 8 Heum. 1278: Solothurn. 
Wochenblatt Jahrg. 1831, ©. 146 f. 

3) Urk. Hugfteln 3 Jänner 1262: meine Urkunden zur Geſch. d. eidg, 
Bünde ©. 15. Bergl. die Anm. 4 auf Seite 142, und Anm. 7 auf Seite 148 
und 1 auf Seite 149. 

4) die die burger von Lucerron hant gehebt und har bracht von alter har dan. 

5) Die datumlofe Urkunde, aus welcher die Darftellung bis zur Anm. 1 
auf Seite 173 genommen ift, nenne ich Stadtrecht zum Unterfchieve von jenem 
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Twing und Bann; darüber ift!) ein Abt Pfleger an des Gottes⸗ 
haufes Statt, oder wer ed von ihm hat?). Ein Abt hat feinen 
Markt von Montag Mittag bis Dienftag Mittag), und daran 
fol ihm niemand irren; aud mag er benfelben haben von der 
Senti bis in den Hoft), wo er will. Bon dem Marfte hat 
der Abt zwölf Biertel und ein Jagvierteld); von diefen foll man 
ihm dienen, fooft eine Aenderung eintritt6), nach Gewohnheit und 
Herkommen der Gotteshausleute. Es ift auch eined Abtes Recht, 
daß er zu Maien und zu Herbft in dem Hofe an den Stafeln 
zu Geding figen foll drei Tage am einander, und bei ihm ein 
Vogt und Kaftvogt; und alle Gotteshausleute follen da bei der 
Darauf gefesten Buße vor ihn fommen, und Eigen und Erbe 
verlieren und gewinnen. Sooft ein neuer Abt wird, läßt er eine 
Stange?) tragen zwei Straßen in der mehrern Stabt und in der 
mindern eine Straßed); wo die Stange anrührt, das foll man 
abbrechen oder mit des Herrn Willen behalten. Auch ift eines 
Abtes Recht, daß er die Nemter, weldye die Bürger von ihm 
haben, ihren Söhnen leihen fol, fooft durch Tod eine Aenderung 
eintritt, ed fei an dem Abte oder an den Bürgern; und die, welchen 
er die Aemter leihet, folken ihm davon dienen nad) des Gottes: 
haufes Gewohnheit und Herfommen, es fei Materamt oder Keller: 


alten Hofrechte (f. die Anm. 3 auf Seite 121), deſſen einzelne hieher gehörende 
Säße in den nachfolgenden Anmerkungen angeführt find. 

1)2) waſ — hatte. 

3) ze nome. Das Hofrecht: eineft in der wchen — von eine none vntz 
an bie andern. 5 

4) von der feintinon (jet Senti, Armenhaus; ehedem für bie Feldſiechen) 
vnz an den hof. Das Hofrecht: von Garten vntz an daz wighus. 

5) Das Hofredht: xij vwierteil vnt eiz an dem ſtade. Bergl. die Anm. 5 
auf Seite 152. 

6) ſwenne ein wanblunge befchicht. 

7) Das Hofredht: xij tom elne lang. Nah Weiſke (Sachfenfpiegel, 
1840; Wörterbuh S. 157) it Dum elne: Maß, vom Ende des Daumens 
bis zum Ellenbogen. 

8) Schon die Urf. der Anm. 4 (mit Anm. 2) auf Seite 100, ſowie Anm. 
2 auf Seite 168 beweifen, daß bie urfprüngliche Veſte Lucern ( castrum : f. 
bie Anm. 4 auf Seite 160) fich bereits um vie Mitte des 13 Jahrhunderts auf 
der Iinfen Seite der Reuß (durch die jegige Kleinftadt) vergrößert hatte. 
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amt!) Es ift auch eines Abtes Recht: wohin das Wafler zu 
Mitte Mai geht oder reicht in ruhigem Laufe?), da foll niemand 
bauen ohne des Abts Willen?). in Abt hat auch das Recht, 
daß, fomweit des Gotteshaufes Gewalt ſich erſtreckt, ohne feinen 
Willen niemand einen feften Bau aufführen fol, oder ein Jagd⸗ 
born erfchallen laſſen oder ein Wild fällen‘). Auch ift des Abtes 
Recht: wenn einer, der im Gerichte von Lucern Gut hat oder 
ſolches darein bringt, einem Bürger oder jemand anderm ſchuldig 
it, fo foll man diefen davon richten). in Abt hat auch zu 
Lucern in der Stadt feine Hofftattzinfen‘). Im diefen Rechten, 
Dienften und Gewohnheiten ftanden die Bürger won Lucern unter 
den Aebten von Murbady 7). 

Folgendes ift derfelben Herfommen unter den Voͤgten von 
Rothenburg. Die Bürger haben einen Rath in der Stadt, den 
man mit des Vogts Wiflen, oder deffen den er dazu fendet, zwei 


2) Im der Urf. der Ann. 2 auf Seite 111 erfiheinen: Walter ver Amman 
(minister, für die Stadt; als villicus für den Hof), und Kunrad der Kelner. 
Dergl. die Urf. 10 Jänner 1313: Der Gefhidhtsfreund I, 70. Nach 
dem Deft. Urbar (Die Rechtung ze Lucern) gibt, wer fein Erbe vom Propfte 
zu Lucern empfängt, dem Maier einen Schilling und ebenfoviel dem Kelner. 
S. auch die Anm. 4 und 10 auf Seite 172, fowie Anm. 4 auf Seite 176. 

2) So verftehe ich die Worte: ane wiguf; das Hofrecht: an wotgoſze. 
Ich glaube, daß aus diefem Ausdrucke für denjenigen (fpätern, und bier zunächft 
betroffenen) Theil der Stabt, der ſich von dem untern ber beiden alten Thürme 
(f. die Anm. 4 auf Seite 160; dem fogenannten fchwarzen Thore) gegen den 
Hof hinzieht, der Name gefhöpft worden ift, welden noch Eyfat „ven 
„weguß“ nennt. 

3) Zuſatz des Hofrechtes: von wartflu (Wartenfluh, unter Meggenhorn) 
und ze Emmertingen (unter Emmen und Buchrain; der Abdruck im Geſchichts— 
freund I, 161 if finnlos). Daher bedurfte auch Rathhaufen, für Benügung 
der Reuß, der Zuftimmung des Abts: f. die Anm. 5 auf Seite 117 und Anm, 
1 auf Seite 118. Das Hofrecht hat an feinem Schluffe noch den Satz: So 
haben die Herren im Klofter ihre Bifcher, die follen zu eingehendem April 
anfangen alle Tage zu fifchen bis an S. Johannes Tag. 

) ©. die Anm. 3 auf Seite 122. 

5) Bergl. zur Anm. 1 auf Seite. 56. 

6) Die Summe diefer Zinfen, mit einigen andern Ertragniffen, verzeichnet 
ber Defl. Urbar (D. Recht. ze Lucern). 

7) Mit difen — — — fint — — — von alter har fomen, und geront ovch 
das fi mugen beliben da bi hinnanwr. 
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Male im Jahre ändern fol an ©. Johannes Tag und zum 
zwölften Tage!). Der Rath richtet ihre geſchwornen Gerichte?), 
und feßet auch in der Stadt, was den Bürgern zu Nugen und 
zu Ehren gereichen mag?); von den Bußen, welche vor dem Rathe 
von den Gerichten füllen, werden dem Rathe zwei Theile und 
der dritte dem Vogte und dem Ammanne‘). Es ift auch der 
Bürger von Lucern Herfommen alfo: fie geben) den Vögten von 
Rothenburg jährlih zu Steuer nicht mehr ald hundert Pfund, 
im Mai fünfzig Pfund und fünfzig im Herbfte; was ihnen von 
den Vögten oder von ihrem Gefinde Schaden gefchiehts), das 
behalten fie an der Steuer inne’). Es it auch der Bürger Her- 
fommen, daß mit den Dienftmangütern, foviel fie deren haben, 
niemand zu thun hat als fie; ebenfo mit den Hinterfaßen, die auf 
ihren Gütern mit Leib und Gut find, hat niemand zu thun als fie. 
Die Bögte haben Diebftahl und Frevel in der Stabtd); von den 
Bußen, die davon fallen, nimmt?) den dritten Theil der Vogt 
und zwei Theile der Maier 10). Die Bürger von Lucern haben 
auch das Recht: wenn ihrer einer von der Stadt ziehen und 
fahren will, fo fol den niemand daran irren; und die Herrfchaft 


1) ze fant Johans mef vnz (doch wohl für: und) zem zwelten dag. Jenes 
ift der 24 Brachm., lebteres der 6 Jänner; fpäter, und dann Jahrhunderte 
lang, galten die beiven S. Johannes Tage (24 Brachm. und 27 Chriftm.). 
Urfundlich fleht man diefe Aenderung, als alten Rath umd neuen, zum erften 
Male am 20 Ehriftm. 1291: meine Urfunden zur Gefch. d. eidg. Bünde S. 40. 
In der Urf. der Anın. 3 auf Seite 115 kommen 6 Bürger als Räthe vor; ob 
diefe Zahl den ganzen Rath ausmachte, wie es an einigen Orten der Fall war, 
weiß ich nicht. Später beftand der neue und der alte Rath je aus 18 Bürgern, 
der dreifachen Anzahl; zum erften Male erfcheint dieſes urkundlich am 13 und 
21 Weinm. 1330: f. meine Urkunden ©. 148 und 153. 

2) Bergl. die Urf. der Anm. 7 auf Seite 159. 

3) Diefes konnte gültig nicht der Fall fein vor dem 1 Winterm. 1281: 
f. meine Urfunden ©. 25 f. 

9 Auch diefer Sab hilft beweifen, welche Stellung in der Stabt der 
Amman unter dem Vogte einnahm. 

5)6)7) gaben — beſchach — hatten — inne. 

3) Hatten dieb vnd vreuel da. 

9) . geviel, des wart. 

10) Vergl. auf Seite 119 den letzten Sag. 
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foll ihm Geleite geben, feinem Leibe und feinem Gute, bis an 
feine Beftimmung !). 

Seit der Bürger erften Ausgleihung um ihre Frevel, als 
Berchtold von Steinbrunnen an die Abtei Murbach erwählt wor: 
den, fam derfelbe in mehr ald zwanzigjähriger Verwaltung fowohl 
zu der Stadt Lucern, ald zu den Vögten feiner Gotteshaushöfe 
in folgende Berhältniffe. Markward und Arnold?) von Rothen- 
burg forderten Dienft von den Leuten, die auf Dienftmansgut 
faßen. Als fi) Abt Berchtold feines Dienftmans 3) und deſſen 
Muhme, deren Güter ed betraf, gegen die Vögte annahm, traten 
Graf Hartman von Froburg und, der Freie Her Markward von 
Wolhuſen“) im Hofe zu Lucern zufammen, und fehieden mit beider 
Theile Willen alfo: Die Vögte follen feinen Dienft nehmen von 
den Leuten, die auf eines Dienftmand oder Dienftweibs Gut 
figen, welches Dienftmansgut heißt; dagegen follen Dienfiman 
und Dienftweib, wer fie find, das Recht zu Lehen empfangen, 
und die Vögte es ihnen auch leihen; wollte aber einer das Recht 
nicht empfangen, fo follen die Vögte von den Leuten, die auf 
dem Gute figen, Dienft nehmend). Nachdem dieſer Anftand 
dur Hülfe Hern Marfwards von Wolhufen beigelegt worden, 
verfloß kaum das zweite Jahr, ald der Freie felbft fich namentlich 


1) vnz an fin gewarfamj. Damit endet die, im Stadtarchiv Lucern 
liegende und im Gefhichtsfreund I, 161 ff. abgevrudte, alte Schrift oder 
das Stadtrecht (f. die Anm. 5 auf Seite 169); eine Vermuthung über die Zeit 
der Abfaffung ſ. am Schluffe der Darftellung der Berhältniffe Lucerns. 

2) Die beiden Namen ergeben fich aus den Siegeln, nicht aus dem Briefe 
ſelbſt. 

3) Hern Vriols; ich kenne ihn weiter nicht. 

9 Der Freie iſt durch feine Tochter Ita Schwiegervater des Grafen in 
zweiter Ehe. 

5) Es würden alſo diefe Leute, wenn nicht der Dienftman das Recht, 
felbe als Hinterfaßen auf feinen Dienftmansgütern zu halten, vom Vogte 
empfienge, einfach zu Vogtleuten werben. Vergl. über das allgemeine Ver: 
hältniß auf Seite 119 den legten Satz, und was die Bürger Lucerns ihrer: 
feits in Anfpruch nahmen auf Seite 172 nah Anm. 7. Urk. im Hofe zu 
Lucern 20 Weinm. 1277: Der Gefhichtsfreund I, 60. Siegler: ver 
Graf, der Freie Marfward (wie Anm. 1 auf Seite 153), und die Bögte (mie 
am teutfchen Briefe der Anm. 7 auf Seite 159). 
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in den Höfen Alpenach und Stans über die ihm vom Gottes- 
haufe Lucern eingeräumten Befugniffe fo weit vergriff, daß er 
durch den geiftlichen Richter zu Anerkennung der Gotteshausrechte 
gebracht werden mußte, und hierauf über feine künftige Stellung 
mit Abt Berchtold eine Verftändigung eingieng!). Ohne Anwen: 
dung kirchlicher Strafmittel verglich Berchtold wenige Jahre fpäter 
den Streit um Steuer und Dienft zwifchen den Genoffen ver 
Dörfer Küſſenach, Immenfee und Haltifon und ihrem Vogte dem 
Ritter Eppo von Küſſenach?). Es gefchah diefes legtere in dem 
Hofe zu Lucern, wo fich der Abt wiederholt einfand. 

ALS derfelbe in den erften Jahren feiner Verwaltung zu Lucern 
feiner Stadt?) dem Gerichte vorfaß*), und allen Gotteshausleuten 
Recht ſprach, forderte er auch von den Bürgern jene Rechte, die 
ihm von der Stange geleiftet werden mußten, wenn vorfchießend 
über das geftattete Maß gebaut wurde 5), und erhielt hiefür nach 
deren eigenem Spruche vollftändige Genugthuung. Dagegen über 
andere Forderungen), welche Abt Berchtold ald Rechte feines 
Gotteshaufes in Anſpruch nahm, fonnten er und die Bürger ſich 
keineswegs in allem vereinbaren; bis er endlich dem Frieden zu 
Liebe, nach dem Rathe feines Eonvents und friedliebender Diener, 
von den Bürgern vierzig Marf Silberd oder foviel Pfenninge”), 
womit dad Silber gefauft werden Fonnte, für ihre Verſäumniß 
und Bußed) annahm. Zugleich gelobte Berchtold die Bürger für- 
derhin, folange er lebe, wegen der bisdahin von ihm geftellten 


I) Die Urf. der Anm. 4 auf Seite 130. 

2) Die Urf. der Anm. 1 auf Seite 134. 

53) apud villam nostram Lucernensem. 

#) tempore et loco, ohne nähere Angabe; nach dem Datum des Briefes 
zu fchließen dürfte fich jenes auf das Maigeding beziehen. 

5) quadam mensura que dieitur Stange uulgariter et vbervaenge. 
Vergl. die Anm. 1 auf Seite 64. 

6) Qvando (für Quomodo) motis a nobis quibusdam aliis questionibus. 
Sie find nicht bezeichnet; wohl Forderungen ähnlicher Art zeigt die Urf. der 
Anm. 7 auf Seite 175. 

7) vel summam denariorum. Wegen der ganzen Summe für Unge- 
nanntes vergl. die Anm. 1 auf Seite 169. 

9) pro supplenda negligentia dietorum ciuium et emenda. 
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Forderungen auf feine Weife anzufprechen, fondern fie bei Recht 
und Gewohnheit, wie fie waren vor dem Antritte feiner Abtei, 
in Frieden und Ruhe zu belaffen!). Nach diefem im eilften Jahre, 
ald ded Königs Rudolf Heerzug zu Wiedergewinnung der öfter 
reichifchen Fürftenthlümer an das Reich eine drüdende Landſteuer 
zur Folge hatte, zu welcher Herren und Städte beitrugen ?), erfannte 
Abt Berchtold dankbar den Dienft, da ihn die Bürger von Lucern 
in feinen Auslagen für das Reich bereitwillig unterftüßten 3). Das 
her ließ derfelbe, damit fie in Ruhe bleiben und er fie mit Frieden 
und Liebe in feiner Gnade behalte, nach dem Rathe feiner geheimen 
Rathgeber eine dreifache Forderung an fie fallen: Bon den Bür- 
gern, die nicht zu Geding famen, die Bußen, wie fie ihm an 
dem Stafel zugefprochen*) wurden; ebenfo die Bußen, welche die 
Bürger durch das Unrecht und den Schaden an des Abts Forften, 
wo die feien, bis an den gegenwärtigen Tag verfchuldet haben. 
Indem Abt Berchtold beides gänzlich erließ und vergaß, erließ er 
zugleich die dritte Forderung wegen der Viertel und der Erledigung 
derjelbend), wie fie bis auf feine Zeit gefchehen war oder noch 
gefchehen mochte. Endlich wiederholte er in guten Treuen die 
Angelobung, die Bürger in der Liebe und guten Gewohnheit, 
welche fie von allen feinen Vordern bis auf ihn gebradht6), Bei 
feinem Leben bleiben zu laffen?). 


1) urk. Murbah 15 Heum. 1266: Stadtarchiv Lucern; abgebrudt 
im Gefchichtsfreund I, 195 f. Siegler: Abt und Gapitel von Murbadh. 

N) ©. diefe Gefchichte I, 181, Anm. 4. 

3) daz vnfer lieben Burger von Lucerrun vriliche hant angefehen | und 
ze ftatton fomen fint ze vnſern nöten, bie wir mit dienſte an daz riche han 
angeleit. | " 

4) erteilt. 

5) vmbe die wandelunge der vierteil. Vergl. die Anm. 5 und 6 auf 
Seite 170; die Maße für die verfchiedenen Markftfrüchte zu Erhebung der Ge: 
bühren waren als Lehen vergeben, was ſich ſchon aus der Urf. der Anm. (5 
und) 6 auf Seite 152 entnehmen läßt, und mußten empfangen werben, fo 
oft die obere oder die untere Hand änderte. 

6) Wie viel die fchöne Nevensart zu beveuten habe, und wie groß früher 
bie Eintracht gewefen fei, beweifen die Urf. der Aum. 3 auf Seite 146, Anm. 
3 auf Seite 163, und Anm. 3 auf Seite 169. 

7) urk. 23 Hornung 1277: Stadtarchiv Lucern; abg. im Gefchichts- 
freund I, 199. Siegler,.ver Abt. 
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Ein Tiegendes Gut inner oder außer der Stabt!), das ein 
Gotteshausman Lucerns als Erblehen befige und wovon er feinen 
Fall?) zu zahlen gehalten fei, ald Vergabung an fein Gotteshaus 
anzunehmen hatte dem Abte Heinrich von Engelberg ſchon Albrecht 
der Pfleger der Kirche Murbach geftattet. Doch follte Eigenthum 
und Zins der Kirche Lucern verbleiben und der Abt, fooft ihm 
ein foldhes Gut vergabet werde, dasjelbe in Gegenwart der Amts 
leute 3) aus der Hand des Propftd zu Lucern empfangen. Endlich 
auf den Todfall eines Abts von Engelberg foll defien Nachfolger 
mit den jedesmaligen Amtleuten die früher einzeln erhaltenen Güter 
von dem Propfte zu Lucern wiederum empfangen, und demfelben 
für ſämmtliche Güter zwanzig Schillinge entrichten; dieſe Summe 
wurde ausdrüdlich feftgefeßt, damit nicht der Propſt an das Gottes⸗ 
haus höhere Forderungen ftellen fönne*). Dreiunddreißig Jahre 
fpäter entſprach Berchtold von Steinbrunnen dem Gefuche: von 
Abt und Eonvent zu Engelberg, welchem fich die Bitte der Lucerner 
Bürger angefchlofien, und verlieh denfelben 5), wie er kurze Zeit 
vorher den Frauen von Rathhaufen den Erwerb eined Haufes 
zu Lucern erlaubt hatte), Grund und Hofitatt bei der Capelle 
und ihr Haus in der Stadt Lucern, nad) dem Maße und dem 


1) predium — situm; Lucern wird ciuitas genannt. 

2) capitale quod uulgo dicitur val, 

3) requisitis officjatis; es find Maier (Amman) und Kelner gemeint, 
welche in den Briefen des 14 Jahrhunderts niemals fehlen (f. im Geſchichts— 
freund I, 70 f.) J 

4) Urk. im Hofe Lucern 17 März 1238: Archiv Engelberg; abg. im 
Gefhihtsfreund IL, 161. Siegler: ver Pfleger (S. A. Gvbernatoris, 
Monasterii. Morbacen.). Zeugen: Philipp der Sänger von Murbach, Wilhelm 
der Propft von Lucern, Jorand der Kufter, Rudolf der Kämmerer, Ulrich der 
Almofener, Herman ein Subdiacon, Rudolf von Kam, Cuno der Leutprieiter, 
und Dliver der Schulmeifter; Arnold der Vogt von Rothenburg, Walter ein 
Nitter von Littau, Walter der Amman (scultetus; f. die Anm. 2 auf Seite 
169), Kunrad der Kelner (f. die Anm. 1 auf Seite 171), Peter der Schneider, 
Kunrad auf der Mauer, Heinrich von Malters und Burghard fein Bruder, 
und Walter von Schwingrube. Bergl. wegen des Pflegers die Anm. 9 auf 
Seite 141. 

5) Die Urf. der Anm. 1 auf Seite 177. 

6) Die Urf. der Anm. 1 auf Seite 118. 
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Umfange des darüber aufgeführten neuen Gebäudes; der Jahres» 
zind beftand in einem Roßeiſen!). Um fünfzehen Marf Silbers 
verzichteten Walter und Margarita von Hunmile gegen Abt Arnold 
und den Convent zu Engelberg auf den Hof in Hunmwile, welchen 
fie als ihr Erblehen vom Gotteshaufe ohne Hinreichenden Grund 
angefprochen hatten; nicht nur wollte Walter, daß fein Sohn?) 
inner drei Monaten?) auf ein allfälliges Recht an den Hof Verzicht 
leifte, fondern erbat fi auch ald Befräftigung zu dem feinigen 
das Siegel der Stadt Lucern‘’). 

Bon den Bürgern hatte Johannes der Kelner von Kriens 5) 
Eigengüter im Kirchfpiele Buchs 6) feiner Gemahlin Berchta von 
Uri ald Morgengabe geſchenkt, und behielt nur noch die Nutz⸗ 
niegung, als durch deren Erbin?) die Güter den Frauen am Deten- 
bad) bei Zürich vergabet wurden®d). Güter in Wangen, welche 
Heinrich der Schneider um breizehen Marf von Kunrad von He: 


1) vno ferramento quod vulgo dicitur Roffifen. Urf. 13 Herbftm. 1271: 
Archiv Engelberg; abg. im Geſchichtsfreund I, 197. Siegler: Abt 
Berchtold, und Propft (prepositi nostri) Johannes von Lucern. Die Stadt 
heißt villa. 

2) Der Name tft nicht beigefegt; allein nach der Urf. 12 März 1300 - 
(Staatsardhiv Zürich) find Hern Walters von Hunwile, Ammans zu 
Lucern, und Margarita’s Kinder: Walter, Kunrad, Werner, Gäcilia und 
Elifabeth. Die eltern Margarita's find: Heinrich Welt von Zürich (f. bie 
Urf. 1 Heum. 1264: Beilage18,b; und Urf. 14 Mär; 1280 bei Uri), und 
Anna. 

3) Bor dem 2 Weinmonat. 

+) Urk. in der Stadt (ciuitate) Lucern vor der Gavelle 24 Brachm. 
(natiuitate für natalis) 1279: Archiv Engelberg; abg. im Geſchichts— 
freund I, 306. Siegler: Lucern (bie consules L. hängen sig. ciuium L. 
an auf Bitte Waltheri et Margarete sororis, das aus vxoris gebildet tft), 
und Walter; quibus et ego Margareta vtor (darunter fteht durchftrichen vxor). 
Zeugen: Her Heinrich) von Garten ein Priefter, Werner Schedi ein Ritter, 
Kunrad und Wal. von Wolfenfchießen, H. von Niederwile, Ul. der Schultheiß 
von Sempach, Johannes Multwetter und Rud. der Wirth. 

5) burgensis castri Lucernensis. 

6) in villa Retschrieden sitis in locis, que vulgariter dicuntur 
Muchacher an dem Anöwe, ein Gabenftat an dem Mettler. 

7) Mariam fillam Chunradi de Hundibach, 

8) Urk. 20 Mai 1276 (ind. 4): Arhiv Detenbad, jetzt Staatsarchiv 
Sürih. Siegler: dominus meus Johannes der Propft, und die Stadt Lucern 


(universitas ville Luc.). 


Kopp Reichsgeſchichte 11, 1. 12 


178 Drittes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


dingen für eigen erfauft, vergabete er zu feinem und feiner Aeltern 
Seelenheile an die Spitalbrüder in Hohenrain, und empfieng fte 
um den Jahreszins von drei Schillingen auf S. Andreas Felt ald 
Erbichen zurüd '). Um denjelben Erblehenzins verlieh Bruder Hart 
man von Winzenheim, Comenthur zu Hohenrain, Hern Rudolf 
von Schauenfee ein zu Holzhüfern im Kirchfpiele Eſchenbach lie 
gendes Eigengut, welches der Ritter ald Gabe unter den Lebenden 
dem Spitale abgetreten hatte 2). Aehnliche Verhandlungen zu Gun- 
ften Hohenrains pflogen, wie die Bürger3), fo auch einzelne Ritter 
zu Qucern‘). In der Stadt felbft wurden Ulrich der Decan und 
feine Schwefter Ita mit ihrer Muhme Benedicta Burghards Berold 
Hausfrau, welche an Nicolaus von Stans ihr Haus verfauft 
hatte, um alle Anfprachen dadurch verglichen, daß diefelbe all ihr 
Gut, damit nach ihrem Tode fein Streit entftehen könne, unter 
Vorbehalt Tebenslänglicher Nugniefung voraus unter die Erben 
vertheilte. Indem fie daher ein Fifchrecht, einen Weingarten, 
den halben Antheil an einer Mühle, und anderes liegende Gut 
bei der Stadt zu beiden Seiten des See8’), dem Decane und feiner 
Schwefter mit noch fünf Benannten einzeln anwies, legte fie fich 


1) Datumlofe, jedoch ächt befiegelte Urf. des Commenthurs B.: Archiv 
Hohenrain, jegt Staatsarchiv Lucern. Zeugen: Bruder Burgharb ber 
Commendur, und 7 andere Brüder, deren leßter Albrecht von Lucern heißt. 

2) Urf. 26 Jänner 1290 (ind. 3): Arhiv Hohbenrain. Zeugen: 
Arnold auf der Mauer und Nudolf fein Sohn, Rudolf von Malters und 
Heinrich fein Bruder, Johannes ob der Neuß und Ulrich von Obernau. Der 
Brief ift alfo wohl in Lucern felbit ausgeftellt. 

3) Walter von Willifwiler und feine Hausfrau Hemma fauften am 20 M. 
©. ein Haus, festen dasfelbe um ebenfoviel den Brüdern von Hohenrain zu 
Pfand, und empfiengen es wieder um den jährlichen Zins von 6 Pfenningen. 
Urk. im Haufe Ulrichs von Obernau 1276: Archiv Hohenrain. Siegler: 
Her Heſſo von Rinach der Propit von Werd, und Hohenrain. Zeugen: Br. 
Heinrich von Hermoltsheim der Commenthur, Walter der Maier von Emmen, 
Ulrih von Obernau und feine Hausfrau, 3 Brüder, und andere. 

%) Im der Urf. der Ritter Kunrad von Heidegg und Ulrich von Rinach 
Lucern (in Luceria) 4 April 1280 (Arc. Hohenrain; die Verhandfung f. 
bei Baldwile) find Bürgen: H. von Malters genannt Schiger und UI. ver 
Scherer (rasor), Bürger von Lucern. 

5) Das Einzelne mag aus dem auch für die Dertlichfeit nicht unmerkwür⸗ 
digen Briefe jelbit erfehen werden. 
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zugleich auf, was fie ihnen ald Anerkennung des Fünftigen Erbes 
altjährlich zu entrichten habe'). Aber auch die Befchiverden, welche 
auf den Erbstheilen lafteten, vergaß Frau Benedicta nicht: die 
Ausrichtung mehrerer Jahrzeiten?), zwanzig Pfund an den Chor 
beim Fronaltare, fobald man ihn ermweitere und bauen wolle, und 
daß gegen bie Herren im Hofe eine Beſchwerde mit dem zwanzig— 
fachen Betrage abzulöfen ſei; endlich behielt fie fich über ihren 
Hausrath und alles fahrende Gut vollfommen freie Verfügung 
vor. Für diefe Uebereinfunft zeugte, mit mehrern Geiftlichen 3) 
und Bürgern der Stadt‘), Her Walter von Hunwile der Amman 
von Lucern 5). 

Die Stellung der Buͤrger hob ſich durch des Koͤnigs Rudolf 
Eingreifen in ihre Verhältniſſe. Noch als Graf im fünften Mo— 
nate vor feiner Erwählung an das römiſche Reich, nachdem er 

Rechte und Gut um den Lucernerfee, welche fein Großvater befeffen, 
nad) dem Tode Gotfrids von Habsburg aus der Hand des Grafen 
Eberhard wieder an fein Haus gebracht), hatte Rudolf mit Eveln 


1) 3.83. „dem Tegan“ für „die vifcht an den Stangen — ein balchun 
ze Meien“. 

2) Darunter auch „Huges des Sporers“; das iſt der calcarifex der Urf. 
Anm. 9 auf Seite 167. 

3) Es find: Ulrich der Reutpriefter von Buchrain; Johannes von Zofingen, 
Heinrich von Urendorf, Herman, und Kunrad von Brugg, des Decans Helfer 
- (gefellen; vergl. die Urf. der Anm. 3 auf Seite 117); und Ulrich der Schreiber 
von Gonftanz. Alle find mit „Her“ bezeichnet. 

4) Es find: Cuno Bramberg, Jacob ver Schmid, Wilhelm von Hofpendal, 
Nudolf vor Brugg, Cuno von Brugtal, Ulrich von Obernau, Johannes unter 
den Bäumen, Peter an der Brugg, Walter von Malters der junge, Ulrich der 
des Leutpriefters Amman war, Kunrad Gigerman (Ita's Gemahl), Nicolaus 
von Stans und Walter von Engelberg. 

5) Urk. ze Lucerron 1290 (Ind. 3; alfo vor dem 24 Herbitm.): Der 
Gefhihtsfreund II, 166 f. Siegler: Commenthur und Brüder bes 
Teutfchhaufes Hiltsfirch, und der Rath der Bürger von Lucern. - 

6) Der Beweis folgt fpäter. Mit Gotfrids Tode hat ſich auch das Doppel: 
Verhältniß der Urf. Anm. 8 auf Seite 167 wieder aufgelöfet, und Graf Rudolf 
muß allein an der Vogtei geblieben fein, wofern nicht jene Lehensanerfennung 
Vediglich auf augenblidlichen Bedürfniffen beruhte; mindeitens it aus feinem 
Briefe der beiven Aebte Berchtold erfichtlich, daß fie ven Landgrafen als obern 
Vogt ihrer Höfe (f. auf Seite 119 zur Anm. 3) je angerufen hätten (vergl. 
die Urf. der Anm. 5 auf Seite 173, und Arm, 1 und 2 auf Seite 174). 
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und Rittern die Stadt Lucern befucht!); dahin Fehrte er ald König 
mehrmald zurüd in eigenen und des Neiched Angelegenheiten). 
An den erften Wochen, nachdem Rudolf zu Achen die Könige- 
frone empfangen, nahm er den Amman und fämmtliche Bürger 
von Rucern, in rühmender Anerkennung ihrer Verdienfte um ihn?), 
in feinen und des heiligen Neiches befondern Schirm, und ver- 
fprach ihnen Fräftigen Beiftand gegen Bedrüdungen von wen ed 
immer fei, damit die ihm durch die Bürger erwiefenen Dienfte 
und die Erwiederung feiner nicht geringern Gnade, als Beifpiel, 
auch anderer Gemüther zur Ergebenheit gegen ihn bewege‘). Im 
vierten Jahre darnach, ald den König nach Dtafard Unterwerfung 
die Sorge für die wiedergeivonnenen Lande in Defterreich fefthielt, 
bewiefen: die Lucerner neuerdings ihre Dienftwilligfeit für das 
Reich s), und Ritter Hartman von Baldegg, der ald Rudolfs Pfle- 
ger über die obern Lande zu Lucern wohlbefannt ware), unterließ 
nicht ihm hierüber Mittheilung zu macen?); worauf der König 


1) Am 12 Mat 1273: f. bei Baldwile. Des Grafen Begleiter waren: 
der Freie Marfiward von Nüßegg, und die Ritter P. von Hünaberg, Kunr. 
von Heidegg und Heinr. von Oftra, et alii quam plures. 

2) Kür Rathhauſen (f. die Urf. der Anm. 3 auf Seite 106), für Bafel und 
wegen Italiens (vergl. diefe Gefchichte I, 751, Anm, 3 und 6), wegen ber 
Einſidler Höfe (folgt fpäter), fowie für Arau (f. im Geſchichtsfreund 1, 
64 ff. die Urkunde, nad welcher der König von vier Freien und mehr als 
einmal foviel Nittern umgeben war). 

3) tam fidum, quam deuotum, quamque indefessum vestrum serui- 
cium, ex sinceri cordis affectu prodiens in effectum, nostre maiestati 
pre ceteris vos commendat. Haben vielleicht die Bürger Rudolfen oder feiner 
föniglichen Gemahlin an die Krönungsfahrt beigefteuert? dann dürfte wohl das, 
in der Anm. 6 auf Seite 179 erwähnte, Vogteiverhältniß als beftehend gedacht 
werden und ber Brief wäre um fo erflärlicher. 

4) Urf. Colmar 9 Jänner 1274: meine Urkunden zur Geſch. d. eidg. 
Bünde ©. 21. 

5) Ob grata, placita et accepta, que nobis et Imperio frequenter 
impenditis et impendistis, obsequia: die Urf. der Anm. 2 auf Seite 181. 

6) Gr nennt fih, neben andern Beamtungen, Procurator R. dei gracia 
Romanorum Regis in feiner Urk. Lucern (Lucerie) 7 Jänner 1275: f. bei 
Schwi 

7) — relaeio nos instruxit. Wußte Her Hartman, was die Bürger 
dem Abte gefteuert (f. die Urf. der Anm. 7 auf Seite 175)? ober ließen fie 
einen Beitrag durch die Hand des Nitters felbit gehen mit nicht verhehlter 
Erwartung einer föniglichen Gunft? 
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unter Verwendung Hern Hartmans dem Richter, dem Rathe und 
fimmtlichen Bürgern von Lucern!) die Gnade erwies, daß er fie 
gleich Freien und Rittern der Reichslehen fähig erflärte?). Als 
während Rudolf längerer Abwefenheit in den untern Fürftens 
thümern für die obern Reichslande Unruhen beforgt wurden und 
einzelne Störungen eintraten, gaben der Bifchof von Eur, Graf 
Hug von Werdenberg Landgraf in Schwaben und in Eurwalen 
Pfleger an des Königs Statt von Rom, und Her Walter von 
Bat allen welche die Straße zu Curwalen fahren, und insbe- 
fondere und zuvorderft den Lucernern, hin und wieder heim für 
Leib und Gut gutes Geleite und guten Frieden; wer biefelben 
darüber befchwere oder ihnen ein Ungemach zufüge an Leib oder 
Gut, dem erklärten fie, daß fie das wenden wollen wie fie können 
und mögen, und daß er ihre Huld gänzlich verloren habe3). 
Bald nach der Rüdfehr aus den öfterreichifchen Herzogthlümern 
ins Reich, wenige Wochen vor Wiederherftellung der Landfrie- 
densgefege zu Mainz, forgte König Rudolf für die Beruhigung 
der Lucerner*) dadurch, daß er an alle feine und feiner Söhne 


1) iudici, consilio et vniuersis ciuibus Lucernensibus. Der hier 
genannte Richter (iudex) ift fein anderer, als der in der Urf. der Anm. 4 
auf Seite 180 vorkommende Amman (minister) ; in Uri heißt der Landamman 
noch heutzutage des Landes Richter. An den, zu Lucern in nächfter Zufunft 
hervortretenden, Rathsrichter darf dem Könige gegenüber nicht gebacht werben. 
Uebrigens ift mir zwifchen Walter von Hunwile (1238 — 1261), der nicht 
Ritter war, und Hern Walter von Hunwile (1290 — 1320) fein anderer 
Amman mit Namen befannt; die beiden dürften Vater und Sohn fein, wies 
wohl ich darüber feine Gewißheit habe. 

2) Urk. Wien 4 Winterm. 1277: meine Urfunden zur Gefch. d. eidg. 
Bünde ©. 23. Vergl. diefe Gefchichte I, 174, Anm. 2. 

3) Urk. 15 Auguftm. 1278: meine Urkunden ©. 25; vergl. dieſe Gefchichte 
1, 242, Anm. 5. Diefer Brief beweifet zugleih, daß damals der Handels: 
weg durch Eurwalen führte; vergl. die Urf. der Anm. 4 auf Seite 38, ſowie 
16 Weinm. 1291 (meine Urfunden ©. 37) und zur leßtern die Anmerkung 
Müllers, der fie jedoch noch vom Jahre 1251 nimmt. Der Saummweg über 
den Gothard wurde, foweit die urkundliche Kenntniß reicht, zuerft unter Defter- 
reich benützt. 

4) dilectorum ciuium nostrorum de Luceria tranquillitatem ex corde 
diligimus; in den beiven frühern Briefen an bie Lucerner fchreibt der König 
dilectis fidelibus suis. 
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Richter oder Amtleute den Befehl ergehen ließ: die Einungen und 
Verordnungen, welche die Bürger von Lucern zu ihrem Nugen 
aufgefegt oder aufzufegen befchloffen !), ihnen ungekränkt zu erhalten 
und fie gegen diefelben bei ihrer Achtung vor ihm in Feiner Weife 
zu befchweren?). Als hierauf der Landfriede am Rhein durch 
König und Fürften befehworen 3), aber in den obern Landen noch 
nicht überall verkündet war, fuchte Hartman von Birwile eine 
Anfprache an die von Lucern nicht vor Recht, fondern mit Gewalt 
durchaufegen‘). Ueber diefem Beginnen wurde Hartman ergriffen, 
und in Verhaft genommen. Es erfchien zu Lucern, mit einem 
Gefolge von Ritternd), der Freie Her Ulrich von Rüßegg Land» 
richter in Zürichgau und in Argau, und nahm dem Gefangenen, 
defien Brüdern und Verwandten6) auf den Heiligen den Eid ab: 
Um feine Gefangenschaft des Landrichterd und jener die ihm gehol- 
fen’), fowie des Rathes und der Gemeinded) der Bürger von 
Lucern lautere Freunde zu fein, und niemals ihnen darum an 
Leib oder Gut fehaden zu wollen; daß Hartman, wenn er eine 
Anfprache an die Bürger habe, von ihnen Recht nehme vor dem 
Amman in der Stadt Lucern oder vor dem Landrichter an dem 


1) pro suo commodo statuerunt vel statuenda decreuerunt; vergl. 
zur Anm. 3 auf Seite 172. Wohl ſchwerlich Fannte oder meinte der König 
bie, in unruhiger Zeit ausgeftellte, Urf. der Anm. 7 auf Seite 159; aber bei 
gelegenem Anlafje werden die Bürger fie in Erinnerung bringen. Vergl. die 
Urk. 30 März 1293: meine Urkunden zur Gefch. d. eidg. Bünde ©. 42. 

2) Urk. Ginheim 1 Winterm, 1281: meine Urfunden ©. 25 f.; vergl. 
biefe Gefchichte I, 376, Anm. 3. 

3) ©. diefe Gefch. I, 385 und 392. 

4) Diefes fcheint aus der Faſſung der Urfehde hervorzugehen. 

5) Mitftegler: Ulrich und Cuno, Jacob und Heinrich von Nina, Cuno 
von VBilmeringen, und Wer. (der) Chorherr zu Werd. Alle find mit „Her“ 
bezeichnet. 

6) Brüder: Werne der Pfaffe, und Ulrich; „fin vrvnda“: Johannes von 
Mofheim (jebt Mofen), und Johannes von Reichenfee. Gin dritter (abwefender) 
Bruder Hartmans, Johannes, foll zu demfelben Eide vermocht werben, 

7) Namentlich Rudolf der Cheger. 


8) der gemeinfami; in der Urf. der Anm. 7 auf Seite 159 Heißt fie: 
du menigi. 
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Landtage!); verfäume er die Klage während des nächften Land: 
friedend, fo follen die Bürger um die Anfprache von ihm ledig 
fein; endlich wofern die Schwörenden ihrer Ehren fo weit ver: 
gäßen (was Gott verhüte), daß fie ihren Eid brächen, oder wenn 
andere wären, die ihm hölfen mit Rath, oder That?), fo follten 
fie in derfelben Schuld fein, worin Hartman war an dem Tage, 
da er gefangen ward). Nicht geringere Sorgfalt bewährte König 
Rudolf für die Kirche Lucern“), indem er den Richtern des Land» 
friedens 5) durch Zürichgau und Argau ausprüdlich befahl: alle 
Streitfachen, welche über Leute und Gut gegen die Kirche vor 
ihnen anhängig gemacht feien oder werden, an den Herrn des 
Beklagten zurüdzuweifen, um in den Höfen, welchen Leute und 
Gut angehören, nach der Forderung des Rechts behandelt und 
bes endlichen entfhieven zu werden; es fei denn, daß der Herr 
ded Beflagten dem Kläger Recht zu halten fäumig wäre®). 

Alle diefe Gnaden und Vergünftigungen ficherten der römifche 
König fowohl, als feine Fürften, Herren und Amtleute, den Bürs 
gern der Stadt Lucern fowie dem Gotteöhaufe zu, während noch 
Berchtold von Steinbrunnen an der Abtei Murbach ftand. Der: 
felbe wurde zu Beftreitung wefentlicher Dienfte, die er unlang 


1) Nicht daß ein Streit waltete zwifchen freien Leuten (Hartman) und 
Gotteshausleuten (Lucern), und daß daher Hartman die Wahl hatte zwifchen 
Landgericht oder Hofgericht, Liegt in dem Briefe; fondern bie nicht näher be: 
zeichnete Streitfache betraf Lucern als Stadt, und in ihr faß, da fie noch 
feinen Schultheißen hatte, der Amman dem Gerichte vor. 

2) mit vrimeng ober mit rate. 

3) Urk. Lucern 30 Jänner 1282: meine Urkunden zur Geſch. d. eidg, 
Binde ©. 26, j 

4) cupientes ecclesiam Lucernensem fauore prosequi speciali; aber 
auch den Bürgern war für ihr Hofrecht damit gedient, vergl. die in der Ann, 
1 auf Seite 182 zulegt angeführte Urkunde. 

5) iudicibus pacis generalis. 

6) Urk. Kiburg 9 Mai 1282: meine Urkunden zur Gefch. d. eidg. Bünde 
©. 28. Nah Müller, ver die vier Föniglichen Briefe aus Balthafar mehr 
anführt als darftellt, gab Rudolf der Stadt Lucern auch „die Freyheiten, wor 
„durch Kalfer Friedrich Bern erhob“ ; allein weder iſt diefer Inhalt wahr, noch 
eine Urf. 1275, auf vie er verweifet, je vorhanden gewefen. Ueber faljche 
Behauptungen ähnlicher Art vergl. was in meinen Urkunden ©. 22 f. aus 
Ruf Chronik S. 11 angeführt iſt. 
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darnach in des Reiches Angelegenheiten dem Könige Rudolf neuer- 
dinge leiftete), wie bei früherm Anlaffe durch die Bürger Lucerns 2) 
und das Gotteshaus ?), fo nunmehr vornehmlich von Propft und 
Convent mit einer nicht unbedeutenden Summe unterftüßt*). Bald 
nach diefem ftarb Berchtold, mit Zurüdlaffung großer Schulden 
und fonft übeln Nachrufs wegen vernachläßigter Klofterzucht; ihm 
folgte an der Abtei des Gotteshaufes Decan Berchtold von Falfen- 
fteind). Diefer fandte nad) Lucern, im dritten Jahre feiner Ver⸗ 
waltung, mit dem Propfte Dietmar den Ritter Dietrich) ab dem 
Haufe, und gab ihnen Vollgewalt zur Abfindung 6) mit den Bürgern 
um feines Gotteshaufes Anfprachen; nämlich an dem Thore vor 
ber Brüde rührte die Stange, und daß die Bürger gegen Feuers- 
gefahr da und dort?) Schwibbogen bauten, Da famen mit ihnen, 
an des Abtes Statt, die beiden Pfleger und Boten überein, daß 
die Schwibbogen ftehen follen, und zur Feuerficherheit darauf 
gebaut werden möge; hierum gaben die Bürger dreißig Marf 
Silberd. Gegen diefe Uebereinfunft gelobten Abt und Eapitel die 


1) Bergl. die Anm. 6 auf Seite 93. 

2) Die Urf. der Anm. 7 auf Seite 175. 

3) Die Urf. der Anm. 5 auf Seite 93. 

4) Die Urf. der Anm. 2 auf Seite 94. Wenn mit Propft und Gonvent 
auch ministeriales, officiati, et aliı serui ecclesie nostre Lucernensis bei: 
fteuerten, und hinwieder vom Abte das Gotteshaus cum suis mancipiis gegen 
Veräußerung geſchützt wird; fo find wohl ohne Zweifel unter ven Dienftmannen 
und Amtleuten auch einzelne Bürger verftanden, aber ausbrüdlich werben fie 
oder die Stadt (consules oder ciues) nirgends genannt. Schwerlich auch 
mochten die Bürger Lucerns (homines ecclesie oder monasterii Luc.), zumal 
im Befige der Föniglichen Briefe, fich zu ben servis oder mancipiis gezählt 
wiffen wollen. ©. in meinen Urkunden zur Gefch. d. eidg. Bünde ©. 182, 
welches Gefühl ihrer Stellung, felbft gegenüber den Bürgern von Surfee und 
von Sempach, die von Lucern (wenn auch fpäter) hatten. 

5) ©. diefe Gefchichte I, 672 f. Unrichtig laßt Tſchudi Chronik I, 192, a 
und 198, b, obwohl er beide Aebte Berchtold Fennt, und auch Müller, 
der jedoch nur den Falfenfteiner nennt, den lebtern die 260 Mark Silbers 
empfangen; diefen Irrthum mit den daraus gezogenen Folgerungen hat Tſchudi 
aus Diebold Schillings, des Lucerners, Chronif Blatt 3, b, obwohl ſich 
biefer auf die Briefe beruft (die Stelle bei Müller ift aus einem lückenhaften 
Abdrucke bei Balthafar). 

6) ze tegbingende; wegen des Ritters vergl. die Anm. 2 auf Seite 94. 

7) ob Gerolg Hus, old vmb ander Swybogen. 
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Bürger niemald um den Bau zu befchweren!). In eben dem 
Sahre ftellte Abt Berchtold den Bürgern die Erklärung aus: er 
werde fie bei allen Rechten, den guten Gewohnheiten und in der 
Liebe belaffen, wie felbe hergefommen von feinen Vordern, und 
fie daran niemals. befehweren bei feinen Zeiten?). Wörtlich die— 
felde Zuſicherung wiederholte der Abt zwei Jahre fpäter, als ſich 
die Bürger um feines Gotteshaufes Rechte wegen Stange und 
Vorbau), in der Stadt und beim Waffer, in Liebe und durch 
ihren Dienft mit ihm fo verglichen, daß er hierum gegen fie feine 
Anfprache mehr zu erheben angelobte*). 

Allein weder diefer Dienft und jene Abfindungsfumme der 
Bürger, noch daß Propft und Eonvent zu Lucern gegen geringern 
Erſatz den Abte Berchtold größeres Sondergut auf mehrere Jahre 
überließend), noch auch daß Bifchof Rudolf von Conftanz die 
Einkünfte der Kirche zu Kirchbühl oder Sempach, deren Pfarrfah 
dem Gotteshaufe beftritten werden mochte, aus Sorglichfeit für 
Abt und Konvent‘) an ihren Tiſch gab’), war vermögend bie 
auf Murbach ſchwer laftenden Schulden zu tilgen. Laut Flagten 
Abt Berchtold und fein Convent über die drückenden Wucherzinfen, 
welche die Juden zu Bern und in Enfisheim für ihre Darlehen 
forderten, fowie über die großen Summen, die von den Gifeln 


1) urk. Murbach (ohne anderes Datum) 1288: Stadtarchiv Lucern; 
abgebvrudt im Gefchichtsfreund I, 205. Siegler: Abt und Gapitel, 

2) Urk. Falfenftein 28 Weinm. 1288 (Ind. 2): Stadtarchiv Lucern; 
abg. im Gefhichtsfreund I, 206. DBergl. die Urf. der Anm. 1 und 7 
auf Seite 175. 

3) flangen vnd übervenge. 

%) Urk. Hugftein 10 Winterm, 1290 (Ind. 4): Stadtarchiv Lucern; 
abg. im Gefhichtsfreund I, 206 f. Zeugen: Dietmar der Propft von 
Lucern, Meifter Johannes der Propft von Colmar (f. diefe Gefchichte I, 668 
Anm. 5, und 672 Anm. 8), Albrecht von Hochfelden (f. die Anm. 3 auf 
Seite 99), und Wilhelm der Leutpriefter von Meggen (f. die Anm. 2 auf 
Seite 94). 

5) Die Urk. der Anm. 6 auf Seite 94. 

6) predicti abbatis et fratrum suorum necessitatem miserati, 

7) Me. Bafel 25 Heum. 1288: Der Gefhichtsfreund I, 37, wo 
auch die vom Domcapitel zu Gonftanz am 10 Jänner 1290 gegebene Gin; 
willigung und Beftätigung angeführt ift. 


186 Deittes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


bei ihren Leiftungen verzehrt wurden; Beligthum des Gotteshaufes, 
das unter dem von Falfenftein oder fchon unter deſſen Vorfahren 
an Berfchiedene zu Pfand gefegt worden, fahen fie fich außer 
Stande wieder einzulöfen: allen diefen Verpflichtungen genügte 
nicht, wenn auch der Abtei bewegliches Gut theilweife oder felbft 
ganz veräußert würde, und ed mußte, um fich von der unerz 
träglichen Schuldenlaft loszumachen, zum Berfaufe von Unbewegs 
lichem gefchritten werden. Da bedachten Abt Berchtold und der 
Convent, daß der Hof Lucern fammt der Stadt, und die mit 
demfelben verbundenen fünfzehen andern Höfe im Bisthume Eon» 
ftanz, fehon wegen der Entfernung ihnen minder vortheilhaft jeien 
im Vergleiche zu anderm näher bei Murbady gelegenen Gute, 
und fegten nunmehr Die obern Befigungen öffentlich zum Kaufe 
aus. Unter allen, die fi zur Uebernahme der Güter meldeten, 
bot niemand günftigere Bedingungen an als der römifche König 
Rudolf für feinen Erftgebornen Albrecht Herzog zu Defterteich 
und Steier, Herrn von Krain, der Mark und zu Portenaw, 
Grafen von Habsburg und Kiburg und Landgrafen im Elfaß, 
fowie für feinen Enfel den Sohn des verftorbenen Herzogs Rudolf 
von Oeſterreich !)., Kurz vor diefer Zeit hatte der König für. fein 
Haus von den Freien von Rothenburg die gleichnamige Burg 
mit der dazu gehörenden Herrfchaft erfauft?). Bon den Söhnen 
Hern Arnolds des alten Vogts ſchloß Arnold, der mit vielen 
Eveln und Rittern Zeuge zu Lucern war, da Rudolf den Bürgern 
von Arau Stadtrechte verlieh), nachdem fein älterer Bruder Mark: 


1) So, die Urf. der Anm. 1 auf Seite 189. 

2) Gine Urkunde hierüber ift mir nicht befannt; der Beiveis liegt lediglich 
im Def. Urbar (Amt Rothenburg): „Die Burg je Rotemburg, die fouft 
„it vmb die Herren von Rotemburg“, —. Die eigentliche Herrichaft (vergl. 
die Anm. 6 auf Seite 135), an welche die Vorburg mit dem um biefelbe 
liegenden Befisthume, die Kirche zu Nüggeringen, beftimmte Fifchenzen in 
der Reuß, das Burgftall MWerdenftein bei Wolhuſen und noch entfernteres 
Gut zu Rübifwile gehörte, erſtreckte fich foweit das Kirchfpiel Rüggeringen 
reichte, und an der Neuß hinab bis Pfaffwile in zahlreichen Ortfchaften und 
Höfen, wo neben ven Edeln von Rothenburg die von Eſchenbach Leute und 
Gut hatten. 

3) Am 4 März 1283: f. im Gefhichtsfreund I, 62 ff. 
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ward ſchon früher geftorben!), ald der lebte den Stamm dieſer 
Sreien?). Nach dem Erwerbe von Rothenburg, und feitvem was 
Graf Eberhard von Habsburg um Lucern befeffen fich in des Kö— 
nigs Gewalt befand, mochte ihm um fo wünfchenswerther er 
fcheinen au Murbachs Beſitzthum und Rechte der obern Gegenden 
an feine Kinder zu bringen. Es gefchah diefes in folgender Weife, 

Abt Berchtold und der Eonvent übergaben: Den Hof Lucern, 
die Stadt und die Befigungen dafelbft, mit den Höfen Elfingen, 
Rain, Halderwang und Lunfuft, Emmen, Buchrain, Adalgefwile 
und Küffenah, Horw, Kriens, Littau und Malterd, Stand, 
Alpenach und Gifwile; mit allem Zugehör, mit den Leuten, den 
Pfarrfägen der Kirchen und ihrer Pfründen, mit Twingen und 
Bänmen, allen Aemtern, mit voller Bogtei inner und außer dem 
Gotteshauſe Lurerim?); mit Forften und Waldungen, gebautem 
und ungebautem Erdreich, Wunn und Weide, mit Fifchredht, 
Mühlen, Waflern und Wafferrunfen; mit dem Rechte zu befegen 
und zu entfegen, alle und jegliche Aemter zu verleihen, und über- 
haupt. mit. allem was an die genannten Höfe und Befigungen 
gehört‘), wie es heiße oder genannt werde, Um der durch Berch— 


1) Ihn nennt noch die Urk. der Anm. 5 auf Seite 173; ſeitdem habe 
ih feine Spur mehr von ihm. 

2) Gr erfcheint (mir, zum legten Male) mit dem Freien Diethelm von 
Molhufen urfundlich noch am 26 Jänner 1285: Archiv Neuenkirch, jebt 
Ratbhaufen. Wie bald nach diefem Arnold geftorben fei, oder fonft mit feinem 
Haufe die obern Gegenden verlaffen habe, darüber fchweigen die mir befannten 
Duellen; daß jeboch des alten Vogts Söhne Marfward und Arnold Frauen 
und Kinder hatten, zeigt die Urf. der Anm. 3 auf Seite 200. 

3) cum Aduocatia plena intus et extra Monasterij Lucernensis. Durch 
Urf. 9 Chriſtm. 1353 (Archiv Schwiz) gibt Maria Marfgräfin von Baden 
den ThHalleuten zu den Ginfiveln, um 200 Mark Silbers, Ioszufaufen „bie 
„Raftvogty des Glofters ze den Einfiveln inwendig | und die vogty des jelben 
„Tals vſwendig“. So ift nah dem Deft. Urbar (Amt Sedingen) „ver 
„Faftuogt von Sedingen vogt vber des Hofes Füt und gut ze Horneſchen“ (jet 
Hornußen), „vnd hat Dieb und freuel ze richtenne vnd alle fachen, von den 
„die mere bus geuallen mag, vnd fol der meyer bi ime figen; der meyer nimet 
„der buffe zwen teile, vnd der Faftuogt den dritten teil“. In den übrigen 
Dörfern von Frickgau, wo Sedingen Feine Höfe Hat, richtet die Herrſchaft 
Deiterreich über Diebftahl und Frevel „von der Lantgrafichaft”. 

#) pertinentiis et appendiciis tam corporalibus quam incorporalibus, 
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told von Steinbrunnen dem Gotteshaufe Lucern gegebenen eiblichen 
Zufage!) zu genügen, nahmen Abt und Convent von diefer Ab- 
tretung aus: Die infünfte und Befigungen, welche an bie 
Pfründen des Propfts und der Mönche zu Lucern gehören, ſowie 
die Verleihung der Propſtei felbft?); ebenfo die Bafallen, und 
des Gotteshaufes Murbach Dienftmanne, die anderdwoher rühren 
und nicht an die genannten Höfe, Güter und Befigungen gehören; 
endlich den erft in den jüngften Tagen ihnen von Bifchof und 
Domcapitel zu Conftanz übergebenen Kirchenfag zu Sempach. 
Außer dem Oenannten behielten Abt und Convent ſich und ihren 
Nachfolgern Fein anderes Recht vor. Hinwieder gab König Rudolf 
im Namen feiner Kinder an Murbach: Zweitaufend Marf Silbers 
nach Bafeler Gewichte bar, und die fünf Dörfer und Höfe Herk— 
heim, Ifenheim, Oftheim, Merfsheim und Retersheim im Elfaß}), 
mit den Vogteien, den Steuern und Dienften, mit den Leuten fie 
feien Einwohner oder Herföümmlinge, und überhaupt mit allen 
Rechten, welche den Söhnen des Königs in den genannten Dörfern 
und Höfen zuftanden. Diefen Taufh und Kauf als vortheilhaft 
für ihr Gotteshaus, nachdem fie was Gefes und Kirchenrecht 
vorfehreiben beobachtet, nahmen Abt und Convent unbedenklich *) 
für fih und ihre Nachfommen an, und übergaben dagegen der 
vorgenannten Befigungen Herrlichfeit und Eigenthum dem römi⸗ 
[hen Könige für feine Kinder und deren Erben. Nicht nur 
leifteten fie auf allen und jeden möglichen Rechtsſchutz unbedingt 
Verzicht), fondern es ließen auch nebft der üblichen Befiegelung 
durch Abt und Konvent, zum Zeichen der Zuftimmung eines jeden, 


1) Die Urf. der Anm. 2 auf Seite 94. 

2) Es verfteht fich, auch wenn die Urf. hievon nichts fagt, daß bie kirch— 
lichen Rechte, 3. B. des Gotteshaufes Lucern in der Aufnahme neuer Mitbrüder, 
fowie des Abts als ihres Obern, durch den Kauf nicht im mindeſten berührt 
wurden (den Beweis gibt die Folgezeit); wohl aber giengen, da vom Abte 
fein Borbehalt gemacht wurde, die Lehen der Kufterei, des Bau- und des 
Almofenamtes, und der Kämmerel auf Defterreich über. 

3) Bergl. die Anm. 3 auf Seite 167. 

4) sine cuiusuis scrupulo dubitationis. 

5) So, aud) litteris a sede apostolica vel aliunde impetratis (flatt des 
finnlofen vel amdeuslini petratis im Geſchichtsfreund). 
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Berchtold der Abt fowohl ald Dietmar der Propft von Lucern, 
Arlinus der Kelner, Albrecht von Hochfelden und Sigfrid von 
Laubegaffe, alle vier Mönche von Murbach, da fie ſämmtlich des 
Schreibens unfundig waren, durch Dtto der den Kaufbrief auf- 
gefegt ihn in ihrem eigenen Namen unterfehreiben !). 

Bifchof Rudolf von Conftanz, in deſſen Kirchengebiete bie 
fechzehen Höfe Murbach8 lagen, und der fowohl die Rechtmäßigkeit 
der Verhandlung?) ald das Bortheilhafte für Abt und Convent 
anerfannte, gab auf deren Bitte, nachdem ihm über alles die 
urfundlichen Belege vorgelegt worden), dem Berfaufe feine Ge- 
nehmigung und fein Siegel’). Auf ganz gleiche Weife erklärte 
Biſchof Peter von Bafel feine Anerkennung, daß Abt Berchtold 
und der Konvent von Murbach Hof und Stadt Lucern und übrige 
zu dem erftern gehörenden Höfe mit allen Rechten und Zuges 
hörungen, wovon auch einige in feinem Bisthume gelegen feien >), 
auf Herzog Albrecht von Defterreich und deffen Brudersfohn recht 
mäßig6) übertragen haben, und gab ald des Gotteshaufes Drtd- 
bifchof, da ihm der Kaufbrief und die urfundlichen Belege vorgelegt 
worden, für Abtretung und Wechfel der Güter feine ausprüdliche 
Zuftimmung?). Seinerſeits wurde von König Rudolf anerkannt, 


1) Urk. Murbach 16 April 1291 (ind. 4): Stadtarchiv Lucern; abge: 
brudt bei Neugart Cod. Dipl. II, 331, und im Gefhidhtsfreund I, 
208 — 212. Ob und wo die Urfchrift noch vorhanden fei, Fann ich nicht fagen; 
das Pergamen zu Lucern ift allerdings alt und wohl gleichzeitig, jedenfalls 
aber nur Abfchrift (es Hängen die Siegel nicht), und enthält viele Fehler. 
Diefen Hat auch der legte Abdruck noch neue Hinzugefügt: f. die Anm. 5 auf 
188, und gleich im Anfange offieino für officio, 

2) omnia et singula predieta — — rite et legitime fore peracta. 

3) de premissis nobis est facta fides per legitima documenta. 

4) Die Urf. der Anm. 1. 

5) quarum eciam in nostra quedam site fore dyocesi dinoscuntur; 
nicht die Höfe felbit können gemeint fein, fondern wohl einzelne Güter, die an 
den einen uber andern gehört haben mögen. 

6) rite et legitime. Was hier Peter und in der Anm. 2 der von Eon: 
ftanz fagt, ift nicht etwa bloß herfümmliche Redensart; fondern es muß der 
beiven Bifchöfe Ueberzeugung gewefen fein, da fie auch fonft bei den Folge: 
rungen aus diefem Verkaufe als handelnd auftreten: f. diefe Gefchichte I, 908 
(und 676, Anm. 5). 

7) Urk. Bafel 4 Heum. 1291: Stadtarchiv Lucern; abg. im Ge: 
ſchichtsfreund I, 216 f. 
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was er im Namen feined Sohns und feines Enfeld von Abt 
und Convent Fäuflich übernommen !), was dieſe fich felber worbe- 
halten?), und hinwieder was er ihnen an Silber fowohl ald an 
Dorf und Hof übergeben und abgetreten habe?). Ungeſäumt 
fandte aus Wien Herzog Albrecht von Defterreich für fi und 
ald Vogt feines Brudersfohnes *) die Uebernahmserflärung, worin 
er was der Fönigliche Water für fein Haus erfaufte nur kurz 
berührt, umftändlicher was Abt und Convent fich vorbehielten), 
dagegen die Abtretung der fünf Dörfer mit allen Rechten nad 
dem Wortlaute des Hauptbriefed wiederholtes). Abt Berchtold 
und ganzer Eonvent von Murbach gaben, nachdem fie die fürft- 
fiche Urkunde empfangen, mit Rüdficht auf diefelbe) über den 
Vorbehalt, den fie bei Verkauf und Tauſch für fich gemacht, eine 
beftimmte Erläuterung zu Gunften der Herzoge3). 

Dem Amman, den Räthen und der Gemeinde der Bürger 
von Lucern?) machte hierauf Abt Berchtold die Anzeige, daß er 


1) Die Namen der fünfzehen, mit dem von Lucern verbundenen, Höfe 
find weder in des Königs Briefe noch in einem andern enthalten; nur vie 
Haupturfunde zählt fie auf. 

2) Alle Vorbehalte find angeführt; die vasalli ynd ministeriales find mit 
„man“ und „amptlüte“ gegeben. 

3) uUrk. Bafel 24 April 1291: Schöpflin Als. Dipl. IT, 48, wo mit 
Recht angenommen wird, daß der teutfche Abdruck nur Ueberſetzung des urjprüng- 
lich Iateinifchen Briefes fei. Vergl. diefe Gefchichte I, 674, Anm. 4 und 5. 

4) cuius tutelam legitimam gerimus. 

5) et excepta collatione Prepositure dieti (nicht diete; auch fonft ſcheint 
der Abdruck nach fremder, minder genauer, Abfchrift gemacht zu fein) Monasterij, 
exceptisque Vasallis et Ministerialibus ipsius Monasterij Morbacensis ; gegen: 
über diefem zu allgemein gehaltenen Sape fagt die Urf, der Anm. 8: nobis 
tantum reseruasse vasallos et ministeriales nostri Monasterii, dietis curiis 
non atlinentes nec annexos. 

6) Urk. Wien 12 Mai 1291: Abtei Murbach, jetzt Präfeetur Colmar; 
abgevrudt im Gefchichtsfreund I, 213. 

7) non obstantibus verbis in instrumento dieti domini Ducis contentis, 
nobis dato super villis in nos permutacionis tytulo translatis, hiis videlicet: 
exceptis ministerialibus et vasallis; f. die Anm. 5. 

3) Urk. Murbach 25 Brachm. 1291: Stadtarchiv Lucern; abg. im 
Geſchichtsfreund I, 215. 

9) viris prouidis et discretis ... sculteto (f. die Anm, 2 auf Seite 169), 
consulibus, et vniuersitati ciuium Lucernensis eiuitatis. 
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die Stadt und den Hof fowie Die zu diefem gehörenden andern 
Höfe mit Leuten und Gütern, mit Gerichten und Rechten, jedoch 
unter mehrfachen Vorbehalte, an Albrecht Herzog von Defterreidh, 
Grafen von Habsburg und Kiburg und Randgrafen im Elfaß, 
und an den Sohn feines verftorbenen Bruders Rudolf, ımd ihre 
Erben eigenthümlich abgetreten habe. Indem nunmehr der Abt 
die Vürger von dem ihm geſchwornen Eide der Treue losſprach, 
wies er fie zugleich an: dem Herzog von Defterreidh oder feinen 
Boten '), in feinem und feines Brudersfohns Namen, den Eid 
der Treue und des Gehorfamd zu fchwören und denfelben, als 
ihren Herren, Achtung und Gehorfam in allem zu bewähren?) 
Schon mehrere Wochen vorher hatten Meifter Heinrich von Klin- 
genberg des Föniglichen Hofes oberfter Schreiber, Ritter Hartman 
von Baldegg Vogt zu Bafel und Meifter Kunrad Pfefferhard 
Chorherr bei S. Johannes in Conftanz?), gegen Abt und Convent 
von Murbach die feierliche Verpflichtung übernommen: Amman, 
Rath und Bürger von Lucern*) zu vermögen inner Monatsfrift, 
nachdem der Verkauf des Hofes und der Stadt Lucern mit Zu« 
gehör durch die Hand des Abt und durch Aushändigung der 
Urfunden vollendet fein werde, eine ihnen von Abt und Gonvent 
ausgeftellte fehriftliche Werficherung, daß die Stadt Lucern nicht 
aus der Gewalt des Gotteshaufes Murbach entfremdet werden 
folleö), herauszugeben; oder doch, falld der Brief verloren fei, 


1) uel certis suis nunciis aut nuncio, 

2) Urk. Hugitein 30 Brachm. 1291: Stadtarchiv Lucern; abg. im 
Gefhichtsfreund I, 216. 

3) Diefer Iegtere erfcheint, al$ canonicus ecclesie Constantiensis, in 
einer Urk. 5 Brachm. 1286: Pupifofer Gefch. d. Thurgans Urfunden I, 34. 

*%) vt..scultetus (f. die Anm. 9 auf Seite 190), consules, et ciues 
Lucernenses —, 

5) litteras dietorum .. abbatis et conuentus super eo, quod oppidum 
Lucernense ab ipsius monasterii Morbacensis non alienetur dominio, ipsis 
traditas. Unter den bisher angeführten, und von Berchtold von Falkenſtein 
oder von ihm und feinem Gapitel ausgeitellten, Briefen lautet Feiner ausdrücklich 
mit diefen Worten oder in diefem Sinne; auch feines Vorgängers Verſchreibung 
(f. die Urf. Anm. 2 anf Seite 94; vergl. die Anm. 4 auf Seite 184) nennt 
die Stadt Lucern nicht. Darf darım angenommen werben, daß Murbach einen 
bejondern Brief gegeben habe und daß derfelbe, da fich ein folder In den 
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daß Rath und Bürger auf jegliche rechtliche Handlung !), die ihnen 
in Folge jener Zuficherung gegen Abt und Convent und das Gottes- 
haus Murbach zuftehen möge, durch eigene Urfunde unter dem 
Siegel der Stadt verzichten?). Unter diefen Umjtänden hatten 
die Bürger von Lucern felbft, da König Rudolf, dem fie bedeut- 
fame Freiheiten verdanften, ihre Stadt für fein Haus erivarb, 
feinen andern Wunfch ald bei den Rechten, Verpflichtungen und 
Gewohnheiten zu verbleiben, wie fie unter den Aebten von Mur: 
bad) hergefommen waren?). 


Lucerner Archiven nicht worfindet, ausgeliefert worden fei? Unter den Briefen 
der Veſte Baden iſt Feiner der Art verzeichnet. 

1) omni actioni et impeticioni, ac iuri. 

2) Urk. Bafel 9 Mai 1291: Beilage 34. König Rudolf war zu Murten 
am 4 Mai 1291, und am 13 zu Straßburg (f. Böhmer Reg. Rub. 1111 
und 1112); es ift möglich, daß er fih am 9 Mai ebenfalls zu Bafel befand. 
Ungewiß bleibt, ob die Drei ihrer Sendung wirflich nachgefommen feien; 
mindeftens ift der von Baldegg, mit den Bijchöfen won Gonftanz und Bafel, 
beim Könige zu Hagenau am 20 Brachm. 1291 (f. diefe Gefchichte I, 869, 
Anm. 6). Bor oder nach diefem Tage fich ihres Auftrags zu entledigen, wäre 
jedoch möglich gewefen, und im letztern Falle Fonnten fie ſelbſt Weberbringer 
der Urf, der Anm. 2 auf Seite 191 fein; allein die Greigniffe, welche fofort 
nad dem 15 Heum. 1291 eintraten, laſſen nicht wohl annehmen, daß bie 
Huldigung vorher Statt gefunden habe. 

3) ©. die Anm. 7 auf Seite 171. Erſt in diefe Zeit alaube ich das Per: 
gamen der alten Stadtrechte (f. die Anm. 1 auf Seite 173), womit deren 
Faflung gar wohl übereinftimmt, ſetzen zu follen: entweder in die Zeit der 
Ankunft der drei Boten, wofern fie wirklich nach Lucern famen, oder dann 
erft zum 31 Mai 1292 (f. meine Urfunden zur Gefch. d. eidg. Bünde ©. 41 f.). 
Die meiften Briefe aus den Archiven in und um Lucern, bie zum Theil in 
meinen Urkunden und nunmehr auch im Geſchichtsfreund abgeprudt find, 
wurden vornehmlich erſt feit meinen Forfchungen ein für weitere Kreife zugäng- 
licher Gefchichtsftoff. Es ift daher begreiflih, daß Tſchudi Chronik I, 201, b 
und 202, b— 203, b, der aus Lucern nichts Urfundliches über Murbach befaß 
(vergl. fein Schreiben vom 26 Mai 1569 im Gefchichtsfreund II, 157), 
nach Altern Zeitbüchern felbit nicht den Verkauf von Hof und Stadt Lucern 
fammt Zugehör richtig erzählt. Ihm folgt Müller, obwohl er, nebft andern 
Urfunden (f. die Anm. 6 auf Seite 183), die Briefe vom 16 April und 12 
Mai 1291 nennt (vergl. die Anm. 1 auf Seite 122): was er von Lucerns 
Verfaſſung unter Murbach gibt, ift größtentheils unrichtig; die Juden und 
Lombarden, von welchen er fpricht, gehören nicht hieher; und wenn er noch 
anderes anführt (Mufeggwaldung und Stangenrecht), fo gefchieht es nicht nach 
den Quellen, fondern meift wie er es fich dachte. Auf Balthafars Berichte 
kann man eben nicht immer wie auf Urfunden bauen. 
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Unter den mit dem Verkaufe des Hofes Lucern von Murbach 
an Defterreich abgetretenen Kirchenfägen war der von Stans nicht 
begriffen. Belisthum an diefem Drte, fowie zu Buchs, hatte die 
Benedictiner Abtei Engelberg ſchon bei ihrer Gründung zu Anfang 
des zwölften Jahrhunderts); und von Adrianus dem Vierten?) 
und Lucius dem Dritten?) an beftätigten dem Kloſter mehrere 
Päpfte die beiden Kirchen fowohl ald das Gut*). Indeſſen bezog 
Engelberg von der Kirche Stans feinen andern Nutzen, ald daß 
der Kirchherr 5), welchen das Gotteshaus gefegt, Kaplan des Abts 
genannt wurde; da ergieng von Papſt Clemens dem Dritten, 
welchem Abt Berchtold und der Konvent ihr Bedürfniß vorgeftellt, 
an den Abt von Trub und den Propſt von Zucern, beide des 
Benedictiner Ordens, der Auftrag: wofern das Gotteshaus wirflich 
großes Bedürfniß habe), mit apoftolifcher Gewalt zu verfügen, 
daß, nach dem Tode oder fonftigem Abgange des gegenwärtigen 
Kirchherrn, ein vom Abte rechtmäßig eingefegter Leutprieſter?) die 
Geelforge verwalte und, wie für das Geijtliche dem DOrtsbifchofe, 
fo dem Abte für das Weltliche Rede zu ftehen verpflichtet werde). 
Don Abt Rudolf zu Trub und dem Propſte Walter von Lucern 
wurde, in ihrem Berichte an Papft Innocentius den Dritten, 


2) Schon Heinrichs des Fünften Beftätigungsurf. Straßburg 28 Chrijtm. 
1124 (für 1125: Archiv Engelberg; abgebrudt bei Herrgott Gen. II, 
143 ff., und im Auszuge bei Tſchudi Chronif I, 59, b) find, vor allen 
andern Namen, Buches und Stannes nachgetragen. 

2) ecclesiam de Stannes, ecelesiam de Buches cum omnibus pertinentiis 
suis. Urf. im Lateran 8 Brachm. 1157: Archiv Engelberg. 

3) ecclesiam Stagnis cum predio, ecclesiam Buches cum predio. Urk. 
Verul. (ich weiß nicht, ob DBerona) 4 Mai 1184: Archiv Engelberg. 

4) Einfach parrochiam Stamnes cum iure patronatus, quod habetis 
in ea, bejtätigt Göleftinus der Dritte durch Urf. Nom bei ©. Peter 30 Heum. 
1191: Archiv Engelberg. 

' 5) parrochum, nicht rectorem ecelesie, nennt ihn die Urf. der Anm, 8. 

6) plurimum indigere. 

7) uicarius, 

‚9) de iure temporalium respondere. Urk. Nom bei S. Maria der 
Größern 16 Herbitm. 1188: Archiv Engelberg; abg., nicht ohne Fehler 
(wie die meiften der Briefe), bei Bufinger Gefd. v. Unterwalben I, 420. 
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des Klofters Noth als dringend dargeftellt 1); demnach follte von 
den Zehenten der Kirche Stans Engelberg zwei Theile, den dritten 
mit den Opfergaben der Gläubigen der Leutpriefter erhalten?). Um 
jeglichem Streite vorzubeugen zog Biſchof Kunrad von Conftanz, 
unter Zuftimmung des Leutpriefters Eberhard, von Kirfiten und 
dem Bürgenberge zu beiden Seiten ded Fluſſes Surenen bis zur 
Beinftraße, ald dem Eingange ind Engelberger Thal, die Marfen 
inner welchen das Klofter den halben Zehenten zu beziehen habe 3). 
Diefe Anordnung des Biſchofs beftätigten die Päpfte Honorius 
der Dritte) und Gregorius der Neunted). Nach vierzig Jahren 
gab Bifchof Eberhard von Eonftanz, Lage und Verdienfte beher- 
zigend der allzu zahlreichen Mönche und Frauen in Engelberg‘), 
fowie um durch ihre Unterftügung die Hebung des Gottesdienftes 
zu fördern’), unter  Zuftimmung des Domcapiteld und in An⸗ 
wendung feiner bifchöflichen Gewalt 3), die Kirche Stans mit allen 
echten und Zugehörungen an den gemeinfamen Tiſch der Bewoh- 
ner des Klofters; indem Eberhard zugleich in die Verwaltung der 
Pfarrei willigte durch einen der Mönche, der von ihm die Seel: 
forge empfange, legte er hinwieder dem Klofter die üblichen Ver— 


1) Datumlofe Urf. im Archiv Engelberg; abg. bei Bufinger daf. 
421. Imnocentius wird erwählt am 8 Jänner 1198 und am 22 Homung 
geweiht, und ftirbt am 16 Heum. 1216; zwifchen hinein fällt ver Bericht. 

?) nos quoque apostolice legationis, qua domino fauente fungimur, 
auctoritate confirmamus et concedimus —: Datumlofe Urf. im Arch. EB. 

3) Urk. (ohne Monat und Tag) 1218, und Conſtanz 24 Winterm. 1229: 
Arch. EB.; legtere abg. bei Herrgott Gen. II, 236. 

4) Urk. Viterbo 12 März 1220: Arch. EB. 

5) Urk. Rieti 27 Yänner 1232: Arch. EB. 

6) Sane cum, visitationis- tempore per nostram diocesim monasterium 
Montis Angelorum ord. S. Ben. uisitando, multitudinem personarum tam 
monachorum quam monialium ibidem preter iuris suasionem, quo cauetur 
ne plures in monasteriis recipiantur persone quam facultatibus suis possint 
sustentari (dieſe Stelle hat die Urf. bei Bufinger nicht), ad landem omni- 
potentis Dei invenerimus (B.: audivimus) congregatam, quarum bonitas 
vite laudabilis, conuersatio melior, status optimus eonprobatur —. 

7) iuxta illud philosophi: Omne bonum, in communi deductum, 
magis elucescit. 

8) adhibitis solempnitatibus utriusque iuris, quibus cauetur quid et 
quantum dare possit prelatus. 
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pflichtungen gegen den Bifchof auf!). Heinrich Leutpriefter zu 
Buchs ftiftete nicht nur, unter Vergabung eines durch ihn erfauften 
Grundftüdes an Engelberg, feiner nächften Anverwandten und 
den eigenen Jahrtag 2); fondern er trat auch, nebft dem von ihm 
auf dem Kirchhofe zu Buchs erbauten Haufe und anderm Gute, 
dem Klofter mit milder Hand Rebgelände in Twann und Griſſach 
ab>). An der Kirche Buchs wurde das Pfrundlehen derfelben 
durch Abt und Convent zu Engelberg gemeinfam vergeben; als 
hierauf in einem Zwifte mit dem Kirchherrn‘) der Abt, ohne des 
Eonvents Zuftimmung einzuholen, auf die Leutpriefter von Lucern 
und Küffenach Fam und diefe dann einen dem Klofter ungünftigen 
Spruch ausfällten, wandten fich befehwerend und mit der Bitte 
um Aufhebung des ungültigen Schiedſpruchs Prior und Eonvent 
an Papſt Gregorius den Neuntend). Sie wurden bei ihrem 
Rechte erhalten ©). 

Zu Buchs, welches Kirchfpiel fich von dem zu Stans zwifchen 
Berg und See bis zu jenem von Altdorf im Lande Uri erftredte, 


7) in cathedraticis, quartis, visitationibus et procurationibus. Urf. 
Conſtanz 26 Winterm. 1270: Archiv Engelberg; abgebrudt bei Bufinger 
Geſch. v. Unterwalden I, 422 f. Mit Propft und Decan unterfchreiben noch 
6 Domherren. 

2) predium Alteloshouen —; memoria Odilrici Stannensis plebani 
auunculi quondam ipsius, patrisque sui Kisilberti, nec non et matris sue 
Richinze —. Urf. Engelberg 2 Jänner 1190: Archiv Engelberg. Zeugen: 
Abt Berchtold und der Gonvent, und Friderich der Leutpriefter zu Stans. Siegler: 
B. Abbas. De. Monte. Angelorum. 

3) Bufinger Gefch. v. Unterwalden I, 426 gibt die Vergabung, was 
freilich Feine eigentliche Urkunde ift, noch viel weniger der Stiftungsbrief des 
BrauenElofters zu Engelberg. Webrigens beweifet des Frauenconvents frühen 
Beitand ſchon S. Urbang Urbarbuch I, 7, b und II, 42, a zum Jahre 1224, 
nach welchem der Freie Her Eberhard von Grünenberg feine Tochter ins Engel: 
berger Klofter gab, und dahin die von ©, Urban eingetaufchten 6 Schupoſen in 
Fiſchbach und 2 in Mauenfee vergabte. 

4) Gr wird zwar nur plebanus ipsius ecclesie genannt; aber der Kirch: 
herr erfcheint noch in der Urf. der Anm. 6. 

5) Urk. (des Bapftes, zu Anordnung eines Unterfudhs) Perugia 23 Jänner 
1229: Archiv Engelberg. 

6) Einen Entfcheid durch den Papft oder in deffen Namen fenne ich nicht; 
aber den Beweis gibt die Urf. 8 Hornung 1303, 
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hatte das Gotteshaus Engelberg einen Dinghof; dahin wurden 
Urtheile um Erbe und Lehen, die im Gerichte beim Klofter fich 
ftießen, vor die Gotteshausleute gezogen !). Die Alp Morsfelv 
im Kirchfpiele Buchs, die ald Sondergut dem Abte von Murbach 
gehörte, trat Dderfelbe an Propſt und Convent zu Lucern ab?). 
Als Erblehen von dem legtern Gotteshaufe befaß Berchtold von 
MWolfenfchießen gemeinfam mit andern den Fluß A, der fonft 
Surenen genannt wurde; und Propſt Wilhelm und der Eonvent, 
welchen die Gewährleiftung des Erbes zufam, hielten für noth» 
wendig die Kirchgenofien von Stand und von Buchs zu ermahnen, 
die Belehnten durch Feinerlei Gewalt oder Unbild an ihrem Rechte 
zu befchweren). Beſitzthum im Kirchipiele Buchs zur Nupniegung 
hatte ein Bürger Lucerns“); Leute und Gut in Stand und Buchs, 
als Eigen und zu Dienft, befaßen die Grafen von Habsburg 5). 
Zwei Hofftätten im Dorfe Buchs ob dem Bühle mit Aeckern und 
Wiefen, mit Rechten, Gerichten und allem Zugehör, welche die 
edeln Leute Rudolf und Ulrich Brüder von der Balm ald Eigen- 
gut befaßen und von ihnen vordem Her Werner ein Ritter von 
Buchs und defien Sohn Ulrich zu Lehen gehabt hatten, verkauften 
fie um zwölf Marf Silber an Heinrich von Malters den Maier 
von Stand; nicht nur fegten die Edeln ihn in den leiblichen 
Beſitz des Erfauften, fondern für fi) und ihre Erben ficherten fie 
auch Heinrichen und feinen Nachkommen die Gewährleiftung des— 
felben zus). Dienftleute ald Ritter, oder ohne dieſen Rang, 


1) Von da gen Urdorf im Zürichgau ebenfalls in des Gotteshaufes Hof, 
und „herwider vf die grofien femnaten“, das ift zurück nach Engelberg vor den 
Abt: Rodel des Hofe zu Engelberg bei Grimm BWeisthümer 1, 5. Ein 
bejonderes Hofrecht von Buchs ift mir nicht befannt. 

2) ©. die Anm. 3 auf Seite 92; vergl. Bufinger Der Kanton Unter: 
walden (Gemälde der Schweiz VI) ©. 148. 

3) Urk. Lucern 21 Herbitm. 1261: Der Gefhichtsfreund I, 59 f. 

4) ©. die Anm. 6 auf Seite 177. 

5) Vergl. zur Anm. 6 auf Seite 179. 

6) Urk. 5 Brachm. 1279: Der Gefhichtsfreund I, 60 f.; Tſchudi 
Chronik 1, 106 mit dem unrichtigen Jahre 1209. Zeugen: Her Diethelm von 
Wolhuſen ein Ritter, und Werner von Attinghuſen, Freie; und Ulrich von 
Rũdiſwile. 


Unterwalden: Leute und Gut in den Kirchfpielen Stans und Buchs, 197 


hatten geiftliche und weltliche Herren im li von Buchs 
fowie in dem zu Stans !). 

Wiefen zu Elifmatt, Fallibach und Wifberg, welche an die 
Kirche Lucern gehörten, erwarb Abt Heinrich von Engelberg als 
unzinspflichtige Eigengüter aus der Hand eined Dienftmang; 
Arnold Abt der Gotteshäufer Murbah und Lucern verlieh fie 
ihm zu Erbe?) gegen den Zins von zwei Noßeifen, der alljährlich 
zu Stansftab?) auf S. Berenen Tag an Lucern entrichtet werben 
mußte, und daß jeder Nachfolger Heinrichd an der Abtei um ebenfo- 
viel als Ehrfchag *) die Güter von einem Propfte wieder zu empfans 
gen habed). Auf ähnliche Weife erfaufte Abt Heinrich eine andere 
Wiefe zu Elifmatt von einem Dienftmanne Lucernd, und empfieng 
fie gegen den bisherigen Zins von fünf Pfenningen Züricher 
Münze durd Abt Arnold ebenfalls zu Erbes). Jene erftgenannten 
Güter famen aus der Hinterlaffenfchaft Walterd des Maierd von 
Stand; Befiger der legtern Wiefe war Arnold von A. Als hierauf 
Abt Heinrich von Engelberg für jene ein Gut in Lunfuft, ſowie 
für legteres ein anderes zu Vockingen anbot, nahm Abt Arnold 
unter Zuftimmung feiner Mitbrüder und Dienftleute den Taufch 
an, und übergab mit der Hand des Grafen Rudolf von Hab8- 
burg feines Kaftvogt37) die Erblehen nunmehr an Engelberg zu 





1) Vergl. die Anm. 4 auf Seite 148; andere zeigen bie folgenden Briefe, 

2) hereditario iure. 

3) in littore Stannis. 

4) ad honorem. 

5) Urk. Lucern (in ER Lucernensi) 26 Hornung 1199: Archiv Engel: 
berg; abgebrudt bei Herrgott Gen. II, 205 f., mit dem 16 Hornung. 
Zeugen: Walter der Kufter, Ulrich der Keiner, die Prieiter Guntram, Nubolf 
und Kunrad, und Rudolf ein Subdiacon; Ulrich von Tribfchen, Notfer und 
fein Bruder Heinrich von Zittau, Egelolf der Kelner, Heinrih und Arnold. 
Siegler: Abt Arnold und castaldus meus (im Cingange, als miturfundend, 
castaldus Morbacensis) Graf Rudolf von Habsburg. 

6) Datumlofe Urf. im Archiv Engelberg; der Kaufpreis beftand, nach 
bem folgenden Briefe, in 20 Pfund (talentis). 

7) per manum aduocati mei; im Gingange heißt er, miturfundend, ein: 
fach landgrauius Alsatie und castaldus earundem ecclesiarum (Murbadh 
und Lucern). 


— 


198 Drittes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


Eigen!). Eine an das Maieramt in Stand gehörende Wiefe, 
die neben den Engelberger Gütern lag und von denfelben gleich- 
fam umfchloffen war, verlieh auf des Abts Heinrich Bitte, welche 
der Freie Kuno Vogt von Briend und der Maier von Stans 
feloft unterftügten, Hugo der Nachfolger Arnolds an der Abtei 
Murbach gegen den jährlichen Zins eines Roßeiſens dem Klofter 
zu Erbe?). Neben diefen einzelnen Abtretungen blieben der Abtei 
Murbach die ihr befonders zuftehenden Einfünfte?), fowie dem 
Klofter zu Lucern das Fifchrecht *), und vor allem beiden Gottes⸗ 
häufern die Rechte und Gerichte im Hofe Stand mit den dazu 
gehörenden Lehen und übrigen Gütern 5). 

Bon weltlichen Herren hatte fich fchon frühe Herman Graf 
von Froburg, fowie defien Söhne Ludwig und Herman in der 
erften Hälfte des dreizehenten Jahrhunderts, als Wohlthäter der 
Abtei Engelberg bewiefen‘). Nach dem Tode beider Herman gab, 
ihr Andenken zu ehren, Graf Ludwig für fich, die eigenen drei 
Söhne und feinen Brudersfohn Ludwig die Genehmigung für 
alles, was ihre Dienftmanne, die verftorbenen Brüder Arnold und 
Hefio, fowie Werner von Büren inner der Beinftraße an Engel» 
berg verkauft und vergabet hatten’). In demfelben und feiner. 


1) Urf.in Lucerna (ohne näheres Datum; jedoch unter dem römifchen Könige 
Friderich dem Zweiten) 1213: Arch. EB.; abg. bei Herrgott ibid. 220. 
Zeugen: die Aebte Arnold und Heinrich, Walter der Propft von Lucern, Ulrich 
ber Kelner; Rudolf und Heinrich Brüder von Tribfchen, Werner von Hertenftein, 
Merner von Büren, Walter von Littau, Werner und Heinrich von Buchs, Arnold 
von A und Heinrich der Maier (wohl von Stans). 

2) Urk. Lucern 25 Mal 1234: Arch. EB.; abg. bei Schöpflin Als. 
Dipl. I, 370. 

3) ©. vie Anm. 4 auf Seite 94. 

4) piscaria Stannes: f. im Gefhichtsfreund I, 179. 

5) ©. die Urf. der Anm. 2 auf Seite 129, und Anm. 4 auf Seite 130. 

6) Auszüge zweier Urkunden der beiven Söhne (der einen, als Beitätigung 
der Vergabung ihres Vaters, ohne Datum; durch die andere mit dem J. 1225 
vergaben fie felber ein Gigengut, womit Marfward von Rothenburg von ihnen 
belehnt war) find im Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1824, ©. 196; 
DBufinger Gefch. v. Unterwalden I, 179 nennt auch das 3. 1211, was zum 
eritern Auszuge gehören mag. Die Urfunden felbft feheinen nicht mehr vor- 
handen zu fein, 

7) Auszug einer Urf, vom 3. 1240 im Solothurn. Wochenbl. daf. 199. 
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Gemahlin Namen trat Graf Ludwig, vor vielen geiftlichen und 
weltlihen Zeugen !) und unter Mitbefiegelung feines Bruders des 
Pflegerd von Murbach?) und des Capiteld zu Zofingen, der Abtei 
zwei Eigengüter, deren eines vor dem Klofter gelegen war, mit 
vollem Rechte ab3). Als Abt und Convent von einem Dienft- 
manne der Grafen‘), deffen Güter bei Stand neben denen des 
Klofterd lagen, felbe gegen andere zu Bergfchwandens) einzu— 
taufhen wünfchten, gab Ludwig der ältere für fich, feinen Sohn 
Hartman und für Ludwig feinen jungen Better, bereitwillig hiezu 
feine Zuftimmung 6). Nicht nur befreite Graf Hartman, Ludwigs 
des Altern Sohn und Nachfolger in der Graffchaft, das Gottes: 
haus von jeglihem Zoll durch feine Lande, und wies die bisher 
jährlich. bezahlte Abgabe von drei Zigern den Frauen in Engel» 
berg 3u7); fondern auch Ludwigs des jüngern Söhne, die Grafen 
Herman und Volmar von Froburg, vergabeten dem Klofter alle 
ihre Güter am Niederberge, weldye bisdahin die von Wolfen: 
fihießen von ihnen als Lehen befeffen hatten 3). 

Auf Bertha von Rickenbach, ihre Kinder und Nachkommen, 
welche die Freien Marfward und Arnold Ritter und Brüder von 


1) Es find: Werner der Abt und Kunrad und Heinrich Pröpfte von Engel: 
berg, Heinrih und Berner Chorherren von Zofingen; Johannes und Ulrich 
Brüder von Büttifon, Gotfrid und Werner Brüder von Ifenthal; Heinrich von 
Malters, ein Bürger von Lucern; Arnold det Vogt von Rothenburg. 

2) gubernatoris ecclesie Morbacensis; der Name (Albrecht) und die Be: 
zeichnung als Bruder des Grafen find nicht angegeben. 

3) duo predia, que ad nos et filium fratris nostri iure proprietatis 
pertinebant, quorum unum situm est ante claustrum et alterum prope..., 
pleno iure contulimus —. Urf. in claustris Zofingens. 11 Brachm. 1241: 
Soloth. Wochenbl. daf. 199 f. Vergl. den Auszug einer Urf. desfelben 
Jahrs im Verſuch e. urf. Darftell. d. reichsfr. Stiftes Engelberg (12 u. 
13 Jahrh.) Reg. 61 ©. 143 f., fowie die Anm. 8. 

9 Sie nennen ihn Waltherum de Rezriet (f. die Anm. 6 auf ©. 177). 

5) pro quibusdam bonis Berchiswando, que Junta possidet (natürlich 
vom Klofter); diefe Stelle it im Soloth. Wochenbl. nicht verſtändlich. 

6) Urk. (ohne anderes Datum) 1256: Archiv Engelberg; abg. im 
Soloth. Wochenblatt daſ. 204. 

7) Auszug einer Urf. vom J. 1278 im Soloth. Wochenbl. daſ. 211. 

8) bona in inferiore monte sita — quidam de Wolfenschiessen. Aus; 
zug einer Urk vom 3. 1280: Dafelbit 209. 
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Rothenburg für Eigen angefprochen, leifteten fie, ald der Abt von 
Engelberg feines Gotteshaufes Recht bewies, vor vielen Zeugen 
unbedingt Verzicht 1); ebendiefelben Bögte von Rothenburg traten 
vier Eigenleute und ihre Mutter Richenza mit Leib und Gut, 
unter Zuftimmung derfelben und mit der Hand ihrer Frauen und 
Kinder?), um dreißig Pfund Züricher Münze an das Klofter ab). 
Als die Frau von Walterdberg geftorben, entftand Streit über 
ihren Gütern in Eggenburg, einer Hofitatt in Oberdorf und den 
jährlichen Einfünften von vier Schilling am Bürgen, die vordem 
Rudolf in dem Riede befeffen hatte. Abt Walter erklärte das 
Gut für Eigen feines Gotteshaufes; drei Anfprecher*) dagegen, 
Eigenleute der Eveln von Rothenburg, behaupteten von ihren 
Herren damit belehnt zu fein: endlich ließen fie fi) um ihre Ans 
fprüche mit fieben Pfund Pfenninge abfindend). Ein Eigengut 
zu Büren mit allem Zugehör6), die Leute ausgenommen, ver- 
faufte an Heinrich Blafi um vierzig Pfund Philipp der Vogt von 
Briens für fi und feinen Bruder’); Mutter und Gemahlin 
trugen ihre Zuftimmung nach 8). Dreißig Jahre fpäter traten 


1) in villa Benzenwile in prato quodam. Urf. 22 April 1275: Archiv 
EB. Zeugen: Her Johannes ein Ritter ab dem Hufe; Peter von Meggen, 
Merner von Hohenegg, Immo von Werl, Walter von Münfter, Rud. von 
Rufwile, Ulr. von Oberdorf, Heinrich von Schrutan, Walter von Wolfenfchießen, 
Heinrich ebendvaher (de eadem villa), Ulr. ver Weibel (preco), Ludwig der 
Meibel und Walter Nuppe. 

2) cum uoluntate partium et manu ... et... uxorum nostrarum nec- 
non liberorum nostrorum. 

3) Urf. 3 MWinterm, (crastino conmemorationis anımarum) 1281: Archiv 
EB. Zeugen: Her Walter der Propft in Engelberg von Iberg genannt, Her 
H. ein Ritter von Iberg (f. die Urf. der Anm. 4 auf Seite 112); Ulr. von 
Oberdorf, Heinrih Strutan, Heinrich von Niederwile, Walt. von Münfter, 
Nicolaus Zingg und H. der Kämmerer. 

4) Rudolf von Rufwile, Immo von Wert, Erben (heredes) Arnolds von 
Weri, und Kunrad Wifil. 

5) Urf, 24 Weinm. 1275: Archiv EB. Zeugen: Her Walter von A 
ein Ritter; Walter und Kunrad Brüder von Wolfenfchieß, Ulrich von Oberdorf, 
Heinrich; Schrutan, Kunrad von Eſchenbach, Kunrad von... und Walter von Wile. 

6) cum campis, siluis, pratis et nemoribus. 

7) Die Urf. der Anm. 9 auf Seite 167. 

3) Am 21 Winterm. 1252. Unter den Zeugen: Werner der Amman von 
Ringgenberg. 
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diefelben Brüder Philipp und Rudolf Vögte von Ringgenberg, 
und Philipps Sohn, alle Rechtfame!) an den Gütern mehrerer 
Leute im Kirchfpiele Stans?) für ihr und ihrer Aeltern Seelenheil 
und um fünfzehen Pfund Pfenninge an Engelberg ab3). Auch 
zu Niederwile und in Wolfenfchießen hatte das Klofter Beſitz— 
thum+) und Amtleuted); Abt Arnold gab Zeugniß und Siegel, 
als Heinrich von Wolfenfchießen®) einen halben Stafel auf einer 
Alp in Hafle?) dem Propſte Ulrich von Interlachen als freies 
Eigen abtrat, und zugleich demfelben einen andern ganzen Stafel®) 
um den Zins von drei Schilling zur Nutzung überlich, folange 
nicht er felber und feine Söhne mit eigenem Vieh auffahren ?). 
Inner der Beinftraße !9) in der Richtung zum Engelberger Thale 
befaß Rudolf Graf von Habsburg und Landgraf im Elfaß, zu 
Anfang des dreizehenten Jahrhunderts, ein Gut am Niederberge 
zwifchen dem Fluſſe Surenen und der befannten, Wald und 
Gebirge feheidenden, Marf bis an den Sulzbach 11); dieſes Befig- 


1) omne ius status seu seruitutis — in prediis. 

2) Es find: Walter ab Bürgen an der Hube, Heinrich am Telacher, Rudolf 
von Bürgenftad, Heinrich, Walter und Heinrich Brüder von Honegg (f. bie 
Anm. 1 auf Seite 200), und Richenza von Kirfiten, 

3) Urf. Ringgenberg (apud castrum de Rengenberg) 1283: Ard. EB. 

4) Bufinger Gef. v. Unterwalden I, 181 verfteht die Angabe der 
Anm. 8 auf Seite 199, wohl mit Recht, von der Grafen Beſitzungen zu 
Molfenfchießen. 

5) Bergl. die Anm. 4 auf S. 148, und Anm. 4auf S. 177, und Anm. 9 unten. 

6) ab dien Stein; die Frau heißt Richenza, 

7) dimidium stavil in monte seu alpe que vocatur Williges crindil 
quod specialiter nuncupatur vf der Brawun. Ueber Stafel |. Bufinger 
Der Kanton Unterwalden S. 54. 

8) qui dieitur in der Leimerrun. Diefen Stafel, gelegen an endre grindel 
ze Hafle, traten Fünf von MWolfenfchleßen durch Urk. 18 Weinm. 1337 an 
Interlachen ab. 

9) Urf. 9 Weinm. 1279 (ind. 7): Bropftei Interladhen, jet Lehens— 
archiv Bern. Zeugen: Her Rudolf genannt Schertleip ein Priefter; Walter 
der Amman von MWolfenfchießen, Kunrad fein Bruder, und ihre Söhne. 

0) So, die Urf. der Anm. 5 auf Seite 203. 

in Diefen Bach nennt die Urf. der Anm. 7 auf Seite 202 nicht; dagegen 
gibt fie umftändlicher: et superiorem notum limitem, per girum tam 
montes quam siluas complectentem, in inferioribus quoque indubita- 
bilem terminum demonstrantem. Gemeiniglich wird darunter die Gegend 
verftanden, die daher noch heute „des Grafen Ort“ heiße. 
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thum, angebaute® und ungebautes, mit allem Zugehör!) fowie 
mit der Vogtei trat der Graf?) für ſich und feine Söhne dem 
Klofter ab. Hinwieder übergab Rudolfen Abt Heinrih, mit Zus 
fimmung aller feiner Brüder, ein Gut zu Sarnen, welches der 
Ritter Walter von Reiden?) an Engelberg vergabet hatte. Es 
gefchah diefer Taufch unter Papſt Innocentius dem Dritten und 
Kaifer Otto dem Vierten‘). Auf die Feithaltung des Vertrags 
festen Abt und Graf gegenfeitig hundert Marf Silbers ald Strafe; 
Gültigfeit felbft aber follte der Tauſch erhalten, wenn der Kaifer 
damit einverftanden feld). Das vom Grafen abgetretene und dem 
Klofter näher gelegene und nüglichere Gut wurde nunmehr dem 
Kitter von Reiden zugefchrieben, und davon follte fein Andenken 
fortwährend feierlich begangen werden. Dasjelbe Gut übergab 
Abt Peter von Muri in die Hände ded Grafen Rudolf und deſſen 
Sohnes Albrecht, feiner Vögte, und empfieng hinwieder an Wech- 
feld Statt ein anderes Gut in Gerfau; ihrerfeits gaben Arnold 
und Kunrad Brüder die Stangli6), welche jenes Gut zu Erbe 
gehabt, es vor ihrem Herrn und Vogte dem Grafen an die Hand 
des Abts Peter auf, und wurden nun dafür von ihm mit dem 
andern durch Rudolf an Muri abgetretenen Gute in Gerfau 
belehnt?). Nach diefem verlief faum das dritte Jahr, als Dito 


1) cum sylvis, montibus, aquis aquarumque decursibus. 

2) Er heißt bier princeps, wie fogleich der von Reiven miles illustris. 

3) Ihn zeigt noch, in der Reihe mehrerer Lucerner Bürger als legten, 
die Urf. der Anm. 3 auf Seite 95. 

4) Urk. Lucern 1210 (ind. 13; alfo vor dem 24 Herbitm.): Tſchudi 
Ehronif I, 110, Herrgott Gen. II, 211 f., und Bufinger Geſch. v. 
Unterwalden I, 433 f. Zeugen: die Aebte, Peter von Muri und Heinrich von 
Engelberg; von Lucern, Walter der Propft, Ulrich der Kelner, und Heinrich 
der Leutpriefter (diefer fteht, ald decanus, unter den Zeugen der erften Urf. 
Anm, 3 auf Seite 194); Gberhard der Leutprieiter von Stans, Heinrich ein 
Priefter von Buchs; Graf Rudolf von Habsburg und fein Sohn Albrecht, 
Markward der Vogt von Rothenburg; Heinrich von Heidegg, Arnold ven Rinach 
und fein Bruder Heffo, Rudolf von Haljtab, Rudolf von Rüßegg, Werner 
von Buchs und andere fowohl Nitter ald Bürger, 

5) ita duntaxat, si Imperatoris clementie conplacuerit. 

6) qui dicuntur Stangeline. 

7) We. in loco qui dicitur Luceria 1210: Herrgott ibid. 212 f. 
Seugen: Abt Heinrich, Graf Rudolf und fein Sohn Albrecht; Walter der 
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der Vierte von Papſt Innocentius gebannt und des Kaiſerthums 
entfegt, und gegen ihn an das römifche Reich Friverich der Zweite 
erwählt ward; diefer, noch bevor er als König Weihe und Krone 
empfangen, beftätigte in feinem Schirmbriefe für Engelberg aus» 
drücklich, was das Gotteshaus Fürzlih von den Grafen von 
Habsburg fowie von Froburg und ihren Leuten erworben hatte). 
Nachdem Graf Rudolf von Habsburg geftorben, und in der Thei— 
lung zwifchen deſſen Söhnen Albrecht und Rudolf ihres Haufes 
Leute und Gut in den innern Landen dem jüngern Bruder zuge— 
fallen, erklärte diefer, daß feines Vaters Gütertaufch mit dem 
Abte dahin gelautet habe: Daß, wenn einige freie Zeute 2) oder 
durch Vogteirecht ihm unterworfen wären, von welchen er Dienft 3) 
fordern oder über fie Gerichtsbarfeit ausüben‘) könnte, diefelben, 
mit feinem Willen inner die Beinftraße auf des Klofterd Güter 
verſetzt, von des Grafen Gerichtsbarfeit und Dienft völlig befreit 
fein follten. Richt nur wiederholte nunmehr Graf Rudolf feiner: 
ſeits, er habe auf diefe Leute fein Recht, fondern verlieh auch) 
in feinem und feiner Kinder Namen, wofern von feinem Vater 
etwas nicht genüglich gefchehen wäre, dem Abte Heinrich alles 
Recht, das er am denfelben hätte; jedoch mit dem Vorbehalte, 
daß fürderhin Feine folche Leute aus feiner Gerichtsbarkeit auf 
des Klofterd Güter überziehen). 


Propſt, Heinrich der Leutpriefter, und Rudolf von Tribfchen (, von Lucern); 
Heinrich von Heidegg, Markward ver Vogt von, Rothenburg, Arnold von Rinach, 
Hartman von Baldewile, Burghard von Waltofwile, Arnold von Detwile, Werner 
von Buchs und die beiden Stangli. 

1) a fidelibus nostris comitibus de Habesburch, necnon etiam de 
Froburch —. Urf. Hagenau 2 Jänner 1213 (anno regni eius Romani 1, 
regni uero Sicilie 15; ind. 1): Arch. EB.; abg. bei Herrgott Gen. II, 
216 ff. und, im Auszuge, bei Tſchudi Chronik I, 112, b. Unter den Zeugen: 
Graf Rudolf von Habsburg, — — —, Rudolf von Raprechtſwile, —. 

2) si qui libere conditionis homines. 

3) tallia, seu seruicia, " 

%) aliquam iusticiam exercere; dann wird zweimal iurisdictio gebraucht, 

5) ita tamen, vt de cetero nullas talium hominum ad eadem loca 
a nostra iurisdictione transferatur. Urf. Schloß Rothenburg 1240: Archiv 
Engelberg; abg. bei Herrgott ibid. 260. Zeugen: Abt Heinrich von 
Engelberg, Kunrad fein Caplan; Guno der Leutpriefter von Lucern, Kunrad 
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Nach diefem im zwölften Jahre, im dritten nach dem Tode 
Rudolfs, fegte deffen ältefter Sohn Graf Gotfrid von Habsburg 
für ſich und alle feine Brüder von ihren Gütern im Sarnerthal!) 
fieben Ziger um zwanzig Pfund Heinrichen Blafi zu Pfand, und 
wies fie ihm großentheild bei Kerns an?). Fünf Jahre fpäter 
veräußerten die Brüder Gotfrid, Rudolf und Eberhard Grafen 
von Habsburg an ihre Getreuen Ulrih Hafler von Alpenach, 
die Meifter Heinrich von Kerns und Burghard von Zuben, an 
Rudolf den Amman von Sarnen, Kunrad von Einwile, Walter 
von Oberdorf und Meifter Heinrich im %eld3), ihr Befigthum 
in der Walpftatt?): nämlich zu Alpenach die Ertragniffe von vier 
Zigern, in Kägifwile von zwei Schilling minder als ebenfalls 
vier, und zu Sarnen von zehen Zigern und einem halben; fie 
verfprachen, wofern das Gut verpfändet pder verfeßt wäre, das— 
felbe ihnen durchaus ledig zu übergeben, und thäten fie c8 nicht, 
fo fol Graf Rudolf mit dem jüngern Vogte von Göffon und 
dem Ritter Kunrad von Wülflingen fi) zu Sempad auf eigene 
Koften folange in Gifelfchaft legen, bis die Zufage erfüllt fei5). 
Auf ganz gleiche Weife traten die drei Grafen von Habsburg 
ihren Getreuen, Rudolf dem Amman von Sarnen und Kunrad 


der Propft (von Engelberg, im Argau); Hartman von Baldegg, Burghard 
von Schenfen, Walter der Schultheiß von Sembach, Kunrad von Mülfelingen, 
und Rudolf der Schultheiß von Meggenhorn (vergl. vor Anm. 1 auf Seite 143). 

1) in Sarnetal septem seracia (vergl. Acta Fundat. Murens. mon. 
pag. 79 f.). . 

2) Nämlich 4 apud Kerns: davon gibt H. der Wirth (tabernarius) 2, 
der Richenza Söhne 1, H. under Flv 1; dann Zevorste 3, Urf. Sarnen (ohne 
näheres Datum) 1252: Archiv Engelberg; abg. bei Herrgott ibid. 300. 
Zeugen: Wer. von Byuch(s) ein Ritter, R. der Amman, Wer. von Sarnen 
und Walter von Kegefwile. 

3) imprato (jetzt Imfelb). 

4) predium nostrum situm Inintramontanis. 

5) Urk. (3 Weinm. 1257): Arch. EB. Zeugen: der jüngere Vogt von 
Böffon, K. von MWülfelingen ein Ritter, und der Schultheiß von Sempadh. 
Siegler: Gotfrid (mie gewöhnlich), Rudolf (CAN., alfo bereits Domherr; mit 
dem Löwen), und für Eberhard, der fein Siegel hat, der Propft von Münfter 
(Rvdolfi. Prep........ Zovingen. ; der ausgebreitete Froburger Adler), Der 
Brief hat gar fein Datum, aber er ift mit Abrechnung der Namen wörtlich 
gleich der nächftfolgenden Urkunde; daher obige Annahme. 
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und Ulrich den Barmettlern, ihr Eigenthum in Sarnen die Er- 
tragniffe von neun Zigern zu freiem Befige ab!). Zu gleicher 
Zeit trugen die Eveln Walter und Markward Brüder von Wol- 
hufen von einem Gute zu Alpenach in der Waldftatt?), womit 
der Ritter Peter von Stritfehwanden belehnt war, mit desfelben 
und feiner Erben Willen die ihnen angehörende Eigenfchaft des 
Lehens3) auf Meifter Heinrich von Kerns über‘). Wie bei Stang, 
fo hatten der Freie Her Marfward und fein Sohn Arnold aud) 
über den mit Lucern verbundenen Hof zu Alpenach Vogtei und 
Rechtfamed); ihr Haus beſaß auch die Kirche in Lungern$). 
Außer einem Gute zu Barmetteln?), einem Hofe mit allem 
Zugehör in Sachfeln, und einem Antheile an der Kirche zu 
Alpenach mit einem Gute dafelbft und am Geftade, gehörte an 
Münfter die Kirche zu Kerns mit Leuten und Gütern), welche 
das Gefchlecht der Lenzburger in demfelben Thale befeffen und 
Graf Ulrich dem Gotteshaufe vergabet hatte?); ebenfo fammt Hof 
und Zehenten die Kirche in Sarnen, mit Ausnahme des vierten 


1) Die Urf, ver Anm. 3 auf Seite 168. Zeugen: Meifter H. von Hufen, 
K. von Wülfelingen, der Schultheiß von Sempach, R. Cholin, und andere. 

2) predium nostrum situm apud Alpinach in intramontanis. 

3) proprietatem ipsius feodi; das Lehen felbft blieb, wo es bisher war. 

4) Urk. im Bram. 1257: Arhiv Engelberg. Zeugen: die Ritter, 
Rudolf von Thun (Tuna), Peter von Stritfchwanden, Ulr. von Grünenberg, 
Ar. der Truchjeß von Wolhufen und Ulr. von Rüdiſwile; H. von Malters (auch 
er heißt dominus), Burgh. von Malters und fein Sohn Walter, K. von Malters, 
Walt. von Schwingruße, Burgh. von Hohenegg, Ulr. und Rud. von Soppenfee, 
Meiſter Kuno ab der Matten, Herman von Herfenfteg, Burgh. Ruft, Walt. 
Stangili und Wern. am Stad (iuxta ripaın). 

5) Die Urf. der Anm. 4 auf Seite 130. 

6) Den Beweis gibt die Urf. 27 Heum. 1303. 

7) Margumetelon; fo, oder doch ähnlich, auch die frühern Briefe. 

8) cum omnibus prediis et appenditiis, mancipiis, agris, pratis, aquis, 
nemoribus, alpibus, que —. 

9) Als Vergabung befaß Münfter und meift auch Engelberg, was ihnen 
in der Walditatt jchon anfänglich gehörte oder erft fpäter zufam; dagegen ohne 
Zweifel aus dem Erbgute der Lenzburger fommen die Befigungen der Grafen 
von Babsburg und von Froburg: mag dann von den leßtern ſchon Herman der 
Alte das Gut von feiner Großmutter Sophia ererbt, oder mögen es erſt feine 
Söhne Ludwig und Herman mit ihren Habsburger Frauen erheurathet haben. 
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Theild!). Ueber den legtern Kirchenfat kam e8 zwifchen Murbach 
und Münfter zu einem Streite, welchen Abt Arnold und PBropft 
Dietrich in folgender Weife beilegten: Fortan wähle Münfter den 
Leutpriefter zu Sarnen, dagegen Murbach den Pfründer; den 
Gottesdienft hält ohne Unterfchied, Pfründer fowohl als Leut- 
priefter, jeder abwechfelnd eine Woche; auf Verlangen des Leut- 
priefters ift der Pfründer in feiner Woche gehalten zu taufen fowie 
die Kranken zu befuchen, und foll insbefondere Pfarrgenoffen, 
die dem Leutpriefter in gottesdienftlichen Sachen ungehorfam find, 
ftreng meiden?). Won den Ertragniffen (rühren fie von Zehenten 
her, oder von Opfern und Mahnungen?), von Abgaben welche 
die Kirche bereits bezieht oder noch befommen wird, oder von 
anderm Ginfommen derfelben) nimmt der Zeutpriefter zwei Theile, 
der Pfründer den dritten; ausgenommen find die ausdrüdlich dem 
Zeutpriefter zuftehenden Zehenten*), fowie die Bänne, welche diefer 
für ſich allein bezieht. Der Leutpriefter leihet auch inner dem 
Kirchhofe die Gebäude; aber der Nugen, der von denfelben erhält: 
lich fein mag, kommt zum dritten Theile dem Pfründer zu3). 


1) &o, Kaiſer Friderich der Erfte in feiner Beſtaͤtigungsurk. Bafel 4 März 
1173: Archiv Münfter; abg. bei Herrgott Gen. II, 189 ff. und, bruch: 
ftucfaweife, bei Tſchudi Chronif I, 86, b. Zeugen: Bifchof Ludwig von 
Baſel, und das ganze Gapitel; die Herzoge, Matthäus von Lothringen und 
Berchtold von Zäringen; die Grafen, Rudolf von Pfulendorf, und Werner und 
Friderich von Homberg; die Freien, Arnold von Rothenburg und Ulrich von 
Eſchenbach; die Ritter, Johannes von Büttifon und Ulrich und Hartman von 
Kienberg. 

2) Quemlibet quoque subditorum, plebano inobedientem in diuinis, 
debet artius deuitare; weil das Firchliche Anfehen untergraben wird, wenn 
der Gaplan ſich herausnimmt ſolche zu unterftügen, die der Pfarrer zurecht: 
weiſet: an wibelingifche Gefinnung ift hierbei nicht zu denfen, wohl aber an 
die nothwendige Unterordnung des Pfründers unter den Leutprieiter. 

3) im oblationibus et ammonitionibus. 

4) exceptis decimis personalibus. 

5) Urk. (ohne alles Datum, jedoch von Abt und Propft befiegelt): Staate- 
archiv Lucern; abg. bei Schöpflin Als. Dipl. I, 325 f., mit dem mutb- 
maßlichen 3. 1213. Es fit diefes nicht ganz unmwahrfcheinlich: wohl kömmt 
Dietrich urfundlich noch am 30 Brachm. 1230 vor (Neugart Cod. Dipl. II, 
161), Arnold dagegen nur bis 1216 (f. die Anm. 4 auf Seite 140); und zu 
feiner andern Zeit finden fich ein Abt A. und ein Propft D. zufammen. 
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Eines andern langwierigern Streited mit Conftanz, welches wie 
von den Kirchen Hochdorf und Pfeffifon fo auch von Sarnen 
je den vierten Theil der Zehenten forderte, entledigten fich unter 
Bifchof Eberhard Propft und Eapitel von Münfter dadurch, daß 
fie gegen Erlaß des Vierten dem Hodhftifte näher gelegenes Beſitz⸗ 
thum im Betrage von zweihundert Mark abtraten!). Der Leuts 
priefter zu Sarnen nahm Theil an den Würden des Landcapitels 
Lucern?). Rudolf der Leutpriefter3) in Kerns, der von Miünfter 
unter dem Propfte Dietrich von Halwile einen Zehenten in Emmen 
auf feine Lebenszeit erfauft hatte, ftand von demfelben unter Propſt 
Ulrich) von Landenberg freiwillig zurüd; doch daß das Capitel 
fich verpflichtete, nicht nur Wilhelmen von Hofpental#), welchem 
Rudolf den Zehenten für vier Jahre Fäuflicy abgetreten hatte, ihn 
ungehindert beziehen zu laffen, fondern auch dem Leutpriefter felbft, 
folange er nachher noch lebe, jährlich auf S. Martins Tag zehen 
Malter Korn und ebenfoviel Haber Züricher Maß frei in bie 
Stadt Lucern zu liefern). 

Von dem Hofe zu Sarnen, der an S. Michaeld Miünfter 
gehörte, befaß die eine Hälfte Ulrich vor dem Kirchhofe um einen 
beftimmten Jahreszins; den andern halben hatten die Töchter, 
welche Mechthildis nunmehr Frau Heinrihs von Barmetteln in 
erfter Ehe geboren hatte, und die S. Michaeld Leute waren. 
Da gefchah, daß Ulrich feinen Antheil in die Hände des Kufters 
und des Kelners6) aufgab, und hierauf Dietrich von Hafenburg 
ber Bropft ihn dem Barmettler verlieh unter folgenden Bedingun⸗ 
gen: Heinrich entrichtet, folange er lebt, den Jahreszins ganz; 


1) urk. Conſtanz 17 Winterm. 1250 (ind. 9): Archiv Münfter; abg. 
bei Girard Nobiliaire Suisse Il, 3, und Neugart Cod. Dipl. Il, 192. 

2) Ulrich ift plebanus in Sarnon im Herbftm. 1234, dagegen Heinrich 
decanus bajelbit am 2 Weinm. 1261: die Urkunden f. bei Lucern und 
Rathhauſen. 

3) perpetuus vicarius. 

4) ©. die Anm. 4 auf Seite 179. 

5) Urk. Münfter 6 Brachm. 1289 (ind. 2): Archiv Münfter. Giegler: 
der Leutpriefter, Arnold von Rinach der Kufter und H. von Bilmeringen Chor: 
herr zu Münfter. 

6) Jener heißt Heinrich, diefer Johannes. 


208 Drittes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


nach feinem Tode tritt fein und der Mechthildis Sohn Johannes 
in des Vaters Rechte und Pflichten; ftirbt auch er, ohne Kinder 
zu hinterlaffen welche an das Gotteshaus Münfter gehören, fo 
folgt ihm, wofern fie dann noch lebt, Mechthildis die Mutter, 
fowie diefer ihre Töchter, die bereitd die andere Hälfte des Hofes 
befigen. Immerhin, mögen noch foviele Söhne oder Töchter aus 
einer Ehe erzeugt werden, foll nur einer oder eine, deſſen oder 
deren Wahl fi) Münſter vorbehält, den Hof befigen und hiefür 
je dem Propfte einen großen Ziger, den Amtleuten der Kirche 
ihre Gebühren !), und der Kirche felbft den üblichen Zins bezahlen. 
Sollte auch der Hof an des Grafen Rudolf von Haböburg oder 
defien Nachkommen Leute Mann oder Frau fallen?), fo wird 
diefer fich bei finderlofem Abfterben des Befigerd darum fein Recht 
auf denfelben aneignen; fondern der Hof fehrt zu freier Verfügung 
an das Gotteshaus Münfter zurüd. Mit diefem befiegelte den 
Brief auch Graf Rudolf’). Kurze Zeit nach desfelben Tode gab 
fein gleichnamiger jüngerer Sohn, Landgraf im Elfaß, Heinrichs 
von Barmetteln Kinder Werner und Ita zu halbem Theile an 
die Kirche Münfter; mit allem Rechte der Vogtei behielt fich Graf 
Rudolf die andere Hälfte fo vor, daß Nachkommen der Beiden ihm 
und feinen Erben halb gehören follten, und zur Hälfte Münfter‘), 

Diefed Land zwifchen dem Lucerner See und dem Berge 
Brüning, umfangen von den vier Kirchfpielend), deren Pfarrfäge 


1) et officiatis ecclesie sua iura; was im Abdrucke fehlt. 

2) ad aliquem uel aliquam — de familia — — — sine liberis dece- 
dentem (nicht decedente) — devoluta. Die Che zwifchen Gigenleuten Habs: 
burgs und Münſters war alfo bereits geitattet, nur follte der Kirche ihr 
Eigenthum nicht entzogen werben. 

3) Urk. in der Kirche Lucern (ohne näheres Datum; dagegen F. Roma- 
norum imperatore in Sicilia agente, et filio eius H. in Alemannia regnante) 
1226: Archiv Münfter; abg. bei Schöpflin Als. Dipl. I, 358 f. 

4) Urf. (ohne näheres Datum) 1234: Arhiv Münfter; abg. bei Herr- 
gott Gen. Il, 246. Zeugen: Ulrich Leutpriefter in Willtfau, Peter (von 
Kerns: Urf. 1230 — 1250) Chorherr zu Münfter, Werner Leutprieiter in 
Dietinfon; der Freie Berchtold von Eſchenbach, B. der Schenf von Habsburg, 
und Heinrich ein Nitter von Winifon. 

5) Noch am 12 Hornung (an Phaffen Vaſnacht) 1363 (Archiv Nid- 
walden) urfunden „ver Amman und die Lantlütt ze Vnderwalden, nid dem | 
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fämmtlich in der Hand zweier Gotteshäufer lagen, ſchied fich da, 
wo die Grängmarfen der Kirchen Stans und Kerns neben einander 
liefen, dur Wald und Fluh in zwei größere Thäler. Die haupt- 
fächlichften Grundeigenthümer waren die Benedictiner der Gottes⸗ 
häufer Murbach und Lucern, jene zu Engelberg !) fowie die Chor— 
herren zu Münfter, und vor mehrern andern weltlichen Herren 
die Grafen von Froburg und von Habsburg. Ihre Sondergüter, 
im Thalgrunde oder auf den Bergen (Alpenwirthichaft wurde 
frühzeitig betrieben), bauten Eigenleute oder fie wurden als Lehen 
um Dienft und Zins oder zu Erbe weggegeben. Ueber den Hof 
zu Sarnen?), wohin Leute und Gut hinab bis Kägifwile und 
Alpenach und oben zu Kerns und Einwile gehörten, festen die 
Grafen von Habsburg einen Amman?); ſolche Amtleute hatte 
Engelberg wie zu Wolfenfchießen fo zu Buchs’), Murbach und 
Lucern ihre Maier zu Stans, zu Alpenady und Gifwiled). Die 


„kernwalde, in dien Filcherin ze Stanf und ze Buchſ“; und am 13 Hornung 
1382 (Tſchudi Chronif I, 504, b) verfügen Amman und Landleute von Unter: 
walden „ietweverthalb dem Kernwald“ zu Weißerlen, „da vier Gemeinen bi 
„einander fin gfin“. Allein ſchon zu Anfang des 14 Jahrhunderts gab es 
mehrere, jedoch von ihren Mutterkirchen noch nicht lo@getrennte, Fleinere Kirch: 
fpiele; vergl. bei Uri und bei Schweiz. 

1) Nach den Acta Fundationis Mur. mon. pag. 77 ff., um bie 
Mitte des 12 Jahrhunderts, beſaß auch Muri namentlich in den Kirchipielen 
Buchs und Stans mehrfaches Gut; ich weiß nicht wie lange, und ob dasſelbe, 
3. B. Zehenten von beiden Kirchen und anderes (worunter ad obren Eilse 
pratum — Gflifmatt — und ad nidrin Eilse fowie Fallinbach), ausgetaufcht 
oder fonft veräußert worden ift. Vergl. die Urf, ver Anm. 7 auf Seite 202. 

2) So heißt er noch in der Urf. Rothenburg 8 (oder 1) Mai 1338: Tſchudi 
Chronif I, 349, a. 

3) minister; in der Urf. 18 Winterm. 1291 (Staatsarchiv Lucern) 
und in vielen folgenden Briefen erfcheint Heinrich der Kelner von Sarnen, bald 
Ritter, ein namhafter Bürger Lucerns. 

+) Den Amman zu Buchs nennt Bufinger Gefch. v. Unterwalben I, 
158, ohne die Duelle näher zu bezeichnen; in der Urf. 28 Auguftm. 1309 
(Arhiv Engelberg) erfcheint aus dem Klofter felbit Bruder Walter als 
„phleger dez Houef ze Buchs“. 

5) Der Maier zu Stans fommt ſchon am Schluffe des 12 und zu Anfang 
des 13 Jahrhunderts vor (1199 und 1213); dann vergl. die Urf. der Anm. 4 
auf Seite 130. Noch im Jahre 1361 empfiengen zu Zofingen von Herzog 
Rudolf von Defterreich Johannes und Werner von Rudenz und Heingli ihr 


Kopp Reichsgeſchichte II, 1. 14 


210 Drittes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


Amtleute (nicht immer geborne Thalleute), und wer fonft von 
freiem Stande war (oft mit eigenem Beſitzthume, felbft jenfeits 
des Brünings), hatten ihren innern Berband in Dorf und Hof!): 
nach diefen waren die Almendgüter, an welchen fie gemeinfchaft: 
lichen Antheil hatten, in den einzelnen Kirchgemeinden urfprünglich 
geföndert2); aber unter ſich fanden weder die zwei Kirchfpiele 
eines Thales, noch viel weniger die beiden Thäler felbft, in 
irgend einer Verbindung ald ein einiged Lands). Nicht frühe 
gelangten fie zu einem Siegel, ald dem Ausdrucke ihrer Vers 
einigung ); und nur mühfam gewinnen fie, um nicht mehr nad) 


Brubersfohn „den hof ze Albnach gelegen ze Vnderwalden ob dem Kernwald“, 
fowie Jöryo von Hunwil „dz Meyerambt ze Vnderwalden in ber Fildheri ze 
„Giſwil gelegen“: Archiv Insbrud (Fraamenten:Bücher I, 46, a und 50, b). 

1) Vergl. die Urf. der Anm. 2 auf Seite 129. 

2) Wenn in Uri (mit Ausfchluß von Urfern) und in Schwiz (Art abge 
rechnet) die Almenden bis auf den heutigen Tag Eigenthum des Gefammtlandes 
find, fo verhält fich diefes in Unterwalden ganz anders, und war auch chne 
Zweifel niemals fo; fondern von jeher, wie anderwäris, nad) Hof und Ge: 
meinde geföndert, wurden die Almendgüter, als ſich aus den urfprünglichen 
Kirchſpielen allmälig mehrere Fleinere ablöf'ten, wiederum je nach Umftänden 
“und oft in ungleichem Berhältniffe vertheilt. Vergl. Bufinger Der Kanton 
Unterwalden ©. 52. 

3) Außer den berrfchaftlichen find mir Feine andern Amtleute, 3. B. einzelner 
Gemeinden, befannt; auch von einem Landammanne, des einen Thales oder 
beider, ft noch feine Spur: was aber niemals beifammen war, konnte auch 
nicht getrennt werben. Die Behauptung Tſchudi's Chronif I, 72, b, daß - 
im Jahre 1150 das bisher einige Land Unterwalden fich nach Landamman, Rath 
und Gericht felbititändig in Obwalden und Nidwalden geſöndert habe, iſt an 
und für fih eine Unmöglichkeit: vergl. meine Urkunden zur Gefch. d. eidg. 
Bünde ©. 65 — 70. Uebrigens erficht man aus Lucerns Rathsbuch ILL, 
26, a— 27, b, beim 15 und 21 Mai, 4 und 18 Brachm. und 2 Heum. 1417, 
daß damals die von Obwalden auf Tagen für zwei Länder gelten wollten und 
den Nidwaldnern auch Siegel und Banner beftritten. 

9 Zwiſchen ven Jahren 1244 — 1252 haben vie von Stans (und von 
Buchs) noch Fein eigenes Siegel: f. die Anm. 6 auf Seite 148, Auch fpäter 
erfcheint mir Fein früheres, als das am Bundbriefe vom 1 Auguftm. 1291: 
S. VNIVERSITATIS. HOMIN VM (irrig gab id), da das Mort aus eit- 
ander fteht und vie beiden M völlig verfchieven find, in meinen Urkunden 
©. 67: HOMIN. VAL.). DE. STANNES (bis hieher die eigentliche Umſchrift 
in ziemlich groben, unſchönen Buchſtaben). ET. V ALLIS. SV PIORIS (innere 
Schrift zu beiden Seiten des Echlüffels, mehr gefrigelt als eingegraben). Ver: 
fihieden von biefem ift ein neweres, von Obwalden noch jegt gebrauchtes, Siegel: 
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Hof und Kirchfpiel benannt zu werden, durch ihre Rage in Wald 
und Gebirge den gemeinfamen Namen Unterwalden ). Ihr erftes 
ſelbſtſtaͤndiges Auftreten, foweit fichere Kunde hinaufreicht, erfolgte 
unter Kaifer Friderich dem Zweiten: ein Beifplel war gegeben, 
durch Berfegung auf .ded Gotteshaufes Engelberg Grund und 
Boden fich der habsburgifchen Gerichtöbarfeit entziehen zu kön— 
nen?}; und bald führte Rudolf des gleichnamigen alten Grafen 
jüngerer Sohn laute Klage, daß die Leute von Sarnen ihn nicht 
mehr als ihren Herrn anerfennen wollen. Diefe, und Thalleute 
vornehmlich von Stans, fehloffen ſich hierauf an die in ähnlichem 
Treiben begriffenen Bürger von Lucern3); allein bald nach Fri- 
derich8 Tode entfagten die Lucerner jeder äußern Verbindung, 
und mochten bei Zerwürfnifien unter ven Waldleuten felbft nicht 
ihren Fremden mit eigenem Leibe Beiftand leiften ®). 

Da kam Graf Gotfrid von Habsburg nad) Sarnen, und 
verfügte über Belisthum feines Haufesd). Zu bderfelben Zeit 
bewies vor dem Grafen Rudolf von Habsburg, Gotfrids älterem 
Vetter, der Ritter Kunrad von Wülfelingen, daß ein Gut am 
Bürgenberges), welches er erfauft hatte), nad Erbrecht ihm 
angehöre; worauf er dasfelbe durch die Hand des Grafen Gotfrid, 


vergl. Bufinger Gef. v. Unterwalden I, 192, Anm. c. Das befondere 
Siegel Nidwalvens, auf weldhem Stans und Buchs mit einander genannt find, 
hängt bereits, wiewohl befchäbigt, an der in der Anm. 5 auf Seite 208 
zuerſt angeführten Urfunde. 

1) Die Thalleute heißen intramontani in der lateinifchen Urf. 4 Mai 1252 
(f. die Anm. 8 auf Seite 157), in zwei Urf. 1257 (f. die Anm. 4 auf ©. 204, 
und Anm. 2 auf Seite 205), und felbit im Bundbriefe 1 Auguftm. 1291 (ſ. 
meine Urfunden ©. 32); fie heißen Waldleute in der teutfchen Urk. 4 Mai 
1252 (f. die Anm. 8 auf Seite 157), und noch am 30 März 1293 (f. meine 
Urkunden ©. 42). Zum erften Male begegnet mir der Name Unterwalden am 
7 März 1304: meine Urkunden ©. 65. Wegen der Urf. von 1240 und 1291 
f. bei Schwiz. 

2) ©. die Urf, der Anm. 5 auf Seite 203. 

3) Die Urf. der Anm. 3 auf Seite 146, und Anm. 6 auf Seite 148. 

4) ©. die Anm. 8 auf Seite 157 bis Anm. 2 auf Seite 158. 

5) Die Urk. der Anm. 2 und 5 auf Seite 204, und Anm. 1 auf ©. 205. 

6) im monte qui dicitur An Burgen. 

7) ab Hessone et Ottome fratribus; ich kenne fie weiter nicht. 
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deffen Dienftman er war!), an die Spitalbrüder zu Hohenrain 
vergabete?). Als jedoch Ulrich Stangli und Heinrich von Ifnerin 3) 
dem Spitale diefed Befisthum +) anftritten, Fam die Sache vor 
den Freien Ulrih von Rüßegg, den vom Landgrafen im Argau 
gefegten Richter); indem nun vor ihm‘) Meifter und Convent 
durch glaubwürdiges Zeugnig ihr Recht durchführten, die Gegner 
aber ihre Forderung durchaus nicht zu beweifen vermochten, ſprach 
der Landrichter dem Spitale das Gut nad) Recht und Urtheil zu, 
und verbot zugleich den Beiden bei Strafe der Acht?) die Spital: 
brüder im Beſitze desfelben fürderhin zu ftörend). Indeſſen aud) 
Propft und Convent von Lucern der Kirchgenoffen Pflichttreue in 
Anſpruch nahmen?), wurden dur den Abt von Murbach, da er 
gegen die Edeln von Wolhufen nur für das ihm unterftellte Gottes- 
haus zu forgen fehien, nicht minder die Hofleute bei ihrem alts 
bhergebrachten Rechte gefchirmt !0). Diefer Zuftand nach Pflicht und 
Befugniß erlitt auf feine Weife eine Veränderung, ald König 
Rudolf, der nody als Graf aus der Hand Eberhards von Hab8- 
burg, Bruders des Grafen Gotfrid, feine Rechte in Buchs und 
Stand an fi) gebracht !!), nunmehr durch den Kauf des Hofes 


1) 68 heißt einfach: per manus dominorum suorum comitum de Habs- 
burg; aber Gotfrid jtellt den Brief aus. 

2) Urf. 6 Auguitm, 1256: meine Urfunden ©. 7 f. Zeugen: D. und 
Ber. die Schenfen von Habsburg, und Meiiter H. von Hufen. 

5) Wol. dieto Stagli (f. die Anm. 4 auf Seite 148), et H. de Hisnerrun 
(vergl. Bufinger Geſch. v. Unterwalden I, 157). 

4) super quodam bono An Burgon sito. 

5) Er nennt fi: Judex a Lancrauio Ergaudie constitutus. 

6) nobis pro tribunali sedentibus. 

7) sub pena proscriptionis. 

8) Urf. 22 Hornung 1257: meine Urfunden S. 8 f. Zeugen: die Ritter, 
Barhand, Johannes von Büttinfon und fein Sohn Ulrich, Ludwig von Liebegg 
und R. von Bar. 

9) Die Urf. der Anm. 3 auf Seite 196. 

10) Die Urf. der Anm. 4 auf Seite 130. 

11) „Switz, Stanns, Buchs, lüte und gut in den waltftetten“: Beilage 36, 9. 
Darunter wird auch „daz hus ze Stannes“ begriffen fein, wenn es nicht fchon 
vorher an Rudolfs Vater Albrecht gehört hat (f. Herrgott Gen. II, 255); 
daß aber Dienftleute vorbehalten worden fein mußten, zeigt die Urf. 23 Jänner 
1300 bei Herrgott ibid. 581. Ich weiß nicht, ob bei diefem Anlaffe oder 
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Lucern für feine Kinder über die Höfe Stand, Alpenach und 
Gifwile mit Twing und Bann auch die Vogtei erwarb!), Biel: 
mehr mußte, nebft der von andern Landfchaften abgetrennten Lage 
zwifchen Berg und See, namentlich der Umftand daß Eigenleute 
und perfönlich freie Gotteshausleute großentheild an dasfelbe Haus 
gekommen, wenn zumal mit der Hausmacht auch die Neiche- 
gewalt (von diefer hieng die Abtei Engelberg unmittelbar ab) in 
die eine Hand gelegt war, wefentlich. dazu beitragen, daß bie 
beiven Thäler und ihre Kirchfpiele unmerflich einen wirklichen 
Zufammenhang gewannen und ihnen wie von felbft eine mehr 
gemeinfame Richtung angewiefen wurde 2). 

Das Gotteshaus unfrer lieben Frau, dem bei feiner Grün- 
dung der Name Engelberg beigelegt worbden?), hatte der Freie 
Kunrad von Seldenbüren nad) S. Benedicten Regel geftiftet *) 
und mit vielem Gute vornehmlich im Zürichgaue begabet; dass 
felde wurde durch Papſt Calirtus den Zweiten in S. Peters 5), 
und durch Heinrich als Kaifer den Vierten in den Schirm des 
römifchen Reiches genommen). Nach dem Vorgange des Biſchofs 
Ulrich von Eonftanz berechtigte fein Nachfolger Herman die Kirche 
Engelberg zu Ertheilung der Taufe und zum Bezuge des Zehen- 


warn der Hof Sarnen an Rudolf oder deffen Kinder gefommen tft; jener Ur: 
fundenauszug nennt ihn nicht, und leider umfaßt der Deft. Urbar Schwiz 
und Unterwalden nicht oder nicht mehr. 

1) ©. zur Ann. 3 auf Seite 187. 

2) Breilich konnten fie dann, je nach Umftänden, eben fo gut auch gegen 
die Obergewalt fich wenden. Mebrigens wofern bie Urf. von 1291 wirflich 
bieher gehört, fo dient fie nur gır Beitätigung der hier gegebenen Daritellung. 

3) Zu dem Abfchnitte über diefes Gotteshaus vergl. den gleichzeitig jedoch 
umftändlicher gefchriebenen, bereits im J. 1846 erfchienenen, Verſuch einer 
urfundl. Darftell. d. reichsfr. Stiftes Engelberg (12 und 13 Jahrhundert), 

4) Urk. 22 Winterm, 1122 (ind. 1, 4 feria, luna 20): Ardiv Engel: 
berg. Diefe Urf. auf Pergamen, jedoch unbeftegelt, die als Stiftungsbrief 
gilt, ift fichtlich ver Entwurf oder die Grundlage der päpftlichen und insbefondere 
der kaiſerlichen Beftätigung. 

5) Urk im Lateran 5 April 1124 (ind. 2, sabbatum sanctum Pasche, 
luna 17): Arch. EB.; Tſchudi Chronif I, 58, a, zufolge unrichtiger Be: 
rechnung des Datums, gibt das Jahr 1120. 

6) Die Urk. der Anm. 1 auf Seite 193. 
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ten!), beftimmte den Pfarrfprengel von der Beinftraße bis auf ' 


die Höhen der Surenegg und verfügte, daß weder Kunrad der 
damalige Geiftliche, noch wer ihm an der Kirche Stans folge, 
irgend ein Recht oder eine Gewalt in Engelberg anzufprechen 
oder auszuüben habe?). Die Anoronungen der beiden Bifchöfe, 
die Gründung und Bewidmung des Gotteshaufes felbft und, unter 
Verleihung neuer Freiheiten ?), was Kaiſer Heinrich und Innos 
sentius der Zweitet) zugefichert, beftätigte Papſt Adrianus ver 
Vierted). Bon den folgenden Oberhäuptern der Kirche geftattete 
Alerander der Vierte, daß zu Fürforgen auf Pfründen des Klofters, 
worüber jemand Briefe vom apoftolifhen Stuhle oder von Regaten 
deöfelben erlange, Abt und Convent wider ihren Willen nicht 
gerade gezwungen werben follen®); ald Gregorius der Zehente die 
Abtei mit allem Befigthume in feinen Schirm nahm, behielt er, 
den Kreuzzug ind heilige Land unverrüdt im Auge, dem allge» 
meinen Kirchenrathe die Verfügung über die Zehenten vor?); und 
in dem befondern Falle, da es zwifchen Mönchen und Brüdern des 
Klofterd zu Gewaltthätigfeiten gefommen, einige fremdes Eigen» 
thum vorenthalten, andere den Gehorfam verweigert, und fie den 
Bann fich zugezogen und in demfelben Firchliche Handlungen ver: 
richtet, erhielt der Abt von Papft Martinus dem Vierten faft 
unumfchränfte Vollmacht zu firafen und zu fühnen, zugleich mit 
dem Auftrage was die Schuldigen an Eigen befigen zum Nuten 
des Gotteshaufes einzuziehen?). Dasfelbe hatte fei feiner Grüne 


1) ut ecclesia ibi sita baptismalis sit ac decimalis. 

2) Urk. Conftanz 20 Chriftm. 1148 (ind! 10): Ar. EB. Der Lage 
nach Fonnte, ohne Gründung einer eigenen Pfarrei, das Thal Engelberg wohl 
nicht anders als zum Kirchfviele Stans gehören. 

3) Sie find zum Theil ähnlich jenen, die Hundert Jahre fpäter Rathhanfen 
erhielt: f. die Urf. der Anm. 1 auf Seite 109. 

9 Urk. im Lateran 21 Jänner 1142 (ind. 6): Arch. EB. 

5) Die Urf. der Anm. 2 auf Seite 193. 

6) Urk. Anagni 18 März 1259 (pont. n. a. 5): Arch. EB. 

7) salua in predictis decimis moderatione concilii generalis. Urf. &yon 
4 Brachm. 1274 (pont. n. a. 3): Arch. EB. Bergl. diefe Gefchichte I, 77. 

8) Urk. Perugia 19 Chriftm. 1284 (pont.n.a. 4): Ar. EB.; abg. im 
Verſuch Engelberg ©. 124, unrichtig mit dem 18 Chriftm. 
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dung faum das erfte Jahrhundert beftanden, ald Papft Gregorius 
der Neunte, nachdem noch fünfzig Jahre früher Lucius der Dritte 
in feiner Beftätigung nur vierzig Ortfchaften genannt!), nunmehr 
über hundert aufzählte?), an welchen Engelberg Rechte oder Gut 
befaß. Doch dieſes weithin zerftreute Beſitzthum, pft nur von 
geringem Grtrage, war für das Klofter Fein Ueberfluß gegenüber 
der Unergiebigfeit des Widems und bei den zunehmenden Bebürf- 
niffen eines vermehrten Haushalts. 

Das hochgelegene nach dem Gotteshaufe benannte Thal, zu 
welchem man von der Beinftraße auf fundenlangem fchmalen 
Pfade zwifchen Wald und Fluh hinanfteigt Ctief unter den Füffen 
rauſcht der Surenenfluß), öffnet fich überrafchend, indem das 
legte Dickicht zurüdtritt, bei geringerer Breite zu nicht unbeträcht- 
licher Auspehnung; in feiner Mitte ruht das Klofter, rings um— 
fhlofien wie von einem Walle meift ſchneebedeckter Gebirgsftöde3), 
von deren mittlern Höhen dunfle Wälder fich herabließen bis in 
den Thalgrund, der weder für die Saaten noch viel weniger für 
den Weinſtock gedeihfam iſt. Diefe umwirthliche Gegend *), wohin 
dem Gotteshaufe noch lange die nothwendigften Lebensbedürfniſſe 
über See und Berg nicht ohne Unfoften zugeführt wurben?), 
machten die Mönche durch den Fleiß der eigenen und ihrer Leute 
Hände allmälig urbar; bis, nachdem fie die Wildniffe der Ebene 
ausgerodet, ded Thaled Boden und anfteigende Hügel dem Weid- 
gange oder dem Heuer gewonnen und, bei zunehmendem Reich- 
thume der Herden, auch auf die Alpen getrieben wurde 6). Bald 


1) Die Urf. der Anm. 3 auf Seite 193, 

2) Urk. Viterbo 18 Mär; 1236 (pont. a, 9; ind. 7); Arch. EB. 

3) Dergl. Bufinger Der Kanton Unterwalden S. 125, wo auch ber 
Behauptung Müllers, als werde die Sonne „fechs Wochen lang Sommers“ 
(in den Wintermonaten) dem Thale entzogen, widerfprochen ift, 

4) inter alpium niuosa cacumina situm esse dinoscitur, ubi terra non 
parit segetem nec uitibus fecundatur, ubi grando, nix, glacies continue 
dominantur: die Urf der Anm. 1 auf Seite 194. 

5) de remotis partibus (wohl zumeift aus dem Grtrage der Höfe im 
Zürichgau) per inmensos lacus et locorum dispendia —: ebendaf. 

6) Das letztere gefchah wohl ziemlich frühe, da fehon im I. 1275 (f. bei 
Uri) zwiſchen dem Klofter und den Landleuten ein Alpenftreit waltet. 
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bildete fi), wie zu Buchs gefhah') und im Zürichgaue von dem 
Stifter felbft hergeleitet wurde2), auch im Thale Engelberg ein 
eigenes Hofrecht; gemäß welchem zwiſchen dem SKlofter und den 
Gotteshausleuten Pflichten und Befugniffe gefchieden wurden, alle 
Gerichte dem Abte gehörten, befondere Güter das Gotteshaus für 
fich behielt, dagegen andere an die Thalleute zu Erbe lieh. Dafür 
entrichteten diefe auf beftimmte Zeiten Ziger, Käſe oder Milch, 
gaben Huhn und Ei, oder leifteten fonft Dienft und Zins); doc) 
diefer Ertrag war feineswegs hinreichend. Schon in früher Zeit 
hatte fi), was vielfältig beim Benedictiner Orden der Fall war‘), 
neben dem Klofter der Brüder eine Sammlung 5) von Schweftern 
angefivelt; zwar lebten fie unter einer Meifterin ald eigenem Vor⸗ 
ftande, aber ihre Bedürfniffe wurden von dem Gotteshaufe gemein- 
fam beftritten. Noch war nicht der Stiftung erftes Jahrhundert 
abgelaufen, als zu Engelberg nebſt vierzig Mönchen bereits doppelt 
foviel Ordensſchweſtern eingefchloffen fich befanden 6); der Zubrang 
nahm auch fpäter fo wenig ab, daß, ald Biſchof Eberhard von 
Gonftanz das Frauenklofter in S. Andreas Ehre weihete, er zugleich 
zweiundvierzig Schweftern einfchloß”). 

Bon Gotteöhäufern taufchten Propft und Gapitel zu Inter: 
lachen gegen Gut, weldyed Engelberg in Rufenach bei Worb 
befaß, anderes ihrer Kirche zu Wilifau ausd). Drei Güter in 
der Nähe von Sempach, welche Rudolf von Gatwile ald Schaffner 


1) Bergl. die Anm. 1 auf Seite 196. 

2) Diefen nicht unmerfwürdigen Hofrodel gibt, ald wohl noch aus dem 
Schluſſe des 13 Jahrhunderts, Grimm MWeisthümer I, 1 f. 

3) Grimm daf. 2— 5. Obwohl die Faffung des eigentlichen Engel: 
berger Hofrodels faum vor den Schluß des 14 Jahrhunderts zu feßen fein 
bürfte, fo reichen doch defien Grundlagen ohne Zweifel in eine weit frühere 
Seit zurüd. 

9 So 3.2. bei Muri, bevor die Frauen nach Hermanfiwile (jebt Hermet: 
ſchwyl) verlegt wurden: f. Acta Fundationis Mur. mon. p. 69. 

5) Mit „Samnung“ wird in den teutfchen Briefen gemeiniglich conuentus 
gegeben. Wegen der Stiftung vergl. die Anm. 1 auf S. 194 und Anın. 3 
auf Seite 195. 

6) Die beiven Zahlen gibt die in der Anm. 4 auf S. 215 angeführte Urkunde. 

) Am 15 Brachm. 1254: Bufinger Gefch. v. Unterwalden I, 172. 

8) Urf. 1261 (ind. 4; alfo vor dem 24 Herbftm.): Archiv Engelberg. 
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des Klofterd übernahm, trat Propft Dietricy von Halwile und 
das Gapitel von Münfter um eilf Mark Silberd an Engelberg 
ab!); dasſelbe Kapitel gab feine Zuftimmung, als ihr Eigenman 
und Amtman?) Heinrich Trutman fich über mehrere Güter bei 
Surfee und zu Wetzwile ald Seelgeräthe oder Erblehen mit dem 
Abte Arnold verftändigte?). In den Beſitz der Kinder feines Eigen» 
weibes Hedwigid von Neudorf ließ Engelberg zu halbem Theile 
Münfter fo eintreten, daß deren beiderfeitige Erben unter der 
Gerichtsbarkeit beider Gotteshäufer verbleiben follen +). Als Arnold 
von Leidenberg feine Mühle, die er auf einem Engelberger Gute 
erbaut hatte, auf ein Grundſtück des Spitald zu Hohenrain über: 
trug, famen Abt und Meifter überein, daß, folange Arnold und 
feine Erben Beftger feien, der ganze Kernenzins dem Klofter gehö- 
ren folle, nachher aber die Hälfte ven Spitalbrüdern d). Um Twing 
und Bann über Leute und Gut im Dorfe Biflifbach ward ber 
Streit zwifchen Engelberg und Wettingen durch zwei Meifter 6) fo 
vertragen, daß jedem Gotteshaufe gleiches Recht zuftehen, fowie 
daß, wenn in Abwefenheit ded Engelberger Pfleger der von 
Mettingen wegen der Nähe im Dorfe vorfige, letzteres Klofter 
darum an Gericht und Bußengeld feinen Vortheil haben folle?). 
Gegen den Jahreszins eines Pfennings an die Kirche Kam, deren 


— ——— 


1) Urk. Münfter 28 Herbſtm. 1274: Arch. EB. 

2) famulus et minister ecclesie Beronensis. 

3) Urf. Engelberg (predicto Arnoldo de Luceria abbate gubernatore 
mon. Mont. Angelor. tunc temporis existente) 2 Mai 1284: Arch. EB. 

4) Urk. Engelberg (ohne näheres Datum) 1275: Arch. EB. (abfchriftlich 
aus Zurlaubens Bibliothek). 

5) Urf. 12 Brachm. 1232: Archiv Engelberg. 

6) Heinrich von Bafel Chorherr zu Zürich, und Heinrich von Metgis Chor: 
berr zu Werd: f. bei Zürich. 

7) Urk. Zürich 24 Winterm. 1276: Arch. EB. Das durch diefen Ent: 
fcheid begründete Verhältniß hielt noch fpäte die Offnung des Dorfs Viſlisbach 
(Arhiv Wettingen) feſt, nach welcher in defien Umfreife die beiden Gottes: 
häufer um alles richten, „das den Pfenning gewinnen oder verlieren mag; dann 
„umb die ufgenomen Sachen, das find blutend Wunden, und Düpftal, und 
„valfches Meß, und das dem Man an fin Hals gat, und der dem andern 
„frevelt under ruffigen Raffen, und umb Nachtz Heimfuchen, und was uf der 
„Landſtraß gefchicht, das fol ein Lantgraf richten“. 
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Pfarrfag dem Gotteshaufe Zürich zuftand, verlieh Aebtifiin Judenta 
auf dem dortigen Kirchhofe eine Hofitatt, worauf ein Speicher 
erbaut war, mit Zuftimmung des Leutpriefterd an den Abt von 
Engelberg‘). Als die Aebte Wido von Cappel und Heinrich von 
Engelberg entlegene Beligungen ihrer Gotteshäufer mit vollem 
Rechte gegen einander austaufchten?), wurden die Bauern des 
vom leßtern Klofter abgetretenen Gutes zu Zinfterfee, die auf 
dasſelbe ald auf ihr Erbe Anfprüche erhoben und theild Vogtleute 
des Ritterd Walter von Hünenberg und feines Sohnes Peter 
waren, theild Eigenleute3) des Grafen Rudolf von Raprechtfwile, 
mit fünfundzwanzig Pfund unter Vermittlung ded Ritters und 
des Grafen abgefunden‘). Güter in Seldenbüren, welche aus 
der Verlaffenfhaft Kunrads von Ionen Abt Werner von Engel- 
berg Fäuflih an ſich gebracht, empfieng er gegen den üblichen 
Sahreszind vom Abte Rüdeger von Muri zu Erbe’), So ftand 
Engelberg zu andern Gotteshäufern. 

Aus den Städten vergabete Johannes von Hiltidrieden, Bürger 
zu Lucern, ein Eigengut an Engelberg und empfieng es um den 
Zins eines Schillings für fi) und fein Haus wieder ald Erbe$). 
Ein anderer Bürger Namens Kunrad von Engelberg trat mit 
Gemahlin und drei Söhnen alle Güter, die er von dem Klofter 


1) Urf, 16 Jänner 1235: Arch, EB.; abgebrucdt bei Neugart Cod. 
Dipl. II, 168. 

2) Gappel gibt predia in Gundolzwile, in Gotismaningen, in Eiche; 
Engelberg predia in Vinstirse, in Tachilshovin, in Buchuneka wo es ſich 
einen Schilling vorbehielt. Urf. 12 Brachm. 1232: Arch. EB. 

3) Darunter auch Ulrich Holzach und feine Brüder. 

4) Zwei Urf, (Hünenbergs) vor der Kirche Kam, und (des Grafen) bei 
der Stabt Raprechtfwile 1240 (ohne anderes Datum): Arch. EB.; die erftere, 
abg. im Schweig. Mufeum III, 76 ff., nach welcher zu Zug Gifelfchaft 
geleiitet wird. 

5) Urk. Lunfuft 15 März 1247: Arch. EB. Bergl. die Acta Fun- 
dationis Mur. mon. p. 74. 

6) in Huprehtingin. Urf. (ohne anderes Datum) 1235: Arch. EB, 
Zeugen: Abt Heinrich von Engelberg, Kunrad fein Caplan; die Nitter, Heinrich 
von Heidegg und Walter von Zittau; Kunrad scultetus (wohl von Hunwile, 
der Maier oder Amman zu Lucern: f. die Urf. der Aum. 2 auf Seite 96), 
und Kunrad von Schwingrube. 
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ald Lehen hatte, gegen zehen Pfund dem Abte Werner zu freiem 
Beige ab!). Um fünfzehen Marf Silbers Teiftete Mechthilvis von 
Thierftein, mit Ermächtigung ihres Mannes Hartman von Birs 
wile und unter Bürgfchaft der Rüderftattung, wenn ihr das Recht 
vor Gericht angewonnen würde, gegen Engelberg Verzicht auf die 
Nusnießung im Hofe zu Hunwile?). Zwei Bürger von Zofingen 
ftellten, mit Genehmigung ihres Herrn ded Grafen Ludwig von 
Froburg, die Vogtei über Gotteshausgüter in die Hände des Abtes 
zurücks). Auf ähnliche Weife trat in Surfee, unter Beftegelung 
des Grafen Hartman von Kiburg, Diethelm von Zug eine Gutds 
vogtei um vierthalb Pfund PBfenninge an Engelberg ab*). Ders 
felbe Diethelm, Amman zu Zug, mit dem Abte von Cappel und 
dem Decane Jacob zu Kam fchied einen Streit zwifchen dem Klofter 
und den Brüdern Peter und Johannes von Kam und ihrer Mutter 
Mechthildis um die Güter im Hafenberg fo, daß diefe den Beiden 
gegen den jährlichen Zins von hundert Kambaldhen zu Erbe gelies 
hen wurden’). Hofftatt und Haus in Bremgarten, des Grafen 


1) Urk, im Hofe Lucern 24 Auguftm. 1243: Arch. EB. Zeugen: Wilhelm 
der Propft, Werner ein Mönch, Meiſter Cuno der Leutpriefter von Lucern; 
Walter der Leutpriefler von Stans; die Ritter, Walter von Littau und Werner 
von Wugelislo (f. die Anm. 4 auf Seite 148); Walter der Amman (minister) 
von Lucern, Kunrad von Schwingrube, Johannes von Hiltisrieden, Nicolaus 
der Maier von Adelgefiwile, Rüdeger (älteiter der drei Söhne); Werner der 
Maier von Silenen, und Walter und Burghard die Schüpfer. Siegler: das 
Gotteshaus Lucern, und das Land Uri (uniuersitas de Urania); die Siegel 
hängen nicht mehr. 

2) Urf. in der Stabt (in oppido) Lucern vor ber Capelle 3 Mat 1277: 
Arch. EB. Zeugen: Johannes Multwetter, Johannes von Malters, Rudolf 
Branberg und Walter von Wile, Bürger zu Lucern; und Walter der Amman 
von Wolfenfchießen. Siegler: Ortolf der Sänger und Heinrich der Decan zu 
Lucern, und Arnold der Bogt von Rothenburg. Wegen Hunwile ſ. die Urf. der 
Anm. 4 auf S. 177; wegen Hartmans vergl. die Urf. der Anm. 3 auf ©. 183. 

3) Der Graf heißt dietorum burgensium dominus — Urk. Zofingen 
(ohne näheres Datum) 1251: Arch. EB. 

0) Urk. Surfee 9 Brachm. 1262: Arch. EB.; aba. bei Herrgott Gen. 
U, 374. Zeugen: Her Ulrich von Arburg, Chorherr zu Münfter; Johannes 
der Leutpriefter (vicarius) in Surfee, Diethelm der Amman dafelbft (minister 
eiusdem loci), B. von Holdern, Joh. von Gowifon (jeßt Geuenfer), — — —. 

5) Urk. in der Gapelle zu Zug 27 Heum. 1266: Arch. EB.; abg. im 
Schweit. Mufeum II, 407 fi. Zeugen: Walter und Rudolf die Pröpfte 
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Haus genannt, gab Graf Rudolf von Habsburg Landgraf im 
Elia an Abt Walter und den Convent, zu Bau und Wieder- 
berftellung, als Gefchenf und frei von Steuer, Wache oder anderm 
Dienft!). In Zürich erwarb Engelberg, gegen den Jahreszins 
eines Pfennings, ein halbes Haus beim Klofter der Minder« 
brüder unter der Aebtiffin Mechthildis?), zur Zeit ihrer Nach» 
folgerin mit anderm Gute ein ganzes Haus am neuen Markt); 
Berta Hafart und ihre Tochter Adelheid, welche zu der legtern 
Vergabung noch ein Gut in Hafenberg fügten, erhielten vom Abte 
Arnold ald Entſchädigung eine jährliche Spende‘). 

Zürichs Bürger der Ritter Hugo von Lunfuft und fein Sohn 
Ulrich taufchten, mit Hand und Zuftimmung der ehrwürdigen Frau 
Elifabeth Erwählten von Zürich, entlegene Güter gegen andere des 
Gotteshaufes Engelberg zu freiem Befige aus s). Vor Elifabeth 
der Erwählten und Beftätigten von Züri) und vor Propſt Werner 
und feinem Gapitel trat Adelheid eine Witwe 6), nachdem fie am 


von Engelberg (jchon die erfte Urf. der Anm, 4 auf Seite 218 nennt zwei 
Pröpfte), Jacob der Decan in Kam, Arnold der Leutprieiter in Rifch, Heinrich 
bes Leutpriefters Verweſer (viceplebanus) in Zug; die Ritter, Peter von 
Hünenberg und Walter fein Better (nepos), Johannes von Buchs; Joh. ab 
dem Hufe, Rudolf von Retfchrieven, Ulr. Engelhard, — —. 

1) urk. Muri 25 Auguſtm. 1261: Ach. EB.; abg. bei Herrgott Gen. 
1, 369 f. Zeugen: Graf Gotfrid von Habsburg, und Eberhard fein Bruder ; 
die Freien, Joh. und Hugo Brüder von Wefjenberg, Ulrich von Rüfegg und 
Marfward fein Sohn; die Ritter, Hartman von Baldegg, Berchtold von Hal: 
wile, — —; 3. der Schultheiß, —. 

2) Urf. Zürich 3 Jänner 1259: Arc. EB. Unter ven Zeugen: der Ritter 
Heinrich Brun und feine Söhne H. und K., Walter Schlüffeli und H. Milchelt, 
Bürger. 

3) Urf. Züri 1277 (ind. 6; alfo nach dem 24 Herbitm.) und (als Zeugniß 
ber Räthe, 5 Ritter und 5 Bürger) 9 Auguftm. 1279 (ind, 7): Arch. EB. 

4) unum seracium et iterum seracium butiri, und 5 Mütt Kernen. 
Urk. Engelberg 9 Weinm. 1277 (ind. 5): Ard. EB. 

5) Lunkuft gig predia in Vüglistal, in Stettin, in Rosowa, in Met- 
mostetten superiori; Gngelberg predia in Winchel, in Obrehusin et in 
Ophinchon. Urf. Zürich 17 April 1255: Arch. EB. Unter den Zeugen: 
der Ritter Heinrich von Lunkuft und feine Söhne Rudolf und Kunrad, und 
Heinrih Milli. 

6) uidua, cuius maritus iam longo tempore absens est, quod pocius 
ereditur obiisse quam ujuere; näher bezeichnet iſt er nicht. 
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Gerichte einen Bürger zum Vogte genommen, ihren Weinberg zu 
Goldbach beim Züricherfee an Engelberg ab: das Klofter übernahm 
die Verpflichtung, alljährlicy je ein Wiertelpfund Wachs an die 
Abtei ſowohl ald an die Propſtei zu entrichten; fowie der Frau 
felbft jedes Jahr nad) Zürich einen beftimmten Zins!) zu zahlen, 
der jedoch wegfallen folle, wofern fie bei den Schweftern in Engel: 
berg das Drdenöfleid nehme?) Um dem Klofter Güter aufzu⸗ 
tragen, welche die Ritter Hugo und Heinrich) von Lunfuft und 
Kunrads ihres verftorbenen Bruders Söhne Kunrad und Walter 
von den Freien von Rothenburg zu Lehen trugen, fandten fie 
diefelben an Arnold den alten Vogt auf und boten hiefür Erfah); 
diefen leifteten die beiden jüngern Brüder durch ein Gut in Ionen‘), 
und anderes in Bergheim und Rudolfftetten wurde noch von 
Engelberg felbft an den Vogt und feine Söhne abgetreten’). Als 
Aebtiffin Elifabeth von Wepifon einem Züricher, der Engelberg 
Eigenman war, um einen feftgefegten Jahreszind und, wenn er 
fterbe oder fonft zurüdtrete, gegen vier Pfund Pfenninge ald Fan 
oder Abzug den Strohmaiershof in Zürich verlieh, gaben Abt 


1) Nämlich in zwei Friften 15 Mütt Kernen, et seracium sicut nobis 
in ualle nostra (Engelberg) pro censu sex solidorum estimatur; nad) dem, 
in der Anm. 3 auf Seite 216 angeführten, Hofrechte wurde ein jährlicher 
Ziger bereits zu 7 Schilling und 4 Pfenming gefchäst. 

2) Urf. Zürich 19 April 1255: Arc. EB. Die Näthe der Stadt zählen 4 
Ritter und 8 Bürger; unter ihnen befindet fich Ritter Ulrich der Schultheiß nicht. 

3) Urf. Zürich 13 Heum. (proxima die June post festum Placidi et 
Sigisberti) 1254 (ind. 12: Arch. EB. Nach vem Jahrzeitb. d. Propftei3. 
wurben Placidus et Sigbertus am 11 Heum. (5 Id. Jul.) gefeiert; darnach 
ergänze das Reg. 73 im Verſuch Engelberg ©. 146. 

%) Die Lehen beftanden in der Hälfte der Vogtei an den Blatton ze Eifchi- 
bach, ze Ifengeringin und Vtenrvti. Urf. Schloß Rothenburg 22 Jänner 1256: 
Arch. EB.; abg. im Gefhichtsfreund II, 163. . Zeugen: Kunrad der 
Propſt von Engelberg; Arnold der Vogt und feine Söhne Marfward und 
Arnold; Heinrich der Truchfeß, Kunrad genannt Wandeler, Peter von Malters, 
Walter der Amman und Walter von Lucern. 

5) Urf. ante estuarium in Rothenburg 2 Heum. 1256: Arch. EB. Zeu— 
gen: Arnold und Marfward die Söhne des Vogts; die Ritter, Heinrich der 
Truchfeß von Rothenburg und Heinrich von Lunkuft; Bruder K. der Propft 
von Affoltern, und Walter von Lucern. 
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Arnold und der Eonvent bereitwillig ihre Genehmigung!). Werner 
Brecht?) ein Bürger von Zürich hatte in Schachdorf Güter, welche 
jährlich vierzig Schillinge zinfeten, von Walter bei dem Bache 
gefauft3), und vergabete fie nunmehr an Engelberg, wo vier 
feiner Anverwandten®) fi) im &rauenflofter befanden; Walter 
feinerfeit8 übernahm den Bau der Güter und die Zahlung des 
Zinfes5). Im diefen Berhältnifien war das Gotteshaus mit den 
Bürgern. 

Bon den Nittern und Dienftmannen trat Ulrich) von Büttifon, 
in Gegenwart des Grafen Hartman von Kiburg, und mit Zus 
ftimmung feines Sohnes Hartman umd feined Bruders des Ritters 
Johannes, für fiebenzehen Marf Befigungen an Engelberg ab), 
Derfelde Graf ſchenkte dem Klofter zu freiem Beſitze Lehengüter, 
die fein Dienftman Heinrich von Schönenwerb an ihn aufgegeben 
hatte’); mit Bergünftigung der Herrfchaft Kiburg 3) vergabeten 
Heinrih von Hochdorf und feine Frau Berchta an Engelberg ein 
fleines Gut, doch daß davon, wofern fie Kinder hinterlaffen, 
nicht mehr ald drei Schilling gezinfet werde?). Bor dem Grafen 
Albrecht von Habsburg übergab dem Klofter Ritter Hartman von 
Baldegg eine halbe Hube zu Gibelflüh 0); er felber zinfet jährlich 


1) Urf. Engelberg 1290 (ind. 4; alfo nach vem 24 Herbftm.): Arch. EB. 
(abfchriftlih aus Zurlaubens Bibliothek). 

2) Oder Brechter (Berchtoldi nad) der Urf. ber Anm. 3 auf Seite 220). 

3) intra septa bonorum ipsius Waltheri. 

4) neptes. 

5) Urf. Engelberg 1292 (ind. 5; alfo vor dem 24 Herbfim.): Arch. EB. 

6) in uilla Hunprehtingin. Urf. Mochein 21 April 1235: Ard. EB.; 
abg. bei Herrgott Gen. Il, 250. Zeugen: Heſſo ein Chorherr von Münfter, 
Heſſo ein Ritter von Ruda, Werner von Luternau, Mia Ulrichs Frau, Albrecht 
ber Propft zu Zofingen, — — — —, Johannes der Münzer, —. 

7) predia in Wile et in Husen. Urk. Külwangen 14 Herbſtm. 1252: 
Arch. EB.; abg. bei Herrgott ibid. 298 f. Unter den Zeugen: der Ritter 
H. von Schönenwerd umd fein Sobn Johannes, und... der Marſchalk in 
Mellingen. 

8) dominii sui, nobilissime prolis de Chibure annuente gratia; bie 
Briefe werden befräftigt utriusque domini sigillo. 

9) prediolum in Niderun hiltewinsfane. Datumlofe Urf. im Arch. EB.; 
abg. bei Herrgott ibid. 295 zum Jahre 1251. 

%) dimidium mansum predii mei in villa Giblonflu. 
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dafür einen Schilling, dagegen follen e8 feine Erben um eine 
Viertelmark Silbers als Erblehen befigen !). Mit der Hand feiner 
Herren der Grafen Rudolf, Albrecht und Hartman, der Söhne 
Albrechts, trat Arnold der Truchſeß von Habsburg fein Eigengut 
in Hafenberg gegen achtzehen Marf an Engelberg ab 2); desfelben 
Truchfeßen Vergabung eines Gutes bei Bellifon beflätigten Rudolf 
Graf von Habsburg Landgraf im Elfaß und Albrecht fein Bruder). 
Ulrich ein Ritter von Wangen und Ulrich von Schönenwerd ver- 
gabeten dem Gotteöhaufe, unter Verpflichtung zu jährlichem Zinfe +) 
und ohne daß fie ihren Erben ein Redyt vorbehielten, jener ein 
Gut in Alifon und diefer ein folches zu Birnbaumsporfd). Als 
des Ritters Friderich von Tüfen Witwe Gertrudis ihrem Eidame 6) 
die Hälfte ihrer Güter vermachte, verpflichtete fie ihn unter dem 
Siegel des Grafen Gotfrid von Habsburg, an Engelberg zu ihrem 
Seelgeräthe acht Mark Silbers auszuzahlen”?); Johannes von Eich, 





1) unum fertonem puri argenti uel 12 solidos et 6 denarios (die Marf 
zu 50 Schilling). Urk. Baldegg 22 Heum. 1238: Arch. EB.; abg. bei Herr- 
gott ibid. 253, Unter den Zeugen: Marfward von Baldegg, Heinrich von 
Heidegg, Hartman von Baldewile und fein Sohn Malter, Peter und Kunrad 
von Hochdorf, — —. 

2) Urk. Wildegg 23 April 1242: Arch. EB.; abg. bei Herrgott ibid. 
265. Unter den Zeugen: Heinrich der ältere und Heinrich der jüngere bie 
Scenfen, Hartman von Wile, Kunrad von Arni und Werner von Biedertan, 
Ritter; und Burghard der Schultheiß von Bremgarten, 

3) Der Ertrag iſt tria frusta tritici. Datumlofe Urk. im Arch. EB.; 
abg. bei Herrgott ibid. 362 zu den 1250ger Jahren. 

4) Der erftere gibt 1 Schilling, der von Schönenwerb einen halben (6 
nummos, Pfenninge). 

5) in Birbovmisdorf (jet Birmiftorf). Zwei gleichlautende datumlofe Urf. 
im Arch. EB.; abg. bei Herrgott ibid. 262 zum Jahre 1240, was nicht 
unwahrjcheinlich ift, da noch Abt Heinrich vorfommt (er ftirbt im I. 1241). 
Zeugen: Rudolf der Landgraf von Habsburg (Albrechts jüngerer Bruder, und 
Vater Gotfrivs), Ulrich von NAttingenhufen; Walter von Littau, Werner und 
Heinrich von Buchs, Diethelm und Heinrich Brüder die Schenfen von Habsburg, 
Herman von Buchs, und je der Vergaber. 

6) Hern Berchtold einem Ritter von Heinfart. 

7) Urk. Laufenberg 1267 (ind. 7): Arch. EB.; abg. bei Herrgott 
ibid. 406. Zeugen: Graf Gotfrid; Her Berchtold ein Pfaffe (clericus) von 
Gutenburg; die Ritter, B. der Schenf, Kunrad von Wülfelingen und Heinrich 
von Wangen; Grlawin von Bilftein. 
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welcher Güter bei Surfee ald Lehen des Grafen Eberhard von 
Habsburg befaß, trat fie mit deſſen Hand und Willen dem Gottes 
hauſe ab!). Um zwei Pfund verkauften an dasſelbe die Brüder 
Ulrich und Kuno von Rinach eine Ortsvogtei mit allem Zugehör 2). 
Die Ritter Kunrad und Hiltbold Brüder von Heidegg?), welche 
von Engelberg Güter im Kirchfpiele Hochdorf zu Erbe hatten‘), 
verfauften fie mit Zuftimmung ihrer Frauen und aller Kinder um 
vierundzwanzig Marf Silberd zu freiem Befige an Abt Arnold 
und den Convent’). 

Unter den Edeln hatte Kuno von Briens, mit feinem Bruder 
Rudolf von Raren und deffen Sohne, zu Bifp auf dem Kirch- 
hofe den Kirchenfag von Briens mit Vogtei und allem Rechte in 
die Hand des Abts Heinrich von Engelberg vergabet; nach diefem 
führte Kuno den Abt in die Kirche zu Briens felbft, wiederholte 
vor den verfammelten Kirchgenoffen die VBergabung, und empfieng 
die Vogtei ohne Folge für feine Erben vom Abte zurüdt). Bor 
Hern Rudolf von Neuenburg dem Landgrafen und feinem Bruder 
Ulrich erfaufte das Klofter von Ulrich von Ulfingen, um neunund— 
vierzig Mark, zu Twann am Bieler See dafelbft gelegene Güter’) 


1) duas scoposas in villa Münchingen. Urf. Rheinau 14 Hornung 1282: 
Arch. EB.; abg. bei Herrgott ihid. 503. Siegler: der Graf. 

2) aduocatiam in loco, qui dicitur Bahctala; die Beiden nennen ſich 
nobiles uiri. Urf. 20 Winterm, 1261: Arch. EB.; abg. im Verfuch Engel: 
berg ©. 116. Zeugen: Johannes der Leutpriefter (plebanus) von Surfee (f. 
die Anm. 4 auf Seite 219), Kunrad ein Mönd von Engelberg; Burgh. von 
Holdern, Wer. von Irflifon, Burgh. von Gowolswile, Arnold Trutman und 
fein Bruder Kuno. Siegler: der Freie (nobilis uir) von Arburg. 

3) &ie nennen ſich nobiles. 

4) zum Türlin et in dem Baiche; Ertrag, 17 Mütt Kernen. 

5) Urk. im Hofe Huben 28 Heum. 1277 (ind. 5): Arch. EB. Zeugen: 
Walter von Wolfenfchießen, Kunrad von Kam, Ulrich der Schultheiß (causidicus) 
von Sempach, Rudolf der Wirth (hospes) von Lucern, und Hugo der Sigrift 
(sacrista) von Hochdorf. 

6) Urk. (des Biſchofs Kunrad von Conſtanz) 3 März 1219: Arch. EB.; 
abg. bei Neugart God, Dipl. II, 138 f. Unter ven Zeugen: Kuno. ber 
Bergaber, Arnold von Briens, Burghard von Rifefwile, Peter von Walters- 
berg, Walter von A, und Walter und Johannes von Lucern. 

7) in Windgrabs et in Rogget. 
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mit Waldung und voller Freiheit !). Befibungen im Dorfe Rufenad) 
vergabete, mit der Hand feines Sohnes Rudolf, der Freie Ger⸗ 
hard von Rümlingen an das Gotteshaus?). Die Brüder Heinrich 
und Marfward von Grünenberg und Engelberg fchloffen, bei vier: 
zig Mark Strafe, einen Tauſch gegenfeitig entlegener Güter). 
Ueber größeres Befisthum zu Hiltisrieden+), das dem Gotteshaufe 
eigenthümlich gehörte, hatte Kunrad von Wediſwile nach Erbrecht 
die Vogtei; diefe trat er gegen achtzehen Marf Silber dem Abte 
Werner ab und ließ den Verzichtbrief, nebft dem Bifchofe Heinrich 
von Eonftanz und dem Freien Marfward von Wolhufen, auch 
noch durch die eigenen Brüder Walter und Rudolf befiegeln, 
obwohl fie bereits ihr Erbe friedlich getheilt hattend). inen Hof 
zu Efchenbach, welchen Marfward von Wolhufen frei befaß, trat 
er dem Abte Walter um neunzehen Marf und gegen des Klofters 
Güter im Thale Entlibuch abs). Mit feiner Gemahlin Udelhild 


1) ut neque bannum, nec aliquam seruitutem teneantur domino reddere 
regionis. Urf. Twann 22 Herbitm. 1235: Arch. EB. (abfchriftlich aus Zur: 
laubens Bibliothef). Siegler: Ulrich von Ulfingen (defien Frau Diemut, die 
Söhne Ulrich und Berchtold heißen), Graf Rudolf von Neuenburg, — — —. 

2) Es find 11 lunares. Urf. 17 Jänner 1247: Arch. EB. 

3) Grünenberg gibt predia nostra in Surse et in Wilere, Engelberg 
in Vischibach et in Chotwilere. Urk. in villa que Movense nuncupatur 
11 Heum. 1236: Arch. EB. Unter ven Zeugen: Heinrich von Heidegg, Walter 
von Rorbach, Ulrich von Schenken und Arnold von Leidenberg. Wegen der 
Güter in Fiſchbach vergl. die Anm. 3 auf Seite 195. 

4) predia 12 scoposarum, que uulgo dicuntur fchupyze, in curte 
Hiltesrieden. 

5) cum hereditas Waltheri et Rvdolphi fratrum meorum, et mea, 
concorditer sit diuisa; ne tamen —. Urf. in pomerio Honecke 22 Auguftm. 
1246: Archiv Engelberg; abg. im Geſchichtsfreund III, 227. Zeugen: 
Balter der Propft von Engelberg; der Freie Marfward von Wolhufen; die 
Ritter, Arnold der Truchfeß, Arnold von Rubifwile, Nüdeger von Buttenfulz; 
Walter der Leutpriefter von Rufivile, Dliver der Schulmeifter und Walter der 
Amman von Lucern, Heinrich von Malters, Kunrad von Schwingrube, Burg: 
hard von Malters, Kuno der Amman von Wolhufen, und Werner von Engel: 
berg. Die fünf Siegel hängen: Marfwarb, wie gewöhnlich, fiegelt als Rothen: 
burg (f. die Anm. 1 auf Seite 153); die drei Wediſwile haben ganz gleiches 
Wapen, W. und R. fiegeln als Webifiwile, dagegen S. Chvnradi. De. Vspvnnen. 
- 6) in valle Entlibvch predia quedam Boingarton, in em Mofe, in em 
Holz. Datumlofe Urk. im Arch. EB.; nad) des Abts Namen Walter fällt 
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verfaufte Walter von Wolhufen dem Abte Heinrich für adhtund- 
vierzig Mark den Hof Huben, verbürgte durch ſich und feinen 
Bruder Marfward die Verzichtleiftung der Söhne, fobald fie zu 
ihren Tagen fommen, und fegte hierum auf den Hof achtzig Marf 
zu Pfand!). Auf gleiche Weife verpfändete der Freie Walter 
dreißig Mark, ald er eine Hube?) mit allem Rechte und den dazu 
gehörenden Leuten?) an Abt Heinrich veräußertet); unter defien 
Nachfolger Walter erhoben des Freien Söhne Werner, Diethelm 
und Markward Anfprüche namentlicy auf die Eigenleute, ließen 
fi) jedoch unter Vermittlung von vier Schiedleuten®) mit acht 
Pfund gewöhnlicher Münze abfinden $). 

Nach des Freien Berchtold von Eſchenbach Tode’) erfaufte 
von den Erben Abt Heinricy um fechsunddreißig Marf den Hof 
zu. Hunwile, welcher der Gemahlin des DVerftorbenen zu ihrem 
Leibgedinge angewiefen, zugleich aber den Brüvern Heinrich und 


fie zmwifchen 1250 — 1276. Siegler: die Brüder Walter (als Wolhufen) und 
Marfwarb (als Rothenburg). 

1) Urf. in Castro Wolhusen 10 März 1240: Arch. EB. Zeugen: 
Kunrad der Caplan, und Kunrad der Propft von Engelberg, die Leutprieiter 
Kuno von Lucern und Arnold von Entlibuh, Dliver der Schulmeifter von 
Lucern; Heffo von Affoltern, Johannes von Büttifon, Rüdeger von Buttenfulz, 
Nudolf Güder, Arnold der Truchjeß, Ulrich von Rüdiſwile und Walter von 
Bar, Ritter. Siegler: das Gapitel von Münfter (mie gewöhnlich, mit Engel 
und Draden), Walter (als Rothenburg) und Marfward (als Wolhufen). 
Walters noch unmündige Söhne heißen Arnold und Werner. 

2) mansum unum in loco, qui dieitur Hockon. 

3) Heinrich und fein Bruder, Lufardis und ihre Kinder. 

9 Urk. im Dorfe Malters 13 Auguftm. 1238: Arch. EB. Zeugen: 
Merner der Propft von Münfter, Heinrich von Rinach ein Chorherr zu Müniter, 
Hartman der Pfründer in Stans, Chriitian der Leutpriefter in Horw, Dliver 
der Schulmeifter von Lucern; Ulrich ein Ritter von Rüßegg, Werner ein Ritter 
von Ifenthal; Kunrad der Wirth und Johannes von Hiltisrieden, Bürger von 
Lucern. Siegler: Walter (als Rothenburg), Propſt Werner (ein Heiliger mit 
dem Palmzweig), und Marfward (ale Wolhufen). 

5) Es find: der Freie Ulrich von Arburg und Dietrich von Halwile (im 
Siegel, thesaurarius), beide Chorherren zu Münſter, Kunrad der Leutpriefter 
in Hafle, und Kunrad vf der Rvfe ein Bürger von Lucern. 

6) Die Urf. der Anm, 2 auf Seite 168. Zeugen: Marfward von Baldegg 
Chorherr zu Münfter, Rudolf ein Ritter von Bar; — — — —. Siegler: die 
beiven Chorherren, und W. und D. von Wolhufen; damit begnügt fi Markward. 

7) Er lebt noch in der Urk. der Anm. 4 auf Seite 208, 
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Ulrich von Hunwile verpfändet war; diefes Pfandrecht zu loͤſen!), 
und die Witwe fowohl zu vermögen?) ihre Anfprüche den Söhnen 
abzutreten, ald auch die letztern daß fie fofort und wiederum, 
fobald fie volljährig werden3), auf den Hof verzichten, gelobte _ 
unter Verbürgung zahlreicher Gifelfchaft in Lucern‘), oder dem 
Klofter ſechzjig Mark zu zahlen, der Freie Ulrich von Schnabel: 
burg ald Vormund der Erbend). Auf ähnliche Weife und in 
gleicher Eigenfchaft verbürgten, ald Abt Heinrich ein anderes Gut 6) 
um fechzehen Marf von Hern Berchtolds Erben Faufte und bie 
Hinterlaffene ihr Nutznießungsrecht den Söhnen zurüdftellte, der 
Freie Ulrich und fein Bruder Walter mit dreißig Mark, daß die 
Erben nach erreichter Münpdigfeit die Abtretung wiederholen wer⸗ 
den’). Nicht nur verkaufte zwanzig Jahre fpäter auf dem Land 
gerichte zu Gundoldingen?) Walter von Eſchenbach um dreiund⸗ 


1) Bon Heinrich bis zum 30 Minterm.; von Ulrich, der über das Gebirge 
(ultra montes) gezogen, wann er zurück ift. 

2) Bis 7 Brachm. (Pfingiten) 1237. 

3) So daß der Erfigeborne wiederum für die noch Minderjährigen Gifeln 
geben foll. 

4) Es find: die Brüder Ulrich und Walter von Schnabelburg (der lebtere 
befindet fich ebenfalls noch ultra montes), Marfward von Rothenburg, Ulrich 
von Rüßegg; Werner und Gotfrid von Ifenthal, Heinrich von Heidegg und 
Hartman von Baldegg. 

5) Urf. apud pontem Emmon 19 Weinm. 1236: Archiv Engelberg. 
Zeugen: Kunrad des Abts Kaplan, die Leutpriefter Kuno von Lucern und Ulrich 
von Roth; Hartman von Iberg, Ulrich von Wangen, Walter von Littau, Walter 
von Hunwile, Johannes von Hiltisrieden, und Heinrich und Burghard von 
Malters. Siegler: die Kirchen Zürich und Lucern, und die Gifeln. 

6) predium in loco, qui dieitur Hocken (vergl. die Anm. 2 auf ©. 226). 

7) Url. Mafchwanden 23 Mai 1239: Arch. EB. Zeugen: Abt Heinrich 
von Gappel; die Leutpriefter, Hefio von Hochdorf, Ulrich von Efchenbach, Rudolf 
von Küſſenach und Burghard von Inwile (Ingenwilere); die Freien, Walter 
und Ulrich von Schnabelburg, Arnold der Vogt von Rothenburg, Walter von 
Wolhuſen und Ulrich von Rüßegg; Heinrich von Heidegg, Heinrich der ältere 
Schenk (f. die Anm. 2 auf Seite 223), Walter und Peter von Hünenberg, 
Kunrad von Liebenberg und Herman der Amman von Efchenbach. 

8) in placito Gundoldingen, quod uulgo £anttegbind; dieitur. Zeugen: 
Werner der Leutpriefter in Efchenbach, und Kunrad der Propft von Affoltern; 
Heinrih von Malters (mit dominus), Kunrad der Maier von Hunwile, Meifter 
— von Eſchenbach, Heinrich Mutlin Schultheiß (causidicus) von Sem: 
pach, — — —. 
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vierzig und eine halbe Marf weitere Befigungen an Engelberg '), 
und trat Berchtold fofort und nach wenigen Wochen auch ihr 
dritter geiftlicher Bruder Kunrad der Veräußerung bei?); fondern 
der legte, wie vor ihm feine Brüder gethan, verzichtete gleichfalls 
auf den Hof zu Hunmile), und mit ihm Walter auf denfelben 
Hof fomwie auf die zu Hoden und anderwärtd gelegenen Güter *). 
Um fieben Pfund übergab dem Klofter Graf Gotfrid von Habsburg 
für fi und feine Brüder die Vogtei in Nordifon 5); Engelbergs 
Gut dafelbft taufchte, mit Genehmigung der Aebtiffin Mechthildis 
von Zürich, ein igenman ihres Gotteshaufes gegen anderes 
Beſitzthum ein‘). Um den PBfarrfag der Kirche Wiler im Zürich» 
gau, zu deffen Behauptung von Engelberg das Anfehen der Päpfte 


1) Holzhüsirn, Stocchin, Chueswandon. Urf. Gundoldingen 10 Kor: 
nung 1256: Arch. EB. Gifeln: Her Walter von Eſchenbach, Ritfer Ulrich 
von Büttifon; Burghard der Schultheiß von Bremgarten, Heinrich von Sins 
und Kunrad der Amman. Mitfiegler: die Grafen Rudolf und Gotfrid von 
Habsburg. ” 

2) Urf. in placito Gundoldingen 10 Hornung und auf der Brüde zu 
Lucern 14 Herbftm. 1256: Arch. EB.; abg. bei Herrgott Gen. II, 323 f. 
Zeugen am eritern Orte: Leutpriefter und Propft (wie Anm. 8 auf Seite 227), 
der von Büttifon, Burghard von Bar (der Schultheiß von Br.), der von 
Sins und der Amman (wie Anm. 1); die Zeugen zu Lucern f. in der Anm. 
1 auf Seite 168. 

3) uUrk. apud ecclesiam Hebinchon 1 Hornung 1257: Arch. EB. Zeugen: 
Markward von Wolhufen, Heinrich von Heidegg und fein Sohn Kunrad, Ulrich 
von Rüßegg, Ulrih von Büttifon, Arnold der Truchfeß von Wolhufen, Ritter; 
bie Leutprieſter . . von Ruſwile und K. von Elmingrin, Kuno der Gaplan; 
Walter von A (mit dominus), Walter der Amman von Hunwile und fein 
Sohn Johannes, Joh. v. Hiltisrieven, Heinrich von Malters, und Ulrich von 
Iberg und fein Bruder Heinrich. 

4) Urk. auf der Brüde zu Lucern 8 Mai 1257: Ar. EB. Zeugen: 
Walter von Molhufen, Peter von Hünoberg, Ulrich von Buchennafe, Ulrich 
von Büttifen, H. von Rudenz (Rutinxe'; Walter der Amman von Hunwile, 
H. von Malters, PB. an der Brüde, 5. der Sohn des Kochs, Walter Stangli 
und fein Bruder Ulr. und fein Cohn W., R. von Ingwile und Ulr. Struppe. 

5) Urf. Sempad 24 Mai 1258: Arch. EB.; abg. bei Herrgott ibid. 
339. Zeugen: die Freien, Walter von MWolhufen, Markward umd Arnold von 
Rothenburg; die Ritter, K. von Wülflingen und R. von Eich; Scholle, vie 
Mutli (mutilini) beide Brüder, und R. von Bar. 

6) Engelberg gibt predium suum in Nordinchon, dagegen R. von 
Nordifon predium in Rossowe. Urk. 19 Heum. 1268: Arc. EB. 


Engelberg: die Könige Philipp und Otto der Vierte, 229 


Lucius, Urbanus, Clemens und Cöleftinus der Dritten angerufen 
wurde, und nebft den Bifchöfen Herman und Diethelm von Con⸗ 
ftanz auch Erzbifhof Kunrad von Mainz die Kirchengewalt ein 
treten ließ), verftändigte fich endlich Abt Berchtold mit dem lang» 
jährigen Gegner Lütold von NRegensberg dahin, daß dem Kloſter 
der Kirchenfaß verblieb, dagegen die Vogtei dem Freien und feinen 
Erben von jedem Abte aufgetragen werden folle2). 

Als bei diefem Vergleiche Abt Berchtold von Engelberg fidh 
des Fortgangs der Waffen Friderichs des Erften wider die Un- 
gläubigen freute, lebte der Kaifer bereits nicht mehr). Nachdem 
wenige Jahre fpäter auch fein Sohn Heinrich, ald König der 
Sechste, der Fünfte ald Kaifer, frühzeitig geftorben ) und hierauf 
die Fürften des Reichs fich für Friderichs jüngften Sohn Philipp 
Herzog von Schwaben’), und für Dito den Sohn des Herzogs 
Heinrih von Sachſen 6), in der Königswahl parteieten, wendete 
ſich Engelbergd neuer Abt Heinrich nach Eger, wo Philipp ſich 
befand, und übertrug dem Könige die Vogtei feines Gotteshaufes 


1) auctoritate metropolitana et nostra et cum banno beftätigt Herman, 

2) Urf. 15 Heum. (Idib. Jul.) 1190 (in Clemens des Dritten drittem 
Jahre; exercitum christianum contra paganos pro cruce sancta de potes- 
tate ipsorum transferenda promouente Friderico piissimo Romanorum 
imperatore, anno regni eius 38, imperii uero 35; und vor Bifchof Diethelm): 
Archiv Engelberg. Dazu gehören eine Betätigung von Urbanus, und 
zwei batumlofe Urkunden des Bifchofs Herman und des Abts Berchtold, für die 
Streitſache wie überhaupt Firchengefchichtlich nicht unmerfwürbige Briefe. 

3) Er ertrinkt im Fluſſe Selef am 10 Brachm. 1190: Liber Heremi 
im Gefhichtsfreund I, 143. 

9) Am 28 Herbitm. 1197: Auctoris incerti fragm. histor. apud 
Urstis. Germaniae Historicor. II, 86, 30. 

5) Philipp wird erwählt am 6 März (in ea feria, qua canitur: Fac 
mecum, domine, signum in bonum; d. i. am $reitage nad) dem Sonntag 
Oculi) 1198: Luden Gefch. d. teutfchen Volkes XIL, 67 und 609 f., Anm. 
19, der fih die Grflärung des Tages aus Lucern geben ließ. Die Krönung 
erfolgte zu Mainz am 15 Auguſtm. 1198: Auctor. incert. apud Urstis. 
ibid. 86, 45. 

6) Luden daf. 613, Anm. 37, der Otto's Wahltag nicht beftimmt anzu⸗ 
geben vermag, vermuthet den 17 Mai (Pfingften); die Krönung fand zu Achen 
Statt am 12 Heum. 1198: Luden baf. 81. ; 
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und aller Befigungen vesfelben!). Indem Philipp?) erklärte, daß 
fein Bruder Pfalggraf Dtto von Burgund und andere feiner 
Vordern die Kirche Engelberg ftetd in ihrem befondern Schirme 
gehabt haben?), nahm er von dem Abte die Vogtei auf und vers 
ſprach diefelbe fo in feiner Hand zu behalten, daß er fie unter feinerlei 
Umftänden oder aus Noth an jemand ald Lehen wegzugeben, noch 
fonft fich erlauben dürfe fie aus feiner Gewalt zu entfremden; 
wohl möge er jedoch deren Verwaltung in feinem Namen einem 
der eigenen Amtleute anvertrauen, den ald ihrem Gotteöhaufe vor⸗ 
theilhaft Abt und Convent vom Könige begehren würden‘). Nach 
diefem im zehenten Jahre, als Philipp zu Bamberg durch ben 
Pfalzgrafen Otto von Witteldbach gewaltfamen Tod gefunden?), 
und nunmehr Otto der Vierte auf einem großen Fürftentage zu 
Frankfurt allgemein ald König anerfannt mwurdes), erſchien vor 
ihm Abt Heinrich zu Straßburg und ließ ſich Philipps Brief in 
wörtlicher Ausftellung wiederholen”). Doch ſchon nad) vier Jahren 
war Otto's Anfehen durch des Kaiferd Heinrich jungen Sohn 
Friderich den Zweiten in den obern Landen verdrängtd). Hier⸗ 
auf, ald Friderich nach empfangener Kaiferfrone mehrere Jahre 
vornehmlich in Italien waltete, während er in Teutfchland die 
königliche Macht durch feinen Sohn Heinrich ausüben ließ, erklärte 


1) accedens ad presentiam nostram — abbas commisit nobis —. 

2) Philippus secundus d. g. Romanorum rex et semper augustus. 

3) Urkunden, um diefe Behauptung zu beweifen, Fenne ich nicht, da zwiſchen 
Heinrich dem Fünften und Philipp für Engelberg fein königlicher oder pfalz: 
gräflicher Brief vorhanden ift over angerufen wird. Uebrigens ſtirbt Pfalggraf 
Dtto, nad) dem Auctor. incert. ap. Urstis. ibid. 87, 24, zu Bifanz 
im 3. 1200; daß Luden daf. 38 irrt, indem er ihn ſchon 1191 fterben läßt, 
f. bei Glarus. 

4) Urk. Eger 23 Hornung 1199 (ind. 3): Archiv Engelberg; abg. 
im Berfucd Engelberg ©. 110. 

5) Am 21 Brachm. 1208: Liber Heremi im Gefhichtsfreund I, 145. 

6) Am 11 Winterm. 1208. 

7) Otto quartus d. g. Rom. rex s. aug. —; — uiri magnifici ante- 
cessores nostri Romanorum imperatores sicut reges, et sub eis uiri illustres — 
(der Schirm, wie zur Anm. 3; fonft ift alles gleich). Urf. Straßburg 11 Ehriftm. 
1208 (ind. 12): Archiv Engelberg. 

8) Für Engelberg liegt ver Beweis in der Urk. der Anm. 1 auf Seite 203. 
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der leßtere, daß das Gotteshaus Engelberg, in welchem die Andacht 
beider Gefchlechter der jungfräulihen Mutter Maria unabläßig 
diene, außer dem Reiche feinen andern Schirmer habe!); zugleich 
wollte er, daß alle Vergabungen von Leuten des Reiche, des 
Herzogthums oder feines Haudgutes?) fo genehmigt feien, als 
hätte er fie mit eigener Hand verliehen 3). 

Bier Jahre fpäter wiederholte König Heinrich, daß Engelberg 
in voller Freiheit gegründet fei und, wie aus feinen und feiner 
Bordern Briefen hervorgehe, auf des Gotteshaufes Gütern feinen 
andern Vogt haben folle, als welchen fie von der Hoheit des 
Reichs“) zum Schirmer begehren, und folange derfelbe ihnen 
fromme. In diefem Sinne trug Heinrich bei feiner Huld5) Wal- 
tern von Hochdorfs) auf, des Gotteshaufes Gut im Argau gegen 
Zerfplitterung oder Entfremdung durch wen ed fei, folange dem 
Abt beliebe und der Kirche Wohlfahrt es erfordere, in des Königs 
Namen Fräftig zu fehügen?). Nachdem diefer junge Fürft durch 
feinen kaiſerlichen Vater, gegen deſſen Anfehen er ſich aufgelehnt, 
vom Reihe war entfernt worden®), nahm Bifchof Heinrich von 
Gonftanz, an welchen fich Abt Heinrich von Engelberg gewendet, 
das Gotteshaus mit Leuten und Gut in feinen Schirm. In der 
Zuverfiht auf das fromme Leben der Mönche und Frauen, und 


1) cum — preter imperialem potestatem alium non habeat defensorem. 
Bergl. diefe Gefchichte I, 923, Anm. 2, a. 

2) quicumque homines imperii, ducatus, siue patrimonii nostri —. 

3) urk. Conftanz 18 Mai 1229 (ind. 2): Ar. EB.; abg. im Verſuch 
Engelberg S. 112, wo jedoch unrichtig auf Burgund (ftatt auf das Herzogthum 
Schwaben) hingewiefen wird. 

4) a celsitudine imperiali. 

5) sub obtentu gracie nostre. 

6) dilecto fideli suo W. de Hohdorf; ohne Zweifel ift es jener Bürger 
Zucerns in der Urf. der Anm. 2 auf Seite 96. 

7) auctoritate nostra. Urk. Gelnhaufen 11 Jänner 1233 (ind. 6): Arch. 
EB.; abg. im Versuch Engelberg ©. 114. 

8) Vergl. die Ereigniffe zu Worms vom Jahre 1233 bis 25 April 1235 
(Annal. Wormat. bei Böhmer Fontes Rer. German. UI, 178 f.); 
Heinrich wurbe zwar in Worms am 2 Heum. 1235 vom Kalfer wieder begnabigt 
(Böhmer Regeften vom 3. 1831), aber an feiner Statt wurde zu Anfang 
1237 Kunrad zum römifchen Könige erwählt (vergl. viefe Geſchichte I, 733). 
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weil das Klofter von Kirche und Reich gefreiet fei nach Beduͤrfniß 
ſich einen Pfleger zu erwählen und ihn wiederum zu wechfeln, 
gewährte der Bifchof, da dasfelbe gerade feinen Schirmer habe !), 
die Kirchenfreiheit ehrend feinen Schug um fo lieber, weil Abt 
und Eonvent auf jede Klage vor ihm Recht zu halten bereit ſeien. 
Insbefondere erklärte Heinrich, daß, wofern jemand Gotteshaus- 
gut als fein Erbe anfpreche, derfelbe feine Forderung zu Engelberg 
vor dem Abte, gemäß dem allen Kirchen zuftehenden gemeinen 
Rechte, entweder durch Briefe oder durch unvermwerfliche Zeugen 
unter den Gotteshausleuten zu beweifen habe. So lautete der 
bifchöfliche Spruch 2). 

Seinerfeitd hatte Sriverich der Zweite noch als König im 
erften Reichsjahre bezeugt: Das Klofter Engelberg, im Lande 
Burgund?) und Conftanzer Bisthume in unfrer lieben Frauen 
Ehre zur Zeit Heinrichs des vierten römifchen Königs) erbaut, 
und von demfelben durch viele Freiheiten verherrlicht, biete in 
engem und wilden Alpenthale den Mönchen eine unfreunbliche 
und rauhe Wohnftätte; darum haben des Gotteshaufes Väter 
durch Tauſch und Barfchaft oder auf andere Weife Angränzendes 
und Benachbarte, Gebautes und Unangebautes von Reich und 
Arm an fi) gebracht, und die Marken ihrer Kirche nach Vermögen 


1) cum — — ad presens non habeant procuratorem (Pfleger). 

?) sententialiter duximus exprimendum —. uUrk. Gonftanz 28 März 
(ohne Angabe des Jahre, jedoch Acht befiegelt): Archiv Engelberg; abg. 
im Verſuch Engelberg ©. 115. Da Biſchof Heinrich nicht vor 1233 
gewählt fein kann und Abt Heinrih am 14 Auguftm. 1241 ſtirbt, und fonft 
Biſchof und Abt mit demſelben Namen Heinrich in Feiner andern Zeit zufammen: 
treffen, fo ſchwankt das Datum zwifchen 1233 — 1241 (vielleicht nur zwifchen 
1235 — 1237), wofern nicht eine nähere Beſtimmung möglich wird durch 
genauere Zeitrechnung der Gonftanzer Bifchöfe, 

3) Dem Beltätigungsbriefe Heinrichs des Fünften (f- die Anm. 1 auf 
Seite 193) ift noch beigefügt: in pago Zurechgowie dicto, in comitatu Zurech. 

*) Ganz denfelben Ausdrud gebraucht Heinrich als Kaifer der Vierte; 
dagegen vervollftändigt die, in der Anm. 4 auf Seite 213 angeführte, Urk. 
ihr Datum mit regnante Heinrico quarto rege Romanorum anno 17, im- 
perante 11. Wohl nur dadurch, daß er die Zahlen Vier und Fünf für Bater 
und Sohn nahm, wurde Tſchudi Chronik I, 34, b vermocht bie Gründung 
Engelbergs ins 3. 1083 hinaufzurücken. 
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erweitert, um in größerer Stille frei und ruhig dem göttlichen 
Dienfte fi widmen zu können. Auf die Bitte des Abts Heinrich, 
ber vor ihm erſchienen, nahm König Friderich fämmtliche, gegen- 
wärtige oder fünftige, rechtmäßige Befigungen des Klofters und 
namentlich was dasfelbe am niedern Berge zu beiden Seiten des 
Surenenflufied von den Grafen von Habsburg und von Froburg 
und ihren Leuten Fürzlich erworben, in feinen und des Reiches 
Schirm. Nach des Abts befonderm Verlangen nannte Friderich 
ausdrüdlich: die Kirchen Stans und Buchs mit ihren Pfründen 
und allem Zugehör, frei von jeglichem Anfpruche eines Geiftlichen 
oder Weltlichen, fo daß die Vogtei derfelben dem Kaftvogte des 
Klofters zuftehet); die Kirchen Wiler, Affoltern und Briens, mit 
Zugehörz auch die Weinberge in Griſſach, fowie anderes in der 
Nähe oder Ferne Fürzlich erworbenes und ruhig befeffenes Gut, 
Indem der König die von Heinrich dem Vierten verliehenen Frei- 
heiten beftätigte, fegte er feft: Des Gotteshaufes Water wähle 
nach dem Rathe feiner Brüder zum Vogte einen gottesfürchtigen 
und wohladhtbaren Mann, woher er will; niemald werde feine 
Stelle erblih, und nicht für irdifchen WVortheil oder Gewinn, 
fondern um des ewigen Lohnes willen fol er forgfältig und bedacht 
des Gotteshaufes Freiheit und Recht befchirmen. Der Vogt erfcheine 
auf Begehren des Abts zweimal oder dreimal im Sahre, wofern 
es nothiwendig wird, jedoch nicht im Gotteshaufe felbft (wo er 
feinerlei Gewalt und nichts zu verfügen hat, es fei denn ein 
MWeltlicher fo widerfpenftig, daß derſelbe nothwendig auf des Abts 
Verlangen durch ihn gebändigt werden muß); wohl aber ander: 
wärts, wo und wann dem Vater des Gotteshaufes gut dünkt, 
um von diefem gerufen, was dort in den Sachen und nad) den 
Bedürfniſſen desfelben gefprochen wird, gehörig zu vollführen. 
Er wiffe, daß ihm dafür Fein anderer Dienft und Fein Recht oder 
Gut zugeftanden werde ald, nebft dem feftgefegten Beitrage 2), 


1) respiciat ad castaldum cenobii. 

2) unum modium spelte, et unum frischingum (vergl. die Anm. 1 auf 
Seite 128) ualentem siclum, et unum siclum de uino; ähnlich, ſchon Kaifer 
Heinrich in feiner Beftätigung , und wiederum für Muri in der Urf. Bafel 4 
Mär; 1114 bei Herrgott Gen. II, 131 ff. 
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über welchen er weder von Recht noch von Liebe irgend etwas 
zu erwarten ober zu erhalten hat, Gottes ewiger Lohn und bie 
dritte Buße an den Gerichtötagen!); kommt er dagegen nicht an 
das Gericht, fo fol er auch nichts erwarten. 

Ohne des Abts Willen und Ruf fol der Vogt des Gottes⸗ 
hauſes Güter und Gegenden willkürlich und aus unbegrünbeter 
Urfache nicht betreten, dort zu übernachten fich nicht erlauben, 
und feinen andern Bogt, einen Freien oder Eigenman?), an 
feiner Statt darüber zu beftellen; wagt er es dennoch zu thun, 
fo daß er die Faiferlihe Satzung bricht, und anftatt zu fehirmen 
vielmehr in Streit und Berderben führt?), fo hat der Abt volle 
Macht nach dem Rathe feinet Brüder dieſen zu verwerfen und 
einen andern nützlichern, von des Königs Gewalt unterftügt (wenn 
es nicht fonft gefchehen mag), woher er will zu ermwählen. Ebenfo 
darf, wofern ein Vogt ſchlecht ausfällt und feinem Amte nicht 
zum Ruben des Klofters vorfteht, der Abt den unnügen entfernen 
und einen tauglichern an deſſen Stelle fegen. Der Abt ward 
ferner unter Berathung feiner Brüder ermächtigt zu Kauf und 
Berfauf fowie zum Umtaufch weitabgetrennter und entlegener Gü— 
ter, ohne Widerſpruch des Vogts, und deren Befchirmung einem 
andern aufzutragen‘). Den Rittern, Amtleuten und übrigen Got⸗ 
teshausleuten gab König Friverich dasſelbe Geſetz, welches andere, 
vor Gott wohlgeorbnete, freie Abteien haben, damit fie um fo 
treuer und williger dem Abte und ihren Borgefegten in allen 
Dingen dienen; würde dagegen einer widerfpenftig und dem Rechte 
ungehorfam, fo daß er inner Jahreöfrift auf den Rath und bie 
Ermahnung feiner Herren oder feiner Gleichend) nicht zur Befin- 


1) tercium bannum in illis plaeitorum diebus; was fonft ber britte 
Theil der Bußen heißt. 

2) liberum aut seruum. 

3) nostram imperialem constitutionem uiolat et infringit, nec aduo- 
catus sed potius calumpniator et peruasor fuerit. 

*) Wohl daher kommt es auch, daß Engelberg ſchon frühe in Zurichgau, 
Argau und in Burgund feine Pröpfte (prepositi) hat; in ſpäterer Zeit heißen 
fie Statthalter. 


5) sui consimilium, 
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nung zurüdfehrt, fo fol er, wenn dann ber Abt richtet, fein Erbe 
verlieren!), Endlich ficherte Friverich des Gotteshaufes Brüdern 
die freie Wahl eines Abts, und auf welche Weife die Entfegung 
eined Fehlbaren zu erfolgen habe; beftätigte, indem ihm Abt 
Heinrich die Urfunde Heinrichs des Vierten vorlegte, die freie 
Stiftung und Bewidmung des Klofterd durch Kunrad von Selvens 
büren für Abt Adelhelm und defien Nachfolger, fowie die Aus— 
dehnung ded Grundftüdes, auf welchem dasfelbe ruht?); wollte, 
daß alljährlich in der Faftenzeit der Abt, um den Schirm der 
römifchen Kirche, den üblichen Golopfenning?) auf S. Beters 
Altar lege; und indem Friverich jederman unterfagte, die Ver: 
waltung der Vogtei ald Pfand oder Lehen wegzugeben, wieder⸗ 
holte er gegen den Vogt oder wer fonft dem Gottedhaufe Gewalt 
anthue den Firchlichen Fluch, erneuerte die Strafe von hundert 
Pfund Goldes je zur Hälfte an den König‘) und an das Klofter, 
und erflärte daß der Frevler nach Verdienen am Föniglichen Hofe 
feiner $reiheit verluftig feld). 


1) hereditatem suam amittat. 

2) predium — — ad superiora tendens pertingit usque ad rupem 
Stoubin (Stovben hat die Urf. ver Anm. 2 auf Seite 236) absque aliqua 
exceptione; biefe Stelle findet fich im Briefe Kaifers Heinrich nicht. 

3) aureus nummus ponderis Turicensis monete. Als das Klofter am 
28 Hornung 1359 für 37 Jahre zufammen ven verfeflenen censum annuum 
unius monetule auri entrichtete, bezahlte es octo florenos, septem solidos 
et quatuor denarios Constantienses, quorum denariorum Constantiensium 
octo solidi et quatuor denarii florenum aureum faciunt de Florentia; 
wie früher, fo war damals die monetula auri pro duobus solidis denariorum 
Constantiensium computata et estimata (alfo machten 100 Gonftanzer Pfen⸗ 
ninge 1 Slorenzer Goldgulden aus): Archiv Engelberg. Vergl. noch dieſe 
Geſchichte I, 49, Anm. 12. Durch ähnliche Urk. Conſtanz 1 Winterm. 1264 
(Ar. EB.; vergl. Verſuch Engelberg Reg. 92) läßt ſich Albertus de 
Parma, domini pape scriptor et nuncius super ceusibus colligendis in 
Alamannie partibus, que | ecclesie Romane debentur von Engelberg für 
vier Jahre, berechnet bis zum 17 Brachm. 1264, triginta duos denarios 
Turicenses pro ualore quatuor monetularum aurearum, octo denariis 
Turicensibus qualibet monetula computata, auszahlen. Auch am 9 Mai 
1233 bezahlte das Klofter für 50 Jahre an Papft Gregorius den Neunten: 
ſ. Verſuch Engelberg Reg. 39. 

4) in fiscum regis. 


5) Die Urf. der Anm. 1 auf Seite 203. 
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Diefen Brief Friderichs des Zweiten brachten, mit der Bitte 
um Erneuerung und Beftätigung desfelben, Abt Walter und der 
Eonvent von Engelberg vor König Rudolf, ald er ſich drei Mo- 
nate nach feiner Krönung in Zürich befand. Um ihn waren Erz- 
bifhof Werner von Mainz, Bifhof Eberhard von Conftanz und 
Herzog Albrecht von Sachſen, feine Fürften, ſowie Rudolf der 
Pfleger des Gotteshaufes Kempten, der Freie Markward von 
Wolhufen und Ritter Hartman von Baldegg !). Indem der König 
der Bitte des Abts und Eonvents entſprach, und den Brief feines 
Reihsvorfahren von Wort zu Wort in den eigenen aufnahm, 
erneuerte und beftätigte er alle in demfelben dem Kloſter verlie- 
henen Freiheiten und Rechte; zugleich gebot Rudolf unter Andro: 
hung der föniglichen Ungnade, daß niemand, Hoher oder Niederer, 
Geiftlicher- oder Weltlicher, das Gotteshaus oder deſſen Leute gegen 
den Inhalt der Freiheitöbriefe irgendwie beſchwere oder beunru- 
bige?). Schon vorher, in den erften Tagen nachdem Rudolf an 
das römifche Reich berufen worden, hatte feine Gemahlin Gertrud, 
Gräfin von Habsburg und von Kiburg und Landgräfin im Elfaß, 
ald ermählte römische Königin S. Benedietd Drdensbrüder zu 
Engelberg mit Leib und Gut in ihren befondern Schug und Schirm 
genommen; aus Brugg, wo fich diefelbe befand bevor fie zur 
Krönung nad Achen aufbradh3), entbot fie Burgharden ihrem 
Amman fowie den übrigen Amtleuten und allen Landleuten von 
Uri ihre Huld, und erließ an fie zugleich den Befehl: fo lieb 
ihre Huld und Gnade ihnen fei, diefen Echirm zu achten, vor⸗ 
nehmlich in den Alpen, in dem Maße ald das Gotteshaus bisher 
durch ded Reiches Gewalt befchügt ward und wie ed in feinen 
Briefen von demfelben gefteiet feit). Eben damals waltete ein 

1) Sie find Zeugen in der Urf. der Anm. 2; wer an bemfelben Tage 
noch fonft beim Könige war, zeigt diefe Gefchichte I, 34, Anm. 9. 

2) Urf. Zürich (per manum magistri Heinrici protonotarii nostri) 25 
Jänner 1274: Arch. EB.; abg. bei Herrgott Gen. II, 440 f., we jedoch 
der Brief Friverichs nicht wieder aufgenommen iſt; Tſchudi Chronif I, 181, a 
gibt Eingang und Schluß. 

3) Vergl. diefe Gejchichte I, 24. 


%) Urk. Brugg 10 Weinm. 1273: Beilage 22; auch abg. bei Herr- 
gott Gen. II, 437, und bei Tſchudi Chronik I, 179, a, befien eigene 
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Alpenftreit zwifchen dem Gotteshaufe Engelberg und dem Lande 
Urt. 

Wenn man von Engelberg nad Uri den Weg nimmt über 
die Surenen, auf deren Egg das Auge von des eben verlaffenen 
Thales Hochgebirgen über jene Uri’8 hinweg in weitem Sreife 
bis nach Glarus fehweift, und wo die Hirten von Uri und des 
Klofterd oftmals zufammenftoßen, und dann, in fchnellem Laufe 
über Schnee und Schutt herabgeftiegen in die nächfte Alp, auf 
des Gebirgsftods Vorfprung über dem Urner Boden heraustritt, 
fieht man mit einem Male das Hauptthal in feiner größten Aus- 
dehnung. Gerade vor dir in geringer Entfernung haft du unfrer 
lieben Frauen Capelle zu Schachdorf und S, Marimus Kirche 
zu Bürgeln, von wo ſich die Pfarrei über Spiringen und durch 
das Schächenthal im Gebirge bid an die Landmarfen von Glarus 
erſtreckt. Rechts dem Schauenden in größerer Ferne erhebt fich 
S. Abinus Kirche zu Silinen, deren Pfarrgebiet, an Burg- 
trümmern und dem Steg vorbei, fi) den Saummeg über den 
Abgründen der vom Gothard herabraufchenden Reuß zur Eapelle 
Waffen hinaufwindet, und ob verfelben dur den Thurm zu 
Gefchenen und weiterhin durch die ftäubende Brüde mit dem Thale 
gefchloffen wird. Dem Betrachtenden zu Füßen liegen, an ber 
linfen Reuß hinab, die Capellen Ortsfeld, Attinghufen und 
Seedorf, und gehören an die jenfeits auf unmerflicher Anfteigung 
erbaute S. Martins Kirche zu Altdorf, von wo die Pfarrei fich 
an das Geftade zu Flülen, und auf beiden Seiten des innern 
Beckens des Lucerner Sees links bis zur Capelle Cingeln auf 
die Höhe ded Seelisbergs hinzieht, und rechts über den Achſen— 
berg hinaus in unausgefchiedenen Marken mit der Pfarrei Schwiz 
zufammengrängt. Altdorf, Bürgeln und Silinen find die drei Mut> 
terfirchen, und die ſechs genannten Gapellen deren Töchter; fie alle 
ftehen unter der Aebtifin von Zürich, der Frau des Thales Uri!). 


Erfindung es ift, daß die Königin auch an Schwiz und Unterwalden ge: 
fehrieben habe. 

1) Diefer ganze Satz tft fo gegeben, wie ihn örtliche Lage, die Urkunden 
des 13 Jahrhunderts und die Zuftände derfelben Zeit darzuftellen erlauben ; 
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Als König Ludwig zur Gründung von ©. Felir und S. Regula 
Gotteshaus mit dem Hofe Zürich) und dem Forfte Albis auch das 
Ländchen Uri vergabet!), gehörten an die kaum vollendete Stiftung 
mit gefondertem Widem S. Peters Capelle in Zürich und bie 
beiven Gapellen zu Bürgeln und zu Silinen?); diefe zwei Orte 
erwarb fich die Abtei vor König Dito dem Erften?), Drei Jahrs 
hunderte fpäter erlangten Aebtiffin Judinta und ihr Convent, gegen 
Abtretung der Kirche Kam mit vollem Rechte, den jedes vierte Jahr 
dem Bifchofe von Eonftanz zufommenden Zehenten der Kirchen 
Altdorf und Bürgeln‘); zu gleicher Zeit wurden durch Bifchof 
Heinrich, um die Frauen in ihrer Bedrängnig zu unterftügen 5), 
die Einfünfte der Kirche Altvorf für immer der Aebtiffin fo ver: 
liehen, daß fürderhin ein Leutpriefter6) beftellt und demfelben ein 
anftändiges Einfommen angewiefen werde, damit er dent Herrn 
und dem Volfe beim Gottesdienfte und durch Spendung der Firdh- 
lichen Heilmittel zu dienen und dem Bifchofe in geiftlichen Dingen 
zu antworten vermöge?). Die Kirchenpfründe zu Altvorf befas 


nur von der fäubenden Brüde (fpäter Teufelsbrücfe geheißen), deren Namen 
ich zuerfi im Deft. Urbar (Das ampt ze Vrſſeron: „pie ftiebende brugge“) 
finde und dann wieder aus dem fogenannten Pfaffenbriefe vom 7 Weinm. 1370 
(Tſchudi Ehronif I, 473, a) fenne, weiß ich nicht wie weit fie zurückreicht. 

1) id est pagellum Uronie; die darauf folgenden Worte, zu Bezeichnung 
des Zugehörs, beziehen fich nicht minder auf curtim nostraın Turegum: bie 
Urk. der Anm. 1 auf Seite 5. Vergl. die beiden Briefe vom 21 Heum. 853 
und 16 April 858 im Archiv f. Schweizer. Geſch. I, 71 und 74. 

2) alteras duas capellas in valle Urania in locis cognominantibus 
Burgilla et Sillana. Urf. (Königs Ludwig) in villa Potamo 13 März 857: 
Neugart Cod. Dipl. I, 295 f. 

3) in Burgila et Silana, que duo loca in presentia nostra acquisie- 
runt. Urk. (Königs Otto) Zürich 1 März 952: Neugart ibid. 598. 

4) Urk. in secretario Constantiensi 19 Brachm. 1244: f. die Anm. 5 
auf Seite 19. 

5) quod, cum monasterium in Turego magnificentia regia sit funda- 
tum, propter defectus tamen cottidianos, aduocatorum iniurias et pres- 
suras quas cottidie quasi sustinent minus iuste, —; ber vorhergehende 
Brief gibt in decimis, quibus dietum monasterium in Altorf et in Burgelon 
annis singulis sustentatur. 

6). perpetuus vicarius. 


7) Me. in capitulo nostro 8 Heum. 1244: f. die Anm. 4 auf Seite 19. 
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im dreizehenten Jahrhunderte Kunrad Blum über fiebenundzwanzig 
Sahre!), hierauf nicht minder lang Burghard, welcher anfänglich 
der Aebtiffin Schreiber gewefen war?), und nach ihm Rudolf vier: 
zehen Jahre lang?); alle drei waren Chorherren an der Propſtei 
oder der Abtei, und faßen zu Zürich). Mit dem lebten fam Aeb⸗ 
tifjin Elifabeth von Wesifon gütlich des beiderfeitigen Einkommens 
in folgender Weife überein. Der Leutpriefter bezieht die Opfer 
und Seelgeräthed), welche zu vierzig Pfund gerechnet find; den 
Mein aus den Weingärten der Kirche, fowie den Weinzehenten ; 
den auf zwanzig Mütt geſchätzten Zehenten von Gerfte und anderm 
Faſtmuß 6), hinauf gegen Bürgeln und bis Siſinkon am See’); 
den Nußzehenten, und den Ertrag der Neder, auf welche die Kirche 
Altdorf bewidemt ift: dagegen hat er alle Auslagen für die bifchöf- 
lichen Rechte und die Capitel zu beftreiten®). Der Aebtiffin bleiben 
die Opfer und Seelgeräthe in Eingeln, der an die Tochtercapellen 9) 
gehörende Zehente von allem Faftmuße, die übrigen Zinfen und 
Zehenten, fowie die Fälle!0), und überdieß muß ihr der Leut- 
priefter jährlih von den Widemsädern der Kirche zehen Pfund 
gewöhnlicher Münze ausrichten: hinmwieder übernimmt fie die Laft, 
welche von den Boten !!) des apoftolifchen Stuhles entfpringen 


1) ©. die Anm. 1 auf Seite 9, und Anm. 7 auf Seite 13. 

2) ©. die Anm. 4 auf Seite 9, und Anm. 8 auf Seite 21. Diefer 
incuratus ecclesie in Altorf urfundet noch am 10 Chriftm. 1282 (ind. 11): 
Abtei Zürich; auf dem Siegel — mit dem ftehenden S. Martin, fowie mit 
dem Eſelein zu einer und dem Armen zur andern Seite — heißt er plebanus. 

I) ©. die Urf. der Anm. 1 auf Seite 240; am 15 April 1298 obiit 
Rudolfus sacerdos incuratus in Altorf, huius ecclesie canonicus: Jahr: 
zeitbuch der Propftei Zürich. 

4) Die Urf. der Anm. 9 auf Seite 29 gibt einen Beweis, fonft andere 
genug die Schilderung bei Zürich. 

5) oblationes et remedia. 

6) ordei et aliorum leguminum. 

7) Nämlich in villa Altorf et citra in Flulon, Gronon, Sisinkon, in 
Maggingen, vnder Oien, Uzzingen et in Hartoluingen. 

8) kathedraticum, collectas ac omnia iura episcopalia, capitula, con- 
fraternitates. 

9) ad filias scilicet ad capellas pertinens. 

10) mortuaria, que dicuntur Velle. 
11) nunciis et legatis. 


* 
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mag!). Diefe Uebereinfunft erhielt die Beftätigung des Bifchofs 
Rudolf von Eonftanz?). Nach diefem lieh Aebtiffin Elifabeth ihr 
Einfommen von der Kirche Altdorf dem Leutpriefter Rudolf auf 
drei Jahre3), wofür ihr derfelbe in fieben Friften hundertzwanzig 
Pfund zu bezahlen gelobte, und drei Ranner zu Bürgſchaft und 
Leiſtung ſtellte ). 

Ein anderer Rudolf, ebenfalls Chorherr an der Propſtei Zürich, 
war Leutpriefter zu Bürgelnd). Als der Priefter Kunrad Gebz, 
fein Gehülfe an diefer Kirche, und zwei Pfarrgenoffen von Alte 
dorf6) die Güter, welche Ita auf dem Bühle bei Schachdorf als 
Erblehen von der Kapelle Schachdorf befeffen, nady dem Tode -der 
Frau im Namen des Leutpriefterd und mit feiner Ermächtigung 
an Peter von Gruben verfauften?), behielt Rudolf unter Beftä- 
tigung des Kaufs der Gapelle, an weldye die Eigenfchaft der 
Güter gehörte, ihr bisheriged Recht an dem Zinfe, an der Bes 
zündung derfelben, fowie an dem üblichen Falle vord). Nachdem 
Rudolf geftorben?) , beftritt Ruprecht von Tannenfels 10) Propſt bei 
©. Stephan in Conftanz und Kirchherr zu Bürgeln, indem er 
allen Zehenten feiner Kirche in Anfpruch nahm, der Aebtiffin von 


1) Urk. Zürich 9 Brachm. 1284 (ind. 12); als Abfchrift in dem folgenden 
Briefe. Unter den Zeugen: K. der Maier in Ortefeld, Hugo Milli, und 
U. der Amman des verftorbenen Leutpriefters in Altvorf. 

2) Urk. Rheinau 9 Hornung 1289: Abtei Zürich. 

3) Dom 24 Bram. 1290 an. 

*) Den Ritter Rudolf von Thun, Kunrad den Maier von Ortsfeld, und 
Rudolf Stülinger von Negensberg; Ritter und Maier leiften in Altdorf, der 
Stülinger in Züri. Urk. 11 Heum. 1290 (ind. 3): Abtei Zürich. 

5) Ihn nennt eine Urk. vom 2 Heum. 1264: Archiv Wettingen. 


6) Jacobus dietus Morn vn wech et.. dictus Steiner parrochiales 
in Altorf. 


7) vendiderint (niit vendiderim). 

8) in censu et luminaribus capelle et mortuario seculari, quod vulgo 
dieitur Val. Urf. 19 Brachm. 1270: Archiv Urt; abgebrudt bei Schmid 
Allg. Geſch. d. Freyitaats Uri IL, 203. 

9) Am 8 Hornung 1274 obiit Rudolfus canonicus et plebanus in 
Bürgelon: Jahrz. d. Br. Zürich. 

10) Auf dem Giegel heißt er Rvpertus; den ganzen Namen f. in ber 
Anm. 8 auf Seite 11, 
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Zürich den Bezug je des vierten Jahres; doch die erwählten Schied- 
richter ſchützten, nach früherer bifchöflicher Weifung, das Gottes- 
haus bei dem erworbenen Rechte!), und Bifchof Rudolf ermangelte 
nicht den Spruch zu beftätigen?). Unter dem folgenden Kirchherrn 
Heinrich) erhielt Bürgeln eine zweite Tochter durch Stiftung einer 
Eapelle zu Spiringen. Die Leute im Schächenthal, durch Waffer- 
güffe und des Winters Eis und Schnee oftmald vom Befuche der 
Pfarrkirche abgefchnitten, oder an der Heimfehr verhindert, fo 
daß ihre Kranken zuweilen ohne Wegzehrung und legte Delung 
ftarben und die Leichen nicht nach Bürgeln gebracht werden Fonnten, 
ftellten an den Bifchof das Geſuch um eine eigene Kirche mit 
Pfarrrechten. Zwei Chorherren an der Propftei Zürich‘), welchen 
der Unterfud an Ort und Stelle aufgetragen wurde, ließen fich 
einen gelegenen Raum von dreißig Schritten für Kirchhof und 
Kirche, dann eine ſchickliche Wohnung mit Garten für den Priefter 
anweiſen; fie beftimmten zu defien Einfommen fünfzehen Pfund 
Pfenninge gewöhnlicher Münze ald Widem der Kirche, für Ber 
zündung derfelben dreizehen Viertel Nüffe, an den Altar gehen 
Pfund Wachs, drei andere dem Priefter die Tagszeiten zu beten 5), 
zehen Schillinge für den Altarwein und die Nacheommunion der 
Gläubigen$), endlich zwanzig Pfund für Bücher, Kirchenfleiver 
und was fonft zum Gottesdienfte gehörte. Allein Grundftüce mit 
foviel Ertrag”) fanden fich nicht nach Firchlicher Vorfchrift; da über: 
nahmen in Spiringen und zehen andern Fleinen Ortfchaften gegen 
achtzig Landleute, worunter namentlich neun Frauen genannt find, 
auf ihre eigenen Güter die Verpflichtung von zwölf Pfund jähr- 
licher Beiträge, und befteuerten fi) von ſechs Pfenningen, der 


1) Urf. 10 Winterm. 1280 (ind. 9): Abtei Zürich. Die beiden Schieb: 
richter, Heinricy und Guno, find vie bifchöflichen Verwefer der Anm. 3 auf 
Seite 15; die angerufene Weifung kenne ich nicht. 

2) Ur. apud Weldü 18 Weinm. 1282 (ind. 11): Abtei Zürich. 

3) Ihn nennt bereits eine Urf. vom 27 Mai 1284 (ind, 12): Abt. 3. 

4) Die Meifter Heinrich Manefje und Jacob von ©. Beter. 

5) pro dicendis horis. 

6) ut potentur homines post communionem. 

7) mansus et redditus. 


Kopp Neichögefchichte 11, 1- 16 
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Hleinften Gabe welche Vier gelobten, durch alle Abftufungen bis 
hinauf zu einem Pfunde, das fih Walter der Amman von Spi- 
ringen auflegte!). Hierauf wurde in die Hände der beiden Chor: 
herren und des Kirchheren Heinrich die Eigenfchaft der Güter 
aufgegeben, und diefelben um den übernommenen Zins?) als Erb- 
lehen der Kirche Bürgeln zurüdempfangen. Sechs Männer hatten 
über genaue Erfüllung des Zugefagten zu urtheilen?), Acht gaben 
Bürgfchaft das etwa Fehlende zu ergänzen‘), Zwei verfprachen 
ſich für den Altarwein5), diefelben Acht für Wohnung und kirch— 





1) Die Ortfchaften find: villa Spiringen; 15 Genannte geben 4 Pfund 
8 Schilling (nebit dem Amman, Walter Langmeifter und drei Söhne, jeder 
der Vier mit 10 Schl.; Walter Murman und zwei Brüder mit 12 Schl.); 
villa Münigingen: 7 geben 1 Pf. 13 Schl. und 6 Pfenning (Kunrad im 
Dberborf mit 111%, Rudolf im Oberdorf mit 4 Schl.; Kunrad Sohn Jacobs 
von Münigingen und feine Schweiter mit 2 Schl.); villa Chüpfun: 5 geben 
12 Schl.; villa Heilbrechtiugen: 5 geben 9 Schl. 6 Pf.; villa Hundebach: 
3 geben 2 Schl. 6 Pf.; villa Törnlon : 2 geben 10 Schl. (Kunrad von Törnlon 
mit 8, Walter von Törnlon mit 2 Schl.); villa Gunthartingen: 2 geben 8 
Schl.; villa Vnderschechen: 10 geben 1 Bf. 5 Schl. und 6 Pf. (Kunrad 
Fürfto mit 1 Schl. von Haus und Hofitatt in Unterfchächen;, Bun am Luffe 
mit 18 Pfenning iuxta bona dominarum de Oetenbach; Peter in ver Gruba 
mit 3 Schl.; Kunrad der Richo mit 6 Schl.); villa Swandon: 3 geben 10 
Schl.; villa Wattingenwile: 3 geben 5 Schl. (Kunrad von Ruggangen mit 
2 Schl.); villa Witterswandon, mit andern einzelnen: 20 geben 2 Bf. 6 Schl. 
(Ingolt an der Egge mit 6 Schl.; Kunrad Burger mit 3 Schl.; Walter am 
Luffen von Unterfchächen mit 1 Schl.; Walter ze Brunnen mit 2 Schl.). Die 
ganze Summe beträgt 12 Pfund und 10 Schilling. Die zu Erblehen hin: 
gegebenen Gigengüter, deren jedes (mas namentlich für den Urner nicht unmerk— 
würdig it) unter befonderm Namen erjcheint, find fo bezeichnet: 5 größere 
Grundflüde (predium), 24 Aeder (ager), 29 Matten (pratum), 9 und eine 
halbe Gadenftatt, 1 Garten {ortus), 2 Hanfgarten, zweimal Haus und Hofftatt, 
und einmal unbeftimmt Güter (bona),. Nach Luffer Der Kanton Uri (oder 
Gemälde der Schweiz IV) ©. 47 zählte im Jahre 1811 Spiringen 744 und 
Unterfhächen 461, beide Pfarreien zufammen nur 1205 Einwohner. 

2) Er mußte an ©. Gallen Tag (16 Weinm.) entrichtet werben. 

3) Her Kunrad der Gebz, ein Priefler, KRirchherr in Herznach (Herzena), 
Burghard der Schüpfer, Johannes der Gebz, Walter der Amman von Spiringen, 
Walter Langmeiſter und Kunrad der Fürit. 

%) Der Amman und Langmeifter, Walter Murman, Ingolt an der Egge, 
Walter von Törnlen, Walter Beho (er wird font nicht genannt), Kunrad der 
Riche und Kunrad Burger. 

5) Walter Langmeifter und Walter von Törnlon. 


Urt: Stiftung der Kirche Spiringen. 243 


liche Geräthfchaften in Jahresfrit, und wiederum Fünf legten 
ſich noch die übrigen drei Pfunde des Widems auf ihre Güter‘), 
um fie, wenn durch die Kirchgenoffen in zehen Jahren Feine andere 
Anweifung erfolge, von dem Kirchheren von Bürgeln und nun 
auch von Spiringen ald Erbe zu empfangen. Mit bifchöflicher 
Ermächtigung feßten die zwei Chorherren den Kirchfprengel von 
Spiringen feft?). Der Kirchherr mochte felber oder durch einen 
Prieſter ald Verweſer, der bei der neuen Kirche wohne, fie ver- 
fehen und den Untergebenen die Heilmittel fpenden; ebenverfelbe 
hatte, weil Bürgeln die Mutterfirche blieb, von Spiringen als 
Tochter alle Zehenten, Seelgeräthe, Opfer und andere Einfünfte 
mit Ausnahme des Widems zu beziehen. Diefe Stiftung und 
Vebereinfunft beftegelten Bifchof Rudolf, Aebtiffin Elifabeth, der 
Kirchherr Heinrich, und mit den beiden Chorherren von Zürich 
auch die Gemeinde des Thald Uri, deren Siegel Wernern einem 
Freien von Attinghufen in Verwahrung gegeben ward). Noch 
deöfelben Jahres erwarben fi) die Spiringer, um Gutthäter für 
ihre Kirche zu gewinnen, aus Rom von zwei Erzbifchöfen und 
eilf Bifchöfen an mehr ald dreißig Feften den üblichen Ablaß von 
vierzig Tagen‘), welchen der Bifchof des Drts beftätigte und in 
gleicher Weife ertheiltes). 

Unweit der Stelle, wo der Reußfluß fich in den See ergießt, 
hatten ©. Lazarus Ordensbrüder Haus und Kirche, welche von 
Seedorf und bald nad) dem nahegelegenen Oberdorf benannt 
wurden. Um die Mitte des dreizehenten Jahrhunderts wurde die 
Kirche in S. Laurentius Ehre durch Bifchof Eberhard von Eon» 


1) Der Amman von Spiringen, Sangmeiiter, Walter ze Brunnon, Walter 
von Törnlon und Kunrad Burger. 

2) ita videlicet vt ipsa parrochia de Spiringen pertingere debeat usque 
ad ripam, que dicitur Gandebach. 

3) sigillum — michi conmissum —. Urk. Zürich 29 März 1290 (ind. 3): 
Pfarrlade Spiringenz abg. im Gefhichtsfreund III, 232 — 238, 
jeboch unbegreiflicher Weife mit dem 1 April 1294. 

4) uUrk. Rom nad) dem 22 Hornung 1290 (für 1289; pontificatus domini 
Nicolai pape quarti anno tercio): Pfarrl. Spiringen. 

5) Urk. Zürich 15 Meinm, 1290 (ind. 4): Pfarrl. Spiringen. 
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ftanz neu eingeweihet, und zugleich die jährliche Feier der Kirch— 
weihe auf des heiligen Blutzeugen Fefttag'), dagegen von dem 
Weihbiſchofe feines Nachfolgers Rudolf nad dem Berlangen der 
Brüder auf das Felt von Kreuzerfindung geſetzt?); beide ertheilten 
Abläffe in üblicher Weife. Diefelben Meifter und Brüder von 
©. Lazarus Spital der Ausfägigen zu Ierufalem, S. Auguftinus 
Drdens, empfahl Papſt Alerander der Vierte den Erzbifchöfen 
und Bifchöfen und allen Ordensgeiftlihen und Weltgeiftlichen, 
auf daß fie des Spitald Boten, wenn fie in ihre Gegenden fommen 
um für die Pflege der Kranken und Armen das Almofen der 
Gläubigen einzufammeln, in dem Gefuche bei ihren Pfarrgenoffen 
unterftügen und denfelben gegen üble Nachrede, wofern fie als 
Ordensleute bei Weltleuten einfehrten, in den eigenen Käufern 
gaftliches Obdach gewähren). Mit befonderer Sorgfalt nahmen, 
nad) dem Vorgange Papfts Innocentius des Vierten, Alerander 
und Urbanus ebenfalls die Vierten fich der Lazarusbrüder an: 
Eie unterfagten daß, da der apoftolifche Stuhl dem Orden geftattet 
habe einmal im Jahre die Pfarrfirchen zu befuchen und in einer 
Anrede dad Volk um feine Milpthätigfeit anzufprechen, Pfarr 
geiftliche, von Habgier getrieben, gerade am Tage der Ankunft 
der Brüder ihrer Brüverfchaft die Abhaltung der eigenen Brüder: 
fchaften vorgehen laſſen, fo daß jene für ihre Armen fein oder 
nur geringes Almofen befommen. Sie wollten daß, wenn Pfarr: 
genoffen die Drdenöhäufer oder die Brüder überfallen und ihnen 
Anvertrauted und Eigenthum rauben, auf die Klagen derfelben 
fofort Recht gehalten werde, damit fie nicht genöthigt feien fich 
wiederholt an den apoftolifchen Stuhl zu wenden. Freie unab» 
hängige Leute, die fich in gefunden oder Franfen Tagen ihrem 


1) Urk. Schwiz (Swites) 7 Brachm. 1254: Klofterardiv Seedorf; 
abgedruckt im Gefhidytsfreund I, 32. Eberhard nennt Seedorf, der nächit- 
folgende Brief Oberborf; hier ift die Kirchweihe am 10 Auguftm., in der 
folgenden Urf. am 3 Mai. 

2?) frater Johannes Lettouiensis episcopus, ordinis fratrum domus 
Theutonicorum, —. Urf. Altvorf 27 Brachm. 1283: Kloft. Seedorf. 

3) Urk. Neapel 22 März 1255 (pontif. n. a. 1): Kloſt. Seedorf; 
abg. im Geſchicht freund III, 229 f. 
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Haufe bingaben, mochten die Brüder ungehindert aufnehmen; 
entgegen dem Beſchluſſe eines Kirchenraths!) follte für die Beftat- 
tung hingefchiedener Brüder Feine Gebühr verlangt werden, es 
fei denn daß der Sterbenden oder ihrer Anverwandten guter Wille 
etwas hiefür beftimme; ebenfo durften von dem Futter ihres Viehs 
und von dem Viehe felbit feine Zchenten gefordert werden. Die- 
felben Päpfte verorbneten daß, wo die Brüder gemäß der von 
der römifchen Kirche gegebenen Ermächtigung nur für fi) und 
ihr. Gefinde Bethäufer errichteten oder Kirchhöfe anlegten, vie 
Erzbifchöfe und Bifchöfe fie einweihen und fegnen follten. Eben 
diefe erhielten den Auftrag, wenn in ihren Bisthümern Brüder 
des Spitald Kreuz und Ordenskleid ablegen und ſich den Lockungen 
der Welt hingeben oder, widerfpenftig gegen ihre Vorgeſetzten, 
eigenmächtig Ordensbeamtungen verenthalten?), diefelben durch Er» 
mahnung oder Bann zu Kleid und Gehorfam zurüdzuführen. 
Denjenigen, welche von ihrem Vermögen alljährlicy die Brüder 
unterftügen und fich in ihre Brüperfchaft aufnehmen laffen, erließen 
die beiden Päpſte nach reumüthiger Beichte den fiebenten Theil 
der auferlegten Buße. Solchen Mitgliedern diefer Brüperfchaft, 
die nicht unter dem Banne und namentlich unter dem Verbote 
des Gottesdienſtes liegen und welche nicht offene Wucherer find, 
darf bei ihrem Tode, wofern auf die eigenen Pfarrfirchen das 
Verbot gelegt ift oder wenn ihnen die Pfarrer böswillig die Be— 
gräbniß verfagen, in den Kirchen des Spitald die Beftattung 
jedoch ohne die übliche Feierlichkeit gewährt, und für fie fowohl 
als für andere, die auf ded Ordens Kirchhöfen ruhen, ohne 
Benachtheiligung eined andern das Opfer aufgenommen werden. 
Wenn die Ordensbrüder felbft, die zu diefen Brüderfchaften oder 
zum Almofenfammeln gefendet werden, eine Stadt, Burg oder 
ein Dorf betreten, fo follen bei ihrer freudigen Anfunft, wofern 
dem Drte der Gottesdienft verboten ift, die Kirchen einmal im 
Fahre geöffnet und, mit Ausfchliegung der Gebannten und nament- 


1) contra institutionem sanctorum patrum in Turonensi concilio editam. 
2) baliuas detinent — siue alia officia per uiolentiam, 
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fi) Verbotenen, der Gottesdienſt feierlich begangen werben !). 
Endlich verfügten Alerander und Urbanus, daß diefe Sagungen 
in den Pfarrkirchen verkündet, fowie daß Pfarrgeiftliche, die mit 
Erlaubnig ihres Vorftehers und Capitels den Brüdern des Spitals 
freiwillig und umfonft ein Jahr oder zwei dienen wollen, daran 
in feiner Weife gehindert werden und inzwifchen ihre Pfründen 
nicht verlieren follen). 

Bon diefen Freiheitöbriefen der beiden Päpfte, welche zumächft 
dem Orden im allgemeinen galten, ließen fi) ©. Lazarus Brüder 
zu Seedorf durch die Bifchöfe von Eonftanz Abfchrift und Be— 
glaubigung geben?).. Im ähnlicher Weife hatte Alerander ber 
Vierte, vor welchem Meifter und Brüder von S. Lazarus Spital 
der Ausfäsigen über Beeinträchtigung und Rechtöverweigerung 
Klage geführt, den Erzbifchöfen und Bifchöfen fowie allen Ordens» 
geiftlichen und Weltgeiftlichen den beftimmten Befehl ertheilt: gegen 
alle, welche Beſitzthum oder Wohnung der Brüder oder ihrer 
Leute angreifen, dem Orden Vermächtniffe vorenthalten, oder bie 
über die Brüder Bann oder Verbot ausfällen, oder von ben 
Arbeiten ihrer Hände und dem Futter ihres Viehs den Zehenten 
erpreffen, nach vorläufiger Mahnung ftrafend einzufchreiten, wenn 
ed MWeltliche find, durch öffentliche Bannung in den Kirchen bei 
brennenden Kerzen, dagegen wenn es Drdendleute oder Welt: 
geiftliche find, durch Einftellung in Amt und Pfründe; Feine der 


1) salua in omnibus supradictis declaratione concilii generalis. 

2) Urk. (MNleranders) Neapel 30 Jänner 1255 (a. 1), und Urf. (Urbanus’) 
Viterbo 12 März 1262 (a. 1): Kloft. Seedorf. Die beiven Briefe find 
fich wörtlich gleih, nur daß, wenn Alerander fich lediglich auf Innocentius 
beruft, Urbanus dieſen und Alerander zugleich anführt; der erfte Brief ift 
nur noch abjchriftlich, der zweite auch im Pergamen vorhanden. Die Urf. des 
Papſts Innocentius fah ich nicht. 

3) Rudolf (electus) gibt von Aleranders Briefe Abfchrift durch Urk. Conſtanz 
4 Auguftm. 1274 (ind. 2): Kloft. Seedorf; abg. bei Herrgott Gen. II, 
436 mit dem unrichtigen Jahre 1273 umd mit ungefchicter Vertheidigung des: 
felben. Abjchrift von Urbanus’ Briefe geben: Heinrich durch Urf. (ohne Ort) 
2 Herbiim. 1295 (ind, 8), Rudolf durch Urk. Conftanz 29 Brachm. 1329 
(ind. 12), und Nicolaus (electus et confirmatus) durch Urf. Winterthur 29 
März; 1335 (ind. 3): Kloft. Seedorf. 


* 
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beiden Strafen ſoll erlaſſen werden, bis die Brüder vollſtändige 
Genugthuung erhalten und Laien ſowohl als Weltgeiſtliche, die 
wegen gewaltſamer Handanlegung ſich den Bann zugezogen, mit 
Briefen des Ortsbiſchofs vor dem apoſtoliſchen Stuhle erſcheinen 
und ihre Losſprechung verdienen!). Da ſich ſchon aus früherer 
Zeit verſchiedene dem Spitale gehörende Beſitzungen durch Brief 
und Verzicht/ unter Strafe und Schwur, an Geiſtliche oder Welts 
liche auf ‚längere Zeit oder auf deren Lebensdauer und felbft zu 
Erbe hingeliehen befanden; fo gab Bapft Urbanus der Vierte, an 
ben fi Meifter und Brüder von S. Lazarus Haufe in Uri?) 
um Abhülfe gewendet, dem Propfte bei S. Leonhard in Bafel den 
Auftrag, unrechtmaͤßig entfremdete oder veräußerte Güter wieder 
in den Befig des Spitals zurücdzubringen, Widerfpenftige durch 
die firchlichen Strafmittel zu bewältigen, und aufgerufene Zeugen, 
die fih aus Gunft, Haß oder Furcht entziehen möchten, durch 
diefelben Mittel zu nöthigen der Wahrheit Zeugniß zu geben3). 
Einen ähnlichen Auftrag zu Wiederbringung unrechtmäßig ent 
fremdeter "Güter an das Haus des Spitald ertheilte fechsund- 
zwanzig Jahre fpäter, von Meifter und Brüdern in Uri) hierum 
angegangen, Papſt Nicolaus der Vierte dem Abte des Gottes— 
haufes zu ©. Trudpert3). 

S. Lazarus Brüder in Seedorf, um welche fi bald zu 
Berpflegung der Armen und zu Gebet fromme Schweftern fam- 
melten6), ehrten vor allen Gutthätern das Andenfen Hern Arnolds 


) urk. Neapel 22 April 1255 (a. 1); Abjchrift von diefem Briefe gibt 
Biſchof Heinrich (eleetus, im Siegel electus et confirmatus) durch Urf. Wehin- 
fon 9 Auguftm. 1293 (ind. 6): Kloft. Seedorf. 

2) Es fieht zwar im Alamania, aber die fpäter folgende Urkunde von 
ganz gleihem Datum hat in Vrania. 

3) Urf. Drvieto 30 April 1264 (a. 3): Kloft. Seedorf. Bergl. die 
Urf. der Anm. 1 auf Seite 111. 

4) in Vra. ; 

5) Urk. Rom bei S. Maria der Größern 4 Jänner 1290 (a. 2): Klofters 
archiv Seedorf. 

6) Eine natürliche Folge der Brüberfchaften. Doch nennen bie Urfunden 
bes 13 Jahrhunderts nur felten die Frauen (f. die Anm, 1 und 2 auf Seite 103); 
erſt im Jahre 1321 erhalten fie S. Lazarus Regel, und befennen fi dann 
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eines Ritterd von Briens i) aus dem erften Viertel des dreizehen⸗ 
ten Sahrhunderts?). Auf das Befigthum in Uri, in Hafle oder 
wo immer gelegen, welches berfelbe an S. Lazarus Kirche vers 
gabet, leiftete noch bei deffen Xebzeiten?) Walter von Briend mit 
feiner Gemahlin Idda vor der Gemeinde des Thales Hafle 
unbedingt Verzicht‘); und Philipp der Vogt von Briens gab, 
ald er von den Ordensbrüdern in Uri des verftorbenen Ritters 
Güter um zwanzig Marf an fich Faufte, für die richtige Aus- 
zahlung des Silbers in beftimmten Friſten vier Lucerner zu Bürgen 
und Gifelnd). Berchtold ein Ritter der Schenf von Habsburg 


als Meiiterin und Gonvent von Oberdorf fortwährend zu diefem Orden: Urs 
funden im Kloft. Seedorf. Nah Schmid Allg. Geſch. d. Freyitaats Uri 
I, 42 erfolgte erft im 3. 1559, nach mandherlei Schidfalen, die Umwandlung 
in Benebictinerinnen. 

1) Hec sunt nomina memoranda, quorum beneficio et auxilio hec 
domus est dotata: Dominus Arnoldus de Briens, — — — —; im Jahr: 
zeitbuch des Klofters Seedorf unter dem Januarius A. Beim 25 Martius 
B fteht: Dominus Arnoldus miles nobilis de Briens fundator istius domus 
obiit. Diefes Jahrzeitbuch auf Pergamen hat auf gegenüberftehenven Blättern 
jeven Monat doppelt (daher A und B), und gibt von der Mitte des 13 Jahrs 
hunderts an viele großentheils -befannte Namen. 

2) Ihn nennt die Urf. 3 März 1219: f. die Anm. 6 auf Seite 224; doch 
fällt feine Bergabung wohl mehrere Jahre fpäter., Wenn Müller, der mit 
andern denfelben zum Grafen macht, ihn an den Schluß des 11 Jahrhunderts 
binaufrüct, fo liegt hierin wohl nur eine Uebertragung der Drbensanfänge in 
Jeruſalem auf die Stiftung zu Uri; an ähnlichen Berfuchen, ältere Daten zu 
erhalten, fehlt es nicht. Cine Angabe im Jahrzeitbuch des Kloſters über 
dem Januarius A ſchließt: Acta sunt hec anno domini M. Ccc. xx. V; 
die unterftrichenen Buchftaben find möglichit weggefraßt, fo daß 1115 ftatt 
1325 herausfäme, was auch Schmid Gefch. v. Urt I, 45 wirklich Hat: allein 
die Lücken find zu deutlich, und die feine Hand paßt in den Anfang bes 14 
Jahrhunderts. 

3) predium —, quod dominus Arnoldus miles de Briens contulit —; 
diefer Bezeichnung fegt die Urf. der Anm. 5 quondam voran. 

4) Datumlofe Urf. im Klofterardiv Seedorf (Abſchriftenbuch S. 262, 
b). Zeugen: C. viceplebanus in Hasle, Petrus minister, Petrus de Wolfol- 
tingen, Petrus de Husen, Conradus de Willingen, Petrus de Megerin- 
gen, Burcardus de Wanhzirwendi, dominus Heinricus de Wilere (nicht 
alle Namen find wohl richtig gefchrieben ). Siegler: P. der Amman von Hafle 
(biefer erfcheint auch in einer Urf. vom 17 Weinm. 1252 im Solothurn. 
Wochenblatt Jahrg. 1829, ©. 631). 

5) Es find: Her Ulrich ein Ritter der Maier von Küffenach (f. die Anm. 
9 auf Seite 131), Nögger von Littau, Arnold uf der Mure und Ulrich von 
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imit Adelheid feiner Gemahlin und feinen Kindern übergab, unter 
Zuftimmung des Grafen Rudolf, Leute und Gut in Urt an ©. 
Lazarus Haus); demfelben verkauften Abt Kunrad und der Eon- 
vent von Wettingen um eilf Pfund ein kleines Grunpftüd an der 
Gand?). Für zwanzig Pfund Pfenninge Züricher Münze trat 
der Freie Werner von Attinghufen, mit Willen feiner Gemahlin 
und der Söhne Werner und Diethelm 3), einen Eigenman mit deffen 
Kindern und allem Befigthume an Meifter und Eonvent der Brüder 
zu Seedorf ab*). Güter zu Oberdorf, welche Her Johannes ein 
Ritter von Seedorf an ©. Lazarus Spital übergeben, beftritt 
nach deffen Tode Ritter Rudolf von Küſſenach den Brüvern; 
doch er wurde zu Conſtanz von den bifchöflichen Richtern abge— 
wiefen, ald Bruder Heinrich im Namen feines Haufes langen 
Beſitz und felbft Verjährung behaupteted). Da legte der Ritter 
Berufung an den Erzbifchof von Mainz ein, hinmieder von dieſem 
wurden Propft und Sänger an der Kirche Zürich mit dem Unter- 
ſuche beauftragt ; hierauf, da die Beiden die Brüder in Uri vors 
luden und ungeachtet ihrer Vorſtellung, nicht mit Sicherheit 
erfcheinen zu fönnen, feinen andern Ort anfegen wollten, wen⸗ 
beten ſich Meifter und Brüder ihrerfeit8S durch Berufung an den 


Dbernau. Urf. 4 Weinm. 1270 (ind. 14): Seedorfer Abjchriftenbuh ©. 
263, b. Siegler: Heinricus decanus et incuratus Lucernensis (f. die Anm. 
5 auf Seite 87), und der Vogt. 

1) Urf. 1243 (ind. 1; alfo vor dem 24 Herbftm.): Herrgott Gen, 
II, 273 f.; Tſchudi Chronif I, 138, b, im Auszuge. Wegen des Schenken 
f. die Anm. 2 auf Seite 212, 

2) Datumlofe Urk. im Seedorfer Abfchriftenbuh S. 264, a. Zeugen: 
Her Rudolf von Thun, Kunrad genannt Zant der Maier von Bürgeln, Rudolf 
Niemirfche und Ulrich in der Gafle. Schon wegen der Zeugen fällt der Brief 
nicht lange vor 1256, in welchem Jahre Abt Kunrad flirbt. 

3) tunc temporis genitorum. 

%) Chunradum seruum meum proprium de Vorutta (von Frutt), 
dietum Engilge. Urf. Uri (Vranie) 1276: Tſchudi Chronik I, 185. Das 
Pergamen fah ich nicht. 

5) Urk. Conftanz 16 Jänner 1261: Seedorfer Abſchriftenbuch ©. 262, b. 
Giegler: der Propſt bei S. Stephan (diefer und der Domfufter find die iudices 
ecclesie Constantiensis), und der bifchöfliche Hof. Bergl. die Anm. 12 auf 
Seite 131 und Anm. 4 auf Seite 132. 
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apoftolifchen Stuhl. Da erließ Papft Urbanus der Bierte an 
Sänger und Schulmeifter fowie an Meifter Heinrich von Hegen⸗ 
dorf Domherrn zu Bafel die Weifung: Was feit der Berufung 
vorgenommen worden, als ungültig aufzuheben; in der Sache 
felbft aber entweder ohne Weiteres nach dem Inhalte der frühern 
Briefe zu entfcheiden, oder dann die Theile an die erften Richter 
zurüdzumeifen und die Berufenden in die Unfoften zu verfällen !), 
Bei anderm Anlaffe, ald Aebtiffin Elifabeth von Zürich Klage 
führte, daß fie an dem Zehenten der Pfarrfirche Altporf wider: 
rechtlich durch die Brüder in Uri geirret werde, gaben dieſelben 
ihrem Meifter Arnold Vollmacht zu Beftchung des Streits), 
S. Lazarus Spital zu Seedorf ftand mit den Gotteshäufern zu 
Schlatt und im Gevenne unter demjelben Commenthur?). 

Zu Schachdorf vornehmlih, wo die Kirche das Gedächtniß 
des Gotteshauſes Wettingen feierte‘), und an mandyer Stelle 


1) Urf. Orvieto 30 April 1264 (a. 3): Klofterardiv Seedorf. ©. 
die Anm. 2 und 3 auf Seite 247. 

2) Urk. (Vollmacht der Brüder) in domo nostra predicta (S. Lazari, 
vallis Vranie) 28 Jänner 1289 (ind. 2); und Urf. (der Nebtiffin und Bruders 
Arnold; er heißt commendator et procurator fratrum ) Zürich 7 Hornung 
1289 (ind. 2): Abtei Zürich. 

3) Als einzelne Meiiter und Commenthure, ohne den Bruder Heinrich zu rech- 
nen (er heißt in der Urf. der Anm. 5 auf ©. 249 lediglich procurator), begegnen 
mir folgende. Urf. 13 April 1272 (ind. 15; frater Chunradus de Vre 
magister — in dem Geuenne, fr. Vlbertus commendator domus in Slatte 
magister et prouincialis, und fr. Heinricus de Graba commendator seu 
preceptor domuum citramarinarum generalis); und Urf. 17 Jänner 1282 
(ind. 10; fr. Heinricus dietus de Cast. generalis commendator per Ale- 
manniam, fr. Waltherus commendator in Urania (et) in dem Geuenne, 
und fr. Sigfridus commendator in Slatte): Interlaenbud IV, 19 und 
42 ff. (im Lehensarchiv Bern). Nun folgt Br. Arnold (in der Anm. 2) für 
Uri, und Br. Sigfrid als Commendur der Häufer im Statte, im Geuenne 
und in Uri (f. die Anm. 5 auf Seite 32); den lebtern werben wir namentlich 
bei den Jahren 1314 und 1321 wieder fehen. Nach einer, ich weiß nicht wie 
genauen, Angabe hat auch Bruder Sigfriv am 28 Mai 1277 für S. Lazarıs 
Haus in Uri das Breuiarium vollendet. 

4) Das Jahrzeitbuh Schahdorf gedenft: am 29 Jänner Hern 
Heinrichs Wandelber Eveln von Raprechtiwile Stifters des Klofters (er ftirbt 
1246), am 27 April des bei Bern erfchlagenen Grafen Ludwig von Homberg 
(er fällt 1289), fowie am 14 Winterm. des Abts Volker (er ift an der Würde 
von 1278 bis 1304). 
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von Altdorf das Thal der Reuß hinauf lag das Beſitzthum diefer 
Abtei. ALS der edle Mann Heinrich von Raprechtfwile Wettingen 
gründete!) und das Klofter mit vielem Gute ausftattete, übergab 
er als Zahlung für dreihundert Marf alles, was er in Urt befaß 2), 
vor den Bewohnern ded Orts in die Hand des Abtes Eberhard 
von Salem. Ein Theil dieſes Beſitzthums gehörte ihm als Erbe 
feiner Aeltern, das übrige von Seite feiner Gemahlin Anna einer 
Gräfin von Homberg), von welcher Heinrich eine Tochter hatte, 
nad deren Tode er auf das Gut feiner Gemahlin vermöge der 
Tochter das Erbredht in Anfprud nahm. Indeſſen er fich hierbei 
auf des Landes Gewohnheit und das Urtheil kluger Leute berief, 
wurden die Anverwandten feiner Gemahlin vor Gericht einmürhig 
al8 Erben erklärt); mit diefen fanden fi) nun die Brüder von 
Wettingen, um alled Recht an dem Grunpdftüde frei zu befigen, 
mit vierzig Marf ab, wie fie denn auch noch einen andern Theil 
desfelben Fäuflih an ſich bracdhtend). Der Freie Ulrich von 
Schnabelburg befaß, ald Lehen von Kaifer Friderich dem Zwei- 
ten, ein Gut in Url); dieſes verlieh er auf Bitte des Gottes- 
haufes Wettingen, von welchem er hiefür zehen Marf empfan- 
gen, zwei Brüdern?) und ihren männlichen Nachfommen, und 


1) Am 14 Weinm. 1227 (ind. 1): f. bei Wettingen. 

2) omne predium, quod possidebat in Vra; es ift nicht näher bezeichnet. 

3) Das dem Breviarium Cisterciense (Wettinger Bibliothef Q, III, 
32) vorgeſetzte Calendarium hat beim 14 Heum. anniuersarium fundatricis 
in Wettingin, cuius fuit predium in Vren. 

4) Faſt fiheint es, als fei die Tochter vor der Mutter geftorben, und der 
Bater habe ihr Erbrecht fich zugeeignet; wogegen die Verwandten der Frau 
ihr Befisthum, Heurathsgut oder (was minder wahrfcheinlich ift) Morgengabe, 
ganz oder theilweife anfprachen und behaupteten. 

5) urk. 17 Ehriftm. 1241 (ind. 15): Schmid Geſch. v. Url I, 213; 
auch bei Herrgott Gen. II, 233 f., jedoch ohne Datum. 

6) hona nostra sita in Burschinun — infeodationis titulo a serenissimo 
domino Romanorum imperatore. 

7) C. et Wer. fratribus de Burschinun; offenbar find es Leute Wet: 
tingens. Wenn dieſe Giftercer, gleich jenen zu S. Urban (f. meine Urkunden 
zur Gefch. d. eidg. Bünde ©. 98 f.), der Neichslehen nicht fühlg waren, fo 
zeigt vorliegender Brief einen Ausweg, wie man BEER zur Benugung 
derſelben — konnte. 
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gelobte bei zwanzig Marf Strafe für ſich und feine minderjährigen 
Söhne Berchtold und Rudolf, über das Lehen und deſſen Herr- 
fichfeit ohne des Abts Willen Feinerlei Verfügung zu treffen '). 
Die Freien Heinrih und Marfward Brüder von Grünenberg 
befaßen Eigenthum in Uri: ein Eigenman?) derfelben verkaufte 
fein Gut nad des Landes Gewohnheit durch die Hand ihres 
Ammans, den fie damals in Uri hatten, an Abt Kunrad und 
den Eonvent von Wettingen; hierauf leifteten die Edeln mit allen 
Kindern 3), in Gegenwart ihrer Gemahlinnen *) und anderer Zeugen 
namentlich aus dem benachbarten S. Urban 5), unbedingt Verzicht 
auf jeglichen Anſpruch in die Hand eines von Wettingen auf die 
Burg Grünenberg abgeordneten Bruders 6). Als die Aebte Heinrich 
von ©. Urban und Kunrad von Wettingen mit ihren Conventen 
Befisthum ihrer Gotteshäufer austaufchten, Wettingen was es 
zu Wangen, S. Urban was ed im Lande Uri befefien?), nahm 
das letztere Klofter Heinrich Meifer einen Eigenman mit feinen 
Kindern, die fich damald bei S. Urban aufhielten, davon aus 
und noch zwanzig Jahre fpäter wurde durdy Abt Heinrich von 
Wettingen diefer Vorbehalt anerfannt?). In Uri befaß S. Blafien 
Riedmatten?) zu Flülen bei Altdorf, fowie ein Haus mit einem 


1) de eodem feodo, quantum nostri iuris est, siue de dominio, quod 
iuxta nos tamquam feodotarium manere creditur, —. Urf. 26 Minterm. 
1243: Archiv Url; abg. bei Schmid Gefch. v. Uri II, 191 ff. Zeugen: 
der Edle H. genannt Wandelber; K. der Sänger, Ber. der Kelner und Ulrich 
ein Laienbruder (conuersus) von Wettingen, Meilter H. ver Leutpriefter bei 
©. Peter in Zürich, Bu. ein Schüler der den Brief ſchrieb (wohl der nach— 
malige Leutpriefter Altvorfs), und H. der Amman von un 

2) Vlricus cognomento Gringella. 

3) cum omni prole nostra viriusque sexus. 

4) A. et E. 

5) uno der Supprior und Heinrich ein Laienbruder von S. Urban, und 
Rudolf ein Ritter genannt (dieto, nicht domino) von Sarnen. 

6) Johannes von Straßburg, Urf. in Castro Gruninbere 19 Auguftm. 
1248: Archiv Uri; abg. bei Schmid daſ. II, 193. 

7) Zwei wörtlich gleichlautende, jedoch datumlofe, Urkunden: die Heinrichs 
bei Schmid daf. 191, die Kunrads im Archiv S. Urban; jevenfalls — 
die Briefe vor das Jahr 1256. 

8) Urk. Wettingen 4 Mai 1275: Archiv ©. Urban. 


9) prata siue carecta, que wlgo dicuntur Rietir. 
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fleinen Weingarten, welch legtered Gut dem Klofter durch den 
finderlofen Tod Egelolfs ihres Eigenmans heimgefallen war; beides 
verfaufte nun Abt Arnold als freies Eigen an Wettingen um 
zwanzig Pfund gewöhnlicher Züricher Münze !). 

Mit dem Abte Kunrad von Wettingen traf Rudolf von Wiler 
folhen Tauſch, daß, indem er unter Zuftimmung von Frau und 
Kindern und der nächſten Anverwandten fein Gut zu Wiler von 
Epplingen bis an den See frei dem Klofter abtrat, er dagegen 
defien Gut in Maien mit allen Rechten und dazu noch über 
fünfzig Pfund empfieng?). Diefen nad) Brauch und Gewohnheit 
des Landes gefchloffenen Vertrag hielt Rudolf einige Zeit, bald 
aber glaubte er fich in feinem Antheile verkürzt und erhob nun 
mit feiner Schweiter?) gegen Wettingen mancherlei Streit und 
Beſchwerung; bis der Abt, auf Vermittlung guter Leute, durch 
Nachzahlung von fünf Pfund Züricher ſich von fernern Pladereien 
losfaufte. Diefer zweite Vergleich wurde, gleich dem erften, durch 
die Landleute von Uri befiegelt *). Zu Schachdorf befaß das Gottes- 
haus Wettingen ald Eigen einen Thurm mit dabei gelegenem Hofe, 
Thurm und Zugehör empfieng Kunrad der Maier) auf feine und 
feiner Freunde Bitte und das gemeinfame Anfuchen der Gottes- 


1) Urk. ©. Blafien 24 Heum. 1266 (ind. 9): Archiv Uri; abg. bei 
Schmid daf. 201. 

2) Urk. 15 Winterm. 1246: Schmid daf. I, 216 (und 113 f.). Zeugen: 
Merner und Ulrich die Bären, Rudolf Niemorſchi, Peter von Bucken (Birche), 
Werner im Weingarten, Ulrich im Dorf, Kunrad von Burft (f. die Anm. 7 
auf Seite 251), Kunrad Schindeler, Ludwig von Wiler, Burghard in der Gafle 
von Wiler, Ulrich; im Mittendorf und Ulrich von Sweiern. Da der Brief nur 
teutfche Ueberſetzung ift, fo wurde wohl mancher Name nicht richtig gegeben. 

3) Sie heißt Vticha, ihr ältefter Sohn Arnold. 

4) Urk. Altdorf (in prouincia Vren in villa Altorf) 18 Winterm. 1249 
(ind. 6): Archiv Uri; abg. bei Schmid daſ. II, 196 ff., und nun auch im 
Geſchichtsfreund III, 228 f. Zeugen: Berchtold von S. Gallen der Kelner 
und Werner von Horgen, beide Priefter und Mönche, und Ulrich von Albis 
ein Laienbruder von Wettingen; Her R. von Nitinghufen; Ulrich von Izelins, 
und Kunrad von Schachborf im Oberdorf. Das Landfiegel, das wiewohl be: 
fchädigt hängt, hat die Umfchrift Sigillvm Vallis Vranie, mit dem von ber 
Seite gebildeten Ur; vergl. meine Urkunden 3. Gefch. d. eidg. Bünde ©. 39. 

5) cognomento Niemirschin. 
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hausleute vom Abte Kunrad und dem Convent, nicht ald Erb» 
lehen!), fondern lediglich auf feine Lebenszeit und nur für ſich 
zur Bewohnung; der jährliche Zins war ein Käfe im Werthe 
von zwei Schilling. Kunrad verpflichtete fi in eigenen Koften 
den Thurm in Bau zu erhalten und, wenn er fi) auch darauf 
(was er durfte) wohnlicher einrichten wollte?), dennoch niemals 
irgendwelcher Art Leute oder jemand der feinigen in das fefte 
Haus) aufzunehmen, um Streit oder wider einen Landman eine 
Fehde zu beginnen‘), es fei denn in Angelegenheiten die ihn per= 
fönlich betreffen. Nicht nur gelobte er bei Feinerlei Anlaß dem 
Klofter oder feinen Angehörigen aus dem Haufe Schaden zuzu- 
fügen; fonvdern dasfelbe follte auch, im Falle eines Aufftandes 5) 
wider Abt und Convent oder einen Gotteshausman, ihnen und 
den ihrigen in folchen Nöthen offen ftehen, mit Ausnahme der 
Aufrührer und jener die fih, um Streit und Zwietracht zu erres 
gen, böswillig von der Gotteshausleute Gemeinfchaft und Umgang 
abfönvdern‘), Bei allfälliger Schädigung dur ihn felbft verliert 
Kunrad, wenn er in Monatöfrift nach Mahnung nicht genugthut, 
Thurm und Zugehör ohne alle Vergütung; ebenfo fällt mit feinem 
Tode, ohne einen Anſpruch der Erben, das Haus frei dem Klofter 
wieder heim’). Bon dem, was Kunrad Meifer ald Exblehen 


1) mihi non locauerunt aut iure feodi concesserunt, quod vulgo 
dicitur erbel£n. 

2) et tunc secundum (nidjt talem sedem) quod —. 

3) Oben und wiederholt turris, hier munitio, dann auch einfach domus. 

4) causa (nicht eam) litis — contra quemquam prouincialium —. 

5) si aliıqua — seditionis turba uel — suborta fuerit —. 

6) Vorſorge wurde alfo genommen nur gegen einzelne Gotteshausleute 
Wettingens, nicht gegen die Landleute von Uri; auch find es die Aebtiſſin 
Judenta von Zürich und das Land felbit ( vallis uniuersitatis Vranie, für 
uniuersitalis v. Vran.), bie den Brief befiegeln. 

7) Urk. Schachdorf (in prouincia Vranie in loco, qui dieitur Scachdort) 
16 Hornung 1248 (ind. 6): Archiv Uri; abg. bei Schmid daſ. II, 194 fi. 
Zeugen: Berchtold von S. Gallen der Großfelner und Ulrich von Albis ein 
Laienbruder von Wettingen; Her Rudolf von Thum; Rudolf Niemerfchin, 
Burghard von Schadhborf, Heinrihd am Stad (iuxta ripam ), Walter und 
Werner Brüder von Trulle, Peter von Birche, Ulrich in der Gaſſe (in platea), 
Kunrad Schindelere, Cuno von Bürgeln, und Werner im Weingarten (in vinea). 
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befeffen, verlieh Abt Heinrich an defien Tochter Hemma die Hälfte 
fo zu Leibgeding, daß fie, den Heimfall an das Gotteshaus vors 
behalten, das Gut in der Noth mit Zuftimmung des Ammans 
fogar verkaufen mochte); durch die Hand feines Kelners nahm 
Abt Volker Haus und Hofftatt zu Gandbach in Schachdorf von 
einem Gottedhausweibe?) auf, und gab das Eigen um den Jahres: 
ins von drei Pfenningen deren Tochter zu Erbe?). 

Als das Klofter Wettingen gegründet und reichlich bewidmet 
wurde, erhielt e8 in Uri jene Belisungen und Rechte nicht, die 
von Rudolf dem Bruder des Stifterd Heinrich in deſſen Haufe 
forterbten.. Sechsundzwanzig Jahre fpäter, da der jüngere Graf 
Hartman von Kiburg feine jugendliche Gemahlin Anna, Gräfin 
von Raprechtfmwile, in Wettingen unter großem Leidwefen zu Grabe 
gebracht®), Leiftete er zu ihrem Scelenheile, und damit in dem 
Gotteshaufe vornehmlich für das Leben feines neugebornen Sohnes 
ded Grafen Werner gebetet werde, Verzicht auf alle Anfprüche 
an den Leuten, welche Abt und Eonvent feit ihrer Gründung im 
Lande Uri befaßend). Nach diefem im fiebenunddreißigften Jahre, 
ald Graf Rudolf von Raprechtfwile geftorben, fein gleichnamiger 
Sohn ihm finderlo8 im Tode gefolgt), und auch der einzig über- 
lebenden Tochter Elifabeth Gemahl Graf Ludwig von Homberg 
vor Bern gefallen war?), fah fi) die Witwe als Frau von Ras 
prechtfiwile, um ihre tiefverfehuldete Herrfchaft vor noch größerm 
Nachtheile zu bewahren, zu Veräußerung einzelnen Gutes gend- 
thigt. Eliſabeth hatte vor dem römifchen Könige Rudolf, und 
vor deſſen Sohne Rudolf Herzog von Defterreih, Grafen von 


1) de consensu ministri nostri, qui tune in valle Vranie pro tem- 
pore fuerit. Urf. Altdorf 16 Winterm. 1269: Archiv Urt; abgebrudt bei 
Schmid daf. 202. 

2) ancilla nostrt monasterii. 

3) urk. (ohne anderes Datum) 1284: Schmid baf. 205. 

%) urk. (des Grafen) Wettingen 31 Mai 1253: Archiv Wettingen; 
abg. bei Herrgott Gen. II, 302 f. 

5) Urf. (des Grafen) in Castro nostro Lenzeburce 4 Brachm. 1253: 
Archiv Uri; abg. bei Schmid daſ. 199. 

6) ©. bei Raprechtſwile. 

7) Bergl. die Anm. 4 auf Seite 250, und f. die Darftellung bei Bern. 
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Kiburg und von Habsburg und Landgrafen im Elfaß, fich den 
Freien Hern Ulrich von Rüßegg zum Vogte erwählt!). Mit deffen 
Ermächtigung trat fie nunmehr ihr ganzes Befigthum im Lande 
Uri?) fammt Zugehör und Grundftüden?), und insbefondere mit 
den Gütern in Gefchenen und dem Thurme dafelbft, was ihr aus 
väterlichem und brüderlichem Erbe gehörte, fowie mit den Eigen- 
leuten und deren Gütern, mit Twingen und Bännen und mit 
allen andern Rechten‘), an Abt Volker und den Convent von 
Wettingen um vierhundertachtundgwanzig Marf Silber ab. Zu 
Zürich leiftete Frau Elifabeth, in Gegenwart des Bifchofs Rudolf 
von Eonjtanz und vieler andern geiftlichen und weltlichen Zeugen), 
über Haltung ded Verkaufs einen leiblichen Eid; zugleich ermäch— 
tigte fie Abt und Eonvent fofort in den Befig von Leuten, Gütern 
und Rechten zu treten, erklärte jedoch, bis dieſes gefchehe, fich 
felber in deren Namen als Befigerin‘). Nachdem die von Wet: 
tingen, um die Schulpfunme aufzubringen, ihres Gotteshaufes 
Befigungen zu Wedifwile mit dem Kirchenfage an Bruder Heinrich 


1) Don der Anwendung des Krönungseldes (vergl. dieſe Gefchichte I, 25), 
daß der König die Witwen fchüge, f. einen zweiten Fall bei Balm. 

2) omnia bona nostra in universo districtu vallis Vranie sita. 

3) cum prediis urbanis et rustiecis. 

4) cum seruis et ancillis — districtibus, bannis — cum omnibus que 
habent supra seu intra seu infra seu extra. 

5) Ulrich Abt von Salem, Bruder Burghard einf Leutpriefter bei ©. 
Stephan in Gonftanz jet Mönch zu Cappel, Br. Kunrad der Kelner von 
Mettingen; die Ghorherren, Her Johannes Maneffe und Meifter R. von 
Wediſwile zu Zürih, und Her Ulrich von Nichenthal zu Zofingen; Hunild 
Kirchherr in Rheinheim, die Leutpriefter Berchtold zu Ufenau und Heinrich von 
Meriihwanden, Ulrich von Urendorf und Hartman SKirchherr zu Baden; bie 
Freien, Her R. von Wediſwile und Her Kunrad von Tengen; die Ritter, 
Rüdeger von Werbegg, Rüdeger Manefle der jüngere, R. und H. Brüder 
von Lunfuft, und I. von Wagenberg; Joh. Luchs, Hugo Brun, Gotfrid von 
Bubendorf und ,.. von Ebnote. 

6) Urk. Zürich (in viridario curie plebani eiusdem ciuitatis, wo Biſchof 
Rudolf wohnt) 29 April 1290: Herrgott Gen. II, 542 f.; Tſchudi Chronif 
1, 199, jedoch unvollftändig; Schmid Geſch. v. Uri I, 226 — 230, mit dem 
unrichtigen 1293, weil er tertio vor Kal. Maii zu den Jahren hinübernahm. 
Siegler: der Bijchof, die Gräfin, Graf Herman von Homberg ihr affinis 
(nicht Schwager, da er ihres veritorbenen Gemahls Brubersfohn tft), und der 
von Rüßegg Vogt zu Zürich, 
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von Lichtenfteig, den Meifter der S. Johannes Spitalbrüder in 
Bubinfon und in Tobel, für vierhundert Marf Silbers verkauft !), 
traten fie in Uri felbft einen Theil der neuerworbenen Raprechtfs 
wiler Güter an Aebtiffin Elifabet) von Zürich ab. 

Unter Juvdenta von Hagenbuch erfaufte das Gotteshaus Zürich, 
was Her Burghard von Belp in Uri an Gütern befefien, und zu 
Befchwichtigung jeden Zweifels erklärte des Ritters Frau Elifabeth 
von Gerzenfee, daß ihr der Mann der Ehe wegen nichts auf dies 
felben Güter gefeßt habe?). Für einen Ader bei Altvorf, welchen 
Frau Richenza3), die ihn um den jährlichen Zins von neunund— 
zwanzig Pfenningen als Erblehen befeffen, in Gegenwart und 
unter Zuftimmung ihres Mannes an die Hand der Aebtiſſin Mech- 
thildis von Wunnenberg aufgab, damit er Heinrichen Henze zu 
Eigen gegeben werde (was auch gefchah), trat diefelbe mit ihrem 
Manne den ihr eigenthümlich gehörenden Langenader im Altvorfer 
Felde dem Gotteshaufe als Erſatz zu freiem Belige ab). Mehr 
als zwanzig Eigenleute5) gab unter der Aebtifjin Elifabeth von 
MWesifon der Freie Werner von Attinghufen an das Gotteshaus 


1) Urf. (Abt Volker und der Convent) 15 Jänner 1291 (ind. 4): Staats: 
archiv Zürich. 

2) Datumlofe, jedoch vor das Jahr 1255 fallende, Urfunde ver Abtei 
Zürich; es fiegelt der Propft (ich glaube, Peter) von Interlachen. 

3) Tochter des veritorbenen H. Keffeler; das Gut heißt Keffelers Rüti 
b. A. in Hängantin, 

4) Urk. 1 Herbitm. 125(6): Archiv Uri; abg. bei Schmid daf. Il, 198. 
Zeugen: Bur. der Leutpriefter in Altvorf und feine zwei Verweſer (vicarit) 
5. und K.; die Ritter Merner der Maier von Silenen und Rudolf von Thun; 
die Maier... von Bürgeln und... von Altdorf, Burghard der Schüpfer (f. 
die Anm. 1 auf Seite 219) und Guno Schümel. Es hängt: S’. Mechtil- 
dis. Abbatisse. Turicensis. Der Brief hat zwar deutlich das Datum: m. ce. 
1. festo Verene virginis; allein cher nicht als 1256 kann er gegeben fein 
(f. die Anm. 4 — 6 auf Seite 20), und leicht mag sexto vor festo weg- 
geblieben oder vr oder eine andere Zahl vergeſſen fein. 

5) Es find: H. Kreging und fein Sohn P.; dann 5 benannte Brüder 
Chreginch und eine Schweſter berfelben; wiederum ein H. Kreging und 3 
benannte Söhne; Ar. Meifter Burfards und 5 benannte Kinder, Wern, Meijter 
Burfards und feine unbenannten Kinder, und H. Meifter Burfards mit K. 
feinem Sohne. 


Kopp Reichsgeſchichte 11, 1. 17 
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Zürich 1); indem jeder Eigenman bei feiner Aufnahme an den Hodys 
altar der Abtei einen halben Bierling Wachs darbradhte?), zahlten 
jene Leute zufammen ald Zeichen der Bergabung alljährlich einen 
Heinen Zins von ihrem Gute?), Nach diefem fchenkte der Freie 
auch Waltern von Beroldingen der Abtei, und Walter hinwieder 
gab an diefelbe Gut‘). Gregorius von Silenen, des Gotteshaufes 
Zürich Dienftmand), vergabete unter Aebtiffin Elifabeth an das» 
felbe mit feinem Steinhaufe zu Silenen, was er an Aedern, 
MWeingärten und Wiefen im Lande Uri hatte, um alled von ber 
Abtei, wenn fie ed nach Gewohnheit und Recht Jahr und Tag 
befeffen, wiederum als Leibgeding bis an feinen Tod, und falls 
er noch eheliche Kinder gewänne, für diefelben gegen einen Ehr- 
fhag von ſechsundzwanzig Pfund Pfenninge ald Erblehen von - 
der Aebtiffin zu empfangen; diefe, wenn fie nicht Wort hielte, 
feste die Strafe von zweihundert Pfund auf fi) und gab hiefür 
Bürgen und Gifelns). Allein ehe ein Jahr vergieng, befand fich 
Gregorius in folcher Noth und Schuld, daß, da er bei dem Gute 
nicht zu bleiben vermochte, er von dem Vertrage freiwillig zurüd- 
trat, die Bürgen jeglicher Zufage entband, und all fein Gut der 
Aebtiffin Elifabeth um vierunddreißig Pfund verkaufte; er behielt 
nichts ald fein Steinhaus zu freier Verfügung?) : der Kauf wurde 
von ihm und den Landleuten befiegelt, und mit andern durch 
Burghard den Amman von Uri bezeugtd). Her Arnold ein Ritter, 


1) Actum in Urania anno m cc ıxxv (1275): Abtei Zürich (in ber 
©chrift: Census Bonorum Monasterii Thuricensis; Abſchriftenband VII, 747 f.) 

2) Abtei Zürich (Rodel oder vielmehr Urbarbuh ©. 15, a). 

3) de prato suo in Haseln: Dafelbft (Abjchriftenband VII, 748). 

4) hona in Rupoltzingen ab dem Brunnen et in Obern Winkeln: 
Dufelbft (Urbarbuh S. 15, b, und Abfchriftenb. VII, 748). . 

5) So, die Urf. der Anm. 6, 

6) Hern Herman von Rüßegg Leutpriefter des Gotteshaufes, und Hern 
Jacob den Mülner und Hern Rüdeger Maneffe Bürger, von Zürich. Urf. 
13 Hornung 1283 (ind. 11): Abtei Zürich. 

7) Wegen des Haufes zu Silenen, das fpäter die Suft genannt wurde, j. 
Königs Karl des Vierten Urk. Zürich 19 April 1354: Tſchudi Chronif I, 428, b. 
8) Urk. Zürich (in miner vrowen ftoben der Ebthiffchenne) 25 Jänner 1284 
(ind. 12): Abtei Zürich. Zeugen: Her Heinrich ver Leutpriefter von Horgen; 
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Pfenninge gewöhnlicher Münze zwei Grunpdftüde, welche um einen 
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beſtimmten Zins gebaut wurden), und die ihm fein Vater Kunrad 
an der Matt?) zu Eigen gegeben hatte; er verfprach mit feinen 
Söhnen Werner und Heinrich, vor jedem geiftlichen oder welts 
lichen Richter, wie die Rechtsordnung es erfordere, in eigenen 
Koften Gewähr für die Güter zu leiften 3). 

Zwifchen Nebtiffin Elifabeth von Zürich und dem Abte Volker 
von Wettingen waltete Streit um den Nachlaß Heinrichs des 
Sigerften von Drtöfeld; indem Eliſabeth ihre Anfprüche auf Ber 
wegliches und Unbewegliched damit begründete, daß berfelbe ihres 
Gotteshaufes Eigenman und von unehelicher Geburt gewefen fei, 
während Abt und Eonvent behaupteten, Heinrich habe vor vielen 
Jahren das feinige an Wettingen vergabet und auf des Klofters 
Gütern wie einer ihrer Leute gelebt, fprachen die Züricher Chor- 
herren, Burghard Leutpriefter von Altdorf und Meifter Heinrich 
von Bafel, ald Schiedrichter das Erbe der Aebtiffin zu). Als 
hierauf nad) dem Raprechtſwiler Kaufe Abt Volker zum Antritte 
der Güter ind Land Uri gefommen, übernahm Aebtiſſin Elifabeth 
den Thurm und die Güter in Gefchenen von Wettingen ald Eigen 
um hundertzwanzig Marf Silber; hiefür festen fieben Landleute, 


Borchart der Amman von Bren, Hug Milchli, Heinricdy ab dem Bole von Alt: 
dorf, Ehunrat enuntbachef von Burgelon und Chvnrat an bachſtade von Silennvn. 
Es hängen: S’. Gregorii. De. Silenon., und S'. Hominum, Vallis. Vranie.; 
jenes, wie biefes, hat den Stierfopf. Wohl mag Gregorius ein Sohn Hern 
Werners des Maiers von Silenen fein (f. die Anm, 4 auf Seite 257). 

1) duo predia mea sita in Trimerrun; das eine gibt jährlich 31, das 
andere 9 Schilling: fie baut Heinrich von Trimerron. 

2) Der, in der fpäter folgenden Urk. 11 Auguitm. 1275 vorkommende, 
Arnold an der Matt ift wohl fein anderer als Kunrads Sohn, der ſich nad 
dem Bater nannte, bis er Ritter und Maier wurde. 

3) Urf. Zürich 6 Hormung 1290 (ind. 3): Abtei Zürich. Zeugen: 
Meifter Heinrich Maneffe Chorherr zu Zürich; Heinrich Leutpriefter In Horgen ; 
Kunrad der Schüpfer Maier in Bürgeln, Rudolf Schafeli und Ulrich Segelli 
von Steina. Es hängt: S’. Arnoldi. Villici. De. Silennon., mit dem Stierfopfe. 

4) Urf. 14 März 1280 (ind. 8): Abtei Zürich. Unter den Zeugen: 
Heinrih Weft (f. die Anm. 2 auf Seite 177). 


® 
“ 
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Männer und Frauen!), ihre eigenen Güter dem Klofter zu Pfand 
und baten um Gewähr und erhielten fie von ihren nächſten Anver— 
wandten?). Diefe Verhandlung fahen und bezeugten Abt Volker 
und fein Geleite3), die Geiftlichen Bürgelnd*) wo die Pfandgabe 
erfolgte, Die Ritter Arnold von Silenen der Landamman >) und 
Rudolf von Thun, Burghard der Schlipfer mit feinen Söhnen 
Kunrad und Werner, und mehrere andere Landleute6); Aebtifjin 
Elifabeth und das Land Uri gaben hiezu ihre Siegel?). Nach 
diefem erhielten Peter von Wieden und Kunrad der Schüpfer 
Thurm und Gut zu Gefchenen vom Gotteshaufe Zürich als Erb- 
lehen; hinmwieder festen diefe, ald Nichenza Gemahlin Wernerd 
des Schüpfers von Bürgeln ihr Eigen zu Schachdorf an dem 
Felde um vierzig Marf Silberd denfelben fo verkaufte, daß ſie 
ihnen an den Kauf die Summe lieh, der Frau Thurm und Gut 
mit Willen und Gunft der Acbtiffin zu rechtem Pfande und beide 
verpflichteten fich, bis zu freier Zurüditellung des verfauften Eigens 
an diefelbe, ihr jährlic auf S. Martins Tag ſechs Pfund gewöhn- 
licher Pfenninge zu entrichten). 


1) Berchta dieta Würtscha, Richenza (filia quondam Chunonis de 
Bezelingen) vxor Wernheri filii Burkardi dieti Schüpfers, (Petrus de 
Rieden et) Hemma filia eiusdem relicta Heinrici dieti Schiers (de Lucer- 
ron), Burkardus et Petrus dicti ze Akern, und Wernherus et Chunradus 
fratres de Vntschinon (jest Inſchi). 

2) Die Frauen Berchta und Richenza von Burghard dem Schüpfer und deſſen 
Söhnen Kunrad und Werner, Nichenza’s Manne; die vier Männer mit Hemma 
von deren Water Peter von Rieden. Die Pfandgüter find fämmtlich benannt. 

3) Br. Heinrich von Nordorf ein Mönch, und Heinrich von Heggibach ein 
Laienbruder, von Mettingen. 

4) Kunrad der Leutpriefter (viceplebanus) in B. und Arnold fein Ge: 
hülfe (socius). 

5) presentibus — — — Arnoldo de Silennon Ministro Vallis, et — — —, 
Militibus. 

6) Johannes Gebz, Heinrich uf dem Büle, Peter von Rieden und Werner 
fein Sohn — — genannt Holdi, Kunrad von Bezelingen und Ggelolf Schümels. 

7) Urk. Bürgeln 28 März 1291 (ind. 4): Abtei Zürich. Der Freie 
Werner von Attinabufen (er nennt fich nicht Ritter), auf Bitte der-Aebtiffin 
und der Pfandgeber, hängt ad mandatum Hominum . Vallis Vranie das 
gewöhnliche Landſiegel an. 

8) den Turn ze Gefchentun (im vorhergehenden lateinifchen Briefe Geschen- 
don) —, Urf. Zürich 19 Auguftm. 1291 (ind. 4): Abtei Züri. Darauf 


* 
* * 
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König Heinrich, Kaifers Friverich des Zweiten Sohn, hatte 
das faum gegründete Gotteshaus Wettingen in des Reiches befons 
dern Schirm genommen!). Indem er Ddiefes feinen Amtleuten 2) 
und übrigen Getreuen in Uri entbot, verlangte er von ihnen Be: 
fhüsung des Klofterd, und daß fie auf Gut und Leute desfelben 
feinerlei Abgabe oder Steuer?) legen; an den Orten aber, die zu 
des Reiches Vogtei gehören‘) und von welchen dem Könige nad) 
Gewohnheit Dienft geleiftet werde, follten fie felbe befcheiden und 
ziemend halten und fie nicht in eine fehlechtere Lage verfegen, als 
fie zur Zeit ihres Stifterd warend). Diefen Befehl wiederholte 
der König nach einem Jahre an Amman und Landleute von Uri 6), 
und gebot ihnen bei Verluſt feiner Huld und bei Strafe an Leib 
und Gut ausdrücklich, in Feiner Weife von den Gotteshausleuten 
Wettingens Steuer oder Abgabe?) zu fordern, fondern diefelben 
follten fich aller Freiheit erfreuen, welcher fich von altem her der 
Giftercer Orden erfreut habe s). Während fich Wettingen auf diefe 
Weiſe zu fchügen ſuchte gegen allfällige Verfuche zu Beeinträch— 





beziehen fih bei Schmid Gefch. v. Uri I, 217 — 221 die beiden Briefe vom 
13 und 15 Auguitm. 1294, die derfelbe umrichtig, „nünzig“ als „fünfzig“ 
leſend (was in teutichen Urkunden fo oft gefchieht), zum Jahre 1254 geftellt hat. 

% Urk. Zürich 1 Winterm. 1228 (ind. 1): Archiv Wettingen; abg. 
bei Herrgott Gen. 11, 234. Zeugen: Abt Kunrad von S. Gallen (venera- 
bilis), Herzog Ludwig von Baiern (illustris); die Grafen, Werner von Kiburg, 
Hartman von Dilingen und Manegold von Nellenburg; Eberhard Truchfeß von 
Waldburg, Kunrad Schenf von Winterjtetten, Rudolf von Arbon, und Burghard 
und Walter von Hohenfels. 

?) offieiatis et procuratoribus, 

3) exactiones seu tallias. 

4) que nostre attinent aduocatie. 

5) Urk. Eßlingen 5 Brachm. 1233 (ind. 6): Tſchudi Chronif I, 128, b. 

6) ministro et vniuersis hominibus Vranie. 

7) exactionem uel precariam. 

9) Urk. Hagenau 26 April 1234 (ind. 7): Tſchudi daf. 130, a. Don 
diefem und den beiden vorhergehenden Briefen Heinrichs gab König Karl der 
Vierte dem Klofter Abjchrift und Bertätigung durch Urf. Zürich 19 April 1354: 
Archiv Wettingen; zugleich fandte er ernitlihe Mahnung an die von Uri, 
Abt und Convent bei Rechten, Gütern und Leuten bleiben zu lafien, durch 
Urf. Zürich 20 April 1354: Archiv Wettingen. Damit vergl. auch des 
Königs Urk. Brugg 26 April 1354: Tſchudi daf. 430, b. 


262 Drittes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


tigung '), hob Abt Kunrad, nachdem das Gotteshaus der Ver- 
gabung feines Stifters vollfommen ficher geworden?), fofort die 
neuerworbenen Leute durch beftimmte Rechte. Diefe bisdahin an 
das Grundftüd gebundenen Eigenleute, für großen Gewinn erach— 
tend aus weltlicher Gewalt zu entfommen, ſchwuren fürberhin 
dem Klofter getreu zu fein, alljährlich die Zinfen nach eigener 





1) Beeinträchtigung war möglich, entweder wenn Wettingens Leute felbit 
von der dem Gotteshaufe fehuldigen Pflicht zurücktraten (eine Beforgniß fcheint 
in der Urk. der Anm. 6 und 7 auf Seite 254 zu liegen), oder wenn bie 
Landleute von Uri über viefelben oder deren Güter ſich eine Gewalt anmaßten 
(was in einem ſolchen Falle gefchehen konnte, zeigt Url’s Erklärung vom 11 
Winterm. 1308: meine Urkunden zur Gefch. d. eidg. Bünde ©. 91 f.); allein 
weder Eingriffe von Seite des Landes, noch weitere Beforgniffe des Kloſters 
verrafhen deſſen zahlreiche, oben dargeftellte, Erwerbungen oder Berleihungen 
von Gütern. Die Befteuerung der weitingifchen Güter durch die Lanpleute 
als Obrigkeit, nach Grundfaß oder Recht, it im 13 Jahrhundert noch durchaus 
unzuläßig; an einzelnen DVerfuchen mag es jedoch nicht gefehlt haben (vergl. 
diefe Gefchichte I, 746, Anm. 1), aber zu dem Gefchichtchen, das Tſchudi 
Chronik I, 130, b erfonnen und dann Müller ausgemalt hat, fehlt jeglicher 
Beweis. Indeſſen änderten ſich die Sachen durch die Ereigniffe des 14 Jahr: 
hunderts; davon, eine Behauptung Tſchudi's zu würdigen, hier nur eines, 
Am 18 Heum, 1359 verfaufte Wettingen Rechte und Güter in Url an bie 
Landleute um 8448 Gulden von Florenz; am 18 Minterm. 1362 war bie 
Abzahlung erfolgt: Urk. im Archiv Uriz abg. bei Schmid Geſch. v. Urt II, 
232 — 236 und 241 — 244. Statt diefer Briefe gibt Tſchudi daſ. 457, b 
eine gleichzeitige Schrift, worin Wettingen die Urfachen des allmälig abge: 
nommenen Ginfommens anführt: im Jahre 1310 haben die Jahreszinfen 400 
Pfund betragen; vom I. 1350 an, während der eidgenöſſiſchen Kriege wider 
Defterreich, Faum über 50 Pfund (wegen der Abtei Zürich vergl. meine 
Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünde ©. 96 f.): natürlich mußte mit der 
Miederheritellung des Friedens auch Wettingen wiederum in die frühern Rechte 
eintreten (dahin zielen des Königs Karl Briefe in der Anm. 8 auf S. 261). Was 
der Florenzer Goldgulden in eben dem Jahre 1359 galt, zeigt die erfte Urf. ver 
Anm. 3 auf Seite 235. Nähme ich nun die urfprünglichen 400 Pfund (oder 960 
Goldgulvden) als Maßſtab des Loskaufs an, fo erhielte ich als Hauptgut 19,200 
Gulden; nehme ich dagegen 200 Pfund (oder 480 Gulden) an, wie denn auch 
die Landleute durch Bezahlung in leichterer Münze die Zinfen des Klofters 
um bie Hälfte herabfegten, fo beträgt das Hauptgut 9600 Gulden: auch in 
biefem Falle haben ſich die Urner mit 8448 Gulden feineswegs zu thener 
lotgefauft, und Wettingens Mönche verdienen Tſchudi's Verbächtigung wegen 
liederlichen Haushaltens nicht. 

2) Die Urf. der Anm. 5 auf Seite 251. 
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Schägung!) willig zu entrichten, und daß Feiner von ihnen ein 
fremdes Weib, welches nicht dem Gotteshauſe eigen fei (e8 wäre 
denn eine freie), zur Ehe nehmen werde?); würde ſich einer wirklich 
verungenofien, fo folle deſſen Kind zu des Waters beweglichen 
oder unbeweglichem Gute Feinen Zutritt befommen, fondern bie 
eine Hälfte an das Klofter und die andere an die Erben des 
Baters fallen. Das Erbrecht felbft folle, wie von Anfang feft: 
gefegt worden, bi ind vierte Glied herabreichen; dann aber ledig 
fallende Güter dem Klofter zukommen. Diefe Freiheiten und Rechte, 
welche die Leute gewünſcht, gewährte der Abt mit Zuftimmung 
feines Gonvents und des Stifterd Heinrich, und gelobte fie zu 
feiner Zeit um Geld oder Gut aus des Gotteshaufes Hand zu 
veräußern oder wegzutaufchen, wofern auch fie bei den gegebenen 
Zufagen getreu und feft beharren. Zu größerer Beruhigung erklärte 
noch Abt Kumrad, daß, wenn aud) einer, zwei oder drei gegen 
den Willen der Gefammtheit3) aus Bosheit ſich dem Gotteshaufe 
widerfegten, ihre Zufagen freventlich brächen und nicht inner Halb- 
jahresfrift zu Gewinnung der Huld Genugthuung leifteten, alle 
übrigen unter dem Schuße dieſes Freiheitöbriefes ruhig fortleben 
follten, während jene Wiverfpenftigen der Rechte desfelben vers 
luftig würden und der Abt fich freie Gewalt vorbehalte über fie 


1) iuxta estimationem propriam. 

2) aliene conditionis uxorem et que non esset de familia domus (nisi 
forte liberam). Die Folge des Verungenoffens mit einer Unfreien war, daß 
die Kinder (mit dem allfälligen Gute) der Mutter folgten und daher einem 
fremden Herren zufielen (vergl. diefe Gefchichte I, 818, Anm. 2 — 4); foldhe 
Verluſte an Leuten und Gut, und die vaherigen Berwiclungen, wollte Wet: 
fingen verhüten. Cine Theilung der Kinder, wie Müller will, wodurd die 
Folgen des Berungenofiens bereit gemilvert wurden, konnte erit erfolgen 
wenn zwei betheiligte Herren fich darüber verfländigten; davon ift hier nicht 
bie Rede. 

3) contra uoluntatem vniuersitatis. Die Raprechtſwiler Leute erhielten 
unter Wettingen durch die vorliegende Handvefte eine eigene Verfaſſung; waren 
fie früher vereinzelte, an ihre Güter gebundene Keute, fo bildeten fie von num 
an ein Ganzes (eine Gemeinde; daher auch ad consilium ceterorum ) mit 
beitimmten Pflichten und Rechten. Natürlich ift dieſe universitas der Wettinger 
Leute in Uri verfchieven von ber universitas hominum vallis Uranie. 
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nach Gutvünfen zu verfügen'). Rünfzig Jahre fpäter, als Wet- 
tingen aus der Hand der Gräfin Elifabeth die noch übrigen Ra- 
prechtſwiler Outer in Uri an fich gebracht, und die dazu gehörenden 
Eigenleute das Klofter durch ihre Beifteuer bei dem Kaufe unter- 
ftügten, machten Abt Volfer und der Convent aus Erfenntlichkeit 
diefelben aller Rechte und Freiheiten genoß und theilhaftig, welche 
in eigener Handvefte Stifter und Vorfahren ihres Gotteshaufes 
Leuten verliehen hatten?). Uebrigens fam alljährlich) im Mai und 
Herbfte der Abt oder fein Kelner in das Land, um Gericht zu 
halten3); zum Richter oder Amman wählten fie einen aus den 
Landleuten‘): an eben diefe wurden des Gptteshaufes freie Güter 
als Zinslehen oder Erblehen weggegeben?). 

Gleichwie das freie Beſitzthum oder Lehengüter von Grafen 
und Freien wiederholt auf Abt und Convent von Wettingen über- 
gegangen, fo gelangte auch allmälig an diefelben Eiftercer, an 
die Abtei Zürich ſowie an andere Gotteöhäufere), was im Lande 


1) Urk. (ohne näheres Datum) 1242: Tſchudi Chronik I, 136, a; Herr- 
gott Gen. II, 268. Siegler: Abt und Stifter. 

2) consortes et participes — genofam vnd anteilig. ateinifche und teutfche 
Urf. (ohne näheres Datum) 1291: Beilage 35, a und b. Die Beitimmungen, 
daß Wettingens Leute in Uri, wenn fie zu ihren Tagen fommen, dem Rlofter 
Treue und Mahrheit ſchwören, vor ihrem befondern Richter Necht geben und 
nehmen, fich nicht verungenoffen und ihre Zinspfenninge entrichten follen, nennt 
noch die in der Anm, 8 auf Seite 261 zulegt angeführte Urf. Königs Karl 
des Vierten. 

3) So, no die in der Anm. 1 auf Seite 262 angeführte Tateinifche 
Schrift bei Tſchudi daf. 458 ,.a, 

9 Ich weiß nicht, ob Kunrad der Maier (villicus; diefe Benennung fommt 
fonft nicht wieder vor) in der Urf. 16 Hornung 1248, und Guno der Amman 
(die gewöhnliche Bezeichnung ; minister) in der fpäter folgenden Urf. 23 Chriftm, 
1257, einer und derſelbe ift; Pfleger (procurator) iſt feltener. 

5) In diefem Falle fiegelt das Land Urt oder felbit die Nebtiffin von 
Zürich ;. Beweife find vorausgegangen. 

6) Die Frauen am Detenbach nennt die Anm. 1 auf Seite 242 (vergl. 
die Urf. der Anm. 8 auf Seite 177). Zu gleicher Zeit mit Wettingen (f. bie 
Anm. 1 auf Seite 262) verfaufen dem Lande Urt ihre Güter und Rechte drei 
andere Giitercer Klöfter: Capvel um 462, Rathhaufen um 1223 und Frauenthal 
um 400 Florenergulden (drei Urk. 18 Heum. 1359: Archiv Uri; abg. bei 
Schmid Gef. v. Uri II, 226 — 232 und 237 — 240); wie fie zu folchem 
Gute gefommen fein mögen, fann die Anm. 2 auf Seite 265 andeuten. 
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wohnende Ritter!) und felbft auswärtige?) zu Uri befaßen; zu 
ähnlichen VBeräußerungen von Eigenleuten und Gut hatten fic) 
bereit8 auch die Freien von Attinghufen entfchloffen?). Das Ge: 
fehlecht diefer Eveln hatte feine Stunmburg im Thale der größern 
Emme°), und nad) ihr nannten fie fich urfprünglich von Schweins- 
berg; vielen Freien und Klöftern gleich befaßen auch fie im Lande 
Uri eigene Güter, über deren Erlangung die Gefchichte feinen 
Aufſchluß ertheilt. Her Ulrich war der erite, der gegen die Mitte 
des dreizehenten Jahrhunderts ſich von Attinghufen nannte), 
wiewohl weder er noch fein Sohns) und Enfel?) diefer, von der 
im gleichnamigen Dorfe erbauten zweiten Burg angenommenen, 
Benennung immerfort getreu blieben; vielmehr führte das ganze 
Geſchlecht, noch über achtzig Jahre, in Uri und außerhalb auf 
den Siegeln nur den Namen der alten Befted). Hern Ulrich, 


1) Her Rudolf von Thun dur Urf. 8 März 1294, und Her Arnold der 
Maier von Silenen durch Urf. 10 Winterm. 1297: f. im dritten Bande. 

2) Her Rudolf von Schauenjee, in der Urf. 8 Mai 1287 (ſ. die Anm. 
2 auf Seite 103), beitimmt einzelne Güter: Wettingen zu Altdorf, ©. Urban 
in der Kirchhöre Waffen, Hohenrain zu Altvorf, "Hiltsficch zu Bürgeln, Rath— 
haufen zu Altvorf, Frauenthal zu Attinghufen, Steina zu Bürgeln und ebenfo 
den Frauen von S. Lazarus zu Seedorf in Bürgeln; Namen und Ertrag ber 
Güter it überall angegeben. 

3) ©. die Urf. der Anm. 4 auf Seite 249, Anm. 5 auf Seite 257 und 
Anm. 1 —4 auf Seite 258. 

9 zwiſchen Schüppach und Eggiwile. 

5) Sn einer Urk. iuxta ecclesiam Goldeswile 5 Herbſtm. 1240 (Inter: 
ladhenbriefe im Lehensarchiv Bern) find Zeugen: — —; Waltherus domi- 
nus de Wediswile, Vlrieus dominus de Attingenhusen ; — — — —. Damit 
vergl. die Urf. ver Anm. 5 auf Seite 223. 

6) In einer Urf. Bern 8 Chriſtm. 1248 (Solothurn. Wochenblatt 
Jahrg. 1828, S. 334) find Zeugen: — —; Waltherus de Wolhusen, Ul. 
de Schweinsberch, — —, nobiles viri et milites; W. de Schweinsberch, 
N. de Wartenstein (zwifchen Lauperswile und Nüderswile), domicelli. So 
glaube ich das Verhältniß annehmen zu follen, wenn anders hier Werner 
gemeint iſt. 

7) Diethelm namentlich nennt fich von Attinghufen (Urf. 15 Heum. 1296 
und 30 Heum. 1299), und von Schweinsberg (Urf. 8 Mat 1304). 

8) So, Diethelm an der Urf. 15 Heum. 1296 (1. Tſchudi Chronik I, 
213, b); fo Werner an den Urf. 30 Heum. 1299 und (ohne näheres Datum) 
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als Vater der Herren von Attinghufen, nennt das Gedächtnißbuch 
der dortigen S. Andreas Kirche 1); dasfelbe verzeichnet noch mehrere 
diefer Freien?), deren jedoch Faum eine Urfunde gedenkts). Der 
Stamm wurde durch Werner . fortgefeßt. In einem Streite um 
Befigungen in Sifinfon, auf Morfach und an einigen andern Orten 
des Thals Uri, gegen Propft Rudolf und das Eapitel von Münfter 
fand fich der Freie, indem Schiedrichter in der Kirche Zürich einen 
Spruch ausgefällt, mit den Chorherren durch Erfag eines Gutes 
ab“). Werner erfhien unter der Linde zu Altvorf, als Graf 
Rudolf von Habsburg über wortbrüchige Landleute den Landtag 
hielt5); derſelbe mit feinem Sohne Werner erfcheint wiederum, 
als der Landrichter Markward von Wolhufen das Thal Uri mit 
der Abtei Engelberg vergleicht‘). Diethelm war Werners zweiter 
Sohn’). Bon feinem gleichnamigen Altern Sohne wiffen wir in 


41301 (Archiv Uri), 11 Winterm. 1308 (Abtei Zürich) und 20 Winterm. 
1321 (Archiv Detenbadh): überall Sweinsberg (nicht Swinsberg). 

1) Am 7 Bradm.: Jahrzeitbuch NAttinghufen (in ver jebigen 
Faflung gefchrieben am 12 Hornung 1501). Das Jahrzeitbuch Seedorf 
(f. die Anm. 1 auf Seite 248) gibt: am 5 Herbftm. A dominus W lricus 
nobilis de Swenzperch obiit, und am 26 Chriſtm. A dominus Wlricus de 
Swenzbeer ob.; vergl. die Anm. 2. 

2) Das Jahrz. Attingh. gedenft: am 27 April Her Heinrichs von 
Attighuſen; am 3 Herbitm. Herren Vlrichs der herren bruder von Attighufen, 
und am 21 Herbitm. Her Vlrichs von Attighufen; am 11 MWinterm. Her 
Albrechts von Attighufen, und am 26 Winterm. Her Lamprechts eins ritters 
von Aitighufen; am 23 März Frow Hemmon Her Wernhers ana (Großmutter) 
von Attighufen (alfo wohl jenes Ulrichs Gemahlin oder Mutter), und am 15 
Heum. Frow Berchton von Attighufen. Das Jahrz. Seedorf hat: am 28 
April A dominus Heinricus nobilis de Atingenhusen obiit; am 7 Heum. 
B Cvnradus domicellus de Attingenhusen oceisus obiit, und am 15 Heum. 
B obiit domina Berchta de Attunhusen. Ob nun Ulrich, Werner, Werner 
oder Diethelm, oder Johannes Dater der Genannten fei, kann ich nicht fagen. 

3) Das Jahrz. Attingh. gevenft am 15 Auguftm. Herren Rubolfs von 
Attighuſen; vergl. die Urf. 18 Winterm. 1249 der Anm. 4 auf Seite 253. 

%) Gr gibt scoposam vnam in Escha sitam. Urf. Münfter (apud 
Beronam) 28 Mai 1261 (ind. 4): Archiv Münfter; abg. bei Schmid 
Geſch. v. Uri I, 224. Siegler: Werner, und der Freie Marfward von Wolhufen. 

5)6) ©. die nachfolgenden Urf. 20 Mai 1258 und 11 Auguftm. 1275. 

7) Die Urk. der Anm. 4 auf Seite 249. 
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diefer Zeit, außer daß er einer Kaufsverhandlung ald Zeuge beis 
wohntet), nur noch foviel daß ihm das Landftegel in Obhut 
gegeben war?); aber das Amt eined Landammans verwaltete er 
nicht). Mebrigend hatten die Freien Dienftmanne, welche fich 
gleich ihnen von Attinghufen und von Schweinsberg nannten‘). 

Indeſſen in Uri die Eigenleute nur ihrem Herrn dienten, nicht 
ohne beftimmtes Gut für ſich zu nugen‘), und die Leute Wets 
tingens mit befondern Rechten gleichfam als Erblehen auf die 
Güter befehränft waren, mit welchen das Gotteshaus fie erfauft 
hatte, fo jedoch daß Erwerbungen nicht unmöglich blieben), geno⸗ 
en die Landleute, welche an die Abtei Zürich gehörten, weit aus- 
gedehnterer Befugniſſe; fie übten die Verwaltung ihrer eigenen 
Habe, und waren berechtigt zu Kauf und Berfauf, zu VBergabung, 
Ehe: und anderm Bertrag, ſowie vor Gericht zu erfcheinen und 
ihren legten Willen zu erflären?). Der Boden’ des von der Reuß 
durchflofienen Thale, von dem Seegeftade hinauf bis Silenen, 
war in Ried und Wiefe und an manchen Stellen in Feld und 
Garten abgetheilt, und vielfältig wurde Korn und Wein gezogen); 


1) Die Urf. der Anm. 6 auf Seite 196. 

2) Die Urf. der Anm. 3 auf Seite 243; vergl. die Urf, der Anm 7 auf 
Seite 260. 

3) Zum Grftenmale begegnet mir Werner als Landamman (minister vallis 
Vranie) in den Urf. 13 Auguftm. und 17 Winterm. 1294. 

4) Die nachfolgende Urf. 11 Auguftm. 1275 nennt Rudolf von Swenfberg 
und Gglolf fin bruder; der leßtere und feine Verwandtſchaft heißen von Atting- 
huſen in den Jahrzeitbüchern Attinghufen und Seedorf. 

5) ©. die Anm. 3 und 4 auf Seite 258. 

6) Wenn z.B. einer eine Freie heurathete und diefe ihm Eigengut zubrachte. 

7) Diefe Befugniffe für Uri erfcheinen zwar erft in einer Urk. vom 7 Jänner 
1317 (Abtei Zürich; f. meine Urfunden zur Gefch. d. eidg. Bünde ©. 93); 
aber da der Wortlaut ita quod generalem habeat — — — et singula exer- 
cere, que homines vallis Vranie dicto mon. Thuricensi iure seruitutis 
pertinentes possunt facere, ac si natus de ancilla dieti mon. Thur, exti- 
tisset in einem ähnlichen Falle für Zürich ganz gleich fchon in einer Urk. vom 
Winterm. 1284 vorfommt (f. die Anm. 7 auf Seite 31 und Anm. 1 auf 
Seite 32), fo trage ich fein Bedenken die bezeichneten Rechte den Landleuten 
bereits im 13 Jahrhunderte beizulegen. 

8) Außer den früher angeführten Belegen, wirb gegeben ein quartale 
vini — dominabus de Oberndorf ordinis $. Lazari (f. die Anm. 6 auf Seite 


» 
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von diefem Hauptthale führten Pfade, wo felten Wagen und kaum 
mehr Roſſe fortfommen mochten !), über Höhen oder durch Schluch— 
ten wieder in kleinere Thäler oder auf Schweigen und Alpen?). 
Die vielfältig auf freiem Gute figenden Landleute, welche ſchon 
unter König Otto dem Erften die eigene Bezehentung für fich in 
Anfpruch nahmen ?), trugen dann alljährlich felber von den Orten, 
an welchen die Frucht erhoben ward, den Zehenten an Heu und 
Lämmern in eine Scheune zufammen, wo die legtern mit jenem 
gefüttert wurden bis Mitte Mai); unter Dito dem Vierten als 
Kaifer fielen die Zehenten in Urt zweimal im Jahre ledig, am 
erften des April3 und des Heumonatsd). Es wurden der Aeb— 
tiffin, je nach Befchaffenheit ihrer Güter, Pfenninge, Ziger, Nüffe, 
Geißhäute und Schafe gewährt und gezinfet6): dazu war das 


247) de vinea iacente in Silinon: Jahrzeitbuch Seedorf zum 12 März 
B (nicht ganz alte Hand). 

1) Die Urf. der Anm. 4. 

2) Doc) heweifet der Spiringer Kirchenbrief (f. die Anm. 1 auf Seite 242), 
daß im Schächenthale gegen Ende des 13 Jahrhunderts nicht ausſchließlich 
Alpenwirthichaft getrieben wurde. 

3) patrum nostrorum iure et lege — ostensis redimendi decimas pre- 
diis et in lumine ad ecelesiam reddendo quotannis. 

4) Anfprecher war Purchardus Turegiensis castri aduocatus; die Land: 
leute eundem aduoc. Purch. cum manu uenerabilis domne sue Reginlinde, 
ad Turegum uenientes, legitime nestiuimus. Urk. Uri (Actum in Vronia) 
22 Minterm. 955: Der Geſchichtsfreund J, 59; Neugart Coll. Dipl. 
II, 19 mit dem unrichtigen Jahre 972. 

5) preter eas (decimas), que sunt in Urania; hic namque bis in anno 
vacare debent in Kal. Aprilis et in Kal. Julii: ſ. des legten Herzogs Berchtold 
von Zäringen Urf. in der Anm. 3 auf Seite 17. Dur Urf. 20 Heum. 1210 
(Abtei Zürich) geben die Aebte B. in ven Einfiveln und H. von Rheinau, 
als Moguntine sedis delegati iudices, in einem Streite zwifchen dem Gottes: 
haufe Zürich und H. dem Maier von Horgen einen Entfcheid über den Hof 
Horgen, und deſſen Zehenten und Neubrüche, und berufen fich dabei auf den 
Stiftungsbrief Königs Ludwig und die Vefräftigung (munitum) Berchtolds 
von Zäringen, ohne jedoch das Datum felbit anzuführen; man ficht daher, 
warum der herzogliche Brief erlaffen worden, und daß Uri dabei nicht die 
Hauptfache ift. ' 

6) Mäheres Über die Materämter geben mehrere Urfunden des 14 Jahr: 
hunderts; ebenfo einige, gleichfall® ungedruckte, Rödel aus der legten Zeit 
des Freien Johannes von NAttinghufen bis zum Jahre 1365. 
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ganze Thal nach den drei Pfarrkirchen in ebenſoviele Genoffamen ') 
eingetheilt, eine vierte machte Ortsfeld aus?); über jede derfelben 
wurde von der Aebtifiin ein Maier gefebt?). Diefe Maier wachten 
für die Rechte ded Gorteshaufes und über den Bezug der Gefälle, 
hielten die Gerichte, und holten bei Streit und Verhandlung den 
endlichen Entfcheid im Hofe der hohen Frau zu Zürich ein‘). Für 
Kunrad Zant ward Kunrad der Schüpfer Maier von Bürgeln 5), 
zu Ortsfeld ebenfalld ein Kunrad an Werners Statt6), in Siles 
nen für den Ritter Werner ein anderer Ritter Arnold 7); der Name 


1) Außer dem was Mettingen im Jahre 1291 für fich andeutet (f. die 
Anm. 2 auf Seite 264), Fenne id im 13 Jahrhunderte diefen Ausdruck für 
die Abtei nicht; |. jedoch die Urf, 11 Winterm. 1308 in meinen Urfunden zur 
Gefch. d. eidg. Binde ©. 91 f. Nicht weiter zurück als in die Mitte des 13 
Jahrhunderts kann ich der Abtei Zürich Maierverfaflung im Lande Uri urfunds 
lich nachweifen, gerade zur Zeit wo Wettingen feinen Leuten beftimmte Nechte 
verbriefte; je mehr dasfelbe Leute und Gut erwarb, deito nothwendiger wurde 
für beide Gotteshäufer die Ausfönderung ihrer Genoßen: Entwicklung und 
Anwendung auf Steuer und politifche Rechte brachte die Zeit. Daß Spiringen 
in der Urf. 29 März 1290 (f. die Ann. 3 auf Seite 243) einen Amman hat, 
dürfte auch für Seitenthäler den Anfang einer Sache bezeichnen, wenn fie aud) 
den fpätern Namen noch nicht hat. 

2) Mohl wegen des großen Umfangs der Pfarrei Altvorf, oder weil die 
Abtei dort befonders viele Güter hatte. 

3) Diefes Recht wurde der Nebtiffin von den Landleuten noch zugeftanden 
durch die Urf. 18 Auguſtm. 1393: Schmid Geſch. v. Uri II, 177 fi. 

4) Vergl. die Urf. der Anm. 8 auf Seite 258 und Anm. 3 auf Seite 259. 

5) Kunrad Zant (Urf, vor 1256: f. die Anm. 2 auf Seite 249); ver 
Maier, ohne Namen (Urf, 23 April 1256: die Anm. 8 auf Seite 21; und 
Urf. 1 Herbitm, 1256: die Anm. 4 auf Seite 257); Kunrad (Urf. 23 Chriitm. 
1257 und 20 Mai 1258: die Anm. 3 auf Seite 275 und Anm. 2 auf Seite 
276). Kunrad Echüpfer (Urf. 6 Hornung 1290: f. die Anm. 3 auf Seite 259). 

6) Merner (Urf. 20 Mai 1258: f. die Anm. 2 auf Seite 276). Kunrad 
(Ur. 11 Auguſtm. 1275: die Anm. 4 auf Seite 279; Urf. 9 Brachm. 1284 
und 11 Heum. 1290: die Anm, 1 und 4 auf Seite 240; und Urf. 16 Weinm. 
1291: f. meine Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünde S. 37). 

7) Werner, noch nicht Nitter (Urk. 24 Auguſtm. 1243: ſ. die Anm, 1 
auf Seite 219); derfelbe, als Mitter (Urf. 1 Herbitm. 1256: die Anm, 4 
auf Seite 257; und Urf. 23 Chriitm. 1257 und 20 Mat 1258: die Anm. 3 
auf Seite 275 und Anm. 2 auf Ceite 276). Das Jahrzeitbuch Seedorf 
hat zum 21 Jünner A: dominus Wernherus miles de Silennun obiit (fräftige 
alte Hand). Arnold (Urf. 6 Hornung 1290: f. die Anm. 3 auf Seite 259; 
und Urf. 16 Weinm. 1291: meine Urkunden ©, 37). 
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des zu Altvorf wird nicht genannt!). Die Maier führten im 
Siegel des Landes Ur?). 
Die Vogtei über die Leute des Thaled Uri gehörte unmittelbar 
an das Reich. Die Gewalt der Zäringer war mit dem Tode 
Berchtolds des legten Herzogs erlofchen?), und König Friderich 
der Zweite hatte fofort Gotteshaus und Kirche Zürich mit Leuten 
und Gut in feinen Schirm genommen, und die Zuficherung gege- 
ben fie nicht vom Reiche zu veräußern‘). Von dem an flieg das 


1) Die Urk. 1 Herbitm. 1256: f. die Anm. 4 auf Seite 257. Dann 
-wird über 100 Jahre in feiner mir befannten Urfunde eines Maiers von Alt: 

borf gedacht, auch der Rodel vom 3. 1365 (f. die Anm. 6 auf S. 268) nennt feinen 
Maier von Altvorf; dagegen werben in ber Urf. 18 Auguftm. 1393 (f. die 
Anm. 3 auf ©. 269) vier Maierämter anerfannt. Mir fommt wahrfcheinlich vor: 
wie zu Lucern der Name Maier (villicus) des Hofes vor dem beveutfamern Amman 
(minister) zwei Jahrhunderte lang zurüctritt, fo fei auch in Mri der Maier 
von Altdorf zum Amte des Ammans gelangt oder der Amman des Thals habe 
zugleich die Maierei von Altvorf verwaltet; dadurch erflärte ſich um fo Teichter 
die Stellung, welche Burghard der Schüpfer und, nach kurzer Unterbrechung 
durch Arnold den Maier von Silenen, die Freien Werner und deflen Sohn 
Johannes von Attinghufen faſt ein Jahrhundert lang einnahmen. 

2) ©. die Urf. der Anm. 8 auf Seite 258 und Anm. 3 auf Seite 259. 

3) Welche Gewalt ſich noch Berchtold zugefchrieben, zeigt die Anm. 3 
auf Seite 17. 

4) Die Urf. der Anm. 5 auf Seite 17. Wenn der lebte Zäringer mit 
der Faiferlichen Gewalt über Zürich die des Landesherzogs und des Gaugrafen 
in fich vereinigt hatte (wofern diefe Beitandtheile der Neicheverfaffung früherer 
Sahrhunderte noch bis in den Anfang des dreizehenten nachweisbar wären), fo 
hörte doc durch Friderichs Grflärung dieſes außerordentliche Verhältniß auf, 
und es traten König, Herzog, Graf wieder in ihre Rechte (biefes als Grund: 
faß angenommen; in der Wirflichfeit erfcheint felbit nicht ein Mamensherzog). 
Oder fommt aufs neue für bie Abtei ein befonderer Kaftenvogt vor, der mit der 
Reichsvogtei zugleich die gräfliche Gewalt verband? Im Friverichs des Zweiten 
Briefe liegt diefes nicht; darin Liegt nicht einmal (ausdrücklich), daß die Vogtei 
der Stadt Zürich an das Neid aufgenommen worden, und es mußten bie 
Bürger gegen die ſpätern Anfprüche von Friverichs Enkel, dem jungen Herzog 
Kunrad von Schwaben, den Schirm des Königs Richard anrufen: erft von da 
an erfcheint auch die Vogtei der Stadt in den föniglichen Briefen (f. bei Züri). 
Daß Uri durch die Abtei an das Reich gehörte, erleidet feinen Zweifel; aber 
es entiteht die Frage, welche Bedeutung die Bogtei gehabt habe. Die Zus 
ftände Uri’s darauf begründen, daß, weil pagus Gau beveute, der pagellus 
Uronie in der Urf. 853 (f. die Anm. 1 auf Seite 238) eine Gent des Gaues 
ausmache, ift mindeſtens mißlich; es ließe ſich ebenfo gut fchließen, daß, weil 
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Anfehen der Aebtiffin !), und hob ſich die Stellung der Landleute?). 
Inzwifchen war Uri in den Beftg des Grafen Rudolf von Habs- 
burg gefommen3); bis König Heinrich der Sohn Kaifers Friverich, 





bie Abtei erit im Jahre 952 die Orte Bürgeln und Silenen erwarb (f. vie 
Anm. 3 auf Seite 238), Hundert Jahre früher der pagellus Uronie mehr 
nicht als die Gemeinmarf Altvorf umfaßt habe (vergl. die Anm. 1 auf ©. 88). 
Ebenfo mißlich ift die Annahme, daß wiederholt im Mittelalter jedes der drei 
Länder Urt, Schwiz und Unterwalden den römifchen Königen 100 oder 200 
Mann Krieger zugefendet, fomit entweder den einfachen ober doppelten Heer: 
bann einer Gent, und daß alle drei immer gleich viel Mannfchaft ftellten. Diefe 
Sendung von Kriegern und das hiefür angeführte Zahlenverhältniß ift, wenn 
auch die Möglichkeit zugeftanden würde, nichts weniger als eine hiftorifch 
erwiefene Thatfache; vielmehr ift es weiter nichts als eine Behauptung Tſchudi's, 
der fich die drei Länder feit unvorbenflichen Zeiten möglichft iu allen Dingen 
gleich voritellt. 

1) Durch die, allmälig hervortretenden, Befugniſſe einer NReichsfürftin. 

2) Dahin zähle ich die in diefe Zeit fallende Entwicklung der Maiereiver: 
faffung, fowie das Landflegel. Zum erften Male meines Wiſſens fiegelt die 
vniuersitas Vranie am 24 Nuguftm. 1243 (f. die Anm. 1 auf Seite 219); 
noh am 18 Winterm. 1249 hängt Sigillvm Vallis Vranie (f. die Anm. 4 
auf Seite 253), dagegen am 20 Mai 1258 S’. Hominum. Vallis. Vranie. 
Durch das alte Landfiegel fcheint nur das Thal (allgemein, und nicht nach 
feinen Beſtandtheilen geſchieden) vertreten zu fein, durch das neuere hingegen 
bie Landleute felbft (3. B. gegenüber den Wettinger Leuten, die Fein eigenes 
Giegel haben). 

3) Wie, weiß niemand zu fagen. Zwar behauptet Tſchudi Chronik I, 
107, a, Dtto der Vierte habe im Jahre 1209 noch als König den Grafen 
Rudolf zum Landvogte über Uri, Schwiz und Unterwalden geſetzt (f. den Schluß 
vor Anm. 1), und erfindet hiezu ein umftändliches Gefchichtchen; aber biefe 
Meinung hat nur geringe Mahrfcheinlichfeit für fich (vergl. die Urf. der Anm. 
7 auf Seite 230). Eher mochte Uri an den Grafen durch Friderich den Zweiten 
fommen. Als diefer den Herzog Friderich von Lothringen für feinen Dienft 
gewann, und er demfelben hiefür 3000 M. ©. verfprach, ftellte er ihm ven 
Grafen Rudolf von Habsburg allein als Bürgen für 1000 Marf durch Urf. 
Hagenau 5 Welnm. 1212 (ind. 15): Calmet Hist. Eccles. et Civ. de 
Lorraine (Ausg. Nancy, 1728) Tome II, Preuves pag. 421. Bei König 
Friderich im Lager bei Jülich erfcheint Graf Rudolf vor 20 andern Grafen 
als Zeuge in der Urf. 5 Herbitm. 1214: Hennes Urfundenbuch zur Gefch, 
d. deutjchen Ordens S. 14. Miederholt iſt der Graf, fowie fein Erftgeborner 
Albrecht, bei Friderich und deffen Sohne Heinrich: ſ. diefe Gefch. I, 15, Anm. 
4 und 5. Zu Rimini bei Katfer Friverich befinden fich unter den Grafen auch 
Werner von Kiburg, Albrecht von Habsburg, Ludwig und Herman von Fro: 
burg, in der Urk. im März 1226: Hennes Urkundenbuch S. 75 ff. Die 
Beräuferung Url's an den Grafen Rudolf mag durch Friderich den Zweiten 
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indem er feine Bereitwilligfeit erklärte zu Förderung der Land⸗ 
leute !), fie aus der Gewalt des Grafen ledigte und befreite?) mit 
der Zufage, diefelben niemald durch Verleihung oder durch Ver— 
pfändung von fich zu veräußern, fondern ſtets zu feinen und des 
Reiches Dienften zu behalten 3): zugleich fendete Heinrich mit Wifs 
fen feiner Räthe einen Boten?) an die Landleute, und ermahnte 
fie dringend wegen Forderung der Steuer und ihrer Bezahlung 5) 
zu thun und demfelben zu glauben, was er in des Königs Aufs 
trage ihnen fagen und fie heißen werdes). Auch noch fpäter vers 





felbit erfolgt fein, oder durch König Heinrich: jenes fchwerlich vor 1218, diefes 
unmöglich eher als 1220; wohl noch fpäter. Daß übrigens foldhe Verleihungen 
auch wohl von Friverich felbit ausgehen mochten (concessione ab alüis edita, 
vel a nobis), zeigt deſſen Urf. für Pfävers Trani 3 März 1221: Eichhorn 
Episcopat. Cur. Cod. Probat. p. 81. 

1) fidelibus suis universis hominibus in valle Uranie constitutis — 
volentes semper ea facere, que ad vestrum commodum vergere poterunt 
et profectum, 

2) ecce vos redemimus et exemimus de possessione comitis Rudolfi 
de Habspurg; vergl. die am Schluſſe vor Anm. 1 angeführte Urf. Kaifers 
Friderich. 

3) ad usus nostros et Imperii. 

*) ex prouidentia consilii nostri; der Bote ijt fidelis noster Arnoldus 
de Aquis (wenn anders Tfehudi richtig gefchrieben hat). Ich weiß nicht, ob 
der in der Urf. 1213 (f. die Anm. 1 auf Eeite 198) genannte Dienftman 
Murbachs Arnold von A noch Lebt; fonit Fönnte diefer gemeint fein. Noch 
erjcheint im 3. 1243 bei Kaifer Friderich Arnoldus de Gimmenich scultetus 
Aquensis, und derfelbe als Arnoldus de Gimmenich am 12 Weinm. 1225 
bei König Heinrich (Urk. bei Quix Cod. Dipl. Aquensis I, 101 und 161)3 
jedenfalls hat Tſchudi's „Junder Arnold von Waſſeren“ nie gelebt. 

5) super requisitione nostre precarie et solutionis. Man ficht, der 
junge König wollte von Uri eine Gelobeiltener; daraus macht Tſchudi ein 
Hülfsanfuchen um Zufendung von Mannjchaft. 

6) Urk. Hagenau 26 Mai 1231 (ind. 4): Tſchudi Chronif I, 125, a; 
Schweiz. Muſeum f. Hit. Wiffenfchaften I, 209; Hisely Les Wald- 
stetten pag. 142. Bufinger Geſch. v. Unterwalden I, 435 f., von Tſchudi 
verleitet, gibt den Brief als auch für Unterwalden ausgeitellt. Aus dieſer 
Urfunde ſchließe ich zwei Dinge: die Uebergabe Uri's in den Beſitz eines Herrn 
(alſo wohl die Vogtei mit ihnen Rechten und Gefällen), durch Verleihung oder 
Pfandſchaft, iſt zurückgenommen und das Thal tritt in feine unmittelbare 
Stellung zum Reiche wieder ein; alsdann ift in dem Briefe auf die Abtei 
Zürich weder im allgemeinen, nod) auf Friderichs Urf. vom 17 März 1218 
insbefondere Bezug genommen, vielmehr wird Uri's Vogtei felbititändig behan- 
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fügte der junge König über die dem Reiche zuftehenden Bogtei- 
rechte, und erließ feine Befehle an das Land). In den folgenden 
Jahren, als Kaifer Friverich der Zweite fich von den Päpften 
Gregorius dem Neunten und Innocentius dem Vierten Bann und 
Entfegung zuzog, und in den obern Landen die von Schwiz, von 
Lucern, von Sarnen und Stand bei dem erbitterten Streite, der 
hierüber ausgebrochen, nicht unbetheiligt blieben?), zeigte fich Fei- 
nerlei Bewegung unter den Landleuten von Uri, und während 
Gotteshäufer und weltliche Herren, die für die Sache des Papftes 
ftanden, an Gut und Rechten angegriffen wurden, ficherten und 
mehrten die Abteien Zürich und Wettingen ihr Beſitzthum in Uri). 
Erft nachdem durch Friverich8 und feines Sohnes Kunrad Tod 
der Zwift zwifchen Rei) und Kirche aufgehört hatte, und auch 
König Wilhelm, der gegen den Entfegten und deſſen Anhänger 
feine und des Papftes Rechte verfochten, frühzeitig geftorben war, 
erhob ſich unter Landleuten von Uri ein fo gefährlicher Unfriede, 
dag Graf Rudolf von Habsburg, Enfel des Alten, zu deſſen 
Stillung in Altvorf erſchien. 

Zwifchen den Leuten vom Gefchlechte der Izeli und dem Ge- 
fehlechte von Gruba waltete Mißhelligkeit und Todfeindfchaft*); 


delt und ift mithin von der Vogtei (Kaftvogtei oder Neichsvogtei) Ziriche 
geradezu getrennt. Bon dem an bleibt diefes Verhältniß: Fein Züricher Vogt 
und felbit nicht die Freien Herman von Bonftetten und Ulrich von Rüßegg, 
des Reiches Vögte über Zürich unter König Rudolf (f. bei Zürich), werben 
zugleich als Reichsvögte Uri's von irgendwem angeführt. Webrigens da Graf 
Rudolf von Habsburg noch im Herbitm. 1230 bei Kaifer Friverich im Lager 
bei Anagni, und fein älterer Sohn Albrecht felbft am 29 April 1231 zu Worms 
bei König Heinrich ift (f. diefe Gefchichte I, 15, Anm. 4 und 5), fo darf man 
wohl annehmen daß Uri’s Ledigung von Habsburg im Ginverftändniffe mit den 
Grafen erfolgt fei. 

3) Die Urk. der Anm. 5 und 8 auf Seite 261. 

2) ©. bei Lucern. 

3) Beweiſe find in der vorausgefchickten Darftellung die zahlreichen Briefe 
von 1241 — 1256, in welchen feine Spur von Parteiung oder von einer Ber: 
bindung nad) Außen vorfümmt; wegen der Urf. im Chriftm. 1240 f. bei Schwiz. 

4) mifhellende und totgeuehte. Der Grund diefer Feindſchaft wird nicht 
angegeben, doch fcheint fie nach der Urf. der Anm. 2 auf Seite 276 Güter 
betroffen zu Haben; zur Unzeit erinnerte Müller fich hier an Czelino ve Romano. 


Kopp Reichsgeſchichte I1, 1- 18 
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der Streit, bei welchem jeder Theil fich durch Helfer verftärkte, 
gedieh von Wort zu Werk bis zu gewaltfamer That. Da Fam 
Graf Rudolf in das Land, begleitet von den Freien Walter von 
Wolhufen, Rudolf von der Balm, Ulrich von Rüßegg und Drtolf 
von Uzingen, fowie von den Rittern Peter von Hünoberg, Rudolf 
und Sohannes von Küffenah, und Hartman von Baldegg '). 
Durch den Grafen wurden, auf der Landleute Bitte und nad) 
ihrem Rathe, die beiven Gefchlechter und ihre Helfer um alles 
Borgefallene gefühnet in folgender Weife: Zwanzig Männer aus 
dem Gefchlechte Izeli?), und ebenfoviele aus dem von Gruba?), 
befhwuren die Sühne; wird diefe gebrochen in dem einen Theile, 
fo verfchuldet jeglicher, der fie bricht, dem Grafen Rudolf fechzig 
Mark und fechzig dem andern Gefchlechte, und Bürgen hiefür 
find die Zwanzig des frievbrüchigen Theild, welche die Sühne 
beſchworen haben. Ueberdieß wer die Sühne bricht iſt meineidig, 
fällt in des Papftes Bann, in des Reiches Acht und in des 
Bifchofs Bann 4), ift ehelo8 und rechtlos, und man foll über ihn 


1) Menn (wie auch wohl behauptet wird) Graf Rudolf Hier ala Reiches 
vogt der Abtei Zürich handelt, fo kann befremben, daß ſich in feinem Geleite 
niemand aus Zürich felbit befindet. 

2) JIzeli felbit und Ulrich fin Etero (f. die Anm. 4 auf Seite 253; 
übrigens wie pater und patruus, und Vater und Vetter fich zu einander ver: 
halten, fo Aetti und Etter); Guno des Gotteshaufes Amman von Wettingen, 
Guno von Beroldingen, — —, zwei von Richenlingen, drei Gurtneller, — — —, 
Merner von NRibshaufen, Heinrich uf dem Büle, Heinrih und Kunrad von 
Siſinkon, — —. 

3) Kunrad, Merner, Heinrich und Peter Brüder von Gruba; Heinrich 
von Hurnfelden, Rudolf von Törnlon, — — —, Kunrad der Fürft, Walter 
und Kunrad an dem Luffe, Kunrad von Müngingen, —, Kunrad von Rugganz 
gingen, — —, Kunrad oben im Dorf, — —. Vergl. die Anm. 1 auf Seite 
242. Nach den Namen fcheint, daß das Gefchlecht von Gruba aus dem Schächens 
thal bis Schachdorf reichte, die Izelinge aber von Schachdorf etwa bis Silenen 
und zurück an den See. 

4) Acht und Bann bedingen ſich gegenfeitig. Vergl. des Königs Nubolf 
Landfrieden für Baiern 1281, desfelben Würzburger Landfrieven 1287, fowie 
die Urf. 15 Heum. 1285 für Friedberg: f. diefe Gefchichte I, 370, 394 und 
717 Anm. 2. Auch in der Urf. der Anm. 2 auf Seite 276 werben geiftliche 
und weltliche Strafen mit einander angedroht. 
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richten wie über einen Mörder!), Zu Wahrung der Sühne wur: 
den gefegt Her Werner von Silenen, Her Rudolf von Thun, 
Kunrad der Mater von Bürgeln und Burghard der Schüpfer?): 
erfennen die Bier bei ihrem Eide, daß die Sühne gebrochen ſei, 
fo fol man richten wie an dem Briefe fteht; ftirbt einer der Viere, 
fo follen die überlebenden Drei an deffen Statt einen andern 
wählen. Diefe Sühne, die vor dem Grafen Rudolf feftgefegt 
wurde, befiegelten mit bemfelben die Landleute von Uri). Es 
verlief nach diefem noch nicht der fünfte Monat, ald Graf Rudolf 
mit vielen Freien und Rittern +) zum zweiten Male ind Land Urt 
309. JIzeli und Ulrich fein Better von Schachdorf mit ihrem 
Anhange hatten, gegen ihr Verfprechen und die freiwillig auf fich 
genommene Verpflichtung, die beſchworene Sühne auf das Frevel- 
haftefte5) gebrochen. Nunmehr wurden ihnen fammtliche bewegliche 
und unbemwegliche Güter, durch endliches Urtheil unter Zuftimmung 
der Landleute6), abgeſprochen und fie derfelben entwehrt: worauf 


1) man ber ouch ben mort getan hat. Man dürfte glauben, daß die frühern 
gewaltfamen Handlungen (alle die getat) nicht ohne Todfchlag geblieben feien. 
Wegen ehelos (exlex) und rechtlos f. die Anm. 2 auf Seite 155. 

2) Berchtold der Schwepter heißt er, entitellt, bei Tfcehudi; auch andere 
Namen geben die Abprüde nicht rein. 

3) Urf. (Graf Rudolf von Habsburg der Landgraf von Elfaß, und bie 
Landleute von Uri) ze Altorf an der Gebreitun 23 Ehriftm. 1257: Tſchudi 
Chronik I, 1555 Schmid Geſch. v. Uri I, 221 ff.; Herrgott Gen. II, 
335 f.; Hisely Les Waldstetten p. 151 fi. Das Pergamen tft, feheint 
es, nicht mehr vorhanden. 

4) Es find: die Freien, Walter von Molhufen, Kunrad von Wediſwile, 
Gerhard von Göffon, und Ulrich und Marfward von Rüßegg; die Ritter, 
Sohannes von Büttifon, Ulrich von Hertenftein, Hartman von Baldegg, und 
Rudolf und Johannes von Küſſenach. 

5) propter enormitatem sceleris, quod Izelinus et Vl. patruus eius 
de Shachdorf cognominatus Izeli et eorum complices sceleratissime per- 
petrarunt; es {ft nicht näher bezeichnet. Vergl. zur Anm. 1 auf Seite 235. 

6) per sentenciam diffinitiuam (unter den Zeugen befinden fich auch bie 
vier Gewährsmänner der Sühne) cum consensu et conniuentia vniuersitatis 
vallis Vranie. Wie felbft der König nicht richtete, ohne daß von feinen Fürften 
und Herren Urtheil oder Spruch vorausgegangen wäre, ebenfo beburfte Hier 
der Graf um fo mehr ver Zuftimmung der Landleute, wenn in ihrer Verfaſſung 
zur Nebtiffin ein Grundſatz aufgeftellt oder in Anwendung gebracht wurde, 
meldyer insfünftige bei aͤhnlichem Anlaffe gegen jeden verfelben geltend gemacht 
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der Graf alle Güter, welche jene ald Erblehen von dem Gottes: 
haufe Zürich bis auf diefen Tag befeffen hatten, der Webtiffin 
gänzlich und völlig zuſprach; Izelin und feinem Vetter fowie ihren 
Weibern und Erben ein ewiges Stillfehweigen auferlegte, und die 
Aebtiffin durch ihre Boten, den Leutpriefter Heinrich bei S. Peter 
und Jacob den Mülner, in den leiblichen Beſitz der genannten 
Güter einführte. Sie und ihr Gotteshaus daran zu befchweren 
oder zu beunruhigen, verbot Rudolf unter Androhung des gött- 
lichen Gerichte, ſowie bei Verluft feiner Huld!) und des Friedens 
Beobachtung, und gab mit Uri unter dem eigenen und der Land» 
leute Siegel der Aebtiffin hierum feinen Brief2). 


werben konnte; keineswegs aber Tiegt darin eine ausbrüdliche Anerkennung 
Rudolfs, als proviforiichen Reichsvogts, von Seite der Thalgemeinde. 

1) sub obtentu gracie nostre; diefes Ausdrucks bevient fich Fein Reichs⸗ 
vogt, fondern nur der König felbit und Fürften oder Grafen, welche die Ge: 
richte von dem Reiche haben: f. diefe Gefchichte I, 672 Anm. 3 und 4, und 
812 Anm. 8. 

?) Urf. (R. dei gracia comes de Habisburg Lantgrauius Alsacie) sub 
tilia in Altorf 20 Mai 1258: meine Urkunden zur Gefch. d. eidg. Bünde 
&. 10 fj.; Neugart Cod. Dipl. II, 223; Hisely Les Waldstetten p. 154. 
Zeugen: die Freien und Ritter der Anm. 4 auf Seite 275; dann Werner von 
Attinghufen als legter (daher wohl jüngiter) der Freien, und hinter den Rit- 
tern folgen noch: Werner der Maier von Silenen und Nubolf von Thun, 
Nitter; Burghard der Schüpfer, die Maier Kunrad von Bürgeln und Werner 
von Drtsfeld, und Arnold von Gronon. Wegen des Landfiegels f. die Anm. 
2 auf Seite 271. Bei diefem und dem vorhergehenden Briefe vom 23 Chriſtm. 
1257 find über die Frage, in welcher Eigenfchaft Graf Rudolf im Lande Uri 
erjchienen fei, fortwährend die Meinungen getheilt: die einen fehen in ihm ber 
Urner (fowie der Schwizer und Unterwaldner) Hauptman, Schirmheren oder 
Schirmvogt; andere machen den Grafen zum Neichsvogt der Abtei Zürich und 
dann auch des Landes Uri; nad) meiner Anficht handelt Rudolf als Graf oder, 
in der Sprache vornehmlich des 13 Jahrhunderts, ald Landgraf, und dieſe 
Anficht als vie einfachſte und natürlichite halte ich fe. Wer die Schirmherr: 
ſchaft annimmt, mag jich vielleicht erinnern, wie fich 3. B. Bern am 9 Herbitm. 
1268 und am 9 Auguftm. 1291 mit Savoien eingelaffen hat; aber foweit 
giengen im 13 Jahrhunderte die drei Länder noch nicht, erft in ihrem Bunde 
vom 9 Chriſtm. 1345 dachten fie ſich die Möglichkeit fich zu „beherren“ oder 
einen „herren“ zu nehmen, und ließen fi) dann durch Urk. 1 Herbitin. 1327 
mit dem Grafen Eberhard von Kiburg in mehrjährige Verbindung ein. Die 
Annahme Rudolfs als Neichevogts beruht auf der Vorausfegung, daß die Abtei 
Zürich um die Mitte des 13 Jahrhunderts einen mit gaugräflicher Gewalt 
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Sm fechzehenten Jahre, nachdem Graf Rudolf für den Sühne- 
bruch die Hauptfchuldigen mit Verluft ihrer Güter beftraft, rühmte 
derfelbe ald König, faum an den obern Rhein zurüd von der 
Krönungsfeier, und zu eben der Zeit ald er die Bürger von Lucern 
wohlmwollend in feinen befondern Schirm aufnahm), der Urner?) 
Treue und Anhänglichfeit gegen ihn und das römifche Reich. 
Indem er zu ihrer Förderung und Beruhigung ſich jederzeit bereit 


— 


befleiveten Vogt vom Reiche gehabt habe (wofür fein Beweis geführt werben 
fann), fowie daß Reichsvogtei und Landgrafichaft nicht mit und neben einander 
beftehen Fönnen. Zu Weißenburg erfannten die Bürger in dem dortigen Abte 
ihren Gigenthumsheren, in dem Könige ihren Vogt, und mochten um Gut 
und Blut an das Landgericht im Speiergaue geladen werden (f. dieſe Gefchichte 
I, 665, Anm. 1 und 2). Auch Zürichs Bürger wurden nicht durch Friverichs 
Urf. 17 März 1218, noch durch Rudolfs 2 MWinterm. 1273 oder Addoffs 23 
Ehriftm. 1292, welche legtern auch die Vogtei der Stadt ausprüdlich an das 
Reich aufnahmen, von dem Befuche der Grafichaftsgerichte befreit, fondern es 
bedurfte hiezu befonderer Föniglicher Briefe (Nudolfs 20 Weinm. 1274 und 
Adolfs 11 Jänner 1293); auf diefen lebten Brief hin wurden bie Bürger, 
es fei denn daß ein Kläger zu Zürich rechtlos gelaffen werde, von dem Befuche 
des Landgerichts im Thurgau freigefprochen (Urf. des Landrichters Hern Herman 
von Bonftetten 29 Heum. 1294: Staatsardhiv Zürih). Nicht minder 
feltfam und durchaus unerwiefen ift die Behauptung, daß, da König Wilhelm 
geftorben und der zwiefpältig an das Reich erwählte Richard in den obern 
Landen noch nicht anerfannt war, und es daher für die Abtei Zürich Feinen 
von einem Könige geſetzten NReichsvogt geben fonnte, die Aebtiffin den Grafen 
Rudolf von Habsburg fich zum proviforifchen Reichsvogte erbeten habe. Nach 
diefer Annahme mußte der angebliche Reichsvogt feine Richtergewalt von dem 
Grafen borgen! Allerdings die in beiden Briefen liegenden Fragen um Gut 
und Blut gehörten vor das Grafengericht; nur König, Fürft oder Graf erklärten 
in die Acht (f. viefe Gefchichte I, 394), und es bedurfte Föniglicher Briefe, 
wenn Bürger der Acht des Landgrafen enthoben fein wollten (fo die von Straß: 
burg: f. diefe Gefch. I, 689, Anm. 4). Ueber des Grafen Rudolf von Habe: 
burg, feiner Söhne over ihrer Landrichter, Tandgräfliche Wirffamfeit vergl. 
noch die Urf, der Anm. 2 und 8 auf Seite 212, ſowie dieſe Gefch. I, 679 
Anm. 6, und insbefondere die nachfolgende Urf. der Anm. 4 auf Seite 279, 

1) Die Urf. der Anm. 4 auf Seite 180. 

2) Rubolf fchreibt prudentibus uiris ministro et vniuersitati uallis Ura- 
nie, dilectis fidelibus suis. Durchaus verivirrend macht Müller aus den 
Urnern „die Schweizer“, zu einer Zeit wo es noch feine gab, und als ob 
darunter auch Schwiz und Unterwalden verftanden werden follten; von ihm 
verleitet druckt Bufinger Gefch. v. Unterwalden I, 438 f. (vergl. 208) den 
Brief Uri's wirklich auf Unterwalden lautend ab, und diefem folgend verzeichnet 
fie jelbt Böhmer Reg. Rud. 47. 


278 Drittes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


erflärte, und daß er ihre Freiheiten, Ehren und Rechte nicht 
mindern fondern mehren wolle, forderte er ihre befondere Treue 
zu noch größerer Bethätigung nach feinem und des Reiches Wohl- 
gefallen auf; zugleich gab der König ihnen bie Zuficherung, daß 
er unter Feinen Umftänden fie je verfegen ober veräußern, fondern 
ſtets in des Reiches befonderer Pflege!) fie zu feinen und besfelben 
Dienften behalten werde?). Neunzehen Monate nad) diefem erſchien 
zu Altvorf der Freie Her Markward von Wolhufen Landrichter 
im Argau und Zürichgau3), von König Rudolf beauftragt in dem 
Alpenftreite, der zwiſchen Abt und Eonvent zu Engelberg und den 
Sandleuten von Uri waltete‘). Schon Rudolf Gemahlin hatte, 
noch als erwählte römifche Königin, Burghard den Amman und 
die übrigen Amtleute des Thals aufgefordert, die Rechte des 
Gotteshaufes nach deſſen Freiheiten vom Reiche befonders in dem 
Alpen zu ehrend)e ALS diefes nicht gefhah, brachte der Abt Klage 
vor den König; worauf Her Markward, welchem Rudolf die 


1) inter speciales alumnos Imperii conputare uos uolumus. 

2) urk. (ohne Ort, doch wahrfcheinlich wegen der Urf, der Anm, 1 auf 
Seite 277 aus Colmar) 8 Jänner 1274: Schmid Geſch. v. Uri II, 204; 
Tſchudi Chronik I, 180, b; Hisely Les Waldstetten pag. 156. Aus biefem 
Briefe ergibt fi, daß die Vogtei über Uri nicht nur beim Reiche, fondern daß 
fie auch, gegenüber Rudolfs Urk. 2 Winterm. 1273 für Zürich, felbititändig und 
von der Vogtei der Abtei getrennt iſt; um fo wahrfcheinlicher wird dadurch, 
daß fchon König Heinrich in feinen Briefen von 1231, 1233 und 1234 das Thal 
Uri in diefem Sinne angefehen und behandelt hat (f. die Anm. 6 auf Seite 272). 
» 3) Landrichter find: Ulrich von Rüßegg, index a Landgravio Argaudie 
constitutus (Urf. 22 Hornung 1257: f. die Anm. 8 auf Seite 212; berfelbe, 
der mit dem Grafen Rudolf beivemal nach Urt Fam); Herman von Bonftetten, 
vicem Landgravii gerens — — auctoritate ill. viri — Rudolfi comitis de 
Habsburg et de Kiburg, Landgravii Alsatie et Argovie, — (Urf. im Brachm. 
1273: Archiv Cappel); Markward von Wolhufen, vice Landgravii de 
Habsburg in Argovia — — nomine et auctoritate ill. — Rudolfi d. g. Roma- 
norum regis — (Urf. 6 Auguftm. 1274: Archiv Cappel; f. meine Urkunden 
zur Gefch. d. eidg. Bünde ©. 10). Eben der legte nennt ſich Richter in Argau 
und Zürihgau — — Rudolfs v. &. G. römifchen Könige —. 

4) von wegen der Alpen in dem tal zu Engelberg rürrent als von oben 
der Statt genannt Stöben (f. die Anm. 2 auf Seite 235) herab vntz am ben 
Dach genant Tüfchenbach: die Urf. der Anm. 4 auf Seite 279. 

5) Die Urf. der Anm. 4 auf Seite 236; die ceteri ministri, nad) bem 
Amman, dürften die Maier fein. 
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Sache übertrug, ind Land Fam umgeben von Freien und Rittern, 
an die fich Geiftliche feines Haufes und Bürger aus Lucern 
gefchloffen, und wo fich zu Amman und Landleuten von Uri aud) 
Abt Walter von Engelberg mit Brüdern und Dienftleuten feines 
Gotteshaufes einfand !). Nachdem die Freiheitöbriefe von Kaifer 
Friverich und König Rudolf vorgelegt), und hierauf Zeugen und 
Kundfchaft verhört worden, gab der Landrichter, auf welchen beide 
Theile zu Minne und Freundfchaft ihre Klage feßten?), mit ihrem 
Millen und nach biederer Leute Rath, da Freiheiten und Kund— 
fhaften deutlich für das Klofter bewiefen, um Frieden und Einig- 
feit folgenden Spruch: Abt und Gonvent von Engelberg verbleiben 
im ungeftörten Befige der Alpen; dagegen mögen die von Uri 
wie bisher darin Zuflucht fuchen, wenn fie durch Ungewitter aus 
ihren Alpen vertrieben werden, doch ohne an Zaun und Wiefen 
Schaden zu thun und nur folange die Noth "dauert. Erheben 
fi) Klagen über Schädigung wider die Vorfchrift dieſer Ordnung, 
fo nehmen die Landleute Recht vor dem Abte zu Engelberg, hin- 
wieder der Abt vor dem Amman von Uri, aber wenn er vor 
demfelben nicht vollfommenes Recht erlangt, wo er dann will*), 


1) Es find Zeugen: Walter ver Abt, Walter fein VBorfahrer, Arnold der 
Kämmerer zu Engelberg (wird 1276 Walters Nachfolger); Walter Leutprieiter 
zu Ruſwile, Nicolaus Kirchherr zu Eich; der Freie Johannes von Wartenfels, 
und Johannes von Buchs, Walter von A, Dtto vom Thum, Rudolf von Thun, 
Nitter, Werner von Attinghufen und Werner fein Sohn, Freie; der Amman 
von Url Burghard Schüpfer und Kunrad fein Sohn, Arnold an der Matt, 
Euno von Bezlingen und Ingold fein Sohn, Walter von Spiringen; Johannes 
auf der Reuß,... der Zingg, H. von Malters, Cuno von Brugthal; Walter 
Amman zu Wolfenfchieß und Kunrad fein Bruder, Kunrad von Rieden, Kunrab 
Maier von Ortsfeld, Euno Schümel, Rudolf von Rieden, Walter Langmeifter 
von Spiringen, Rudolf von Törnlen, Walter am Luß, — — —, Rudolf von 
Schwensberg und Eglolf fein Bruder, — — — — — — — ‚ und Johannes Zant. 

2) Es iſt zwar von „beider teilen frybeiten“ die Rede; allein was hier 
allein entfcheiven konnte, find die Briefe der Anm. 5 auf Seite 235 und Anm, 
2 auf Seite 236, 

; 3) Die Urner ließen alfo ihre Anfprüche nicht an ein eigentliches Recht 
ommen. 

4) Urk. Altvorf 11 Auguftm. 1275 (Ind. 3): Arhiv Uri. Der Brief 
{ft nur als Weberfegung vorhanden, und darunter fteht: Johannes Kaltschmid, 
notarius publicus, scripsit ab originalibus litteris sigillatis (ihn nennt als 
Schreiber der Propftei Zürich eine Urk. 18 Ehrifim. 1454: Archiv f. Schweizer. 


250 Drittes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


Wie der Leutpriefter von Altdorf zu Beforgung feiner Gefälle), 
ebenfo zu Wahrung ihrer Rechte die Freien von Grünenberg 2), 
fowie als Richter über ihre Leute Abt und Convent von Wettingen 
einen Amman hatten3), und die Aebtiffin von Zürich über ihres 
Gotteshaufes Leute die vier Maier fegte‘); fo vertrat dieſelben 
Landleute, welche an das Reich gehörten, an des Vogtes Stelle 
ein Amman des Thals5). Seine Befugniffe erweiterten fich, je 
mehr ihm von der Richtergewalt des Reiches übertragen wurde 6). 
Jener Burghard der Schüpfer?), welcher fchon unter dem Grafen 
Rudolf von Habsburg an der Sühne erbitterter Landleute ehren- 
vollen Antheil genommen hatte), Vater zweier Söhne, Kunrads 


Gefchichte II, 124). Ohne andere Beweife anzuführen, zeigt ſchon die einfache Iu- 
fammenftellung in der Anm. 3 auf ©. 278, daß hier Her Markward von Wolhufen 
als Landrichter in Argau und Zürichgau an der Stelle des Grafen von Habsburg 
(und von Kiburg) als Landgrafen handelt, und Feineswegs als ein von König 
Rudolf als ſolchem gefegter Reichsvogt mit Königsbann; hat ihn Rudolf felbft, 
was gar wohl möglich ift, (nicht beauftragt, fondern) zum Richter ernannt, 
fo that er dieſes nicht als Reichsoberhaupt, fondern als Haupt feines Haufes. 
Wenn unter König Rudolf die Freien Herman von Bonftetten und Ulrich von 
Rüßegg Vögte über Zürich, und zugleich Landrichter jener im Thurgau (noch 
29 Heum. 1294) und diefer im Zürichgau und Argau (über 19 Heum. 1294 
hinaus) find, fo übten fie allerdings in beiden Eigenfchaften NReichsgewalt; 
allein weder ift ihre Amtsbauer gleich, noch find es ihre Vollmachtgeber: das 
beweifet ver Gang der Gefchichte herab bis auf die Eidgenoſſen. Uebrigens 
wurde Uri (mit Schwiz und Unterwalden) einem eigentlichen Reichsvogte, felbft 
mit Ausfchließung der Iandgräflichen Gewalt, nicht früher unterftellt als durch 
Urf. 3 Brachm. 1309: meine Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünde ©. 103. 

1) Die Urf. der Anm. 1 auf Seite 240. 

2) Die Urk. der Anm. 6 auf Seite 252, 

3) ©. die Anm. 4 auf Seite 264, und an andern Stellen. 

4) ©. die Anm. 3 auf Seite 269. 

5) Doc daß ſich wohl auch der Amman, an ber Spike der Gemeinde, 
fih gegenüber dem Vogte ftellte; vergl. bei Lucern die Urf. der Anm. 7 auf 
Seite 159. Uebrigens wird der Ausdruck minister, doch ohne Benennung des 
Beamteten, zuerft von König Heinrich gebraucht in der Urk. ver Anm. 8 auf 
Seite 261. . 

6) Bergl. die Urk. der Anm. 4 auf Seite 279; eine Aehnlichkeit bietet 
bei Lucern die Urf. der Anm. 3 auf Seite 183, 

7) Er begegnet mir zum erften Male, als jüngfter Zeuge, in der Urf. 
der Anm. 1 auf Seite 219. 

8) Die Urf. der Anm. 3 auf Seite 275, und Anm. 2 auf Seite 276. 
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ded Maierd und Werners eines wohlbegüterten Landmans von 
Bürgeln!), war unter dem Könige Rudolf Amman von Uri?); 
derfelbe blieb angefehen und geachtet, ald bereit8 Hern Arnold 
dem Maier von Silenen, einem Ritter, das Landammanamt auf: 
getragen war3). Uebrigens lebten die Landleute von Urt, welche 
ihre Töchter wohl auch außer Landes gaben und hinwieder von 
andern freien Gotteshausleuten heimführten*), bei mäßigem Vers 
mögen glüdlich und ruhig nach Vorfchrift und Uebung der Kirche 
fowohl ald des gewöhnlichen Rechts 5); und nur felten wird von 
ihnen bei einzelnen Ereigniffen Kunde genommen: wenn etwa ob 
Altdorf fih ein Felsſtück losriß, und in plöglicher Rift während 
des Gottesdienftes Menfchen und Habe mit Verſchüttung bedrohte 6), 
oder daß vorgeblihe Schwarzfünfte die leichtgläubigen Bergleute, 
ald wenn jene den inzwifchen fallenden Hagel verfchuldet, in neuer 
Täuſchung zu blinder Rache reisten”). 


1) Die Urk. der Anm. 3 auf Seite 259, fowie Anm. 7 und 8 auf Seite 260. 

2) Die Urk. 10 Weinm. 1273 (Anm. 4 auf Seite 236), Urf. 11 Auguftm. 
1275 (f. die Anm. 1 auf Seite 279), und Urf. 25 Jänner 1284 (Anm. 8 auf 
Seite 258); dazu nimm die Anm. 1 auf Seite 270, 

3) Die Urf. 28 März 1291 (Anm. 5 auf Seite 260), und 16 Weinm. 
1291 (f. meine Urfunden zur Gefch. d. eidg. Bünde ©. 37); über die Stellung, 
die im leßtern Briefe Burghard der alte Amman einnimmt, f. des dritten 
Bandes erſte Abtheilung. 

%) Jenes zeigt die Urf. der Anm. 8 auf Seite 177, fowie die Anm. 1 
auf Seite 260. 

5) Aus den angeführten Briefen ergibt fich Feinerlei Ausnahmsftellung ; viel- 
mehr. geloben Landleute geradezu felbit (die Urf, der Anm. 3 auf Seite 259) 
prestare warandiam predictorum bonorum coram quocumqne iudice eccle- 
siastico vel seculari, prout iuris ordo postulat et requirit. 

6) Fui in Vrania (in) festo Gordiani et Epimachi (am 10 Mai): ceci- 
dit risina magna prope villam Altorf, et secum duxit lapidem qui habe- 
bat duodecim pedes in latitudine et tredecim in longitudine, que ecclesiam 
et multos pene homines deleuerat cum predicante; septem autem vaccas 
et arbores multas deuastauit: Annal. Colmar. apud Urstis. Germa- 
niae Historicor. II, 8, 48 — 51, ober bei Böhmer Fontes Rer. Germa- 
nicar. II, 5, zum Jahr 1268; nun auch abg. im Gefchichtsfreund III, 68, 

7) In Vrania nigromanticus quidam cum quibusdam rusticis voluit 
artem suam exercere pro pecunia; interim grando vallem maximis lapi- 
dibus impetebat, unde armata manu montes ascenderunt et ipsum cum 
discipulis suis ter violenter de propriis finibus eiecerunt: Annal. Col- 
mar. ibid. 13, 46 — 49, beim Jahre 1277; nun auh im Geſchichts— 
freund III, 68, 
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Da wo das Land Uri im Gebirge des Schächenthals und 
durd den Elaufen zufammengränzt mit dem Lande Glarus, waltete 
in frühen Jahrhunderten wiederholt Streit zwifchen den Landleuten 
beider Thäler; zweimal wurden diefe Anftände verglichen, und die 
Landmarken beftimmt: zuerft durch Rudolf Herzog von Schwaben, 
als Graf Arnold von Lenzburg über S. Felir und S. Regula 
Gotteshaus in Zürich und zugleih über S. Hilarien Gotteshaus 
in Sedingen Bogt war !); das andere Mal unter Kaifer Heinrich 
dem Sechsten, da fein Bruder und Friderichs des Erften dritter 
Sohn, Otto Pfalzgraf von Burgund, Vogt der Glarner war). 
Das legtere hochgelegene Thal, deſſen Grund und Boden ſowie 
fämmtliche Leute mit vollem Eigenthumsrechte an Sedingen gehör- 
ten3), hatte lange Zeit nur die einzige Pfarrkirche im gleichnamigen 





1) qui tunc utriusque monasterii advocatus extitit. Die Lanbleute 
beider Thäler heißen incole provinciarum Uranie et Clarone, fowie cives 
Uranie und cives Clarone; die Urner berufen fih, jedoch ohne nähere Angabe, 
auf Königs Ludwig Vergabung an die Abtei Zürich. Die Gränzen werben 
bezeichnet: a monte qui Stantonstein vulgo dieitur usque ad montem qui 
Grapelinon vocatur, et abhince ad fluvium qui Fritarerunst nominatur, 
et abhince usque ad torrentem qui Warta vocatur, et abhine usque ad 
medium fluminis Linte scilicet, et abhinc usque ad impetum torrentis 
qui Limerta nuncupatur, que progressio in fluvio Murna terminatar, 
Urf. (ohne Ort) 6 Mai 1003: Abtei Zürich; abgevrudt bei Gerbert 
De Rudolpho Sueyico pag. 154, der den Brief ins Jahr 1063 fegt. Nicht 
nur die Angabe der Randmarfen (vergl. das Archiv f. Schweizer. Gefch. IL, 
5 und 11), fondern auch die Zeitrechnung und felbft einzelne Ausdrücke zeigen 
viel Berbächtiges; nicht genug, um ben ganzen Inhalt der Urfunde zu verwerfen. 

2) Urf. Glarus (apud Claronam) 30 Auguftm. 1196: Beilage 3; 
abg. bei Tſchudi Chronik I, 97, b; Schmip Geſch. v. Urt I, 211; Herr- 
gott Gen. II, 205 mit vem 1 Herbftm. Bon dem Siegel, welches Tſchudi 
noch gefehen zu haben fcheint, hängt Faum mehr etwas Wachs. Die Bezeich- 
nung der Gränzen f. in der Urfunde felbft. Gaben die Urner einen Gegenbrief, 
ber jedoch nicht vorhanden tft, fo mußte wohl wie dieſer vom Pfalzgrafen fo 
derfelbe (nach dem Berhältniffe der Urf. der Anm. 4 auf Seite 268) vom 
Herzog Berchtold von Zäringen beftegelt fein; jedoch gibt die Urf. Feine beftimmte 
Andeutung. Daß übrigens Pfalzgraf Otto zu gleicher Zeit auch die Vogtei über 
Engelberg gehabt habe, läßt fi) aus der Urf. der Anm. 4 auf Seite 230 fchließen. 

3) cum tota terra et fundus vallis Clarone ac vniuersitas (für vni- 
uersitatis) hominum vallis eiusdem ad ecclesiam nostram Seconiensem 
pleno iure proprietatis pertinere dinoscatur: die Urf. der Anm. 3 auf ©. 283, 
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Dorfe Glarus. Als die Landleute in den Tagen, da König Rudolf 
an das römifche Reich erwählt worden, im Sernfthale an der 
Matt eine Capelle mit Ermächtigung der Aebtifjin Anna!) erbauten, 
gab diefelbe, welche ihre Unverdrofienheit in Leiftung der fchuldigen 
Dienfte rühmte?), dazu daß die Eapelle mit. vier Marf Silbers 
von den eigenthümlich an das Gotteshaus Sedingen gehörenden Gü- 
tern der Landleute bewidmet würde ihre Zuftimmung um fo lieber, 
weil durch der neuen Kirche Widem der Jahreszins ihres Gottes⸗ 
haufes in Feiner Weife Schmälerung erlitt?) ; gleich der Aebtifftn 
wendete fi) auch König Rudolf an Bifchof Eberhard von Eon- 
ftanz um die Weihe der Eapelle fowie um Ertheilung der Pfarr: 
techtet). Hierauf nach wenigen Jahren wurden auch in Lintthal 
und zu Mullis neue Kirchen mit eigenen Rechten gegründet), 
und nad längerm Zwifchenraume zu Schwanden 6), Töchter der 
Mutterficche zu Glarus; diefer legtern ward durch die Aebtiffin 
ein Kirchherr vorgefegt?). 

Die Verwaltung des Thales Glarus beſorgte das Gotteshaus 
Seckingen durch einen Maier. Im hundertdreiundzwanzigſten Jahre, 
ſeitdem zu Anfang des zehenten Jahrhunderts König Ludwig ſeinem 


1) Die Ermächtigung war vom 18 Mai 1261: Tſchudi Chronik I, 160, a. 

2) per seruitia debite fidelitatis indefessa. 

3) Urf, Sedingen (Secconis) 20 Chriftm. 1273 (ind. 2): Tſchudi 
Ehronif I, 180, a; den Schluß der Urf, f. in diefer Gefchichte I, 67, Anm. 2. 
Wegen Bewidmung einer neugeftifteten Kirche vergl. die Urf, der Anm. 3 
auf Seite 243. 

4) Urk. 7 Chriſtm. 1273 (ind. 2): Tſchudi daf. 179, b (nur Anführung), 
nach welchem es zwei Briefe fein müffen, und Rudolf in des Reichs Namen 
handelt (er ift am 7 Ehriftm. noch zu Worms: f. diefe Gefchichte I, 52, Anm. 
2 und 3); dagegen nach Blumer im Archiv f. Schweizer. Gefch. III, 30 
übt König Rudolf als Kaftvogt Sedingens fein erbliches Hausrecht aus. Die 
Urkunden felbit fenne ich nicht. 

5) Im Jahre 1283: Tſchudi daf. 191, a, ohne auf eine Urkunde zu 
vermweifen. 

6) Im J. 1349: Daf. 379, a. Erft durch Urf. 14 Hornung 1371 wurde 
Schwanden von Glarus abgelöfet: Sedinger Briefe; Tſchudi daſ. 475, a 

7) Die Einverleibung an Sedingen, in Folge der mehrjährigen Kriege 
Herzogs Albrecht von Defterreich contra Thuricenses et Vallenses partium 
earundem, gefchah erft durch Urf. 1 Chriftm. 1365 (oder 27 Winterm. 1360): 
Sedinger Briefe. 
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Eigenmanne Johannes einen Pfenning aus der Hand fhlug, und 
ihn fo nach dem falifchen Gefege freiließ, von jeglichem Bande der 
Knechtfchaft ledigte und fürderhin in alle Rechte freier Leute ein- 
feste‘), empfieng zu Sedingen von Frau Berchta der Aebtiffin und 
dem Capitel Rudolf der Maier von Glarus das Lehen der Maierei, 
deren Eigenfchaft mit dem ganzen Thale Glarus an das Gotted- 
haus gehöre?), wie dasfelbe Lehen fein Vater Ulrich von Glarus 
und feine Vordern?) von Sedingen befeffen hatten. Hierum leiftete 
Rudolf an Aebtiffin und Capitel den üblichen Eid, und gelobte 
Treue und Gehorfam, nach der Weife feiner Vordern und gemäß 
desfelben Maieramtes Gebühr und fehuldigem Herfommen, wie 
ed einem biedern Vafallen zieme*). Nach diefem im neunund- 
neungigften Jahre empfieng zu Sedingen Heinrich genannt Schudi 
der Maier von Glarus ald Bafall des Gotteshaufes 5), an welches 
mit der Maierei das ganze Land Glarus eigenthümlich gehöre, 
von Frau Guta der Aebtiffin und dem Capitel für fich und feine 
ehelichen Söhne das Lehen desfelben Amtes, wie ed feine Vordern 
bisher befeffens), und ſchwur hiefür Treue und allen fchuldigen 
Gehorfam?). Wiederum nach zweiundneungig Jahren leiftete Hein- 


1) Urk. Rothwile 31 Mai 906: Herrgott Geneal. II, 65; Neugart 
Cod. Dipl. I, 542 f.; Ifelin in der Vorrede zu Tſchudi's Chronik (Blatt 
2, a). Bergl. Blumer im Achiv f. Schweizer. Geſch. III, 49. 

2) cuius proprietas cum tota valle Clarone ad ecclesiam Secconien- 
sem spectat. 

3) Nämlich Johannes avus, Rudolphus proavus, et Johannes abavus; 
fie werden viri ingenui genannt, er felber nennt ſich vir libere conditionis. 
Nach der gewöhnlichen Annahme ift Rudolfs Urahn Johannes eben jener Knecht 
Johannes, welchen die Aebtiffin nach deſſen Freilaffung zu ihrem erften Maier 
in Glarus geſetzt habe. 

4) Urf. Sedingen (unter Bapft Johannes dem Zwanzigſten, Kaiſer Kunrad, 
Biſchof Warman von Gonftanz und Herzog Ernft von Alemannien) 29 März 
1029 (ind. 12): Tſchudi Chronif I, 11, b. Zeugen: Herman von Weſſen⸗ 
berg ein Edler (nobilis), Rudolf von Bilftein und Arnold von Mandach Freie 
(libere conditionis), Lehenleute (vasalli) Sedingens; Berchtold der Leutpriefter 
in Laufenberg. Siegler: der Maier. 

5) cuius vasallus ingenuus libere conditionis sum. 

6) Mämlich fein Vater Herman von Glarus, Johannes der Großvater, 
aliique progenitores mei — ex concessione eiusdem ecclesie. 

7) urk. Sedingen (unter König Lothar) 26 Hornung (5 Kal. Martii) 
1128 (ind. 6): Tſchudi Chronik I, 62, a. Seugen: bie Edeln (nobiles), 
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rich Schudi von Glarus!) mit feinen Söhnen Johannes, Rudolf 
dem Maier und Heinrich, der Aebtiffin Elifabeth ven üblichen Eid 
für alle Lehen fowohl der Maierei ald andrer Befigungen, Grund» 
ftüde und Güter, fowie für den Lämmerzehenten?) und überhaupt 
alles was feine Vordern?) im Thale Glarus vom Gotteshaufe 
Sedingen in Lehens Weife befeffen hatten; fie verpflichteten fich 
für die Lehen, die ihnen von der Aebtiffin nach gemeinem Lehen: 
rechte verliehen waren, zu fehuldigem Dienfte und Treue. Nach» 
dem die gemeinfame Belehnung erfolgt war‘), nahm Heinrich 
Schudi eine Theilung unter feine drei Söhne vor. Das Vice⸗ 
dDomamt von Flums5), wofür Heinrich dem Bifchofe von Eur 
verpflichtet war, übergab er feinem gleichnamigen jüngften Sohne 
unter der Bedingung, daß derfelbe und deſſen Kinder nach feinem 
Tode an den Glarner Lehen der Sedinger Kirche Fein Recht haben 
follen. Rudolf der zweite Sohn, an welchen Heinrich mit Zus 
ftimmung der Webtiffin fein Zehen der Maierei abgetreten, follte 
diefelbe nach Schuldigfeit und Uebung an Leuten und an andern 
Rechten fo-verwalten, daß gegen ihn feine triftige Klage der Land⸗ 
leute6) über Gewalt oder Vernachläffigung feines Amtes geführt 
werde. In allem übrigen an Lehen und Eigen, das er zu Glarus 
und anderöwo habe, folle ihm nad) feinem Tode Johannes der 
Erftgeborne nachfolgen ebenfalls mit Verwilligung der Aebtiffin, 
gegen welche Heinrih Schudi fih um Eid und Verpflichtungen 
verfehrieb 7). 


Heinrich von Krenfingen und Rudolf von Gutenburg; die Freien (ingenui), 
Euno der Truchjeß von Rheinfelden, Heinrich von Togern und Ulrih von 
Berau. Siegler: der Maier. 

1) vir Claronensis, libere conditionis. 

2) decima — ouium dieta Lamrezehende. 

3) Nämlich Rudolf Heinrichs Vater, Johannes der Großvater, und Heinrich 
der Urgroßvater (proauus). 

4) iam infeodati sumus. 

5) vicedominatum meum de Flumins. 

6) incolarum Claronensium. 

7) Urf. Glarus (Clarone) im Haufe des Leutpriefters 1 Brachm. (fer. 2) 
1220 (ind. 8): Archiv für Schweizer. Gefchichte III, 80; Tſchudi Chronik 
I, 118, a in ungenügendem Auszuge. Zeugen: Johannes von Wagenberg, 
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Der Mater Rudolf Schudi befam, außer einem einzigen gleich, 
namigen Sohne, fünf Töchter, deren älteſte Margarita ſich mit 
Hartman dem Maier von Windegg vermählte 1); durch fie erhielt 
diefer Lehen und anderes Gut im Lande Glarus?), und wurde 
Dienftman der Kirche Sedingen. Allein nad mehrern Jahren 
entftand zwifchen Aebtiffin Willebirgis und ihm über Pflichten und 
Befugniffe Streit, welchen vier von beiden Theilen angenommene 
Schiedrichter3) in folgender Weife beilegten: Der Maier‘) und 
feine Erben follen fürderhin alle fchuldigen Zinfen zu den feft- 
gefesten Friften entrichten, und zehen Marf für die bisher verabs 
fäumten bezahlen; ebenfo foll er die vierzehen Schafe mit Zugehör, 
worüber der Streit waltete, bei feinem Eide fernerhin entrichten. 
Den Zehenten in Betfchwanden, welchen der Maier viele Jahre 
widerrechtlich befeffen, fprachen die Schiedleute ald Sondereigen- 
thum der Aebtiffin zu; überdieß folle derfelbe fich mit dem halben 
Marftrechte begnügen, und bie andere Hälfte der Aebtiffin zukom⸗ 
men. Endlich blieb der Maier, wenn die Aebtiffin jedes vierte 
Jahr und ihre Boten alljährlich ins Land kommen, an die Uns 
foften und zum Geleite verpflichtet; würde er je gegen diefe Rechte 
des Gotteshaufes oder gegen eine der obigen Beftimmungen han⸗ 
deln, und inner zwei Monaten nah Mahnung nicht genugthun, 
fo falle zur Strafe der Zehente in Sernfthal, mit allem was er 
in dem Thale habe, dem Gotteshaufe heim ohne Widerfpruch und 


Dietrich und Werner in der Kirchmatt Brüder, Hartman der Mater von Windegg, 
Ulrich von Kapfenitein, Albrecht Strub, Albrecht MWichfler, Dietrich Lager, 
Johannes in dem Bifange und Walter Venner (an Benno). 

1) Diefes ergibt fi) aus der Urf, der Anm. 1 auf Seite 291. 

2) Als Mitgift: fo, Blumer im Archiv f. Schweizer. Geſch. III, 51 nad 
Tſchudi's Vorgange. 

3) Es find: Werner der Propft von Zürich, Burghard ein Chorherr von 
Sedingen, Diethelm der Schenf von Habsburg, und Kunrad der Spießer 
(spicularius) von Sedingen. Die Haltung des Spruchs fichert die Aebtiffin 
bei ihrer Treue, der Maier und fein Sohn Diethelm mit einem Eide zu. 

4) Abfchrift und Abruf nennen ihn zweimal Rudolf, was weder mit oben 
vor Anm. 1 noch mit der Urf. der Anm. 1 auf Seite 291 übereinftimmt; 
entweder wurde alfo falſch gelefen (R. für H.), oder Hartman hatte noch einen 
zweiten Namen, 
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ohne alle Hoffnung auf Wiedergewinn für ſich oder feine Erben. 
Diefer Schiedfpruch ergieng vor vielen Geiftlichen und Rittern!), 
fowie vor Walter dem Kelner und den übrigen Gefchwornen des 
Thales, zu Glarus unter der Eiche; der Maier aber leiftete um 
das Amt der Maierei, den Zehenten in Sernfthal und die andern 
ihm zufommenden Lehen, der Aebtiffin die Erfenntlichkeit?). Ueber 
diefen Zehenten mit andern Ertragniffen und Rechten erhoben fich 
fechzehen Jahre fpäter Anftände zwifchen Aebtiffin Anna von Sedin- 
gen und Ritter Diethelm dem Maier von Windegg, Hern Hartınang 
Sohne; durch drei Schiedrichter ?), deren Spruche nad) Recht oder 
Minne Aebtiffin und Eapitel bei ihrer Treue nachzufommen gelob» 
ten, Diethelm dagegen bei Strafe des Heimfalld des Maieramtes, 
feiner Lehen und übrigen Befigungen, wurde der Streit verglichen: 
Sie fprachen den Zehenten in Sernfthal dem Gotteshaufe für immer 
zu, und der Maier trat für fich und feine Nachfommen von jeglichem 
Anfpruche zurüd*); derfelbe fole fürderhin die Zinfen, Rechte und 
überhaupt alles, wozu ihn fein Ant, feine Lehen und Beftgungen 
verpflichten, ohne Widerfprucd und vollftändig dem Gotteshaufe 
entrichten, und in Einforderung der Rechte desfelben wie fein 
Amt verlange treu fein. Hinwieder erließen ihm Aebtiſſin und 
Gapitel die bisher verabfäumten Zinfen und Rechte, ficherten ihm 


1) Es find: Heinrich von Windegg und Berchtold Chorherren zu Seckingen, 
die Leutpriefter Heinrich von Hener und Kunrad von Mumpf (Munfier); bie 
Nitter, Arnold der Truchfeß von Habsburg, Heinrich Bumbler, Friderich und 
Ulrich Brüder von Näfels, Herman und Rudolf von Glarus, Heinrich von 
Schwanden und Hugo von Schännis,. 

2) Urf. (unter Papſt Gregorius und Kalfer Friverich) in valle Clarona 
sub quercu 17 Brachm. 1240: Sedinger Briefe; abgebrudt im Archiv 
f. Schweizer. Geſch. III, 81 ff. Siegler: Aebtiffin und Capitel, Werner der 
Propft von Zürich, die Gräfen Hartman von Kiburg und Rudolf von Raprechtſ⸗ 
iwile, und der Maler von Windegg. 

3) Es find: ‚Heinrich von Neuenburg Archidiacon zu Bafel und Propft zu 

Grandval (vergl. die Anm. 3 auf Seite 152), Berchtold von Ganfingen Chor: 
herr zu Sedingen (f. die Anm. 1), und Heinrich von Oſtra ein Ritter. 
4 Nach der Urf. Sedingen 25 Heum. 1276 hatte Diethelm den Zehenten 
als Lehen von der Aebtiffin, und der Nitter Heinrich von Schwanden von dem 
Maier: Sedinger Briefe; abg. bei Herrgott Gen. II, 460. Bergl. 
Blumer im Archiv f. Schweizer. Gefch. III, 53. 
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überdieß zu Befeitigung jeglichen Zwiftes fünfunddreißig Mark 
Silbers in drei Friften!) zu, und ließen durch Gifeln, die fich 
in der Stadt Bafel ftellen follten, die Zahlung verbürgen?). Diefer 
Vergleich mit dem Maier Diethelm war eine Folge nachftehender 
Ereigniffe. 

An den Tagen allgemeiner Gefahr vor den Tataren, als bei 
Liegnig in Schleften ein chriftliches Heer der heidnifchen Ueber- 
macht erlegen?), und hierauf Kaifer Friverich der Zweite aus 
Stalien‘) fowie fein an das römifche Reich erwählte Sohn Kunrad 
in Teutfchland zu deren Begegnung Vorforge trafen?), und unter 
den geiftlichen Fürſten auch Bifchof Heinridy von Eonftanz das Kreuz 
predigen ließ6), bezeichnete ſich mit demfelben zu des chriftlichen 
Namens Schuge wider die Tataren auch der Maier Rudolf von 
Glarus und trat, um Geld aufzubringen, fein Eigen die Horalp”) 
an die im Dorfe Bilten wohnenden ©. Sebaftiand Gotteshaus: 
leute von Schännis und die Leute des Grafen von Kiburg ab3); 


1) ©. Martins Tag (11 Winterm.) 1256, 10 Marf; Ditern (8 April) 
1257, ebenfalls 10, und Ditern (24 März) 1258 die übrigen 15 Marf: 

2) Urk. Bafel im Hofe des Domfängers 8 Auguftm. 1256 (ind. 14): 
Sedinger Briefe; abg. im Archiv f. Schweizer. Gefch. III, 83 ff. Sieg— 
ler; der von Neuenburg und, für die zwei andern Schiedrichter, Erfenfrid der 
Sänger und Heinrich der Schulmeifter von Bafel. Zeugen: Sänger und Schul: 
meifter; Heinrich von Kempten, und Heinrich genannt der Reiche, Ritter; 
Kunrad von Galmeton capellanus vallis Masonis, Gerung vordem Vogt zu 
Sedingen, Kunrad von Mülinen, der Maier von Kembiz. 

3) Am 9 April 1241: ſ. diefe Gefchichte I, 557, Anm, 1. 

%) Pertz Monum. German. Histor. 1V, 339 aus der Urf. im Lager 
vor Spoleto 21 Mai 1241. 

5) Zu Eflingen am 19 Mai (wenn anders der in festo Pentecostes iam 
preterito gehaltene Fürftentag und die Ausftellung des Briefes zufammenfallen, 
und beides ins Jahr 1241 gefeßt werden muß): Pertz ibidem. 

6) Urk. Eonftanz 25 Mai 1241: Lang Reg Boica II, 318. Bergl. 
Bernet Beiträge zur Gefch. d. Kreuzzüge geg. die Mongolen im 13 Jahrh. 
(zunächſt für das Bisthum Gonftanz) im Gefhichtsfreund I, 351 — 364. 

7) Bergl. Blumer im Archiv f. Schweizer. Gefch. III, 12. 

8) Urf. 18 Brachm. 1241 (ind. 14): Herrgott Gen. II, 264; Tſchudi 
Chronik I, 135, b gibt fie nicht volljtändig. Zeugen: U. der Propft zu Rüti, 
und U. der Leufprieiter von Hünwile; H. der Amman von Stege (Steig), U. 
ein Ritter von Glarus, H. von Langenader, H. von Schännis und der Kolb 
von Glarus. Siegler: die Aebtiffin D. (Dffmia, Euphemia) von Schännis, 
und ber Propft von Rüti. 
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Rudolf Fehrte aus dem Feldzuge nicht wieder heim!). Nach ihm 
trug das Lehen des Maieramted über ganz Glarus?) nad) der 
Väter Weife?) fein gleichnamiger Sohn bis in das eilfte Jahr, 
ald er, das Gotteshaus Sedingen noch im legten Willen be- 
denfend, kinderlos ftarb +); worauf Aebtiſſin Anna, unter Zu— 
ſtimmung ihres Capitels, Diethelmen von Windegg und feinen 
männlichen Nachfommen die Maierei zu Erbe lich. Darob ent— 
ftand großer Unwille unter den Glarnernd). Johannes Schudi, 
der noch lebende ältere Bruder des im Kriege wider die Tataren 
gefallenen Maierd Rudolf, fprady das Amt, welches über zweis 
hundert Jahre ununterbroden im Mannsftamme feines Haufes 
fortgeerbt, als erledigt durch den Tod feines Brudersfohns des 
jüngern Rudolfs für fi) und die eigenen Söhne an, und ver: 
langte von der Aebtiffin die Zurüdnahme ihrer Verleihung an 
feinen Berwandten‘) Diethelm. Der Ritter hinmwieder als der 
Sohn einer Schwefter des jüngern Rudolf, fowie die vier Glar- 
ner?), welche die andern Schweftern des legten Maierd zur Ehe 
hatten, beftritten übereinſtimmend die ausfchließlich männliche Lehen— 
folge als fei das Maieramt ein Mannlehen: während aber Diethelm 
auf den Grund, daß feine verftorbene Mutter Margarita Schudi 
Rudolf ältefte Schwefter gewefen fei und, da dad Maieramt 
ald ein einiges Lehen nur ein einziger erhalten könne, in folchen 
Fällen ſtets die Alteften Kinder den Vorzug haben, um Ueber: 
tragung ded Amtes auf ihn und um Beftätigung der frühern 


1) bello contra impios Tartaros occubuit im Jahre 1242: die Urf. der 
Anm. 1 auf Seite 291. 

2) feodum nostrum iuris villicationis totius distrietus vallis nostre 
Clarone. 

3) 8 werden, außer dem Vater, noch der Großvater Heinrich und Rudolf 
der Urahn (proavus) ceterique progenitores genannt (f. die Anm. 3 auf 
Seite 285): die Urf. der Anm. 1 auf Seite 291. 

+) Am 9 April 1253: Sedinger Jahrzeitbuch im Archiv f. Schweizer. 
Geſch. III, 52, Anm. 14. Das Vermächtniß betrug 10 Marf. 

5) Dafelbf. 

6) cognato suo. 

7) Hugo Wichfler, Herman in der Kirchmatt, Nubolf von Netftal und 
Hugo Bogel. 


Kopp Neichdgerhichte II, 1. 19 
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Belchnung bat; leugneten dagegen die vier Schweftermänner daß 
die Erftgeburt hier einen Vorzug begründe, und behaupteten viel 
mehr daß weder Diethelm noch ein anderer Sohn Hartmand von 
MWindegg, als welche dem Gotteshaufe Schännis durch die Maierei 
verpflichtet feien, mit demfelben Amte in Glarus belehnt werden 
follen, fondern daß, da fie rechte Landleute von ihren Vordern her 
und freie Leute?) feien und, während Diethelmsd Mutter geftorben, 
ihre Srauen noch leben, einer aus ihnen als durd die Nähe des 
Blutes auch näher berechtigt zum Erbe, zu Handen feiner rau 
oder deren Kinder, von der Nebtiffin nach ihrem freien Willen 
das Maieramt zu empfangen habe. Bei diefem Widerftreite der 
Forderungen, über welchem Johannes Schudi ftarb, doch daß fein 
Eohn Rudolf die Ansprüche des Vaters aufnahm, berief Achtiffin 
Anna einen Lehenhof nah Sedingen?). 

Noch bevor des Gotteshaufes Vaſallen zufammenfamen, trat 
Ritter Diethelm, der jegliche Verpflichtung gegen Schännis von 
fi) abgelehnt, weil fein Bruder Hartman?) dad Maieramt innes 
habe, hinmwieder da er felbft von Sedingen Lehen und andere 
Güter im Lande Glarus befige fein Fremder zu fein behauptete, 
und fi) um Lehen und Maicrei des Thals zu allem nach Recht 
und Herfommen erbot*), gegen Aebtiffin und Kapitel von jeglichen 
Anfpruhe an den Zehenten im Sernfthal zurüdd). Als nad 
diefem Aebtiffin Anna ihren Lehenmannen, Eveln und Unebeln, 
bie Rechtöfrage vorlegte und hierum einen Spruch verlangte, ward 
von denfelben an dem anberaumten Tage einhellig ertheilt: es 
ftehe in der hohen Frau freiem Willen, mit dem Maieramte von 
Glarus aus fämmtlichen Anfprechern welchen fie wolle zu beleh— 
nens). Hierauf, nachdem fie zuvor die Parteien wieder berufen, 


1) veri incole regionis nostre (Sedingens) Claronensis, a maioribus 
suis procreati, ac libere conditionis. 

2) Auf den 24 Auguſtm. 1256. 

3) Diefer, oder wohl eher ein gleichnamiger Sohn, gibt die Urk. Baden 
15 Brachm. 1308: Tſchudi Chronif I, 244, a. 

%) Alles bisherige aus der Urf. der Anm. 1 auf Seite 291. 

5) Die Urf. ver Anm. 2 auf Seite 288. 

6) Vergl. in diefer Gefchichte I, 818 die Urk. der Anm. 1. 
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ertheilte Anna mit Bermilligung ihres Gapiteld das Lehen der 
Maierei zu Glarus dem Ritter Diethelm Maier von Windegg, 
als dem Sohne der älteften Schwefter des Iegtverftorbenen Maiers; 
zugleich beftätigte fie nicht nur ihre vor drei Jahren fogleich nach 
Rudolf Tode erfolgte Belehnung des Ritters, fondern auch die 
vor wenigen Tagen durch Schiedleute zwifchen ihm und dem Got- 
teshaufe getroffene Ucbereinfunft, und empfieng dann von Diethelm 
um ihr Maieramt den üblichen Eid feiner Pflicht und Treue). 
Nach diefem bis ins achtundzwanzigfte Jahr hielt Rudolf Schudi?), 
Sohannes’ Sohn, feine Anfprüche auf die Maierei in Glarus 
feft, bis Aebtiffin Anna zu Belohnung feiner und feiner Vordern 
treuen Dienfte, und namentlih um ihn über den Verluft des 
Diethelmen von Windegg verlichenen und darauf zugefprochenen 
Amtes zu befhwichtigen, ihm und feinen fünf Söhnen?) ihr Eigen 
genannt Hof, mit zwei Hofftätten fammt Zugehör am Fuße des 
Glärniſchberges, ohne alle Beſchwerde oder Zins zu ewigem freien 
Befige übergab. Nunmehr leiſtete Rudolf vor geiftlichen und 
weltfihen Zeugen‘) ausprüdlich Verzicht, gab hierüber feinen 


1) Urk. Sedingen 1 Herbitm. 1256 (fer. 6; ind. 14): Tſchudi Chronik 
I, 152, a— 154, a, theilweife nur Ueberfegung. Zeugen: Rudolf der Leut— 
priefter zu Laufenberg; die Freien (nobiles), Hugo von Weffenberg und Heinrich 
von Eſchlinkon; die Evelfnechte (viri libere conditionis), Erlwin von Bildftein, 
Heinrich von Togern, Walter von Rubegg und Heinrich von Wifwile. 

2) Gr heißt im vorhergehenden Briefe ministerialis noster, fo in ber 
Urf. der Anm. 5 auf Seite 292 zuerft ministerialis noster libere conditionis 
und nachher minister oder minister noster; man fünnte das leßtere für irrig 
gelefen halten, wenn er nicht in einer Urf. vom 28 Brachm. 1370 (Archiv 
f. Schweizer. Gefch. III, 92 f.) „vor ziten vnſer Amman“ hieße. 

3) Herman, Johannes, Ulrih, Rudolf und Heinrich; diefer Vierte mit 
feinem Bater und mit Sohn und Enkel, beide Johannes, erfcheint in der vorher 
angeführten Urf. 28 Brachm. 1370. 

4) Es find: Heinrich von Wida Leutpriefter zu Glarus; die Freien, Rudolf 
(oder Ulrich, ftatt K.) von der Balm, Ulrich von Rüßegg; der Ritter Heinrich 
von Schwanden; die Edelknechte (libere conditionis viri), Burgharb von 
Liebegg, Nüdeger von Wervegg, und Herman von Lienheim. Es fteht zwar 
erft nach dem von Schwanden: milites, viri nobiles; aber ver Glarner Heinrich 
wird darum noch nicht zum Neichsfreien (vergl. die Anm. 2 und 3 auf ©. 224). 
Im Thale Glarus, wo alles Grundeigenthum an die Aebtiffin von Sedingen 
gehört, hat Fein anderer Neichsfreier Raum (wie z. B. in Uri), und Heinrich 
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Brief!), und ftellte zwei Bürger von Zürich und vier Glarner als 
Bürgen?). Zu gleicher Zeit empfieng er ald Lehen für fih und 
feine Söhne die Beligungen, Grundftüde und Güter zu Glarus, 
in Lintthal, Obfurt, in Schwanden und Mullis zu Berg und 
Thal?), fein bisheriged Lehen, fammt dem Lämmerzehenten durch 
das ganze Thal, wie ihn Johannes Schudi fein Vater und feine 
Vordern ) lehensweife befefien hatten; hierum ſchwur er der Aebtif- 
fin den üblichen Eid der Treue). 

Der nette Maier von Glarus, Ritter Diethelm von Windegg, 
hatte zur Gemahlin Mechthildis, Tochter des Freien Hern Arnolds 
und Schweiter Jacobs von Wart, welche beide fie beerbte, und 
aus diefer Ehe einen Sohn Bartholomäus 6) und die Tochter Ita, 
die mit ihrem Manne Hern Johannes einem Freien von Wetzinkon 
auf der Burg Uſter ſaß?). Fünfunddreißig Jahre lang blieb das 


von Schwanden heißt in der Urf. der Anm. 4 auf Seite 287 einfach Ritter 
und iſt Lehenman des Maiers von Windegg. Die irrigen Folgerungen, welche 
Tſchudi aus der Annahme eines Glarner reichsfreien Gefchlechtes von Schwan: 


den zog, find.theilweife bereits angedeutet in dieſer Gejchichte I, 768 und 926, 


Anm. 2. Bei Heer und Blumer Der Kanton Glarus (oder Gemälde der 
Schweiz VII) ©. 269, wo aus dem Sedinger Urbar der Ausgang deren von 
Schwanden in Glarus angegeben ift, wird der Widerfpruch, in welchen Tſchudi's 
Behauptung geführt hat, wohl gefühlt jedoch nicht berichtigt. 

1) Sch Fenne ihm nicht. 

2) Es find: Jacob der Mülner, und Rüdeger Manefle; Wilhelm von 
Netftal, Herman der Grüninger, Albrecht von Beglingen und Werner von 
Luchfingen. 

3) in plano, in montibus et in alpibus. 

4) der Großvater Heinrih, Johannes der Urahn (vergl. die Anm. 3 auf 
Seite 285, was jedoch nicht ganz zufammentrifft), aliique progenitores sui. 

5) Urk. (der Aebtiffin) Sedingen 31 Heum. 1274 (ind. 2): Archiv für 
Echweizer. Gefch. III, 85 f. 

6) Urf. apud claustrum Töß 13 Winterm. 1265 (ind. 9), und Töß 26 
April 1267 (ind. 10): Archiv Töß, jekt Staatsarchiv Zürich. Mechthilpis, 
welche den Kirchenfag Neuforn an die Schweitern zu Töß vergabet, heißt im 
eritern Briefe nohilis fowie ihr Mann discretus vir; unter des zweiten Briefes 
Zeugen find: domina Gertrudis illustris comitissa de Habesbure; Her Rudolf 
von Winterberg (nobilis), und fein Sohn Rudolf; der Ritter Kunrad Bochsler. 

7) Urk. (Ita’8) in castro Uster 15 Brachm. 1268 (ind. 11): Archiv 
Töß. Es betrifft obigen Kirchenjag; Mechthilvis die Mutter ift tobt. 
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Lehen des Maieramted bei Windegg, bis nad) des Ritters Tode '), 
in den Tagen da König Rudolf nad) zweimaliger Unterwerfung 
der unruhigen Grafen Schwabend zur legten Waffenthat gegen 
Friedensbruch die Rheingegend herauf über Colmar nad) Bafel 
3092), Aebtiffin Anna von Sedingen?) mit ihm in Enfisheim 
zufammentraf®). Indem fie erflärte daß der Kirche Stellung um 
fo mehr an Glanz gewinne, je edlern Stammes die Männer 
feien, welche ihr huldigen; trug fie die ihrem Gotteshaufe heim- 
gefallenen Lehen im Lande Glarus, wie fie immer heißen, Burgen, 
Gerichte oder Maieramt, auf ded römifchen Königs Söhne:) Als 
brecht und Rudolf Herzoge von Defterreich und von Steier über, 
und ertheilte ihnen fofort die Belehnung®). Des Königs Söhne, 
Landgrafen im Fridgau, waren erbliche Kaftwögte über das Gottes- 
haus Sedingen?); diefelben trugen die Vogtei des Thales Glarus 


1) ex morte strenui viri quondam dicti villici de Windeck:: die Urf. 
der Anm. 6. Diethelm ift zwar nicht genannt, doch mag er gemeint fein; 
auch weiß ich nicht, ob fein Sohn fo lange lebte und ob er ebenfalls Ritter 
wurde. Vergl. die Anm. 3 auf Seite 290. 

2) ©. diefe Gefchichte I, 625, Anm. 5. 

3) Nicht mehr jene erfte Anna Gräfin von Pfirt, fondern Anna eine Breie 
von BWeflenberg. 

9) Der König ift zu Colmar am 4 April 1288 (f. diefe Geſch. I, 686, 
Anm. 1), am 5 April die Aebtiffin zu Enfisheim; zufällig ift wohl diefe Nähe 
nit. Dahin dürfte auch der Zug des Herzogs Rudolf gehören (f. diefe Gefch. 
I, 769 Anm. 6, und 679 vor Anm. 1). 

5) serenissimi domini nostri domini Rudolphi (für Bohemie et) Roma- 
norum regis, 

6) Urk. (der Nebtiffin) Enfisheim 5 April 1288: Sedinger Briefe 
(Abſchrift aus Insbrud); abgedrudt im Archiv f. Schweizer. Gefch. III, 89. 
Die am 29 Mai 1681 gezogene Abfchrift beforgte Franc. Lachemayr, con- 
siliarius caesareus, necnon excelsi regiminis ibidem seeretarius ac praedieti 
archivij praepositus. Im Insbrucker fg. Schatzarchiv Band III, Labl 75, 
ift das Urfundenregeft mit „Freyburg“ bezeichnet; nach Freiburg i. B. gieng 
am 29 Jänner 1788 eine Sendung von 20 Gentnern, und eine foldhe von 
80 E. an Urkunden und Ncten im Heum. 1789 ab. Das Pergamen, das 
nicht mehr in Insbruck liegt, follte fich jet in Karlsruhe befinden. Nach 
der Beilage 36, 12, a und b wurde um das Maieramt noch ein befonderer 
Brief ausgeftellt. 

7) Durch die Urk. Sedingen 4 Herbftm. 1207 (Herrgott Gen. II, 
209 ff.) werden die Verhältniffe zwifchen der Aebtiffin, die ausdrücklich auf 


— 
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als Lehen vom Reiche‘). Im benachbarten Gafterlande hatte ihr 
Haus, aus dem Erbe Hartmand des ältern Grafen von Kiburg, 
nebft der Kaftvogtei über das Gotteshaus Schännis?) nicht under 
deutendes Gut zu Eigen 3); hier ald Herr, fowie ald Vogt über 
Glarus, unter welch legterm Namen bald auch beide Theile als 
zwei Aemter gemeinfam begriffen wurden‘), fegte der Herzog einen 
Amman, Ein Landman, der Eimer, ftand in feinem Namen 
dem Thale vor. Als Her Rudolf der Hofftetter von Walenftad 
dem Herzog ) neunzig Mark Silberd geliehen, verfprachen die 
Landleute in dem Amte des Elmers, zu Glarus vor der Kirche 





Graf Arnolf von Baden zurückweiſet (vergl. die Urf. der Anm, 1 auf Seite 282), 
und zwifchen Graf Rudolf von Habsburg dem Großvater des Königs um 
Sedingen und Laufenberg aus einander gefegt. Nah dem Deft. Urbar ift 
Sedingens Kaſtvogt zugleich Vogt über des Gotteshaufes Höfe im Frickgau 
(f. die Anm. 3 auf Seite 187), und auf dem rechten Ufer des Rheins felber 
(Amt auf dem Walde und zu Waldshut). 

1) &o, ausdrüdlich der Deft. Urbar, ohne Sedingens anders zu ges 
denfen als wegen des Maieramtes (f. meine Urfunden zur Geſch. d. eidg. 
Bünde S. 135 f.). Wohl mochten die Kaftvogtei Sedingen und die Vogtei 
Glarus in einer Hand vereinigt fein, aber leßtere hieng nicht nothwendig von 
eriterer ab; ein Verhältniß, wie es zwifchen ver Abtei Zürich und dem Thale 
Uri beftand. Bergl. Blumer im Archiv f. Schweizer. Gefch. III, 29. 

2) Deft. Urbar, nad) welchem der Hof zu Schännis fowie der Hof zu 
Benfen, der in jenen gehört, der Herrfchaft zum vierten Theile eigen und 
diefelbe über die drei andern Theile Vogt it. 

3) Darunter die Stadt MWefen, wo die Herrfchaft Twing und Bann hat, 
und Dieb und Frevel richtet; fo (ebenfalls nach dem Deft. Urbar), die Stabt 
MWalenitad, wo die Herrfchaft Twing und Bann und Frevel hat das Jahr 
hindurch, mit Ausnahme von je 14 Tagen im Mai und zu S. Martins Felt. 
In diefen zweimal 14 Tagen hat Graf Rudolf von Sargans (Sohn Hartmars 
von Wervenberg, der ein Bruder Hugo’s war) diefelben Gerichte, wofür er 
verhüten foll, daß man nirgends von Sargans bis an den See „phein veil 
„gut“ habe, als zu Walenſtad; verhütet er es nicht, fo verliert er die Gerichte 
für die nächiten 14 Tage. Derfelbe von Sargans hat auch da das Jahr 
hindurch „ze richten Dieb von der grafichaft, die fin it“. Hierin zeigt fich 
ber urfprüngliche Unterfchied zwijchen niederer Vogtei (Frevel) und Hoher 
Vogtei (Diebitahl); vergl. Blumer daf. 21. 

9 Hiefür habe ich für die Zeit unter König Rudolf feinen Beweis; aber 
fhon im Deft. Urbar, der jedoch das Rechtliche genau fündert, tft die gemein; 
fame Benennung nicht zu verfennen. 


5) „vnſerem Herren dem Herzogen“; gewiß ift bier Rudolf gemeint. 
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verfammelt, die Schuld in drei jährigen Friften!) abzutragen, und 
ftellten dreißig Bürgen?) den Amman an der Spige3) zu Leiftung 
in Glarus oder in Wefen. Die Berfchreibung befräftigte des 
Landes Siegel). 

Die Verwaltung des ganzen Thales, ſoweit es unter der Abtei 
Sedingen ald Grundeigenthümerin und unter dem Bifchofe von 
Eonftanz5) ftand, gieng von dem Drte Glarus6) aus, wo das 
Gotteshaus feinen Haupthof hatte; davon abgetheilt, ald nicht 
unbeträchtliche Grundftüde, waren der Maierhof und der Kelnhof. 
Des Gotteshaufes Eigenleute bauten die Huben und andere Grund: 


1) „von des wegen wir Im das Silber fon gelten“, je auf S. Martins 
Tag zu 30 Mark. 

2) Darunter Hern Vlrih von Netital, — —, Heinrich von Swanden, —, 
Heinrich Zinzen —, Ridiwin — —, Heinrich Krütelin, — —, Rudolf den Smit 
von Mitlode, —, Rudolf Pufil von Lintal, — — —, Burchart den Sigriiten, 
. Mehrere Namen find im Abdrucke (auch bei Müller, ver die Urkunde 
benußte) nicht immer zu erfennen. - 

3) „den Elmer vnſern Amman“, 

4) Urk. (wir die Lantlüte von Glarus in dem Amte des Elmers) ze Glarus 
vor der kilchen 14 Winterm. 1289: Staatsarchiv Zürich (abichriftlich im 
Corpus Diplomaticum Novum IX, 1035); abgedruckt im Archiv f. Schweizer. 
Geſch. III, 87 mit dem 17 Winterm. (an dem Mentag nah S. Martis Dult) 
1287, welches Jahr auh Müller gibt. Wo der Brief liege, weiß ich nicht. 
Uebrigens berührt der Inhalt des Briefes den Maier gar nichts, und der 
darin vorfommende Amman fann auch nicht deſſen Stellvertreter fein (vergl. 
Blumer im Archiv daf. 34, und die Anm. 2 auf Seite 291); wohl aber 
mochte, wie zu Lucern der vom Herzog geſetzte Schultheiß allmälig den Amman 
(Maier) verbrängte, fo auch in Glarus der herzogliche Amman bald den Maier 
um fo mehr erfeben, da Vogtei und Maieramt (Neichs: und Gotteshauslehen) 
in derfelben Hand waren. Endlich geben die Landleute als Ausiteller, das 
Thal als Amt, und das eigene Siegel felbit bereits eine zum eriten Male 
bervortretende Vereinigung zu erfennen; wegen des Ammans wie des Siegels 
f. in der zweiten Abtheilung des vierten Bandes bie Urf. ze Glarus 3 März 1318. 

5) Kerenzen, Bilten, und wohl größtentheils auch Nieverurnen (Urannen) 
gehörten an Schännis und zum Eurer Bisthume (f. Tſchudi Chronik I, 160, a); 
Das ganze übrige Thal zählte zum Gapitel Zürich im Archiviaconate Zürichgau: 
f. die Anm. 1 auf Seite 16. 

6) Da diefe Hauptfiche S. Hilarius gemweihet war, upb biefes Heiligen 
Feſt in teutfchen Briefen des 13 und 14 Jahrhunderts wohl auch S. Gläris 
- Tag heißt, fo dürfte die Ableitung Glarus*von Hilarius nicht gerade zu ver: 
werfen fein, wäre nicht die Benennung Glarus gleichzeitig und Clarona nod) 
viel älter. 
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ftüde von geringerm Maße !); einzelne Zinsgüter waren im Beſtitze 
der freien Gotteshausleute; Hoflehen und andere Lehengüter trugen 
die Dienftleute und Bafallen, und erhielten wohl auch Gotted- 
hausgut zu vollem Eigenthume. An der Almende, foviel neben 
den Sondergütern unvertheiltes Land blieb, ftand die Benügung 
wie der Abtei für die Höfe fo den Gotteöhausleuten für ihre 
Güter offen. Bon den Eigenleuten, welche zu den üblichen Dienften 
und Abgaben verpflichtet waren, wurde auch der Fall genommen 2); 
diefen gaben die freien Gvtteshausleute nur, wenn unfreie Güter 
an fie fielen, fonft beftimmte Jahreszinfen; die Lehenleute waren 
mit Schild und Wehr zu Schu und Schirm der Rechte des 
Gotteshaufes in dem Thale verbunden). Bon den Gütern, die 
zu Erbe giengen, wurden entweder die Erzeugniffe der Alpwirth- 
fhaft, oder im Boden Haber und Gerfte, an Zehenten oder Zins 
entrichtet: nach den Drtfchaften waren die Leute, zu Leiftung der 
herrfchaftlichen Dienfte, in einzelne Tagwen geföndert; bald auch 
diente diefe Eintheilung zur Umlage der Vogtfteuer und zur Ein- 
gewinnung der Bußen®). Neben mehrern andern Angeftellten der 
Aebtiffin, welche mit einzelnen Theilen der Verwaltung fowie mit 
Verführung der dem Gotteshaufe fallenden Ertragniffe beauftragt 
waren), bezog der Kelner die jährlichen Einfünfte feiner Herr: 

1) Mochtage und Frifchinge nennt fie der Deft. Urbar; vergl. darüber 
Blumer im Archiv f. Schweizer. Gefch. TIL, 18 f. 

2) Auf den MWochtagen und den Frifchingen nimmt der Maier den Fall 
und allenthalben, mit Ausnahme der Huben wo ihn das Gotteshaus Sedingen 
nimmt; doch fügt diefem der Det. Urbar bei: „Es ift ouch ein krieg vmbe 
„das jelbe ampt, weder der meyer oder das gotzhus die vell nemen föllent“. 

3) Der letztern, auch Wapengenofien genannt, waren 12 Gejchlechter; 
gieng eines derfelben ab, fo wurde es aus den freien Gotteshausleuten ergänzt, 
deren es 34 Gefchlechter gab; die größte Anzahl der Thalbewohner jedoch 
machten die Gigenleute aus: Blumer im Archiv daf. 39 — 46. 

4) Den Betrag der erhobenen Steuern fowie der gefallenen Bußen ver: 
zeichnet der Deft. Urbar aus 22 Tagwen. Wegen der Bußen vergl. Heer 
und Blumer Der Kanton Glarus ©. 310, 

5) Kelner, Bannwart und Schäfer nennt die Urf. der Anm. 4 auf 
Seite 295; aus dem Sedinger Urbar führt Blumer im Archiv daf. 26 nebit 
dem Schreiber noch die Befiger von 4 Huben an, welche die Ginfünfte ver 


Abtei nach Wefen, die vom Maier belehnten Fifcher welche fie bis Zürich, und 
dann den Boten der fie nach Sedingen auf ven Speicher bringen mußte. 
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haft in den Kelnhof; der Maier übte die auf dem Grundeigen- 
thume ruhende Gerichtöbarfeit, und hatte über Leute und Gut 
Twing und Bann!). Urtheile, welche die Gefchwornen?) auss 
fällten, mochte wer fich darüber befchwerte desfelben Tags vor den 
Maier ziehen und von diefem vor des Landes Frau die Aebtiffin 3). 
Ueber Diebftahl und Frevel richtete des römifchen Königs Vogt); 
er erhob die Vogteifteuers). In diefen Zuftänden lebten die Glarner, 
von den Außern Ereigniſſen faum berührt), als Gotteshausleute 


1) GHleichlautend der Deft. und der Seck. Urbar, welche auch in ber 
Angabe feines Ginfommens übereinftimmen. Da nah Blumer im Archiv daf. 
32 f. vom Sed. Urbar der Amman gar nicht erwähnt wird, fo müßte dieſes 
Uebergehen befremden, wofern der Amman wirflich des Maiers Stellvertreter 
wäre’ (f. die Anm. 4 auf Seite 295). 

2) Es iſt aus der furzen Darftellung bei Blumer daf. 22 f. nicht erficht- 
ih, wann oder wie die fogenannten 12 Richter oder Urtheilfprecher aufge: 
fommen feien. Die Urf. vom 17 Brachm. 1240 (f. die Anm. 2 auf Seite 287) 
ift nichts weniger als ein Maiergericht, und die hinter den Rittern als Zeugen 
aufgeführten Waltherus cellerarius de Clarona et ceteri iurati predicte 
vallis fönnen eben fo gut beeidigte Amtleute fein (vergl. die Anm. 5 auf 
Seite 296); zu fprechen hatten fie nichts. Urkundlich zum erften und lebten 
Male erjcheinen die 12 Richter, welche urtheilen follen, am 5 Hornung und 
17 April 1372 (Tſchudi Chronif I, 478, a— 480, a); wie fie die Maier: 
gewalt verdrängt oder erfeßt zu haben fcheinen, fo wurden hinwieder fie durch 
die 15 Tagwanrichter der Urf, 11 März 1387 (Tſchudi daf. 539) befeitigt. 
Bergl. meine Urfunden zur Gefch. d. eidg. Bünde S. 66. 

3) Blumer im Archiv daf. 24, Anm. 44, aus dem Sedinger Urbar, 
deſſen Zufammentragung in die Jahre 1251 und 1302 falle; die vorhandenen 
Abſchriften enthalten noch fpätere Zuſätze. 

So, der Sed. Urbar nad) Blumer daf. 21; vergl. die Anm. 1 — 3 
auf Seite 294. 

3) Eine beftimmte Summe fann nicht angegeben werben. Die tn ber 
Anm. 4 auf Seite 296 erwähnten Steuern find feine „gefaßten“, fondern 
folche die von dem PVogte je nach Umftänden in größerm oder geringerm Bes 
“ trage erbeten oder außerordentlich gefordert wurden; auch die 200 Pfund 
Züricher Pfenninge der Urf. 16 Heum. 1394 (Tſchudi Ehronif I, 582, a) 
find wohl eher, als die gewohnte Kaftvogteiftener, eine Abfindungsfumme in 
welcher auch die urfprünglich nicht unbeträchtlichen Ertragniffe des Maieramtes 
enthalten fein müſſen. Bergl. übrigens Blumer im Archive daf. 28, 57 und 
75 f. Noch im Jahre 1405 forderte Defterreich von Glarus zu Steuer 500 
Pfund Züricher Münze: f. (die, über die Jahre 1291 — 1420, von mir bear: 
beitete) Amtlihe Sammlung d. ältern eidg. Abjchieve S. 37. 

6) Beifpiele find jenes alten Maiers Auszug wider die Tataren, und der 
Maierei Uebergang auf Windegg, an welchem fich wohl die Anverwandten 
betheiligten, nicht aber die Hofleute felbft. 


L 
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nach der Väter Weife, fei ed daß die Aebtiffin in ihren Hof her⸗ 
aufjog oder daß fie ihre Boten fandte!); die Möglichkeit allmäliger 
Aenderung und größerer Berührung ergab fi) dadurch, daß des 
Thales Maierei dem benachbarten Ritter von Windegg gegeben 
wurde, und mehr noch als die beiden Lehen der Reichsvogtei und 
des fedingifchen Maieramted in die eine Hand der Herzoge von 
Defterreich Famen. Die bisdahin vereinzelten Hofleute Sedingens 
erfcheinen zum eriten Male vereint ald Landleute von Glarus ?). 

Bon den Höhen, auf welchen das Pfarrgebiet von Schwiz 
zufammengrängt mit dem von Altvorf, bis hin zu jenen wo bie 
Marken des Landes Glarus begegnen, wieder zurüd an die zah— 
mern Bergwände, an welchen bie oft beftrittenen Alpenweiden des 
Gotteshaufes zu den Einfideln anfangen, dann wo von Steina 
rechts der Pfad über den niedern Rüden des Satteld ins Thal 
Hegeri führt, und links die Straße ſich zwifchen Berg und Lauerz- 
fee zum gleichnamigen Dörflein zieht, bei welchem das Gebiet des 
Hofes und der Kirche Art der Pfarrei und dem Lande: Schwiz 
die Gränze fegt?), rings tft der ganze Wiefengrund von fteilem, 


1) Die Urf. der Anm. 2 auf Seite 287, und durch jene vom 17 April 
1372 (f. die Anm. 2 auf S. 297) forderten es die Landleute. Unter folchen Ber: 
hältniffen Fonnte für Glarus feine felbititändige Landsgemeinde, fein Landrath 
und fein Landamman beitehen, und gegen Tſchudi Chronif 1, 313, b, wo er 
noch font viel Unnüßes vorbringt, hat diefes auch Blumer im Archiv daf. 31 
—37 dargethan. Uebrigens iſt für das Maiergericht, für das Vogtgericht (vergl. 
jedoch die Urf. der Anm. 2 auf Seite 282), oder für das gaugräfliche Gericht 
(des Zürichgaus) in den vorhandenen Urkunden Fein einziges Beleg enthalten. 

2) Die Urf. der Anm. 4 auf Seite 295. Nicht daß die Hofverfaflung ver 
Glarner eine plögliche und gewaltfame oder ſchon jetzt merfliche Veränderung 
erlitten hätte, aber fie gewöhnten fich allmälig außer der Grundherrfchaft noch 
auf eine andere ihr Augenmerk zu richten; bie Bogteigewalt mochte leicht das 
Uebergewicht gewinnen. 

3) Wie Gerfau während der alten Eidgenoſſenſchaft niemals zu Schwiz 
gehörte, indem die Leute daſelbſt Gerichte und Steuer, als Pfandfchaft der 
Herzoge von Defterreich, aus der Hand derer von Mofe Fäuflich an fich felber 
brachten durch Urf. 3 und 4 Brachm. 1390 (Rurzgefaßte Geſch. d. Frey— 
ftaates Geriau, 1817, S. 27 — 31); wie Amman und Landleute von Schwiz 
erit burch Urf. 24 Auguſtm. 1402 (Archiv Schwiz) große und Feine Gerichte, 
Stock und Galgen, Futterhaber und Faſtnachthühner in den vier Dörfern 
Küffnach, Haltinton und Nieder: und Dber-Immenfee, Lehen und Pfand von 
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meift fruchtbarem Gebirge umfchlofien; nur da öffnet und fenft 
fi) der Boden, wo die Sewa, dem Fleinen Wafferbeden von 
Lauerz entfließend, und die Muta, ein wildes Bergwaffer, unlang 
nad) ihrer Vereinigung fich bei Brunnen in den Lucerner See 
ergießen. Im den Tagen des Königs Rudolf umfaßte das Thal, 
welches von Schwiz den Namen trägt, die drei Pfarreien zu 
Steina, zu Schwiz und im Mutadhthale!). Die zunehmende Be- 
völferung und die unmwegfame Lage eines von feiner Pfarrfirche 
weit entfernten Ortes beförderte die Gründung neuer Kirchen, wie 
denn bereitd nach der Mitte des dreizehenten Jahrhunderts auf 
Morſach, welche Gebirgsgegend zum Kirchfpiele Schwiz gehörte, 
eine Gapelle erbaut wurde; dieſe mit dem Altare weihete des 
Teutfchordend Bruder Johannes ?), derfelbe Weihbifchof von Con» 
ftanz der auch das Thal Uri befuchte3), bezeichnete für Kirche 
und Altar den Tag der jährlichen Einweihungsfeier*) und ertheilte 
auf diefelbe Zeit allen, welche reumüthig beichten und für ihre 
Sünden genügliche Buße thun, den üblichen Ablaß von vierzig 
Tagen). Inner faum dreißig Jahren desfelben dreizehenten Jahrs 
hunderts that ſich in jedem der drei Klirchfpiele des Landes Schwiz 
eine kleine Schwefterfchaft zufammen, jegliche nach den Satzungen 
eined andern Ordens. 


Defterreih, aus der Hand Johanna's von Hunwile zu eigenen und der Rand: 
leute von Küffnach Handen erfauften: ebenfo gehörte Art urfprünglich nicht 
zum Lande Schwiz, und ihre frühefte Verbindung fällt ins zweite Jahrzehend 
des vierzehenten Jahrhunderts; die Beweife werden folgen. 

1) Nach dem Steiner Jahrzeitbuche (im Gefchichtsfreund I, 46) wurbe 
die dafige Kirche im Jahre 1125 eingeweiht; Befigthum in Schwiz (Suuites, 
Swites) nennen bereits die Urf. 14 Auguftm. 972 und 30 Jänner 1045 (Herr- 
gott Gen. Il, 83 f. und 117), und die ciues de uilla Suites in der Urk. 
10 März 1114 (Herrgott ibid. 134 f.) laſſen wohl aud gegenüber von 
Steina auf eine Kirche in Schwiz fchließen; wegen der im Mutathal f. was 
im nächſten Satze folgt. 

2) frater Johannes Tettouiensis episcopus, ordinis domus Theutoni- 
corum; vergl. diefe Gefchichte I, 595, Anm. 4. 

3) ©. die Anm. 2 auf Seite 244. 

+) Auf je den 26 Brachm. (in festo beatorum Johannis et Pauli martirum). 

5) Urk. (Datum et actum — Tag der Weihe und der Ausſtellung bes 
Briefes) Morſach 25 Brachm. (crastino Johannis Baptiste) 1283 (ind. 11): 
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Die jüngfte diefer Stiftungen, die fi) im Mutachthale gebildet 
hatte!), litt an Ungehorfam und wilden Herumfehwärmen einzelner 
Glieder folange, bis fie fich der Pflege und Leitung der Minder- 
brüder unterwarfen. Diefer fich nicht wieder zu entziehen, gelobten 
Hern Rudolfen ihrem Leutpriefter die Meifterin Richenza und alle 
Schweſtern willig, feitvem fie an leiblichen und geiftlichen Dingen 
frömmer und befler geworden waren. Ueberdieß legten fie vor 
demfelben, vor Peter ihrem Pfründer und mehrern Landleuten ?), 
in die Hände Bruderd Kunrad des Kufterd der Minderbrüper, 
der mit dem Kloftervorftande und vielen Brüdern aus Lucern ange— 
fommen war3), die feierliche Erklärung nieder: Welche Schweiter 
fürderhin drei Tage lang im Ungehorfam verharrt inner oder außer 
dem Klofter, oder während diefer Zeit auf verdächtigem Wandel 
betroffen wird, die fei ausgeftoßen und verliere die Gemeinfchaft 
des von allen erworbenen fowohl als von ihr felbft zugebrachten 
Gutes; und wollte fie den Convent mit geiftlichen oder weltlichen 
Gerichten angreifen, fo foll fie ausgerufen werden ald eine Mein» 
eidige. Jede Schwefter, die fie insfünftige empfangen, folle fid) 
zu Haltung des Angelobten verpflichten. Her Herman von Rüß-. 
egg, Ehorherr zu Zofingen und Kirchherr im Mutathale, derfelbe 
welcher Leutpriefter an der Abtei Zürich war, hieng zu Befräf- 


Pfarrlade Morſach. Durch Urf. 18 und 25 April 1302 (f. meine Ur: 
funden zur Geſch. d. eidg. Bünde ©. 54 ff.) erhielt Morſach Pfarrrechte, ohne 
noch von der Mutterfirche Schwiz getrennt zu werben (vergl. den Gefchichte: 
freund I, 51 und 53). An die Kirche am Sattel wurde im 3. 1349 gefteuert 
(IJahrzeitbuch vafelbit zum 8 Herbitm.), aber noch am 16 Brachm. 1394 
(Urf. in der Pfarrlade Steinen) ift die Capelle am Sattel von ver Kirche 
zu Steina nicht geföndert. Nur die vier Pfarrfirchen Schwiz, Steina, Art 
und Mutenthal nennt Bifchof Burghard von Conftanz in der Urf. 4 Auguſtm. 
1396 (Bfarrlade Steinen). 

) Nah G. Meyer von Knonau Der Kanton Schwyz (oder Gemälde 
der Schweiz V) ©. 287 fällt die Entitehung des Klofters in das Jahr 1280, 

2) Es find: Werner ab Stalden, Rudolf der alte von Sewa und Rudolf 
fein Sohn, Kunrad und Ulrich die Schönenbucher. 

3) Es find: Bruder Rudolf der Gardian von Lucern; Br. Herman von 
Winterthur, Br. Kunrad von Rothivile und Br. Burghard von Steina; Bruder 
Werner und Br. Martin. 
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tigung fein Siegel zu jenen des Kufters und der Schweftern !). 
Zu Schwiz hatte ein Landman, Hartman im Hofe genannt, das 
Haus der Schweftern zum Bach mit ihrem Convente gegründet 2). 
Dazu vergabete er Grundftüde in Ridenbah3), die er von Heinrich 
Revel einem Bürger von Zürich, feinem Anverwandten‘), um 
fünfundzwanzig Pfund Züricher Pfenninge gefauft, als diefer ihm 
nach einigen Jahren, obwohl volftändig bezahlt, des Kaufes 
reuig den Beſitz beftritt und ihn vor Recht nahm). Idoch ſetzte 
Heinrich, durch die Räthe von Zürich vermochts), feinen Streit 
an Scyiedleute zu endlichem Spruche. nad) Recht oder Minne, 
womit auch Hartman einverftanden war, und erhielt durch -die- 
felben, daß ihm eine Nachzahlung von fünf Pfund Pfenninge - 
zuerfannt wurde; worauf Revel den Verkauf erneuerte und mit 
der Hand feiner Frau und aller Kinder’) genehmigte, und gegen 
Hartman und das Schwefterhaus von jedem fernern Anjpruche 
auf die Güter feierlich zurüdtratd). Nach acht Jahren ertheilte 


1) Urk. 24 Brachm. 1288: Faßbind Handfchriftenfammlung. V, 1, 200 
(liegt im Klofter Ginfiveln). $. Sororum. Conventus. In. Mutatal.; auch 
der Gardian von Lucern fiegelt. 

2) So, bie Urf. der Anm. 8. Bergl. G. Meyer v. Knonau Der 
Kanton Schwyz S. 313, wornach die Vergabung Hartmans in das Jahr 
1272 fällt. 

3) bona sua (bes PVerfäufers) predialia sita in Svits, videlicet prata 
in Rikenbach. 

4) Hartman wird Heinrichs avunculus (Mutterbruder oder auch nur ent: 
fernterer Verwandte von der Mutter: oder Meiberfeite) genannt, 

5) in iudicium euocaret. 

6) ©. die betreffende Stelle in ver Anm. 1 auf Seite 37. Die Namen 
der zwölf Räthe find: Ja. der Mülner, Bur. von Hottingen, Wer. Biber, 
Dietlo, B. von Beggenhofen, K. von Tübelndorf, Ritter; R. Krieg, MI. 
Molfleibih, K. Tya, U. im Thurn, Wer. Biberli und Ul. Trüber. Zahl 
und Namen der Schiedleute find nicht angegeben. 

7) Judenta (Iv.) heißt die Frau, die Kinder Fr., Roland, Heinrich, Rudolf, 
Johannes und Adelheidis. 

8) renuncians — oınni iuri, actioni legum et canonum, in integrum 
restitucioni, priuilegio impetrato uel impetrando, consuetudini, consti- 
tutioni, edicto edito uel edendo, omni iuris auxilio, et generaliter omnibus 
illis, que sibi uel suis heredibus in posterum coram aliquo iudice eccle- 
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derfelbe Bifchof, welcher der Capelle auf Morſach die Weihe gege— 
ben, fie Tags vorher im Verfammlungsorte der Schweftern in 
Schwiz, die fi) den Predigerorden gewählt‘), einem Altare und 
der Begräbnißftatt, beftimmte die jährliche Feier der Altarweihe 2), 
und verlieh zu Aufnahme des Gotteshaufes auf mehrere Fefttage 
in üblicher Weife Ablaß der auferlegten Bußen 3); überdieß geftattete 
er nad) dem Vorgange des Bifchofs von Gonftanz*) den frommen 
Schweftern, von Brüdern des Predigerordend in Schwiz und 
anderswo das Abendmahl empfangen zu bürfen®), und nahm fie 
fo in der Kirche Schug, daß, wenn ein Geiftlicher oder Welte 
licher fie unbillig befchwere und inner vierzehen Tagen nad) Mah— 
nung nicht genugthue, derfelbe durch die That im Banne fein 
folle 6). 

Am früheften im Thale Schwiz hatten fich zu Steina in der 
Au fromme Schweftern zu gemeinfamem Leben und Gebet ver- 
einigt?). Bald bildeten fie einen Convent unter einer Meifterin, 
beobachteten die Regel des Ciſtercer Ordens, und vertrauten ſich 
der Obhut des Abts von Frienisberg. Auf deſſen und ihre eigenen 
Bitten geftattete ihnen Bifchof Eberhard von Eonftanz, um beis 
fammen dem Herrn ununterbrochen zu dienen, inner dem Kirch- 
fpiele Steina ein Bethaus und andere nothiwendige Räumlichkeiten 
zu erbauen, fowie daß Konvent und Gefinde auf eigenem Kirch- 


siastico uel seculari competerent super ipsis bonis uel competere viderentur. 
Urf. (der Züricher Räthe; acta sunt hec coram nobis) 25 Mai 1275 (ind. 3): 
S. Peter auf dem Bade. Zeugen: Hugo von Lunfuft, und mehrere andere. 

!) regiminis fratrum predicatorum. 

2) Auf je den nächſten Sonntag vor ©. Mauricien Feſt (22 Herbftm.). 

3) Nämlid 100 Tage venialium und 40 criminalium cum vna carena. 
Urk. Schwiz 24 Brachm. (festo Johannis Babtiste) 1283 (ind. 11): ©. 
Peter a. d. Bade. 

%) Diefen Brief, wofern einer vorhanden iſt, ſah ich nit. 

5) ut a fratribus Predicatorum ordinis in Swiz et alibi, prout placet, 
percipere ualeant eucharistie sacramentum. 

6) Urk. Schwiz (ohne näheres Datum) 1283 (ind. 11): ©. Peter 
a. d. Bache. 

7) Nah G. Meyer v. Knonau Der Kanton Schwyz ©. 322 geſchah 
diefes im Jahre 1253. 
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hofe begraben werben, in allem übrigen jedoch das Necht der 
Pfarrfirche vorbehalten; die Güter, welche fie erwerben, wollte 
er ihnen ungefränft gefichert wiffen und bedrohte Dawiderhandelnde 
mit dem höchften Richter‘). ALS wenige Jahre fpäter Meifterin 
und Convent, im Flöfterlichen Leben bereits erftarft, den Wunfch 
erklärten um inverleibung in den Giftercer Orden, ſprach Eber- 
hard mit Zuftimmung des Domcapiteld diefelben von der bifchöf- 
lichen Gerichtöbarfeit frei, übergab fie im Namen des Herrn dem 
genannten Orden, und geftattete ihnen nach den Freiheiten des— 
felben zu leben?). Aber die Kleine Genoſſenſchaft hob fi) nur 
langfam, fo daß, als nach zehen Jahren die Kirche mit zwei 
Altären und dem Begräbnißplage in der Au feierlich eingeweihet 
wurde, der Klofterbau noch unvollendet war und der Weihbifchof 3), 
welcher unter Bifchof Rudolf von Eonftanz die heilige Handlung 
vorgenommen, das gläubige Volf zu milden Beifteuern an die 
Beendigung des Baus durch befondern Ablaß einlud‘). Es war 
gewöhnlich, wo in den Bann einer Stadt ein Gotteshaus auf? 
genommen wurde, demfelben gleichen Antheil mit den Bürgern zu 
geben an Straßen und Wegen, Waffern und Mühlen, an Wunne 
und Weide, an Marft und überhaupt an allen Rechten der Ges 
meinmarf oder des Twings; ja man hielt es für unziemlich von 
geiftlichen Leuten, die Gott dienen und wie für ihr eigenes fo für 
anderer Seelenheil beten, und von ihrem beweglicdyen und unbe: 
weglichen Gute oder von ihrem Gefinde irgend eine Steuer oder 
Abgabe zu fordern, welche den Bürgern pflegen auferlegt zu wer- 


1) Urf. Conftanz 13 Jänner 1262 (ind. 6): Klofterarhiv Steina, 
jegt in Schwiz bei den Frauen zu S. Peter auf dem Bache. Diefen Brief 
fennt au Tſchudi Chronif I, 161 f. 

2) concedendo ut ipsius ordinis priuilegiorum et libertatibus pociantur. 
Urf. Zürich 19 März (14 Kal. Aprilis) 1267: Klofterardiv Steina. 

3) Tholomeus d. g. episcopus Sardanensis; auf dem Siegel heißt er 
frater: über ihn vergl. dieſe Gefchichte I, 595, Anm. 4. 

4) opere inconpleto, quod conpleri non potest absque auxilio populi 
christiani; er gibt 40 und 100 Tage (f. die Anm. 3 auf Seite 302). Urf. 
Steina in der Au (in eodem loco) 1277 (ind. 5; alfo vor dem 24 Herbitm.): 
Klofterardhiv Steina. 
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den‘). Dazu wollten fich die Landleute von Schwiz nicht ver- 


ftehen 2). 

ALS der Ritter Hartman von Baldegg, welchem König Rudolf 
nebft dem Burggrafthfum Rheinfelden und der Vogtei Bafel die 
Pflege der obern Lande anvertraut hatte3), vom Reichstage zu 
Nürnberg, den er mit des Königs Erftgebornem dem Grafen 
Albrecht befucht#), wieder zurüdgefehrt war, nahm er aus Lucern 
die Aebtiffin (fo nannte fich die Vorftcherin des Klofters Steina 


1) So erflären Rudolf der Schultheiß, die Räthe und fämmtliche Bürger 
(vniuersitas ciuium) von Arau: quod nos de vnanimi consensu et uolun- 
tario conuentum sororum dietarum de Schennis, quibus | aream conmu- 
nitatis nostre, sitam inter castellum nostrum prefatum (nämlich Arau felbit) 
et fluuium Ararim, cum omni iure quo antea ad nos per- | tinebat con- 
tulimus, in defensionem nostram recepimus cum personis suis et rebus, 
mobilibus et immobilibus, habitis et habendis, et conmunicauimus eis 
omnes aquas et uias nostras, stratas et semitas, vada et molendina, 
pascua et nemora, iura nostra et fora | et quecumgue ad usum nostrum 
comunem pertinent, vt utantur illis sicut et alii ciues nostri; ef quia a 
deo famulantibus | nec honestum est nec consuetum aliquid extorquere, 
ideirco easdem sorores et aream ipsarum, et bona earundem mobilia 
et | immobilia, ac ipsarum familiam, liberas esse volumus et absolutas 
ab omni impositione exactionis et onere talliarum, nec- | non a similibus 
grauaminibus, que ciuibus solent imponi, vt tanto liberius, purius et 
sepius deo vacare possint | pro suarum et nostrarum remediis animarum, 
Urk. Arau 25 März 1270 (ind. 13): Stadtardhiv Arau. Vergl. noch 
in diefer Gefchichte I, 746 Anm. 1 und, für den entgegengefeßten Fall, im 
gegenwärtigen zweiten Bande die Anm. 1 auf Seite 82. 

2) Im Jahre 1294, unter König Adolf, kamen die Landfeute unter anderm 
überein (Urf. im Archiv Schwiz): „mwolten dv chlöfter dv in dem lande fint 
„nicht | dragen fhaden an fture. und an anderme gewerfe mit dem lande nach 
„ir gute alfe ander die Iantlvte.. fo ſoln ſo miden .velt. wafler.. holz . wunne 
„und weide def landeſ“'. Eine andere Beitimmung desfelben Briefes gibt 
Faßbind Geſch. d. Kantons Schwyz I, 256 mit einem wefentlichen Fehler 
(ohne des Lehnherrn Schaden, ftatt „an def lenmannef fhaden“), fowie mit 
dem unrichtigen Jahre 1282. 

3) Hartman nennt ſich Burgrauius de Rinwelden, Aduocatus Basiliensis, 
et Procurator R. dei gracia Romanorum Regis. Das Lebte Fonnte er fein 
entweder in Reichsangelegenheiten, oder für Rudolf im Namen feines Haufes ; 
Aufträge beider Arten wurden dem Ritter gegeben: f. bei Baldegg. Bergl. 
noch die Anm. 5 auf Seite 307 und Anm. 3 auf Seite 308. 

%) ©. in diefer Gefchichte I, 889, und unten bei Wettingen des Königs 
Urk, Reihsburg Nürnberg 7 Chriſtm. 1274. 
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feit defjen Einverleibung in den Giftercer Orden) und den Convent, 
mit allen ihren beweglichen und unbeweglichen Gütern, in feinen 
befondern Schirm !); jo daß, wenn wider Erwarten jemand gegen 
die Frauen oder ihr Gut böswillig einfchreite, derfelbe wiffen folle 
daß er fich des Allmächtigen und feinen Unwillen zugezogen habe 2). 
Zu diefem Ende gebot Hartman den Ammannen des Thales 
Schwiz, Rudolf und Werner, und fämmtlichen Landleuten 3): 
die Frauen und deren Bewegliches und Unbewegliches, das. fie 
gegenwärtig befigen oder insfünftige erwerben mögen, gemäß den 
Freiheiten ihres Ordens wider alle und jede, von welchem Anfehen 
oder Stande fie feien, an Leib und Gut getreulich zu ſchützen; 
mit dem Verdeuten daß, wer denfelben gegen diefen feinen Schtem 
etwas Böfes zufüge, dem römischen Könige Rudolf zuwiderhandle 
und nach Berdienen defien Umwillen und Beftrafung zu gewär- 
tigen habe. Diefem Befchle warb fo wenig nachgelebt, daß 
Rudolf der Amman von Staufah, um eine Steuer einzutreiben, 
den Klofterfrauen ein Pferd zu Pfande wegnahm 5). Da wendete 
fi Königin Anna von Kiburg, wo fie fich aufhielt, bis fie 
wenige Wochen fpäter mit ihrem Föniglichen Gemahle und allen 
Kindern zu Papſt Gregorius dem Zehenten nad) Zaufanne 309 6), 
an denfelben Amman Rudolf fowie an den Amman Werner von 
Sewen, und erflärte: Sie habe die Frauen des Gotteshaufes zu 
Steina mit allem Befisthume und Bermögen, nad) dem Willen 
des Königs, in ihren befondern Schuß und Schirm genommen 


1) in nostram protectionem recipimus — specialem. 

2) omnipotentis dei et nostram (Hartmans, wie oben) indignatio- | 
nem ac offensam nouerit se incurrisse. Der Ton des ganzen Briefes zeigt, 
daß das neue Glück feines nunmehr Föniglichen Heren auch dem Ritter die 
Sprache gefchwellt hat. 

3) et vniuersitati eiusdem loci. 

4) Urk. Lucern (Lucerie) 7 Jänner 1275: Beilage 23; abgebrudt bei 
Tſchudi Chronik I, 182 f. An dem einfachen Siegel fieht man noch ...... 
Manni. De.Ba....... 

5) cum intellexerimus, quod | tu R. minister de Stovfach ob huius- 
modi precarie exactionem equum pro pignore memoratis | Sanctimonia- 
libus abstulisti. 

6) ©. diefe Gefchichte I, 120, Anm. 1. 


Kopp Reichsgeſchichte 11, 1. 20 
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und wolle nicht, daß fie von ihren Amtleuten irgendwie gendthigt 
werden eine Steuer zu geben; der Staufacher folle daher ohne 
Verzug und Widerſpruch den Frauen das Pferd zurüdtellen, und 
beide Ammanne fie nicht wieder mit derlei Forderungen bedrängen, 
fondern vielmehr diefelben vor jedermand Angriffen und Unbilden 
nach Kräften und getreulich befchügen !). 

Im eilften Jahre nad) diefem empfiengen Aebtiffin und Con— 
vent der Frauen zu Steina eine Vergabung für ihr Gotteshaus. 
Kunrad Heſſo und Gertrubis feine Frau, von niemand verleitet 
oder gezwungen, traten zu dem eigenen und ihrer Aeltern Seelen: 
heile mehreres Befisthum in Berg und Thal?) an das Klofter 
frei und ledig und ohne alle Befchränfung ab; außer daß für 
Frau Ita, Gertruden Mutter, auf die Dauer ihres Lebens die 
Nutznießung von einigem Gute vorbehalten wurde3), entfagten die 
beiden Eheleute mit Mund und Schrift jeglichem Rechte *) oder 
Anfpruche, die fie je gegen die Gültigkeit ihrer Schenkung aus 
geiftlichem oder weltlichem Rechte irgendwie herleiten könnten. Bei 
diefer Vergabung, welche feierlich und durch Spruch) erfolgte, 
waren ald Zeugen zugegen: die Minderbrüder Herman und Kun- 
rad6), die für ihr Ordenshaus im Thale Schwiz das Almofen 


1) Urk. Kiburg 4 Herbitm. 1275 (Anno Regni memorati domini nostri 
Regis Secundo): Beilage 25; abg. bei Tſchudi daſ. 184, a. Bon dem 
Siegel fieht man noch ...... es als ‚ und Geficht und Sceyter. Nach 
Tſchudi, der als Folge dieſes Briefes ſofort ein Geſchichtchen zur Hand hat, 
ſandten die Schwizer ihren Rathsboten Kunrad Hunn an König und Königin, 
und bewirkten durch Vorſtellungen, daß Rudolf die Steuerbefreiung zurücknahm 
und hierum ſeine Urkunde gab; aber eine ſolche Urkunde iſt nicht vorhanden, 
auch ſprechen alle Umftände dagegen, und der Landleute Brief vom I. 1294 
(f. die Anm. 2 auf S. 304), welchen Tſchudi nicht Fanmte, beweifet genüglich 
daß die Steiner Frauen unter König Nudolf nicht beftenert werben durften. 

2) Nämlich Ouile an | Swandon vf Zingeln, Ouile an Höhen an Moten- 
velde, et Ouile zenr Haltun an Ibergs velde, ac Casale apud Ripam (wohl 
am Sun) ante domum nostram. 

vf Zingeln, et an Höhen. Von einem Kinde iſt in dem Briefe keine Rede. 
specialiter iuri dicenti generales renunciaciones non valere. 

5) Es ſteht: Actum et Datum per sententiam; Näheres iſt nicht ange: 
geben. Bergl. Blumer im Archiv für Schweizer. Gefch. III, 32. 

6) ©, die Anm. 3 auf Seite 300. 
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einfammelten‘), und nebft Bruder Johannes dem Gaplan ver 
Klofterfrauen die Pfarrgeiftlichen von Schwiz und von Steina 2); 
fowie Ulrich von Wile, Werner von Sewa, Kunrad ab Iberg 
und Werner Tiring, die vier Ammanne des Thales Schwiz, und 
mehrere andere Landleutes). Diefer freien Gabe an liegendem 
Gute waren die Schwizer nicht entgegengetreten‘). Allein in dem 
Jahre, in welchem des römifchen Königs jüngerer Sohn Herzog 
Kudolf von Defterreih die Verwaltung der obern Lande felbft 
angetreten und dem von Baldegg die Pflegfchaft abgenommen 
hatte5), fand fi Ritter Kunrad von Tilendorf, feit längerer Zeit) 
Hofmeifter der Föniglichen Pfalz, und nunmehr auf Kiburg Vogt 
des Herzogs Rudolf, wenige Monate bevor in des Königs Krieg 
wider Burgund auch die Schwizer zogen?) veranlaßt, Haus und 


1) Terminarii vallis de Swiz. 

2) Her K. der Leutpriefter (incuratus) yon Schtwiz, Her UI, fein Gehülfe 
(socius), Her Joh. Verweſer des Leutpriefters (viceplebanus) in Stein, 

3) Kunrad Hunno, Kunrad Stapfer, Arnold von Sewa, Johannes Locholf 
und Peter fein Sohn. Urf. in Prato Domini Plebani im April 1286: Kloſter— 
archiv Steina, jegt bei S. Peter auf dem Bade; abg. bei Tſchudi 
Ghronif I, 193. 

4) Der Vergabungsbrief wurde Sigillo | Conmunitatis de Swites fide- 
liter conmunitum (es hängt, zerbrocdhen). In anderm Sinne erflärten durch 
Urk. 1294 (f. die Anm. 2 auf Seite 304) die Landleute: „De | nieman ver: 
„Sovfen fol de Feineme chlofter in dem lande be hein ligendef gut werber zu 
„finem finde noch de feinen weg. und gebe ieman dar vber dien felben chloſtern 
„ve bein ligenvef gut.der fol de wider löſen vnd deme | lande geben vünf 
„Phunt vnd dero ein phont dem richter.. und deme lande vierv. Beſhehe aber 
„de. daf ieman finen lib vnd fin ligendef gut dar gebe. fo fol de gut fin finer 
„nehefton erbon . und fuln die dem | fande aber geben dv vünf phunt. vnd 
„wolten die felben erben def felben gutef nicht. jo fol ef fin def landeſ. wan 
„ef fi verbotten hant mit gefwornem eide. Vnd were aber der aljo kranch. 
„der fin ligendeſ gut dar gebe | de erf nicht Tofen mochte. fo fol aber dc felbe 
„gut fin der erbon alſe e. und en wolten die def nicht .fo fol ef fin def landeſ 
„in dem felben rechte alfe de erre“. 

5) ©. biefe Gedichte I, 488, Ann. 3; die dafelbft angeführte Stelle 
gibt die befte Erläuterung zur Anm. 3 auf Seite 304. 

6) ©. des Königs Urf. Mainz 5 Winterm. 1282 in biefer Gefchichte I, 
790, Anm. 1. 

7) quidam de Suitia, quorum rex mille ducentos habuit, —: Albert. 
Argent. apud Urstis. Germaniae Historicor. II, 104, 38 f.; das Weitere 


308 Drittes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


Gonvent in der Steiner Au zu Schwiz in der Waldftatt!), an 
feines Herrn Statt ded Herzogs, in feinen Schirm und Frieden 
zu nehmen, fo daß das Gotteshaus nad) den Freiheiten des grauen 
Drdens weder felber noch von feinem Gute Gewerf oder Steuer 
geben folle. Er erflärte daß, wofern jemand wer er fei das 
Gotteshaus irgendwie fo beſchwere, daß dasfelbe, feine Ehre oder 
fein Gut gefehwächt?) würde, dieſes ihm und feinem Herrn gethan 
fei und er es auch rächen wolle; und daß diefe Gnade und der 
Schirm immermehr währe, gab der Ritter demfelben Haufe und 
Convente Urkunde an feiner und feines Herrn des Herzogs Gtatt?). 

War auch das Thal Schwiz in drei Pfarreien abgetheilt, 
deren jede wie überall ihre befondern Kirchgenoffen oder Unter: 
thanen hatte*), fo verband hinwieder eine und diefelbe Almende 
alle Landleute zu einer Gemeinmarfd). Diefe mochte inner beftimm- 


f. bei Burgund. Uebrigens fällt die Abfaffung des Zeitbuches hinter die Mitte 
bes 14 Jahrhunderts, was zur Grflärung von Namen und Zahl dient. 

1) Diefer Ausdruck begegnet hier zum eriten Male; fonft wird im Latei- 
nifchen vallis und meift im Teutjchen Land gebraucht. 

2) genidert. 

3) Urf, 24 April 1289: Beilage 32; abg. bei Tſchudi Chronif I, 198, a. 
Vom Siegel hängt faum mehr etwas Mache. Durch diefen Brief werden zwei 
Dinge Har: erftens, König Rudolf gab den Schwizern Feine Urfunde gegen 
tie Steugrfreiheit des Klofters Steina (f. die Anm. 1 auf Seite 306), fonft 
hätten die Frauen wirflich (wie Müller, lediglich auf Tſchudi geſtützt, dreiſt 
behauptet) beim Vogte auf Kiburg den Brief erfchlichen, und Herzog und Tilen- 
dorf wären entweder getäufcht oder lehnten fich wiffentlich gegen das Anfehen 
des Königs auf (wovon das eine oder das andere anzunehmen nicht der min: 
deſte Grund vorhanden it); zweitens, die Herzoge von Oeſterreich, d. i. bie 
Grafen von Habsburg des Altern Iweiges, eignen fi) eine Gewalt im Thale 
Schwiz zu. Daß Tſchudi, der diefe Gewalt beftreitet, für die Schwizer die 
Reichsunmittelbarfeit in Anfpruch nimmt, ift begreiflich; wenn er aber erzählt, 
daß König und Herzog auf die Borftellung der Landleute Tilendorfs Brief 
fraftlos erflärt, und zugleich fie ermächtigt haben denfelben aus der Gewalt 
der Frauen zu ihren Handen zu nehmen, fo hat er damit allerdings ſich einen 
Hergang zurechtgelegt, wie er zu feiner Anficht paßt, aber irgend einen Be: 
weis dafür hat er nicht geleiltet. Tilendorfs Urkunde, gleich den andern Steiner 
Briefen, liegt bei den Frauen zu S. Peter auf dem Bache. 

+) Vergl. des Bijchofs Heinrich von Conſtanz Urf. Rheinheim 21 Brachm. 
1294: Der Gefhichtsfreund I, 38 f. 

5) Zum erften Male begegnet mir der Ausdruck „unfer gemein merfi, 
„die gem. m., daz gem. merfi“ in der Urk. (der Landleute) ze Swig vf einem 
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ten Zeitfriften wer gern wollte ald Weidgang zum Aetzen nügen!), 
oder fie wurde zu Matten eingefchlagen, zu Korn oder anderm 
Anbau, ohne Unterfehied von Reich und Arm2). Daneben gab 
es inner den Landmarken viele Fleinere Eigengüter, und einzelne 
keineswegs unbeträchtliche Höfe: dieſe legtern befaß unter König 
Rudolf fein eigened Haus), oder die Abtei Einfiveln ); die erftern 
die Landleute felbft5), die Klöfter im Lande, oder auch Auswär- 
tige). Gleichwie ein Bürger von Zürich liegendes Gut im Lande 
Schwiz befeffen?), ebenfo veräußerte ein Landman fein Eigenthum 





offennen Lantage 27 Mai (am vnſers Herren Fronlichamen tage) 1339: Ar: 
chiv Schwiz. 

1) Auffahren darf man, wach der Urf. vor diefer Anm,, 14 Tage vor 
©. Michaels Feſt, und man nüßt vie Gemeinmarf bis 14 Tage vor ©. Johannes 
Tag; „von def Hin fol man fi nvmen etzen, Won ener des das eygen fit“. 
Wer einem andern zur erlaubten Zeit die Atzung verwehrt, büßt diefes „als 
„ein Freveni“; wer einfchlägt, muß zur Ausfahrt und zur Ginfahrt für andere 
„oftennen geborten“ oder „lücken“ haben, und nichts verfchuldet wer einen ganz 
geichlofienen Hag ſich zur Deffnung bricht. 

2) „Were ovch daz ieman, er were Rich oder (Arm), Korn oder Reppen | 
„geſeget hete vf den gemein merfin, das fol er enfunders befchlachen von den 
„Matten; das fol im nieman eben, noch och fine Heg | brechen“: die Urf. vor 
Anm. 1. Man fieht, daß noch um die Mitte des 14 Jahrhunderts die Son: 
dergüter fich nicht gänzlich von der Almende ausgefchieden hatten. 

I) ©. die Anm, 2 und 3 auf Seite 331. 

%) ©. die Anm, 2 — 4 auf Seite 311. 

5) Schon die Urf, 1294 (f. die Anm. 2 auf Seite 304) fennt „ligendes 
„got“ der Lanbleute; ein Beifpiel zeigt die Urf, der Anm. 3 auf Seite 307, 
andere geben die Briefe vom 3 und 10 Hornung 1295 (Klofterard. Steina). 

6) Einzelne Beifpiele folgen. Gegen die Aeußern Famen die Landleute 
durch Urf. 1294 überein: „fwer der ift der de Hein gut in dem lande hat der 
„vſlvten, de der fol tragen ſhaden mit dien lantloten in | ver maze alfe deme 
„gote geeihen muge an def lenmannef fhaden. Vnd were aber ieman, ber 
„nen lenman dar ober funberren wolte oder entwerren def felben lehenſ vnde 
„er de felbe gut | wolte einem andern lihen . fwer denne de felbe gut enphienge . 
„oder in defeinen weg da mitte fumberte, der fol dem gefhadegeten fin ſhaden 
„abe ton und vünf phvnt geben und aber de | lehen lidig lan. und alfe dike 
„er de tot, alfe dike fo fol er ime finen fhaden abe tun vnd vünf phont aber 
„geben. Vnd were ieman der alfo Franf an gute were. der bifen einung | 
„verrichten nicht en möchte. fwer deme holfe oder riete mit libe oder mit gute, 
„mit Hofonne oder hovondo, mit ezfenne oder mit trinfenne „der fol aber deme 
— die vor | genandun buze geben“. Vergl. die Anm. 2 auf ©. 304. 

Die Urk. vor Anm, 1 auf Seite 302, 
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am Zürichfee an ein faumbegründeted Gotteshaus!). Mechthildis 
Berchtold Witwe von Ibach vergabete an Hohenrain, gegen 
jährliche fünf Pfund und daß ihr das Haus neben der Kirche 
der Spitalbrüvder ald Wohnung ftetd geſichert bleibe, all ihr lie⸗ 
gendes Gut zu Schwiz und im Mutathaled. Als der Ritter 
Rudolf von Schauenfee fi auf die Pilgerfahrt zu ©. Joſt vorbe- 
reitete, beftimmte er ald Bergabung, wie den Frauen von Steina 
ein Gut zu Bürgeln, fo Güter in Schwiz dem 2eutpriefter von 
Rucern und dem Gotteöhaufe Eappel 3). Nicht nur befaß die Abtet 
Wettingen, wie im Lande Uri, fo au in Schwiz Eigenleute +); 
fondern ſolche Eigengüter, welche die Gotteshiufer durch Lehen- 
leute oder Eigene bauen ließen®), gehörten in Schwiz auch an 
Eappel®), Engelberg”) und Einfiven®). Die Iegtere Abtei befaß 


1) Chunradus dictus de Wiler vallis in Swites, et vxor eiusdem 
Judente, —. Urk. im Brachm. 1258: Klofterarhiv Wurmöbad. Die 
Sache f. bei Raprechtſwile. 

2) omnia bona mea, que in inmobilibus in Swites et in Mvthahtal 
possedi: Archiv Hohenrain, jebt Staatsarchiv Lucern. Den batumlofen 
Brief ließ Mechthilvis sigillo H. Wandelbari religiosi de Wetingen — 
roborari; er ift alfo vor dem 30 Jänner 1246 ausgeftellt. 

3) Steina: Helvif gut, gibt 18 Schillinge; der Leutpriefter: Gandmans 
gut, gibt 10 Schl.; und Cappel: Trümppif gut, gibt 30 Schl.: die Urk. der 
Anm. 2 auf Seite 103. 

4) Und in Unterwalden. Diefes leugnet zwar Tſchudi Chronif I, 430, b, 
aber ben Beweis geben bie in der Anm. 8 auf Seite 261 und Anm. 1 auf 
Seite 262 angeführten Briefe. Dagegen ift ungewiß, warn und wie Wettin- 
gen zu dieſem Befisthume gelangte, was auch von Engelberg und Cappel gilt, 

5) Colonos für Steina nemnt die Urf. der Anm. 4 auf Seite 308, und 
Lehenleute der Landleute Brief vom 3. 1294. £ 

6) Durch Urk. 25 Jänner 1367 (Archiv Schwiz) treten Abt Johannes 
und der Convent „alle die rechtunge, nlitze und zinfe, es fyen pfenninge oder | 
„ziger gelt, oder wie es genant it”, um 68 Pfund und 7 Schilling Süricher 
Pfenninge an Schwiz ab. 

7) Durch Urk. 5 Auguftm. 1366 (Archiv Schwiz) treten Abt Rudolf 
und der Gonvent der Herren und Frauen „alle die zigern jetlich geltes, vnd 
„alle die keſſ j. g., und allen den Anfen j. g., und alle Phenning j. g.“ und 
alle Anfprachen und Rechte, um 461 Pfund und 41, Schilling Stebler Münze 
an das Land ab. 

8) Durch Urk. 7 April 1363 (Archiv Schwiz) treten Abt Nicolaus 
und das Gapitel „die | vier zigern die alweg ze den zechenden ze fteina gehört 
„bein, vnd dar nad alle die zigern gelb, und bie fes | geltz, vnd die Roſſyſen, 
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Grundftüde !) in Schwiz als Vergabung eines Grafen von Toggen- 
burg, fowie zwei Huben von dem Grafen Ulrih von Lenzburg, 
der von Schännis benannt wurde; gegen Güter in Mels taufchte 
Einfideln von dem Klofter Pfävers deſſen Maierei in Schwiz ein?). 
In diefem Maierhofe zu Ibach, woraus die Pfründen der Mönche 
verbeffert wurben?), erfchienen die Gotteshausleute zweimal im 
Jahre zu Maien und zu Herbft vor Gericht; Twing und Bann 
übte Einfiveln durch einen Maier‘), Mit den Landleuten felbft, 
deren einzelne an das Klofter vergabeten5), gerieth dasfelbe in 
ernftlichen Streit um die Landmarken. 

Meber der Celle in den Einfiveln, wo nad der Mitte des 
neunten Jahrhunderts Meginrad nach fünfundzwanzigjährigem 
frommen Leben durch Räuber erfchlagen worden 6), und auf längere 
Unterbrechung Benno und Eberhard, beide gleich jenem aus edelm 
Geblüte, ihre Tage dem Gebete und der Lichtung der Wildniß 
geweihet?), erbaute ver legtere, unterftügt durdy Herman den Her: 
zog Alemanniens, eine Kirche in unfrer lieben Frauen Ehre fowie 





„und die geiſhüt, und die phenning geltz, und ander ding”, ausgenommen bie 
Rechte an dem Kirchenfate und dem Zehenten zu Steina, um 75 Pfund Stebler 
an den Landamman Kunrad ab Iberg (jo auch in den beiden vorhergehenden 
Briefen) und die Landlente von Schwiz ab. 

1) aliqua prediola; der Graf wird Luito genannt. 

2) Liber Heremi im Gefdhichtsfreund I, 109 f. zum Jahre 970; 
bie Vergabung des Toggenburgers war antea erfolgt, die des Lenzburgers 
post multa tempora (vergl. Daf. 121 beim 3. 1018). 

3) Es wurden ihnen vier Schillinge für Fifche, et inncata et lac, je auf 
den erftien Mai gegeben: Lib. Heremi daf. 110. 

9 So, der 46 Klagen gegen Schwiz enthaltende Klagrodel vom Jahre 
4311 (Archiv Einfideln; abgevrudt in Documenta Arechivü Einsid- 
lensis (1670) HI, K, 29 — 36), nad) welchem die Landleute das Gotteshaus 
der Gerichte zu Ibach, Getwinges und Bänne, entwehrten. Am 17 Jänner 
1340 legte Kunrad Wurmhauſer der Maier für zwei Jahre dem Gotteshaufe 
Rechnung ab: Documenta Arch. Einsidl. II, M, 90 f. (aus dem alten 
Urbar Bl. 46 und 49). 

5) So gab Kunrad Hunno 10 Schillinge de Bebenberg: Lib. Heremi 
daf. 146 zum Jahre 1210. Wegen des Gutes f. die, in der Anm. 5 auf 
Seite 309 angeführte, Urf. 10 Hornung 1295. 

6) Am 21 Jänner 863: Lib. Heremi daſ. 99. 

7) Nach vem Lib. Heremi daſ. 100 und 101 kam Benno im Jahre 
9206, Eberhard im 3. 934. 
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eine Wohnftätte für fih und feine Mitbrüder, die in Elöfterlicher 
Zucht unter ihm lebten. Diefem und feinem Nachfolger an der 
Abtei Dietland gab Dtto der Erfte ald König !), ald Kaifer dem 
dritten Vorftande von Meginradscelle Gregorius?), die Befugniß 
freier Abtswahl und für das Gotteshaus und deſſen Leute und 
Gut die Befreiung von weltlicher Gerichtsbarkeit. Diefe Sicherung 
des Höfterlichen Beftandes wiederholte demfelben Abte Gregorius 
Dtto der Zweite), und zehen Reichsoberhäupter in ununterbrochener 
Folge von Dito dem Erften bis auf Kunrad den Dritten verga- 
beten entiveder an das Gotteshaus bedeutendes Gut oder beftätigten 
demſelben bereitd erworbenes in nahen und entfernten Gauen‘), 
Die urfprünglich in öder Wildniß erbaute S. Meinrads Eelle 
befam allmälig den Namen Einfidelnd). Von Heinrich dem Zweiten 
als König, dem Erften ald Kaifer, erhielt das Klofter nicht nur 
Beftätigung aller Befigungen 6); fondern derfelbe, vor welchen in 
Zürich Abt Wirand die Bitte brachte, die unmegfame und unan- 
gebaute und darum dem Kaifer ald Eigenthum zugehörende Wild- 
niß?), worin das Gotteshaus liege, zu deſſen allfälligem Nugen zu 
verleihen, gewährte dem Anfuchen um des eigenen und der Kaiferin 
Kunegundis Seelenheiles willen feine Zuftimmung, und übergab 
den genannten Wald mit namentlich ausgefchiedener Marks), die 


1) Urf. Frankfurt 27 Weinm. 946, und Regensburg 3 Hormung 961: 
Hartmann Annales Heremi pag. 46 und 63 f.; vergl. den Lib. Heremi 
daf. 102 und 106. Den erflern Brief gibt auh Tſchudi Chronif I, 51, b. 

2) Urk. Reichenau (Sindliezes ovuo) 23 Jänner 965: Hartmann ibid, 
73 f.; vergl. Lib. Heremi daſ. 108. 

3) Urf. Erftein 28 Ghriftm. 975: Hartmann ibid. 86. Die meiften 
Briefe. ver folgenden Kaifer und Könige betreffen hauptfächlich das Befigthum. 

4) Die Urkunden find bei Hartmann abgedrudt. 

In monasterio — —, quod solitarium vocatur, vulgo Einsidelen. 
Urk. (Heinrichs des Vierten) Augsburg 25 Mai 1073: Hartmann ibid. 152. 

6) Urk. Frankfurt 5 Jänner 1018: Hartmann ibid. 115. 

7) quandam siluam inuiam et incultam, et ob hoc nostre proprie- 
tati deputatam. 

3) iam dictam siluam — id est, alpem Sila uocatam de qua fluuius 
Silaha dictus currit: et a predicta alpe in australi plaga usque ad locum 
Rumannes Wengi dictum, ab ipsoque usque ad fontem fluuioli Alba uocati, 
cum uicina Albetal dieta adiacentique monte Albecca; in orientali autem 
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ſich längs den Firften des Gebirges hinzog, dießſeits welcher alles 
wie ed immer heiße an das Klofter gehören folle, demfelben zu 
ewigem Befige!). Nach diefem verlief beinahe ein volles Jahr— 
hundert, bis ein Zufammenftoß zwifchen Einfideln und Schwiz 
erfolgte. 

Bor Heinrich den vierten römifchen Kaiſer, als König den 
fünften, da er mit vielen geiftlichen und weltlichen Fürften und 
Herren zu Bafel lag, brachten Gero aus dem Haufe der Grafen 
von Froburg?), Abt zu S. Meinradscelle, und Ulrich des Gottes» 
haufes Vogt von Raprechtfmwile die Klage: daß Rudolf und Arnolf 
Grafen von Lenzburg?) und die Dorfleute von Schwiz*) über 
gewiſſe Marken des Klofters gegriffen, behauptend daß fie dafelbft 
ihr Erbe haben, darum weil ihr angebautes Land an die Wild- 
niß, in welcher dad Gotteshaus erbaut ſei, „anzugrängen fcheine. 
Diefe Meinung fand der Kaifer unbegründet, nachdem ihm Abt 
und Vogt vollgültige Briefe von Kaifer Otto und Herman Herzog 


eiusdem alpis latere usque ad summitatem rupis Stagelwant nominate, 
ab ipsaque rupe usque ad montem Sunnenberg uocatum, et ab eodem 
usque ad rupem Rotenfluh dictam. 

1) Urk. Zürich 2 Herbitm. 1018: Tſchudi Chronif I, 52, b; Hart- 
mann ibid. 117, wo jedoch die Begränzung vom Sonnenberg fehlt. 

2) Liber Heremi im Gefchichtsfreund I, 137 und 139, nach welchem 
er von 1101 — 1122 an der Abtei war. 

3) Der Brief gibt einfach comites, fowie vorher aduocatus. 

9 ciues de uilla Suites; auch die Urner und Glarner fommen unter dem 
Namen ciues"yor (f. die Anm. 1 auf Seite 282). Der Ausdruck wird auch 
anderwärts gebraucht. In einer Urf. Magdeburg 21 Ehriftm. 1227 (Gercken 
Fragm. March. VI, 4) find die erften Zeugen: Godescalcus villicus de Me- 
terne et eiusdem ville cives, und fo noch dreimal ein villicus cum civibus 
suis. Die Marfgrafen Johannes, Otto und Kunrad von Brandenburg befreien 
ein wendijches Dorf, welches dem havelbergifchen Domcapitel gehöret, von 
den exactionibus advocatorum — ; in qua (nämlich villa) advocati — ius ali- 
quod ad nostra tempora vindicarunt, scilicet: quod eiusdem ville cives, 
ad vocationem et ad mandatum advocatorum, communia civilia placita, 
que vulgo dicuntur Lantruge, deberent in Hauelberg obseruare. Urk. 
(ohne näheres Datum) 1275: Kuster Opusc. March. XVI, 118 apud 
Gercken ibid. VI, 5. Es find alfo ciues Bauern, Genofien einer Dorf- 
mark ober Gemeinmart, und die Ueberfeßung mit — verleitet zu einem 
hier ganz unpaſſenden Nebenbegriffe. 
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Alemanniens vorgelegt !), worin deutlich- erklärt fei, wie fie das 
Gotteshaus gegen alle Befeinder vor vielen Jahren ohne irgend 
einen Wivderfpruch vollfommen frei gemacht haben?). Diefed alles 
fuchten jene neuerdings und vornehmlich Graf Rudolf zu ent- 
fräften3), aber indem der Kaifer entgegentrat vermochten fie es 
nicht; denn derfelbe Rudolf, durch das Urtheil der Großen des 
Reichs nad alemannifchem Gefege überwiefen, ftellte das wider 
rechtlich Weggenommene an die Hand des Gotteshausvogtes mit 
gebührender Genugthuung zurüd, und um des Kaiferd Huld zu 
gewinnen bezahlte er ihm hundert Pfund. Hierauf erklärte Hein- 
rich nach dem Urtheile feiner Fürften und Getreuen, ſowie nad 
dem Rathe der Rechtöerfahrnen, die alle einmüthig erfannten, daß 
die jedem unwegſame Wildniß in den Einfiveln in des Kaiſers 
Gewalt ftehe, um fie wem er wolle und vornehmlich an den 
Dienft Gotted zu eigen zu geben‘), das in der Ehre der heiligen 
Gottedgebärerin und des heiligen Blutzeugen Mauritius geweihete 
Gotteshaus durch fein Faiferliches Wort für vollfommen freid); 
und mit derfelben Gewalt, womit Kaifer Dtto den Drt zum 
Dienfte Gottes verordnet und übergeben und mit immerwährender 
und vollfommener Freiheit begabet hatte, verlieh und übergab 
Kalfer Heinrih, in Gegenwart und mit Zuftimmung der geift- 
lichen und weltlichen Fürften und Herren‘), unter welchen auch 


1) chartas — — — inrefragabili auctoritate suffultas; näher find fie 
nicht bezeichnet. Man fieht nicht, weder ob Kaifer und Herzog jeder einen 
befondern Brief gegeben habe, noch welcher der brei Briefe Otto's gemeint 
fei; wäre der Ausdruck imperatoris entſcheidend, fo könnte die Urf. der Anm. 
2 auf Seite 312 verftanden fein. Tſchudi nimmt den eriten Brief an (f. 
die Anm. 1 auf Seite 312). 

2) liberam et immunem reddiderant. 

3) hoc totum — — infringere conati sunt. 

%) ad seruitium dei, sieut continetur in charta supradicti Ottonis 
imperatoris inuictissimi. 

5) immune reddimus et liberum; hier celle monasterium, oben cellam 
(5. Meginradi). 

6) Es find: die Bifchöfe, Burghard von Münfter, Rudolf von Bafel, 
Ulrich von Conſtanz, Wido von Eur und Eppo von Movara; die Herzoge 
Friderich und Berchtold, Pfalzgraf Gotfrid, Markgraf Herman, Arnolf von 
Lenzburg und Ulrich, Albero von Froburg, Albrecht von Habsburg, Rubolf 
von Fri, Berchtold von Nüring und Friderich von Sollern. 
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Arnolf von Lenzburg genannt ift, des Klofterd Grund und Boden 
den darin Gott dienenden Mönchen zu ewigem Befite mit dem 
ganzen umliegenden Walde und der ganzen benachbarten Mark, 
deren näher bezeichnete Begränzung !) längs den Firften des Ger 
birgs nach den Schneefchmelzen und Wafferfeheiven, inner welchen 
alles wie ed immer heiße zu des Gotteshaufes Grund und Boden 
gehören folle, ausprüdlic gezogen wurde?). 

Zu König Kunrad, Heinrich zweitem Nachfolger am römts 
fhen Reiche, ftanden fowohl die Grafen von Lenzburg?) als das 
Gotteshaus in den Einfiveln‘). Dreißig Jahre nad) des Kaiſers 


1) que, in occidua parte incipiens a flauiolo Bibera, ab ipsiusque 
fonte in austrum porrecta, per diuexa montium proximorum latera in 
prefatum locum inclinia, tendit vsque ad proximam alpem dictam Sila, 
inde ad rupem Stagelwant, hincque ad montem Sunnenberg uocatum, 
postremo ad rupiculam Rotenfluh nominatam. Bergl. die Anm. 8 auf ©. 312. 

2) hoc est ipsius loci fundum. Urf. Bafel 10 März 1114: Herrgott 
Genealog. II, 134 f.; Tſchudi Chronif I, 54; Hartmann Ann. Her. p. 
176 ff. Tſchudi, der in diefem Marfenftreite entfchieven gegen Einfiveln ift, 
ftügt fi) (man flieht es feiner Darftellung deutlich an) hauptfächlich auf den 
fpätern Zuftand, wie ihn Gewaltthat einerfeits (vergl. meine Urkunden zur 
Geſch. d. eidg. Bünde ©. 118 ff.), andrerfeits Vergleich herbeigeführt haben. 
Nicht nur befpricht er im diefem Sinne die von ihm angenommene Urf. Kaiſers 
Dtto, fondern er läßt auch den Abt Gero Heinrichs des Zweiten Brief (f. die 
Anm. 1 auf Seite 313) dem fünften Heinrich vorlegen (wovon jedoch in deſſen 
Spruche nicht die mindefte Spur ift), nur um eine Abweichung der beiden Briefe 
als Widerfpruch Hervorzuheben; endlich gibt er eine Rechtfertigung des Streithan- 
dels, wie er fie in feiner Zeit ſich dachte, legt jedoch diefelbe geradezu in den 
Mund der Schwizer. Diefes Verfahren ift durchaus unftatthaft. Der Urtheilsbrief 
Heinrichs des Fünften legt den Nachdruck Feineswegs auf die Leute von Schwiz, 
fondern auf den Grafen Rudolf von Lenzburg; diefer wird wegen feines Ueber: 
griffs verfällt, er muß das Weggenommene zurücdgeben und zugleich entfchädigen, 
er muß durch eine Buße die Neichshuld mwiedergewinnen. 

3) Als der König durch Urf, in obsidione castri Wineberch 15 Winterm. 
1140 (Hartmann Ann. Her. p. 198, und Herrgott Gen. II, 164) 
dem Abte Werner zwei VBergabungen beftätigte, befanden ſich unter den Zeugen 
auch Werner Graf von Baden und Ulrich von Lenzburg. 

4) Nachdem Abt Werner am 6 März 1142 geftorben, folgte ihm an der 
Würde Rudolf, zog fofort nach Conſtanz zu König Kunrad, und empfieng auf 
defien Berwendung fehon am 12 April zu Reichenau dur Bifchof Herman 
Weihe und Segmng; Rudolf von Raprechtfiile des Gotteshaufes Vogt, der 
bie Wahl verwarf, weil er bei verfelben nicht aniwefend war, wurde hierum 
vom Könige gebüßt: Liber. Heremi tm Gefchichtsfreund I, 140 f. 
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Spruche trat zu Straßburg vor Kunrad der neue Abt Rudolf 
und trug, nachdem er die Verwendung der Königin Gertrudis 
gewonnen, die Bitte vor: der König möchte den Streit, der zwi⸗ 
fehen ihm und dem Grafen Ulrich von Lenzburg und defien Mit- 
erben!) oder auch zwifchen ihm und den Leuten von Schwiz2) 
fehon feit langem gewaltet, durch ein endliches Urtheil feines Hofes 
entfcheiden. Indem Kunrad die Bitte zuließ, befahl er daß bie 
Briefe, welche feine Vorfahren die Könige und Kaifer dem Gottes⸗ 
hauſe über defien Freiheit und zu Bezeichnung gewiffer Marfen 
feiner Befigungen verliehen hatten, vor dem ganzen Hofe gelefen 
werden follten. Da ward in Gegenwart Rudolfs von Raprechtſ⸗ 
wile, der ald des Gotteshaufes Vogt das Recht desfelben vertrat, 
die Urfunde Heinrichs des fünften Königs und vierten Kaifers 3) 
eröffnet, worin enthalten war, daß derfelbe Streit lange gemaltet 
habe zwifchen Abt Gero von Meinradscelle und deſſen Vogte Ulrich 
einerfeits, andrerfeits zwifchen den Grafen Rudolf und Arnolf 
fowie den Dorfleuten von Schwiz; daß er aber durch Urtheil der 
Alemannen, vor welche jenes Landes Gerichtsbarkeit gehöre, und 
kraft desſelben Freiheitöbriefes endlich entfchieden, und in Folge 
deffen eine Geldftrafe den Uebergreifern auferlegt und in die könig— 
liche Kammer bezahlt worden fei. Diefe auf fo feften Gründen 
ruhende Sachlage hatte den Grafen Ulrich von Lenzburg und feine 


1) ac coheredes eius. Nach Gotfrid von Mülinen im Schweiz. Ge: 
ſchichtforſcher Band IV, Stammtafel IV, Hatten die in Heinrichs des Fünften 
Driefe genannten Grafen Rudolf und Arnold, Söhne Ulrichs von Lenzburg und 
der Nichenza von Habsburg, ihrerfeits zu Kindern: Rudolf den in Kunrads 
Urk. vorfommenden Ulrich mit mehrern andern Brüdern desfelben und der Schwe- 
fter Judenta, welche Gemahlin des Grafen Albrecht von Habsburg wurde; von 
Arnold ſtammten neben andern die Söhne Arnold (oder Arnolf) und Werner 
fowie die Schweſter Richenza, welche Gemahlin des Grafen Hartman von Kiburg 
wurde. Ulrich, der alle feine Brüder überlebte, ftarb im Jahre 1172: Arnold, 
vor dem hinwieber feine Brüder wegftarben, lebte noch im Jahre 1172: bie 
beiden waren bie lebten Lenzburger. 

2) ciues de Swites; weiter unten heißen fie habitatores ville Suites. 
Dergl. noch die Anm. 1 auf Seite 318, 

3) auunculi nostri. Kunrads Mutter Agnes, Gemahlin des Herzogs 
Briverih von Schwaben, war die Schwefter Heinrichs, 


Schwiz: Einfiveln und Lenzburg vor Kunrad dem Dritten. 317 


Mitanfprecher !) nicht abzufchreden vermocht, daß er nicht dem 
Entſcheide des Kaiſers Heinrih nach Kräften entgegengetreten 
waͤre; bis er nunmehr vor König Kunrad, nach ſchwäbiſchem 
oder alemanniſchem Geſetze und Urtheile2), in der Verantwortung 
geworfen), feine Sache gänzlich verlor und durch gebührenve 
Ahndung der Gefege fowohl dem Könige, als auch dem Abte und 
deſſen Vogte durch Zurüdgabe des Weggenommenen Genugthuung 
leiftete.. Damit begnügte ſich jevoh König Kunrad nit. Er 
erklärte: Grund und Boden worauf das Gotteshaus erbaut ift, 
und den ganzen umliegenden Wald, mag man ihn Forft, in den 
Einfiveln oder öde Wildniß nennen, mit Zugehör, Nugen und 
Ertrag, haben desfelben Abte und Mönchen die Kaifer Dtto der 
Erfte und der Zweite, fowie zwei gleichnamige Kaifer Heinrich, 
Kunrtads Ahnvater und Großvatert), urkundlich 5) übergeben als 


1) et competitores. 

?) Sueuorum, qui et Alemanni dicuntur, lege ac iudicio. Bergl. 
Stälin Wirtemberg. Geſch. II, 672. 

3) suis allegationibus destitutus. Des Klofters urfundlichen Behaup⸗ 
tungen gegenüber, zu einer Zeit wo eine durchgängige Benugung der Berg: 
weiden noch nicht angenommen werben darf, mußte es allerdings dem Grafen 
ſchwer fallen die Gränzen der Gemeinmarf Schwiz über die Gebirgsrüden gegen 
Einfiveln zu nachzuweifen; hier konnte nur ein thatfächlicher Befik zu einem 
Entſcheide führen. 

4) proauus videlicet noster atque auus; d. i. Heinrich der Dritte und 
Heinrich der Vierte. 

5) authenticis preceptorum suorum paginis. Durch Urf. Reichenau 
4 Sornung 1040 (Hartmann Ann. Heremi p. 130) beftätigt König Heinrich ver 
Dritte fammtliche Beſitzungen Einfivelns, mit namentlicher Anführung der Ort: 
fhaften (aud) Suites, im Zürichgau) nach den verſchiedenen Gauen; in ähnlicher 
Meife beftätigt den damaligen Umfang (Swites wird bereits genannt) Kaifer 
Dito der Zweite durch Urk. S. Gallen 14 Auguftm. 972 (für 973): Hart- 
mann ibid. 80. Allein weder in dieſen beiden Briefen, noch in den zwei 
Urf. Heinrichs des Vierten Bafel 23 Hornung 1064 und Augsburg 25 Mai 
1073 (Hartmann ibid. 139 und 152), ift von des Klofters Grund und 
Boden und von dem umliegenden Walde irgendwie die Rede. Wie? hätten 
Abt und Vogt den König Kunrad getäufcht? oder waren bie Briefe vorhanden 
und giengen durch Brand verloren (am 3 oder 5 Mai 1226: Liber Heremi 
im Gefchichtsfreund I, 146 und 418)? oder konnte fie das Klofter, als es 
am 6 Jänner (nicht 1 März) 1314 von den Schwizern überfallen wurde, 
ber Verbrennung burch diefelben nicht entziehen (f. des vierten Bandes zweite 
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ein Beftsthum, das nach aller Urtheil erwiefen ein Eigenthum des 
Reiches war; dagegen haben die Dorfleute von Schwiz'), da ihr 
urbares Land an die Marken ded gedachten Waldes ftoße, fort 
während und gewaltfam in dem anliegenden Walde Fein unbes 
deutended Stück an fich gerifien. Hierauf ließ der König, nad 
dem Wortlaute der alten Briefe und wie vor ihm durch Zuftim- 
mung des ganzen Hofes?) erfannt worden, zwiſchen beiverlei Bes 
figungen beftimmte Gränzen oder Marken verzeichnen), ſprach 
dann alles dießſeits berfelben liegende Gut, was ed immer fei 
und wie ed genannt werde, dem Gotteöhaufe mit aller Herrlichkeit 
und Nugung zu, und befräftigte-den ganzen Verlauf der Sache 
und die darüber gefällten Urtheile durch den Föniglichen Bann‘). 

Diefe zum zweiten Male durch des Reiches Einfchreiten feft 
geftellten Berhältniffe dauerten ununterbrochen) die nächften fieben- 


Abtheilung )? Nicht minder auffallend ift, daß König Kunrad fich nicht auf 
Heinrichs des Zweiten Brief (ſ. die Anm. 1 auf Seite 313) beruft. 

1) qui in villa Suites habitant, und bald nachher eiusdem ville posses- 
sores. Gine andere Ortſchaft ift nicht genannt, und noch ift es zu frühe mit 
Müller die Herden deren vom rothen Thurm und von Iberg namentlich 
anzuführen; noch in des Klofters Klagrodel vom 3. 1311 (f. die Anm. 4 
auf Seite 311) werben nur die Landleute von Schwiz und von Steina genannt. 
Vergl. die Angaben der Anm. 1 und 5 auf Seite 299. 

2) Gs find Zeugen: die Bijchöfe, Embricho von Würzburg, Burgharb 
von Straßburg und Ortlieb von Bafel; die Aebte, Berchtold von Murbadh, 
Mibald von Stablo, Fridelo von Reichenau und Walter von Sels; Herzog 
Friverih von Schwaben, Herzog Kunrad, Markgraf Herman, Rudolf von 
Homberg, Bolmar von Froburg, — — — — — — — — — — — — — — — 
Marfward von Rothenburg, Berchtold von Tannegg, Heinrich von Rheinfelden, 
Kunrad von Krenfingen, Heinrich von Küffenberg, Burgharb von Hercena und 
Hugo von Tüffen. 

3) Sie lauten wörtlich gleich jenen des Kaiſers Heinrich in der Anm. 1 
auf Seite 315. 

%) banni nostri interpositione firmauimus. Urf, Straßburg 8 Heum. 
1144: Herrgott Gen. 1I, 170; Tſchudi Ehronif I, 68, b; Harımann 
Ann, Her. p. 203 — 206. 

5) Tſchudi Chronik I, 70, b — 74, a erzählt: die von Schwiz haben 
des Königs Urtheil als ungerecht gegen fie verworfen, und feien, da fie aus 
freiem Willen und nur unter Bedingungen des Neiches Beherrfchung ange⸗ 
nommen, wieder aus dem Schirme desfelben getreten; fie feien, als Abt Rudolf 
bei König Kunrad die At (f. die Anm. 4) und bei Bifchof Herman von 
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zig Jahre, während welcher Abt Rudolf nach langer Verwaltung 
mehrere Nachfolger hatte!), die Pflege des römifchen Reiches aus 
der Hand Könige Kunrad von Friderich dem Erften bis auf 
Sriderich den Zweiten fam, und beim Erlöfchen des Grafenges 
fchledytes von Lenzburg?) Befigthum und Rechte derfelben in den 
obern Gegenden an die Grafen von Kiburg?) und von Habsburg +) 
übergiengen. Da gefchah daß, indem zuwider des Gotteshaufes 
Handveften die Landleute von Schwiz den Wald, worin Einfis 
deln liegt, als ihr Eigenthum nusten 5), die Brüder Rudolf und 
Heinrich Vögte von Raprechtfwiles) mit aller Macht aufbrachen, 


Eonitanz den Bann über fie ausgewirkt, vornehmlich geſtützt auf ihre Bunbess 
genoſſen von Uri und Unterwalden, gegen Acht und Bann ftandhaft gewefen; 
bis nad) Kunrads Tod der neue König Friverich, auf Verwendung ihres Schirm⸗ 
vogts des Grafen Ulrich von Lenzburg, die Acht aufgehoben und auch vie Löfung 
des Bannes bewirkt habe, worauf der Streit mit Einfiveln ruhte, und Schwiz 
über 90 Jahre (er meint das Jahr 1240) ohne Verpflichtung gegen das Reich 
geblieben fei. Für diefe an innerer Unmwahrheit leidende Darftellung, welcher 
Tſchudi Einzelnheiten beifügt, die theilweife nicht vor der Mitte des 14 Jahre 
hunderts gelten (die Aechter in Zürich und Lucern), führt derfelbe Feine Be: 
weiſe an und fonnte Feine anführen; wohl feine Meinung und Anficht gibt bie 
Erzählung, aber fie ift unvermögend für das 12 oder 13 Jahrhundert eine 
geſchichtliche Thatſache feitzuftellen. Uebrigens läßt fi nur aus dem in der 
Anm. 5 auf Seite 317 Gefagten begreifen, warum das Klofter Einfideln von 
Kunrad dem Dritten bis auf König Rudolf Feine Faiferlichen ober föniglichen 
Briefe und überhaupt aus dieſem Zeitraume nur fo wenig Urkunden befikt. 

1) Rudolf flirht am 18 Winterm. 1171; ihm folgen Werner oder Warin 
von Raprechtfwile (nur bis 1173), Werner von Toggenburg (bie 1192), Ulrich 
von Raprechtfiwile (bis 1206, oder eher 1205: anno Philippi regis septimo), 
Berchtold von Waldfee (bis 1214 oder 1213), und Kunrad von Thun (bie 
1234): Liber Heremi im Gefchichtsfreund I, 142 f., 145 f. und 150. 

2) ©. die Anm. 1 auf Seite 316. 

3) Ohne Lenzbürg und anderes zu nennen, finden ſich in dieſem Hauſe 
Baden, Zug, Art. 

%) Bereits im Jahre 1210 hat Graf Rudolf der Alte Beſitzthum um den 
Zucerner See, welches auf feinen gleichnamigen füngern Sohn übergieng, und 
bes legtern Söhne hinwieder befiten namentlich auch Wilifau und Sempach. 
Diefer doppelte Umftand läßt daher die Amahme nicht zu, daß dieſe Güter 
ganz oder theilweife erft durch die Heurath Albrechts, Rudolfs Altern Sohnes, 
mit Heilwig von Kiburg auf Habsburg gefommen feien; die Erwerbung muß 
weiter zurückgehen. Bergl. die Anm. 1 auf Seite 316. 

5) nutzeton oder mineton vnd buton. 

6) Es ift diefes die urfprünglich urfundliche Benennung. So erfcheint in 
der Urf. 1212 (ind. 15; Abtei Zürich) Rod, advocatus de Rapperswilere 
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Hütten!) und was die Schwizer auf den Gütern gebaut hatten 
verbrannten, Vieh und Geräthe wegnahmen und alle, die ſich 
dagegen zur Wehr festen, an Leib oder Leben ſchädigten. Diefe 
Feindfeligfeiten hatten bereits ins dritte Jahr gedauert; da famen 
Klagen des Abts Kunrad und der Landleute vor den Grafen 
Rudolf von Habsburg, ald von rechter Erbfchaft rechten Vogt 
und Schirmer der Schwizer?). Der Graf, um das Recht beider 
Theile zu verhören und fie um ihren Krieg zu vereinbaren, Fam 
mit einem Gefolge von Eveln3) ald NRathgebern und mit andern 
Dientleuten‘) in das Gotteshaus zu den Einfiveln. Abt und 
Gonvent, mit Heinrich des Gotteshaufes jüngerm Vogte (denn 
Rudolf der ältere Vogt war über Meer zu dem heiligen Grabe 
gefahren), legten die Handveften vor, die ihnen Kaifer Otto der 


als feudatarius der Kirche Rümlang, während Graf Ulrich von Kiburg pro- 
prietarius ift. In Friderichs des Zweiten Urf. Hagenau im Jänner 1220 
(zwei Briefe bei Hennes Urkundenbuch zur Gefch. d. deutfchen Ordens ©. 
46 und 47) befindet fich unter den Zeugen auch Rudolfus advocatus de 
Raprechtswiler. Ebenſo urfundet im J. 1229 (Der Schweiz. Geſchicht— 
forſcher I, 312 f.) ego Rud. de Rapperschwile advocatus, und noch am 
28 Auguftm. 1232 (Herrgott Gen. II, 240) mit den Kiburger Grafen 
auch Rod. advocatus de Rappreswilre. Weiteres f. bei Rapredtfwile. 

1) hütten vnd gebmer. 

2) warn och ich von rechter erbichaft (iure hereditario: fo des Grafen 
jüngerer Sohn Rudolf nach der Urf. 28 Auguftm. 1247; fo Herzog Leupold 
von Defterreich, des Königs Rudolf Enkel, nach der Urk. 27 Heum. 1324) 
rechter voget und ſchirmer (legitimus aduocatus ac defensor) der vorge: 
nanden lüten von Swig bin. Bergl. die Anm. 4 auf Seite 321. Zu den Stellen, 
welche Habsburgs Anfprüche auf Schwiz betreffen (f. meine Urfunden zur Geſch. 
d. eidg. Bünde ©. 30 ff.), füge unter anderm noch: die Urf. 12 Weinm. 1351 
(Amtl. Sammlung d. ält. eidg. Abſchiede Beilag. S. XXIII f., und 
Tſchudi Chronif I, 399 f.), 13 Mai 1357 (Steyerer Additiones pag. 
259, und Herrgott Monum. I, 227), 2 Heum. 1401 (Ghmel Regesta 
Ruperti Rom. regis ©. 196 ff., mit den Reg. Num. 982, 983, 1108 und 
2114), und 22 Auguftim. 1443 (Schöpflin Alsat. Diplom. II, 371 f.). 
Andere Belege geben viefer und die folgenden Bände. 

3) Er nennt Berchtold von Schnabelburg, Arnold von Wart und Rudolf 
von Wediſwile; diefelben, und H. und Ulr. von Bonftetten, find auch unter 
den Zeugen aufgezählt. 

4) Genannt find feine; denn die Zeugen R. der Maier von Oberwinters 
thur, Werner von Schübelbah, und R. und Ulrich von Wolrau; find wohl mit 
dem von Wart, dem Raprechtſwiler und dem von Wediſwile gefommen. 
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Gemaltige gegeben und Heinrich der vierte Kaifer fowie Kunrad 
des Kaifers Friderich Better!) beftätigt hatten; daß nämlich der 
felde Grund, wo das Gotteshaus liege, mit allem umliegenden 
Walde nach der von ihnen befchriebenen Mark?) deſſen Eigenthum 
fei. Hinwieder erboten ſich die von Schwiz 3) durch lebendes Zeug- 
niß zu beweifen, daß die Eigenfchaft des genannten Waldes von 
ihren Vordern an fie gefommen, und fie viele Jahre im ruhigen 
und unangefprochenen Befige desfelben gewefen feien; weinend 
Hagten fie dem Grafen als ihrem rechten Vogte und Schirmer), 
daß fie auf den Gütern bemüht und an Freiheit und Erbe gedrängt 
würden. Nach diefem gelang es dem Grafen Rudolf dadurch, 
daß er nach weifer Leute Rath und Hülfe und mit beider Theile 
Willen ausfcheide, was jeder Theil fürderhin haben folle, und 
daß alle Handveften und alle Beweife beiver Theile, die fie bis 
auf diefen Tag gehabt, entfräftet feien, Gotteshaus und Landleute 
lauter und gütlich mit einander zu verfühnenS). Demgemäß wurden 
nicht nur die Marken gezogen, inner welchen alles des Gottes» 
haufes Eigenthum bleiben®), anderes dagegen den Landleuten von 


1) Batersbruber, patruus. 

2) Die Befchreibung ftimmt genau mit jener in der Anm. 1 auf Seite 315 
und Anm. 3 auf Seite 318 überein. 

3) Als Zeugen find von Schwiz genannt: Kunrad Hunno (vergl. die Anm. 
5 auf Seite 311), Ulrich Kefjeler, Werner Weibel und H. von Ibach (vergl. 
die Anm. 3 und 4 auf Seite 311). Vor den beiden Reichsoberhäuptern 
Heinrich und Kunrad find die Schwizer durch die Grafen von Lenzburg ver: 
treten, und biefe erfcheinen als die eigentlichen Gegner Einfivelns; Hier, vor 
ihrem Bogte dem von Habsburg, flehen die Landleute neben dem Abte als 
gleichberechtigte Partei: offenbar hat ſich ihre Stellung gehoben. 

* 4 van ich ir rechter voget vnd fehirmer was, 

5) Bis hieher ift die Urf. der Anm. 3 auf Seite 322 nur noch in einer alten, 
jedoch durch Abfchrift und Druck theilweife verberbten, Ueberfeßung vorhanden; 
aber Sprache, Ausdrucksweiſe, Umftände, der Hergang der Sache und der Zufam: 
menhang mit dem Ganzen lafien wohl faum die Aechtheit bezweifeln. Wollte 
man fie für unterfchoben erflären, fo müßten nicht die Mönche von Einftdeln, 
fondern viel eher die Schwizer gefälfcht haben; denn der Brief lautet zu Gunſten 
der Landleute, während jene von ihrem urfundlichen Rechte zurücktreten. 

6) Complacuit itaque nobis, ut a media statione que dicitur Alpsila 
usque ad amnem qui dicitur Doshach (Thoſbach) directe et ascensu eius- 
dem amnis usque ad eius fontem, et ex parte montis qui dieitur Owe- 
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Schwiz gehören folle!), fondern auch geföndert von dem zwiefachen 
Eigengute einzelne Gemeinweiden für beide Theile ausgeſchieden?), 
und zugleich allfällige Uebergriffe mit gerechter Ahndung in Zeit 
und Ewigfeit bedroht). 





berg (Deberg; Auberg, jetzt Aubrig) omne latus eiusdem montis eiusque 
cunctam duritiem de monte de quo Dosbach emanat, similiter et secus 
communem pascuam (Gemeinweide) que in fundo sita est ad superiorem 
partem totum (ut diximus) latus cum sua durieie monasterio et eius 
incolis libera ac perpetua maneat possessione; et a media parte sta- 
tionis nominate id est Alpsila secus decursum fluuii Alpsila usque contra 
Wurtzen, et inde ultra mediam stationem que dieitur Blatten trans Hor- 
grassen (Hergrasen) usque Hospitale, inde ultra Gebrechenberg (Gebrochen: 
berg) usque ad amnem ex inferiori parte medii Alptal proximum, inde 
directe ultra (usque ad) montem Schivervel (Schivernel) omnis vicinitas 
monasterii proprie monasterio subiaceat ; 

1) et ab illo lapide ubi Stillewag effluit in utraque parte montis 
directe, et inde ad omnia superiora, hominibus de Swites libere et in 
perpetuum utenda permaneant; 

2) de predicta rupe apud Stillewag per Mittesice (dur mit fitten) et 
per Geharenstock usque in mediam Blatten et contra Wurtzen in Sila 
(silva) totius utriusque populı habeatur pascua, et ex propiori littore 
fluuii qui dieitur Minster (in viel fpätern Briefen, die vordere Sil) respi- 
cienti ad monasterium de Stillewag usque Heitigen, nisi quod prius 
monasterio in presenti pagina determinatum est, totum similiter ad com- 
munem utrorumque pascuam deinceps habeatur. Auch diefes Latein, welchem 
übrigens die teutfche Ueberfegung getreulich folgt, iſt nicht fehlerfrei. 

3) Urk. ze dien Einfivelen (in loco Heremitarum) 14 Bradym. (3 Idus 
Junii; die Ueberf. gibt ven 12) 1217 (ind. 5; die Weberf., 2; im 5 Jahre 
des Königs Friderich, den die Ueberſ. Kaifer nennt; im 1 Jahre des Papfts 
Honorius, und im 5 des Abts Kunrad): Tſchudi Chronik I, 114, a, ohne 
anzugeben woher er den Brief habe; Hartmann Ann. Heremi pag. 235 f., 
wohl aus Tſchudi's Handſchrift, denn in Ginfiveln liegt die Latein. Urf. nicht; 
und Herrgott Gen. Il, 223, aus Tſchudi's Sammlung in Greplang. 
Diefe Drei geben das lateinifche Bruchſtück; die vollftändige Urf. in teutfchet 
Meberfegung, jedoch nad) einer fehlerhaften Abfchrift, geben vie Documenta 
Archivii Einsidlensis II, K, 26 — 28, und Herrgott Gen. II, 224 f. 
Im latein. Bruchſtück, deffen Ausfteller jedoch nicht genannt tft, fiehen an ber 
Spiße ver Zeugen: Ego ipse Rudolfus comes, Chunradus abbas, Heinricus 
aduocatus. Nah Tſchudi ift der Erftgenannte Graf Rudolf von Rapredtis 
wiler, und Heinrich allein Kaftvogt fein Bruder, ohne daß die Verwandtſchaft 
angegeben wäre (ein Bruder comes, der andere aduocatus: ſ. die Anm. 6 
auf Seite 319); nad} Herrgott hängt fogar des Raprechtſwilers Siegel, 
ohne daß er das vollitändige Latein aus dem Pergamen oder einer Abfchrift 
zu geben vermocht hätte; auch die vem Liber Heremi im Gefchichtsfreund 
I, 151 beigefügten Notae Variae lafjen den Marfenftreit zwiſchen Ginfiveln 
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Die Vogtei über Schwiz, welche im Haufe der Grafen von 
Lenzburg von Vater auf Sohn vererbt hattet), ftand bei Habs— 





und Schtwiz unter (sub) Graf Rud. v. Raprechtſwile zur Sühne fommen. 
Diefe drei Angaben kommen aus derfelben Quelle (denn auch der Liber Heremi 
ift nur noch von Tſchudi's Hand vorhanden, und enthält einzelne Bemerkungen 
und Zufähe von ihm), und ihre Nichtigkeit Tieße fih nur dadurch bewähren, 
wenn ein jenen Ausfagen entfprechender Anfang der latein. Urf. fich fände. 
Der vollftändige teutfche Brief dagegen, defien Wortlaut weit urfundlicher 
tönt als Tſchudi's Meberfeßung des lateinifchen Bruchſtücks, und der ihm 
daher unbekannt geblieben fein muß, beginnt: Ich Graue Rudolf von Habe: 
burg —; unterfcheidet wohl zwifchen ihm und den beiden Bögten, begründet 
durch Darlegung des Hergangs vollfommen die Art und Weife des Sühnefpruche, 
was im Lateinifchen nicht zu erfehen ift, und nennt dann als die erften Zeugen: 
Apt E. von dien Einfivelen, H. der voget von Raprechtfwile (die übrigen 
Zeugen ftimmen in beiden Briefen überein). Ungeachtet der einzelnen Fehler, 
die vom Ueberfeßer oder Abjchreiber herrühren mögen, entfcheide ich mich, bis 
die urfprüngliche Tateinifche Urkunde zum Vorfchein Fommt und das Gegentheil 
beweifet, für den teutfchen Brief, der mit Außerer Vollſtändigkeit auch den 
innern Zufammenhang für fich hat. 

1) Warum Tſchudi diefe Bogtei der Lenzburger wiederholt Schirmvogtet 
nenne (ein Berhältniß, von welchem man um die Mitte des 13 Jahrhunderts 
faum in einzelgen Städten etwas wußte), f. in ver Aum. 3 auf Seite 326. 
Eine andere Meinung gibt zwar eine wirfliche Vogtei zu, will dagegen Lenzburg 
(und dann auch Habsburg) Habe fie nur als Vaſall der Zäringer innegehabt, 
die im Befige der herzoglichen und gaugräflichen Gewalt über den Zürichgau, 
alfo mit Uri auch über Schwiz und Unterwalden, bis zu ihrem Grlöfchen im 
3. 1218 gewefen feien. Diefe Anficht läßt ſich urfundlich nicht nachweifen. 
Daraus daß nad) der Urf. vom 28 Chriftm. 1124 das Klofter Engelberg in 
Burgund und im Zürichgau liegt, wird fofort gefchloffen, daß Unterwalden 
(angenommen e3 habe damals fchon ein Land Unterwalden gegeben) eine Cent 
bes Zürichgaus gewefen fei und Zäringen darüber gewaltet habe; andere 
Belege hiefür hat man nicht. Nach Friverichs des Zweiten Urk. 2 Jänner 
1213, welche von König Rudolf am 25 Jänner 1274 wörtlich betätigt wird, 
liegt Engelberg in Burgund, dagegen vom Zürichgau ſchweigen beide Briefe; 
diefen zufolge fünnte man daher den Züricdhgau leugnen und auf Burgund 
beharren. Offenbar wurde Engelberg zu Burgund gerechnet, nicht weil der 
Zäringer Statthalter von Burgund war; noch die Urf. vom 21 Hornung 1254 
(ind. 12; Arhiv Wettingen; vergl. Tſchudi Chronif I, 151) zählt Glat— 
felden zu Burgund. Mebrigens ift der Zäringer nicht einmal Kaftvogt von 
Engelberg, fondern Friderichs des Erften Sohn Pfalzgraf Otto von Burgund ; 
in den Verhandlungen des Jahres 1210 zwifchen Habsburg und Engelberg, 
in welchen Graf Rudolf wohl nicht zufällig princeps heißt, behält fich das 
Klofter geradezu den Kaifer Dito vor, und weder hier noch von Friverich dem 
Zweiten wird des Zäringers gedacht: war denn Herzog Berchtold vom entfegten 
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burg) in den Tagen Friderichs des Zweiten; durch diefen, als 
er, des Eides vergefiend den er noch als König an die Päpfte 


Dtto dem Vierten bereits zu dem jungen Könige übergetreten (vergl. Stälin 
Mirtemberg. Geſch. IL, 162 und 298)? Des Landes Uri in Verbindung mit 
Zäringen wird nur in der Urf. vom 27 März 1210 Erwähnung gethan, in 
welcher jedoch Herzog Berchtold lediglich als Kaftvogt der Abtei Zürich han: 
delt; überhaupt ergibt fi namentlich aus den Briefen Zürich 29 Auguftm, 
1187 und Burgdorf 27 März 1210 (f. die Anm. 3 auf Seite 17), worin 
Berchtold die ihm übertragene Reichsaewalt in beitimmten Ausdrücken bezeichnet, 
offenbar nur foviel daß er über Gotteshäufer und Stadt Zürich gefest ſei, 
feineswegs aber daß er herzogliche und gaugräfliche Gewalt im alten Zürich 
gau habe. Diefes letztere glaubt man näher zu begründen durch eine zu 
Burgdorf im Jahre 1210 ausgeftellte Urk. der Abtei Zürich, welche ſchon 
Müller und auch Schöpflin Hist. Zar. Bad. I, 184 aus Hottinger 
Specul. Helvet. Tigur. (Ausg. 1665 und 1737) pag. 32 anführen, und 
worin Herzog Berchtold fich nennt: in oppido Tihurieensi, et locis et dis- 
trietihus circumquaque vicinis, imperatoris gratia ipsius locum tenens 
(mehr als diefe Morte werden aus dem Briefe nicht gegeben); unter den Be- 
zirfen in der Nähe von Zürich feien die Genten des Zürichgaues verftanden. 
Da Hottinger pag. 32 jene wenigen Morte (und nur dieſe) ex instru- 
mento Abhbatissano (der Abtei Zürich) anführt, und erft auf ©. 237 ff. vie 
Urf. 27 März 1210 jedoch nicht vollftändig gibt, fo darf mar wohl, bis fich 
ein zweiter Brief vom 9. 1210 vorfindet, vermuthen Hottinger habe jenen 
vom 27 März gemeint, jedoch nur aus dem Gedächtniffe mehr den Sinn als 
den Wortlaut einer wirflichen Stelle wiedergegeben (vergl. Stälin Wirtem- 
berg. Gefch. II, 335). Gefegt aber auch ein zweiter Brief fomme zum Vor: 
fchein und es jeien die angeführten Ausdrücke richtig, fo leiden fie ohne Zweifel 
feinen aubdern Bezug als auf die, an das Gotteshaus der Abtei und die Kirche 
der Propftei gehörenden, Ortichaften und Höfe, und unter diefer feltfamen 
angeblichen Umfchreibung des Zürichgaus können Schwiz nnd Unterwalden nicht 
begriffen fein. Wenn übrigens auch nah Stälin daf. 34 Berchtold der Zweite, 
bei feiner Unterwerfung unter Heinrich den Vierten (f. die folgende Anm.), 
„als unmittelbares, vom hohenitaufifchen Herzogthume unabhängiges, Reiche: 
„lehen den mittleren und weltlichen Theil der nachmaligen Schweiz mit dem 
„Hauptorte Zürich befam“, oder (daf. 284) „die Neichsvogtei über die — — 
„Stadt Zürich (einfchließlich des Schirmrechts über das dortige Großmünfter 
„und das Frauenmünſter) und deren Gebiet erhielt”, fo ift für dieſe Ausdeh— 
nung feinerlei Beweis geführt worden; dagegen durchaus richtig tft die Be: 
hauptung (daf. 646): „Itrenge genommen waren die Machtfprengel der Zäringer 
„und MWelfen in Schwaben feine Herzogthümer, fondern nur Bezirke, welche 
„unter reichsunmittelbaren Herzogen ftunden“. 

1) Allerdings find in den Einfivler Briefen von 1114 und 1144 als erfte 
weltliche Zeugen die Herzoge Friverich von Schwaben ſowie Berchtold und 
Kunrad von Zäringen genannt, aber an feinen Herzog wandten ſich die Aebte 
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Innocentius und Honorius die Dritten gefehiworen, und feitdem 
von Gregorius dem Neunten gebannt, im Gebiete der römifchen 





Gero und Rudolf, fondern von den Lenzburger Grafen unmittelbar an Kaifer 
oder König. Seit der Auflöfung des alten Herzogthums NAlemannien, und 
defien daheriger Befchränfung auf das Herzogthum Schwaben, itanden weder 
Elfaß und Breisgau noch auch die obern zum ehemaligen Mlemannien gehö— 
renden Gegenden unter einem eigenen Randesfüriten mehr, und die Zäringer 
felbit, nicht gleich den Lenzburgern und Habsburgern Grundeigenthümer im 
Argan und Zürichgau, führten feit Berchtold dem Zweiten einen leeren Herzogs: 
titel. Denn Fridericus, dux simul Sueuorum et gener regis (Heinrichs 
des Vierten) factus, — — Bertolfum tandem pacem petere coegit; — — 
conditio autem pacis talis fuit, ut Bertolfus ducatum exfestucaret, sie 
tamen quod Turegum nobilissimum Sueuie oppidum a manu imperatoris 
ei tenendum remaneret. — — — supranominatus Bertolfus, vacaum exhinc 
nomen ducis gerens, id quasi hereditarium posteris reliquit; omnes enim 
usque ad presentem diem duces dieti sunt, nullum ducatum habentes 
soloque nomine sine re participantes: nisi quis ducatum esse dicat comi- 
tatum inter Juram et montem Jouis, quem post mortem Wilhelmi comitis 
filius suus Conradus ab imperatore Lothario suscepit, vel a ducatu Caren- 
tano, quem nunquam habuerunt, ducis eos nomine honorandos contendat; 
in aliis tamen rerum et honoris non parua pollentes magnificentia: Otto 
Frising. apud Urstis. Germaniae Historicor. I, 412, 33 — 37, und 
413, 12 — 18. Dffenbar bejaßen die Zäringer die Vogtei ( Raftvogtei und 
Neichsvogtei) über Zürich, ohne andere Wurzel in diefer Gegend, als Aus: 
nahmsgewalt durch Uebertragung von Kaijer oder König. Bon nun an, bis 
zu allfälliger Wiederheritellung des alten Herzogtbums Alemannien (diefen Ge: 
danfen nährten vielleicht die Staufen), rührten Grafichaftsrechte und Vogteien 
unmittelbar vom Reiche. Dieſe Stellung fommt ohne allen Zweifel, wie den 
Lenzburger Grafen, jo nach ihnen den Habsburgern zu. Abgefehen von dem 
nicht unbedeutenden Gigengute, welches fie gleich andern im Thale Schwiz 
befaßen, fonnte wohl ihr erbliches Verhältniß zu den freien Leuten daſelbſt 
fein anderes fein, als jenes zu den auf einem freien Hofe fißenden freien 
Leuten „ze obern VBerchein“, wo nach dem Det. Urbar (Dfficium ze Richenfe) 
die Herrfchaft Twing und Bann hatte und über Diebftahl und Frevel richtete, 
oder als jenes der Grafjchaft Lags (Laar), die ebenfalls Lehen vom Reiche 
war, und worüber der Dejt. Urbar (Dfficium in tags; abgebrudt bei Mone 
Anzeiger f. Kunde der teutfchen Vorzeit Jahrg. 1837, ©. 282) neben anderm 
fagt: „Die Herfchaft hat va Twing und Bann, vnd voruß vber die Frien, 
„die in der Graffchaft gefefien fint, vnd richtet da Dieb und Freuel“. Da 
auch zu Schwiz große und Fleine Gerichte in der einen Hand waren (Fein 
Gotteshaus war Grundeigenthümer der Gemeinmarf, wie in Uri, wie zu Stans), 
fo brauchte nur der Graf verdrängt zu werden, um alle Gerichtsbarkeit that: 
fächlih in die Gewalt der Landleute zu bringen; damit war dann aber auch 
das Schidfal der Gigengüter entjchieden. 
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Kirche die Stadt Faenza belagerte, wurden die Schwizer unmit- 
telbar an das Neich aufgenommen. Friderich nämlich erließ an 
alle Leute des Thales Schwiz die Erklärung: Er habe ihre Boten 
und Briefe empfangen und aus der Darlegung der eritern erkannt, 
daß fie fi ihm zugewendet und ergeben haben‘); diefem ihrem 
reinen Willen komme er mwohlwollend entgegen und belobe ihre 
Ergebenheit und Treue höchlich, darum daß fie den Eifer, welchen 
fie ftets für ihm und das Reich gehabt?), thatfächlich bewiefen, 
indem fie unter feine und des Reiches Fittige (wie fie zu thun 
fhuldig waren) ihre Zuflucht nahmen als freie Leute, die nur 
auf ihn und das Reich NRüdficht zu nehmen haben. Seitdem ihr 
alfo freiwillig unfere und des Reiches Herrfchaft angenommen 3), 
umfangen wir euere Treue mit offenen Armen, erwiedern euere 
aufrichtige Gefinnung mit Gunft und Wohlwollen, und nehmen 
euch in unfern und des Reiches befondern Schirm, fo daß wir 
zu feiner Zeit zugeben wollen, daß ihr aus unfrer und des Reiches 
Herrfhhaft und Hand entfremdet und entzogen werdet; zugleich 


1) vestra ad nos conuersione et deuotione assumpta —. Nach diefem 
bat nicht Friderich die Schwizer, die Landleute Haben den Kaifer gefucht. 

2) Das werben die Schwizer in ihrem Briefe oder die Boten mündlich 
gerühmt haben. 

3) Ex quo igitur sponte nostrum et Imperii dominium elegistis —. 
Auf diefer Stelle und der Urkunde überhaupt beruht Tſchudi's, aus dem 
14 und 15 Jahrhundert auf die Zuftände früherer Jahrhunderte zurücgefpies 
gelte, Grumdbanficht über die drei Länder: daher, daß die von Schwiz (und fo 
auch Uri und Unterwalden) an das römifche Reich nur foweit gehörten, als 
fie gern wollten, und im übrigen ſich felbftftändig regierten, daher, daß fie 
nach eigenem Belieben fih Schirmvögte auf gewifle Jahre wählten; daher, 
daß die drei Thäler bis in die frühefte Zeit zurück unter ſich verbündet waren. 
Diefe Anficht erweifet ſich, der geichichtlichen Entwicklung gegenüber, als halt: 
los und nichtig. Vielmehr gibt Friverichs Erklärung feinen andern Sinn als 
den einfachen, daß bis auf diefelbe die Schwizer nicht unmittelbar an das Reich 
gehörten. Durch Friderichs Brief gewannen die Schwizer ein neues, von Habs: 
burg eine lange Reihe von Jahren beftrittenes, Recht; dieſen Brief flellte 
König Adolf, jedoch erit im Zerwürfniffe mit Defterreich, wörtlich als den ſeini⸗ 
gen aus, und auf denfelben Hin machten dann König Heinrich und Ludwig von 
Balern neue Zugeftändniffe, welche fpäter der eine zurückzunehmen entfchlofien 
war und der andere ausbrüdlich wieder zurücknahm. Vergl. meine Urfunden 
zur Geſch. d. eidg. Bünde S. 162 und 180. 
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geben wir euch die Gewißheit unfrer vollen Huld, damit ihr,. 
was die Güte eined Herrn feinen Untergebenen und Getreuen zu 
fpenden hat, in allen Dingen erlangt zu haben euch erfreuen 
möget, wofern ihr in unferer Treue und unfern Dienften ver- 
harret!). Im diefem Ausfpruche, wodurch Friverich die Vogtei 
über Schwiz unmittelbar an ſich zog, fand des alten Grafen 
Rudolf von Habsburg gleichnamiger jüngerer Sohn, an welchen 
feit der Theilung mit feinem Bruder Albrecht die Gegenden um 
den Lucerner See gekommen, eine Beeinträchtigung feiner Rechte; 
und obwohl die Schwizer nochmals fie anzuerkennen ſchienen?), 
trat doch bald fo entfchieden dad Gegentheil ein, daß nach Fris 
derichs Entfegung vom Kaiſerthume durch Innocentius den Vierten 
dieſer Papft, an den fih Graf Rudolf mit der Befchiwerde über 
den Ungehorfam der Leute von Schwiz und von Sarnen gewen— 
det, denfelben und, wofern die Lucerner mit ihnen gemeine Sache 
machen, auch diefen den Kirchenbann androhen ließ). Diefe 
Berbindung unter Friderichs Anhängern, welchen ſich Thalleute 
vornehmlich von Stans angefchloffen hatten+), Töfete fich nach dem 


3) Urk. im Lager vor Faenza (in obsidione Fauentie) im Chriftm. 1240 
(ind. 14): Archiv Schwiz; abgebrudt bei Tſchudi Chronif I, 134 f. 
Diefen Brief haben, auf Tſchudi daf. 135, a und b hin, Schmid Allg. Gefch. 
d. Freyftants Ury I, 212 für Uri und Bufinger Die Gefchichten des Volkes 
v. Unterwalden (Ausg. 1827) I, 436 für Unterwalden (hominibus vallis 
in Vnderwalden) abdrucken laffen. Die von Uri, welche Friverichs Brief nicht 
nöthig hatten, ließen fich denfelben mit Schwiz erft von König Adolf aus: 
ftellen, und dieſes legtern Brief (mit pridie Idus Dee.), nicht Friderichs, 
beftätigte Karl der Bierte durch Urk. Zürich 16 Weinm. 1353: Tſchudi 
Ehronif I, 427. Meines Miffens hat Unterwalden (wer follte ihn erhalten 
haben? die Hofleute von Stans? oder eher die zu Sarnen?) von Friderich 
feinen eigenen Brief, und erft Ludwig von Baiern gab am 29 März 1316 
eine auf jenen (mit ind. 13) lautende Beitätigung. Noch durch Urf. 28 Hor⸗ 
nung 1349 (Archiv Interlachen, jebt Lehensarchiv Bern), als die Benen- 
nung Unterwalden feit längerer Seit in Uebung war, wurden bie Landleute 
einfach als Waldleute bezeichnet. 

2) S. die Anm. 7 auf Seite 145. 

3) Die Urf. 28 Auguftm. 1247: f. die Anm. 3 auf Seite 146. 

4) ©. die Anm. 4 und 6 auf Seite 148, Hier ift die ältefte urkundliche 
Angabe, daß Schwiz und Sarnen, Stans und Lucern (ob alle unter fi oder 
nur einzelne, fieht man nicht deutlich, und von Uri ift noch gar feine Spur) 
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Zode desfelben und feines zum römifchen Könige erwählten Sohnes 
Kunrad wieder auf, und der Graf von Froburg, nach welchem 
einer der Eigenhöfe im Thale Schwiz benannt wurde, fagte die 
Landleute ihres Eides ledig, und erklärte daß fie denen von Habs⸗ 
burg angehören !). 

Bei diefen Grafen des fängern Stammes blieben fie bis in 
das Jahr, in welchem Eberhard, ded Grafen Rudolf jüngfter 
Sohn, fi) mit Anna der Erbin des jüngern Haufes Kiburg ver- 
mählte?). Da übernahm Graf Rudolf von Habsburg des Altern 


in Verbindung waren; von biefem Datum zurück werben Ur, Schwiz und 
Unterwalden (Sarnen oder Stans) meines Wiffens nicht einmal je mit einan⸗ 
der erwähnt. Gleichwohl laßt Tſchudi die drei Länder, als felbitftändig, 
fehon in viel früherer Zeit verbündet fein, ohne allen Beweis und wider alle 
Gefchichte. Freilich gibt er das Bündniß zwifchen Zürich, Uri und Schwiz, 
das unbeftritten vom 16 Weinm. 1291 ift (f. meine Urfunden zur Geſch. d. 
eidg. Bünde ©. 37 ff.), der erfte mit dem unrichtigen Jahre 1251 (Chronik I, 
148, b). Ja er läßt (Daf. I, 104, a) die drei Waldftätte im Hornung 
1206, auf Antrag Hern Werners von Attinghufen als Landammans von Uri, 
fih auf zehen Jahre verbünden: allein damals weiß noch niemand etwas von 
Attinghufen oder einem Landamman (f. bei Uri, fowie bi Buchs); daß von 
diefem Bünpniffe ein Ritter Johannes von Klingenberg um die Mitte des 13 
Sahrhunderts gefchrieben habe, ift eine in unfern Landen unerhörte (um nicht 
zu fagen, unmögliche) Sache; würde für 1206 das Jahr 1296 angenommen, 
fo wäre noch einige Wahrjcheinlichfeit vorhanden (vergl. meine Urkunden daf. 
44 f.). Seit den Bündniffen der drei Länder vom 1 Auguftm. 1291 und 9 
Chriſtm. 1315 erfennt man deutlich die Einwirkung derſelben: fo in der Anz 
gelegenheit der Urner mit Engelberg, Urf. 25 Brachm. 1309: f. meine Ur: 
Funden daf. 109, erjcheinen Schwizer und Unterwaldner; fo an den Streitig- 
feiten der Schiwizer gegen Einfiveln, Urk. 24 April 1313 und 8 Hornung 1350: 
Tſchudi daf. 261 und 381, b, nehmen auch Urner und Unterwaldner Antheil. 
Dagegen erfcheinen (ich übergehe den Lanpmarfenftreit mit Einfiveln von 1114 
und 1144) weder für Schwiz im Jahre 1217 die von Uri und Unterwalden, 
noch die Schwizer und Unterwalbner für Uri während der Parteiung in diefem 
Lande 1257 und 1258: Fonnte und durfte diefes gefchehen, wofern vie drei 
Thäler auf irgend eine Weiſe unter fich verbunden waren ? 

1) Beilage 36, 3. Eher als daß man annehmen müßte (wofür nicht 
der mindefte Grund vorhanden ift), daß der jüngere Graf Rudolf von Habe: 
burg, ſtatt der erblichen Vogtei feines Vetters, feit Friverichs Urf. 1240 die 
unmittelbare Reichsvogtei erhalten habe, dürfte glaublich fcheinen daß der Kaifer 
die Pflege über Schwiz dem Grafen von Froburg anvertraut habe. Bergl. 
die Anm. 3 auf Seite 150. 

2) ©. bei Habsburg-Kiburg. 
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Stammes, kurze Zeit bevor er an das römifche Reich ermwählt 
wurde, um vierzehentaufend Marf Silberd ihre beipfeitigen Ber 
figungen hauptfählih im Argau: von Eberhard nämlich Wilifau 
und Sempach, Schwiz, Stand und Buchs, Leute und Gut in 
den Walpftätten; Frau Anna gab Mellingen, Lenzburg, Arau, 
Bilmaringen, Sur, den Hof zu Rinach, Cafteln und Surfee, 
fowie Zug und NArt!), Der Hof Art, deffen Gemeinmarf und 
Kirchhöre gegen Sewen und Schwiz die Dörfer Goldau, Bufingen 
und Lauerz, dann Oberdorf und Röthen gegen Steina, fowie 
gegen Zug das Niederdorf felbft und Genfingen umfaßte?), war 
ein von den Grafen, von Lenzburg?) an Kiburg gebradhtes Befig- 
thum, hatte fein befonderes Hofrecht?), und gehörte mit Boden 
und Gericht niemald zum Lande Schwizd). Außer den Rechten 





1) Beilage 36, 9. Irrig laͤßt Tſchudi Chronik I, 178, b den Grafen 
Rudolf Lenzburg und Zug von Gräfin Anna von Kiburg erben, die feiner 
Mutter Bruderstöchterlein gewefen und in ihrer Jugend geftorben ſei. Ebenſo 
unbegründet läßt er (Daf. 172, a), um des Königs Heinrich Urk. Strich 
5 Mai 1310 zu erflären, ven Grafen Eberhard im Jahre 1269 feine Rechte 
zu Steinen und am Sattel, welche durch Abiterben Grafen Ulrichs von Lenz- 
burg im 3. 1172 an die Grafen von Habsburg erblicy gefallen feien, an bie 
Kirchgenoffen dafelbft verfaufen. Diefen Grafen Eberhard von Habsburg end: 
lich laßt Tſchudi daf. 182, b und 191 f. finderlos fterben, und nimmt (Daf. 
186, a) gegen Gebwiler, der nur “getroumt,, habe, einen von demfelben 
ganz verfchledenen Grafen Eberhard von Kiburg an, was mindeftens eine ftarfe 
Verwechſlung ift. 

2) GSämmtliche Ortfchaften nennt der Deft. Urbar (im Officium castri 
Habsburg extra lacus). 

3) In des Grafen Ulrich von Lenzburg Vergabungsurf. in publico mallo 
Rore 9 Sornung 1036 (Herrgott Geneal. II, 112; im Auszuge bei Tſchudi 
daf. 13, b) für Münfter werben dem Gotteshausvogte vorbehalten he curtes, 
id est Rinach,— —, et in loco qui dictur Arta una curtis ad $. Geor- 
gium cum ecclesia; billig wird daher in Heinrichs des Dritten Beftätigungs- 
urf. Solothurn 23 Jänner 1045 (Herrgott ibid. 115 f.) der Hof Art für 
Münfter nicht mehr genannt. Gleichwohl läßt Tſchudi daf. 201, b— 203, a 
das Stift Münfter den Nieverhof zu Art fortwährend befigen und benfelben, 
fowie den Oberhof zu Art, der an Murbach gehört habe, von beiden Gottes: 
häufern durch König Rudolf im 3. 1291 Fäuflich an fein Haus bringen. Diefe 
zwiefache Behauptung widerlegen die Urfunden. 

, *) "Es flat ouch des Houes Recht aljo, wer dem fleger beffret mit var 
„8, der befiret der herfchaft mit xxvıj ß. d.“: Deft. Urbar. 

5) Außer vielen urfundlichen Zeugniſſen, die in den vierten und fünften 

Band diefer Gefchichte gehören und felbft über die Zeit derfelben hinausreichen, 
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am See, den Steuern, Fällen‘), Güter- und Pfenningzinfen, 
hatte die Herrfchaft über den Hof und die vorgenannten in den⸗ 
felben gehörenden Dörfer Twing und Bann, und richtete über 
Diebftahl und Frevel?); nur daß ſchon Gräfin Elifabeth von Ki— 
burg die junge, Anna's Mutter, mit dem Kirchenlehen die dazu 
gehörenden Güter und Rechte dem Ritter Walter von Hünenberg 
zu Pfand gefept hatted). Fünf Jahre nad dem obigen Kaufe, 
ald des Königs zweitem Sohne Grafen Hartman von Habsburg 
Johanna von England verlobt wurde, wies Rudolf entgegen ber 
ihr von König Edward ihrem Vater beftimmten Mitgift die Heu- 
rathsgabe auf die, von Eberhard und Anna erworbenen Burgen, 


genügen als Beweiſe der Deft. Urbar und vor allem die einfache Thatſache, 
daß bis auf den heutigen Tag Art in dem angegebenen Umfange (Anm, 2 auf ©. 
329) ein für fich beftehendes Genofenrecht Almende, Almig; die untere) befigt, 
während das ganze übrige Land Schwiz die obere Almend für fich allein hat. 
Die irrige Anficht, daß Art mit Schwiz von jeher „ein unverteilt Land“ war, 
bat wohl Tſchudi daf. 49, a und 172, a zuerft auf die Bahn gebracht; noch 
feine Zeitgenoſſen in Art felbit Fannten das Richtige. Peter Billinger von Roth, 
Kirchherr zu Art und Pilger zum heiligen Grabe im 3. 1565, trug 1571 
einen furzen „Begriff“ eidg. Gefchichten zufammen: darin feßt er die Vertrei⸗ 
bung der Vögte ins 3. 1314 „ungfarlich“, weiß daß Art, Obervorf und Goldau 
nicht allezeit zum Lande Schwiz gehört haben, und daß die Arter erft in Folge 
der am Morgarten entjchiedenen Ereigniffe in das Landrecht zu Schwiz empfan: 
gen worden find (Lucerner Bürgerbibliothef, Manufcript 106 oder 145, K, 
S. 344, b— 346). 

1) „Die Lüte, die des Houes gut buwent, die gebent wele jever man 
„das beite Hovpt, ane rofl“: Deft. Urbar, der auch die übrigen Ertragniſſe 
verzeichnet. s 

2) Lediglich über den Niederhof (wegen Anm. 3) Hatte die Herrfchaft 
nicht Twing und Bann: Det. Urbar. Aus diefem, und den vielen vornehmlich 
Hünenberger Briefen in Art, ergibt fich Folgendes: der Haupthof Art, in wel: 
hen fämmtliche Ortfchaften gehörten, lag im Oberborf; im untern Dorfe oder 
im jebigen Art felbit lag der niedere Hof mit dem Hofader oder Balbader 
(Fallacker), in welchen der Kirchenfab gehörte. 

3) Nach einer Urf. Baden 18 Weinm. 1400 (Arter Briefe) hatte 
Gräfin Glifabeth, mit Willen und Gunſt ihres Gemahls des Grafen Hartman 
(H., ftatt Heinrich ) von Kiburg des jungen, dem genannten Ritter und Heinrich 
dem Maier von Kam (vergl. die Anm. 5 auf Seite 219) geliehen. Meber 
ein Jahrhundert blieb das Befistkum bei Hünenberg; Hern Walters Sohn 
Dietrich ift wohl der erfte Kirchherr Arts aus feinem Haufe (f. die Anm. 5 
und 6 auf Seite 26). 
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Städte und Höfe!), namentlih auch auf das Thal Schwiz mit 
den Höfen von Kiburg und von Froburg, ebenfo auf den Hof 
Art, mit deren Zugehörungen, als auf feine erblichen und eigens 
thümlichen Lande und Güter an; die Grafen Albrecht und Hart: 
man, Söhne des Königs, gaben hiezu Willen und Siegel?). Nach 
Hartmand frühzeitigem Tode fegte Rudolf feinem Vetter vem Gras 
fen Eberhard von Habsburg, neben anderem, audy fechzig Mark 
auf die freien Leute von Schwiz, auf den Hof Froburg dreizehen, 
fünfzehen auf den Kiburger, und zweiundzwanzig Marf auf Art, 
als jährlichen Ertrag einer Pfandfumme aus). 

1) Neu hinzugefommen find nur das Thal Aegeri, und die Vogtei zu 
Münfter. Diefe urſprünglich Ienzburgifche Vogtei Fam ſpäter an das Reich, 
und blieb bei demfelben mittelbar unter den Grafen von Kiburg und hierauf 
Habsburg ; fo gehörten die freien Leute in Schwiz, durch die Grafen von Lenz⸗ 
burg und dann Habsburg, mittelbar an das Reich. Wie Kaifer Friverich das 
dominium über Schwiz angefprochen, und ebenfo in jenem päpftlichen Briefe 
Graf Rudolf, jeder in feinem Sinne; fo handelt hier König Rudolf für feine 
Söhne in hereditariis (die Bogteien) et peculiaribus (die Eigengüter) terris 
nostris et bonis. 

2) Urk. Wien 3 Mai 1278: f. diefe Gefchichte I, 207 f. Die Höfe Ki: 
burg und Froburg, deren frühere Ausfcheldung längft in Schwiz verwiſcht fein 
muß, Eönnen ihre Namen befommen haben, weil die Grafen von Kiburg und 
von Froburg aus dem Haufe Lenzburg Frauen und, mit ihnen, wohl die Höfe 
als Mitgift befaßen. Die befondere Nennung derfelben zeigt fie als bedeutſam. 
Uebrigens ift auffallend daß Müller, der doch Rymer Foedera gerabe bei 
Anlaß der Verlobung Hartmans von Habsburg mit Johanna von England nennt, 
von diefer in mehr als einer Hinficht merfwürbigen Urkunde feinen Gebrauch ge: 


macht hat. Auch Neuere fcheinen diefem Briefe aus dem Wege gehen zu wollen. 
3) Hec sunt bona que obligata fuerunt comiti Eberhardo, de quibus | 


debeat singulis annis recipere marcas celxx minus vna: — | — — Item de 
liberis hominibus de Switz | mar. 1x. — — — De curia Froburg | mar. xı1j. 
De curia de Kiburg mar. xv. De Art | mar. xxıj. — — — —: Pfand: 


rodel Blatt XI, a, der, theilweife Tateinifch theilweife teutfch gefchrieben, 
unter König Rudolf im 3. 1281 aufgenommen, und unter König Albrecht am 
5 Hornung 1300 neuerdings bereinigt worden ift (abjchriftlich in von Mülis 
nens Sammlung zu Bern. Wo das Pergamen liege, weiß ich nicht; ein 
Stück desfelben drudt der Gefchichtsfreunn I, 307—310 und 437 ab, 
ohne zu fagen, tie die Urfchrift in eine Privatfammlung gefommen ift). Uebri— 
gens geben die Steueranſätze einen Maßſtab für den Ertrag des urbaren Lan- 
des; bie zivei Eigenhöfe zufammen leiten ziemlich mehr als ganz Art, und 
nur um ein weniges minder als die Hälfte deſſen, was bie freien Leute in 
Schwiz fteuern. 


* 
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Im Mebrigen galt, neben den befondern Rechten der Höfe 
und der Gemeinmarf, wie zu Uri fo auch im Thale Schwiz das 
allgemeine Landrecht!). Als Amtleute, deren zuerft unter König 
Rudolf namentliche Erwähnung gefchieht, nennen und die Briefe 
zu gleicher Zeit zwei Ammanne, Rudolf von Staufadh und Werner 
von Sewen?); bald fehen wir die Zahl verdoppelt, und an bie 
Beiden reihen fich noch Ulrich der Schmid und Kunrad ab Iberg ?). 
Diefe Zahl Bier ward auch fpüter beibehalten, aber für den 
Staufacher und den Schmid traten Ulrich von Wile und Werner 
Tiring ein‘). Sie alle heißen ohne Unterfcheidung und zugleich 
Ammanne des Thales Schwiz, und beforgten wohl vornehmlich 
Anlage und Bezug der Steuern, während einem derfelben auch 
richterliche Gewalt aufgetragen ward). Diefe vier Amtleute bezeich- 
nen die drei Pfarrgemeinden, nur daß Schwiz als die volfreichfte 
das Doppelte gab; hierin liegt dann auch der Keim, aus welchem 
fih allmälig die Verfaffung des Landes entwidelte6), Die Land- 


1) Beweiſe liegen in mehrern vorausgefchieften Urkunden. 3. Rud. Burd- 
hardt im Archiv f. Schweizer. Geſch. IV, 80 ff. zeigt, daß die Sage von 
der Abftammung der Schtwizer durch eingewanderte Schweden erft um die Mitte 
bes 15 Jahrhunderts aufgebracht worden fei (vergl, Meisterlini historia — 
3. 1480 — rer. Noribergens. apud Ludewig. Relig. VIII, 62 f.), und 
daß die Urbarmahung bes Landes hauptfächlich den Alemannen zugejchrieben 
werben müſſe; daher das alemannifche Landrecht. 

2) Die Urf. der Anm. 4 auf Seite 305 und Anm. 1 auf Seite 306. 

3) Die Urf. der Anm. 1 auf Seite 335. 

+) Die Urf. der Anm. 3 auf Seite 307. 

5) Diefes fchließe ich aus den Morten der Anm. 5 auf Seite 305; in 
der Urk. Nürnberg 13 Jänner 1299 (Kloſterarchiv Steina; abg. bei 
Tſchudi Chronif I, 221, b) fagt Königin Elifabeth: cum intellexerimus 
quod tu Landamman , ad ordinationem officia- | lium sev ministrorum, 
memoratas sanctimoniales — — — iapignoraueris. Dort ift ver Richter noch 
einer der Amtleute, hier fteht er als Landamman über denfelben. 

6) Ich meine die Eintheilung desfelben in Viertel. Der Name zeigt, daß 
es urfprünglich nur vier gab, und man nennt als die erften: das Alt: und das 
Neuviertel, das Mutathaler: und das Nidwäſſerviertel; Steinen fei das fünfte, 
Art das fechste Viertel geworben. Ich halte diefe Anficht nicht für richtig. 
Noch bis in die neuefte Zeit verfammelten fich die Landleute aus dem Alt-, 
Neu: und Nidwäflerviertel zu Schwiz, zum Beweiſe daß urfprünglich die drei 
eines waren und alle in die Kirche Schiwiz gehörten. Das Nidwäſſerviertel 
fegt ein Obwäflerviertel (ob den Waflern Muta und Sewa) voraus; biefes 
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leute verfammelten fi zu Schwiz in S. Martins Kirchet), von 
welcher fie das Siegel führten?). Damals ruheten die Streitig- 
feiten mit dem Gotteöhaufe zu den Einfideln?); nur daß die Land⸗ 


ift die Gegend um Schtwiz felbft bis ins Gebirge, welche fich fpäter wiederum 
ausjchled in das alte und das neue Viertel, und offenbar konnte der Name 
Altviertel nicht auffommen, bis ein neues fich von ihm getrennt hatte. Da- 
gegen iſt das Steinerviertel gleichzeitig mit dem zu Schwiz; Art freilich, als 
erobertes oder (wenn man lieber will) ins Schwizer Landrecht aufgenommenes 
Land, wurde erit fpäter gleichgeftellt. Die erfte mir befannte Erwähnung ber 
Viertel gefchieht durch Urf, 1 Auguftm. 1358 (Arhiv Schwiz), in welder 
die Landleute die Hölzer zu Landwehr bannen und darüber vier Kläger auf: 
ftellen im Lande, nämlich „ze Steina zwene in dem viertel bi der Filchen | 
„ze Swiß in dem viertel einen vnd ze Arta in dem teile ovch einen”. Durch 
eine zweite Urf. 1 Auguſtm. 1358 (Arhiv Schwiz) wird bei hoher Buße 
verboten, von Art auf der Schwizer Gemeinmarf Vieh zu treiben, und bie 
Ueberwachung je dem Kläger „in dem Biertel, da danne der einung gebro: 
„hen wirbt” aufgetragen. 

1) Die Urf. der Anm. 1 auf Seite 335; fonit find meiftens die Briefe 
einfach zu Schwiz ausgeftellt. Den Ausdruck Landsgemeinde kenne ich noch 
aus dem 14 Jahrhunderte nicht; dagegen verfammeln ſich die Landleute zu 
Schwiz auf einem offenen Landtage (f. die Urf. der Anm, 5 auf Seite 308), 
oder Landamman und Landleute zu Ibach „vor der brug” (Urk. 19 Weinm. 
1365 und 1 Heum. 1384: Archiv Schwiz). Zu Schwiz „of der weidhube“ 
richtet der Nichter um frevelhaften Hau in gebannten Hölgern (Urf. zu Schwiz 
auf einem offenen Landtage 11 Winterm. 1338: Daf.), um nächtlichen Ueber: 
fall „als vmb ein nacht ſchach“ fowie um Entführung von VBogtfindern „in 
„Glöfter ald ze der heiligen E“ (Urk. 7 März 1394 und 26 Hornung 1396: 
Daf.). Mit dem Landamman (Amman, dem Nichter) werben die Sechzig 
und die Iweihundert zum erften Male genannt in der Urf. 15 Mai 1373 
(Daf.), nebit Amman und Sechzig erfcheinen auch die Neun (Urf. 1 Heum. 
1384: Daf.), und zu ihnen werben noch andere Sechzig „in iechlichem fierteil 
„zechen biver man“ als Leider genommen (Urf. 1 Mai 1397: Daf.). Bergl. 
meine Urfunden zur Geſch. d. eidg. Bünde ©. 66 und 70. Es fireitet 
gegen ulle gefchichtliche Entwicklung, wenn Müller vie Selbititändigfeit der 
Gemeinde, die freie Wahl des Landammans, das Gericht der Sieben und 
der Neun, des Gaffenraths nicht zu gevenfen, ich weiß nicht wie weit über 
das 13 Jahrhundert hinaufrücken will. 

2) Zum erften Male flegeln fie, fo weit meine Kenntniß reicht, die Urf. 
der Anm. 1 auf Seite 335, fowie die Urf. der Anm. 3 und 4 auf Seite 307. 
Das Siegel hat die Umfchrift: 4 S. Vniuersitatis. In. Swites. *; mit ©. 
Martin, feinem Thierchen zur Hälfte (links dem Betrachtenden), und dem 
entblößten Armen (rechts). Die Schwizer haben alfo das Siegel als Kirch 
genofjen angenommen; ebenfo nahmen fpäter die Arter ihr Siegel von ©. 
Georg her. (f. Tſchudi Chronif I, 453, a). 

3) Der in der Anm. 4 auf Seite 311 erwähnte Klagrodel des Klofters 
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leute ihre Anfpruchsrechtet) an das Gut Jefinen im Minfterthale 2) 
Kunrad dem Hunnen, einem angefehenen Landmanne3), abtraten 
um zehen Pfund und für die Mühe, die er für fie und des Lan— 
des Ehre gelitten, da ihn die Landleute dazu fandten, daß das- 
felbe ſtets ledig, eigen und unangefprochen fein folle‘). Wenn 
mehr als fünfzig Landleute5), die vier Ammannes) an der Spige, 





beruft fich wiederholt auf einen friedlichen Befigitand „bi apt Anfhelmes zitten“ 
(1234—1266); unter Abt Heinrich (1280—1298) gedenkt er eines Meberfalls 
durch die Schwizer „in der Habizucht an Regenegge“. 

1) „alle die anfprache und alles das recht, das wir ie gewunnend ober 
„ſoltend han an das gut Jefinen, das da lit“ —. 

2) Vergl. wegen der „Minfter” die Anm. 2 auf Seite 322, und wegen 
des zu Iberg gehörenden Gutes Jeſſenen ſ. ©. Meyer v. Knonau Der 
Kanton Schwyz ©. 278. Auch jener Klagrodel (Anm. 3 auf Seite 333) weiß, 
daß fpäter Kunrad der Amman ab berg mit 300 Mann oder mehr auf 
Gotteshausgut in das Minfterthal 209. 

3) Er iſt einer der zwölf Gewährsmänner des Bündniffes zwijchen Zürich, 
Urt und Schwiz vom 16 Weinm, 1291, und befindet fich mit feinem Sohne 
Sohannes unter den Zeugen des Vergleiches zwifchen Engelberg und Uri vom 
25 Brachm. 1309 (f. meine Urkunden 3. Gefch. d. eidg. Bünde ©. 37 und 
109). Nah Müller, der das Bündniß von 1291 mit Tſchudi noch von 
1251 kennt, war Hunn „in des Vaterlandes Dienft grau geworben“; mit nicht 
befferm Grunde macht ihn Tſchudi — „Landt-Amman und deß Rats zu 
„Schwiß“. 

9 &o lautet der Brief nach dem — ganz reinen Abdrucke (das Per: 
gamen fah ich nit, um in der Sache ficherer zu fein); ich vermuthe, daß 
Jeſſenen zufolge der im Bergleiche vom I. 1217 gezogenen Landmark ein Gut 
war, worüber noch geftritten werden mochte, und daß die Landleute zu Gunften 
Hunns, der wohl als Begüterter dortiger Gegend (vergl. die Anm. 5 auf 
Seite 311) den Streit beftand, von ihren Anfprüchen zurücktraten. Dagegen 
vertraut Tſchudi Chronif I, 184 Kunrad Hunnen eine Sendung an König 
Rudolf (f. die Anm. 1 auf Seite 306), da berfelbe „dem Künig funder lieb 
„was, und Ime in meniger Reife wol gebienet hat“: das alles hat er, auf 
die Urf. der Anm. 1 auf Seite 335 hin, erbichtet d. h. als gefchehen ſich vor- 
geftellt und dann, nach feiner Art, feine Borftellung als ausgemittelte Thatz 
fache erzählt; Müller natürlich folgt. 

5) Ich nenne nur einige: — —, Ulrich von Wilen, — —, Werner Her: 
Iobig, Johannes von Staufach und Johames ſein Sohn, — — — — — — 
Ulrich Weidman, — — —, Kunrad Stapfer, —, Gering Jacob, Johannes 
uf der Mure, — —, Gering Schorno, — — —, Kunrad Heflo, Johannes 
Locholf umd Peter fein Sohn, Werner Thiring, 

6) Rudolf der Staufacher der Amman, Werner von Sewa der Amman, 
Ulrich der Schmid der Amman und Kunrad ab Iberg der Amman. 
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diefen Kauf von niemand gehindert befchloffen 1); fo geftattete da- 
gegen weder der von Baldegg Königs Rudolf Pfleger oder vie 
Königin Anna, noch auch des Herzogs Rudolf von Defterreich 
Vogt auf Kiburg, daß die Frauen zu Steina von den Amtleuten 
oder fonft jemand eigenmächtig befteuert werden?). König Rudolf 
aber, ohne den Rechten feines Haufes zu vergeben?), hielt es 
für ungeziemend, daß über die freien Leute von Schwiz‘) ein 
Eigenman zum Richter gefegt werde s), und verordnete daher aus 
Föniglicher Gewalt, daß fürderhin 6) feinem Menfchen von unfreiem 


1) urk. Schwiz in ver Kirche 25 Chriftm. 1281 (an dem nümwen Jar 1282): 
Tſchudi Chronik I, 189, b. Da der Brief ſich nicht im Archive Schwiz vor: 
findet, fo dürfte er beim Befiser des Gutes Jeſſenen liegen. 

2) Die Urf. der Anm. 4 auf Seite 305, Anm. 1 auf Seite 306, und Anm. 
3 auf Seite 308. 

3) Er bat Friverichs Urk. vom Chriſtm. 1240 nicht beftätigt; begreiflich, 
wenn er durch den Kauf aus Eberhards Hand wieder in jene Rechte trat, 
in deren Befige fich fein Großvater befunden hatte. UWebrigens war es nicht 
des Königs Sache die Beitätigung ben Landlenten anzubieten, und ſchwerlich 
haben die Schwizer ſehr geeilt Rubolfen einen Brief vorzulegen, der ihnen gegen 
deſſen Vetter ertheilt worden war; fie mußten eine günftigere Zeit abwarten, 
aber auch diefe Fam unter König Adolf erft nach mehrern Jahren, als der 
Bruch mit Herzog Albrecht von Defterreich entfchieven war. Diefer Sachlage 
gegenüber it es ein fehwacher Nothbehelf anzunehmen: was Rudolf als (angeb> 
licher) Reichsvogt gebilligt (|. die Anm. 1 auf Seite 328), habe er als König 
durch Stillfchweigen zu umgehen gefucht. 

4) Rudolf fchreibt prudentibus viris, vniuersis hominibus de Switz 
libere conditionis existentibus, dileetis suis fidelibus. 

5) quod aliquis seruilis conditionis existens pro iudice vobis detur. 
Daß nicht die Schwizer (freie oder eigene, gleichviel) fich den Richter oder 
Landamman felber wählten, wie noch Tſchudi Ehronif I, 204, b behauptet, 
wird Faum mehr von jemand bezweifelt. Daher entfleht die Frage, wer ben: 
felben gegeben oder gefeßt habe: offenbar das Reich, wofern die Vogtei unmit- 
telbar beim Reiche war; dagegen das Haus Habsburg, wenn biefes bie Vogtei 
terug. Im letztern Falle lag bei der großen Anzahl von Eigenlenten, welche 
Habsburg zu Schwiz in den Höfen befaß, die Verfuchung nahe genug einen 
derfelben zum Amman über die freien Leute zu feßen; auch befommt (fcheint 
es mir) ber Brief einen weit beflern Sinn, wenn Rudolf als König allfällige 
BDerfuche feiner Söhne oder ihrer Amtleute in geziemende Schranken zurüd: 
wies, als wenn er gegen fich felbft, feine Nachfolger oder des Reiches Beam: 
tete auch nur die Zumuthung ausfpräche, als könnten fie freien Leuten einen 
Eigenman als Amtman vorfegen. . 

6) de cetero. Es tft möglich, obwohl diefer Ausdruck (gleich jenem d 
nouo) nicht nothwendig ein Früheres vorausfegt, daß bereits ein Verſuch der 


336 Drittes Buch König Nubolf: 1273 — 1291. 


Stande über fie irgendwie die Gerichte zu üben zuftehen ſolle !). 
Der bei feinem erften Auftreten unter den vier Amtleuten von 


Art gemacht worden fit; befannt ift jedoch nichts, und was wir Fennen, fpricht 
eher dagegen. Die datumlofe, aus Bodmann Cod. Epist. Rud. pag. 168, 
in meinen Urfunden 3. Geſch. d. eidg. Bünde S. 30 f. abgedrudte Urkunde, 
worin universis vallis de Swiz incolis die Gnade verliehen wird, quod super 
questionibus, eisdem incolis a quocumque motis vel movendis quocumque 
nomine censeantur, coram nullo nisi coram nobis, vel filiis nostris, aut 
vallis indice possint vel debeant conveniri, mit dem Auftrage an einen 
Ungenannten: tu igitur, quod iidem nostri fideles contra indulti nostri 
tenorem coram aliquibus aliis extra vallem ipsam iudicibus iuri stare 
compellantur, nullatenus patiaris, ift fichtlich von Rudolf niemals ausgeftellt 
worden. Sit jedoch der Brief mindeftens als Entwurf ächt, und nicht vielmehr 
eine Federübung der Reichscanzlei (dietamina bona, vielleicht von des Königs 
oberftem Schreiber Meifter Heinrich von Klingenberg: ſ. Bodmann ibid, 
Praefat. IX.), fo möchte er eher den vom Könige nicht berüdfichtigten Wunfch 
oder das Anſinnen der Schwizer felbft ausfprechen (einem ähnlichen Anfinnen 
willfahrte König Heinrich, unter veränderten Umftänden, durch Urf. Gonftanz 
3 Brachm. 1309: meine Urkunden daf. 103). Wie dem fei: den Brief als 
ächten Entwurf annehmen, zugleich aber Rubolfen die Abficht unterfchieben, 
was er offen nicht zu behaupten gewagt habe, auf Umwegen feinem Haufe 
wieder eigenthümliche Hoheitsrechte über die Landleute anzubahnen, it eine 
Berbächtigung des Königs, die nady der vorausgeſchickten Darftellung in fich 
felber zufammenfällt. 

1) Urk. Baden (Datum in Baden) 19 Hornung (xı Kal. Marcij) 1291 
(regni uero nostri anno xvır): Arhiv Schwiz (das Siegel hängt); 
abg. in meinen Urkunden daſ. 29, und daraus bei Pertz Monum. German. 
Histor. IV, 457, und bei Hisely Les Waldstetten pag. 157. Tſchudi 
Ehronif I, 204, b nimmt den Brief für Uri und Unterwalden wie für Schwiz, 
„dann ich dife Brief alle dry ab dem Original felbs gefchriben“; man fann 
an der Nichtigkeit diefer Angabe zweifeln. Offenbar hat Tſchudi das Per: 
gamen in Schwiz, wenn auch gefehen, doch nicht abgefchrieben: er gibt homini- 
bus vallis in Swiz (f. dagegen die Anm. 4 auf Seite 335); er fchließt Datae 
Baden (fo, eine Abfchrift in Schwiz), und regni vero xvııı; endlich fehlen bei 
ihm Monat und Tag gänzlich. Für die Urner, die als Gotteshausleute der Abtei 
Zürich unmittelbar an das Reich gehörten, ift der Brief wohl unnöthig und 
der Ausdruck libere conditionis nach hominibus vallis in Ure überflüffig; 
auch hat Karl der Vierte in feiner Urf. Zürich 16 Weinm. 1353 (Tſchudi 
daf. 427) für Uri feinen Brief vom 3. 1291 beftätigt. Schon Hisely ibid. 
nimmt einen Irrthum Tſchudi's an. Ob die von Sarnen oder von Stans 
einen foldyen Brief von König Rudolf haben, weiß ich nicht; eine auf ihn lau—⸗ 
tende Abfchrift (mit hominibus vallis in Vnderwalden, mit Datum Baden 
ohne Monat und Tag, und mit regni vero nostri xvırj ohne anno) beftäs 
tigte erſt Ludwig von Baiern durch Urf. in obsidione oppidi Herriden 29 
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Schwiz zulegt genannte Kunrad ab Iberg!), Sohn Ulrichs 2), 
wurde Landamman). 

In den Einfiveln war an der Abtei auf Kunrad von Thun, 
unter dem der Marfenftreit mit den Schwizern verglichen worden, 
und welcher dad durd Brand verunglüdte Gotteshaus in Furzer 
Srift wiederhergeftellt*), Anfhelm aus dem Haufe ver burguns 
difchen Freien von Schwanden5) gefolgt. Diefer erhielt von Papſt 
Innocentius dem Vierten nicht nur die Außern Abzeichen feiner 
firchlichen Würdes), fondern auch mehrfache Vergünftigung für 
Aufnahme und Sicherung des Gottesdienftes, zu Handhabung 
feiner Amtögewalt, forwie zur Abwehr gegen Beeinträchtiger des 
Klofterd?). Anfhelm erhob einen feften Thurm zu Pfeffikon am 
Zürichfee, und baute zu Zürich felbft ein Hauss); gegen Güter 


März 1316 (Archiv Obwalden): daher mag Tſchudi's „litera ob dem 
„Wald“ genommen fein. Ginen andern Irrthum in Bezug auf zwei Abfchriften 
des Bundbriefes vom 9 Chriftm. 1315 begeht verfelbe, wenn er fagt (Daſ. 
277, a): „it ze achten, Si figind um das angend 1316 Jar uffgericht“; die 
Schrift des auf das 3. 1316 geitellten und befiegelten Briefes im Archiv 
Obwalden ift fchwerlich aus dem 15, vielleicht erft aus dem 16 Jahrhundert. 

1) ©. die Anm. 6 auf Seite 334. 

2) Ihn mit vielen feiner Nachkommen nennt das, nicht vor dem 16 Jahr: 
hundert zufammengetragene, Jahrzeitbuh Schwiz ©. 327 zum 9 Herbft- 
monat. 

3) Er ift es in dem Bundbriefe Zürich 16 Weinm. 1291 (nicht 1251): 
meine Urkunden z. Geſch. d. eidg. Bünde ©. 37; wieviel früher er es 
war, kann ich nicht fagen. Daß der datumlofe Brief mit „dem Stoufacher 
„Landamman ze Stwiz“, welchen Tſchudi daf. 156, a und nach ihm Müller 
ins Jahr 1258 feßen, erft in das 14 Jahrhundert gehöre, zeigen meine Ur- 
Funden daf. 63 f. 

*) Bom 3 (nach anderer Angabe 5) Mai bis 14 Herbitm. 1226; Kunrad 
Rirbt im Mai 1234: Liber Heremi im Gefchichtsfreund I, 418; Tſchudi 
Ehronif I, 130, b gibt ven 13 Mai, 

5) Da der Einfivler Gonvent aus lauter Edeln beſtand, es hingegen im 
Lande Glarus Feine Reichsfreie gab (f. die Anm. 4 auf Seite 291), fo irret 
ſchon darum Tſchudi, der die Nebte Anfhelm, Peter und Johannes von Schwan: 
den zu Glarnern macht. 

6) ormamenta infule, chirotecarum, et annuli: Liber Heremi 
daf. 150. 

?) Beweis find mehrere Urkunden im Ginfidler Archiv vom Jahre 1243 
bis 1249. 

8) Liber Heremi daſ. 150 und 424. 
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in Finfterfee, die er an Abt Heinrich von Cappel abtrat, erhielt 
er andere zu Bar!); eine Hube in Iflinfon, weldye ein Dienftman 
Einfivelns an Frauenthal verkauft, gab Anfhelm diefem Klofter 
um einen Jahreszins zu Erbe?); den Weinzehenten in Meilen, 
ein Lehen des Freien Rudolf von Wedifwile, der jedoch Feine 
Söhne hatte, brachte der Abt für dreiundfechzig Marf Silbers an 
fein Gotteshaus zurüd3); als Erfag für Schädigungen, um welche 
fi) Anfhelm an den Biſchof gewendet, trat Graf Friderich von 
Toggenburg mit Zuftimmung feines Bruders Wilhelm und ihrer 
Brudersföhne Diethelm, Kraft und Friverid vier Huben Eigens 
guts an Einfideln ab und empfieng fie vom Abte wieder zu Lehen‘); 
für den Austaufch einer Hube in Metinfon, weldhe der Ritter 
Johannes von Schönenwerd feinem Vater Hern Heinrich aufge 
gebend), an eine andere zu Külwangen, die der alte Ritter von 
Abt und Konvent in den Einfiveln zu Erbe befeffen, ertheilte auf ' 
defien Bitte Graf Rudolf von Habsburg die Genehmigung und 
trat die Eigenfchaft der erftern Hube dem Klofter ab‘). Als 
Anfhelm nach mehr als dreißigiähriger Verwaltung farb”), folgte 
ihm an der Abtei der bisherige Kufter Ulricy von Winnenden aus 
Schwaben?). 


1) Urf. (des Abts Heinrich) Kappel 25 Jänner 1239 (ind. 12): Einf. 
Archiv. Unter den Zeugen: W. plebanus de Jegisdorf, W. plebanus de 
Obernkilchun. 

2) Urk. Einfiveln (apud claustrum Heremitarum) 1249 (ind. 7; alfo 
vor dem 24 Herbitm.): Der Gefhichtsfreund I, 365 f. Unter den Zeugen: 
Rudolfus scolasticus noster, Wernherus plebanus de Obernchilchon. 

3) Urk. Pfeffifon 11 Hornung 1259: Einf. Archiv; abg. bei Hartmann 
Annales Heremi pag. 252. Mitfiegler: Nubolf Graf von Raprechtiiwile. 

+) Urk. Hurden 7 April 1261: Einf. Archiv. Die Huben liegen in 
Mezickon. 

5) Johanne filio suo milite eundem (mansum) sibi (dem Pater), 
provt | opus extitit, resignante. 

6) Urk. (des Landgrafen) Muri (in claustro Mure) 16 Mai (die sancto 
Penthechostes) 1266: Einf. Ardiv. 

7) Am 30 Chriſtm. 1266 (1267): Liber Heremi im Gefchichtsfreund I, 
150; Tſchudi Chronif I, 167, a. 

8) Vergl. Stälin Wirtemberg. Gefch. II, 538. 
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Abt Ulrich ftand bereits ſieben Jahre feinem Gotteshaufe vor, 
als König Rudolf wenige Wochen nach feiner Krönung zum 
erften Male nach Zürich fam. In denfelben Tagen, da Rudolf 
nicht nur dem Erzbifchofe von Mainz, fondern auch dem Abte zu 
Engelberg fowie der Aebtiffin von Zürich als Fürftin des Neiches 
fi) huldvoll erwiest), hob ihn das Gefühl daß, wie eine viel- 
fache Anzahl erlauchter Fürften des heiligen Reiches Hoheit mehre, 
fo er felbft umgeben von ihnen als der Fürften Fürft um fo 
hehrer glänze. Indem er daher erklärte, daß das ehrwürdige 
Gotteshaus zu den Einfiveln S. Benedicten Ordens, im Bis- 
thume Conftanz, durch die aufrichtige Ergebenheit und lautere 
Treue der Borfteher von feinen Borfahren, den Kaifern und 
Königen?), an Gnade und an Ehft einen foldhen Zuwachs ver- 
dient habe daß, wer je des Klofterd Abt fei, derfelbe, durch des 
Reiches Scepter vom römifchen Könige mit der Verwaltung der 
Meltlichkeiten befleidet?), in der Zahl der Fürften leuchten folle; 
gefellte Rudolf, von Föniglicher Warte die Achtbarfeit des Abts 
Ulrich erfchauend, denfelben der Genofjenfchaft feiner Fürften bei, 
indem er ihn durch das Fönigliche Scepter in den Fürftenrang 
erhob, und gebot allen Dienftmannen, Rittern und Untergebenen 
der Abtei ihm ald ihrem Fürften in allem, was die Verwaltung 
der Weltlichfeiten betreffe, getreulich und ergeben zu gehorchen 
und zu warten‘). Die Freude über feine und feines Gottcshaufes 
Erhebung?) genoß Ulrich nicht lange mehrd); auch Peter von 

1) ©. bei Züri und Engelberg, wo wegen Mainz auf diefe Ge: 
fchichte I, 34, Anm. 9 veriwiefen wird. 

2) Es dürften die Briefe der frühern Reichsoberhänpter noch alle vor: 
handen gewefen fein; vergl. die Anm. 5 auf Seite 317 und den letzten Satz 
vor Anm. 1 anf Seite 319. 

3) inuestitus. 

4) Urf. Zürich) 26 Jänner 1274 (ind. 2; regnin.a.1): Einf. Ardiv; 
abg. bei Hartmann Ann. Her. p. 260; Tſchudi Ehronif I, 181, b; Herr- 
gott Genealog. II, 442. 

5) Dahin rechne ich die, in dieſer Gefchichte TI, 67, Anm. 2 angeführte, 
Aeußerung Abts Ulrich. 

6) Er ftirbt, nach dem Liber Heremi daſ. 150, am 11 Augufim. 1277 


zu Como in Stalien; cum pietatis ergo Romam proficisceretur, fügt Hart- 
mann Ann. Her. p. 262 ich weiß nicht aus welcher Duelle bei. 
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Schwanden, der nad) demfelben von dem Amte ded Kufterd an 
die Abtei gefegt wurde, verlor diefe Würde ſchon im dritten Jahre 
mit dem Leben, indem ihn auf der Wallfahrt nach Zug, während 
feine Begleiter nur gefchädigt wurden, in unfrer lieben Frauen 
Capelle der Blig erfchlug!). Nach ihm ward Abt Her Heinridy 
von Güttingen?) aus dem Thurgau, der des Gotteshaufes Gut 
nicht mindern zu laffen gleich feinen Vorgängern bedacht war’). 
Ein Ereigniß unter ihm rief neuen Verhältniſſen; es erlofch der 
Mannsftanım der Grafen von Raprechtfwile. 

Bon der neuen Raprechtfiwile am obern Zürichfee durch das 
meift fruchtbare Gelände, wo die alte Stammburg ftand, hinauf 
an den Walenfee und wiederum bis an Rhein und Limmat hinab 
lagen, vielfady von anderm Beſitzthume durchfchnitten, die zahl- 
reichen Güter der Herrichaft Raprechtiwile; zu vielem Eigen trugen 
die Edeln nicht unbedeutende Lehen von den Gotteshäufern Reis 
chenau, S. Gallen, Pfäfers und Einfiveln‘. Won den beiden 
Söhnen Rudolf3d), die ald Vögte für das letztgenannte Gottes: 
haus wider Schwiz geftanden, und welche wiederholt bei Friderich 
dem Zweiten und feinem Sohne Heinrich 6) fowie bei den Grafen 


1) Der Lib. Her. daf. 150 gibt das Jahr 1280; Hartmann ibid. 
264 nennt den 5 Auguitm. (5. Ofwalds Tag) und Tſchudi Chronif I, 187, b, 
wohl nicht aus Verſehen, den 5 Brachmonat. Den Unfall erzählen die Annal. 
Colmar. apud Urstis. German. Historicor. Il, 15, 52 beim Jahre 1279: 
Interficitur abbas Heremitarum fulmine, et cum eo plures monachi grauis- 
sime puniuntur. 

2) Bis zum 6 Winterm. 1298: Hartmann ibid. 273, und Tſchudi 
daf. 220, a, ö 

3) Mehrere Urfunden betreffen Befigtbum im Sundgau (3. 1248), im 
Argau und Zürichgauz einiges wird an geeigneter Stelle folgen. 

») Im DVerlanfe der Daritellung werden mehrere Güter genannt werben; 
wegen der Gotteshäufer vergl. die Urf, Brugg 29 Heum. 1354 im Geſchichts— 
freund I, 82 f. 

5) Ich weiß nicht, ob der in der Urf. 1212 der Anm. 6 auf S. 319 ange: 
führte Rudolf von Raprechtfivile noch der Vater ift; ift es bereits der Sohn, 
fo fommt er von dem erften urfundlichen Auftreten bis zu feinem Tode 50 
Jahre lang vor. 

6) Wegen Rudolfs des Vogts f. die erfie Urk. vor Anm. 1 auf Seite 
320; in des Kaifers Urf. apud Ferentinum im März 1223 (Archiv Mün: 
fer; auszüglih bei Tſchudi Chronik I, 118, b und Herrgott Gen. Il, 
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von Kiburg!) erfehienen, wurde Heinrich nicht nur der Stifter 
Mettingens, fondern trat nachdem er Gemahlin und Tochter ver- 
foren ald Bruder in das von ihm gegründete Klofter?). Inzwi— 
fehen empfieng Rudolf der ältere die höhere Gerichtsbarkeit über 
Raprechtfwile und Zugehör unmittelbar vom Reiche, und nannte 
fi) nunmehr Graf?); um die neue Burg hatte fi) allmälig eine 
Stadt gebildet, und übte unter ihm Pflichten und Rechte eines 
"bürgerlichen Gemeinwefend‘). Die Kirche Raprechtfiile5) wurde 
auf des Grafen Verwenden durch Abt Rudolf und das Gapitel 
von Pfäfers, welchen der Pfarrſatz zuftand, von ihrer Mutter 





230) ift unter den Zeugen auch Heinricus Wandelbere de Raprehswile. 
In des Königs Urf. Nürnberg 30 Auguftm. 1234 (ind. 7; bei Lang Reg. 
Boica IV, 744) erfcheinen unter den Zeugen: Heinrich Marfgraf von Bur⸗ 
gau; die Grafen, Egen von Freiburg, Hartman von Kiburg, Rudolf von Ra: 
prechtfwiler. 

1) Sm der Urf: (Ulrichs des Altern und feiner Söhne Werner und Hart: 
man Grafen von Kiburg, und des Bifchofs Kunrad von Conſtanz) Embrach 25 
Mai 1223 (Archiv Münfter; abg. bei Neugart Cod. Dipl. II, 147— 
451, und auszüglih bei Herrgott Gen. II, 230) find unter ven Zeugen: 
Merner Graf von Homberg; Lütold von Negensberg, Walter von Tegerfeld, 
Rudolf von Raprechtfiwile. Die Urk. Wefen 28 Auguitm. 1232 (ind. 5; bei 
Herrgott ibid. 240) für Pfäfers ftellen aus: Graf Hartman von Kiburg 
und fein Brudersfohn Hartman, et Rodolfus aduocatus de Rapreswilre. 

2) ©. bei Uri und bei Wettingen. Heinrich wird, auch nachdem fein 
Bruder Rudolf in ven Grafenftand erhoben ift (ſ. die Anm. 3), nie anders als 
vir nobilis genannt. 

3) Er vergabete früher (quondam) eine Hofitatt zu Naprechtfwile an 
Rüti, und freiete fie; nunc vero, quia placuit divine pietati nos altius 
honorare, et iam prefatam ciuitatem firmius et iure potiori cum appendiciis 
suis possedisse, —. Urf. (nos Rod. d. g. comes de Rap.) 8 Mär; 1233; 
Herrgott ibid. 245. Zeugen: Gerungus de Kempten ; — — —, Antonius, 
— —. Die Erhebung geſchah wohl durch König Heinrich (vergl. der Sache wegen 
die erfte Urf. Brugg 29 Heum. 1354 im Gefchichtsfreund I, 82), und 
muß zwifchen vem 28 Auguftm. 1232 (f. die Anm. 1) und dem 8 März 1233 
erfolgt fein; find diefe Angaben nicht zu beftreiten, fo können in dem Urkun— 
denbruchitüde von 1217 (f. die Anm. 3 auf Seite 322) die Worte Ego ipse 
Rudolfus comes in feinem Falle von dem Raprechtiwiler veritanden werden. 

9 Diefes liegt fehon in ‚dem Briefe der Anm. 3. Durch Urf, 1244 
(ind. 2), welche Graf Rud. v. Rap. beftegelt, gibt Antonius ciuis in burgo 
Raperswile Grundſtücke in Hegnau an Einfiveln und empfängt fie als Lehen 
zurüd (Einf. Archiv). 


5) ecclesia sita in burgo Raprechswile. 
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in Bußkirch abgetrennt und erhielt durch Biſchof Eberhard von 
Conſtanz in beftigimtem Kreife eigene Pfarrrechte; indem Graf 
Rudolf ſich und feinen Nachkommen die Befegung der neuen Pfarr 
firche vorbehielt, trat er als Entfehädigung die Kirche Wurmsbach 
an Pfäfers ab!), Mit dem Ruhme des ritterlichften Mannes 
(Abt Berchtold von S. Gallen vertraute ihm dad Banner in 
einer Fehde wider Bifchof Eberhard von Conftanz?) verband der 
Graf große Freigebigfeit gegen Gotteshäufer: nicht nur bedachte 
er die Brämonftratenfer in Rüti?) und die Predigerinnen zu Widon 
bei MWefen‘), ſondern gründete auch mit feiner Gemahlin Mech— 
thildis von Vatz und feiner Tochter Anna zu Bollingen unweit 
Raprechtfwile ein neues Frauenklofter; Papft Innocentius der 
Vierte beftätigte die Stiftungd). Die urfprüngliche Gunft des 
Grafen‘), welche auch Aebtiffin Euphemia und der Convent von 
Schännis gegen ſie bewies”), theilten die Schweftern zu Bollingen, 
als ihnen Rudolf ihr Beſitzthum genau umfchrieb und beftätigte®), 


1) Urf. Tuggen (in villa Tukenna) 20 Winterm. 1253: Herrgott 
Gen. II, 308. Siegler: Abt Anfhelm in den Einfiveln, und der Graf, 

2) Kücemeiiter Neue Casus Monasterii $. Galli in der Helvet. 
Bibliothed Stück V, ©. 22, ohne ein Jahr anzugeben; aus ihm Tſchudi 
Ghronif I, 145, b zum Jahre 1249. Milein in der Urf. 5 Jänner 1249 
(Herrgott ibid. 289 f.) ift Eberhard von Waldburg erft noch Grmählter, 
und Briefe vom 3 Brachm. und 7 Heum. 1253 (Stiftsardiv ©. Ballen) 
gebenfen des Streites zwifchen Bifchof und Abt. 

3) Die Urf. der Anm. 3 auf Seite 341. Bergl. Tſchudi daf. 114 f. 

%) Urk. 1 Hornung und 30 Mai 1259: Herrgott ibid. 345 und 349. 

5) Urk. Meiland 3 Herbitm. 1251: Klofterarhiv Wurmsbad; abg. 
bei Herrgott ibid. 295. ° 

6) Die Urf. der Anm. 3 auf Seite 9. 

7) Nebtiffin Offmia (vergl. Herrgott ibid. 252 f.) „und allv dv Sa: 
„menunge“ beitätigen „ven kovf“, den ihre Gotteshausleute von Schmerifon 
gethan Haben „umbe den weger“ zu Bollingen; Her Kraft von Toggenburg, 
auf Bitte des Grafen R. v. Raprechſwile, entzieht fich der „vogetteige”: Da- 
tumlofe, teutfche Ark, im Archiv Wurmsbach. Es hängt: S' Craftonis. 
Comitis. De. Tochinbvre; in Umfchrift und Wapen, verfchleden von dem in 
meinen Urfunden 3. Geſch. d. eidg. Bünde ©. 64. 

8) Urf. in oppido Raprechtswiler im Haufe des Schultheißen Heinrich 
9 Chriſtm. 1259: Arch. Wurmsbach; abg. bei Herrgott ibid. 359. Sieg: 
ler: Biſchof Eberhard von Conſtanz, Abt Berchtold von S. Gallen, der Graf, 
der Predigerprior von Zürich, Bruder Heinrich von Toggenburg Spitalmeijter 
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nur ungern mit einer andern Genoffenfchaft, der er den Hof 
Wurmsbach nad) mehr ald dreijährigem Beſitze jener zu eigener 
Anfivlung übergab!),. Graf Rudolf wurde der Gründer der Ei- 
ftercerfrauen zu Wurmsbach. 

Auf dem Frauenberge?) in der Pfarrei Kirchberg am Zürichfee 
hatte fich eine fromme Schweiterfchaft zufammengethan. Einen 
Ader am Fuße desfelben, der von der Pfarrfirche zu Erbe gieng, 
verlieh Otto der Deran den Frauen gegen einen andern an fie 
vergabeten?). Sein daſelbſt gelegenes Eigengut, einen Hof in 
Rifers, verkaufte ein Schwizer an Meifterin und Gonvent für 
jährliche zwölf Mütt Kernen‘) oder um die Ablöfungsfumme von 
dreißig Mark Silber8d). Der Graf von Raprechtiwile, welcher 
inzwäifchen feine Tochter Anna als Gemahlin des jüngern Grafen 
Hartman von Kiburg frühzeitig verloren‘), und dem hinwieder 
Mechthildis einen Sohn BVincentius geboren hatte, fivelte hierauf 
die Schweftern vom Frauenberge auf die Güter in Wurmsbach 
über, zeichnete deren Umfang aus, und übergab fie ihnen zuerft 
für fih und feine Gemahlin’), welche auf diefelben angemwiefen 


zu Bubinfon, und Abt Heinrich von Rüti, in deſſen Pflege die Frauen gege: 
ben wurden. Zeugen: Bruder Ulrich von Bubinfon genannt von Wesifon und 
fein Sohn Johannes von Wetzikon, Heinrich von Kempten und Rudolf von 
Mapingen, Freie; Rudolfus plebanus de Raprechtswiler (von ihm fagt das 
Jahrzeit buch der Propſtei Zürich zum 25 Jänner: ob. Rud. sacerdos, 
primus plebanus in novo castro Raprechswile), — — — — — 

2) Urf. (Papſts Alerander des Vierten, dem die Frauen geffagt hatten) 
Anagni 15 Brachm. (nicht 8; xvıj Kal. Julij) 1260: Ar. Wurmsbad. 

2) sorores de monte s. Marie; der Namg iſt wohl durch die Frauen 
aufgefommen. 

3) uUrk. in monte $. Marie 1248 (ind. 6): Arc. Wurmsbach. Siegler: 
der Abt von Gappel, und Otto. 

‘) pro duodecim modiis tritici, uel octo modiis tritici et quatuor 
maltris auene; beim Losfaufe wird 1 Mütt Kernen oder 1 Malter Haber für 
21/5 Mark berechnet. Der Hof liegt in Riuers; die Frucht muß jährlich infra 
castrum Turicense et villam Horgin am Seeufer, wo der Berfäufer will, 
geliefert werben. 

5) Die Urf. der Anm. 1 auf Seite 310. Siegler: das Gapitel und vie 
Räthe von Zürich. 

6) S. bei Wettingen die Urf. vom 31 Mai 1253. 

7) Am 12 Weinm. zu Wurmsbach. Unter den vielen Zeugen find auch: 


344 Drittes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


war, alsdann im Namen des unmündigen Sohnest); es gefhah 
diefes nach dem Willen des Bifhofs Eberhard von Conſtanz, 
fowie des Abts Rudolf. von Cappel, der die Leitung der Schweitern 
übernahm?). Nicht nur beftätigte Papft Urbanus der Bierte die 
Stiftung3), fondern auch durch Verwenden der Aebte von Lücel, 
Srienisberg, S. Urban und Wettingen beim Generalcapitel zu 
Ciſterz wurden die Frauen von Wurmsbach diefem Drden eins 
verleibt+). Noch beftand zwar die Schwefterfchaft zu BollingenS); 
aber aufgegeben von dem Prämonftratenfer Orden, dem fie ange- 
hören follten, entgiengen die Frauen ihrer gänzlichen Auflöfung 
und Zerftreuung nur dadurch, daß die Priorin und der befiere 
Theil des Eonventss) in Wurmsbach Aufnahme fanden und zus 
gleich diefem Kloſter ihre Stiftungsgüter übergaben?). Sichtlich 
gedieh von nun an die Schwefterfhaft von Wurmsbach. Die 


Dtto der Decan von Kirchberg, und Rudolf von Lunkuft der Schultheiß von 
Zurich. 

1) Am 11 Winterm. in castro Raprechswile. Unter mehrern Zeugen: 
Abt Rudolf von Cappel, und Albrecht von Uerinkon Ritter. 

2) urk. in castro nostro Raprechswile (Alexandro quarto Romanam 
gubernante ecclesiam, Imperio post mortem Wilhelmi uacante) 7 Ehriftm. 
1259: Archiv Wurmsbach; abg. bei Herrgott Gen. II, 357. Siegler: 
Bischof Eberhard von Eonftanz, die Aebte Berchtold von S. Gallen und Anfhelm 
zu den Einfiveln, Graf Rudolf von Habsburg, der Freie Lütold von Regens: 
berg, und der Stifter. 

3) Zu Viterbo am 7 März 1262 (für 1261): Tſchudi Chronik I, 159, a. 

4) Dafür danft Abt Berchtold von S. Gallen in batumlofer Urkunde: 
Arhiv Wurmsbach, Nro. 4. 

5) Urf. Schännis (Offgja diu. mis. abbatissa Scandensis mon., ord. 
$. Augustini, Curien. dioc. — magistre et conuentui sororum de Bollin- 
gen, ord. Premonstraten., Constant. dioc.) 15 Heum. (in festo Margarete 
vi., Idus Julij) 1262 (ind. 5): Arhiv Wurmsbach; abg. bei Neugart 
Cod. Dipl. II, 246, jedoch unrichtig mit dem 11 Heumonat. 

6) Es find 9 Frauen genannt, deren legte Berchta filia quondam 
Rudolfi ministri de Grüningen — — accedente consensu domini sui Ulrici 
nobilis de Regensberg. 

7) Urk. (Rudolfs Grafen von Habsburg und von Kiburg und Landgrafen 
im Elfaß, und Walters Freien von Bas) Wurmsbach (acta sunt hec) 8 und 
Zürih (datum) 11, Mai 1267: Arch. Wurmsbad (in doppelter Ausfertis 
gung); abg. bei Gerbert Cod. Epist. Auctar. Diplom. pag. 222, unb 
(in teutfcher Ueberfeßung) bei Herrgott Gen. II, 401. 


ee —— 
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Frauen wurden mit dem Leutpriefter zu Bollingen um einen Guts- 
ftreit vermittelt1); Einſidler Erblehen erhielten fie, mit Genehmi⸗ 
gung des Abts Ulrich, als Vergabung Albrechts des Maierd von 
Uerikon eines Ritter8?), oder da die ſechs Söhne des verftorbenen 
Schultheißen Heinrich von Raprechtfwile ihre Anverwandte in das 
Klofter ausfteuerten?). Zu Zürich befamen die Frauen Burgrecht 
und Zollfreiheit*), und brachten Fäuflih ein Haus an fi); 
Güter zu Tübendorf fehte Hugo Graf von Werdenberg und vom 
Heiligendberg, der Sohn ded dem Könige Rudolf wohl befreuns 
deten Grafen Hugo, an Aebtiffin und Eonvent von Wurmsbach 
um ſechs Marf Silbers zu Pfand 6). 

Ueber der Stiftung von Gotteshäufern hatte Graf Rudolf 
von Raprechtſwile die Sorge für fein Haus nicht vergeffen. In— 
dem er in S. Gallen feinen und feines Vaters Jahrtag anordnete 7), 
und zu Beftreitung derfelben mit allen Ertragniffen einen Hof, 
fein Lehen vom Gotteshaufe, wofern er ohne rechtmäßige Nach» 
fommen fterbe beftimmte; ſchwur er zugleich in die Hände des 
Abts Berchtold einen Eid, von den Gotteshauslehen nichts zu 
entfremden, noch fonft etwas vorzunchmen, damit fie bei allfällig 
unbeerbtem Tode desfelben an das Gotteshaus unbefchwert zurüd- 


1) Durch Propft Heinrich von Zürich und den Chorherrn Meifter Ulrich 
Wolfleibſch. Urk. 27 Hormung 1269: Arch. Wurmsbach. 

2) Des Ritters Söhne heißen Albrecht und Diethelm, die Frau Anna. 
Urk. 4 März 1269: Archiv Wurmsbach. Unter den Zeugen: magister 
Rudolfus scolasticus loci Heremitarum. 

3) Sie heißt Berchta von Rambach. Urk. Naprechtfwile 28 Auguftm. 1274: 
Arch. Wurmsbad. Unter ven Zeugen: Jacobus rector ecclesie opidi in 
Raprehtswiler dictus Rüscheli, H. rector scolarium ibidem; H. de Turri, 
Nicolaus de Kaltebrunnen, milites; R, scultetus, Joh. frater suus, dicti 
de Hindirburch ; — — —, 

4) Die Urf. der Anm. 1 und 2 auf Seite 22. 

5) Urk. (Aebtiſſin Elifabeth und Convent monasterij de Paradyso) 6 
Hornung 1270: Ach. Wurmsbach. 

6) Urk. Zürich 17 April 1281: Beilage 27, a. 

7) Der eigene foll eo die quo euenerit, der des Vaters in festo $. 
Conradi, yon den presbyteris duodecim capellarum begangen werben; jeder 
erhält 18 Pfenninge. Der Hof wirb Iringinhusen genannt. 
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fehren: befomme dagegen der Graf Erben, fo bleibe ihm mit den 
‚übrigen Lehen auch jener Hof, und er gebe für, die Jahrzeiten 
nach eigener Wahl zwei Huben oder vierzig Marf Silbers'). Nach 
diefem im vierten Jahre, ald Rudolfen mittlerweile fein Sohn 
Bincentiud geboren, aber auch in kurzer Zeit durch den Tod 
wieder entriffen worden ?), erhielt er vom Abte Anfhelm in den 
Einfiveln günftigere Bedingungen: Sämmtliche Vogteien über des 
Gotteshaufes Güter außerhalb dem Berge Esel, die der Graf 
ald Lehen zu befigen anerfannte3), follen nach feinem Tode mit 
alfen andern Einſidler Lehen frei an feine Tochter Elifabeth in 
Lehens Weife fallen; zugleich geftand der Abt alle Lehen des 
Grafen, mit Ausnahme der Bogteien, feiner Gemahlin Mech— 
thildis als Leibgedinge auf die Dauer ihres Lebens zu: nur die 
zwei Lehen des Fahrs zu Uerinfon und des Weines in Pfeffifon 
follen nad) feinem Tode, möge er Söhne oder Töchter hinterlaffen, 
fofort und unbedingt an das Gotteshaus zurüdfallen). Nach diefer 
Zuficherung, bei welcher Graf Rudolf von vielen Geiftlichen und 
MWeltlichen umgeben war, lebte derfelbe noch achtzehen Monate 5) 


1) Url. ©. Gallen 17 März 1257: Herrgott Gen. II, 332. 
2) Tſchudi Ehronif I, 159, b feßt des Knaben Tod in den Sommer 
60. 


3) sicut id a meis progenitoribus et compatriotis ad meam et om- 
nium prouincialium notitiam noscitur peruenisse. 

4) Urk. Burg Naprechtfiwile 10 Jänner 1261: Hartmann Ann. Heremi 
pag. 254; Herrgott ibid. 366 f., mit einer durch Auslaffung verborbenen 
Stelle. Zeugen: der Freie Rudolf von Wediſwile; Meiſter Rudolf ver Schul: 
meiſter in den Einfiveln, die Leutpriefter Arnold von Raprechtſwile, Werner 
von Oberfirh umd Johannes von Grabs; die Ritter, N. (nicht Joh.) von 
Ruchenitein, Johannes Rumer und Kunrad fein Sohn, Berchtold der Maier 
von Kaltbrunnen und Nicolaus fein Sohn; NR. und H. vom Thurme, beide 
Nitter, und Burgh. ihr Bruder; 5. von Ebnet, Ritter, und Ar, und Walt. 
feine Söhne; Heinrich von Au, Ritter, und B. von Boſſinkon. 

5) Er fiegelt noch am 20 Brachm. 1261: f. die Anm. 3 auf Seite 22; 
er Tiegt noch am 11 Heum. 1261 (der Beweis folgt weiter unten) mit dem 
Abte Berchtold von S. Gallen im Elſaß zu Felde; auch in einem andern Briefe 
bes Jahres 1261 (Herrgott Gen. Il, 371) wird des Grafen Hintritt mur 
erft in Ausficht genommen. Irrig läßt ihn daher Tſchudi Chronik I, 159, b 
bereits am 15 Jänner 1261 fterben. 
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und hinterließ, als er ftarb!), außer der Tochter rn feine 
Gemahlin Mechthilvis fehwanger 2). 

Auf die Kunde von des Grafen Tod befchloß Abt Berchtolv 
von ©. Gallen, die alte Raprechtfwile in der Marf und feines 
Gotteshaufes übrige Lehen als eröffnet fofort einzuziehen, und 
fandte, als die Raprechtfiwiler vor der Niederkunft ihrer Frau 
ihm die Huldigung verweigerten, eilig aufgebotenes Kriegsvolf 
unter dem Grafen Wolfram von VBeringen ab, um Land und 
Leute in Befis zu nehmen’). Die Gräfin Winve+), in großer 
Furcht vor dem Feinde, flüchtete fich nach Zürich, ihre befte Habe 
und die Brieffchaften wohin fie mochte, und erhob aus Wettingen 
die dafelbft noch unter Zuftimmung ihres Gemahls hinterlegten 
vierhundertvierzig Mark Silbersd). Seinerfeitd fammelte Her 
Walter von Vatz bedeutendes Volf von Schwiz und von Glarus 
und vornehmlich aus Eurwalen, und fchlug des Abts Mannfchaft 
mit großem Berlufte derfelben aus der Mark; Berchtold verlor 
vollends jegliches Anfpruchsrecht, als Mechthilvis einen Erben 
gebard). Der Knabe wurde nach dem verftorbenen Vater Rudolf 


1) Eodem anno (1262) 5 Kalend. Augusti (am 28 Heum.) obiit comes 
Rudolfus de Raprehtswiler: vie gleichzeitige, in der Anm. 9 auf Seite 39 
angeführte, S. Galler Duelle. Das Jahrzeitbuh Wurmsbad hat am 
28 Heum.: Ob. Rudolf Graf von Raperſchwile unfer ftifter; am 27 Heum., 
jedoch mit dem offenbar unrichtig abgejchriebenen Jahre 1255 (itatt 1262), ſtarb 
nah dem Raprechtſwiler Jahrzeitbuche Graf Rudolf der ältere, der 
Stifter diefer Kirche. Das Necrolog. Wettingense gibt ebenfalls den 
27 Seum.: Ob. Rudolfus comes de Rapreswile benefactor domus, qui dedit 
C. marcas. 

2) „und lies der nur ain Tochter vnd ein tragent Wib“: Küchemeijter 
in der Helvet. Biblioth. V, 28. 

3) Küchemeifter daf. 28. 

9) Relicta R. nobilis viri comitis de Rapreswile. Es hängt: S'. 
Machildis. Comitisse. De. Rapreswiler; ein ftehendes Frauenbild, zu jeder 
Seite eine Roſe. 

5) Den Hinterlagsfchein hätte fie dem Klofter bereits zurücdgeftellt, si non 
fuissemus prepedite a capitalibus inimicis, propter quorum metum res 
nostras et easdem litteras ad diuersa loca seruanda (s) destinaueramus, 
Quas incontinenti reliabere non poteramus. Urf. Züri 5 Hornung 1263 
(ind. 6): Beilage 15. 

6) Küchemeiſter daf. 29; aus ihm Tſchudi Chronik I, 159, b zum 
Sabre 1261. Da die Gräfin in der Urf. der Anm. 5 keiner Leibesumftände 
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genannt, und die Vormundfchaft übernahm mit dem von Vatz!) 
Graf Rusdlf von Habsburg ?); die verwitwete Gräfin vermählte 
fi) fpäter wieder mit dem Grafen Hugo von Montfort-Werden- 
berg3). Als während des jungen Rudolf Minderjährigfeit der 
Ritter Ludewig von Liebegg die Vogtei über ein Gut und deffen 
Leute im Dorfe Eredingen, die er vom Grafen von Rapredti- 
wile zu Lehen trug, an Abt Ulrich in den Einfiveln um eilf 
Pfund und zwölf Schilling verkaufte, verfprach er zugleich inner 
ſechs Jahren den Herrn von Raprechtſwile zu vermögen‘), die 
Bogtei fein Lehen vom Abte demfelben aufzugeben, oder dann das 
empfangene Geld zurüdzuftellen und in diefem Falle, bis die Rüd- 
zahlung erfolge, fi) nad Arau mit andern Rittern in Gifelfchaft 
zu legend). Im feinem vierzehenten Jahre gab Rudolf einem Ber: 
trage fein Siegel$); zwei Jahre fpäter zog er mit dem Grafen 


erwähnt, fo weiß man nicht, ob oder wann zwifchen dem 28 Heum. 1262 und 
5 Hormung 1263 der junge Rudolf geboren jet. 

1) Diefer als Vormund des jungen Grafen fertigt ein Gut zu Hegnau, 
das der Ritter Rudolf vom Turn um 14 Marf an Gevenn verfaufte. Urf. 
Zürih 18 März 1267: Spanweibbriefe in Zürich. 

2) auctoritate nostra et consensu libero et expresso, qui tutores legi- 
timi et gubernatores Rudolfi filii quondam R. comitis prelibati (de Ra- 
prehtswil) sumus: die Urf, der Anm. 7 auf Seite 344. 

3) In der Urk. 1267 (ind, 10; Archiv Rüti, jetzt Staatsarchiv Zürich), 
welche H. Comes de Montfort. et. . sua coniux für Rüti ausitellen, 
ift zwar der Name der Gemahlin nicht ausgedrückt (, und daher ift bei Herr- 
gott Gen. II, 406 f. die Abkürzung El. fowohl als das ausgefchriebene 
Eleonora Fälſchung oder Irrthum); aber Mititeglerin it Mechthildis Gräfin 
von Raprechtjwile (ganz fo, wie in der Anm. 4 auf Seite 347). Aus diefem 
Umſtande erklärt fid), wie am 11 Hornung 1295 Glifabeth Gräfin von Ra: 
prechtfiwile den Grafen Hugo von Werdenberg, Hugo's Sohn (f. die Urf. der 
Anm. 6 auf Seite 345), ihren Bruder nennen kann. 

4) aput dominum de Rapreswil, quicumque fuerit, efficiam. 

5) Urf. (des Ritters) in villa Scheftlon 1 Weinm. 1270: Einf. Archiv; 
vergl. Hartmann Ann. Heremi pag. 258 f. Mitgifeln: Cuno von Liebegg, 
Arnold Ludwigs Sohn und Hiltebold von Heidegg, alle drei Ritter. Siegler: 
ber Freie Markward von Wolhufen, und die Ritter (ohne Arnold). 

6) Es betrifft Nebgelände zu Mänedorf, fein Lehen von Pfäfels. urk. 
in opido Raperswilar 14 Mai 1276 (ind. 4): Einf. Archiv. Abt Kunrad 
von Pfävers gibt den Brief mit sigillo nostro, neenon sigillo nobilis domini 
Rudolphi de Raperswilar (er nennt ihn alfo nicht Graf). 
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Friderih von Toggenburg nach Defterreich zu König Rudolf!). 
Seit feiner Heimfehr?) beftätigte Graf Rudolf dem Abte Kunrad 
von Pfäfers, feit Raprechtfwile’s Sönderung von der Pfarrei 
Bußkirch, die Abtretung der Kirche Wurmsbah mit Hof und 
Hube?); für die Spitalbrüder in Bubinfon gab er Zeugniß über 
Lehen, die aus der Hand feines Vaters an ihr Haus gekommen‘), 
und befräftigte eine Vergabung an die Predigerfrauen am Detens 
bach bei Zürich 5). Er felber hatte die Stadt Raprechtſwile, foweit 
fie an Einfiveln gehörte, mit den acht Höfen Kaltbrunnen, Stäfa, 
Erlenbach, Pfeffikon, Wolrau, Neuheim, Aegeri und Brütten 
und mit der Vogtei Tagmarfellen, wie fein Vater diefe Lehen 
getragen, zuerft aus der Hand Peterd von Schwanden, hierauf 
von Abt Heinrih von Güttingen empfangen und fie in rechten 
Lehens Weife befefien; nur daß der junge Graf den Hof zu Tage 
marfellen Rudolfen von Troftberg weiter lich). Bald nach diefem 
ftarb Graf Rudolf”), kaum über zwanzig Sahre alt, der legte 
feines Stammes; feine Lehen fielen den Gotteshäufern heim. 


1) Sie, find Zeugen in des Königs Urf. Wien 3 Mai 1278: f. die Anm. 
2 auf Seite 331. Der junge Rudolf wird um die Grafichaftsrechte gehuldigt 
haben. 

2) Ueber vier Jahre ſchweigen die Urfunden. 

3) Urk. Raprechtfwile 2 Herbitm. 1282 (ind. 10): Herrgott Gen. II, 
509 f. Unter den Zeugen: die drei Brüder vom Thurme, Joh. der Ältere 
von Ebnet, und Albr. von Uerifon, Ritter; H. der Marfchalf, und Ja, der 
Schultheiß. 

4) Der alte Graf hatte zu Lehen die Güter zu Tübelndorf von dem Kloſter 
Groffennalbe, und den Hof zu Bendan mit den Gütern zu den Bergen Anz 
dinen und Kirchizen von des Herzogs von Kärnthen Hausfrau; beides gab er 
dem Abte und der Herzogin auf, damit es an ©. Johannes Spitalbrüder 
fomme, worauf an das Haus Bubinfon: diefes bezeuget nun der junge Graf. 
Ur, Raprechtfwile 15 Heum. 1282: Archiv Bubinfon, jebt Staatsarchiv 
Züri. Zeugen: die Eveln, Rudolf von Wediſwile und R. von Mabingen; 
R. Schulherr zun Ginfiveln; und unter den Nittern R. und H. von Turne. 

5) Urf. in cimiterio in Raprechtswile 13 Winterm. 1282 (ind. 11): 
Archiv Oetenbach, jetzt Staatsarchiv Zürich. 

6) Einf. alter Urbar ©. 28, b; abg. in Documenta Archivii 
Einsidlensis II, M, 87 f., und im Gef&hichtsfreund II, 150 fi. 

7) Am 15 Jänner 1283: die Jahrzeitbücher Wettingen, Wurmsbach 
(diefe zwei nennen ausbrüdlich den jüngern Grafen), und Raprechtſwile 
geben übereinftimmend Monat und Tag; das letztgenannte Todtenbuch gibt 
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Um diefelbe Zeit vermählte ſich Eliſabeth von Raprechtſwile 
mit dem Grafen Ludwig von Homberg '). Das alte Grafenhaus 
dieſes Namend war mit Werner erlofchen?); nad ihm nahm 
Herman, des mit den Habsburgern vielfach befreundeten Grafen 
Ludwig von Froburg Ältefter Sohn (von den beiden jüngern wurde 
Rudolf Propit zu Zofingen und zu Münfter, Hartman befam das 
Befisthum feines Vaters), den Namen eined Grafen von Hom⸗ 
berg an). Als derfelbe frühzeitig geftorben, erbten Namen und 


auch das Jahr. Des Grafen Tod erwähnen die Annal. Colmar. apud 
Urstis. Germ. Histor. II, 20, 19 beim Jahre 1284, was Böhmer Fontes 
Rer. Germanicar. II, 18 aus der Handfchrift an den Schluß des Jahres 1282 
fegt und fo der Wahrheit ganz nahe kömmt. Tſchudi Chronik I, 191, b, 
der den 20 Heum. 1284 afigibt, hat (übrige Unrichtigfeiten abgerechnet) die 
Eterbemonate des alten und jungen Grafen offenbar verwechjelt. Beide Rudolf, 
mit ihrer Tochter und Schweiter Anna, ruhen zu Wettingen bei Heinrich dem 
Stifter. 

1) In Ludwigs Urf. ze boze in deme dorfe 13 April 1284 (Spital: 
brüder Hohenrain, jetzt Staatsarchiv Lucern) erfcheint zwar als letzter 
Zeuge ein H. von Raprehfwiller, fonft aber gibt der Brief Feinen Aufichluß 
über des Grafen Berhältnifte. Dagegen in der Urf. 30 Jänner 1286 (f. vie 
Anm. 2 auf Seite 352) ericheinen die Kinder Werner, Gäcilig, und Anna; 
demnach müßte das ältefte Kind fväteitens um bie Mitte 1284 geboren fein 
und die Heurath noch ins Jahr 1283 fallen. 

2?) Urkundlich begegnet mir Graf Werner zum legten Male am 25 Mai 
1223 (f. die Anm. 1 auf Seite 341); wie bald er nachher geitorben fei, und 
ob er eine Erbtochter hinterlafien habe, kann ich nicht jagen. 

3) Hohinberg oder Hochinberg, Homberg: Urf. vor 24 Brachm. 1243 
(Archiv Wettingen; abg. bei Herrgott Gen. II, 269 f., und von 
Sfelin in Tſchudi Ehronif I, 138); und Urk. 1245 (ind. 5; bei Tſchudi 
daf. 141, a). Auch in einer Froburger Urf. vom Jahre 1251 (Beilage 11) 
ericheinen als Zeugen: Hermannus comes de Honberch, et Hartmannus 
frater eius. Am 23 Winterm. 1303 nennt Graf Volmar von Froburg, des 
jüngern Ludwigs Sohn, den verfterbenen Grafen Herman von Homberg (den der 
Anm. 1 auf Seite 351) feinen Better (nicht Dehein), was Verwandtſchaft vom 
Mannsftamme beweifet. Uebrigens führten die Grafen von Froburg und die alten 
Homberger, den ausgebreiteten Adler, dagegen die neuen Homberger zwei folche 
Adler/ ſowie die Homberger auf Raprechtſwile in getheiltem Felde die beiden 
Adler Unfs dem Betrachtenden, rechts die drei Roſen. Irregeleitet vornehm⸗ 
lich durch den zweiten Brief, verwechfelt Tfchudi Homberg im Sifgau und 
Frickgau mit Hohenberg in Schwaben; gibt dem Könige Rudolf zu Gemahlinnen 
Gertrud von Froburg und Hohenberg und Anna von Haigerloch; Bringt im 
Jahre 1274 die Stadt Zofingen der Königin Gertrud als väterliches Erbe zu, 
und läßt fie dann fterben (Chronif I, 141, a, 182, a, ımb 183, b). 


Raprechtfiwile fommt durch die Erbtochter Elifabeth an Homberg. 354 


Güter die Söhne Ludwig und Werner!). Noch in jungen Jahren 
ftand Ludwig unter des Grafen Rudolf von Habsburg Bürgen 
für Meinhard Grafen von Zirol?); nachdem Rudolf römifcher 
König geworden, befuchte Graf Ludwig defien Tage zu Augs- 
burg), in Laufanne?) und zu Bafeld). Als der Graf nach der 
Bermählung feine Güter in Togern mit Twing und Bann um 
neunundachtzig und eine halbe Marf Silberd an die Spitalbrüder 
zu Klingenau verfaufte, gaben nicht nur feine an dem Befig- 
thume betheiligten Brudersfinder6), deren Vormund Ludwig war, 
dur die Hand Bifchofs Rudolf von onftanz’) ihre Zuftim- 
mung, fondern auch feine Gemahlin Elifabeth, deren Leibgeding 
auf die Güter angewiefen ward). Um eine Schuld zu tilgen, 


1) In der Urf, 15 Minterm. 1284 (f. die Anm. 8) Fommen vor 
Hermannus (domicellus de Homberg) et soror eiusdem (ta), nati 
quondam Friderici comitis fratris Ludewici comitis antescripti; in ber 
Urf, 13 April 1288 (f. die Anm. 5 auf Seite 352) handelt Graf Ludwig 
nostro nomine ac puerorum predilecti fratris nostri quondam comitis 
Wernheri. Da in der nächſten Folge außer Ludwigs Kindern auf Raprechti- 
wile es feine Homberger gibt als Herman und Ita, fo Halte ich Friderich 
und Werner für einen und denſelben Bruder Ludwigs, entweder daß der eine 
Name verjchrieben it (das Pergamen in Arau hat übrigens deutlich Friderici), 
oder daß der Graf beide Namen trug. Mebrigens nennen fi Ludwig und 
MWerner, meines Miffens, nirgends Söhne Hermans; aber nur in diefer An— 
nahme liegt die Antwort auf viele Fragen über Gefchlechtsfolge und Befig: 
thum. Bereits im Jahre 1259 lebt Graf Herman nicht mehr: ſ. bei Fro— 
burg und Homberg. 

2) Beilage 20. 

3) Am 15 Mai 1275: ſ. diefe Gefchichte I, 107, Aum. 4. 

4) Am 19 und 20 Weinm. 1275: f. dieſe Geſch. I, 120 f. 

5) Am 31 Heum. 1276: f. diefe Geſch. I, 59, Anm. 10, 

6) ©. vie Anm, 1; der Vetter (patruus) habe fich verwendet ad conser- 
vationem rerum nostrarum. 

7) Ludwig ift tutor, der Biſchof curator electus. 

8) Urk. (Ludewicus comes de Homberg, et Elisabetha uxor sua nata 
quondam Rud. comitis de Raprechtswiler) apud novum castrum Raprechts- 
wile 15 Winterm. 1284: Herrgott Gen. ll, 522. Zeugen: ber Freie 
Ulrich von Rüßegg, Herman Jungher von Homberg; Ulrich der Kirchherr in 
Walde; die Nitter, Rudolf vom Thurme und Albrecht von Herinfon; Heinrich 
der Marfchalf umd Ulrich Snezer. Es wird Feines Kindes gedacht. Nach 
Tſchudi Chronik I, 191, b ſchenkte Graf Ludwig das Dorf Togern an die 
Spitalbrüder in Lütgern; daher Müller: „Bey Ludwig von Homberg, als 
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verfaufte Graf Ludwig eine eigene Hube im Dorfbanne zu Wins 
terfiwile im Argau um achtzehen Mark Silber an die Spital 
brüder in Hohenrain!). Ihrerſeits veräußerte Elifabeth, Gräfin 
von Homberg und Frau von Raprechtfwile, mit der Hand ihres 
Heren und Gemahls vier Weingärten um hundert Marf an Hein: 
rich) ab Dorf einen Bürger von Zürich ihren Wirth; der Graf 
übernahm mit ihr die Gewährleiftung für ihre bereits gebornen 
oder noch Fünftigen Kinder?). Diefelbe fertigte Durch die Hand 
des Bifchofs Rudolf von Gonftanz um fechsunddreißig Mark 
Eilbers einen Hof an S. Lazarus Brüder im Gevenne3); ebenfo 
verfaufte fie an die Prämonftratenfer in Rüti mit anderm Gute 
ihren Hof zu Oberdürnten um fünfundzwanzig und eine halbe 
Markt). Ihr Gemahl Ludwig nannte fi) Graf von Homberg 
und von Raprechtſwiles); in den ſechs Jahren ihrer Ehe fah 
fi) Frau Elifabeth von ebenfoviel Kindern umgeben): gegenüber 
diefem Zuwachfe hatte fich ihr vwäterliches Erbe vermindert. 


„er durch feine Gemahlin Rapperſchwyl erbte, war die Freude größer, als bie 
„Dauer des vielleicht beneiveten Glücks“. 

1) Urk. Bafel 28 Hornung 1287: Archiv Muri. Unter den Zeugen: 
Heinrich von Krenfingen und Rudolf von Bechburg, Freie (ingenui), Matthias 
von Eptingen, Ritter (alle drei); Kunrad der Vogt von Homberg, und Arnold 
der Schultheiß von Liehſtal. 

2) Die Urk. der Anm. 4 auf Seite 32; der Kauf geſchah mit des Grafen 
Herman Willen und Rath. Unter ven Zeugen: die Brüder Nubolf, Heinrich 
und Burghard an dem Turne, Ritter; Gotfrid von Bubendorf, Kunrad der 
Pogt von Homberg, und Heinrich der Amman von Rapperfivile. 

3) Urk Greifenfee 18 Weinm. 1286: Spanweidbriefe in Zürich. Mit 
Biichof und Gevenn fiegeln Graf Ludwig und Glifabeth. 

) Urk. (Ludwigs und Elifabeths) Burg Raprechtfwile 14 und (des Bi: 
ſchofs Rudolf) Rheinau 18 Weinm. 1286: Herrgott Gen. II, 529. engen 
beim erftern Datum: der Freie Rudolf von Bechburg, Ritter, und Heinrich 
von Gbenhoch (Ebnet) Amman zu Greifenfee. 

5). _Urf, (Ludewicus comes de Homberg et de Raprechtswile) Bafel 
13 April 4288 (ind. 1): Herrgott Gen. II, 536 f. Am 12 April ift 
König Rudoelf zu Bafel (. diefe Gefchichte I, 528, Anm. 5); Fubwig muß 
die Grafſchaftsrechte empfangen haben. 

6) Die Kinder Werner, Nudolf, Ludwig, Cäcilia und Clara, welche die 
Urk. 22 Jänner 1293 und 11 Hormung 1295 nennen (Anna’s wird nicht mehr 
gedacht: |. die Anm. 1 auf Seite 350), müſſen alle vor dem 27 Bi 1289 
geboren fein oder doch gezeugt. 


Raprechtſwile's Reichsvogteien zieht König Rudolf ein. 353 


Nach dem Tode ihres Bruders Rudolf, ald fei die durch den 
Bater für fie gewonnene Begünftigung vergeffen, hatte Frau Elifa- 
beth mit Ludwig ihrem Gemahl geſäumt von Einfiveln zu rechter 
Zeit die Lehen zu fordern!), bis Her Rudolf von Güttingen, 
Bruder des Abts Heinrich, ihn um die Vogteien bat und fie erhielt. 
Als aber der Freie diefelben nugen wollte, befahl auf die Kunde 
hievon König Rudolf Wegeln dem Schultheißen von Winterthur 
fie in feine Gewalt zu ziehen, und [ud den Abt mit deffen Bruder 
vor fi) nad) Lucern?), wo er einen Tag hielt in den Angelegen- 
heiten Staliens3); hier ließ fich der von Güttingen mit zweihun⸗ 
dert Mark Silberd abfinden, und ftand von feinem Rechte auf 
die Lehen und Vogteien“). Die dem Reiche, durch den unbe- 
erbten Tod des Grafen von Raprechtſwile, heimgefallene freie 
Vogtei zu Urfern, welche vom Grifpalt, wo die freie Graffchaft 
Lage aufhört, fih auf die Furka erftredt und hinwieder vom 





1) &o, der Einf. alte Urbar ©. 28, b; begreiflich. Allerdings war 
des Vaters Wille in der Urf. der Anm. 4 auf Seite 346 für Elifabeth; aber 
der nachgeborene Bruder hatte die Beflimmung derfelben aufgehoben, und felbit 
ein Reichsgrundfaß fchloß die Schweiter von dem Lehen ihres verftorbenen Brus 
ders aus: f. des Königs Urk. Erfurt 10 Herbitm. 1290 in diefer Gefchichte 
T, 818, Anm. 1. 

2) Einf. alter Urbar ©. 28 f., ohne die Zeit näher zu bezeichnen. 
Daß der Schultheiß von Winterthur, bei diefem oder einem andern fpätern 
Anlaſſe, mit Gewaltfamfeit verfuhr, mag das folgende im Mſe. Nro. 60 letztes 
Blatt b der Einf. Bibl., wohl von einer gleichzeitigen Hand, eingetragene 
Briefchen vom 3. 1288 beweifen: H. dei gracia abbas Monasterii Heremi- 
tarum totus | que conuentus viro discreto nec non honesto | viceplebano 
in Vfnowe Salutem cum sincera | Karitate. Cum igitur Dietricus sculte- 
tus | de Wintertur violentas manus iniecerit | hostio claustri nostri, Man- 
damus quatenus | ipsum ad diuina non recipiatis, Sed ipsum anathemati- | 
setis et quocumque uenerit, tribus diebus neque noctibus | non cantentur 
diuina. Datum anno domino M cc | Ixxx vrij. Hac parte vtimur Sigillo 
Rv- | dolfi Episcöpi Constanciensis, et sigillo nostri conuentus | ex parte 
Rvdolfi regis Redde literas et vale. | 

3) Der König ift zu Lucern am 4 März 1283 (f. bei Arau); aber ber 
Aufenthalt fcheint nicht lange gedauert zu haben, und die Zeit feit des jungen 
Grafen Tod ift zu furz, als daß diefe hier gemeint fein könnte. Rudolf ift 
wiederum zu Lucern vom 18 — 30 Weinm. 1285 (f. diefe Gefchichte I, 751, 
Anm. 3 und 6); diefer Zeitpunct fcheint der geeignetere zu fein. 

4) Einf. alter Urbar S. 29, a. 


Kopp Reichsgeſchichte 11, 1. 23 
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S. Gothard bis zur fläubenden Brüde, hatte König Rudolf einge- 
zogen!). Wie über das Hochftift Bafel, über die Abteien Sedingen, 


Zürich und S. Gallen, und über S. Michaels Münfter im Argau, / 
fo nahm Rudolf auch die Kaftvogtei über das Gotteshaus Pfäfers, / 


defien Abte Kunrad ald feinem Fürften er die Königslehen mit 
der Verwaltung der Weltlichfeiten überfendet2), fowie über das 
Gotteshaus in den Einfiveln, deffen Abt Ulrich er in den Für- 
ftenftand erhoben, unmittelbar an das Reich und ließ fie auf 
beftimmte oder unbeftimmte Zeit dur Reichsdienſtmanne, durch 
Freie, oder durch die eigenen Söhne verwalten 3). Diefen legtern 
verlieh Abt Wilhelm von S. Gallen alle dur den Tod Rudolfs 
von Rapredhtfwile feinem Gotteöhaufe erledigten Lehen, Burgen, 
Städte, Dörfer und Leute, oder wie fie genannt werden mochten‘). 


1) Der Deft. Urbar (Das ampt ze Vrſſeron), nach welchem die ‚Herr: 
fchaft, das it die vom Reiche mit der Vogtei belehnten Söhne des Königs 


die Herzoge von Oeſterreich, den dritten Theil aller Gerichte hatten (das Kloiter. 


Difentis, welches Twing und Bann hatte, nahm zwei Theile), voraus aber 
alles richteten, „das dem man an den lip gat“. Es war aber der Grtrag 
jener Gerichte fo gering, daß er nicht einmal verzeichnet wurde, und was es 
nod) gab, nahm der Herrichaft Amman (eines unbenannten Ammans von Urfern 
gebenft die Urf. Zürich 21 Mai 1283: Archiv Oetenbach); auch die Steuer 
war nicht fehr erheblich. Wichtiger dagegen wurde der Zoll, und der venfelben 
bedingende Warenzug über den Gothard: diefer Zoll, der in der nächſten Folge: 
zeit von Hofpenthal bis Reiden am meilten über 1100 Pfund Bafler, am 
mindeften 460 Pfund betrug, wurde zu Lucern erhoben (Deft. Urbar: Die 
Nechtung ze Lucern); ich weiß nur nicht, ob der in der Urf. der Anm. 4 und 
5 auf Seite 179 genannte Wilhelm von Hofpendal zufällig unter den Bürgern 
Lucerns it, oder fehon darauf Bezug hat. Gewiß hat der Umſtand, daß durch 
König Rudolf Urfern als Lehen und bald auch Lucern als Eigen in die eine 
Hand feiner Söhne fam, wefentlich zur Aufnahme des Gotharbpafles beige: 
tragen. Vergl. die Anm. 3 auf Seite 181. 

2) Urk. Bopard 28 Auguſtm. 1282 (ind. 10; regnin.a. 9): Herrgott 
Gen. II, 508. Wegen der Pfäferfer Vogtei unter Heinrich von Wildenberg 
vergl. die legte in der Anm. 5 auf Seite 346 angeführte Urfunde. 

3) Die Noatei über Bafel erhielt Hartman von Baldegg der Burggraf 
von Rheinfelden, die über S. Gallen der von Ramſwag; Zürichs Vogtei ver: 
walteten, unter eigenthümlichen Bedingungen, die Freien von Bonftetten und 
von Rüßegg. Des Königs Söhne felbit Landgrafen im Fridgau hatten zugleich 
die Vogtei über Sedingen, die über Münfter als Grafen von Kiburg; auch 
Einſideln gelangte an die Herzoge. 

) Am 7 Weinm. 1287: f. bei ©. Ballen. 


Raprechtſwile's Gotteshauslchen kommen theilweife an des Königs Haus. 355 


Die Kaftvogtei über Einfiveln, deren Ergiebigfeit von nur gerin- 
gem Belange war !), wurde verbefiert durch den Ertrag der Lehen 
und Vogteien über die äußern Höfe; eben diefe, mit ven Ra- 
prechtfiiler Lehen vom Gotteshaufe Pfäfers, hielt nunmehr König 
Rudolf in feiner Hand, um fie ebenfalls an fein Haus zu bringen ?). 

Diefer Ausgang fiel ſchwer auf den Grafen von Homberg 
und feine Gemahlin Elifabeth, indem fie meinten, daß die Lehen 
ihnen hätten geliehen werden follen; darob entftand große Miß— 
helligfeit zwifchen König Rudolf und dem Grafen). Nach langem 
jedoch näherte ſich Ludwig dem Könige wieder‘) und 309, weitere 
Gnade fuchend, "in deſſen Kriege wider Burgund in das Urlug 
mit den Bernern, in welchem er auch erfchlagen wardd). Da 
fuhr Fran Eliſabeth manchen Tag dem Könige Rudolf nach auf 
Gnade, da ihr Gemahl in defien Dienfte fein Leben verloren, 
und hätte gern die Lehen gehabt; endlich zu Bafel fam es zu 
einem Vergleiche: der König ließ ihr wieder die Höfe Stäfa, 
Erlenbach, Pfeffikon und Wolrau, Lehen vom Gotteshaufe in den 
Einſideln, fowie die zwei Höfe Mänedorf und Tuggen, Lehen 
vom Gotteshaufe Pfäfers). Vor dem Könige und feinem Sohne 


1) Der Det. Urbar (Die Rechtung vber das gobhus zu den Einſideln) 
erwähnt als einzige ordentliche Ginnahme, daß die Herrichaft das Necht habe, 
„das fi nemen fol an Sant Margrethen tag“ (15 Heum.) „alles das mulchen, 
„das gemulchen wirt an Stagelwant und in Wene“; der Ertrag wird auf 9 
Schilling berechnet. 

2) Ich glaube weder hierin dem Könige Unrecht zu thun, noch auch darin 
daß ich durch ihn, und nicht erit durch König Albrecht, Urfern mit vielem 
andern Bogtei: und Eigengute an die Herzoge von Defterreich gelangen laffe. 
Ueberhaupt von dem Kaffe, welchen namentlih Tſchudi auf Albrecht geworfen 
bat, vervient Rudolf den beffern Theil, wenn es anders ein Verbrechen iſt das 
gethan zu haben, was bei gegebenem Anlafje die Reichsoberhäupter vor und 
nach ihm thaten; Albrecht hat nur feitgehalten und fortgefeßt, was fein könig— 
licher Vater begonnen hatte. 

3) vnd wart | ein groffe Miffehelli: Einf. alter Urbar ©. 29, a. 

4) Vielleicht fehon als er am 28 Hornung 1287 zu Baſel war (f. bie 
Anm. 1 auf Seite 352), gewiß zur Zeit ver Urf. der Anm. 5 auf Seite 352. 
Auch am 15 Weinm. 1288 ift Graf Ludwig beim Könige zu Biberach: f. bei 
©. Gallen. 

5) Am 27 April 1289: f. bei Bern. 

6) Einf. alter Urbar ©. 29, a. Abt Johannes von Schwanden (von 
1298 bis 14 Jänner 1326), der den Hergang erzählt, weiß nicht von eigenem 


356 Drittes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


dem Herzog Rudolf von Oeſterreich!) wählte die Frau von Ra— 
prechtſwile den Freien Hern Ulrich von Rüßegg zu ihrem Vogte; 
mit deſſen Ermächtigung, fowie vor Biſchof Rudolf von Eonftanz 
und dem Grafen Herman von Homberg, welcher ihrer Kinder 
Vormund war?), verfaufte nunmehr Elifabeth, um fi und ihre 
Herrichaft vor größerm Nachtheile zu bewahren, alle von Vater 
und Bruder auf fie gebrachten Güter und Rechte im Lande Uri 
dem Klofter Wettingen um vierhundertachtundgwanzig Mark Sil- 
ber83). Diefelbe trat mit der Hand des Freien Hern Rudolf 
von Wedifwile, den fie hiezu zum Vogte nahm, und mit Willen 
ihres Sohnes Werner, welcher zugegen war, die von Hern Diet: 
heim von Windegg aufnegebene Vogtei zu Unterbach, Lehen von 
der Herrfchaft Raprechtfwile, zu vollem Eigen an Abt und Gottes- 
haus von Rüti ab‘). Hinwieder, nachdem König Rudolf die 
Gräfin durch Boten und Briefe in Gewehr der ihr überlaffenen 
Höfe gefegt hatte, empfieng fie die Einfidler Lehen von Abt Heins 
rich von Güttingen 5), ohne den Verluft der übrigen Höfe zu vers 
fchmerzen$). 


Sehen und Hören, „wie fü def über ein famen, | Wan daz dü Grauinne vnd 
„ander lüte ge | nug vnf daf ſeitten“. 

1) Diefes fagt die Urf. der Anm. 3. König und Herzog waren zu Bafel 
am 21 Herbitm. 1289 (f. diefe Gefchichte I, 648, Anm. 5); zu derfelben Zeit 
mag auch Gräfin Glifabeih da gewejen fein. 

2) Herman handelt tutorio nomine Wernheri ac Rudolfi, der Söhne 
Ludewici quondam comitis de Homberg patrui nostri, in der Urf. Bafel 
19 April (xırj Kal. Maij) 1289: Archiv Olsberg, jegt Staatsarchiv Arau; 
abg. bei Herrgott Gen. Il, 541. Da im Pergamen wirflich das angefegte 
Datum ift, fo weiß ich gegenüber der Angabe in der Anm. 5 auf Seite 355 
nicht, ob vielleicht Maij ftatt Junij verfchrieben it, und daher der 20 Mai 
angenommen werben darf. 

3) Die Urf. der Anm. 6 auf Seite 256; Zeugen und Umftände nimm 
aus den dort vorhergehenden Anm. 1 — 5, 

9 Urf. Burg Raprechtſwile 9 Herbftm. 1290: Herrgott Gen. II, 544. 
Zeugen: Meifter Ulrich der Kirchherr von Walde; die Ritter, Rüdger von 
Werdegg, Albrecht‘von Uerifon und Heinrich von Dürnten, Diethelm und 
Eunzelman Brüder von Uerifon, Jacob der Echultheiß von Raprechtfwile, 
Heinrich der Amman von Grinau, und Ulrich der Heiden. 

°) Einf. alter Urbar ©. 29, a. 

6) Den Beweis ſeh' ich in der Gräfin Bündniffe mit Zürich vom 28 
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Unter den Freien im Zürichgau und Argau, welche mit den 
Rittern, Gotteöhäufern und Bürgern der Städte in dem fruchts 
baren Striche von den Ufern des Zürichfees über den Fluß Reuß 
bi8 an den der Are das meifte Grundeigenthum befaßen !), hatte 
in großer Ausdehnung zwiſchen Rhein und Limmat, unterhalb 
der Stadt Zürich, feine Beligungen Her Lütold von Regensberg. 
Diefer, ein Enfel Lütold8 der fein Eigengut Fahr mit der Capelle 
zur Gründung eined Frauenflofterd an die Abtei Einfiveln über: 
geben?), ein Sohn Lütolds welcher in Rüti ein Prämonftratenfer 
Gotteshaus geftiftet?), in naher VBerwandtfchaft mit Hartman 
dem ältern Grafen von Kiburg‘) und Schwager Grafen Diet- 
helms von Toggenburg des Brudermörders, hatte von Berchta 
Tochter des Grafen Ulrich von Neuenburg mehrere Kinder, Lütold 
und Ulrich, und Gertrud welche die Gemahlin Rudolfs des ältern 
Grafen von Habsburg wurdes); eine zweite Tochter nahm der Freie 


MWinterm. 1291 (vergl. meine Urkunden zur Gefch. d. eidg. Bünde ©. 39), 
und in ven daeſelbe begleitenden Umitänben. 

1) Die folgende Darftellung, abfehend von der großen Anzahl einfchlagender 
Urfunden, kann lediglich einige Andeutungen geben; eine erfchöpfendere Schil: 
derung, fo willfommen fie mir wäre und ſo belehrend fie für die Gefchichte des 
Grundbefiges in unfern Landen fein muß, bleibt billig dem Fleiße ver Vereine 
oder Ginzelner vorbehalten. Bereits gibt das Schweißerfhe Mufeum 
Jahrg. II, ©. 777 — 812 und 910 — 937, einen „Verſuch einer diplomati— 
„chen Geſchichte der Freyherren von Regenſperg“, der bei großer Grünpfichkeit 
doch noch Ergänzungen und theilweife Berichtigungen zuläßt. 

2) Urk. Fahr (in der Grafichaft Ulrichs Grafen von Baden) 22 Jänner 
1130: Hartmann Annal. Heremi pag. 187; Herrgott Gen. II, 153; 
Tſchudi Ehronif I, 63, a. 

3) Urk. Hombrechtifon 14 Jänner 1217: Schweit. Muſeum baf. 791 
(nur Anführung). Lütold ftirbt fchon im Jahr darnach zu Accon im heiligen 
Lande. 

4) Im der Urf. Kiburg 1254 (ind. 12; bei Herrgott ibid. 315) nennt 
Hartman nepotem meum L. b. mem. seniorem de Regensberg et filios 
suos (Lütold und Ulrich); daraus wird geichloffen, daß eine Schweiter Hartmans 
und Heilwigs der Gemahlin NAlbrechts von Habsburg, Tochter Ulrichs von 
Kiburg und Anna’s von Zäringen, Lütolds Mutter gewefen fei. Allein auch 
im $. 1256 nennen bie Freien von Schnabelburg und von Eſchenbach, obwohl 
auf dritter Stufe unter fich verwandt, dennoch fi) gegenfeitig nepotes. 

5) Und die Mutter Gotfrivg, und Eberhards, fowie des Biſchofs Rudolf 
von Gonftanz, Bergl. die Urf. der Anm. 1 auf Seite 6. 
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Berchtold von Ejchenbach zur Ehe!). ALS der alte Luͤtold ftarb 2), 
befaßen die beiden Söhne ihr väterliches Erbe noch längere Zeit 
ungetheift?), wiewohl Her Lütold der ältere durch Adelburgis 
bereits Vater von vier Kindern war‘), und in nicht beträchtlicher 
Entfernung von der Stammburg fich die neue Veſte Regenöberg 
mit einer Capelle erhoben hattes). Bei der Theilung befam ber 
jüngere Bruder Ulrich, der bald nad) diefem fich einige Zeit am 
Hofe Königs Dtafar von Böhmen aufhielt6), mit Glanzenberg 
viele Befigungen bei beiden Negensberg, fowie an der Limmat 
bis in die Nähe von Wettingen’); während Her Lütold haupt- 





N) Schweit. Muſeum daſ. 795 f. und 799. 

2) Gr urfundet noch, mit Gemahlin Berchta und den beiden Söhnen, im 
Fahr 27 Meinm. 1246 (bei Zapf Monum. I, 125 f.); dagegen nennt bie 
Urf. in clivo castri novi Reginsberg 4 Jänner 1250 (bei Herrgott Gen. 
II, 293) nur noch die Söhne, vor welchen Graf Hartman der ältere von 
Kiburg der erfte Zeuge iſt. 

3) curtim — in Adlinkon inter antiquum castrum Reginsberg et no- 
uum — ; Ulrich hat fein Siegel, und cum — — omnia bona nostra habea- 
mus conmunia et indistineta —. Urf. in nouo castro nostro Reginsberg 
43 (und Zürich 14) Auguftm. 1255: f. die Anm. 6 auf Seite 20. Dagegen 
in der Urf. 22 Chriftm. 1255 (Archiv Mettingen; abg. bei Herrgott 
ibid. 321) hat Ulrich bereits eigene Vogtei und fiegelt allein, und Her Lütold 
erfcheint nur als Zeuge. 

4) Die erfte Urf. der Anm. 3 nennt Lütold, Eberhard, Diethelm, und 
bie Tochter Gerdrudis, ald nondum legitimam habentes etatem. Aus welchem 
Haufe Adilburgis war, weiß man nicht. In des Herzogs Berchtold von Zäringen 
Urf. Zürich vom 3. 1200 (Gerbert Hist. Silv. Nigr. III, 115; Dümge 
Reg. Bad. p. 65 f.) erfcheinen als erfte Zeugen: Lütoldus de Reginsberch, 
Adilbertus de Balbo qui eiusdem predii (zu Affoltern) aduocatiam habet. 
In der Urf. Bremgarten 2 Jänner 1243 (Archiv Wettingen; abg. bei 
Herrgott ibid. 269) ift bei ven ältern Habsburgern erfter Zeuge: Dominus .. 
. . de Balbe. Da Balb in Hern Fütolds Haufe vorkommt, fo dachte ih an 
eine Grbtochter. 

5) Die zweite Ur. der Anm. 2, und die erite der Anm. 3; letztere Urk. 
nennt bereits burgenses in Reginsberg. Wurde das neue Haus während der 
Unruhen in Friverichs des Zweiten legten Jahren erbaut? oder vielmehr als 
Lütold fich vermählte? 

6) In den Urf. (Lütolds) 19 Brächm. und (Ulrihs) 4 Herbiim. 1256 
(Der Gefchichtsfreund I, 369 f., und Neugart Cod. Dipl. II, 211) 
nennt der eritere die Abwefenheit feines Bruders, und Ulrich felbft nach der 
Heimfehr den damaligen Aufenthalt. ö 

7) Die zweite Urf. ver Anm. 3 zeigt Beſitzthum an der Limmat; in ben 
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fächlich in der untern Gegend am Rheine und jenſeits desſelben 
begütert war, und oben im Lande die Burg Grüningen mit Zu— 
gehoͤr als Lehen der Abtei S. Gallen trug!). Das gute Ver— 
nehmen, in welchem die Brüder zu beiden Häufern Habsburg 
ftanden?), wurde nad) dem Tode des ältern Hartman von Kiburg 
foweit geftört, daß fie mit Rudolf dem Landgrafen gänzlich zer 
fielen); doch der zwifchen ihnen mit Erbitterung geführte Krieg‘) 
fieß feine Spur zurüd, noch bevor Ruvdolf König geworden >), 
und feitbem befuchten die Freien im Elfaß6) und im mindern 
Burgund”) die Landtage, die im Namen feiner Söhne gehalten 
oder auf welchen deren Hausgüter vermehrt wurden. 





Urf. der Anm. 6 auf Seite 358 Hat Ulrich einen Hof in superiori Affoltre 
prope antiquum castrum Regensberg; andere Belege folgen. Wegen Glan: 
zenbergs vergl. die Urf. der Anm. 2 auf Seite 38. 

1) Wegen Grümingens f. bei S. Gallen; für das übrige bringt das 
Folgende einige Beweiſe. 

2) In der Urf. Wettingen 4 und Mellingen 6 Herbitm. 1263 (Obman- 
amt in Zürich) ift beim Landgrafen Rudolf und dem Grafen Gotfrid der erfte 
Zeuge: Her Lütold von Negensherg; er und fein Bruder Ulrich find bei den 
jüngern Habsburgern zu Bafel am 8 Jänner 1267: ſ. die Anm. 7 auf Seite 33. 

3) Man glaubt gemeiniglich über Erbsanfprüchen, wegen ber in der eriten 
Urk. der Anm. 4 auf Seite 357 angedeuteten Verwandtſchaft. ©. jedoch 
unten bei Kiburg. 

4) Am Schluffe von Rudolfs Urf. Zürich 20 März 1267 (ind. 7, ftatt 
10; bei Herrgott Gen. Il, 400) fagt er nad) Aufzählung der anwefenden 
Freien und Ritter, daß auch die Bilchöfe Eberhard fein Gevatter (compatre 
nostro) von Gonftanz und Heinrich von Bafel in Zürich waren, ut inter nos 
et dominos de Regensberg concordiam ordinarent, militia tamen nostra 
nullatenus concordiam adınittente. Ginem Weberfalle vorzufommen, welchen 
quidam domini vocati de Regensberg emuli sui ab antiquo ihm zubachten, 
zog Rubolf aus Kiburg gegen Negeneberg und brachte den Freien und ihrem 
Anhange eine Niederlage bei: Vitodurani Chron. pag. 9, a und b (im 
Thesaur. Hist. Helvet.) Wegen eines andern, vielleicht gleichzeitigen, Zuges 
in dieſem Kriege vergl. die Angabe vor Anm. 1 auf Seite 45. 

5) Als Rudolfs Bürgen gegen Meinhard von Tirol find, nach den Grafen, 
Her Walter von Vatz, Her Lütold und Her Ulrich von Regensberg und Her 
Herman von Bonftetten, zuerit genannt in der Beilage 20. 

6) Zu Grafsberg am 28 Jänner 1277 find die beiden Brüder Leutold und 
Ulrich: ſ. diefe Gefchichte I, 679, Anm. 4 und 6, 

7) Zu Maienriev am 26 Minterm. 1277 iſt nach dem Landrichter der erite 
Zeuge Lütold der ältere von Negeneberg: ſ. bei Freiburg im Dedtland. 
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Inzwiſchen hatte der Freie Ulrich, nachdem er längft die Ritier- 
würde erlangt, ſich mit Adelheid des Grafen Ulrich von Pfirt 
Tochter vermählt; von ihr hinterließ derfelbe, ald er in nicht vor- 
gerüdtem Alter ftarb'), einen einzigen Sohn Namens Lütold. 
Diefer, welchem Abt Rumo von S. Gallen einen Hof zu Dielf- 
dorf verpfändete?), woſelbſt er eigenes Beſitzthum hatte), fand 
ſich jedoch bald veranlaßt, da feiner Mutter Anfprüche auf ihr 
Erbe zu Pfirt noch durchaus unbefriedigt waren“), bedeutendes 
Gut in der Nähe des Rheins und um den Legerberg den Frauen 
am Oetenbach zu verfaufend). Won der Abtei Einfiveln, deren 
echte gewahrt wurden, als Bifchof Rudolf zu Conftanz die von 
feinem Oheime Ulrich von Regensberg erfaufte Wogtei über das 
Frauenflofter Fahr wieder deffen Sohne abtrat6), trug Lütold der 
junge hinwieder das Lehen der Vogtei über des Gotteshaufes Höfe 
zu Tellifon und zu Boppenfol?). Seinen Eigenhof im obern 
Steinimur, welchen der Ritter Ulrih von Mandach von ihm zu 
Lehen hatte und ein Ulrich von Mandach baute®), verfaufte Lütold 
der jüngere Freie an Meifterin und Convent des Klofters Fahrt 
ftellte hiefür Bürgen?), und behielt fi und feinen Erben nur 


1) In der Urf. Gonftanz 1 Mai 1280 (Herrgott ibid. 494) nennt 
Biſchof Rudolf nostrum consanguineum (Gefchwilterfind) Lütoldum de Re- 
gensberg, nicht mehr den Vater. Am 29 Jänner (ohne Angabe des Jahre) 
obiit Ulricus nobilis de Regensberg: Jahrzeitbud d. Propſtei Zürid. 

2) Urf. 31 Auguftm. 1281: Traditiones Mon. S. Galli pag. 510. 
Erſter Zeuge: Graf Fridetich von Toggenburg. Vergl. die Urk. Gachnang 5 
Mai 1276 (für 1279; ind. 4): Traditiones ibid. 506. 

3) Sein Bater Ulrich gibt das Vogteirecht eines Gutes an Wettingen durch 
Urk. 18 Jänner 1276: Archiv Wettingen. Zeugen: ... plebanus in Höngge, 
Arnoldus miles de Legern, et Heinricus nobilis de Thengen. 

*) Noch im Jahre 1300 werden die Anfprüche geltend gemacht. 

5) Die Urf. der Anm, 5—7 auf Seite 7 und Anm. 1 und 2 auf Seite 8. 

6) Urk. (des Bifchofs Rudolf) Conftanz 29 Auguftm. 1284: Herrgott 
Gen. II, 521 f. 

7) „vbir Tote und vbir gut, | und Egelolf ver Meier von Affoltre, und 
„Heinrich fin brodir, vnd Rudolf | fin bruder, der da zi Höngge fizit der Meier“, 
find ebenfalls fein rechtes Lehen. Zürich 29 Mai 1285 (ind. 13): Archiv 
Einſideln. 

8) Der Hof ertrug 301, Stück. 

) dominum Lvtoldum nobilem seniorem de Regensberg patruum 
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einen halben Mütt Kernen ald Vogtrecht vor!); dem benachbarten 
Wettingen, bei welchem ſchon Her Ulrich von Regensberg früher 
zugefügte Unbilden in Vergeſſenheit gebracht hatte?), wandte der 
Sohn fortwährend Gut um Gut zu3). Liütold, deffen Gemahlin 
Gertrud eine Tochter des Freien Eberhard von Lupfen wart), 
faß auf Regensberg oder hielt fi) zu Zürich auf, und ward 
gegenüber feinem Bateröbruder und deſſen Sohne der jüngere 
genanntd). Indeſſen war auch Her Lütold der ältere wenige Jahre 
nach feinem Bruder Ulrich geſtorben 6), und hatte nebft dem Erft- 
gebornen Lütold, der nunmehr den Namen des ältern annahm, 
einen Enfel desfelben Namens von dem Sohne Diethelm hinter: 
laſſen; auch fie bewährten durch Veraͤußerungen, oder Beftätigung 


nostrum (des Berfäufers Gefchwifterfind), Viricum de Mandach militem 
(beide find Mitfiegler), et Vir. de Weningen. 

1) iure aduocationis. Urk. Zürich 10 Winterm. 1289 (ind. 3): Arc. 
Ginfideln. Zeugen: Wilhelm Bofeli und Heinrich von Kloten, Ritter; 
Kunrad Truchfeß, Werner Biberli, Burghard Tye und Johannes Neinge. 

"Diefer Joh. NReinge ift nach des Freien Urk. Zürich 11 Chriſtm. 1291 (ind. 
5; Arch. Einf.) fein Wirth. 

2) Vlricus iunior nobilis de R., befennend die von Wettingen feien per 
me et meos dampnis et iniuriis lesos multociens et attritos, nimmt das 
Gotteshaus in feinen Schuß, und geftattet daß feine Leute Franf oder geſund 
an basjelbe vergaben mögen, ohne feine Zuftimmung einholen zu müſſen. Urk. 
in castro nostro Reginsberch 15 Hornung 1265 (ind. 8): Arch, Wettingen. 

3) Er beftätigt den Güterverfauf eines Cigenweibes durch Urk. in castro 
Regensberg 10 Mai 1282; er fertigt, was ein Gigenman an Gütern in Tellin; 
fon einem Genannten verfauft, durch Urf. in ponte noui castri Regensberg 
27 März 1284 (ind. 12); er genehmigt, daß fein Gigenman Eberhard Schado 
einen Ader in Vollenmos an Wettingen verfaufte, durch Urf. Regensberg 13 
Hornung 1285; er verfauft die Vogtei von Trub in Otolfingen, und Güter 
und eine Vogtei in Stininfon, um 20, Marf an W. durch Urf. Zürich 20 
Ehriftm. 1289: Archiv Wettingen. 

9 Schweigerfhes Mufeum III, 921, nach welchem die Bermählung 
im 3. 1284 erfolgte. In der Urf, in novo castro Regensberg sub porta 
interiori {m Auguftm. 1268 (Herrgott ibid. 407 f.), wo der Freie Ulrich 
v. R. als erfter Zeuge erfcheint, nennt Eberhard von Lupfen ſich und feine 
Brüder nobiles. Mitfiegler: Bifchof Eberhard von Gonftanz, und Graf Gotfrid 
von Habsburg. 

5) Auch das Siegel desſelben hat ftetsfort TVNIORIS. 

6) Er lebt noch im Mai 1283: f. die Anm. 1 auf Seite 362. 
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ſolcher, ihren friedlichen Sinn gegen Wettingen), Rüti?), Deten- 
bach 3), umd Rheinau). Der ältere Lütold, defien Gemahlin eine 
Schiwefter des Grafen Manegold von Nellenburg war’), faß 
mit feinem Brudersfohne zu Kaiferftuhl oder unweit Rheinau zu 
Bald, von welch letztern Befte er audy genannt wurde 6). Obwohl 
die Freien meift aus gräflichen Häufern Frauen genommen, fo 
ward doch ihr angeftammter Reichthum feit der Theilung zuſehends 
durch Veräußerungen gefhwächt, fo daß auch die neue Veſie 
Regensberg durch Kauf an die Herzoge von Defterreich über- 
gieng?). 





1) Jacob genannt von Schännis hat ein Lehen in Svizo, und gibt es auf; 
deſſen Gigenfchaft geben an W. Lvtoldus senior et Lutoldus filius suus, et 
Lutoldus fratruelis suus, durch Urf. im Mai 1283 (ind. 11): Archiv 
Wettingen. 

2) Urk. Kaiferftuhl 16 Hormung 1286: Herrgott ibid. 527. Er ift 
Vormund Lütolds, des Sohnes feines Bruders Diethelm. Zeugen: der Freie 
Diethelm von Krenfingen, Egelolf von Rorſchach, und Lutoldus de Balba 
(wohl der Urkundende ſelbſt). Mitfiegler: Biſchof Rudolf von Gonftanz, und 
Lütold Hern Ulrich Sohn. Wegen Diethelms von Regensberg vergl. die Urf. 
27 Weinm. 1279: Archiv Rüti, jet Staatsarchiv Zürich. 

3) Die Merk. ver Anm. 4 auf Seite 7. 

4) Gr heißt Lütold von Regensberg ver alte ein Freie, fpricht von Wirthin 
und Kindern, und verfauft eine Hube zu Nad, fein Eigen, um 10 Marf ©. 
dem Kufter in Rheinau. Urk. zu Balbe in ver Burg 24, 25 und 31 Heum. 
1291: Zapf Monum. I, 488 f. Mitfiegler: mein Deheim Graf Rudolf von 
Habsburg, und Lütold mein Brudersfohn. 

5) In einer Urf. (ohne näheres Datum) 1285 (Neugart Cod. Dipl. 
1, 317) nennt Mangold Lütolden „miner Swefter Mann“; in einer andern 
Urf. vor 25 Mai 1287 (Neugart ibid. 321) tft zu Kaiſerſtuhl bei Graf 
Mangold von Nellenburg: Her Lütold von Regensberg der ältere, „ber ze 
„Balbe mit Hufe if“. 

6) Die Urk. der Anm. 2 und 3, 

7) Diefen Kauf „umb den von Regenfverg“ febt das Schweit. Mu: 
feum III, 922 um das Jahr 1290, was ich weder bejahen noch auch beftreiten 
fann; nur darf dann unter der, in Lütolds des Jüngern Urf. Zürich 31 Jänner 
1297 angebeuteten, Burg nicht Neuregensberg verftanden werden. Nach dem 
Deft. Urbar (Dfficum Regenfperg) war die innere Burg mit dem Thurme, 
ein Theil der Außern, Burg umd ein Theil der Vorburg der Herrfchaft Eigen, 
ber andere Theil Lehen von S. Gallen. Neben vielem Gigen zu Dielfvorf, 
Nieder und Ober-Steinimur, Ober-Wijbach, Dtolfingen, Boppenfol, Buchs, 
Schlinifon, Tachfnern, Ober:Weningen, Scheffeljvorf und Simtifon, lagen 
mehrere Höfe und Güter S. Gallens, des Gotteshaufes Zürich, des Spitals 
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Unweit Raprechtfwile am Iinfen Ufer des Zürichfees haufete 
der Freie Rudolf von Wedifwile, welcher fi) im Gefolge Rudolfs 
des alten Grafen von Habsburg befand, ald diefer das Gottes- 
haus in den Einfideln und die Landleute von Schwiz um ihren 
Alpenftreit verglich !). Durch die Heurath mit Ita von Unfpunnen, 
Burghards und der Lucardid Erbtochter, welche ihm die Söhne 
Walter, Rudolf und Kunrad gebar?), vereinigte derfelbe mit dem 
angeftammten Beige große Güter im Dechtlande. Sein Gefchlecht 
blieb dem von Habsburg fo anhänglih, daß der junge Freie 
Rudolf mit dem Enkel jenes alten Grafen die Drohung des Kirchen- 
banns auf fi luds). Her Kunrad der jüngere Bruder +) befuchte 
nicht nur des Grafen Landtag in Urt), fondern wurde auch durch 
denfelben Schultheiß oder Vogt über Freiburg), bald auch deſſen 
Schiedrichter in der Streitfache eines Nitterd gegen das Klofter 
©. Urban’); er war beim Könige Rudolf, als diefer nach der 


zu Zürich, Ginfivelns und ©. Blaftens, von welchen die Herrichaft das Vogt: 
recht bezog. UWeberall hatte fie Twing und Bann (zu Ober-Wiſbach nur’ die 
Hälfte); zu Negensberg hatte fie einen Schultheißen und einen Rath und rich: 
tete Diebitahl und Frevel, überall fonit (zu Ober: Wifbach nur die Hälfte) 
richtete fie alle Frevel, „ane das dem man an ben lip gat“: ein Beweis, daß 
ben Freien von NRegensberg die höhere Vogtei nicht zuftand. 

) Am 11 Brachm. 1217: f. die Anm. 3 auf Seite 320. . 

2) Lucarbis gibt ein Gigengut in Grindelwald, das fie von ihrem veritors 
benen Manne dem Freien Burghard von Ufpunnen erhalten, in die Hand ihrer 
Tochter Ita, und diefe hinwieder tritt es an Interlachen ab durch die Hand 
ihres Sohnes Walter von Wediſwile, der ihr als der älteite unter feinen 
Brüdern zum Vogte gegeben wird; Malter und fein Bruder Kunrad leiiten 
Gewähr, und des erftern ungenannte Söhne befräftigen das Angelöbniß. Urf. 
Oberhofen in pomerio sito ante castrum 24 Heum. 1252 (ind. 10): Sol»: 
thurn. Wochenblatt Jahrg. 1828, ©. 128 ff. Zeugen: Peter Graf von 
Buchegg, der Landgraf; Walter und Marfward von Rothenburg (d. i. Wol- 
huſen), Heinrih von Signau, Walter, Rudolf und Kunrad von Wediſwile, 
und Markward von Grünenberg. 

3) Am 18 Auguftm. 1254: f. die Anm. 4 und 5 auf Seite 165. 

4) GErift am 22 Heum. 1248, gegenüber feinen Brüdern, noch nicht Ritter: 
f: bei Balm. 

5) Am 20 Mai 1258: f. die Anm. 4 auf Seite 275. 

6) In den Urk. 16 Jänner und 4 Chriftm. 1264 (f. bei Freiburg) 
wird er dort seultetus, am lebtern Orte advoeatus genannt. Das von den 
Franzoſen aus advoeatus gebildete avoyer beventet eben Schultheiß. 

7) Am 1 Chriſtm. 1268: ſ. meine Urkunden zur Gefch. d. eidg. Bünde ©. 18. 


364 Drittes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


Unterredung mit Papft Gregorius dem Zehenten von Laufanne 
wieder in Freiburg eintraf!), und bezeugte auf dem Landgerichte 
zu Maienried den Berfauf der Iegtern Stadt an des Königs 
Söhne?). Während von der Nachkommenſchaft Kunrads, dem 
bei der Theilung die Burg Unfpunnen zugefallen?), kaum die 
Spur einer Tochter gefunden werden mag‘), war Her Walter 
der ältefte der drei Brüder, der frühzeitig zu Zürich) und im 
Oberlande 6) aufgetreten, von zahlreichen Söhnen umgeben’); ihren 
Erbreihthum befaßen fie im oberländifchen Gebirge, und nur mit 
unbedeutenderm reichten fie in den Argau hinab?). Die Stamm: 
burg Wediſwile blieb Hern Rudolf, der, in großem Anjehen bei 
beiden Grafen Rudolf von Raprechtfwile und deren Tochter und 
Schwefter Frau Elifabeth?), mit vielem Eigen auch Lehen von 
den Gotteshäufern Einfiveln und Zürich verband 10); die lektere 


1) Am 25 MWeinm. 1275: f. Burgund. 

?) Am 26 Winterm. 1277 unmittelbar nach dem von Regensberg: f. bie 
Anm. 7 auf Seite 359. Gr erfcheint noch zu Belp am 10 April 1282:. 
Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1829, ©. 368 ff. 

3) Bereits am 22 Auguftm. 1246 haben die drei Brüder getheilt, und 
Kunrad fiegelt als Ufpunnen: f. die Anm. 5 auf Seite 225. 

4) S. bei Efhenbad. 

5) In der Urf. Zürich 9 Herbitm. 1231 (Abtei Zürich; f. die Anm. 7 
auf Seite 34) find Zeugen: der Freie Walter von Werifwile; Werner Biber 
der Vogt. 

6) Am 5 Herbftm, 1240: f. die Anm. 5 auf Seite 265. Im Jahre 1250 
(Girard Nobiliaire Suisse II, 132) find bei Heinrich dem füngern Grafen 
von Buchegg ale Zeugen: Waltherus et Cuno fratres de Wediswile. 

7) Im der Urf. 10 Jänner 1261 (Archiv S. Urban) find bei ven Freien 
von Wolhufen ald Zeugen: Her Walter von Wediſwile, Berchtold fein Sohn. 
Nach einer die Burg Uttingen betreffenden Urf. vom 3. 1271, vie ich jedoch 
nicht fah, waren Walters Söhne: Arnold, Markward, Berchtold, Kunrad 
und Johannes. 

8) Der Freie Arnold von Wediſwile gibt eine Gutsvogtei in Wegeringen 
an Eberſegg auf durch Urf. Etifwile 9 Weinm. 1286 (ind. 15): Ardiv 
Eberfegg, jetzt Rathhaufen. 

9) Die Urk. 10 Jänner 1261, 15 Heum. 1282 und 9 Herbitm. 1290: 
f. bei Raprecdhtfwile. 

10) Die Bogtei über die Leute „enzwfchend den Bechen“, die von Eigen: 
fchaft „hörend ze den Ginfivellen und ze fand Regellun“, hatte der Freie Rubolf 
v. W. und von ihm war Nitter Gotfrid von Hünoberg belehnt. Urk. Zürich 
2 Hornung 1290: Archiv Bubinkon, jet Staatsarchiv Zürich. 
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Abtei ſchützte er ald Schiedrichter bei ihrem Beſitzthume gegen 
Anfprüche der Freien von Schnabelburg'), Ihm gebar Frau 
Anna vier Töchter. Elifabeth die Altefte wurde Gemahlin des 
Ritters Walter von Büttifon, Catharina und Margarita ehelichten 
die Ritter Peter und Hartman von Hünoberg?); der Freie Ulrich 
von Rüßegg vermählte fi) mit Cäcilia, Rudolfs jüngfter Tochter. 
Doch diefe ftarb bald3); ihre drei Schweftern "wurden Witwen, 
viele Jahre vor dem Tode des Vaterd. Da entfagte Frau Eatha- 
rina der Welt, und nahm das graue Drdendgewand zu Frauen- 
thal, wo ihre Großmutter Ita von Unfpunnen die legten Tage 
verlebte‘). Catharina nahm die Güter in den Kirchfpielen We- 
difwile und Richtlifwile, die fie ald Ausfteuer dem Ritter Peter 
zugebracht hatte, mit fich in das Klofter5); Her Rudolf gab hiezu 
feine Einwilligung, doch behielt er fi) und Frau Anna die Nu: 
nießung vor6). Allein ſchon vor der Ausftattung feiner Töchter 
veräußerte der Freie, von Schulden gedrängt, beträchtliche Güter 
in der Nähe von Wedifwile zu beiden Seiten des Silfluſſes an 
das Klofter Wettingen, und lieh auch feine Einſidler Lehen daſelbſt 


1) Am 17 Janner 1263: f. die Anm. 6 auf Seite 22. 

2) ©. die Urf. der Anm. 2 auf Seite 366. 

3) ©. bei Rüßegg. 

4) Ihrer gedenkt das Frauenthaler Jahrzeitbud zum 19 Chriftm. 
als Frau Ita von Werifwile, Aebtiffin 1271; fie fei 1290 geftorben. Die 
Nebtiffin Ita erfcheint in der Urf. Mafchtwanden 17 Hornung 1277: Neugart 
Cod. Dipl. II, 298 f. 

5) Durch die Freien Rudolf und Ulrich Brüder von der Balm und Arnold 
von Wediſwile, welche hiezu von Catharina ihrer cognata den Auftrag erhalten 
hatten; fie übergeben curiam in Lüteringen, noch einen Hof und andere 
Güter. Urf. in castro Alpurron 29 März 1281 (ind. 9): Frauenthaler 
Briefe; abg. im Gefhichtsfreund III, 139. 

6) Urf. (soror Ita et conuentus) in castro Wediswile in lobio infe- 
riori 30 Chriſtm. 1286 (in crastino festiuitatis b. Thome episc. et mart., 
1287; ind. 15): Frauenthaler Briefe; abg. im Gefhichtsfreund II, 
144 ff. Unter den Zeugen: Rudolf der Abt, und Rud. von Goldau Mönch, 
zu Gappel; Johannes der Decan in Wediſwile (über diefen Mann, feine Stel: 
lung und fein Leben, vergl. die zahlreichen Briefe im Gefchichtsfr. ILL, 132, 
133, 135 — 138, 141 ff. und 146, ebenvaf. I, 37 $., und bei Herrgott 
Gen. II, 546); Rub. vom Thurme, ein Ritter. Nach dem Jahrzeitbude 
zum 3 Chriftm. ftirbt soror Catharina von Wediſwile 1290. 
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weiter; die Rechte feiner Gemahlin ficherte er durch anderes Eigen— 
thum, und insbefondere durch zweiundzwanzig Jucharten Rebge— 
lände?!). Nach wenigen Jahren trat Her Rudolf, mit Zuftimmung 
feiner Hausfrau und feiner Töchter und umgeben von befreundeten 
Freien, Wediſwile und Richtlifwile Fäuflich an die Spitalbrüder 
zu Bubinfon ab2); der alternde Freie trennte fih um fo leichter 
von feinem Eigen, da er es auf feinen Sohn vererben fonnte, 
ihm felber aber genügliches Ausfommen blich?). 

Zwiſchen der Reuß und dem Albisberge, auf einer Ebene in 
mäßiger Erhöhung über dem fruchtbaren Thale, lag der Stammſitz 
der Freien von Bonftetten. Das Glück diefes Haufes war um 
die Mitte des dreizehenten Yahrhundertd noch fo anfpruchelos, 


1) Rvdolfus nobilis de Wediswiler, miles, prope lacum Turicensem ; 
er nennt die Gemahlin Anna, und bie Töchter Gatharina, Margarita und 
Gäcilia, quarum tutor sum legitimus. Die Güter ertragen jährlich minde— 
fiens 10 M. ©., und heißen ze dien Hütten, ze langem Mofe, und ze bien 
Sweigon; er verfauft fie für 203 Marf. Die pascua pertinentia ad pre- 
dietas Sweigas, que habeo in feodum von Ginfideln, gibt er als Lehen an 
fechs Benannte; Frau Anna erhält auch curtem dietam Lütringen. Urf. in 
Weediswiler in viridario sito iuxta ecclesiam dieti loci 31 Auguftm. 1270 
(ind. 13): Archiv Wettingen. Siegler: der Bijchof (Eberhard) von Con: 
ftanz, Rudolf ſelbſt (Anna und die Töchter haben fein Siegel), der (ungenannte) 
Propſt von Interlachen (ad peticionem Ite matris mee, cum proprium non 
habeat), der Propft von Anfoltingen (H., mit einer Amfel), und NRubolfs 
Brüder Walter und Kımrad (alle drei als Wedifwile). Die ſechs Siegel hängen. 
Das Wettingen 21 Jahre fpäter feine, inzwifchen vermehrten, Wediſwiler Be: 
fißungen an Bubinfon verfaufte, zeigt die Urf. der Anm. 1 auf Seite 257. 

2) Es find genannt: die Freien Rudolf von Wediſwile, Ulrich von der 
Balm und Ulrich von Rüßegg, Anna die Gemahlin Rudolfs, und die Töchter 
Margarita Witwe Hartmans von Hünoberg und Glifabeth Gemahlin Walters 
von Büttifon (Gatharina ift im Klofter und Gäcilia geitorben); Br. Beringer 
vices gerens summi magistri transmarini per Alamanniam, Bohemiam, 
Moraviam, Poloniam, Austriam et Stiriam, und Br. Heinrich commendator 
in Bubinfon. Der Kauf gefchah um 650 Marf; unter den Bürgen find die 
Freien Herman von Bonftetten und Ulrich von Rüßegg, fratres. Urf. (zugleich 
Beitritt Anna’s) apud castrum Wediswile in pomario 17 Heum, (nicht 16 
Auguftm.; 16 Kal. Aug.), (Beitritt Elifabeths) apud Wikon 3 und (Beis 
tritt Margarita’) apud Hünoberg 5 Herbftm. (non Sept.) 1287 (ind. 15): 
Staatsardhiv Zürich. 

3) Außer dem Vorbehalte auf die Burg Webifiwile, nennt Tſchudi Chronik 
1, 195, a die nicht umbeträchtlichen jährlichen Leitungen an Korn und Gelb. 
Hern Rudolf blieben auch die Gotteshauslehen. 





Die Freien von Bonftetten. 867 


daß der edle Johannes, wiewohl gleich feinen Vordern) im Um- 
gange mit den Altern Grafen von Habsburg?) und den Freien 
von Schnabelburg?), Anna von Liela Tochter Hern Walters eines 
fiburgifchen Dienftmans zur Gemahlin hatte, deren jüngere Schwer 
fter Elifabeth der Ritter Hartmann von Baldegg ehelichte*). Größer 
red Anfehen, Bedeutfamfeit dur Rang und Würde nach befchei- 
denen Anfängen, in welchen er zu Schnabelburg’), zu PBropfteis) 
und Abtei Züri 7) geftanden, erwarb fi) Her Herman von Bon- 
ftetten. Nachdem er zuerft, ald Statthalter des Landgrafen im 
Argau Grafen Rudolfs von Habsburg, über die freien Leute im 
Reußthale Vogtei und richterliche Gewalt geübt hatte®), ward er 
in gleicher Weife für die Söhne des Königs Rudolf zum Land- 
richter im Thurgau gefebt; in diefer Gigenfchaft verblieb er über 


1) Am 11 Brachm. 1217 (f. die Anm. 3 auf Seite 320) find H. umd Ulr. 
von Bonftetten zu Einfiveln beim alten Grafen Rudolf von Habsburg; am 2 
Brachm. 1225 (f. die Beilage 6) verbürgt fih H. von Bovnſtetten für bie 
Schnabelburger. Mehr nicht als dieſe zwei Briefe find mir aus der erften 
- ‚Hälfte des 13 Jahrhunderts befannt, fo daß ich nicht weiß, ob jene Beiden 
Söhne hatten oder nur einer und welcher, und daher ob Johannes und Her- 
man Brüder feien oder nicht. 

2) Gr ift Zeuge bei ven Grafen Rudolf und Albrecht in ber Urk. in ponte 
Vrodinowe (Freudenau) 10 Mai 1252: Arhiv Wettingen; abg. bei 
Herrgott Gen. II, 297. 

3) Er ift zu Mafchwanden: für Frauenthal am 4 Anguftm. 1257 (Der 
Geſchichtsfreund I, 371 f.), und für Gappel am 18 Weinm. 1258 (Neu- 
gart Cod. Dipl. II, 226). 

+) Die Urf. 21 Mai 1246 und vor 24 Herbitm. 1256: f. die Anm. 5 
auf Seite 96 und Anm. 1 auf Seite 97. Möglicher Weife iſt die am 31 
Chriſtm. 1280 (f. die Anm. 4 auf Seite 114) genannte Sophia die Tochter 
des Freien Johannes; eine weitere Spur hab’ ich nicht von Ihm. 

5) In der Urf, Kloten 27 Hormung und Metmenftetten 18 März 1255 
(Neugart ibid. 199 ff.) haben Herman von Bonftetten und Werner von 
Affoltern (diefer lebtere ein seruiens der Schnabelburger Freien) Fein eigenes 
Siegel. 

6) Die Urf. 20 Herbfim. 1258 und 24 Heum. 1260: f. die Anm. 8 auf 
Seite 10 und Anm. 3 auf Seite 11. Damals war die Burg Uiter, ein 
Eigen der Grafen von Kiburg (f. Hartmans des ältern Urf. 25 April 1244), 
im Befige des Freien Johannes von Wetzikon: f. die Anm. 7 auf Seite 292, 

7) Die Urf. 24 Weinm. 1271: f. die Anm. 1 auf Seite 25. 

8) Urk. Nordikon im Brachm. 1273: meine Urkunden zur Geſch. d. eidg. 
Bünde ©. 10. Bergl. die Urk. 6 Auguftm. 1274 bei Wolhufen. 
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zwanzig Jahre!). Für den Landgrafen faß er dem Gerichte vor, 
wenn freie Güter edler Leute, worauf Witwen ihr Leibgeding 
hatten, an Gotteshäufer abgetreten wurden). Bor ihm ald Richter 
ergieng der Spruch ded Landtags, daß zehenjährigem unange- 
fprochenem Befige unbeweglicher Güter ewige Verjährung folge 3), 
fowie daß bei Holzfrevel nicht nur der Schaden erfegt, fondern 
für jeden Stod drei Schillinge Strafe bezahlt werden, und daß 
Mishandlungen ein Bauer mit einem Pfunde, der Freie mit dem 
Zehenfachen büßen folle*). Hern Herman finden wir nicht nur 
beim Könige), fondern feine Söhne die Grafen erwählten ihn 
in einem Streite mit Wettingen zum erften Schiedrichter‘); als 
Biſchof Rudolf von Conſtanz Arbon an das Hodhftift Faufte”), 
bei der Abtretung Wediſwile's an Bubinfon®), wenn Grafen ober 
Freie Erbgüter durch Vergabung oder Kauf veräußerten?), dahin 


1) Er iſt es urfundlich noch am 1 Brachm. 1293 und 29 Heum. 1294; 
dagegen am 1 Ghriftm. 1300 ift er wieder Landrichter im Argau. 

2) Durch Urf. Bubinfon 26 Chriftm. 1275 (in die S. Stepliani 1276: 
presentibus domino H. de Bonstetten Turgowie vicelandgravio, domino 
Ulr. de Rüsegg, et —) gibt Diethelm der jüngere Graf von Toggenburg 
Güter zu Gonzenbach, und die Kirchenfäge Merwil und Tiefenbrunnen, an 
Tobel; durch Urf. publico in iudicio in Frowenvelt, presidente ibidem 
domino H. de Bonstetten Turgowie vicelandgravio, 14 Jänner 1276 gibt 
Glifabethb des Grafen Mutter mit feiner Hand ihr Leibgedinge auf: Pupi— 
fofer Geſch. d. Thurgaus I, Urf. ©. 20 ff. 

3)%) Zwei Urf. in generali placito Havnern 1 Mai 1275: Beilage 
24, a und b. 

5) Zu Bafel am 31 Heum. 1276 find die Freien Walter von Klingen, 
Malter von Efchenbah und Herman von Bonftetten: ſ. diefe Gefchichte I, 
59, Anm. 10. 

6) Urk. (Albrecht und Hartman Grafen von Habeb. und von Kib., Land: 
grafen im Elfah, Söhne des Könige R.) in castro nostro Baden 22 April 
1277 (ind. 5): Beilage 26. Bergl. dieſe Gefchichte I, 183, Anm. 8. 

7) Ur, 8 (oder 11) Mai 1282: Pupikofer daf. 23 — 27. Weltliche 
Zeugen; Graf Eberhard von Habäburg; die Freien, Walter und Ulrich von 
Klingen, Walter von Eſchenbach, Rudolf von der Balm und Herman von Bon: 
fetten; nad) 10 Nittern, Nubolf von Habsburg des verftorbenen Grafen Gotfrib 
Sohn, — — —. 

3) ©. die Anm. 2 auf Seite 366. 

9) Zu Zürich am 27 Jänner 1282 (Archiv Wettingen) für den Freien 
Heinrich von Freienftein; zu Feldbach am Zürichfee am 25 Weinm. 1282 (f. 
bie Anm. 2 auf Seite 8) für die von Regensberg; zu Tobel (coram domino 
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wurde Her Herman ald Zeuge oder zur Bürgfchaft gerufen. Kö- 
nig Rudolf ehrte während feiner ganzen Regierungszeit den Freien 
mit ſolchem Vertrauen, daß er ihn nicht nur an des Reiches Statt 
zum erften Vogte über Zürich fegte!), fondern auch denfelben als 
Richter des Föniglichen Hofes zu Augsburg2), in Thüringen?) und 
wiederum zu Baden‘) bei fich hatte, und noch zulest in Bafel, 
wo auf Befragen der Chorherren von Solothurn durch die Ritter 
ertheilt wurde, daß Leute eines Gotteshaufes Tediglich für dasfelbe 
Pfand fein fönnen, außer wenn fie bei einem Uebergriffe um zuge: 
fügten Schaden dem Beeinträchtigten ein Recht auf ſich eröffnen). 
Bet foniel Süd erlebte Her Herman den Unfall, in dem ihm 
befreundeten Klofter Eappel6) feinen Sohn Johannes zu beftatten, 
wofeldft er mit Wilburgis feiner Gemahlin die eigene Grabftatt er- 
wählte”); die einzige Hoffnung, das Haus fortblühen zu fehen, 
beruhte nunmehr auf dem nach ihm benannten Sohne Herman?). 

Nur wenige Stunden von Bonftetten, in der Nähe Maien- 
bergs eines alten Befigthums der Habsburger, und des Dorfes 


H. de Griessenberg, domino Hermanno de Bonstetten) für Graf Friderich 
von Toggenburg und deflen Söhne Friverich und Kraft am 5 Brachm. 1286 
(Bupifofer daf. 34). Nur in den beiven legten Briefen wird Her Herman 
nicht vicelandgravius Thurgoviae genannt. 

1) Die Urk. 4 Jänner 1277, 23 Weinm. 1280 und 21 Mai 1281: f. 
bei Zürich. 

2) Am 1 Hornung 1286: f. diefe Gefchichte I, 685, Anm. 1 und 2, 

3) Am 26 Brachm. 1290: f. diefe Gefch. I, 450, Anm. 1 und 5. 

4) Am 23 Homung 1291: f. diefe Gefch. I, 818, Anm. 8. Obwohl in 
diefem ‚legten Briefe der Name des Hofrichters nicht genannt ift, fo fann buch 
fein anderer ald Her Herman gemeint fein. 

5) Urk. Bafel 3 März 1291: f. diefe Gefch. I, 450, Anm, 1. 

6) mihi et Willeberge uxori mee. —. Urk. (Kern Hermans) Zürich 19 
Brachm. 1279: Archiv Kappel, jett Staatsarchiv Zürich. 

7) Ur. Zürich 1 Hornung 1285: Archiv Cappel; abg. bei Girard 
Nobiliaire Suisse II, 46. Nach dem Jahrzeitbucd der Abtei Züri 
flirbt am 20 Ehriftm. (ohne Angabe des Jahre) Johannes filius Hermanni 
nobilis de Bonstetten, und am 15 Jänner (ohne Jahr) Wilburgis de Bon- 
stetten claustralis huius monasterii; ich weiß nicht, ob leßtere die Gemahlin 
Hern Herman oder eine Tochter ift. 

8) Ihn kenne ich aus Feiner Urkunde bis 1291; dagegen erfcheint ev am 
31 Jänner 1297 bereits als Her Herman von Bonftetten der jüngere. 


Kopp Reichsgeſchichte U, 1, 24 
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Sins in deffen Kirche die Freien von Rüßegg pfarrgenöffig waren, 
hatten diefe an dem linken Ufer des Fluffes Neuß ihre nach dem- 
felben benannte Stammburg. Her Ulrich befuchte feit feinem erften 
Auftreten?!) nicht nur des Grafen Rudolf von Habsburg Land» 
tage zu Gundoldingen?) und zwei Male in Uri3), fondern war 
felber für ihn Landrichter im Argaut). Derfelbe Freie trug als 
Lehen von Hartman dem jüngern Grafen von Kiburg Güter zu 
Eberfol und Fercheind), vom Grafen Rudolf von Habsburg zu 
Alikon bei Sins einen Hofb), anderes Gut zu Au bei Maien- 
berg von den Chorherren in Rüti”); die erftern Lehen verkaufte 
Her Ulrih den Spitalbrüdern in Hohenraind), das legte Fam 
bald ald Eigen an fein Haus?). Als Her Arnold der alte Bogt 
von Rothenburg fein an dem Gotteshaufe Murbach verübtes Un- 
recht eingeftand, bezeugte der Freie von Rüßegg deſſen Genug- 


1) Viricus miles de Rusecke ijt bei den Freien von Molhufen am 13 
Auguftm. 1238 (f. die Anm, 4 auf Seite 226); früher fenne ich ihn nicht. 

2) Am 10 Hornung (und 14 Herbftm.) 1256, zugleich mit Markward feinem 
Sohne: f. die Anm. 2 auf Seite 228; vergl. noch die Anm. 7 auf Seite 
227 und Anm. 3 auf Seite 228. 

3) Am 23 Chriftm. 1257 und 20 Mai 1258, das zweite Mal mit dem 
Sohne Marfward: f. bei Uri. 

%) Die Urf. 22 Hornung 1257: f. die Anm. 8 auf Seite 212. 

5) Die Urf. der Anm. 8. Wegen Percheins (Verchen, jet Ferren) 
vergl. die Anm. auf Seite 325 nad) der Mitte, fowie die Urk. 9 Brachm . 
1271 bei Eſchenbach. 

6) Sciendum quod dominus Vlricus quondam de Rüsegg tenuit iure 
feodi curiam unam in Allikon, quam ipse vendidit fratribus in Honrein 
titulo proprietatis, comitis Rud. tunc de Habsburg interveniente concessu, 
tali adiecto pacto quod ipse dominus Vlricus | emere se promisit bona alia 
equiualentia dictis bonis curie et tam libera, et illa dare iamdieto comiti 
in recompensationem eiusdem curie, ab ipso comite empta bona postea 
nomine feodi recepturus; hoc tamen negotium manet et fuit hactenus in 
suspenso: Pfandrodel (f. die Anm. 3 auf Seite 331) Blatt IV, aundb, 

7) Die Urf, der Anm. 9. 

8) Eigentlich nobilis vir...de Rusegga a nobis (dem jüngern Hartman) 
fuit infeodatus, dagegen Vlricus quondam aduocatus in Ensicshein noster 
ministerialis — — contulit —. Urf. (des Grafen) Kafteln 9 Heum. 1258: 
Archiv Hohenrain, jetzt Staatsarchiv Lucern. Wegen Alikons f. die Anm. 6. 

9) Der Zins cuiusdam predii —, womit Her Ulrich felicis memorie 
belehnt war, betrug ein halbes Pfund Wachs; jetzt verkauft es Abt Heinrich 
domino M. militi de Rüsegge um ein Pfund Pfenninge Zür. M. Urf. 1266 
(ind. 9; alfo vor dem 24 Herbftm.): Archiv Hohenrain. 
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thuung ); feiner Rechtlichfeit vertrauten nicht nur die Abtei Cappel 
und Ritter Werner von Wile, indem fie ihn in ihrem Streite 
um den Zehenten in Hinterburg zum Obman nahmen?), fondern 
auch das Gotteshaus Zürich und die Freien von Schnabelburg, 
als fie die Anfprüche der letztern auf den Silforft ebenfo an feinen 
ſchiedrichterlichen Spruch festen. Nachdem der Abtei ihr Recht 
gefichert war), noch bevor die Urfunde die Siegel empfieng, ftarb 
Her Ulrich); er hinterließ drei Söhne, Markward, Ulrich und 
Herman. Diefer legte wurde Leutpriefter an dem Miünfter zu 
Züri), und erhielt fpäter auch eine Chorherrenpfründe zu Zofin- 
gen und die Kirche im Mutachthalee); als Leutpriefter der Abtei 
half er, als erfter Schtevrichter, zu Beilegung eines Streites 
zwifchen dem Klofter Wettingen und den Freien von Tengen?). 
Ritter Markward von Rüßegg hauſete zu Maienbergd), in deſſen 
Naͤhe er Lehen von Habsburg und das Dorf Alikon zu Pfand 
hatte?). Bon dem Male, da ihn fein Vater zum erften mit fich 
zu den Gefchäften nahm 10), bis zu jenem Tage, an welchem der 


I) Am 24 März 1257: f. bei Lucern. 

2) Urf. Zürich 13 Weinm. 1263: Zurlauben Tables Geneal. 77 ff. 

3) Am 17 Jänner 1263: f. die Anın. 6 auf S, 22 und Anm. 1 auf S. 23. 

9 Zwiſchen dem 13 Weinm. 1263 und dem 24 Herbſtm. 1266. Das 
Srauenthaler Jahrzeitbud gedenft Hern Ulrichs von Rüßegg zweimal, 
am 6 und 14 Auguftm.; auch am 21 Mai, jedoch als Gutthäters im I. 1279, 
was aljo nicht dem alten Ulrich gelten Fann. Nach dem Jahrzb. d. Abtei 
Züri zum 12 März (ohne Jahr) farb Anna de Frienstein uxor Ulrici 
de Rüsegge militis; ich weiß nicht, ob hier der Alte gemeint iſt. 

) Am 6 Brachm. 1275 und 7 und 8 Heum. 1287: f. bei Zürid. Bes 
reits am 13 Jänner 1269 (Archiv Hohenrain) fiegelt nobilis et diseretus 
vir Hermannus de Rivsecha. 

6) Die Urk. 24 Brachm. 1288: f. bei Schwiz. 

7) Die Urk. 8 Mär; 1277: f. die Anm. 2 auf Seite 30, 

8) Grit Zeuge und Mitfiegler in der Uxf, Maienberg vor Hern Marf: 
wards Haus 23 Auguftm, 1290: Frau enthaler Briefe, 

) Die fogenannte Schovelers Mühle, et viridarium unum, mit dem 
Zinſe von 5 Mütt Kernen; hec tenuit feoda usque ad obitum suum domi- 
nus Marchw. bone mem. de Rüsegg: Pfandrodel IV, a, Alikon bat er 
zu Pfand für 20 Marf, der Ertrag iſt 5 Pfund: Daſ. X, a. 

) In bes Freien Walters von Eſchenbach Urf. apud castrum nostrum 
Rusecca 5 Herbitm, 1245 (Archiv Hohenrain) find Zeugen: Ulricus nobilis 
de Rusecca et eius filius Markwardus. Vergl. noch die Anm. 2 und 3 
auf Seite 370. 
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Friede zwiſchen Defterreih und Zürich ihm das Amt eines Ob- 
mans in der Graffchaft Habsburg übertrug 1), verfloß beinahe ein 
halbes Jahrhundert; aber in fo langer Zeit fehen wir ihn nur 
bei friedlichen Dingen, im Gefolge des Grafen Rudolf?), bei 
Verhandlungen feiner Verwandten und Nahbarn?), oder wenn 
er felbft einem Gotteshaufe ein Feines Beſitzthum abtrat*). Hern 
Ulrich, dem jüngern Bruder, blieb die Stammburg 5). Bald nad 
feines Vaters Tode erbliden wir ihn in der Ritterwürde, Bürg- 
fchaft für Walter von Eſchenbach übernehmen‘), als Zeugen bei 
demfelben Freien’), unter feinem Bruder Herman als Schied- 
richterd), und zu Bubinfon erfcheinen bei Hern Herman von 
Bonftetten dem Landrichter im Thurgau?). Mit diefem fchied er 
zwifchen des Könige Söhnen und Wettingen), und ftand mit 
dem Freien in fo naher Verwandtfchaft, daß fie Brüder genannt 
wurden). Inzwiſchen war Hern Ulrichs Anfehen geftiegen. Er 


1) Am 26 Auguftm. 1292: Staatsarchiv Zürich. Hern Marfwarbs 
gebenft das Frauenthaler Jahrzb. beim 11 Heum.; zum 13 Jänner (eben: 
falls ohne Jahr) hat das Jahrzb. d. Propſtei Zürich: ob. Helena relicta 
Marquardi nobilis de Rüsegge militis; auch das Frauenth. Jahrzb. ge: 
denft der Frau Helena von R. an demfelben Tage. 

2) Die zweite Urf. der Anm. 3 auf Seite 370; am 17 Weinm. 1259 
beim Berfaufe Dietifons (Archiv Wettingen) als Zeuge in Zürich, fowie 
in Lucern am 12 Mai 1273 (f. die Anm. 1 auf Seite 180). 

3) Er ift, allein oder mit feinem Bruder Ulrich, wiederholt Zeuge bei 
Eſchenbach und Hünenberg. 

4) Bruno von Baldewile und feine Schwefter Lena verfauften quoddam 
predium situm Gundolswile dem Freien Markw. v. R., und diefer gab es 
den Spitalbrübern zu Hohenrain. Urf. (Albrecht des röm. Königs R. Sohn, 
Graf v. Habsb. und v. Kib., Landgraf tm Elfaß; beftätigt den Verkauf feiner 
Dienftleute) Nürnberg 22 Winterm. 1274: Archiv Hohenrain. Bergl. 
biefe Gefchichte I, 94, Anm. 6. 

5) Am 23 März 1303 urfunden die Freien von Rüßegg, Her Herman 
Leutpriefter der Abtei Zürich und Jungher Markward feines Bruders (Ulrich) 
Sohn, auf der Burg zu Rüßegg. 

6,7) Jenes am 9 Brachm. 1271 (f. die Anm. 5 auf Seite 370), diefes 
im April und Mai: 1274 apud castrum Rusegge. 

8) Die Urf. ver Anm. 7 auf Seite 371. 

9) Am 26 Chriftm. 1275: f. die Anm. 2 auf Seite 368. 

20) Die Urk. 22 April 1277: f. die Anm. 6 auf Seite 368. 

1) Die Urk. 17 Heum. 1287: f. die Anm. 2 auf Seite 366. Ich weiß 
nicht, ob die beiden Freien bei verfchievenen Vätern dieſelbe Mutter hatten. 
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empfieng von Habsburg den halben Twing zu Au als Lehen, 
ald Pfand die Vogtei des Dorfes Muri; Heinrich fein Amman 
zu Rüßegg, felbit feine Knechte befaßen habsburgifches Gut‘). 
ALS Landrichter in Zürichgau und Argau fehirmte er zu Lucern 
die Bürger diefer Stadt vor Landfriedensbruch?), und faß zu Bar 
im Reußthale dem Landtage vor’). König Rudolf, welchen der 
Freie nad) Lucern begleitet hatte*), übertrug ihm nach dem von 
Bonftetten die Bogtei über Zürich 5); ihn, der zu Raprechtſwile 
und bei Homberg wohl gefannt war, wählte vor dem Könige und 
deſſen Sohne dem Herzog Rudolf die Gräfin Witwe Elifabeth zu 
ihrem Vogte 6). Auf Hern Ulrich beruhte der Stamm feines Ge- 
ſchlechtes: zwar ftarb Frau Cäcilia?), ohne demfelben einen Sohn 
zu hinterlaffen; bald aber gebar Adelheid die zweite Gemahlin ihm 
Markwardd), das erſte Unterpfand einer fruchtbarern Che, 


Wäre die Verſchiedenheit der Siegel nicht entgegen, jo Fame mir nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich vor, daß Ulrich von Bonjtetten beim 3. 1217 und Ulrich von Rüßegg 
vom 3. 1238 einer und berfelbe fei; in diefem Falle müßten Herman von 
Bonftetten und der jüngere Ulrich von Rüßegg Gefchwifterfind fein. Irrig 
nennt Müller den erjtern des Hofrichters Sohn, und fcheint fratres für 
Waffenbrüder zu nehmen. 

1) Notandum quod totus distrietus in Owa est illustrium dominorum 
ducum, cuius mediam partem tenent pueri quondam domini Vlrici de 
Rüsegg (des jüngern); Amman und Knechte haben Hofitätten und Gärten zu 
Maienberg: Pfandrodel IV, a. Die Vogtei Muri ertrug für 21 Mark 
ebenſoviel Stüf: Daf. VII, a. 

2) Die Urf. 30 Jänner 1282: f. bei Lucern. 

3) Die Urf, 15 April 1282: ſ. die Anm. 6 auf Seite 34. Urkundlich 
nennt ſich Her Ulrich noch am 19 Heum. 1294 Landrichter im Argau und im 
Sürihgau, und Heißt zu Hedingen am 12 Mär; 1298 preses terre. 

9 Am 4 März 1283: f. die Anm. 2 auf Seite 180, und bei Arau. 

3) Die Urf. 8 Heum. 1287, 29 April, 26 Auguftm. und 25 Winterm. 
1290: f. bei Züri). 

6) Die Urf. 15 Winterm. 1284, 19 April 1289, und 29 April 1290: 
f. bei Raprechtſwile. 

7) Nach den Jahrzeitbüchern von Frauenthal, der Abtei und der 
Propftei Zürich, ftirbt Cecilia uxor Ulrici militis nobilis de Rüsegge 
am 16 Hornung; das zweitgenannte Todtenbuch gibt zugleich das Jahr 1285. 
Für diefe Frau halte ich die, in der Urk. 31 Auguſtm. 1270 (f. die Anm. 1 
auf Seite 366) vorfommende, Gäcilia von Wediſwile. 

8) Her Ulrich und feine Gemahlin Adelheid nennen ihr Kind Markward 
in der Urk. 7 Heum. 1287: f. die Anm. 1 auf Seite 27. 
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Kaum zwei Stunden oberhalb-Rüßegg an demfelben linken 
Ufer, nahe der Statt wo in alter Zeit S. Catharinen Capelle 
erbaut ward, lag die Veſte Eſchenbach. Die Stammgüter der 
Freien diefes Namens ftießen aufwärts zufammen mit der Herr 
haft Rothenburg!); abwärts zu beiden Seiten der Reuß erftred- 
ten fie ſich, linfs in einzelnem Befigthume durch den Argau bis 
Sengen, rechts in größerer Ausdehnung an den Albis, wo auf 
hoher Spige über dem Silwald die Schnabelburg ihr Erbe vom 
Gotteshaufe Zürich?) fich erhob, und jenſeits des Berges zwifchen 
Sil und See bis in die Nähe der Stadt Zürich: neben vielem 
freiem Eigen befaßen die Edeln mandherlei Lehen vom Reiche, 
von den Grafen von Habsburg, von der Abtei zu Zürich 3). 
Her Walter von Eſchenbach, der bei den Grafen Werner‘) und 
Arnold5) von Baden aus dem Haufe der Lenzburger, an den 
Tagen Kaiferd Friderich des Erftene) fowie mit vielen andern 
Freien bei Herzog Berchtold von Zäringen”) erfchienen, unternahm, 
nachdem feine Brüder Kunrad erwählter Abt von Murbady und 
Ulrich Propft zu Lucern die Leutpriefterei am legtern Gotteshaufe 
geftiftet?) und Ulrich fehon vorher ſich wohlthätig gegen andere 


1) Vergl. die Anm. 2 auf Seite 186. 

2) Mindeftens vurch die Usf. Zürich 20 Herbftm. 1302 (Archiv Hohen: 
rain) wird dieſes ausgefprochen. 

3) Wenn es nur wenige Urfunden gibt, in welchen vie Freien von Bons 
ftetten und von Rüßegg mit ihrem Befigthume erfcheinen, fo kann Eſchenbach 
um jo mehr aufweifen; aber nur allmälig treten die Befigungen hervor. 

%) Urf. Züri) in loco imperialis palatij 30 Mai 1153: Abtei Zürich; 
abg. bei Hottinger Specul, Helvet. Tigurin. pag. 234 f. 

5) uUrk. Züri) in palatio regio 24 April 1172: Neugart Cod.Dipl. II, 102. 

6) Merk. Lenzburg 20 Hornung 1173: Schöpflin Hist. Zar. Bad. IV, 
114. In Friderichs Urk. Baſel 4 März 1173 (Herrgott Gen. II, 189 ff.; 
auszüglich bei Tſchudi Chronif I, 86, b) find unter den Zeugen: Herzog 
Berchtold von Zäringen; die Grafen, Rudolf von Pfulenvdorf, Werner und 
Friderich von Homberg; Arnold von Rothenburg und Ulrich von Eſchenbach; 
Johannes von Büttifon, und Ulrich und Hartman von Kienberg. 

7) urk. Zürich 29 Auguftm. 1187: Tſchudi daſ. 92; auszüglich bei 
Herrgott ibid. 201 (vergl. die Anm. 3 auf Seite 17). Unter den Zeugen: 
Lütold von Megensberg, Rudolf von Raprechtſwile, Kunrad von Krenfingen, 
Walter von Eſchenbach, . 


8) Am 18 April 1178: f. bei &ucern. 
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Kirchen erwiefen!), mit ebendenfelben und mit Gemahlin und 
Söhnen und Töchtern?) die Gründung der Abtei Cappel des 
Eiftercer Ordens: nicht nur vergabete Her Walter ald Herr von 
Schnabelburg die Eapelle, nach welcher das neue Klofter genannt 
wurde, mit Zugehör und ihrem Gebiete frei von jeglicher Steuer 
oder Abgabe3); fondern er geftattete auch jedem, der unter feiner 
Vogtei ftehe, ſich felbft, fein Eigen oder anderes Gut ungehindert 
in das Gotteshaus zu geben‘). Seine Söhne, welche die Lehen 
gemeinfam behielten, theilten die Herrfchaft nach den Burgen; 
Waltern blieb Eſchenbach, Berchtold der jüngere befam die Schna- 
belburg, nad) der er fi) nun nannte. 

Diefer Her Berchtold, der im Gefolge Rudolf des alten 
Grafen von Habsburg, von welchem die Abtei Cappel einen Hof 
zu Bar erfauftes), zu Beilegung des Landmarfenftreites zwifchen 
Einfiveln und Schwiz der erfte wars), brachte mit feinem Haufe 
einen VBogteizwift gegen die Propftei Zürich auf die Söhne Ulrich 
und Walter”). Beide leifteten Zeugfchaft, als Rudolf, des genann⸗ 
ten Grafen von Habsburg jüngerer Sohn, feinen erftgebornen 
Gotfrid mit der Tochter des verftorbenen Grafen Egen von Freis 
burg verlobted); Walter von Schnabelburg, nur felten in den 
obern Landen vorfommend?), trat hierauf mit feines Haufes Erbe 


1) Im Jahre 1168: Beilage 1. 

2) Walter und Berchtold, Adelheid und Hedwig heißen die Kinder, bie 
Gemahlin (Adelheid von Schwarzenberg). Auch die Mutter der drei Brüder 
heißt Adelheid: f. die Urf. ver Anm. 4. 

3) Er gab auch den Mönchen totam pasturam et usimentum per totam 
terram potestatis sue, 

%) Urk. (Beflätigung des Bifchofs Herman von Eonftanz) 28 Brachm. 1185: 
Hottinger Spec. Helv. Tigur. p. 265 — 268. 

5) Der Beweis liegt in des Grafen Rudolf von Habsburg, des Enkels, 
Urk. (für ſich und feine Brüder Albrecht und Hartman) 25 Jänner 1247: 
Neugart Cod. Dipl. II, 186 f. &s werben erwähnt: D. pincerna ministe- 
rialis noster, O. plebanus Lucernensis, und B. scultetus noster in Bremi- 
garta; Graf Rudolf ſchützt das Klofter gegen Angreifer sub obtentu gracie 
nostre, 

6) Mm 14 Brachm. 1217: f. die Anm. 3 auf Seite 320, 

7) Die Urf. 2 Brachm. 1225: n die Anm. 1 auf Seite 9. 

8) Die Urk. 18 Hornung 1239: f. diefe Gefchichte I, 883. 

9) In der Urf. Bremgarten 2 Jänner 1243 (f. bie Anm. 4 auf Seite 
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jenfeit8 des Nheined den Namen Schwarzenberg an, und farb 
frühet). Her Ulrich von Schnabelburg der ältere Bruder, im 
Befige von Reichsgut zu Uri?), fowie des Vertrauens feiner An- 
verwandten von Efchenbadh), bei beiden Grafen Hartman von 
Kiburg*), und dem ältern Stamme der Habsburger von welchen 
er Lehen trug), gab an feines Großvaters Stiftung zu Cappel, 
für welche er ſchützend auftrat), den von den Brüdern Rudolf, 
Albrecht und Hartman Grafen von Habsburg ihm gefchenkten 
Kirchenfab zu Bar’). Hinwieder gründete er felbft von dieſer 
Eiftercer Abtei in nicht bedeutender Entfernung, näher der Reuß, 
ein Schwefterhaus desfelben Ordens und gab ihm unfrer lieben 
Frauen Thal zum Namend); König Wilhelm, der nach Friverich 
dem Zweiten Pfleger des römifchen Reiches war, trat dem Klofter, 


358) ift zweiter Zeuge: Dominus W. de Snabelburc. Walter befand ſich 
nach der Urf. 19 Weinm. 1236 (f. die Anm. 4 und 5 auf Seite 227) damals 
ultra montes; vergl. dafelbft die Anm. 7. 

1) Nach des Bifchofs Berchtold von Bafel Urf. apud Vriburc Brisscaugie 
25 Heum. 1249 (ind. 7; Archiv Wettingen) Hatte der Reichsvienftman 
Ulrich von Liebenberg quedam bona sita in villa Kilcheim, feine Zehen, 
aufgegeben pie memorie nobili viro W. dicto de Swarzinberc. 

2) Die Urf. 26 Winterm. 1243: f. die Anm. 1 auf Seite 252. 

3) In der Urf. 5 Herbftm. 1245 (f. die Anm. 10 auf Seite 371) wird 
von dem Freien Walter von E. Ulricus nobilis amicus noster de Snabel- 
burg genannt. Nach dem Frauenthaler Iahrzeitbuche zum 9 April war Ulrichs 
Gemahlin, die Mutter feiner Kinder, Agnes von Eſchenbach und ſtarb im 
Jahre 1249. 

4) Er ift Zeuge in der Urf. Burgdorf 8 Mai 1249: Solothurn. 
Wochenblatt Jahrg. 1828, ©. 513. 

5) In datumlofer, jeboch ächter und beftegelter Ur. im Archiv Wet: 
tingen gibt Her Ulrich das Lehen auf; durch Vermittlung des Altern Grafen 
Hartman von Kiburg fam das Gut an Wettingen. Urk. Kiburg 25 Weinm. 
1250: Beilage 9. 

6) Er ift ziwifchen Gappel und dem Maier von Horgen Mitfiegler in ber 
Urf. 6 März 1250: Cappelerhof-Briefe in Zürich. 

7) urk. (unter Papſt Innocentius dem Vierten, summam rerum et celsi- 
tudinem regni Romanorum illustrissimo Wilhelmo rege tenente, unb 
unter Bifchof Eberhard von Conſtanz) Gappel 12 Mai 1249: Neugart 
Cod. Dipl. II, 190. 

8) Das Frauenthaler Jahrzeitbuch (f. die Anm. 3) fegt die Stiftung ins 
3. 1231; dasfelbe bezeichnet zum 22 Winterm. den Grafen Ludwig von Bro; 
burg als. Mitftifter mit dem 3. 1246. 
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das auf reichslehenbarem Boden erbauet worden, die Eigenfchaft 
deöfelben ab). Bald nach diefem, indem noch Her Ulrich let: 
willig den Kirchenfag Bar als fein Erbe an Cappel zurüdgab 2), 
ftarb er mit Hinterlaffung vieler Kinder. 

Berchtold der Andere, der älteſte unter den überlebenden vier 
Söhnen (Rudolf der Zweitgeborne war vor dem Bater geftorben 3), 
eine Tochter bereitd mit Heinrich dem Sohne des Freien Kunrad 
von Tengen vermählt), übernahm die Verwaltung der Güter und 
die VBormundfchaft feiner Gefchwiftert). Allein die Gefchichte der 
dreizehen Jahre, von dem Tode feines Baterd bis zu Berchtolds 
eigenem Hintritte, enthält faft nichts anderes als eine Reihe von 
Abtretungen und Beräußerungen. Die Bogtei über die Kirche 
zu Telwile und deren Widemd), und ein Gut zu Dietüffon 6), 
Lehen von beiden Häufern Habsburg, gelangten an Wettingen; 
den Zehenten in der Kamau, welchen Schnabelburg und Eſchenbach 
von der Abtei zu Zürich gemeinfam trugen, erhielt $rauenthal7) ; 
die Bogtei des Dorfes Rieden am Albis, und der Thalader vor 
Züri, Lehen der Schnabelburger Brüder vom römifchen Reiche, 
famen jene an die Propftei und diefer an die Schweftern von 
Seldenau: König Wilhelm und nad ihm Richard nahmen von 
den Freien die Lehen auf, und übertrugen ſie den beiden Stif- 


1) Die Urf. 31 Auguftm. 1252: f. die Anm. 6 auf Seite 149. 

9) Urk. in castro Snabelburch 28 Chriſtm. 1254; Neugart Cod. Dipl. 
II, 198. Unter ven Zeugen: Hadelheidis uxor mea, Berctoldus filius meus. 
Iſt die Angabe der Anm. 3 auf Seite 376 richtig, fo wäre Adelheid Hern 
Ulrichs zweite Gemahlin. 

3) Ihn kenne ich nur aus der Urk. der Anm. 2 auf Seite 376. 

4) Er Heißt in der erften Urf. der Anm. 5 auf ©. 378 tutor omnium 
fratrum suorum et sororum; bie Brüder heißen Walter, Johannes und Ulrich, 

5) Durch Urk. Zürich 21 Brachm. 1255 gibt Berchtold die Vogtei illustri- 
bus dominis suis R. et G. patrueli suo auf, und durch Urf. in castro Habis- 
bure 5 Ghriftm. 1256 treten fie die Grafen an Wettingen ab: Archiv Wet- 
tingen; abg. bei Herrgott Gen. II, 317 und 327. 

6) Urk. (der Grafen Rudolf und Gotfriv) Wettingen 4 und Mellingen 6 
Herbftm. 1263 (ind. 6): Obmanamt Zürid. 

7) Die zwei Urf. 1256 und Urf. 23 April 1256: f. die Anm. 6 — 8 
auf Seite 21. 


378 Drittes Bud. König Rubolf: 1273 — 1291. 


tungen!). Ebenfo, wenn ein Ritter fein Lehen an Cappel?), 
ein Eigenman anderes Gut an Frauenthal gab?), traten die Freien 
von ihrem Rechte zurüd. Dem legtern Gotteshaufe lieh Berdy- 
told feine Vermittlung gegen die Ritter von Küffenach*), er und 
fein Bruder Walter verzichteten zu Gunften Cappels auf den von 
ihnen angefprochenen Pfarrfab zu Bard), und beide übernahmen 
Gifelfchaft für Eſchenbach 6); aber die Jungherren unterlagen im 
Rechte, als fie der Aebtiffin Mechthilvis von Zürich den Silforft 
anfprachen 7). Berchtold, nachdem er von Schulden gebrüdt noch 
Güter jenſeits der Reuß an Frauenthal verkauft hatted), ftarb, 
ohne die Ritterwürde empfangen zu haben; fein Bruder Johannes 
befiegelte den unvollendeten Brief?) » und übernahm die Bormund- 
[haft “über Berchtold Söhne Wilhelm und Heinrich 10). Die erfte 
Handlung ded neuen Herrn war die Ausftattung feiner Schwefter 
Udelhild, Aebtiſſin zu Frauenthaltt), Bald jedoch, nachdem er 


1) Die Urf. 30 Brachm. und 22 Herbfim. 1255, 30 Brachm. 1259 und 
3 Chriftm. 1262: f. die Anm. 4— 9 auf Seite 43 umd Anm. 1 auf Seite 44. 

2) Urf. (Berchtolds und Walters, als tutores fratrum suorum) Cappel 
(in stupa seu estuario infirmorumm) 11 Jänner 1258: Cappelerhof-Briefe 
im Züri. Die Freien gedenken ihrer Brüder Johannes und Mirich und ihrer 
Schwefter Margarita; das Gut f. bei Iberg. 

3) Urk. Schnabelburg 18 Herbitm. 1258: Neugart Cod. Dipl. II, 225. 

4) Die Urk. 13 Chriftm. 1263: f. die Anm. 4 auf Seite 132. 

5) Urk. (Berchtolds) Kloten 27 Hornung und 18 März 1255: Neugart 
ibid. 199 ff. Heinrich von Tengen heißt sororius noster, Rudolf von Wediſ— 
wile cognatus noster. Urk. (Walters) Mafchwanden 18 Weinm. 1258: Neu- 
gart ibid. 226, ° 

6) Die Urf. 25 Chriftm. 1266 (für 1267): f. die Anm. 3 auf Seite 111. 

7) Am 17 Jänner 1263: f. die Anm, 1 auf Seite 23. 

8) Am 26 Winterm. 1267 (ind. 11): die Urf. der Anm. 9. 

9 Der Berfauf betraf curiam nostram in Benciswile, und alle ihre 
Befisungen dafelbft, für 26 Marf, Urf, 24 Mai 1268 (ind. 11): Frauen: 
thaler Briefe; abg. im Gefchichtsfreund III, 124 f. Mitfiegler: Her 
Walter von Eſchenbach. NAlfo zwiſchen 26 Winterm. 1267 und 24 Mai 1268 
ſtarb Berchtold von Schnabelburg ; fein Bruder Walter muß Furz vorher (vergl. 
die Anm. 6) geftorben fein. Ich weiß nicht, ob der in der Urf. 31 Auguſtm. 
1270 (f. die Anm. 1 auf Seite 366) vorfommende frater VI. de Snabelhurch, 
als Laienbruder zu Wettingen, ber jüngfte der vier Freien ift. 

) Nah Simler war Berchtold Gemahlin eine von Hochberg. 

11) Der Betrag ift 20 Marf, dafür gibt er den Hof in der Gaſſe genannt im 
Kirchſpiele Meriſchwanden. Urk. an der Reufi 2 April 1268: Neugart ibid. 262. 
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noch mit Eſchenbach gemeinfame Lehen dem Abte Berchtold von 
©. Gallen aufgegeben!), zogen Johannes und feine Brubdersföhne 
in den Breidgau und trugen von nun den Namen Schwarzen» 
berg 2); die Herrſchaft Schnabelburg, einzelne Lehengüter vorbe⸗ 
halten?), fam an die von Eſchenbach. 

Her Walter von Eſchenbach, der Zweite dieſes Namens, hatte 
durch die Heurath mit Ita der Erbtochter von Oberhofen die ange⸗ 
ftammten Güter mit neuem Reichtum im oberländifchen Gebirge 
vermehrt. König Friverich der Andere, als die Auguftiner Mönche 
zu Interlachen hierum baten, lieh dem Freien die Vogtei über 
das Gotteshaus); doch mehr als den dritten Theil der Bußen 6) 
und, wenn er eigens gerufen wurde, angemeſſenen Unterhalt für 
ſich und das nothwendige Gefolge durfte der Vogt nicht fordern 6), 
Da Her Walter diefe Schranken überfcehritt?), weigerten ftch nach 
feinem Tode?) Propft und Eapitel-Berchtold den Sohn dem Könige 
vorzuftellen fo lange, bis derfelbe die Befugniffe der Vogtei nicht 
auszudehnen ausdrücklich angelobte?). Einen Beweis feiner Gefin- 
nung gab hierauf Her Berchtold, ald er mit Frau Ita der Mutter 


1) Die Freien Walter ein Ritter von Efchenbach und Johannes von Schna⸗ 
belburg geben dem Abte curiam sitam in Warinbach (jet Warmbach, bei 
Rheinfelden) auf, und behalten fich die darein gehörende curtim in Otlikon 
(Detlingen) mit ihren andern ©. Galler Lehen vor. Urk. Schliengen 1269 
(ind. 13; alfo nach dem 24 Herbfim.): Traditiones Mon. $. Galli pag. 
501; Neugart Cod. Dipl. II, 277 f. 

2) Ein Beweis liegt in der Urf. 1 Brachm. 1288: ſ. die Anm. 1 auf 
Seite 45. Vergl. meine Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünde ©. 84 f. 

3) Urk. (nos Johannes et Willehelmus, nobiles, domini de Swarzen- 
berg) Kaftelberg 28 Chriſtm. 1288 (ſtatt 1289): Archiv Gappel, jetzt 
Staatsarchiv Zürich. 

4) Die Urf. der Anm 7. 

$) tertiam partem emende seu pene furti et uiolentie, ubi effusio 
sanguinis reguiritur. 

6) Die Urk. der Anm. 9. 

7) uUrk. (Walter gefteht es ein im ciuitate — que sita est in Bur- 
gundia) 5 Mai 1224: Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1828, ©. 316. 

8) Berchtold ift für die Schnabelburger bereits Bürge in der Urk. 2 Brachm. 
1225: f. die Anm. 1 auf Seite 9. 

9) Urk. (in presentia sculteti et ciuium in Berno) 3 Herbitm. 1226: 
Solothurn. Wochenbl. daſ. 138. 


— 
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feines Baterd Vergabung an Interlachen fortfegte!). Bei feinem 
frühen Tode?) hinterließ er die Söhne Walter, Berchtold und 
Kunrad. Diefer, der zu Sengen Leutpriefter wurde, und Berch⸗ 
told befaßen das väterliche Erbe gemeinfchaftlich mit dem ältern 
Bruder; Her Walter aber überlebte die Beiden lange, indem er 
mehr als fünfzig Jahre in urfundlicher Wirkfamfeit erfcheint). 
Sein erfted und letztes Auftreten bezeichnet Wohlthätigfeit an 
Gotteshäufer: die Spitalbrüder zu Hohenrain *), die Benebietiner 
in Engelberg?), die Eiftercerinnen zu Frauenthal‘) und Rath—⸗ 
haufen?) haben durh Kauf oder Vergabung Güter von ihm 
erworben; fein Reichthum, feine Verwandtſchaft, fein Anfehen 
riefen ihn jegt ind Dedhtland 8) und nach Breisgau), bald in den 
Thurgau 10) und Argau!!); fortwährend ift er mit beiden Häufern 


1) Gie geben quandam terram — in Ispodeme, consortem cuius ber 
Bater gegeben hatte; die Vogtei in utraque terra wird vorbehalten. Urk. 
Dberhofen (ohne näheres Datum) 1227: Archiv Interlachen, jegt Lehens— 
archiv Bern. _ 

2) Gr lebt noch im Jahre 1234: f. die Anm. 4 auf Seite 208; er flirbt 
vor dem 19 Weinm. 1236. Nah Simler war Berchtolds Gemahlin eine 
von Regensberg. 

3) Bis zum 25 Brachm. 1299. 

4) Ein Dienftman gab fein Gut in Utenhufen taufchweife an den Spital 
für ein anderes in Bürgeln; der Freie beftätigte durch die Urk. 5 Herbſtm. 
1245: f. die Anm. 10 auf Seite 371. Her Walter verfauft an H. predium 
siue curtim — in Verchen mit Einwilligung feiner Gemahlin Kunegundig, 
die ihr Leibgeding darauf hatte, und der Kinder Berchtold und Agnes um 127 
M. ©. Urk. 9 Brachm. 1271: f. die Anm. 5 auf Seite 370, Mit dem Bater 
fiegelt auch Berchtold, jedoch als Schnabelburg. 

5) Die Urf. 19 Weinm. 1236, 23 Mat 1239, und 10 Hornung und 14 
Herbftm. 1256: f. die Anm. 5 und 7 auf S. 227 und Anm. 2 auf ©. 228. 

6) Her Walter verfauft, mit Einwilligung feiner Gemahlin Kunegundis 
und feines Sohnes Berchtold, Befigungen im Dorfe Merifchwanden an Fr. um 
28 Marf. Urf. apud castrum Rüsegge im April 1274: Srauenthaler 
Briefe; abg. im Gefhichtsfreund III, 129. Zeugen: ver Freie Ulrich 
von Rüßegg, die Ritter Heinrich von Iberg und Kunrad von Heidegg; — — —- 

7) Die Urf. 25 Ghriftm. 1266 (für 1267): f. die Anm. 3 auf Seite 111. 

3) In der Vögte von Briens Urf. (für Interlahen) 17 Weinm. 1252 
(Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1829, ©. 631) find Mitfiegler: Walter 
und Berchtold (die Brüder) von Eſchenbach. 

9) Die Urk. 8 Weinm. 1265: f. diefe Gefchichte I, 642, Anm. 4. 

10) Die Urk. 8 (oder 11) Mai 1282: f. die Anm. 7 auf Seite 368. 

11 Er iſt zu Muri am 5 Weinm. 1280: Zapf Monum: I, — 

* 


- 
* 
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Habsburg in friedlichen Verftändniß!). In dem Kampfe zwifchen 
Kirche und Reich nach Friderichs des Zweiten Entfegung, als 
fi) viele frühere Verhältniffe gewaltfam änderten, bewirkte es 
wohl das Anfehen Rudolfs des ältern Grafen von Habsburg, 
daß die Freien Walter und Berchtold von Eſchenbach zu Lucern 
ihre Lehen vom Abte von Murbach anerfannten?); auf ähnliche 
Weiſe trat fpäter Her Walter vor der Aebtiffin von Zürich in 
ihrem Kelnhofe zu Bofwile in die Schranfen vertragsmäßiger 
BVogteirechte zurüd3): anderer Webergriffe wird während feines 
langen Lebens nirgends gedacht. 

Inzwifchen hatte Her Walter fich mit Kunegundis von Schwarz 
zenberg‘) vermählt, die ihm Berchtold und Agnes gebar. Durch 
Schweftern war er mit den Freien Werner von Kiend) im Dedht- 
lande, Heinrich von Tengens) am Rheine, und mit dem Ritter 


1) In einer Urf. der Grafen Rubolf und Gotfrid vom 10 Heum. 1260 
(Hausarhiv Wien) ift zu Freiburg im Breisgau Zeuge Waltherus nobilis 
dietus de Eschelbach. Derfelbe ift zu Arau bei den Grafen Rudolf, Gotfrid 
und Eberhard in der Urf. 25 Jänner 1267 (f. bei Arau); und wiederum zu 
Sempad; in der Urf. vor dem 24 Herbitm. 1272 (Archiv Hohenrain) bei 
einem Dienftmanne ber jüngern Habsburger. 

2) Die Urf. 29 Brachm. 1249: f. die Anm. 6 auf Seite 152. 

3) Her Walter, Ritter, befennt in dem Kelnhofe zu Bofwile: fein Bater 
und er haben die Gotteshausleute übernoflen; die DVogteifteuer beftehe in 60 
Mütt Kernen, dagegen habe er feine andere Steuer zu nehmen. Gr handelt 
nach dem Rathe feines „Bichters” Bruders Kunrad des Lefemeifters von Frei: 
burg. Urk. 28 Auguftm. 1264: Abtei Zürich. Vergl. das merfwürbige 
Twing- oder Kelnhofrecht von Bofiwile in der, aus dem Archiv Muri gezo— 
genen, Urf. 11 März 1343: meine Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünde ©. 95. 

4) Mit dem vollen Namen nennt fie Zurlauben Stemmatograph. IV, 
41; Kunegund heißt fie in mehrern Briefen ihres Gemahls. 

5) Berta Witwe Werners von Kien vergabet, mit Einwilligung ihres 
Sohnes Werner und ihres Bruders des Freien Walters Herrn von Eſchenbach, 
ein Gut zu Wilartswile an Interlachen, wo ihre Tochter Clara im Klofter ift, 
durch Urf. (ohne näheres Datum) 1283: Archiv Interladen. 

6) Am 28 Brachm. 1251 (Beilage 10) tft des verftorbenen Hern Hein: 
richs von Tengen gleichnamiger Sohn noch nicht zwölfjährig; derfelbe heißt in 
feiner Anverwanbten Urf. in Augia minori prope Renum 10 Mär; 1279 
(Archiv Wettingen) Heinricus nobilis de Thengen dictus de Eschibach. 
Diefe Benennung führt er wiederholt, und wird fpäter Vormund der Söhne 
Hern Berchtolds ; andere Beweife habe ich nicht. Verſchieden von ihm ift Heinrich 
der Schnabelburger Schwager: f. die Anm, 5 auf Seite 378, 
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Ulrich von Büttifon!) im Argau verfchwägert; die Tochter Agnes 
heurathete der Graf Manegold von Nellenburg?). Das Auftreten 
des einzigen Sohnes Berchtold?) fällt in die Zeit, da, nach dem 
Tode des Freien Berchtold von Schnabelburg, die überlebenden 
nädhften Blutsverwandten der einmal begonnenen Güterveräußerung 
nicht mehr Einhalt zu thun vermocdhten‘). Da übernahm Her 
Walter die Befisthümer im Kirchfpiele Merifchwanden, und die 
Verpflichtungen der Schnabelburger gegen Srauenthald); er über: 
nahm die Herrſchaft Schnabelburg felbft, wogegen er auf das 
Erbe von Schwarzenberg verzichtete 6). Um dieſe Zeit traten mit 
König Rudolf, defien Tage dann zu Bafel Her Walter”), Her 
Berchtold zu Lucern befuchted), die Freien in foldye Berhältniffe, 
daß fie durch Gütertaufch im oberländifchen Gebirge zu Dienft- 
mannen ded Reiches wurden). Wie Graf Manegold von Nellen- 


N) ©. bei Büttifon. 

2) Vergl. die Urf, nach Pfingften (25 Mai) 1287: Neugart Cod. 
Dipl. II, 321. 

3) Zum erften Male werden in einer Urf. Liebegg 17 Mat 1270 (ind. 
13: Brauenthaler Briefe; abg. im Gefhichtsfreund III, 125 f.) 
mit einander ald Zeugen genannt: dominus Waltherus nobilis de Eschibach, 
Berchtoldus filius ipsius. 

4) S. die Anm. 8 und 9 auf Seite 378. j 

5) Bergl. die Urf. der Anm. 6 auf Seite 380. Weiter erklärt Her Walter 
durch Urf. apud castrum Rüsegge im Mai 1274 (Brauenthaler Briefe; 
abg. im Gefhichtsfreund III, 130): die Freien Johannes umd die Söhne 
feines verftorbenen Bruders Berchtold, domini quondam de Snabilberch, 
consanguinei nostri, haben mit feinem Rathe Vdelbildi nepti nostre moniali 
in $r. pro dote sua den lebenslänglichen Bezug von 10 Mütt Kernen super 
villa Meriswandon angewiejen; hinwieder habe er dasſelbe Dorf an das Klofter 
verfauft: nun trägt er die 10 Mütt de dicta villa Mer., cuius proprietas 
ad nos devoluta fuerat ante venditionem prenominatam, fiber auf die infe- 
riorem curiam dietam ze Mülnowe. 

6) So erfläre ich mir das Verfehwinden der Schnabelburger und ihr Wie- 
dererjcheinen als Schwarzenberger. Nur noch in der Urf. 20 Chriſtm. 1296 
(Klofterarhiv Eſchenbach) haben Her Walter von Efchenbach und feine 
BDettern von Schwarzenberg gemeinfam ein Gut zu Tutnowe. 

7) Am 31 Heum. 1276: f. diefe Gefchichte I, 59, Anm. 10, 

8) Am 4 März 1283: f. bei Aran. 

9) Her Walter, mit Willen feines Sohnes Berchtold, dedit Imperio bona 
in Richenswanden, Interlappon, Blatton et super rupes, Tessental et Bal- 
geswile, Swandon; bie Güter waren entweder libera, nulli in feodum con- 
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burg'), fo zog auch fein Schwager Berchtold in des Königs Krieg 
wider Böhmen?), und erwarb von ihm die Vergünftigung an 
geeigneter Stelle bei Interladhen eine Veſte anzulegen), unbes 
fehadet jedoch den Rechten des Gotteshaufest). Bon nun an fehen 
wir Hern Berchtold, der biöher in allen wichtigern Angelegen⸗ 
heiten vereint mit dem Vater handelte, felbftftändig in eigener 
Herrſchaft auftreten: er übte fie zu Mafchiwanden an der Reuß5), 
über Schnabelburger Höfes) und nannte fi), während er mit dem 
Bater denfelben Namen forttrug, zugleich Herrn von Schnabel» 
burg’). Späteſtens um diefelbe Zeit vermählte fich Berchtold von 
Efchenbady mit der Erbtochter des Freien Kunrad von Wediſwile, 





cessa, oder auch in feodum concessa; fo hatte Philipp der Vogt von Ringgen: 
berg alpem, que solvit 4 libras. Dagegen erhält Her Walter ab Imperio 
verfchiedene reditus in den Dörfern Habcheren und Böningen. Das Abge- 
tretene ‚beträgt 15 Marf 9 Schillinge, das Erhaltene 121%, M. und 8 Schl. 
Urf. Bern 30 Weinm. 1275: Solothurn. Wochenbl. Jahrg. 1831, ©. 497. 

1,2) Manegold ift zu Wien am 22 Mai 1277, Berchtold am 22 Heum. 
1278: f. diefe Gefchichte I, 236, Anm. 3 und 6. Irrthümlich für den legtern 
nennt Tſchudi Ehronif I, 187, b den 10 Jahre früher verftorbenen Berchtold 
von Schnabelburg. 

3) in loco quodam — inter Lacos — congruente et apto —. Urk. Wien 
13 Heum. 1279: Archiv Cappel, jebt Staatsarchiv Zürich. 

%) Dur Urk. 3 Mai 1280 (ind. 8; Archiv Interlachen, jebt Lehens— 
archiv Bern) beruhigen die Freien Walter und Berchtold das Klofter über ihre 
neue Gründung oppidum Inderlappon (Unterfeen). Vergl. wegen ver beiden 
Briefe die Anm. 2 im Gefhichtsfreund I, Vorwort S. VI. 

5) Johannes dietus de Rotenburch mit Einwilligung feiner Kinber, qui 
ad nostrum dominium spectare libere dinoscuntur, verfauft Gut an Frauen 
thal; Berchtold genehmigt. Urf. in villa Maswandon 8 Brachm. 1281 (ind. 9): . 
Brauenthaler Briefe; abg. im Gefhichtsfreund III, 139 f. 

6) Berchtoldus nobilis de Eschibach, dominus de Snabelburg, — — 
mediante consilio nobilium virorum, domini Waltheri de Eschibach patris 
mei et domini Rudolfi de Wediswile cognati mei, — —, gibt eine Schnabel» 
burger Höfevogtei an Cappel. Urk. Frauenthal (in valle S. Marie in pomerio, 
quod est ante monasterium) 30 Herbftm. 1284 (ind. 13): Archiv Gappel. 

7) In der Urf. Frauenthal 2 Weinm. 1284 (Frauenthaler Briefe; 
abg. im Gefhichtsfreund III, 140 f.), worin Heinrich der Schmid von 
Mafchwanden zwei Schupofen fein Eigen in Rickenbach an das Klofter gibt, 
und wieder zu Erbe empfängt, find Zeugen: Her Walther der Herre von Efhi- 
bach, Her Berchtolt fin Sun der Herre von Snabelburf; Her Walther von 
Sberg; — — —. GSiegler: die beiden Freien, und das Rlofter. Wegen Berch⸗ 
tolds Siegel vergl. die Anm. 4 auf Seite 380, * 
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Herrn zu Unfpunnen !), die ihm bald Waltern ald den erften, 
nad) dem Großvater benannten, Sohn gebar?). 

Als Her Lütold von Wolhufen die in der Ehre unfers Herrn, 
feiner jungfräulichen Mutter und der heiligen Maria Magdalena?) 
geweihete Kirche zu Romos mit feinem Grundftüde in Tambady*) 
in dem Sinne bewidmete, daß zu feinem und feiner Aeltern Seel- 
geräthe der Kirche Leutpriefter alljährlih am Charfreitage vier 
Mütt Kernen den Armen austheile, gaben hiezu Willen und Zus 
fiimmung des Freien Bruder Diethelm Propft zu Münfter und 
der Vogt Arnold von Rothenburg mit Gemahlin und Söhnen?). 
Mit Hern Lütolde) erlofh der Mannsftamm der alten Freien, 
denn auch Her Ulrich von Wolhufen hatte nur die Tochter Minna 
hinterlaffen?); des alten Vogts von Rothenburg gleichnamiger 


1) Daß Ufpunnen an die Frelen von Wedifwile gefommen, und Her Kunrad 
fich fchon frühe im Siegel nach vemfelben nannte, zeigt Wepifwile; fpäter 
werben wir die Burg bei Efchenbach finden. Diefes fann nur durch Berchtolds 
Heurath gefchehen fein, und darum wohl wird von ihm Her Rudolf von Webif- 
wile cognatus genannt (f. die Anm. 6 auf Seite 383); andere Beweife, oder 
auch nur den Namen feiner Gemahlin, fenne ich nicht. 

2) Er fommt in den Urkunden bis 1291 nicht vor; zum erften Male urfundet 
er nad) des Großvaters Tode (f. die Anm. 3 auf S. 380) am 29 Heum. 1299. 

3) Mit ©. Oſwald, ©. Negidius, und allen Auserwählten des Herrn. 

+) Diefer im Kirchfpiele Wangen (jebt Geiß) gelegene Hof (predium), 
der gegenwärtig unter fechs verſchiedene Befiger vertheilt iſt, zinfet dem Pfarrer 
von Romos noch heutzutage acht Malter zu gleichen Theilen Korn und Haber, 
oder nach jedesmaligem Uebereinfommen Geld; unter die Armen wurde ein 
Malter am Charfreitage bis zum 3. 1837 ausgetheilt, feitvem aber als Spenb: 
geld der Waifenverwaltung übergeben. 

5) preposito annuente, et aduocato Arnoldo de Rotenburg cum uxore 
sua et filiis consentientibus. Urk. 30 Jänner 1184: Neugart Cod. Dipl. 
II, 111. Der Leutpriefter von Romos heißt Chuno. 

6) Er erwähnt weder Gemahlin noch Kinder. Dagegen hat das Jahr: 
zeitbuh Rufwile zum 24 Jänner: „Vrow Gepa ein vögtin diſer Filchen 
„und ein muter der Herren von Rotenburg“. Diefe mag Hern Lütolds Tochter 
oder Schweiter, und die Gemahlin des Vogts Arnold gewefen fein. 

7) „Minna die was Her Vlrihs von Wolhufen dochter“: Jahrz. Ruf: 
wile zum 11 SHornung. Zufolge einer Urk. nad dem 24 Herbitm. 1228 
(ind. 2; Haus Löwen: Pfyffer) war der verftorbene B. de Bvtinsulz 
ein Dienftiman ihr Gemahl, und A. et frater suus milites find fili domine 
Minnvn; ein dritter Sohn war noch puer paruus. In der Brüder Walter 
und Narkward Freien von Wolhufen Urf. apud Wolhusen (ohne näheres 
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Sohn Arnold übernahm die Herrfchaft!), An die Burg Wol- 
hufen, welche oben im Argau am Eingange des in der Folge 
nach dem Orte Entlebuch benannten Thales hoch über dem rechten 
Ufer der Emme lag, gehörte nicht unbedeutender Reichthum, weni—⸗ 
ger an Lehen vom Reiche als an freiem Befige: von der Veſte 
einwärtd durch das Gebirg bis Schongau und Trub, und bins 
wieder am fühmeftlichen Beden des Lucernerfees von Stans und 
Alpenady bis hinauf nach Lungern, hatten die Freien Eigen und 
Vogtei?); auswärts in niedrigerm Gelände dehnten fich des Haufes 
Befisungen von Ruſwile über Wangen nad) Dietwile aus), und 
reichten felbft mit einzelnem Gute in Burgund bis an die Are 
hinüber. Als der Ritter Gotfrid von Dltingen einen Zehenten 
bei $rienisberg, fein Lehen von Hern Arnold von Wolhufen, an 
die Eiftercer zu Frienisberg abtrat, um ihnen für zugefügte Schä- 
digung Erſatz zu leiften, nahm der Freie das Lehen aus der Hand 
des Ritters auf, entfagte demfelben‘) und gab es an das Gottes- 
haus5). Derfelbe Her Arnold, mit feiner Gemahlin Adelheid und 


Datum) 1233 (Arhiv ©. Urban) find Zeugen: Waltherus nobilis ple- 
banus in Ruswile, Arnoldus plebanus in Entlibuch, Hugo de Kieno nobi- 
lis, Arnoldus et Ulricus fili domine Minne, Ulricus dapifer noster, 
Ulricus de Tuno, milites. 

1) Einen bindenden Beweis hiefür Fann ich nicht führen, aber die An- 
nahme, daß der in der Urf. der Anm. 5 vorfommende Arnold von Wolhuſen 
ein Sohn des alten Vogts von Rothenburg fei, während ein anderer Sohn 
Markward (oder Walter) die Stammherrfchaft auf Sohn und Enfel gebracht 
babe, läßt um fo eher begreifen, wie des neuen Wolhufers Söhne Walter 
und Marfwarb wiederholt, und Feineswegs fich gleich bleibend, in Briefen und 
auf Siegeln ſich bald Rothenburg und bald Wolhufen nennen konnten. 

2) Iſt MWolhufen und Rothenburg ein und dasfelbe Haus, fo läßt fich um 
fo leichter erflären, warum Her Markward von Molhufen mit andern Höfen 
auch Stans und Alpenach beſitze, inveflen die Vögte von Rothenburg die übri- 
gen Höfe haben. 

3) Bergl. die Anm. 7 auf Seite 389. 

4) super litteras et sigillum domini imperatoris; denn bie Giftercer 
bedurften befonderer Ermächtigung vom Reiche. Bergl. die Anm. 7 auf ©. 251. 

5) Urk. (unter Papft Honorius, Kaifer Friderich, Biſchof Kunrad von 
Eonftanz und Abt Hartman von Frienisberg) 1224 (ind. 12; alfo vor dem 
24 Herbftm.): Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1828, ©. 504. Zeugen: 
ipse Arnoldus cum filiis suis Walthero et Marquardo, Arnoldus de Roten- 
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den Söhnen Walter und Marfward, war auch Wohlthäter der 
Abtei S. Urban!). Den beiden Söhnen begegnen wir nad) diefem, 
in der Zeit der ernftlichen Zerwürfniffe zwifchen Kirche und Reich, 
eher zu Bern?) oder Zürichs), in Burgund‘) und im Argaus), 
als auf der väterlichen Burg6). Nach dem Tode Friderichs des 
Zweiten und feines Sohnes Kunrad befuchte Her Walter des 
Grafen Rudolf Landtage zu Gundoldingen?) und zu Altvorfd), 
und gleich ihm erſchien Her Markward bei frievlichen Verhand⸗ 
lungen der nun nicht mehr getrennten Käufer Habsburg?). Die 


burg; Wlricy der Truchfeß, Ulrich von Thun, Otto von Stans, Walter von ' 
Lucern und Werner von Littau. 

1) Unter anderm gaben fie an das Klofter 5 Schupofen zu Stertenbach, 
2 zu Rothenburg und im Kirchfpiele Eſchenbach 7 (diefe vertaufchte es mit 
den Spitalbrübern in Hohenrain gegen anderes Gut zu Schöz); fowie zu Ruf: 
wile 22 Schupofen (16 davon taufchte das Klofter mit den Freien Walter und 
Markward gegen ihr Gut zu Rüti bei Solothurn): S. Urban Urbarbuch II, 
43, a, unmittelbar nach dem 9. 1226. 

2) Walter ift zu Bern am 8 Chriſtm. 1248: f. die Anm. 6 auf Seite 
265. Wegen Marfwards f. die Anm. 9 auf Seite 388, 

3) Walter ift zu Zürich am 13 Mai 1252: Archiv Wettingen. 

4) Am 10 Hornung 1240 (Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, ©. 123 ff.) 
urfunden Gepa domina de Montenniaeco et Aymo filius meus; er hat noch 
einen Bogt. Im der Urf, Freiburg 12 und Bollingen 17 März 1245 (Daf. 
126 ff.) it Heimo dominus de Munteniaco 14 Jahre alt; feine Zeugen find: 
nobiles, Wernherus de Chieno, Marcwardus de Rotenburg avunculus 
meus. Vergl. die Urf. 1244: Daf. 332. Diefe Gepa Frau von Montenadh 
wird die Schwefter der beiden Wolhufer fein. Diefelben find zu Oberhofen am 
24 Heum. 1252: f. die Anm. 2 auf Seite 363. 

5) Beide Brüder find zu Lucern am 8 Heum. 1244: f. bei Lucern. 
Einen Gutsvergleich mit Hohenrain vom 3. 1246 (Archiv Hohenrain) 
befiegeln zu Zofingen die Grafen Hartman von Kiburg und Ludwig von Fro⸗ 
burg, ſowie die beiden Wolhufer; Zeugen find die Freien Diethelm von Kren- 
fingen, R. von Wediſwile und Werner von Affoltern. Zu Münfter ift der 
Frele Marfivard am 28 Mai 1261: f. die Anm. 4 auf Seite 266. 

6) Beide Brüder vertaufchen im J. 1233 an S. Urban Güter, welche 
der Freie Heinrich von Signau ihrem Vater in Rüti apud oppidum Bürron 
verfauft hatte: die zweite Urf. der Anm. 7 auf Seite 384 f. ©. noch bie 
Urf. 10 März 1240 bei Engelberg. 

7) Am 10 Hormung 1256: f, bei Engelberg. 

8) Am 23 Chriftm. 1257 und 20 Mai 1258: f. bei Uri. 

9) Walter ift beim Grafen Gotfrid zu Sempach am 24 Mat 1258: f. die 
Anm. 2 auf Seite 165. Zu Bafel beim Grafen Eberhard find am 13 März 
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beiden Brüder von Wolhufen, nachdem fie noch gemeinfchaftlich 
Befisthum in Alpenach aufgegeben!), anderes Gut an S. Urban 
vergabet hatten?), theilten das väterliche Erbe). 

Bald nad) diefem, ald Her Walter mit Gemahlin und Kindern 
noch ein Grundftüd zu Entlebud und ein anderes bei Wangen 
an S. Urban um fiebenthalb Mark veräußert‘), ftarb derfelbe und 
hinterließ von Mdelhild, nachdem Arnold fein Erftgeborner früh— 
zeitig geftorben®), die Söhne Werner, Diethelm und Markfwards). 
Des Lestern wird bald nicht mehr gedacht”), Werner, Leutpriefter 
in Wangen?), Ehorherr zu Münfter?) und Lehenherr der Kirche 
Dietwile 10), ‚ftand in erfterer Eigenfchaft um fieben Mark gegen 
©. Urban von der Klage, daß mit andern Pfarrgenoffen auch) 
die verftorbenen Ritter von der Balm, von Grünenberg und Affol- 





4265 (Herrgott Gen. II, 389) als Zeugen die Freien Markward von W. 
und Rudolf von der Balm. Als Graf Rudolf von Habsburg duch Urf. vor 
16 Mai 1270 (f. bei Baldegg) einen Güterumtaufch mit Münfter beftätigte, 
waren Zeugen: Marfward von Wolhufen, Ulrich von Arburg, D. und Wer. 
Brüder von Wolhufen, Kunr. von Wediſwile, M. und Ul. von Rüßegg, und 
Lütold von Spigenberg; dann 6 Ritter. 

1) Die Urf. im Brachm. 1257: f. die Anm. 4 auf Seite 205. 

2) predium nostrum libe- | rum situm apud Turns, Urk. (ohne anderes 
Datum) 1257: Archiv S. Urban. Sie fiegeln: Walter mit der Umfchrift 
Wolhusen (jedoch in und unter der Burg fteht, in drei Abfüben, RO TE 
B”C); Marfward als Rothenburg; biefelben Siegel hängen an der Urf. 10. Jän: 
ner,1261 (Archiv S. Urban), worin fie als aduocati ecclesie Metton erfchei: 
nen. Beide Briefe f. im Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1831, ©. 136 n. 335 ff. 

3) Nebſt dem, was aus dem zumächft Folgenden hervorgeht, find es vors 
zuglich die Urkunden des 14 Jahrhunderts, welche über bie beiven Käufer Wol: 
Hufen Auffchluß geben. Bergl. auch das Lucerner Rathsbuch II, 20, a 
und b zum Jahre 1412. 

4) predium quod habuimus in Entlibuch, situm apud Cluson, et apud 
Wangen aliud prediolum. Urk. 14 Hornung 1264: Archiv ©. Urban. 

5) Ihn kenne ich nur aus der Urf. 10 März 1240 (f. die Anm. 1 auf Seite 
226), wo er mit der Mutter Udelhild und dem Bruder Werner genannt ift. 

6) So, in der Urf. der Anm. 4, wo die Mutter Adelheid heißt; noch 
fommen die drei Brüder gemeinfam in der Urk. der Anm. 7 vor. 

7) Zum letzten Male kenne ich ihn aus der Urk. 1 Chriſtm. 1265 (f. die 
Anm. 6 auf Seite 226), nach welcher der Vater nicht mehr lebt. 

8) &o, die Urf. der Anm. 1 auf Seite 388, 

9) Bergl. die Anm. 2 auf Seite 388. 

10) So Heißt er in der Urk. 20 Hornung 1306. 
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tern ihr Begräbniß in dem Gotteshaufe erwählt hatten !); zu einer 
Bergabung von drei Schupofen in Geiß an S. Urban gab der- 
felbe feine Zuftimmung 2), fowie erbeten fein Siegel zu einem Ber- 
gleiche mit Hohenrain um ein Gut in Buttenfulz 3). Sein Bruder 
Diethelm, bald Ritter, ward, außer daß er allein oder mit Werner 
auf Tagen erſchien“), entferntere Befigungen zu Entlebudy an den 
Abt von Erlach gegen näher liegende in Menznau vertaufehte), 
und zumeilen an den Gefchäften feiner Nachbarn) und Anver- 
wandten?) ober eined Dienftmansd) Antheil nahm, in langen 
Jahren bei feiner wichtigern Verhandlung gefehen. Nicht fo fein 
Better, Her Markward von Wolhufen. Nachdem er in den Jahren 
feiner Mannheit der verfallenden Reichsgewalt Friderichs des Zwei— 
ten Pfleger zu Burgund, zu Zürich und Schafhaufen geweſen 
war?), verwaltete er fehon betagt im Anfange der Regierung 
Königs Rudolf das Amt eined Landrichters in Argau und Zürich: 
gau 10). Die Mäfigung, welche er in diefer Stellung die Unter 





9) Mr. 6 Jänner 1267: Archiv ©. Urban. 

2) Urf. apud castrum Wangen 1 Hornung 1277: Archiv ©. Urban. 
Es hängt: AA S. Wernheri. De. Wolhvsen. Can. Beron. Zeugen: die Rit: 
ter, UI, und Ar. Brüder die Truchfeßen, UI. genannf Brunzo, Walter von 
Rüdifiwile; UL. von Rüdifwile, Ar. von Sarnen und R. von Soppenfee. 

3) Urk. 17 Winterm. 1279: Arhiv Hohenrain. 

4) Am 12 Mai 1266 (Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1827, ©. 
398) find zu Zofingen: die Freien, Markward von Wolhufen und, nad) 4 ans 
dern, Diethelm von Wolhufen. Dazu die lebte Urk. vor Anm. 1 auf ©. 387. 

5) äpud Entilibuch in loco, qui dieitur Lustenberg, gegen duas sco- 
posas apud Castel in Menzenowa. Urf. (nos Diethelmus dominus de Wol- 
husen) 2 Mai 1274: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1830, ©. 448 f. 

6) Die Urf. 5 Brachm. 1279: f. bei Buchs, 

7) Die Urf. 26 Jänner 1285: f. bei Rothenburg. 

8) Der Dienftman ift Ritter Jacob von Schenken. Urk. Eberfegg 24 
Hornung 1291: Archiv Eberfegg, jebt in Rathhaufen. 

9%) Die Urf. 2 Auguftm. 1249: f. die Anm. 1 auf Seite 153. 

10) Gr Handelt vice Landgravii de Habsburg in Argovia, und beftätigt 
nomine et auctoritate des römifchen Königs Rudolf, in der Urf, Bar ante 
minores fores ecclesie 6 Auguftm. 1274: Archiv Eappel; f. meine Urs 
Funden zur Geſch. d. eidg. Bünde S. 10. Her Markward von Wolhufen, der 
als Landrichter auf Herman von Bonftetten folgte und Ulrichen von Rüßegg 
vorangieng, fiegelt auch hier als Rothenburg. 
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gebenen beobachten lehrte!) und, um Vermittlung angerufen, felbft 
bei Anverwandten geltend machte?), vergaß er gegen den Abt von 
Murbach in eigener Sache fo fehr, daß ihn der geiftliche Richter 
daran erinnern mußte?). Ihn überlebte feine Gemahlin Adelheid 
von Wedifmwilet). Während aber Her Marfward dur Sta, 
die Hausfrau ded Grafen Hartman von Froburg, noch feinen 
Enfel gefehen hattes), war Arnolden feinem einzigen Sohne 
auf der neuen Veſte Wolhufen noch Fein Erbe geborens). Her 
Diethelm indeffen, von welchem die alte Burg "mit der dazu 

gehörenden Herrſchaft?) Fäuflih an des Königs Söhne übers 


I) Die Urf. 11 Auguflm. 1275: ſ. bei Uri. 

2) Die Urk. 20 Weinm. 1277: f. bei Lucern. 

3) Die Urf. 18 Winterm. 1279: f. bei &ucern. 

9 Das Jahrzeitbuh Rufwile, welches beim 25 Hornung ihrer Ver- 
gabungen an die Kirche, fowie an die Klofterfrauen zu Engelberg (3 Schl.) 
und zu Neuenkirch (2 Schl.) gevenft, hat Folgendes beim 26 April: „Es ift 
„ze wüflen, das Edel Frow Frow Apelheit von Wediſwil, die da was Her 
„Marquards von | Wolhufen feligen eliche wirtin, und zu den ziten Her Rubolfs 
„von Wediſwil eliche wirtin, | hin geben hat“ (es wird mehreres aufgezählt) —. 
„Vnd ift dis befchächen by der burg MWolhufen | in bymwefen Her Cunen wz 
„kilchher zu Lungeren, vnd eines Fildhherren von Rufwil, und | Her Rubolfs 
„von Webifwil und Her Jacobs von Warte edler, und Her Rubolfs ab dem | 
„Zurne und Her Vlrichs von Rotenburg rittern, Arnolds von Ottelfingen ꝛc. 
„Anno | domini m cc Ixxxvırj,, (alfo 1288). 

5) ©. bei Froburg die Urf. 6 Herbftm. 1280 und 23 Brachm.- 1281. 
Später als in dem letztern Briefe begegnet mir Her Markward nicht mehr. 

6) Arnolden kenne idy nur aus der Urf. ver Anm. 3; für feinen Sohn 
halte ich den Freien Johannes von Wolhufen, der zum erften Male am 27 
Heum. 1303 urfundet, wo der Freie Her Jacob von Wart Nitter fein auun- 
culus et curator genannt wird. Vergl. die Stammtafel der Wolhufer im 
Gefhihtsfreund I, 73 (und 452). Wie bald nach der Theilung die Burg 
Wolhuſen über dem gleichnamigen Dorfe erbaut worden fei, kann ich nicht fagen. 

7) Der Deft. Urbar (Officium Wolhufen), nach welchem „under ber 
„burg ze Wolhufen, die für eigen Fouft ift, lit ein marft, der der Herfchaft 
„eigen ift“, nennt folgende Ortfchaften, in welchen fie einzelnes Gut und Rechte 
babe: Truba, Schongowe (Schangnau), Marbach, Eſcholzmatt, Hafle, Schüpfen, 
Entlibuch, Romos, Tobelfchwand, Ruſwile, Buttenfulz, Geiß, Menznau, Diet: 
wile, Wangen; zu Malters ein Gut, und Leute zu Wiliſau. In jenen 15 
Drten richtet die Herrfchaft über Diebftahl und Frevel; an den meiften Orten 
hat fie Twing und Bann, doch in einigen Kirchhören richtet fie nur „ober gülte”. 
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gieng!), faß mit feiner Gemahlin und zwei Söhnen auf dem 
Haufe zu Wangen ?). 

Zwifchen dem Dorfe Dietwile und dem Gotteshaufe S. Urban, 
näher dem erftern, lag auf mächtiger faft völlig freier Anhöhe die 
Burg Altbüron, von wo das Auge nicht bloß die benachbarte Vefte 
Grünenberg, fondern über Waldungen hinweg das entferntere 
Schneegebirge erreichte. Dörfer und großer Güterbefig vornehm- 
lich in dem Thalgelände der Flüßchen Roth und Wigger gehörten 
an die Herren jener Burg, die Freien von ber Balm?), deren 
Stammhaus, bei Günsberg zwifchen der Are und dem Lebern 
gelegen, viele Güter dortiger Gegend mit den untern vereinigte). 
Diefen Reichthum hinterließ Her Heinrich von der Balm, der zu 
Milden die Verlobung Hartmand von Kiburg mit Margarita von 
Savoien bezeugt hatte5), feinen drei Söhnen Heinrih, Rudolf 


1) Wie für Negensberg und Rothenburg, fo fenne ich auch für Wolhufen 
feine Kaufsurfunde, fo daß die Zeit nicht beftimmt angegeben werben kann. 
Vebrigens ift meines Wiſſens fein Brief Diethelms auf Wolhuſen ausgeftellt. 

2) Die Gemahlin Elifabeth und die Söhne Walter und Markward nennt 
die Urf. 6 Herbitm. 1298, und eine andere. vom Jahre 1299, nach welcher 
der Freie zu Mangen auf dem Haufe fft. Diefe Burg, zunächft dem von dem 
Hauptdorfe Wangen eine gute Viertelftunde entfernten Oberdorf, auf mäßigem 
Hügel und mit der Ausſicht auf das fruchtbare, jedoch enge Thal begegnet 
mir zum erfien Male in der Urf. der Anm. 2 auf Seite 388. 

3) Im einer Urf. vom Jahre 1201 (ind. 4; Archiv S. Urban) mirb 
genannt dominus Burchardus de Balme. Nach vesfelben Klofters älteftem 
lateinifchen Urbar kaufte es im J. 1197 von Heinrich von der Balm für 4 
Marf eine Schupofe In Langatun (jett Langenthal); dieſer Heinrich war der 
Sohn einer Schweiter Ulrichs von Langenftein. Das Jahrzeitbud von ©. 
Urban gebenft zum 4 Brachm. einer domina Margareta de Palma, welche 
dedit redditus 30 sol. de bonis in Rorbach, und beim 5 Brachm. einer 
domina Elisabet de Palma. Ich weiß nicht, ob oder wie Burgharb und Hein: 
rich unter fich verwandt feien, und in welchem Verhältniſſe die beiden Frauen 
zu ihnen oder zu fpätern Freien ftehen. 

4) Nur allmälig tritt aus den nachfolgenden Urkunden, und vornehmlich 
mehrern des 14 Jahrhunderts, des Haufes Beſitzſtand vießfeits und jenfeits der 
Are hervor. 

5) Unter den Bürgen: Arnoldus de Rotembor (Rothenburg), Uldricus 
de Konemberg (doc wohl Grünenberg), Henricus de Balma. Urk. apud 
Meldunum 1 Bram. 1218: Guichenon Hist. Généal. de la Roy. Mai- 
son de $avoie IV, 62. 
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und Ulrich; noch war Feiner von ihnen Ritter, ald der Vater 
ftarb. Mit ihren Dorfleuten von Bußwile, die auf S. Urban 
Gemeinweidet) fich ein Recht angemaßt hatten, erflärten vor Der 
Kirche zu Dietwile die Jungherren von der Balm, daß denfelben 
die Nugung nur durch des Klofters Vergünftigung und auf fo 
Lange zuftehe, als fie für allfälligen Schaden inner acht Tagen 
vollen Erfag leiften?). Heinrich der Ältefte, welcher nach Fride⸗ 
rich8 des. Zweiten Entfegung an den Bewegungen im obern Elſaſſe 
mit dem jüngern-Grafen Rudolf von Habsburg Antheil genommen, 
führte-bald, nunmehr Ritter, Frau Ita die Witwe Hern Hein- 
richs von Butenheim, für defien Söhne er an der Spige eines 
Schiedgerichtes ſtandꝰ), als feine Gemahlin auf Altbüron heim‘). 
Als ſechs Jahre fpäter der Freie Her Heinrich von der Balm um 
ebendiefelbe Zeit, da durch Papft Innocentius den Vierten über 
ihn mit dem Landgrafen Rudolf die Androhung des Kirchenbanns 
gefommen5), ‚mehrere Güter jenſeits der Roth, nothgedrungen‘) an 
S. Urban veräußerte, gab hiezu deſſen Bruder Rudolf feine Ein- 


1) in pascuis de Hafgren (Habcherig, zwifchen Melchnau und Langatun) ; 
das Klofter fann communitatem pascuorum denegare. 

2) Urf. (ohne näheres Datum) 1234: Archiv S. Urban. Jugegen: 
Her Heinrich von Langenftein, Her Walter von Rorbach, und bie domicelli 
de Balma (feiner ift genannt). Siegler: der Abt von ©. Urban, die domini 
de Langenstein („K Sigillvm. Divorum. De. Grvnenberch.), und die pueri 
de Balma (es ift ab). 

3) Die Urf. 20 Winterm. 1246: f. die Anm. 3 auf Seite 151. Dafelbit 
Anm. 2 find die drei Söhne genannt; Johannes flegelt bereits. Durch Urf. 
Bafel 7 Chriftm. 1269 (Schöpflin Als. Dipl. I, 465) geben die Brüder 
Johannes und Heinrich von Butenheim ihre Burg Landefer Heinrichen von Neuen: 
burg dem Bifchofe von Bafel zu Eigen auf. 

4) urk. vf der burk ze Albvron 22 Heum. 1248: Beilage 8. Zeugen: 
Her Heinrich und Her Rudolf von der Balm, Her Walter, Her Rudolf und 
Kunrad von Wediſwile, Her Markwarb und Her Heinrich von Grünenberg, 
Heinrich von Kemten und Heinrich von Butenheim. Siegler: Heinrich von der 
Balm (mit Militis; ein großflauiger, langwadeliger Löwe), Rubolf von Wediſ⸗ 
wile, und die Herren von Grünenberg (es hiengen zwei). 

5) Die Urf. 18 Auguftm. 1254: f. die Anm. 5 auf Seite 165. 

6) exigente necessitate. Die Güter find: eine Schupofe zu Langatun 
(Ertrag, 9 Schl. und 4 Pfg.), quoddam predium apud Egelboltesbul (En: 
gelsbühl, bei Steckholz; Ertr., 10 Schl.), und predium aliud zu Hermenningen 
(Ertr., 46 Schl. und 6 Pig.). 
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willigung; für Ulrich den dritten Bruder, der, da er nicht im 
Lande wart), um feine Zuftimmung nicht befragt werden Fonnte, 
verbürgten fich Freie und Ritter zu Gifelfhaft in Zofingen?). Nach 
diefem wird Hern Heinrich nicht mehr gedacht. 

Her Rudolf von der Balm wurde, mit Jacob von Fifchhach 
einem Bürger Zofingens, Stifter eines Schwefterhaufes grauen 
Drdens zu Eberfegg. Rudolf von Habsburg hatte noch als Er- 
wählter von Eonftanz die beabfichtigte Gründung genehmigt, und 
felbe mit Leuten und Gut von feiner Gerichtsbarkeit befreit3). Hin- 
wieder der feinigen entließ fie der Freie, und vergabete das Dorf 
Eberfegg felbft, inner deſſen Gränzen das Klofter erbaut wurde, 
fowie die gleichnamige Capelle im Kirchfpiele Altlishofen; feiner: 
ſeits fteuerte der von Fiſchbach die Stiftung für ihren erften Bedarf 
mit hinreichendem Gute aus), und neben andern Wohlthätern 5) 
übergab auch der Ritter Walter von Büttifon ein Gehölze mit 
defien Neubrüdhen‘). An Drt und Stelle übernahmen die Aebte 


1) quia non erat in terra, und fpäter cum redierit; fonft feine Anbeutung. 

2) Urk. (ohne anderes Datum) 1254 (ind. 11, ftatt 12): Ardiv ©. Ur: 
ban. Wie bald hierauf Her Heinrich geftorben fei, weiß ich nicht; aber ſchon 
im Jahre 1256 wird er nicht mehr erwähnt. In der Urf. Bafel 8 Mai 1259 
(Arhiv S. Urban; abg. mit dem unrichtigen Jahre 1254 im Solothurn. 
Mochenblatt Jahrg 1831, ©. 130) erflärt Ita relicta de Butenheim, 
mater domini Heinrici et domini Joh, militum de Butenheim: quod abr 
bas et conventus S. Urbani in nullo sibi tenebantur et nihil de suo habe- 
bant, immo nec pecuniam nec res aliquas habebat depositas apud ipsos. 
Her Heinrich von der Balm, ihr zweiter Mann, muß längft tobt fein. 

3) Urk. Rheinau 12 Herbitm. 1274: Archiv Eberfegg, jebt Rathhaufen; 
abg. im Gefhidhtsfreund I, 33. 

+) Jacob gibt: fein anftoßendes Dorf Wegeringen mit Aderland zu mehr 
als 5 Pflügen, Ochfen und Pferde an drei Pflüge, und Kühe und Schafe für 
Milk und Wolle; 11 Schupofen zu Egolzwile, et lacus ibidem sitos zum 
Fiſchen; 8 Schupofen in Langnau, 2 zu Badachthal, und je 1 bei Uetkon und 
bei Witoldingen; endlich einen Weinberg ante municipium de Liehtstal. Der 
Ertrag der 23 Schupofen an Pfenningen und Korn ift zu 21 Pfund und 4 
Schilling angegeben. 

5) Anfhelm dietus Berwardi, Bürger zu Zofingen, gab eine Schupofe in 
Nebinfon; einer von Bodenberg einen Wald apud Imzcenbvl. 

6) Sie zahlen jährlich mindeftens 2 Pfund; der Wald Heißt Eſche. Urk. 
Eberſegg (apud Ebersegge, quod nunc dicitur Pura Vallis) 23 Heum. 1275: 
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Rudolf von Frienisberg und Heinrich) von Tennebach aus der 
Hand des Stifterd das Klofter, um ed aus Auftrag des Generals 
capiteld dem Ciſtercer Orden einzuverleiben, fehloffen dann die von 
Rathhaufen genommenen Aebtiffin und Eonventfchweftern in das⸗ 
felbe ein, und unterftellten fie der Pflege des Gotteshaufes ©. 
Urban!). Hierauf weihete ein Stellvertreter 2) des Bifchofs von 
Eonftanz die Kirche mit zwei Altären’3) fowie den Kirchhof, ſetzte 
den Tag zur jährlichen Feier der Kirchweihe feft‘), und verlich 
auf.diefelbe in üblicher Weife einen Ablaß 5); diefen vermehrte er, 
als kurze Zeit darnach Kirche und Klofter durch Brand verun- 
glüdten, und er die Gläubigen zu milden Gaben für den Wieder: 
aufbau einluds), Aehnlichen Nachlaß von Kirchenbußen ertheilte 
für mehrere Feſte der nachfolgende Weihbifchof”). Papſt Johannes 
der Einundzwanzigfte feinerfeits beftätigte den Frauen die von 
römifchen Päpften feinen Vorfahren, von Königen, Fürften oder 
andern Gläubigen verliehenen Gnaden und Freiheiten®); nicht nur 
nahm er fie und ihr Gut in S. Peterd und feinen Schirm ?), 
fondern ermädhtigte fie von Conventfchweftern freien Standes, die 
über ihr Erbe oder fonft Erworbenes, wofern fie in der Welt 
blieben, frei verfügen könnten, ohne Verlegung der Rechte eines 


Archiv Eberfegg. Siegler: die beiden Stifter, und Propft 2. und das 
Eapitel zu Zofingen. 

1) uUrk. Eberfegg 23 Heum. 1275: Archiv Eberfegg; eine fpäte Ueber: 
feßung gibt Neugart Cod. Dipl. II, 293. 

2) Ptolomeus d. g. Sardanensis episcopus; über ihn und den nächſtfol⸗ 
genden Weihbifchof vergl. dieſe Gefchichte I, 595, Anm. 4. 

3) Den Hodhaltar in unfrer lieben Frauen Ehre, den andern Altar in des 
Hl. Kreuzes und ©. Ulrichs Ehre. 

%) Yuf den vierten (ftatt dritten) Sonntag nach Oftern, qua cantatur 
Jubilate. 

5) Nämli 40 Tage criminalium und 1 Jahr venialium. Urf, Eberf: 
egg 26 Winterm. 1277 (ind. 5): Archiv Eberfegg. 

6) Er gibt je 20 Tage criminalium et venialium. Urf. Eberfegg (in 
eodem loco) 1279 (ind. 7; alfo vor dem 24 Herbſtm.): Arch. Eb. 

7) Frater Johannes Letthouiensis episcopus, ordinis domus Theuto- 
nice; er gibt für die vier Frauentage und für die Kirchweihe je 100 Tage 
venialium und 40 eriminalium. Urk. 5 April 1282: Arch. Eb. 

8) Urk. Viterbo 30 Herbfim. 1276 (pontif. n. anno 1): Arch. Eb. 

9) Urk. Viterbo 4 Weinm. 1276 (a. 1): Arch. Eb. 
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andern Bewegliches und Unbewegliches anzunehmen und zu behal- 
ten, mit einziger Ausnahme von Lehengütern !). 

Bon dem Abte Berchtold von Murbach erhielten die Frauen 
zu Eberfegg Beftätigung für den Wald, den ihnen ald Gabe unter 
Lebenden fein Dienftman der feitvem verftorbene Ritter Walter von 
Büttifon geſchenkt hatte?). Mit dem Abte Heinrich in den Ein- 
fiveln trafen Nebtiffin und Convent folchen Tauſch, daß fie Güter 
zu Badachthal in der Nähe ihres Klofterd gegen emtferntere zu 
Egolzwile erhielten). Als Güter in Wegeringen von den Befigern 
derfelben um neun Pfund Pfenninge an Eberfegg veräußert wur- 
den, trat der Freie Arnold von Webifwile, mit defien Willen der 
Kauf gefchehen, auch vom Bogteirechte zurüd*); ebenfo trug Her 
Ulrich vom Thor einen Ader, den fein Lehenman an Aebtiſſin 
und Eonvent abgetreten und wofür er ihm mit einem andern 
Erſatz geleiftet hatte, durch Darreichung der eigenen Hand auf 
diefelben übers). Ind Klofter zu Eberfegg traten Catharina Kun⸗ 
rads von Rogglifwile hinterlaffene Tochter, und Margarita bei 
Lebzeiten ihrer eltern des Ritters Jacob von Schenken und der 
Frau Ita von Dlten: jene übergab durch die Hand ihres Bor: 


1) Urk. Viterbo 5 Meinm. 1276 (a. 1); diefen legten Brief fenne ich nur 
aus Jacobs von Rinach des Propfts von Münfter Beglaubigungsurf. Münfter 
28 Brachm, 1341 (ind. 9): Arch. Eb. Ueber Papft Johannes f. viefe Ge: 
fehichte I, 132 und 215. 

2) siluam dictam daz Eſche, sitam inter Engelbrechtingen ac Hutwile. 
Urk. Falkenftein 4 Jänner 1291 (ind. 3, ftatt 4): Arch. Eb.; abg. im Ge: 
fhichtsfreund I, 207. 

3) Urf. (des Abts) 4 April 1289: Ach. Eb. Zeugen: Arnold von Brug⸗ 
tal ein Gappeler Mönch; Ulr. Snezer, Walter in vem Wile und Kunrad Roth, 
von Surfee; Jacob Widemer und Ulr. von Pfafna, von Tagmarfellen; — — —. 
Der Gegenbrief von Aebtiffin und Gonvent zu Eberfegg liegt im Archiv ©. 
Urban. 

4) Bier Zinspfenninge mußten jährlich an die Mühle in Dietwile zu Han: 
den des Klofters Einfiveln entrichtet werben. Urk. GEtifwile 9 Weinm. 1286 
(ind. 15): Arch. Eb. Zeugen: Her Peter des Leutpriefters Verweſer (vice- 
plebanus) in Etifwile; von S. Urban, Her Kunrad von Beltheim ein Mönch 
und Ulrich von Ifendal ein Laienbruder; Heinrich und Arnold Laienbrüder in 
Eberfegg; — —. 

5) agrum dictam Kriegenberch; ver Lehenträger heißt H. von Swerz⸗ 
wenbi. Urf. (VI. de Porta) Altbüren 10 Winterm. 1288 (ind. 2): Arch. Eb. 
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munds, und unter Zuftimmung ihres Herrn des Grafen Hattman 
von Froburg, mit anderm Gute einen halben Hof in Rogglifiile 
zu freiem Befige, nur daß die Mutter, deren Heurathögabe auf 
den Hof angeriefen war, ſich felber und Cwofern fie die Todhter 
überlebe) auch ihren Erben dreißig Schillinge als Nutznießung 
vorbehielt, während dem Klofter im legtern Falle der Ertrag eines 
Pfundes gefichert blieb?) ; hinwieder fegte Hern Jacobs Gemahlin 
die Ausſteuer der Tochter fo auf ihre eigenen Erbgüter in Tags 
marfellen, daß fie der Ritter oder defien Erben mit zwanzig Pfund 
jederzeit löſen mochten). Endlich erhielten die Frauen zu Eberſegg 
die Eigenfhaft mehrerer Güter in Langnau, von welchen fich der 
Freie Rudolf von der Balm und feine Gemahlin Judenta nur 
lebenslängliche Nutznießung vorbehielten 3); in gleicher Weife über- 
gab Frau Judenta nicht unbedeutende Ertragniffe von Eigengütern 
zu Schöz, Nebinfon und Altlifhofen‘). Zu feinem, feiner Ge- 
mahlin und aller feiner Vordern Seelenheile trat Her Rudolf den 
Frauen das Vogteirecht über die Kapelle zu Eberſegg, und zugleich 








1) Vormund ift Her Joh. von Rogglifiwile, ihr patruelis; die Mutter 
heißt Margarita, ihe Bruder Dito, eine Schweiter iſt nicht benannt. Urk. 20 
Herbftm. 1275: Arch. Eb. Zeugen: Her Ulrich vordem Abt in Frienisberg, 
Joh. der Kelner und KR. der Kufter, Mönche von S. Urban; B. der Kufter 
von Zofingen, H. des Leutpriefters Verweſer in Pfaffena; Ulr. von Ifenthal, 
Jacob von Fischbach, N. von Knutwile und B. Ilnbrecht, Bürger in Zofingen; 
Wer. von Altenbah, K. Reife und Jacob Kramer. Siegler: Abt M. von ©. 
Urban, Graf H. von Froburg, und der Kufter B. von Zofingen. 

2) Urk. (Hern Jacobs) Eberfegg 24 Hornung 1291 (ind. 3, flatt 4): 
Arch. Eb. Zeugen: die Ritter, Her Matthias und Her Walter von Scheufen 
meine Bettern (patrueles), und Her Albrecht von Winterberg; Her Burgharb 
von Uzingen ein Freie, Her Dietrich der Kirchherr von Rufwile mein Bruder; 
die Jungherren (domicelli), Hartman von Ifental und Gerung von Schenken 
mein Vetter (patruelis); und Rud. von Olten. Siegler: Her Jacob, mein 
Herr der Freie Diethelm von Wolhufen, und der Kirchherr. 

3) Es find 8 Schupofen (f. die Anm. 4 auf Seite 392). Urf. Altbüren 
im März 1283: Arch. Eb. Zeugen: Her Markward der Abt, Br. Ulrich 
vorbem Abt in Frienisberg und Br. Johannes von Wimnau Mönde, von ©. 
Urban; R. der Decan in Altlifhofen, und Jacob von Fiſchbach. Siegler: der 
Freie. 

4) urk. im März 1283: Arch. Eb. Zeugen: der Ritter Walter von Büt: 
tinfon, und Jacob von Fiſchbach. Siegler: ihr Gemahl. 
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um das Dorf!) Hügel und Berge, Wald und Weide, Wiefen 
und Waffer mit allen Rechten und Nützen zu freiem Eigen ab2). 

Der Freie Rudolf, der den Grafen Rudolf von Habsburg 
zum Landtage in Urt begleitet?) und auch bei den jüngern Habs- 
burgern wiederholt erſchien“), hatte gleichwohl mehr ald auf welt 
liche Gefchäftes) feinen Sinn auf geiftliche Dinge gerichtet. Bon 
den Zehenten und Gütern in Rorbach bewidmete Her Rudolf die 
Gapelle des heiligen Grabes zu S. Gallen‘). Durch Vergabung 
des Kirchenfages in Lig und, mit Ausnahme der Leute, aller 
ihrer Güter in dem Dorfe ftifteten der Freie und feine Gemahlin 
Judenta von Kempten ihren gemeinfamen Jahrtag bei den Frauen 
zu SInterlachen?). Gleichwie fie ſchon in der erften Zeit ihrer Ehe 
Milvthätigkeit gegen S. Urban geübt), fo fehenkten fie fünfund- 
zwanzig Jahre fpäter alle ihre zu Wangen liegenden Güter, deren 


1) iuxta villam de Ebersecca circumquaque. 

2) Urf. Altbüren im April 1283: Archiv Eberfegg. Zeugen: ganz die⸗ 
felben, wie in der Anm. 3 auf Seite 395. In allen brei Briefen wird ihren 
Erben oder Nachkommen Feinerlei Recht vorbehalten; niemand ift genannt oder 
bezeichnet. 

3) Die Urf. 23 Chriftm. 1257: f. bei Uri. 

4) Er ift bei ihnen zu Freudenau am 15 Meinm. 1263 (Zapf Monum. 
I, 139), zu Bafel am 13 März 1265 (Herrgott Gen. II, 389), und mit 
feinem Bruder Ulrich zu Sempach vor dem 24 Herbitim. 1272 (Ardiv Ho: 
benrain). ©. noch die erfte Urf. der Anm. 8 auf Seite 398. 

5) Durch Spruch des Bifchofs Wilhelm von Laufanne werden Her Rudolf, 
feine Gemahlin Judenta und Gerung und Rudolf von Kempten, gegen Abt und 
Gonvent der Prämonftratenfer zu Gotſtatt (Locus Dei), beim Kirchenfage de 
Monpotorm gefchüßt. Urf. Lucens 4 Winterm. 1279: Solothurn. Wochen: 
blatt Jahrg. 1831, ©. 147 ff. 

6) Urk. in castro Alpürren im Jänner 1269: Stiftsard. ©. Gallen. 
Mitftegler: der Freie Ulrich von der Balm, fein Bruder. Her Rudolf heißt 
de pago Burgundie, wohl wegen der Lage der vergabeten Güter jenfeits 
der Roth. 

7) Urk. im Auguftm. 1282 (ind. 10): Archiv Interlachen, jet Lebens: 
archiv Bern. 

9) Frau Judenta gibt totum predium, quod habuit apud Wangen, 
durch Urk. 1256; durch Urk. 1257 vergabet Her Rudolf wiederum (Archiv 
S. Urban). Zeugen des eritern Briefes: die Freien, Heinrich von Grünen: 
berg, Werner von Rüti und Ulrich von der Balm; Zeugen des andern Briefes: 
Er Be, Heinrich von Grünenberg, Kunrad von Wediſwile und Werner von 

y — — 
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jährlicher Ertrag fi) auf fieben Mark Silbers belief, ald frommes 
Dermächtnig dem Klofter!). Nach dem Hintritte ihres Gemahls 
gründete Frau Judenta aus den von ihrer Mutter ererbten Gütern 
zu Safnern?), ungehindert von ihren Brudersföhnen Gerung und 
Rudolf von Kempten), in ©. Urban eine Eapelle, wo Kern 
Rudolfs Gebeine ruhten, und ftiftete in derfelben zu feinem und 
‚ihrem Seelenheile eine tägliche Meffe‘). König Rudolf hatte der 
Witwe Hern Herman von Bonftetten, ihren Blutöverwandten, 
zum Befchirmer und Vogte gegeben). Her Ulrich von der Balm, 
der jüngfte der drei Freien, war von feines. Bruders Rudolf erftem 
Auftreten bis zum letzten 6) häufig deſſen Gefährte: mit ihm ver: 


1) Urf. ©. Urban im Auguftm. 1282: Archiv S. Urban; abg. bei Herr- 
gott Gen. II, 508 f. Mitftegler: Her Ulrich von der Balm. Der Abt ges 
nehmigte die, im Bermächtniffe getroffenen, Anordnungen per suas literas nobis 
et nostris heredibus traditas, welche Bifchof Rudolf vun Conſtanz und ber 
Abt von Lücel mit ihm beflegelten. 

2) Daraus, aus der Urf. der Anm. 5 auf Seite 396, fowie aus der fpäter 
folgenden Urf, 18 Mai 1296 mag gefchloflen werden, daß Judenta’s Mutter 
eine Freie von Schwanden war. In der Urk. Burgdorf 9 März 1275 (Neu- 
gart Cod, Dipl. II, 292, und Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1831, ©. 487), 
durch welche Her Burgharb von Schwanden und fein Sohn Ulrich ihre Tochter 
und Schweiter Elifabeth, Gemahlin Hern Rudolfs des riefen eines Ritters, 
mit ihrem Beſitzthume zu Jegiſdorf ausfteuern, ift Her Rudolf von der Balm 
ber erſte Zeuge. 

3) Urk. (Gerungs, Sohns des verftorbenen Heinrich von Kempten Ritters) 
Zofingen 17 Auguftm. 1286, und Urf. (Rudolfs, Sohns des verftorbenen Hern 
Gerung von Kempten Ritters) Zofingen 13 April 1288: Archiv S. Urban. 
Zeugen des erftern Briefes: Her Burghard Decan der Kirche Zofingen, Her 
Joh. von Liebegg Kirchherr in Scheftlan, — — —; Zeugen des andern Briefes: 
Heinrich der Prior, Werner der Sänger und Joh. von Wimenau (Winau), 
Mönche von S. Urban; Burgharb der Decan und H. der Kufter, Chorherren 
zu Zofingen; — —. Bon beiden Freien wird Judenta amita genannt; Gerung 
bat Fein Siegel, Rubolf fiegelt felber. : 

4) Urk. (der Frau Judenta) 20 Heum. 1291: Archiv ©. Urban; abg. 
im Geſchichtsfreund II, 168. Siegler: Gerung von Kempten, der zu allem 
feine Zuftimmung gab. 

5) So fagt Her Herman felbft in feiner Urf. Gurci (Gurf) 16 Hornung 
1298: Archiv S. Urban; abg. bei Herrgott Gen. II, 563, jedoch un: 
richtig mit Turegi. 

6) Des Ritters Leo von Denz Vertragsurf. Tunftetten 11 Winterm, 1283 
mit den Spitalbrübern dafelbft (Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1831, ©. 521 f.) 
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äußerte er an den Maier von Stand ihr Gut zu Buchst); mit 
ihm und Hern Arnold von Wedifwile förderte er der Witwe des 
Ritters Peter von Hünoberg, ihrer nahen Anverwandten, den 
forgenfreien Eintritt ins Klofter Frauenthald). Schon frühe gab 
Hern Ulrich das Gotteshaus S. Urban einen Beweis des Zu: 
trauens3); er felber fam mit ven Grafen von Kiburg*) und Fro- 
burg5), mit den Freien. von Grünenberg$s) und Wediſwile?), und. 
gleich feinem Bruder Rudolf auch mit dem Bifchofe Rudolf von 
Conſtanz s), durch Befreundung oder Berwandtfchaft in manig- 
faltige Berührung. Das ganze Erbe der drei Brüder follte einft 
Rudolfen zufallen, der faum erft ins Jünglingsalter trat?), als 
Her Ulrich in hohen Jahren noch zu vielfachen Gefchäften gerufen 
wurde. 


befiegeln auch die Freien Rudolf und Ulrih Herren von der Balm. Später 
als hier begegnet mir Her Rudolf nicht mehr unter den Lebenden. 

1) Die Urf. 5 Brachm. 1279: f. bei Buchs. 

2) Die Urf. 29 März 1281: f. bei Wediſwile. 

3) Er iſt Mitfchienman für dasfelbe am 1 Chriſtm. 1268: meine Ur: 
funden zur Geſch. d. eidg. Bünde ©. 18. 

4) Er ift bei Hartman dem jüngern Grafen am 28 Chriftm. 1262 zu 
Kafteln der erfte Zeuge: f. bei Liela. 

5) Er fiegelt zu Zofingen am 10 Heum. 1286: Soloth. Wochenbl. 
Jahrg. 1824, ©. 26 ff. 

6) In der Urf. ©. Urban 10 Mai 1279 (Archiv S. Urban) werben 
von dem Freien Ulrich einem Junghern, drittem Sohne Hern Heinrichs von 
Grimenberg, die Brüder R. und Ul. von der Balm avunculi mei genannt. 

7) Am 17 Heum. 1287: f. bei Wepdifwile. 

8) Her Rudolf bezeugt den Kauf Arbons am 8 (oder 11) Mai 128%: 
f. die Anm. 7 auf Seite 368; zu Nheinau bei Bifchof Rubolf am 5 Brachm. 
1287 (Herrgott Gen. II, 533 f.) find Sengen: Walter Herr von Eſchen⸗ 
bach, Berchtold fein Sohn, Ulrich Herr von der Balm, und die Ritter Ulrich 
und Ulrich von Büttifon. 

9 Zum erften Male erfcheint der Jungher Rudolf von ber Balm als Zeuge 
im Hornung 1298, und noch am 29 Auguftm, 1306 ift er nicht Ritter: f. meine 
Mrfunden zur Geſch. d. eidg. Bünde ©. 72 — 76. Daß Her Heinrich von ber 
Balm, der im I. 1256 nicht mehr lebte und zur Gemahlin eine Frau hatte, 
beren ältefter Sohn aus erfter Ehe ſchon im 3. 1246 fiegelfähig war, Rudolfs 
Vater gewefen fei, ift wohl faum anzunehmen; über 40 Jahre müßte der Sohn 
in Berborgenheit geblieben fein. Her Rudolf fpricht in Feinem feiner vielen 
Briefe von einem Leibeserben, uud. von Kern Ulrich wird nicht einmal eine 
Gemahlin erwähnt. 
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Oben im Kirchfpiele Wiliſau, unweit dem Dorfe Luthern, 
und in großer Nähe wo der Argau zufammengrängt mit dem 
burgundifchen Lande, ftand in einfamer Gegend die Burg Walds- 
berg, welche an die nad) ihrer Stammvefte im Emmenthale ger 
nannten Freien von Affoltern gehörte. Her Werner, ver legte 
feines Stammes), verfaufte nicht nur an die Benedictiner zu 
Trub Eigengüter, die bei jenen des Gotteshaufes lagen?), fondern 
auch anderes Befigthum zu Buttenfulz an die Frauen in Rath 
haufen?), und drei Schupofen zu Ufhufen um zwanzig Pfund 
Berner Pfenninge an Abt und Convent von S. Urban‘). Eben 
diefer Abtei, von welcher fein gleichnamiger Vater Güter in Ster- 
tenbach und Schöz zu Erbe genommen 5), leiſtete Her Werner für 
den lange Zeit verfäumten Jahreszins von fünfundzwanzig Schil- 
ling dadurch Genugthuung, daß er Eigengut zu Schöz an das 
Gotteshaus abtrat; gleich feinen Aeltern wählte er in S. Urban 
fein Begräbniß 6). Als der Freie ftarb7), hinterließ er von feiner 
Gemahlin Johanna, einer Schwefter Hern Ulrichs vom Thor, 


1) Den Vater nennt die Urk. der Am. 5; er felber ift Zeuge in ber 
Urf. 24 Heum. 1252: f. bei Wediſwile. Der, in der Urf. Burgdorf 22 März 
1240 (Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1828, S. 113) vorfommende, Freie Heflo 
von Affoltern dürfte ein Vatersbruder fein. S. Urbans Urbarbuch II, 39, a, 
zum Jahre 1197, nennt einen Hern Ulrich von Affoltern; diefer mag ber 
Großvater fein. 

2) Um 20 Pfund. Urf. Bern 20 Jänner 1276: Archiv Trub, jebt Lehens⸗ 
archiv Bern. Zeugen: Her Peter von Kramburg, ein Freie, meus avun- 
culus; 

3) Die Urf. 11 März 1276 und 16 Herbftm. 1277: f. bei Rathhaufen. 

4) Urf. apud Waltsperch 2 Hornung 1278: Archiv ©. Urban; abg. 
tm Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1831, S. 138 f. Zeugen: (dominus) Hen- 
ricus plebanus in Vfhusen; Conradus dictus Bindo, Vlricus dictus 
Wechsler, — — —. 

» 5) Urk. (ohne anderes Datum) 1234: Arch. S. Urban; abg. im Soloth. 
Wochenbl. daf. 335. Siegler: der Graf von Buchegg und der Herr von Wol- 
huſen (die Siegel find ab). 

6) Urk. Bern 1 Chriftm. 1275: Arch. ©. Urban; abg. im Soloth. 
Wochenbl. daf. 342 ff. Unter ven Zeugen: Br. Burghard von Schwanden, 
commendator domus de Küniz. Mitftegler: Ul. sororius meus de Porta. 
Wegen der Grabftatt vergl. die Urf. 6 Jänner 1267 bei Wolhufen. 

7) In der Urk. 23 Jänner 1283 (ind. 115 Archiv Interlachen) wird 
er bereit$ bone memorie genannt. 
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die Töchter Agnes, Elifabeth und Elara!). Die zwifchen Zofingen 
und Olten gelegene Arburg gehörte den Grafen von Froburg 2); 
die Freien, die fi) nach derfelben nannten, befaßen die Burg 
Spigenberg ald Lehen vom Gotteshaufe Trub, als ihr Eigenthum 
unterhalb Surfee die Veſte Büron. Bon Hern Cuno?), dem 
Vogte der Kirche Büron und Stifter des Altar unfrer lieben 
Fraus), fam das legtere Haus an Hern Ulrih von Arburg. 
Diefer, Kirchherr von Büron und Chorherr zu MünfterS), ver- 
mehrte nicht nur unter Propft Rudolf von Froburg die Stiftung 


1) &o, die Urkunden 27 Jänner 1299, 8, 15 und 17 Hornung 1300, 
und 7 Hornung 1301: Archiv Interlahen. Nach diefen war Agnes Ge- 
mahlin des Ritters Peter von Hünoberg, Elifabeth Gemahlin Kunrads des 
Schalers genannt Rumbelherr Ritters, und Clara noch unter Bormundfchaft 
ihres Oheims; die Mutter lebte noch. 

2) ©. die Urfunden 2 Brachm. 1255 und 28 Heum. 1263 bei Froburg. 
Der in der Urf. vom J. 1201 (Herrgott Gen. II, 206) unter den Dienft- 
mannen des Grafen von Froburg zuerft genannte Heinrich von Arburg fönnte, 
wenn anders unter patruus in der Anm. 6 auf Seite 401 wirklich Vaters: 
bruder verftanden werben darf, die Söhne Cuno (f. die Anm. 3) und Walter 
(f. die Anm. 4 auf Seite 401) gehabt haben, und von biefen würde der erftere 
Ulrichs und der letztere Lütolds Vater fein. 

3) Her Euno von Arbure ift der vierte Schiedman in der <heilungsfadhe 
der Brüder Albrecht und Rudolf Grafen von Habsburg: Urf. um 1239 bei 
Herrgott ibid. 255. Er war mit dem Grafen Rudolf von Habsburg zu 
Hagenau im Chriftm. 1235: f. bei Lucern. Schon im J. 1207, in einer 
Urf. des Bifchofs Lütold von Bafel (des Erften von Röteln) und des Abts 
Arnold von Murbach (von Froburg), erfcheinen nad) dem Grafen Rubolf von 
Thierftein unter den Zeugen Cyno de Arburch und Rudolfus diues de Ba- 
silea: Episcopat. Basil. Jura et Priuileg. (im Hausarchiv Wien) pag. 
57 fi. Wenn Bifchof Lütold von Bafel (der Zweite von Röteln: f. die Anm. 
4 auf Seite 13) famulum nostrum Bertholdum de Schöz, per manum 
fratris nostri domini Cvnonis de Arburg (nidjt Arberg), beate Marie libere 
et absolute contulimus (Ibid. 96, a), fo beweifet das wohl nicht mehr, als 
daß Bifchof und Euno eine und diefelbe Mutter gehabt haben. Vergl. Ochs 
Geſch. d. Stadt u. Landſch. Bafel I, 312, der die Urf. mit dem I. 1239 ans 
führt, jedoch unrichtig den Bifchof einen Grafen von Arberg nemnt. 

%) Co, das Jahrzeitbuch Büron zum 13 Weinm., wornad der Pfrün: 
ber gehalten ift feinen Sahrtag mit noch zwei Prieftern zu begehen und ihnen- 
dare refectionem ipsa die, ut eo diligentius et fidelius suum celebrent 
Anniuersarium. 


5) So, das Sahrz. Büron zum 27 Heumonat. 
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eines Altars!), fondern beftritt auch in eigenen Koften den Wieder⸗ 
aufbau des Propfteigebäudes2); überdieß trat er die Cigenfchaft 
feiner Burg zu Büron mit allem Befisthume an das Gotteshaus 
Münfter ab, und nahm diefelbe gegen jährliche drei Schillinge 
als Lehenserfenntlichfeit und einen Schilling für Befretung von 
der Bogtei fo wieder zu Erbe, daß er unter Vorbehalt des Eigen- 
thums der Kirche frei Über die Güter verfügen mochte3). Won 
der Burg Spienberg nannte fih nad) Hern Walter) der Freie 
Lütold5), der einen Eigenader zu Schöz um vierthalb Pfund 
Züriher Münze an S. Urban veifaufted). Bald nach diefem 
nahm er den Namen Arburg wieder an); Spigenberg gelangte 
durch Kauf von der Abtei Trub an Königs Rudolf Söhnes), 


1) sanctorum Joh. evang. et Joh. bapt., vor dem 28 Herbitm. 1272: 
Liber erinitus (Das härene Buch, ein Pergamenband meijt gleichzeitiger 
Abſchriften, zu Münfter) pag. 32, a und b. 

2) Den Beweis gibt des Propfts Jacob von Rinach Urf. Münfter 11 
Herbftm. 1314: Arhiv Münfter. Mit 60 Pfund Pfenninge mußte Hern 
Ulrichs Jahrzeit begangen werben. 

3) Urf. (Bropfis R. und des Gapitels) Münfter 7 Heum. 1260: Archiv 
Münfter; abg. bei Neugart Cod. Dipl. II, 235. Siegler: Propft und 
Gapitel, Meifter B. der conftanzifche Archiviacon durch Burgund, und der Chor: 
here Ulrich von Arburg. Diefer fiegelt auch am 1 Chriſtm. 1265: f. die Anm. 6 
auf Seite 226; er erfcheint noch im I. 1270 als zweitgenannter unter den 
Breien: f. vor Anm. 1 auf Seite 387. Er ftirbt am 15 Jänner 1272: Jahr: 
zeitbuh Müniter. 

9 In des Ritters Berchtold von Arwangen Urf. Burgdorf im Jänner 
1251 (Herrgott Gen. II, 294) find Zeugen: B. der Leutpriefter von Ober: 
burg; die Freien Cuno von Rüti und Walter von Spißenberg. 

5) vir nobilis Lvtoldus dietus de Spicenperc. 

6) Urk. 23 Hornung 1263: Arhiv S. Urban. Zeugen: dominus VI. 
de Arbure, filius patrui sui; — —. Der Brief wird verfehen sigillo filii 
patrui sui; Her Ulrich fiegelt als Chorherr von Münfter. 

7) Noch im Jahre 1270 (f. vor Anm, 1 auf Seite 387) fommt L. de 
Spizenberg unter 8 Freien als jüngfter vor; in des Nitters Walter von Ar: 
wangen Urf. Burgdorf 11 Weinm. 1274 (Archiv S. Urban) erfcheinen als 
Zeugen: bie Freien, Her Dietrich von Rüti und Her Lütold von Arburg; die 
Ritter, Her Herman von Matitetten, Her Ulrich vom Thor und Her Ulrich Brunzo. 

8) „pie kouft ift für eigen“ —: Deft. Urbar (Officium Spigemberg), 
nach welchem die Herrfchaft Twing und Bann hatte, und Dieb und Frevel 
richtete; der größte Ertrag an Korn und Pfenningen rührte von Eigengütern 
„vmb Spigemberg und ze Langnowe in dem dorfe und darvmb“. In einer 
Urf, Langnau 30 Winterm. 1306 (Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1833, 
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dagegen erbte die Vefte Büron in dem Haufe des Freien Liütold 
von Arburg fort?). 

Unterhalb Olten am rechten Ufer der Are, Faum eine Fleine 
Stunde von Arau, liegt auf mäßigem Bühl S. Leodegarien Kirche 
zu Werd, deren Bogtei an die von der gegenüber liegenden Veſte 
genannten Freien von Göffon gehörte. Hern Gerhard aus diefem 
Haufe, der bei dem Freien Berchtold von Eſchenbach fich zu Ober: 
hofen befunden?) und wiederum beim Grafen Ludwig von Fro- 
burg?), begleitete fein gleichnamiger Sohn zu Hartman dem jüns 
gern Grafen von Kiburg nad) Wifon*), oder diefer befuchte Lucern 
allein mit dem Grafen Gotfrid von Habsburgd). Innocentius 
der Vierte hatte auch Hern Gerhard, ald des Landgrafen Rudolf 
erften Gefährten, mit dem Banne bedroht6); mit andern Freien 


©. 353), welche Nicolaus Abt zum Hl. Kreuze in Trub beftegelt, erfcheint 
Peter von Arwangen als Amman (minister) illustrium virorum dominorum 
ducum Austrie in villa Langnowa. Ich weiß nicht, ob Spißenberg noch unter 
König Rudolf oder erft unter Albrecht an Defterreich gekommen ift. 

1) Er ift wohl gemeint im Jahrzeitbuh Büron zum 15 Weinm.: 
Lütoldus de Arburch, aduocatus huius ecclesie; dominus Johannes de 
Wolhusen. Für feine Söhne halte ich, bei der großen Seltenheit ihrer Briefe, 
bie in der Urf. 14 Weinm. 1300 vorkommenden Brüder Ulrich und Rubolf 
Freien von Arburg. 

2) Die Urf, der Anm. 1 auf Seite 380: presentibus — — — domino 
Gerardo de Gozekoven, et domino Bur. de Brengarten, —. Dem Klofter 
©. Urban (Urbarbuch II, 42, a, unmittelbar nad) dem 3. 1224) gaben Her 
Erhart (Gerhard) von Göffon und feine Söhne ©. und H. eine Schupofe; in 
biefem Falle müffen wohl bis zum 3. 1286 (f. die Anm. 2 auf Seite 404) 
drei Gerharde angenommen werden. 

3) In der Urf. vom 3. 1245 (Tſchudi Chronik I, 141, a) find weltliche 
Zeugen: Rudolf Graf von Thierftein; Heinrich) von Grünenberg, Gerhard 
de Gozinchoven, Kunrad von Bechburg, Thüring der jüngere von Ram: 
ftein; — — — — 

4) In der urt. vom J. 1256 (Herrgott Gen. II, 329) find Zeugen: 
Gerhard der Vogt von Göſkon, und fein Sohn (er ift nicht benannt, aber ber 
Name ergibt fi aus dem Folgenden). Wiederum beim jüngern Hartıman iſt 
Gerhard von Göſton, offenbar der Sohn, in der Urk. Zürich 29 Herbſtm. 1262: 
Herrgott ibid. 375. 

5) Die Urf. 3 Weinm. 1257: ſ. die Anm. 5 auf Seite 204 und Anm. 1 
auf Seite 205. 

6) Am 18 Auguftm. 1254: f. bei Lucern. In der von ihm ausgeftellten 
Urf. Bafel 16 Herbitm. 1254 (Herrgott ibid. 313) befennt Gerhard der 
Vogt von Göffon, daß er über zwei Schupofen in Gibinnach, bie den Frauen 
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war berfelbe in Rudolfs Gefolge zum Landtage in Altvorft). Bor 
dem Grafen Rudolf von Habsburg ward ein Streit zwiſchen 
Propft und Capitel zu Werd und dem Freien Gerhard Herrn 
von Göfton verglichen: Der Propft behielt die Gerichtsbarfeit 
über Dorf und Leute feiner Kirche, und dem Freien blieb unter: 
fagt fi an Haus oder Hof der Stiftöherren gewaltfam zu ver- 
greifen; ald Vogt foll er die Gotteshausleute fo befcheivden halten, 
daß ſie der Kirche den fhuldigen Zins zu entrichten vermögen. 
Als Suͤhne für zugefügten Schaden verfprady Gerhard zwei Eigen- 
huben dem Stifte abzutreten, und Graf Rudolf verbürgte fich 
denfelben bei neuen Uebergriffen zur angelobten Pflicht zurüdzu- 
führen?). Her Heſſo von Rinach, Ehorherr zu Münfter und 
Leutpriefter in Hochdorfs), war Propft zu Werd‘); auf ihn folgte 
in diefer Würde Her Kunrad von Göffond). Unter dem letztern 
machten fi zwei Chorherren um den Gottesdienſt ihrer Kirche 
verdient: Meiſter Werner von Tenninkon, indem er durch Be- 
widmung bes Altars unfrer lieben Frau mit jährlichen fünf Marf 
Silbers den, zu Bedienung desfelben je angeftellten, Priefter zus 


zu Dlsberg gehören, die Bogtei als Lehen der Grafen Rudolf und Gotfrib 
von Habsburg befiße. 

1) Am 20 Mai 1258: f. bei Uri. Für G. hat Neugart Cod. Dipl. 
II, 224 irrig C. abgebrudt; daraus hat man Kunrab gemacht, und ihm eine 
Schweiter des (fpätern) Dompropfts zu Bafel Lütold von Röteln zur Gemahlin 
gegeben: das alles fällt weg. 

2) Urk. (des Grafen Rudolf) Arau 31 Auguſtm. 1265: Solothurn. 
Wochenblatt Jahrg. 1821, ©. 379 ff.; die teutfche Ueberſetzung gibt 
Neugart ibid. 257, wo Propſt H. geradezu Heinrich geworben if. In des 
Grafen Rudolf Urk. Zürich 20 März 1267 (f. die Anm. 4 auf Seite 359) 
ift in defien Gefolge zuerft genannt dominus Ger. de Goschon miles. 

3) &o, eine Urk. vom 9. 1247 (ind. 6): Archiv Hohenrain. Bergl. 
bei Neugart ibid. 193 ff. die Urf. Conftanz 17 Winterm. 1250. 

4) Den Propft Hefio von Werd nennt bereits die Urf. 2 — 9 Hornung 
1265: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1830, ©. 543. Zwei lateiniſche Urk. 
1271 und 1273 nennen ihn einfach H.; den vollen Namen geben drei teutfche 
Briefe vom 3.1276: Archiv Hohenrain. Auch im Soloth. Wochenbl. 
Jahrg. 1821, S. 381 urfundet Propft Heſſo am 2 Heum. 1273. 

5) Ihm geftattet das Gapitel, auf Bitte des Biſchofs von Conſtanz, den 
Bezug ber nondum vacantis Propfteipfründe durch Urk. 20 Herbitm. 1282: 
Soloth. Wochenbl. daſ. 383, 
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gleich zu Abfingung der Tagszeiten verpflichtete‘); ſowie Meifter 
Heinrich von Wetgis, ald er mit zwanzig Marf die Sängerei 
ftiftete, zu welcher Stelle er felber erwählt wurde). Dem Propſte 
Kunrad aber, als der auch abmefend die Angelegenheiten ver 
Kirche beforge, ficherte das Capitel jedoch ohne Folge für fpätere 
PVröpfte das Einkommen eined anmefenden Chorherrn an Wein 
und anderm zu3). Lange vor biefem verkauften die Freien Ger- 
hard und Kunrad von Göffon ein Eigengut in Notwile um vier- 
zehen und ein halbes Pfund an die Spitalbrüder zu Hohenrain®). 
Sp weit die Freien. 

In dem fehmalen, jedoch fruchtbaren Thale zwifchen dem Lin- 
denberge und dem Richenfee, wo Fiburgifches und habsburgifches 
Gut beifammen lag, von dem Haufe der Teutfchbrüder in Hilts- 
firch bis hinauf zu jenem der Spitalbrüder zu Hohenrain, hatten 
fünf Ritter ihre Sige. Her Heinrich von Heideggd), dem feine 
Gemahlin Elifabeth nebft Töchtern die Söhne Kunrad und Hiltes 
bold geboren, war nicht nur Dienftman ded Grafen Hartman 
von Kiburg‘), fondern auch des Reichs; von Kaifer Friverich 
trug er die Vogtei über das Riedholz, welches in den Hof Kam 
im Reußthale und mit diefem an die Abtei Zürich gehörte. Als 


1) Urf. Werd 1 Hornung 1288: Soloth. Wochenbl. daf. 383 ff. 

2) Diefes gefhah am 7 Auguſtm. 1286 (f. die Anm. 5 auf Seite 47), 
presidente s. Romane sedi Honorio papa, regnante inclyto domino Rudolfo 
d. g. Romanorum rege dicto de Habsburg, sub domino Conrado preposito 
dicto de Göskon, et domino Gerhardo milite, nobili, aduocato ecclesie 
Werdensis. Meifter Heinrich heißt auch iudex ecclesie Constantiensis. 

3) Urk. (des Propfts) Werd 26 Herbitm. 1290: Soloth. Wochenbl. 
daf. 385. 

4) allodium nostrum in villa Notwile, videlicet Schoposam. Urf. (ber 
Freien G. et C.) in ciuitate Arowe 13 Jänner 1276: Archiv Hohenrain, 
Zeugen: Br. Nicolaus von Ueberlingen; Her Walter ein Ritter von Rore, — 
— — —. 68 bieng nie mehr als ein Siegel: R S............... Do- 
ON. 

5) Sein Vater Heinrich ift im Jahre 1210 beim alten Grafen Rudolf 
von Habsburg zu Lucern: f. bei Engelberg; Beide nennt die Urf, 28 März 
1223 bei Münfter; Heinrich der Sohn ift am 22 Heum, 1238 beim Grafen 
Albrecht zu Baldegg: f. bei Engelberg. 

6) Die Urf. 5 Hormung 1241: ſ. die Anm. 3 auf Seite 6. Der Ritter 
befigt Gut zu Oberbürgeln im Kirchfpiele Hochdorf. 
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auf demfelben Gute das Klofter Rathhaufen geftiftet wurde, 
trat ihm der Ritter die Vogtei ab; dreißig Jahre fpäter nahm 
König Rudolf von defien Sohne Hern Kunrad eigene Güter an 
das Reich auf, und belehnte ihn mit deren Bogtei!). Kunrad, 
frühzeitig Nitter?), hatte mit Frau Elifabeth, Hern Werners von 
Staufen Tochter und Schwefter Hern Gotfrids des Altern, ftatt 
der fiebenzig Marf Ausfteuer den Hof zu Warmbach deren Lehen 
von ©. Gallen ald Pfandſchaft erhalten; nachdem dasfelbe aufge 
geben worben?), Faufte er um fechzehen Pfund Pfenninge ein Gut 
zu Aeſch, das dem Haufe Hohenrain gehörte, und empfieng es von 
dem Commenbur für fich zu Erbe, ald Leibgeding für feine Ge- 
mahlin®). Diefelbe hatte ſchon vorher Güter zu Gofbrecdhtingen 
von Hern Heinrich dem Reichen einem Ritter von Bafel gekauft 
und fie um den Jahreszins eines Schillings, jedoch unter Vor- 
behalt freier Verfügung darüber, von Hohenrain als Erblehen 
empfangen’), Während Her Kunrad zu der eigenen Schwefter 
zwei feiner Töchter, noch bei Lebzeiten Hern Heinrichs ihres Groß- 
vaterd, ind Klofter am Detenbach gab 6) und Frau Elifabeth diefes 


1) Die Urf, 1245, 10 und 28 Heum. 1259, 2 Meinm. 1261 und 28 Heum. , 
1275: f. bei Rathhauſen. Her Heinrich fiegelt als Truchfeß (dapifer); die 
Güter Hern Kunrads find zu Sulz und Mifwangen. 

2) Er ift mit feinem Bater unter den Rittern in der Urk. 5 Herbftm. 1245: 
f. die Anm. 10 auf Seite 371. 

3) Urf. Staufen (im Breisgau) 1269 (ind. 13; alfo nach dem 24 Herbitm.): 
Neugart Cod. Dipl. II, 276. Der verftorbene Her Werner war Dienft: 
man des Grafen Kunrad von Freiburg. Vergl. die Urf. der Anm. 1 auf ©. 379. 

4) Der Verkäufer war Heinrich des Schulmeifters Bruder von Münfter; 
der Zins, auf S. Joh. des Täufers Tag, betrug 8 Pfenninge. Urk. (Ich 
bruder Heinrich von Hermolzhein der comendur) 21 Chriftm. 1280: Archiv 
Hohenrain. Unter ven Zeugen: Johannes von Haldegge und Hainj fin bruder. 

5) Zwei Urf. (Frater Johannes de Amoltron conmendator) 1271 (ind. 
14; alfo vor dem 24 Herbftm.): Archiv Hohenrain. Zeugen: ber Freie 
Walt. von Eſchenbach und Bercht. fein Sohn, der Freie Markw. von Rüßegg; 
Heinrich der Reiche, ver Ritter Walt. von Balvdewile und Ulrid von Büttinfon. 

6) Die Urk. 6 Heum. 1266: f. die Anm. 4 auf Seite 6. Die Güter liegen 
in Mifwangen und Sulz; in die Vergabung willigen die Kinder Johannes, 
Heinrich und Catharina. Iſt der alte Heinrich, der hier zum legten Male vor: 
kommt, nach dem Jahrzeitbuch Hitzkirch am 27 Hornung geftorben, fo muß 
biefes im 3. 1267 gefchehen fein. 


406 Drittes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


Gotteshaus auch fpäter bebachte!), erlebte er hinmwieder die Vers 
mählung der übrigen Kinder: Catharina wurde die Gemahlin des 
Ritters Gotfrid von Hünoberg?); Iohannes von Heidegg und 
Frau Nonna ftanden von der Anfprache auf einen Hof zu Eberfol, 
welchen Hohenrain von Hern Hartman von Balvewile gekauft, 
verfällt durch Schievrichter ab3); Heinrichen von Heidegg ftattete 
Herzog Rudolf von Defterreich, des römifchen Könige Sohn, 
die Gemahlin Sophia mit ftebenzig Marf Silbers aus und fehte 
ihm hiefür feinen Hof in Hiltskirch zu Pfand). Auch Hiltebolv 
Hern Kunrads jüngerer Bruder, der mit diefem. und Hern Hein> 
ricy ihrem Vater, und unter Zuftimmung der eigenen Gemahlin, 
ein Grundftüd zu Gofbrechtingen um zehen Marf an Hohenrain 
verfaufted), bald Ritters), ward durch Frau Guta Vater einer 
zahlreichen Nachtommenfchaft 7). 


1) Die Urf. 22 Herbitm. 1273: f. die Anm. 5 auf Seite 6. Sie gibt 
Sinsgut in Schongau. 

2) ©. die Urf. 28 Heum. 1283 bei Hünoberg. 

3) Urf. (Ich Heſſo von Rinnach der probft von Werbe; er war Oberman) 
in Hern Gonrades huz von Heidegge in finer ftube da ze Hiltzchilch 1276 (ohne 
anderes Datum): Arhiv Hohenrain. Zeugen: Her Kunrad und feine Frau 
von Staufen, Br. Heinrich der Commendur von Hohenrain, — — — —. Das 
teutfche Briefchen ift wie zierlicher Drud. z 

4) Urk. Laupen 20 Brachm. 1288: Beilage 31; richtig gegeben in dem, im 
Staatsarchiv Lucern liegenden, Berzeichntffe ver Pfandbriefe Bl. X, b, 1. 
Rudolfs Grafenfiegel ift noch kenntlich. Die Via des Briefes mag bie, in ver 
Urk. der Anm, 4 auf Seite 114 genannte, Sophta fein. Nach einer Urf. Baden 
11 Winterm. 1359 (Staatsarchiv Lucern) enthielt ver Hof 7 Schupofen 
-und gab 36 Stüf an Kernen und an Faſtmuß, oder nad) dem alten Pfand: 
robel Bl. III, b 32 modios tritici et 9 modios leguminum. 

5) Ur. 6 Mai 1266: Archiv Hohenrain. Zeugen: Her Heinrich von 
Heidegg ber ältere, Br. Rudolf tunc temporis Commendur in Hiltskirch, Her 
Kunrad von Heidegg, Br. Rudolf von Iberg, Br. Johannes Sporlin, Wal. 
von Liela und Arnold von Liebegg. 

6) Am 9 Brachm. 1271 (f. die Anm. 4 auf Seite 380) find für Eſchen⸗ 
bach Bürgen: die Ritter, Kunrad und Hiltebold Brüder von Heidegg. Bergl. 
die Urf. der Anm. 5 auf Seite 348. 

7) Im der Urf. Sins 28 Auguftm. 1293, nach welcher Her Kunrad von 
Heidegg noch lebt, heißen Hern Hiltebolde Söhne: Heinrich der jüngere (gegen- 
über dem der Anm. 4), Kunrad, Hiltbold, Ulrich und Johannes. 
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Ritter Kunrad von Heldegg, der bei Hartman dem jüngern 
Grafen von Kiburg bald mit feinem Bater Heinrich!) erfchien 
und bafd mit feinem Bruder Hiltbold2), hatte in Hiltskirch fein 
Haus). Den ihm von feinen Vordern zufommenden Zehenten 
tm Kirchſpiele Hiltsfich, mit allem Recht und Zugehör, hatte 
der jünge Graf nad) dem BVerlufte feiner erften Gemahlin Anna 
dem Gotleshauſe Wettingen vergabet*). Drei Jahre fpäter, als 
in dem Thale auf ernfte Störungen wieder Beruhigung gefolgt), 
ertheilte Graf Hartman dem Landeommendur‘) Dietrich und allen 
Brüdern Des Haufes unfrer lieben Frau der Teutfchen durch El— 
faß, Burgund und Breisgau’), zum Dienfte des heiligen Landes 
und für den Unterhalt der Armen als des Ordens nie fchlum- 
mernde Obforge und Pflicht, die Ermächtigung: fowohl feine 
Ritter, die gemeiniglich Dienftmanne genannt werden, ald auch 
andere Leute von freiem Namen und Stande, welche, wenn fie 
auch nicht den Ritterfehmud haben, doch aus ritterlichem Gefchlechte 
rechtmäßig abftammen®), zum Dienfte des Herrn mit beweglichen 


9 Die Url. der Anm. 2 auf Seite 408. 
—2) ©. bei Liela die Urf. 28 Chriftm. 1262. 

3) Die Urf. der Anm. 3 auf Seite 406. 

9 Urk Wettingen 31 Mai 1253: Herrgott Gen. II, 302 f. Durch 
uUrk Weltingen 1276, im Geſchichtsfreund III, 231 f., verkaufen Abt 
Heinrich und. der Gonveirt ihre Befikungen in villa * banno Sur um 21 Mark 

priorisse et sororibus de conventu in Hilzchilch; biefe Schweftern, 
beren Orben nicht angegeben tft, fenne ich weiter nicht. 

$) Post sopitas discordias, quibus interdum animos valde bonorum 
cognovimus perturbari, dum pro quiete et pace sua composiciones ineunt 
non tam utiles quam necessarias iuxta sententiam motus sui, pium et 
congruum iudicamus aliquo libertatis beneficio sive gratie ubertate tur- 
bacionis nebulam, si qua forsan in eorum resedit cordibus, serenare. 
Gern möchte ich glauben, daß unter den Angriffen Arnolds des Vogts von 
Richenſee (f. bei Münfter) auch die Brüder zu Hiltsficch gelitten haben. 

6) ministro, nämlich prouinciali. 

7) Fr diefe letzte Landfchaft fteht Argau in der Urf. der Anm. 4 auf S. 408. 

8) quam alios homines nomen et caracterem nobilitatis (habentes), 
etsi non sunt militaribus insigniis decorati, dummodo sint de militari 
prosapia civiliter sive legitime descendentes. In biefem Sinne nennen ſich 
zuweilen bie Ritter und Rittersföhne nobiles. Um fo fonderbarer tft die Be— 
hauptung, daß, indem König Rudolf nicht wollte, daß ein Gigenman (seruilis 
conditionis) zum Richter über bie freien Leute (libere conditionis) von Schwiz 
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und unbeweglichem Gute in ihren Orden aufzunehmen; wolle 
auch einer auf der Welt verbleiben oder in einen andern Orben 
übertreten, gleichwohl folle eine Vergabung desfelben als fein 
legter Wille vor dem Grafen, und wer immer fein Erbe fein 
werde!), volle Gültigkeit und Kraft, behalten?). Die Teutfch- 
brüder in Hiltsfirch hatten ſchon früher nothgedrungen ihr Grund» 
ſtück zu Pfafwile um vierundzwanzig Pfund an die Brüder Ulrich 
und Heinrich von Sulzberg verfauft, die es hinwieder ald Erb- 
lehen alljährlich mit zwölf Pfenningen auf S. Andreas Tag ver- 
zinfen follten3). Als Bruder Kunrad Werner von Hadftat Land» 
commendur und Bruder Johannes Commendur in Hiltskirch wart), 
beftritten dem Teutfchhaufe dafelbft die Ritter Kunrad und Hilte— 
bold Brüder von Heidegg das Recht, in dem Theile des Richenfees 
an welchen ihr Gut ftoße zu fifchen; als aber die Teutfchbrüder 
behaupteten diefed Recht ausgeübt zu haben, feitdem der Hof und 
die Kirche Hiltsfirch in ihre Gewalt gefommen fei, traten bie 
beiden Ritter von jeglichem Anfpruche zurüdd). Uebrigens erhielten 


gefebt werde (f. bei Schwiz bie Urf. Baden 19 Hornung 1291), er dadurch 
auch jeglichen Dienftman 3. B. Habsburgs von der Nichterftelle in Schwiz aus: 
geichlofien habe. 

1) heredes nostros quicunque fuerint, qui nobis ex testamento vel ab 
intestato successerint. Man könnte annehmen, daß dem Grafen feine zweite 
Gemahlin Elifabeth die Tochter Anna noch nicht geboren habe. 

2) Urf. Hiltsfirh 16 Weinm. 1256: Neugart Cod. Dipl. II, 212 ff. 
Zeugen: Brüder vom Spitale und vom Teutſchhauſe; Propft Rudolf von Münfter ; 
Friderich der Schreiber unfers Vetters (patrui) von Kiburg, Johannes der jüns 
gere unfer Schreiber, und Markward von Baldegg, Pfaffen (clerici); Heinrich 
von Heidegg und Kunrad fein Sohn, Werner von Liela, H. von Baldegg, 
Ulrich von Rubifwile, Hartman von Wikon der jüngere und Hartman der jüngere 
Graf von Montfort, Laien (laici). 

3) uUrk. (Frater C. preceptor der Teutſchbrüder in Eljaß und Burgund) 
apud Hildischirchin 1 März 1246: Archiv Hohenrain. Zeugen: Bruder 
Heinrich der Commenbur von Hiltsfirh, Br. Rudolf der Leutpriefter des Orts 
und H. der Pfründer derfelben Kirche; Ritter Heinrich von Heidegg und Kunrad 
fein Sohn, die Ritter Walter und Werner von Liela; — — — — — — ‚ Burg: 
hard und fein Bruder Kunrad von Sulzberg. 

%) Deide nennt auch eine, im Archiv Cappel liegende, Urk. vom 14 
Hornung 1271. Vergl. wegen bes von Habitat dieſe Gefchichte I, 688, Anm. 5. 

5) Urk. zu Hiltsficch in dem Haufe 23 Mai 1272: Staatsarchiv Lucern 
(abſchriftlich). Zeugen: Bruder A. der Gommendur von Freiburg, Br. Johannes 
Sporli, und andere. 
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von der Herrſchaft, wie die Teutſchbrüder zu Hiltskirch Güter, 
die in den Hof zu Mifwangen pflichtig waren, fo in Gelfingen 
die Herren von Heidegg drei und Her Kunrad insbefondere eilf 
Schupofen zu Pfand!). ALS mit dem Erbe von Kiburg aud) des 
jüngern Haufes Befigungen im Argau an den Grafen Rudolf von 
Habsburg übergegangen, folgte Her Kunrad feinem neuen Herrn?). 

Wie die Güter ded Nitterhaufes Heidegg faft in allen Ges 
genden des Fleinen Thales zerftreut lagen, fo war dasfelbe auch 
der Fall mit den Befigungen der Ritter Walter und Werner von 
Liela, deren Burg auf waldiger Anhöhe in nicht bedeutender Ent- 
fernung von Heidegg ftand; gleich diefen Rittern waren auch fie 
Dienftmanne der Herrfchaft Kiburg?). Da ihre Aeltern Güter 
in Wigwile, Baldewile, Ferchen und Ibenmos als ihr Seclger 
räthe der Kirche in Hohenrain vergabet, fo bezeugte Graf Harts 
man von Kiburg nicht nur die Einwilligung Hartmans des Sohns 
feines verftorbenen Bruders, fondern auch mit Hern Burghard 
dem Meifter des Haufes Bubinfon die Zuftimmung der beiden 
Ritter feiner Dienftleute‘). Gegen ein Eigengut in Bidwile, 
welches Her Walter zu Beilegung von Irrungen dem Gottes- 
haufe Lucern abtrat, erhielt er deöfelben Hof in Aeſch 5). Während 
von dem Ritter Werner weder Gemahlin noch Kinder erwähnt 
werden‘), gebar Frau Richenza Hern Walter vier Söhne und 
zwei Töchter: Elifabeth nahm der Ritter Hartman von Baldegg 


1) Der alte Pfandrodel Bl. III, a und b, und V, a; damit ftimmt 
überein der, im Staatsarchiv Lucern liegende, der Abfafjung des Deft. Urbars 
vorausgehende Nobel. 

2) Ginen Beweis gibt die Urf. Lucern 12 Mai 1273: f. die Anm. 1 
auf Seite 180. 

3) Im der Urf. Embrach 25 Mai 1223 (Neugart Cod. Dipl. II, 147 ff.), 
durch welche die Grafen Ulrich und feine Söhne Werner und Hartman von His 
burg dem Stifte Münfter fi) mit 10 Dienftmannen verbürgen, find genannt: — 
— , Walter von Halwile, —, Walter und Werner von Liela, — — —, und 
Beter von Buchnafe. 

%) Wichwile. ad domum figuli. Baldiwile. Ferrich. pratum Ibin mos. 
Urk. Baden 18 April 1230: Archiv Hohenrain. 

5) Die Urf. 21 Mai 1246 und vor 24 Herbftm. 1256: f. bei Lucern. 

6) Zum Testen Male begegnet er mir in der Urf. der Anm. 2 auf Seite 
408; auch Hern Walter kenne ich nicht über das Jahr 1256 hinaus. 
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zur Ehe; Anna die ältere wurde Gemahlin des Freien Johannes 
von Bonftetten!) und, nachdem diefer frühzeitig geftorben, des 
Ritters Hartman von Ruda?). Nach des Vaters Tode verfauften 
die Brüder Walter, Hartman, Johannes und Marfward von 
Liela ein Gut zu Armenfee um neunzehen Marf Silbers an die 
Spitalbrüder in Hohenrain; der jüngere Graf Hartman von Ki⸗ 
burg ertheilte feine Genehmigung, und fertigte den Kauf feiner 
Dienftleute mit eigener Hand?). Bon diefen Söhnen wurde Jos 
hannes Chorherr zu Münftert); Walter und Marfward, die in 
ihrem Haufe die Ritterwürde behaupteten, mit dem Wechfel der 
Herrfchaft von Kiburg an Habsburg übergiengen, und von der: 
felben Beſitzthum im Thale als Pfandſchaft hattend) fowie anderes 
als Eigen anfprachen®), faßen in der väterlichen Veſte oder zu 
Richenfee auf der Burg), in welcher einft Arnold der fiburgifche 
Vogt gewohnt hatte. Auf Hern Markward beruhte der Stamm. 

Auf Baldegg, ganz oben an dem auch nach diefer Vefte benanns 
ten See, haufete mit Gemahlin und Kindern der alte Ritter Hart- 
man, Dienftman des Grafen Albrecht von Habsburg); derſelbe 


1) Die Urk. der Anm. 5 auf Seite 409. 

2) So verftehe ich die Urf. 31 Chriftm. 1280 (f. bei Rathhaufen), 
wiewohl Frau Anna am 31 Mai 1311 noch lebt. 

3) Urk. Caſteln 28 Chriſtm. 1262 (ind. 6): Archiv Hohenrain. Zeu: 
gen: der Freie Ulrich von der Balm; Kunrad von Heldegg, H. und Joh. von 
Schönenwerd; Hiltebold von Heidegg, Wal. von Löwenberg, Rüdeger von Buten: 
fulz und Johannes von Torlinfon. 

. 9 Ihm nennt die Urk. Reiden 17 und Münſter 31 März 1293: Neugart 
Cod. Dipl. II, 339. Er ftirbt am 15 Weinm. 1301: Jahrz. Münfter. 

5) Nach dem alten Pfandrodel BI. V, a hat Her Walter von Liela zu 
Eſch 28 Stück Korngelts, zu Blüwlikon 2 und von den freien Leuten 21 Stud; 
auch zu Altwife hat er Pfand. 

6) Timing und Bann in Eſch zur Hälfte, nach jenem dem Deft. Urbar 
vorausgehenden Rodel (f. die Anm. 1 auf Seite 409); noch anderes, was 
im Zufammenhange ift mit der Urf. 18 Winterm. 1297: nach dieſer beftgt Her 
Walter benanntes Gut in Ziele, Sulz, Gelfingen und Eſch (jetzt Aeſch). 

7), Am 20 Chriftm. 1304 urfunden Her Marfward und feine Frau Aliſa 
vor der Burg zu Richenfee; fie haben Walter (Marfward) und andere Kinder, 
und verfügen über Gigengut zu Ibenmos. 

Die Urf. Baldegg 22 Heum. 1238: f. bei Engelberg. Gut, zu 
Gibelflüh; unter den Zeugen, Markward von Baldegg. 
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befand ſich auch im Gefolge feines Bruders des Altern Rudolft), 
Nach dem Tode Hern Hartmans verkauften, mit des jüngern Gra- 
fen Rudolf Genehmigung, die Witwe, Hartman ein Ritter und 
Markward und Marfward Chorherren zu Münfter?), alle von Bald- 
egg, Eigengüter zu Walde und in dem Gerüte an Meifter Peter 
einen Chorherrn von Münfter); als bald nach diefem der junge 
Ritter eine Schupofe in Walde, fein Lehen von Habsburg, an 
denfelben Ehorheren veräußerte, gab Graf Rudolf in Beftätigung 
des Berfaufs das Gut zu Eigen auf?). ‚Ein Streit zwifchen ©. 
Johannes Spital zu Hohenrain und den Brüdern Hartman und 
Markward von Baldegg um Mühlen und Waffer, Weide und 
Wald, Vogtei und anderes Gut wurde durch Freunde fo ver- 
“ mittelt, daß beide Theile gegenfeitig von ihren Forderungen ab» 
ftanden und der Landgraf Rudolf den Vergleich mit feinem Siegel 
befräftigted). Als Her Hartman zwei Schupofen in Armenfee mit 
der Mühlenftatt dafelbft, die feiner Gemahlin Elifabeth6) gehörten, 
verfaufte, wies er ihr hinmwieder mit Zuftimmung feines Herrn 
des Grafen Rudolf und des eigenen Bruderd Markward zwei 
Schupofen in Sarmarfdorf von feinem Gute’) zur Nugnießung 
an, fo jedoch daß alljährlich davon den Brüdern in Hohenrain 
zwölf Pfenninge ald Erblehenzins bezahlt werden mußten®). Zwei 


9) Die Urf. im castro Rotenburg vom J. 1240: f. bei Lucern. 

2) Aus dem Nächftfolgenden ergibt fih, daß Hartman und Markward Brü- 
der find; der letztere mag anfänglich dem geiftlichen Stande beftimmt gewefen 
fein. Der zuerft genannte Marfwarb tft wohl ein Bruder des alten Hartman: 
f. die Anm. 8 auf Seite 410. 

3) predia sua —. Urk. 22 April 1257: Archiv Münfter; abg. bei 
Herrgott Gen. II, 333, und im Gefhichtsfreund II, 164. Giegler: 
der Graf, Ritter Hartman und Münfter. 

4) venditionem vnius scopose — nomine et vice predii legitime factam. 
Ur. 21 Chriſtm. 1257: Archiv Münfter; abg. bei Herrgott ibid. 335, 

und im Gefhichtsfrenund daf. 164. Siegler: der Graf. 
2 5) Der Meifter des Spitals heißt Bruder Bonman; der Ritter handelt 
zugleich für feinen Sohn Hartman. Urf. 6 April 1264: Archiv Hohenrain. 
Siegler: der Graf, Hohenrain, und Hartman. 

6) ©. bei Liela. 

7) de predio meo. 

8) uUrk. (unter Br. Burghard v. Winterberg, Eommenbur in H.) 1256 (ind. 
14; alfo vor dem 24 Herbftm.): Arhiv Hohenrain. Siegler: Graf Rudolf. 
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andere Schupofen in Remerfwile und eine dritte zu Baldegg, die 
Her Hartman ald Eigen befefien, gab er mit Zuftimmung des 
Grafen Rudolf in die Hände von Propft und Capitel zu Münfter 
auf; fie wurden nun feiner Gemahlin Elifabeth von Liele, zum 
Erſatze andern ihr gehörenden und vom Ritter veräußerten Gutes, 
gegen den Jahreszins von zwei Pfund Wachs auf S. Michaels 
Feft zu Erbe gelicehen!). Her Marfward von Baldegg war unter 
den Bürgen, die Graf Rudolf von Habsburg dem Grafen Mein- 
hard von Tirol gab?) ; derfelbe war Obman um eine Gotteshaus- 
vogtei zwifchen den Chorherren zu Münfter und Hern Jacob von 
Kienberg), und befand fih mit Hern Hartman feinem Bruder 
unter den Zeugen, ald Graf Heinrich) von der alten Beringen 
feinen Antheil an der Vogtei zu Wirnalingen an des Königs 
Söhne die Grafen Albrecht und Rudolf verfaufte‘). Hern Hart- 
mans gleichnamiger Sohn) vermählte fich mit Gepa der Erbtochter 
ded Ritterd Walter von Elgau, eines der reichiten Dienftmanne 
des Abts von S. Gallen®). 


1) Urf. 1270 (ind. 13; alfo vor dem 24 Herbftim.): Archiv Münfter. 
Siegler: Rudolf Graf von Habsburg und von Kiburg, und Münfter. Zeugen: 
die vor Anm. 1 auf Seite 387 genannten acht Freie; dann die Ritter, Ber. 
und D. von Halwile, Ul. und K. von Rinach, Ul. von Büttifon und Wer. 
von Ifenthal. 

2) In der Beilage 20 folgen nach den Grafen und Freien: Heinrich der 
Truchfeß von Dießenhofen, Marfward von Baldegg, Berchtold von Halwile, 
Albrecht von Caſtel, Walter von Elgau, Gotfriv von Hünaberg, Ulrich von 
MWielandingen und Diethelm der Maier von Windegg. 

3) urk. Lucern in der Barfußen Stube 16 Chrifim. 1281: Neugart Cod. 
Dipl. II, 305. Zwei erfte Zeugen: bie $reien, Ulrich von Grünenberg und 
Heinrich von Wartenfels. 

9 Um 10 Mark Silbers. Urf. (des Grafen) Bafel 11 Herbitm. (1282): 
Hausarhiv Wien. Zeugen: der (ungenannte) Propft von Münfter in Er: 
gowe, ber von Landenberg, der tom here zem felben Moniter ift; Her Heinrich 
von Wartenfels, und Her Hartman und Her Marfward von Baldegg. Ritter 
Markward ftirbt am 25 April 1287: Jahrzeitbug Müniter. 

5) ©. die Anm. 5 auf Seite 411. 

6) Küchemeiftter Neue Casus mon. S. Galli in der Helvet. Biblioth. 
Stüf V, Seite 48. Nach ihm erfolgte die Heurath noch bei Lebzeiten ihres 
Baters; Her Walter urfundet noch zu S. Gallen am 26 April 1282: Stifte: 
arhiy ©: Gallen. Den Namen der Frau und weitere Verhältniſſe gibt die 
Urf. 12 Mai 1289: f. bei S. Ballen. 
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Her Hartman von Baldegg felbft ftand Hoch im Bertrauen 
des Könige. Schon ald Graf hatte Rudolf den jungen Ritter 
wiederholt in feinem Gefolge, wenn er zwei Male nach Uri an 
den Landtag 309), oder in Burgdorf?) und zu Freiburg?) die 
Sachen der jungen Herrfchaft Kiburg beforgte. Den König beglei- 
tete Her Hartman mit der Föniglichen Gemahlin gen Achen zur 
Krönung‘), und war um ihn auf den Tagen zu Zürich5) und 
Nürnbergs) und während der großen Berfammlung teutfcher Kir- 
chenfürften in Würzburg’); gern erhörte, wie der König zu Gunften 
der Bürger Lucerns 8), fo deſſen Erftgeborner Graf Albrecht für 
einen Eigenman die Bitten des getreuen Diener). Sein Ber: 
trauen bewies ihm König Rudolf nicht nur dadurch, daß er auch 
ihn an die Vermittlung zwifchen Bifchof Heinrich von Trient und 
dem Grafen Meinhard von Tirol berief10); fondern er ſetzte den- 
felben zum Burggrafen über Rheinfelden, zum Vogte Bafeld, und 
zum Pfleger der obern Lande in Sachen des Reichs und feines 
Haufed. Die erftern Beamtungen behielt Her Hartman während 
der ganzen Regierungszeit Rudolfs 11); der legtern Pflege ward er 

erſt dann überhoben, als des Königs dritter Sohn Rudolf die 


7) Am 23 Chriſtm. 1257 und 20 Mai 1258: f. bei Uri. 

2) Am 18 Hornung 1267: Herrgott Gen. II, 399. 

3) Am 29 Herbftm. 1270: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1827, ©. 406. 

4) Den Beweis gibt Hartman felbft in feiner Urf. Thun 8 Hornung 1283 : 
Soloth. Wochenblatt Jahrg. 1827, ©. 415. Vergl. diefe Gefchichte I, 
52, Anm. 6. 

5) Am 25 Jänner 1274: f. bei Engelberg. 

6) Am 7 Chriftm. 1274: f. diefe Gefchichte I, 889. 

7) Am 31 März 1287: f. diefe Gefch. I, 418, Anm. 3. 

9) Die Urk. 4 Winterm. 1277: f. bei Lucern. 

9) Der Graf gibt, exigentibus Ulrici Gugger servi nostri servitiis patri 
ac domino nostro Rom. regi utiliter exhibitis, ad instantem dilecti et 
fidelissimi nostri Hartmanni de Baldegge militis petitionem, in feinem und 
feines Bruders Namen demfelben Ulrich volle Erlaubniß, in welchen Orden er 
will zu treten, mit Beibehaltung des Rechts für feine Kinder zu vermachen. 
Urf. Baden 1 Mai 1279 (ind. 7): Obmanamt Züri. 

10) Am 21 Heum. 1276: ſ. diefe Gefchichte I, 33, Anm. 2. 

1) ©, bei Schwiz die Urf. 7 Jänner 1275, und bei Lucern die Urf. 
9 Mai 1291. Am 26 Weinm. 1284 (Beilage 28) nennt ſich Her Hartman 
„ein gehalter dez heiligen Richez“, Burggraf zu Rheinfelden und Vogt von Bafel. 
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Berwaltung felber übernahm). Mit Tapferkeit und Gefchid führte 
Ritter Hartman des Königs und feiner Söhne Angelegenheiten 
als Landvogt von Burgund?) und im Kriege wider Abt Wilhelm 
von S. Gallen3); die wandellofe Anhänglichfeit, welche denfelben 
mit dem Sohne Hartman noch in den legten Tagen Rubolfs in 
defien Nähe führte‘), bewahrte er unvermindert dem Föniglichen 
Haufed). Nachdem feine Gemahlin Frau Elifaberh geftorben, 
fehritt der alte Ritter in Bafel mit vielem Aufwande 6) zu einer 
zweiten, nicht unfruchtbaren Ehe’). Bon der Herrfdhaft brachte 
Her Hartman bedeutended Gut auf feine Kinder?). 

In geringer Entfernung von der, gleich ihm zum Kirchſpiel 
Wangen gehörenden, Burg Liela haufete der Ritter Heinrich von 
Wangen?). Als derfelbe feine Altefte Tochter Anna mit fünfund- 


1) ©. bei Schwiz, und diefe Gefchichte I, 488, Anm. 3. 

2) In der Urf. apud Bonam Villam (Bonneville im Faucigny, unweit 
Genf) 24 Herbfim. 1282 (Histoire de Dauphine II, 24 f.) erfcheint der 
Ritter Hartman von Baldegg als des Königs ballivus per Burgundiam 
generalis. 

3) ©. die Urf. 6 Herbitm. 1287 bei S. Gallen. 

+) Nah Hagenm am 20 Brachm. 1291: ſ. diefe Gefch. I, 869, Anm. 6. 

5) Den Beweis geben die Kriegsbewegungen von 1291 auf 1292. 

6) Am 10 Mai 1287 dominus de Baldecke uxorem duxit, und beim 
%. 1288 uxorem dominus de Baldecke duxit, curiam magnam in Basilea 
celebravit, in qua plus quam 700 marcas creditur expendisse: Annal. 
Colmar. apud Urstis. German. Historicor. II, 22, 25 und 23, 30, oder 
bei Böhmer Fontes Rer. Germanicar, II, 23 und 25. 

7) In der Urf. 3 April 1327 (f. die erfte Abtheilung des fünften Bandes) 
gebenfen Marfward von Baldegg und feine Brubersföhne, Johannes Chorherr 
zu Münfter und Albrecht, ihrer Muhme der verftorbenen Frau Judenta von 
Steinbrunnen; Mitfiegler ift ihr Vetter Ritter Hartman von Baldegg, der 
zu Elgau fißt. Am 17 Mai 1348 nennt Frau Elifabeth (de Tore, auf dem 
Siegel) ihren Sohn den Chorherrn Johannes von Münfter, fowie ihren ver: 
forbenen Gemahl Hern Hartman von Baldegg. Die zwei Brüder, Hartman 
und Marfward, halte ich für des alten Hartmans Söhne aus zweiter Ehe. 

8) Mehrere Güter nennen der alte Pfandrodel BI. II, b und III, 
a und b und ber im Lucerner Archive liegende Rodel; nach dem Det. Ur: 
bar find „des find von Baldegge“ Burgmanne zu Enfisheim, und haben auch 
zu Schafifheim einen Dinghof, der Herrfchaft Lehen vom Gotteshaufe Murbach, 
hinwieder von der Herrfchaft Kiburg zu Lehen. 

9) Mahrfcheinlich ift der, in der erften Urf. der Anm. 5 auf Seite 223 
genannte, Ritter. Ulrich von Wangen Hern Heinrichs Vater. 
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vierzig Mark ausfteuerte, feste Cuno von Vilmeringen ihr Ge- 
mahl, durch die Hand feines weltlichen Herrn des jüngern Grafen 
Hartman von Kiburg, und mit dem Willen feiner Brüder Ulrich 
und Walter die Wiederlage auf gemeinfames Eigen und Lehen‘). 
Den Berfauf eines Grundftüdes im Ibenmofe, welches Heinrich 
von Wangen an die Kirche Münfter abtrat, beftätigte der Lands 
graf Rudolf für fich und feine Bettern die Grafen Gotfrid, Rudolf 
und Eberhard von Habsburg). Als Gotfrid und Eberhard, nach— 
dem ihr Bruder Rudolf bereit3 Dompropft zu Bafel geworden, 
ihre Dienftmanne theilten, fiel der Ritter von Wangen dem Grafen 
Gotfrid zu3); diefer gab nunmehr Willen und Hand, da Her 
Heinrich alle feine Güter in Wangen um dreiundvierzig Marf 
an die Spitalbrüder zu Hohenrain verfaufte, und Adelheid feine 
Gemahlin nicht nur in die Hände ihrer Kinder‘) auf die Nutz— 
nießung Verzicht leiftete, fondern auch fich für Haltung des Kaufe 
mit fechzig Mark verpflichtete, deren Bürgfchaft der Graf über: 
nahm). Nach dem Tode Gotfrids 6) nannte Ritter Heinrich den 


2) Genannt find Vilmeringen, Henſchikon, Büttinfon, Willinfon und Varen— 
wang. Urf. 7 März 1259: Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1828, ©. 
116. Zeugen: Hartman von Staufen, Walter von Halwile, Ulrich von Rubegg, 
Ludwig von Liebegg, Ulrich von Vilmeringen, Walter von Nore, Cuno von 
Liebegg, Heinrich; von Wangen, Leo von Lo und Ulrich von Büttifon, Ritter; 
Hiltbold von Heidegg, — — — — 

2) Urf, (des Landgrafen, der ihn feinen Dienftman nennt) Arau 4 Win: 
term, 1259: Herrgott Gen. II, 356. 

3) quod ego | post diuisionem ministerialium qui wlgo dicuntur Dienft: 
man, factam per dominos meos excellentes Gotfridum et Eberhardum fra- 
tres ambos comites de Habsburg, | cum ego ex sectione facta nobili 
domino meo Gotfrido prehabito adhererem, : bie Urf. der Anm. 5, 
Heinrich ift bei ven drei Brüdern in der Urf. Bafel 8 Jänner 1267: Neu- 
gart Cod. Dipl. Il, 259; er ift beim Grafen Gotfrid zu Laufenberg am 17 
Winterm. 1270: Herrgott Gen. II, 424 f. 

4) ie heißen: Helena de Hercena (Herznadh), Elizabeth de Hunnewile 
(Hunwile), Agnesa et Katerina, Vlricus et Henricus; Anna’s wird nicht 
mehr gedacht. 

5) Urk. Laufenberg 19 Chriſtm. 1269 (ind. 13): Archiv Hohenrain. 
Zeugen: Rudolf von Habsburg Propft ver Kirche Bafel, und Geiftliche (clerici) 
und MWeltliche (incole) von Laufenberg. Siegler: Graf Gotfrid, und der Ritter. 
Spitalmeifter zu Hohenrain ift Bruder Johannes. 

6) ©. diefe Gefchichte I, 635, Anm, 9. 
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Dompropft von Bafel und den Grafen Eberhard feine Herren von 
Habsburg; ihre Genehmigung bedurfte er, ald er unter Zuftims 
mung von Gemahlin und Kindern!) feine Befigungen im Dorfe 
Eulm und zu Baldwile an die Brüder in Hohenrain veräußerte?). 
Ein Gut in Schongau genannt an der Matten befaß Her Hein- 
rih als Eigen, als Erbe vom Gotteshauſe Muri Zehenten in 
Remerfwile und in Gundoldingen; indem er nun zu Stiftung 
feines Jahrtages mit dem Willen feiner Gemahlin Adelheid und 
feiner Erben?) das Eigengut dem Abte Heinrich ſchenkte, und 
zugleich die Zehenten abtrat, behielt er dagegen die Vogtei in 
Rüli, Bofwile und Lütingen, von welcher er jährlih auf ©. 
Martins Tag ein Viertel Haber aus dem Speicher in Muri 
bezog, fich und feinen Erben vor). Obwohl der von Wangen 
nebft mehrern Töchtern die Söhne Ulrih und Heinrich hatte, 
vermochte er dennoch nicht ein Ritterhaus zu begründen>). 

Im Kirchfpiele Hochdorf lag, wie das nähere Baldegg, fo 
die weiter unterhalb Hohenrain liegende Burg Baldwile. Der 
Ritter Hartman, der fi) von diefer Veſte nanntee), hielt e8 für 
eine fo Löbliche als nothwendige Handlung, da er mit Bruder 
Keiner dem Prior der Spitalbrüder übereinfam feinen und des 
Haufes Eigenleuten zu geftatten, gegenfeitig in jeglicher Weife 
frei zu verfehren und felbft fich ehelich zu verbinden’). Eben 
diefer, der fich zu Lucern bei Rudolf dem alten Grafen von Habs- 


1) Es find: Ul., H., Elifabeth, Catharina, Agnes und Lena. 

2) in villa Cvlvmber et in Baldewile. Urf. Sempach 1272 (ind. 15; 
aljo vor dem 24 Herbitm.): Archiv Hohenrain. . Zeugen: die Freien, Lütold 
von Regensberg,- Walter von Eſchenbach, und R. und Ul. Brüder von ber 
Balm. Siegler: Dompropft und Graf, und der Ritter. Bruber Joh. ift Com: 
mendur zu Hohenrain. 

3) heredum meorum; der Kinder gefchieht Feine befondere Erwähnung. 

4) uUrk. 1 März 1279 (ind. 7): Arhiv Muri. GSiegler: Bifchof Rudolf 
von Conftanz, Abt Heinrich, und der Ritter. 

5) Her Heinrich ift Zeuge zu Muri am 5 Weinm. 1280: Zapf Monum. 
I, 169. Bergl. noch die Urf. Arau 17 Auguftm. 1298 bei Lucern. 

6) Er if im I. 1210 Zeuge zu Lucern beim Gütertaufhe in Sarnen: 
f. bei Engelberg. | 

7) Hartmanus miles de Baldewilere — * urk. (ohne anderes Datum) 
1236: Archiv Hohenrain. 
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burg!) und hierauf bei defien Sohne dem Grafen Albrecht zu 
Baldegg befunden), hatte die Söhne Walter?) und Hartman‘); 
jener erfehien zu Wifon im Gefolge Hartmans des jüngern Grafen 
yon Kiburgs), diefer bei den Grafen von Habsburg beider Häufer 
in Zürih6). Als Hartman von Baldiwile, nachdem er Ritter 
geworden, das Schultheißenamt in Solothurn verwaltete”), trat 
er gegen ein Handpferdd), welches er von S. Urban um fünf 
Mark Silbers gefauft, dem Klofter alle feine Güter in Wininfon 
ab 9). Dbwohl Her Hartman fortwährend im burgundifchen Lande 
gefehen wurde 10), befaß er dennoch von des Königs Söhnen Pfand- 
gut im Argau!!); er felber hatte nur Töchter!2). Dagegen von 
Hern Walter von Baldwile ftammten die Söhne Diethelm und 
Bruno, und dem erftern hatte, noch bei Lebzeiten feines Vaters 13), 
Frau Gertrudis eine Tochter des Nitterd Jacob von Kienberg 
bereitd wieder Kinder geboren. Um achtzehen Pfund fette Diets 
helm -eine Hube 14) zu Ditenbach den Spitalbrüdern in Hohenrain 
zu Pfand, und verpflichtete fich, wofern er inner Jahresfrift 
das Angeliehene nicht zurüdzahle, hingegen die Brüder dann die 


1) Die Urf. der Anm. 6 auf Seite 416. 

2) Die Urf. 22 Heum. 1238: f. die Anm. 1 auf Seite 223. 

3) Ihn mit dem Vater nennt die Urk. der Anm. 2. 

4) Es ergibt fich diefes aus der Urk. 4 April 1280: f. die Anm. 1 auf ©. 419. 

5) Im Jahre 1256: Herrgott Gen, II, 329. 

6) Am 17 Weinm. 1259: Herrgott ibid. 351. Hartmannus de Bal- 
dewile (für Badenwile) ift noch nicht Ritter. 

7) Ur. Solothurn 16 Winterm, 1270: Solothurn Wochenblatt 
Jahrg. 1823, ©. 401. 

8) Balefridum. 

- 9) queratione A. bone memorie relicte nostre hactenus possedimus —; 
promittentes nos cum heredibus dicte relicte et nostris filliabus — —. Urk. 
Solothurn 5 Winterm. 1271: Arhiv ©. Urban; abg. im Soloth. Wo: 
chenbl. daſ. 402. 

10) Er iſt unter den Rittern als Zeuge am Landgerichte zu Maienried am 
26 Winterm. 1277: f. bei Freiburg in Dedhtland. 

11) Her Diethelm von Baldwile hat 16, Her Hartman 3 Stüd Gelts in 
Rinach zu Pfand: Der alte Pfandrodel BL. V, b. 

12) Die Urf. der Anm. 9. 

13) Her Walter ift noch Zeuge vor dem 24 Herbftm. 1271: f. bei Heidegg. 


1%) quoddam predium —; ita quod mansum, quod yulgariter dicitur 
hyba, ad xx marcas estimetur. 


Kopp Reichsgeſchichte 11, 1. 27 
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Summe bis zum Betrage von zwanzig Marf ausmachen, das 
Gut dem Spitale für Eigen abzutreten'). Als Furze Zeit darnach 
Diethelm unter Zuftimmung von Frau und Kindern, und Bruno 
* fein Bruder, ein Gut zu UÜttenhufen um zehen Marf an Hohen- 
rain verfauften, gab hiezu Graf Rudolf von Habsburg, wenige 
Wochen vor feiner Erwählung an das Reich, bei feiner Anwe—⸗ 
fenheit in Lucern Fertigung und Siegel?). 

Aus Nürnberg fandte ded Königs Sohn Graf Albrecht die 
Genehmigung, als feine Dienftleute Bruno von Baldiwile und 
deffen Schwefter Lena ein Gut zu Gundolfivile dem Freien Marf- 
ward von Rüßegg verfauften, worauf diefer e8 an Hohenrain 
zu Eigen gab3). Wiederholt befand fi) Bruno im Begleite der 
Brüder Marfward und Ulrich von Rüßegg *); bald zog er vollends 
über die Reuß, und faß zu Hedingen auf der Vefted). Her Diet- 
helm aber behielt die väterliche Burg, und von diefer aus befuchte 
er die Stadt Lucern‘). Hier entfchloß fich der Ritter an Hohen» 
rain um vierzehen Mark Silberd feinen Hof in Uttenhufen mit 
Twing und Bann desfelden Dorfes zu verfaufen, und ficherte 
hiefür die Zuftimmung feiner Gemahlin, aller feiner Kinder”), 
fowie Hern Jacobs von Kienberg feines Schwähers; zugleich ver- 
ſprach er nicht nur von des römifchen Königs Sohne Albrecht 
Grafen von Habsburg die Genehmigung zu erwerben, fondern 


1) Urk. 13 Jänner 1269 (ind. 14): Archiv Hohenrain. Zeugen: 
Bruno ein Minderbruder; der Ritter Walter von Baldwile, und Bruno fein 
Sohn; VI. Geslere, Ar. von Wiffenwegen, und Rud. von Werd. Giegler: 
ber nobilis et discretus vir Herman von Rüßegg. Bruder Johannes von 
Ameltron iſt Commendur. 

2) Urk. Lucern 12 Mai 1273: Archiv Hohenrain. Die Zeugen ſ. in 
der Anm. 1 auf Seite 180. 

3) Urk. Nürnberg 22 Winterm. 1274: f. die Anm. 4 auf Seite 372. 

*) Bor dem 24 Herbiim. 1279 (f. bei Maienberg), und am 7 und 8 
Heum. 41287 (f. bei Zürich). 

°) Nitter Bruno urkundet am 12 März 1298 in castro meo Hedingen; 
ebenfo it er am 6 Hormung 1308 zu Hebingen auf der Burg. 

6) Gr ift der legtgenannte Ritter als Zeuge am 16 Chriftm. 1281: f. die 
Anm. 3 auf Seite 412, 

?) Namentlich) tft weder hier noch anderswo eines angegeben; Her Diethelm 
fheint Feine Söhne gehabt zu haben. 


% 
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auch den Twing namentlih von Hern Hartman von Baldwile 
feinem Better fo freizumachen!), daß die Spitalbrüder in feiner 
Weiſe angefprodhen werden mochten: für Erfüllung alles deffen 
ftellte er mit fich ald Bürgen zwei Bürger von Lucern, unter 
Verpflichtung zur Gifelfchaft in diefer Stadt?). Den Verkauf des 
genannten Hofes, welcher vordem der Frau von Tetnau gehört 
hatte, beftätigte Her Diethelm vor Hern Kunrad dem Decan 
in Aefch3). ALS nach diefem der Nitter fi) über des Spitals 
Leute beſchwerte wegen Uebergriffe in feiner Gemeinmarf, zugleich 
Streit befam mit Johannes von Kranmos, und insbefondere 
behauptete daß Kranmos zu Uitenhufen gehöre, ließ er die lebte 
Forderung ald unbegründet wieder fallen und wurde um die übris 
gen durch den Commendur entfchädigt‘). Wenige Jahre darnach 
ftarb Her Diethelm von Baldwile; da traten die Brüder von 
Hohenrain das yon dem Ritter erfaufte Gut zu Uttenhufen, um 
zehen Pfund und gegen den jährlichen Zins von fieben Mütt 
Kernen, an Heinrich Anfhelm unter der Bedingung als Erblehen 
ab, daß, wofern einer feiner Erben dur Verungenoffens) ſich 
dem Spitale entfremde, die Kinder desfelben feinen Theil an dem 
Erbe haben follen®). 


) ipsius ville distrietum, qui vulgariter dieitur der Twing, ita | 
liberum eis — facere debeat a domino Hartmanno de Baldewile suo patruo 
precipue —. 

2) H. de Malters dietum Schiger (f. die Urf, 28 März 1291 bei Uri) 
et VI. rasorem (den Scherer). Urk. (der Ritter Kunrad von Heidegg und 
Ulrich von Rinach, als Augen: und Obrenzeugen) Lucern 4 April 1280: Ar: 
hiv Hohenrain. Bruder Heinrich von Kermoltsheim iſt Commendur. 

3) Urk. (des Decans) 29 April 1280: Archiv Hohenrain. Unter den 
Zeugen: der Dachs (dietus Tahs) von Baldwile, und Ulrich der Wirt (caupo) 
von Gelfingen. 

9 uUrk. Uttenhufen 23 März 1284: Archiv Hohenrain; abg. bei Neu- 
gart Cod. Dipl. II, 315. Siegler: Her Marfward von Rüßegg. Bruber 
Heinrich von Lichtenfteig ift Commendur von Hohenrain und Meifter im obern 
teutfchen Lande, 

5) per contractum alienarum mulierum. 

6) Urk. (ohne anderes Datum) 1291: Archiv Hohenrain. Zeugen: 
Her Burgharb der Prior, und drei andere Brüder; Commendur iſt Bruder 
Hartman von Winzenheim. 
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Auf Hohenrain ftand das Haus der Brüder von S. Johannes 
Spital zu Serufalem bereits in Anfehen unter Kaifer Friderich 
dem Erften!). Vergabungen in ihrer Nähe erhielten fie, um davon 
dem Spitale über Meer zu dienen?). Meber das Dorf Günifon 
ftand dem Spitale Herrlichkeit und Twing zu. Nicht nad) Will- 
für, fondern mit Erlaubniß des Meifterd bezogen die Bauern aus 
den Waldungen ihren Bedarf für.die Gebäulichfeiten; fehlen ihm 
eine Forderung verdächtig, fo ließ er fie durch zwei Nachbarn 
erwahren. Aus vier von den verfammelten Bauern Erwählten 
feßte derſelbe den Bannwart und den Hirten; dieſer fammelte 
feinen Lohn von Thür zu Thür, jener erhielt ihn vom Meifter 
des Spital33). Herman von Efchenbach, ein Dienftman des Freien 
Walter von Eſchenbach, taufchte fein Gut in Uttenhufen gegen 
ein anderes des Spitals zu Bürgeln aus‘). Als Heffo von Rinach 
der Leutpriefter in Hochdorf für Vater und Mutter und feinen 
Bruder, die ihre Ruheftatt zu Hohenrain hatten, den feierlichen 
Jahrtag fo ftiftete, daß auch auf den Tiſch der Brüder guter 
Wein und Fleifch Fomme5), Faufte er von dem Haufe um acht 
Mark Gut in Temprinfon und Erchenboldingen lediglich zum 
Beige auf feine Lebenszeits). in anderes Grundftüd in Aeſch 
erfauften die Epitalbrüder von Propft Rudolf und dem Gapitel 


1) Merner der Meifter des Spitals zu Hohenrain erfcheint bei der Stiftung 
Gappels: f. bei Eſchenbach. Vergl. auch die Urf. der Anm. 4 auf Seite 95. 
2) Gut zu Eberfol durch Urf. vom J. 1220: f. die Anm. 1 auf Seite 18. 

3) Alte, unſchön und vielfach unrichtig gefchriebene, datumloſe und auch 
des Siegels beraubte Urf. im Archiv Hohenrain, 

#) Urf. (des Freien) apud casırum nostrum dietum Rvsecca 5 Herbftm. 
1245: Archiv Hohenrain. Zeugen: A. Leutpriefter in Sins, W. Kirchherr 
von Eſchenbach, Berchtold von Kam ein Priefter, Jacob von Sins und Ulrich 
von Baldwile Pfaffen (clerici); Hein. von Wiprechtfivile und Otto, Kreuz: 
brüber (fratres cruce signati); bie Freien, UI. von Scnabelburg, nnd UI. 
von Rüßegg und Markw. defien Sohn; H. und KR. von Heidegg, Ritter; — 
— — — — GEiegler: Schnabelburg und Eſchenbach. 

5) Je am 9 Herbſtm.; fratribus et conuersis conmuniter de nobili 
vino et carnibus —. 

6) Urk. 1247 (ind. 6; alfo nach dem 24 Herbftm.):. Archiv Hohenrain, 
Sieyler: das Capitel Münfter, Sohenrain, und Heſſo. 
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der Kirche Zofingen!). Jacob von Rüpdinfon, der eine Schupofe 
in Altwife fo von Hohenrain zu Erbe hatte, daß er jährlich einen 
Mütt Kernen und ſechs Pfenninge zinfete, dagegen die übrigen 
ſechs Mütt in den eigenen Nugen verwandte, trat fie nunmehr 
den Brüdern um zehen Marf Silberd zu Eigen ab?). Um Güter 
in Eberfol, welche Ita Walter von Eberfol Tochter mit Werner 
ihrem Manne und ihren Kindern dem Spitale beftritt, entfchieden 
die Ritter Heinrich von Wangen, Ludewig von Liebegg und Kun 
rad von Heidegg, auf deren Spruch die Anfprecher bei ihrem 
Eide ſowie Meifter und Brüder bei ihrer Treue gekommen, in 
die eigene Seele fo, daß Wernern und Ita alles Recht weger- 
fannt wurde’). Ein Eigengut im Kirchfpiele Eſchenbach erwarb 
der Spital von dem Ritter Rudelf von Schauenfee‘). Auf diefe 
Weiſe mehrte fi) des Haufes Befisthum, Eigen und Erbe, inner 
dem Thale und außer den Gränzen desſelben durch Kauf oder 
Vergabung von Gotteshäufern, Bürger, Rittern und Freien). 
Graf Hartman von Kiburg, der die Vergabung feiner Dienft- 
manne in 2iela beftätigt hatte6), verfagte auch feine Genehmigung 
nicht, als ein anderer Dienftman eine Schupofe in Urfwile den 
Spitalbrüdern verkaufte”), Für vier Schupofen in Varenwang 


N) rk. 13 Heum. 1261 (ind. 4): Archiv Hohenrain. Siegler: Propft, 
und Gapitel. 

2) Urf. 1273 (ind. 1; alfo vor dem 24 Herbftm.): Archiv Hohenrain. 
Zeugen: Her Kunr. ein Ritter von Heidegg, Wern. von Tetenwife, H. von 
Rüdinfon, Bruder H. von Toggenburg, Bruder H. von Hermoltsheim, sub 
quo hec resignatio facta est, qui tunc temporis conmendator erat pre- 
diete domus, und Bruder H. von Sempbach. Siegler: der Freie Her Walter 
von Eſchenbach, und der von Heidegg. 

3) Urk. Hohenrain 6 Winterm. 1279: Archiv Hohenrain. Seugen: 
bie Brüder, H. von Fürftenberg, H. von Lichtenfteig, Nicolaus von Murbach 
und K. von Betichingen. Siegler: die drei Ritter. 

4) Die Urk. 26 Jänner 1290: f. die Anm. 2 auf Seite 178, 

5) Giniges ift bereits an geeigneter Stelle vorgefommen, anderes wird in 
gleicher Weiſe noch folgen; Erfchöpfendes kann auch hier nicht gegeben werben. 

6) Die Urf. 18 April 1230: f. bei Liela. 

7) VI. de Lubistein. Datumlofe Urk. im Archiv Hohenrain; das 
Siegel ift weg. Das Heine Briefchen fällt frühe, da Hartman weber feines 
Bruders noch feines Brubersfohnes gedenkt. 
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und Sigerfwile, welche der Ritter Ulrih von Bilmeringen und 
feine Brüder Cuno und Walter an Hohenrain veräußerten, ertheilte 
der jüngere Graf Hartman von Kiburg die verlangte Befräfti- 
gung'). Bon Ulrich vordem Vogt in Enfifheim erhielt der Spital 
Güter in Eberfol und Ferchen ald Bergabung, andere Güter in 
Wangen und Eberfol durch Kauf; für jene, womit der Freie von 
Rüßegg belehnt war, verlieh der jüngere Graf von Kiburg?), 
für die leßtere, die auch Ulrich Gemahlin und Söhne aufgaben, 
Graf Rudolf von Habsburg die Beftätigung?). Mit feinem Bruder 
Hartman beftätigte Graf Rudolf dem Pfleger des Spitald Burg— 
hard von Winterberg ein Gut zu Eberfol, das er von Marks 
ward dem Leutpriefter in Bremgarten erfauft hatte); wiederum 
gab Rudolf feine Zuftimmung, ald Kunrad von Mülinen fein 
Eigenman Güter in Huprechtingen käuflich an Hohenrain abtrat5). 
In Ruzingen, Abtwile, zu Brünlen und im untern Eberfol wohn 
ten einzelne freie Leute; diefe, fowie die Söhne Rudolfs von 
Kranmos, gehörten dem Spitale mit aller Gerichtöbarfeit. Graf 
Gotfrid von Habsburg, der fie ald Eigen anſprach und Dienft 
von ihnen verlangte, ftand von jeglicher Forderung ab, ſobald er 
erfannte daß die Brüder dieſes Recht von feinen Vorbern erwor⸗ 
ben hatten; zugleich erklärte er von feinem ihrer Leute vermöge 
der Güter, die fie vom Spitale ald Erbe oder fonft befigen, irgend 
etwas fordern zu wollen‘). Auch ein entfernteres Gut kam vom 


1) Urf. 1257 (ind. 15; alfo vor dem 24 Herbitm.): Archiv Hohen: 
rain. Siegler: der Graf. Bergl. die Urf. 7 März 1259 bei Wangen. 

2) Urk. Eafteln 9 Heum. 1258: Archiv Hohenrain. Siegler: der Graf. 

3) Urf. 15 Heum. 1258: Archiv Hohenrain. Zeugen: Her Diethelm 
der Schenk, Her Rudolf von Ufholz, Heinrich ber Vogt von Wolen und Peter 
von Walhin. Siegler: der Graf. 

4) Datumlofe Urk. im Archiv Hohenrain; das Siegel ift weg. Wegen 
des von Winterberg f. die Urf. vom Jahre 1256 bei Baldegg. 

5) Urk. Befferftein 8 Weinm. 1259 (ind. 3): Archiv Hohenrain. Sieg» 
ler: der Graf. Die Burg Beflerftein auf dem Geißberge war Lehen von Mur: 
bach, und gehörte in’den mit Lucern erfauften Hof zu Rain: Oeſt. Urbar 
(das ampt vf dem Bözberg). 

6) Urk. Münfter (apud Beronam) 19 März 1256 (ind. 14): Archiv 
Hohenrain. Siegler: Biſchof Eberhard von Gonftanz, und Graf Gotfrib. 
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Grafen Gotfrid an Hohenrain, und durch Spruch des Richters 
des Landgrafen im Argau wurde das Haus dabei gefchirmt!). Eben 
biefem vergabeten Dompropft Rudolf von Bafel und feine Brüder 
Gotfrid und Eberhard Grafen von Habsburg, zu Abtragung einer 
Schuld?) und für das eigene und der Aeltern Seelenheil, ihren 
Zehenten in Muchheim bei Arau zu freiem Befige3). Ein Ader- 
tauſch, welchen ein Bürger von Brugg mit Hohenrain eingieng, 
erhielt die Zuftimmung des Herzogs Rudolf von Defterreich‘). 
Während des Königs Söhne über Diebftahl und Frevel durch 
das ganze Thal richteten, dagegen von mehr als zwanzig größern 
und Heinen. Ortſchaften nur in acht Twing und Bann hatten 5), 
befanden ſich ſowohl die Teutſchbrüder zu Hiltskirch ) als die 
Spitalbrüder zu Hohenrain?) ſchon ſeit den Grafen von Kiburg 


1) Die Urk. 6 Auguſtm. 1256 und 22 Hornung 1257: ſ. die Anm. 2 und 
8 auf Seite 212. 

2) ipsis (den Spitalbrübern) aliquantulum obnoxij. 

3) uUrk. Bafel im bifchöflichen Hofe 8 Jänner 1267: Archiv Hohen: 
rain; abg. bei Neugart Cod. Dipl. II, 259. Zeugen: bie Freien, Lütold 
von Regensberg und Ulrich fein Bruder, und Heinrich von Tengen; die Ritter, 
Kunrad von Wülfelingen, Heinrich von Wangen, Burghard von Buchs und 
Jacob der Müller von Zürich; Heinrich ein Priefter von Regensberg. Siegler: 
Biſchof Eberhard von Gonftanz, und die drei Brüder. 

%) Virieus dictus Mufler; fein Ader lag in dem Schorve, ber des Spi: 
tals apud Obernburg. Urf. Rheinfelden 21 Jänner 1288: Archiv Hohen: 
rain. Der Herzog fiegelt als Graf von Habsburg (mit dem Löwen). 

5) Eich, Rüdikon, Nichenfee, Hiltsfirh, Ferchen, Brünlen, Urſwile und 
Hochdorf nennt der Deft. Urbar (Dffictum Richenfee). Viermal im Jahre 
war zu Richenfee ein Jahrmarkt; daſelbſt war auch ein Zoll, den jedoch vie 
Herrichaft hierauf nach Zucern verlegte. „Da“ (der legt vorhergenannte Ort 
ift Temprifon) „lit ouch ein weibhube, die zu der Landgrafichaft höret“. 

6) Sie haben je eine Schupofe in Mofheim und in Altwife, anderes Gut 
in Mifwangen, fowie in Rübinfon einen Hof, der an das Schloß Lenzburg 
gehörte. 

7) Unter anderm: Arnoldus quondam aduocatus in Richense (ſ. bei 
Münfter) comparauit 13 scoposas (in Escha) a dominis de Krenkingen 
pro dominio in Kiburg et de pecunia eiusdem dominii, quas diuersi occu- 
pant; et iste 13 scopose insunt curie dicte de Krenkingen, cui quidem 
curie iuspatronatus ecclesie Esche inherere dieitur. Dicitur etiam, quod 
quondam domina... de Krenkingen idem iuspatronatus transtulerit in 
dominium de Kiburg, licet fratres de Honrein sibi attraxerint idem ius- 
patronatus et decimas ad ecclesiam spectantes, Im Deft. Urbar werben 
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im Beſitze von einzelnem Gute, dad von der Herrfchaft ange- 
fprochen wurde). 

In der obern Reußgegend, da wo vornehmlich die Freien von 
Eſchenbach und von Schnabelburg begütert waren, bis an den 
Zugerfee haufeten zwei Nittergefchlechter, zu welchen bald ein 
drittes hinzukam. Her Walter von Iberg, weldyer Dienftman 
Schnabelburgs mit diefer Herrſchaft an die von Eſchenbach tiber: 
gieng, ward faft nur in ihrer Nähe und für fie handelnd gefehen 2). 
Für Güter in Sflinfon, die der Ritter an Aebtiffin und Convent 
zu Frauenthal verkauft hatte3), übernahm er einige Jahre fpäter, 
aus Beforgniß des Klofterd, vor geiftlichen und weltlichen Herren 
mit Gemahlin und Kindern die Gewähr*). Heben und anderes 
Beſitzthum zu Benklifon, des Nitterd Lehen von den Freien von 
Schnabelburg, gab er feinen Herren auf und empfieng, als diefe 
die Güter an Eappel ſchenkten, fie vom Klofler ald Erbe zurüd 5). 
Bon feiner Gemahlin Richenza hatte Her Walter vor andern 
Kindern den Sohn Heinrich). Diefer, bald Ritter, war Vogt 


bei Efch nur mehr zwei Schupofen, aber weder Hof noch Kirche erwähnt; letztere 
blieb bei Hohenrain. 

1) Im Lucerner Rodel, der mit mehrern andern Angaben auch bie vor: 
ftehenden enthält, heißt es in Bezug auf alles: Hi sunt homines et redditus 
in officio Richense ad dominium reuocandi. 

2) Bom 17 Hornung 1255 bis 9 Brachm. 1271 erfcheint Her Walter 
wiederholt allein. Am 27 Hornung 1273 nennt er feinen Brudersfohn Johannes; 
befien Vater mag der, in ber Urf. 19 April 1265 (Archiv Wettingen) 
vorfommenbe, Ritter E. von berg fein. Am 2 April 1274 und 17 Hornung 
1277 erfcheinen zu Mafchwanden die Ritter und Brüder Walter.dver ältere und 
Walter der jüngere von Iberg. 

3) Das Jahrzeitb. Frauenthal beim 27 Brachm. nennt das Jahr 1248, 

4) Urk. Maſchwanden 4 Auguftm. 1257: Frauenthaler Briefe; abo. 
im Gefhichtsfreund I, 371 f. Zeugen: der Abt und Burghard der Groß: 
felner von Gappel; die Freien, Berchtold von Schnabelburg und Johannes von 
Bonftetten; Ulrich von Urcelinfon, ein Ritter; Werner und Johannes Brüder 
von Affoltern. Siegler: ver Abt, Schnabelburg, und der Ritter. Seine Ge- 
mahlin heißt Richinza, die Kinder tunc temporis geniti Heinrich, Rudolf und 
Adelheid. 

5) Die Urf. 11 Jänner 1258: f. bei Schnabelburg. 

6) Er erfcheint mit dem Vater am 9 Brachm. 1271 und zu Mafchwanden 
am 30 März 1272. 
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der Kirche Inwil und Albrecht aus Schwaben Leutpriefter der- 
felben, ald fie unter den Freien Walter und Berchtold feinem 
Sohne von Eſchenbach, deren Stammvefte in der Nähe ftand, 
durch Bischof Rudolf von Conftanz geweihet wurde !). Hebel der 
Mann feiner Schwefter Anna, mit dem Zunamen der Schenf 2), 
faß zu Brunegg auf der Burg?). Iberg felber, Hern Heinrichs 
Haus, lag unmeit der Neuß auf fonniger Anhöhe im Kirchfpiele 
Inwil ; auf derfelben Seite des Fluffes befanden fich die Güter, 
welche der Ritter an Gotteshäufer abtrat. Befigungen zu Nütt, 
die Her Heinrich von feiner Schwefter Anna gekauft hatte, ver: 
gabete er an Frauenthal s). S. Johannes Haufe in Hohenrain 
gab derfelbe, mit dem Willen feiner Gemahlin und aller Kinderé), 
das Gut in dem Mofe zwifchen Dietwile und der Neuß?) und 
ein anderes an dem Fahr an der Reußd). Seinen Eigenhof zu 
Nieverpfafwile mit beträchtlichem Ertrage, der von ihm zu Lehen 


1) Am 25 März 1275: Jahrzeitbuh Inwil ©. 119, a beim 28 
Chriſtm. Rudolf weihete: primum altare in honore apostolorum Petri et 
Pauli; altare ante cancellos in honore b. Marie virg., Mar. Magdalene, 
Margarete, Felicis et Regule, Catharine virg. et martyris. 

2) der da heizet ze vber nam Schenfo. Urf. 29 Chriſtm. 1274 (für 1275; 
ind. 3): $rauenthaler Briefe; abg. im Gefhichtsfreund III, 131. 

3) Frau Anna die Schenkin von Brunegg, mit Willen ihres Mannes, ver: 
fauft Gut an Frauenthal. Urf. ze Brunegg vf der Burg in der Stuben 27 
Hornung 1273: Frauenth. Briefe; abg. im Gefhichtsfreund III, 128, 
Unter den Zeugen: Her Walter von Iberg der ältere, und Johannes feines 
Bruders Sohn. 

4) Hart an dem Burghügel, von wo man über die Thalhöhen weg den 
Bergrüden der Rigi („die Riginen“) erblickt, rauſcht in fchroffer Tiefe ein 
Bächlein, das jetzt zwiſchen Lucern und Argan fcheidet. 

5) uUrk. (des Ritters) Liebegg 17 Mai 1270 (ind. 13): Frauenth. 
Briefe; abg. im Gefhichtsfreund ILL, 125 f. Zeugen: ber Freie Her 
Walter von Eſchenbach, und Berchtold fein Sohn; die JZungherren (domicelli), 
Cuno und Arnold von Liebegg, und Ulrich von Büttikon. 

6) Seine Wirthin heißt Margarita, die Kinder Rudolf, Heinrich, Arbon, 
Catharina und Elifabeth. In der Urf. ver Anm. 1 auf Seite 426 werben 
Rudolf und Catharina nicht mehr genannt. 

7) Diefes erftere gibt jährlich 2 Pfund Pfenninge, das zweite 10 Schillinge. 

8) Es iſt alfo zu Giſikon noch feine Brüde. Urk. 15 Mai (ze mittin 
Meige) 1275: Arhiv Hohenrain. Zeugen: Heinrich von Hermoltsheim, 
Heinrich der Prior, und andere Spitalbrüber. 
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gieng, verkaufte er den Frauen in Rathhaufen!), Noch gab es 
einen andern Walter von berg, der, folange deffen Bruder der 
Vater Hern Heinrichs Iebte, zum Unterfchiede der jüngere genannt 
wurde2); auch diefer Ritter, der um nicht volle fechzehen Pfund 
Pfenninge eine Schupofe im Dorfe Dietwile an Hohenrain zu 
Eigen abtrat3), hatte Weib und Kinder‘), aber feinen größern 
Wirkungsfreis ald den feiner Gegend). 

Höher ftieg das Glüd des Haufes Hünoberg. Von den beiden 
Söhnen, die der Ritter Walter hinterließ, welcher in Angelegen- 
heiten des Gotteshaufes Engelberg mit den Freien von Eſchenbach 
und dem Klofter Cappel Zeuge wars), fand fi) Her Peter bei 
Hartman dem jüngern. Grafen von Kiburg auf dem heiligen Berge 
bei Winterthur ein’), während im Gefolge ded Grafen Rudolf 
von Habsburg der Ritter Rudolf den Landtag in Uri befuchte?), 
Des letztern Sohne Hern Walter verlich Frau Eliſabeth von 
Kiburg, mit Willen ihres Gemahls des jüngern Grafen, Belig- 
thum in Art); derſelbe trug von der Abtei Züri ein Erblehen 
in Niederfam, das er an Frauenthal verfaufte!0), Sein Sohn 
Dietrich wurde Leutpriefter zu Art!!), als diefer Hof bereits von 


4) Die Urf, Iberg 10 Auguftm. 1282: f. bei Rathhaufen. 

2) ©. bie zwei Testen Urf. ver Anm. 2 auf Seite 424. 

3) Um 5 Scillinge minder; die Ritter Kunrad von Heidegg und Ludewig 
von Liebegg verbürgen die Fertigung. Urf. 28 Jänner 1281: Archiv Hohen 
rain. Zeugen: 7 Spitalbrüder. 

4) Die Urf. der Anm. 3 nennt Frau Judenta, gibt dagegen feinen Namen 
der Kinder. Am 5 Winterm. 1298 (ftatt 1258) urfunden zu Bremgarten Hern 
Walters Söhne, Walter und Rudolf, und Frau Anna ihre Ana (Großmutter) 
bie alte von Iberg. 

5) Er erfcheint auf dem Landgerichte zu Bar am 15 April 1282, und am 
2 Weinm. 1284 zu Frauenthal mit den Freien von Eſchenbach. 

6) Die Urk. 23 Mai 1239, und Urf. 1240: f. bei Engelberg. Ueb- 
rigens habe ich über drei der folgenden Angaben nur Wahrjcheinlichfeitsgründe, 
feine Gewißheit: daß nämlich auch Rudolf ein Sohn des alten Walter fet, daß 
hinwieder von Rudolf der jüngere Walter ftamme, fowie daß Peter auch Hart: 
mans Bater fei; alles andere ift urkundlich. 

7) Urk. vor dem 24 Herbitm. 1257 (ind. 15): Archiv Töß. 

3) Am 23 Chriftm. 1257: f, bei Uri. 

I) ©. kei Art. 

10) Die Ur. 16 Hornung 1283: f. die Anm. 6 auf Seite 26. 

1) Die Urk. der Anm. 10. 
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Kiburg an das Ältere Haus Habsburg veräußert wart); Hart 
man und Rudolf, die beiden andern Söhne, hatten die Ritter- 
würde noch nicht empfangen, ald Her Walter ftarb. Sie faßen 
zu Zug). Her Peter von Hünoberg, der vielfältig im Zürich- 
gau und im Argau gefehen wurde), hatte in zweimaliger Ehe 
Töchter von Freien: Catharina von Wediſwile, die ihn überlebte 
und hierauf zu Frauenthal dad Ordenskleid nahm*), gebar ihm 
feine Kinder; von feiner erften Gemahlin erhielt er, nebft einer 
Zochterd), die. Söhne Gotfrid und Hartman, Diefer legtere, der 
auf der-Stammburg Hünoberg ſaß, Ritter, vermählte ſich mit 
Margarita won Wediſwile Catharina's jüngerer Schweſter; bei 
frühzeitigem Todes) hinterließ er nur eine Tochter, Namens Ea- 
tharina?). Her Peter aber hatte fi dadurch, daß er von den 
Spitalbrüdern in. Hohenrain um acht Mark eine Hube in Pfaf- 
wileserfaufte, gegen Ueberlaffung des Gutes nad) dem Tode feinen 
Jahrtag fo geftiftet, daß in ihrer Kirche ein ewiges Licht) brens 
nen und von dem Mütt Kernen, den er ald Erblehenzins jährlich zu 
entrichten übernahm, den Armen eine Spende gereicht werden folle ?). 

Her Gotfrid von Hünoberg, der noch mit feinem Vater an 
den Geſchaͤften Antheil genommen 10), fich unter des Grafen Rudolf 


7) ©. bei Art. 

2) Inder Urf. Zug 2 Heum. 1288 (Archiv Cappel) Heißen die beiden 
Brüder domicelli. 

3) Er ift zu Mafchwanden am 18 Weinm. 1258, zu Telliwile am 17 
Jänner 1263, zu Mellingen am 19 April 1265, zu Arau am 25 Jänner 1267, 
zu Lucern am 12 Mai 1273, fowie zu Mafchwanden am 17 Hornung 1277. 

4) Die Urf. 29 März 1281 und 30 Chriftm. 1286: f. bei Wediſwile. 

5) ©. bei Halmile. 

6) Margarita iſt bereits als Witwe zu Hlinoberg am 5 Herbftm. 1287: 
f. bei Wediſwile. 

7) Sie erfcheint am 13 Winterm. 1317, wo ihre Mutter Margarita noch 
lebt, und am 18 Hornung 1318 als Ehefrau Hern Heinrichs von Stein des 
ältern, eines Ritters, und hat einen noch minderjährigen Sohn Heinrich. Es 
betrifft Güter zu Eſch und zu Ermenfee. 

8) lumen pernoctale. 

9) Datumlofe Urk. im Archiv Hohenrain; das Siegel hängt nicht mehr.. 

10) Am 9 Brachm. 1271 und, beide als Ritter, zu Maſchwanden am 2 
April 1274. 
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von Habsburg Bürgen gegen Meinhard von Tirol befunden 1), 
und mit den Nittern Walter und Hartman von Hünoberg zu 
Bar. den Landtag feines Anverwandten des Freien Ulrich von 
Rüßegg befuchte?), hatte fein Haus zu S. Andreas bei Kam. 
Nicht nur gab er Willen und Hand dazu, ald Peter der Spieler 
von Dietwile eine dafelbft gelegene Schupofe, mit Zuftimmung 
von Frau und Kindern?), als lediged Eigen den Spitalbrüdern 
zu Hohenrain verfaufte+); fondern er felber auch veräußerte an 
diefelben für dreißig Marf Silbers ein Grundftüd im untern Dorfe 
Aeſch, das er vermöge feiner Gemahlin befaß): zugleich verfpradh 
der Ritter, weil jeder Verkauf eined Dienftmand der Hand feines 
Herrn bedurfte, Beftätigungsbriefe von Herzog Albrecht von Defter- 
reich 6), fowie vollftändige Vergütung, wofern in der Zwifchen- 
zeit dem Spitale wegen des Gutes Schaden gefchähe von den 
Amtleuten oder Dienern des römifchen Königs oder von den Amt- 
leuten der Herzoge und der Herren von Habsburg und von Ki- 
burg). Als die Herrſchaft Wediſwile durch Kauf an das Haus 
Bubinfon gelangte, ließen die Spitalbrüder Hern Gotfrid an der 
Vogtei über die Leute Einfivelnd und S. Regulen zwifchen den 
Bächen, womit ihn der Freie Rudolf belehnt hatted); auch über 
Eigenleute der Kirche Bafel, die zu Zürich wohnten, trug der 
Ritter die Vogtei?). Ein Streit zwifchen dem Klofter Frauenthal 


1) ©. die Anm. 2 auf Seite 412. 

2) Am 15 April 1282: f. bei Rüßegg. 

3) Die Wirthin, „der wideme ef waf”, heißt Berchta, die Kinder Heinrich, 
Berchta und Ita. Der Kauf gefchah um 17 Pfund Pfenninge und 7 Schillinge. 

4) Urk. ze fant Andrefe 29 Herbitm. 1282: Archiv Hohenrain. Unter 
den Zeugen: Walter an der Mattun, K. von Barre. 

5) ex parte vxoris me(e) Katerine: f. bei Heidegg die Urf. 6 Heum. 
1266 und 28 Augujtm. 1293. 

6) cum legis conditio et iuris concedat ratio, omnem vendicionem 
ministerialium per manus suorum dominorum stabilire, — — literas venera- 
bilis (fo zur Anm. 7, venerabilium) domini Alberti ducis Austrie, necnon 
comitis de Habsburg et de Kiburg, Landgrauij Alsacie —. 

7) Urf, Hohenrain 28 Heum. 1283: Archiv Hohenrain. 

8) Die Urf. 2 Hornung 1290: f. bei Wediſwile. 

9) Die Urf. 26 Auguftm. 1290: f. die Anm. 5 auf Seite 37. 
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und Eigenleuten!) Hern Gotfrids, wegen eines Mühlewuhrs im 
Waffer der Lornzen, wurde durch Schiedleute friedlich beigelegt 2). 
Dem Ritter gebar feine Gemahlin Catharina von Heidegg eine 
Tochter und die Söhne Peter, Gotfrid und Hartmand). Bon 
dem an die Herrichaft Defterreich gehörenden Gute, namentlich 
im Amte Zug, waren im achten Regierungsjahre des Königs 
Rudolf, ald wenige Wochen bevor er aus den untern Fürften- 
thümern zurüdfehrte eine Bereinigung der Hauseinfünfte vorge— 
nommen wurde, zuerft an den Ritter Peter, dann an Walter 
fowie an Gotfrid und Hartman von Hünoberg, mit nur geringer 
Ausnahme achtundzwanzig Marf, dreißig Schillinge, und zwei: 
undfiebenzig Malter Korns verfegt, fo daß von dem Gefammt- 
ertrage ded Amtes einzig eine Marf fieben Scillinge und feche 
Pfenninge nicht verpfändet waren‘). 

Seit Wernern von Hertenftein, der bei einem Taufchvertrage 
mit Engelberg fich zu Lucern beim Abte Arnold von Murbad) 
und dejien Kaftvogte dem alten Grafen Rudolf von Habsburg 
eingefunden ?), bejuchte der Ritter Ulrich von SHertenftein‘) die 
Landtage zu Gundoldingen?) und unter der Linde zu Altvorf?), 
welche der gleichnamige Enfel jenes Grafen hielt. Hern Ulrich 


1) Darunter Beter der Spieler von Rumoltinfon und fein Sohn Heinrich; 
es find wohl die der Anm. 3 und 4 auf Seite 428, und wurden daher auf 
ein anderes Gut des Ritters übergefivelt. 

2) Urf. 26 April 1287: Der Geſchichtsfreund III, 143. 

3) In Hern Gotfrids Urf. 1 März 1293, wo er auch „miner tochter man 
„von Blumenberg“ nennt, erfcheint bereits Peter als Nitter, dagegen Gotfrid 
und Hartman als Jungherren. Hern Peters Gemahlin zeigt die Anm. 1 
auf Seite 400. 

4) Diver ein halber Mütt Kernen, und an Pfenningen fünf Schilling minder 
als drei Pfund; die Berechnung wurde zu Zug gemadt am 29 Mär; 1281 
(ind. 9): Der alte Pfandrodel BL. IX, bund X, a; abg. im Geſchicht s— 
freund I, 307. Her Gotfrid befaß auch als Pfand den Hof in Gängerfiwile, 
und er und Her Hartman zu Iſenbergſwile eine Marf Geltes: Pfandrodel 
BI. IV, b und VII, a. 

5) Die Urf. vom Jahre 1213: f. bei Engelberg. 

6) Eine Verwandtſchaft ift nicht angegeben, aber nach Zeit und Umftänden 
muß wohl Ulrich ver Sohn Werners fein. 

7) Die Urf. 10 Hornung und 14 Herbftm. 1256: ſ. die Anm, 1 auf ©. 168. 

83) Am 20 Mai 1258; f. bei Uri. 
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hatte Abt Berchtold von S. Gallen den, feinem Gotteshaufe durch 
den Tod Otto's des Materd von Rorbach heimgefallenen, untern 
Hof in Köllifon zu Lehen gegeben; allein für feine daherigen 
Rechte ließ fich der Ritter um eine Summe abfinden, da Rumo 
der Decan von S. Gallen ald des Gotteshaufes Propft im Argau 
den Hof für diefes fein Amt in Anfprud nahm). Einen andern 
Hof im Dorfe Roth zwei Stunden von Lucern, welder dem 
Kitter Ulrich vermöge feiner Heurath als Leibgedinge?) ſowie 
feinen Söhnen Peter und Werner ald Eigen gehörte, verfauften 
fie mit der Hand Hartmans des jüngern Grafen von Kiburg an 
die Frauen zu Rathhaufen?). Es war Werner der jüngere Sohn, 
der, nachdem er die Ritterwürde erlangt, nicht nur zu Rhein- 
felven bei Hern Hartman von Baldegg dem Burggrafen erfehlen), 
fondern auch zu Lucern der, durch Berchtold von Steinbrunnen Abt 
zu Murbach vermittelten, Sühne zwifchen dem Ritter Eppo von 
Küſſenach und deſſen Wogteileuten beiwohntes). Durch Hern 
Peter von Hertenſtein, den ältern Sohn des Ritters Ulrich, kam 
ſein Geſchlecht in die Beſitzungen am Zuger und am Lucerner 
Gee®). 


1) Die vatumlofe Urf., durch welche dann Rumo zwei Ktechenfeterlichfeiten 
(vincula scilicet b. Petri et festum $. Margarete) ftiftet, geben die Tra- 
ditiones mon. S. Galli pag. 498. Berchtold war Abt von 1244 — 1272: 
f. bei ©. Ballen. 

2) propter nuptias, quod uulgariter dieitur Ribgebinge. Unter Kiburgs 
Dienftmannen befindet ſich am 25 Mai 1223 auch Peter von Buchnaſe (f. die 
Anm. 3 auf Seite 409); zu Lucern am 16 Winterm. 1252 erfcheint der Rit- 
ter Ulrich von Buchenafe (f. die Anm. 9 auf Seite 167). Dürfte man nun 
wirklich annehmen, daß eine Erbtochter (Nvelheid von Buchenas; vergl. Bal- 
thafar Hiftor., Topogr. und Defonom. Merfwürbigfeiten des Kantons Lucern 
I, 236) die Gemahlin Ulrichs von Hertenitein geworden fei, fo würde bas 
Beſitzthum zu Noth und anderes bei Zug um fo begreiflicher, und ebenfo die 
Fertigung durch den Grafen von Kiburg. 

3) Die Urf. 26 April 1261: f. bei Rathhaufen. 

%) Die Urf. 26 Weinm, 1284: f. bei Baldegg. 

5) Die Urf, vom Jahre 1284: ſ. bei Lucern. 


6) In jener, durch die Anm. 2 auf Seite 132 berührten, Angelegenheit 


wurde auch der Nitter Peter von Hertenftein als Zeuge aufgerufen. Was 
Lucern betrifft, zeigt die Folge, 
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In dem Thalgelände mitten zwifchen Neuß und Ate, welch 
fegterm Strome alle dgefelbe vielfach durchfchneidenden Flüßchen 
ihre Waffer zuführen, von S. Michaeld hochliegendem Münfter 
der Grafen von 2enzburg bis hinab zur Habsburg, hatten zahl- 
reiche meift namhafte Ritter ihre Sige oder doch ihren Urfprung. - 
Dben im Winonthale fand die Burg Rinach, von welchem 
Stamme Her Heffo, Ehorherr zu Münfter, Leutpriefter in Hodh- 
dorf und Propft zu Werd bei Arau, noch die Tage des Königs 
Rudolf erreichte‘). Zwei Brüder?) begründeten zwei Häufer: die 
Söhne des einen, Jacob und Heinrich, bewohnten die alte Burg; 
die obere Nina, Erbe von Münfter, wurde von ihren Vettern 
den Brüdern Ulrih und uno befeffen?). Arnold der Lektern 
Bruder, Chorherr zu Münfter, wurde des Stifts Kelner, zuletzt 
Kuftert). Ulrich und Cuno, welche eine Gutsvogtei zu Bachthala 
gemeinfam an Engelberg verfauften 5) und hierauf Volkmars ihres 
Eigenmans Kinder dafelbft unter fich theilten®), hatten zu Ge⸗ 
mahlinnen die Schweftern Petronilla und Adelheid?) von Winon; 
die beiden Frauen, Mütter von je vier Kindernd), erwarteten mit 


1) ©. unter anderm die Urf. der Anm. 3 auf Seite 406, und bei Werd. 

2) Bon den Brüdern Arnold und Heflo (f. die Urk. 1210 bei Engelberg) 
nennt das Jahrz. Münfter zum 27 Brachm. Heffo den Vater des Ritters 
Ulrich (alfo auch Euno’s); von Arnold werden alfo Jacob und Heinrich ſtammen. 

3) Diefes Iehtere fagt die Urf. der Anm. 2 auf Seite 432, wodurch fich 
das erftere von felbit ergibt. 

4) Er ift Wartner an der Propftei zu Zürich am 25 Mai 1272, zu Münfter 
Kelner am 29 Jänner 1282 und Kufter am 6 Brachm. 1289. Cr ftirbt am 
15 Herbitm. 1302: Jahrzeitbuh Münfter. Seine Mutter hieß Sophia. 

5) Am 20 Winterm. 1261: f. bei Engelberg. 

6) Urf. Zofingen 30 Weinm. 1273: Herrgott Gen. II, 439. Mit: 
fiegler: die Grafen Eberhard von Habsburg und Hartman von Froburg. 

7) Am 6 April 1261 (Archiv Hohenrain) gibt der Archidiacon Burg- 
hard ein Gut zu Buttenfulz in die Hände Peters des Commendurs und ber 
Spitalbrüber zu Hohenrain auf coadunata manu Adelheidis puelle, Cvnoni 
iuueni de Rinacha desponsate et matrimonialiter copulande. Petronilla 
muß alfo bereits verheurathet fein. 

8) Mach der Urf. der Anm. 2 auf Seite 432 haben Ulrich und Petro: 
nilfa die Söhne Ulrich, Berchtold (wird Chorherr zu Münfter), Johannes und 
Arnold; dagegen haben Cuno und Adelheid die Kinder Ulrich, Heinrich und 
Matthias (diefe Zwei werden Chorherren zu Münjter), und Margarita. 
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ihrem Bruder Johannes das Erbe Meifters Burghard von Winon 
ihres Vetter !). Diefer, Chorherr zu Münfter und zu Zürich und 
Archidiacon des Bisthums Conftanz durch Burgund, hatte von 
den Freien von Krenfingen ihren Hof zu Schwarzenbach mit 
Leuten und Gut erworben?). Die beiden Brüder auf der obern 
Burg mit ihren jüngern DVettern, den Rittern Jacob und Hein- 
rich von Rinach, wußten von der Gunft der Grafen von Kiburg 
ſowie nad) deren Ausgange vielfaches Beſitzthum an fich zu brin- 
gen, das ihnen verblieb, da Habsburg die alleinige Herrfchaft 
des Landes wurde). Als der Freie Ulrih von Rüßegg Land» 
richter im Zürichgau und Argau?), und nach ihm König Rudolf 
felbft 5), ihre Tage in Lucern hielten, fehlte dabei Feiner der vier 
Ritter. Auch den Brüdern Jacob und Heinrich), Herren der 
untern Rinach, wuchs eine zahlreiche Nachkommenſchaft herans). 

Weiter abwärts im Thale ruhte auf mäßigem faft freiftehen- 
dem Hügel Liebegg, die Burg der nach ihr benannten Ritter Burg- 
hard und Ludewig’). Als Frau Gertrudis Gräfin von Habsburg, 


1) Er ftirbt am 17 April 1268: ſ. die Anm. 6 auf Seite 13. Neugart 
Cod. Dipl. II, 236, Anm, e, gibt finrichtig den 1 Mat 1263 mit der rich: 
tigen Inbiction 11. Gin anderer Burghard von Winon ift Chorherr zu Münfter 
und Kirchherr von Buttenfulz (ſ. bei Rathhauſen die Urf. 16 Herbftm. 1277: 
$. Bvrkardi. Can Beron. Dci. De. Winon), und zugleich Wartner an der 
Kirche Zürih am 25 Mai 1272 und 8 März 1288: Lindinners Briefe. 

2) Der Beweis liegt in der Urf. 27 Herbftm. 1302: Archiv Münfter; 
abg. bei Neugart ibid. 360 ff. 

3) Her Jacob von Rinach und fein Bruder Heinrich, und nach des letztern 
Tode (er ftirbt am 8 Brachm. 1292: Jahrz. Münfter) die Söhne desfelben, 
haben den Fronhof zu Rinach mit viel anderm benannten Gute in der Um: 
gegend: Pfandrodel BL. I, b und V, b. Her Ulrich von Rinach hat Pfand 
zu Almefwile, die Vogtei zu Adelfwile (erträgt mindefteng eine Marf) und 
Leute und Gut dafelbft, und Geld zu Gunzwile; Her Cuno von Rinach hat 
zu Pfand in dem Dorf Münfter eine Marf um ein Roß: Pfandrodel 
Bl. VI,aum X, a. 

4) Die Urf. 30 Jänner 1282: f. bei Lucern. 

5) Die Urf. 4 März 1283: f. bei Arau. 

6) In der Urf. 6 März 1299 (Archiv Leutgern) haben Her Jacob 
und Frau Adelheid die Kinder: Berchtold (ift bereits Ritter), Jacob (wirb 
Chorherr und Propft zu Münfter), Arnold, Anna und Adelheid. Von den 
Kindern Hern Heinrichs, defien Gemahlin ich nicht Fenne, wird Werner Ritter. 

7) Her Burghard wird genannt in der Urf. Baden 26 Winterm. 1242: 
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Rudolfs des Altern Witwe, mit ihren Söhnen Gotfrid dem Grafen 
und Rudolf, Otto und Eberhard mehrere Befigungen im Eigen), 
die den Herren von Liebegg verfegt waren, an den Teutfchorden 
vergabete, traten der Ritter Ludewig und Cuno für ſich, feinen 
Bater und feine Brüder, in der Kirche zu Zofingen gegen Ent: 
fhädigung von dem Pfande zurüd?). Bei der Theilung ihres 
Erbes befam Burghard der Ältere Bruder das nahe Schöftlang, 
Ludwigen blieb die Stammvefte). Nach dem Tode des Ritters 
Burghard veräußerten die Witwe Adelheid und ihre vier Söhne®), 
um hundertzwei Marf Silbers, die jenſeits der Are gelegenen 
Befigungen mit Leuten und Gut’). Arnold von Liebegg verkaufte 
an Hohenrain um ſechsundzwanzig Mark vier Schupofen zu Bein: 
wile; für Heilwig feine Hausfrau fiegelte Her Heffo von Rinad) 
der Propft zu Werd6),. uno ein Ritter, welcher zu Dtolfingen 





Archiv Wettingen. Noch am 7 Winterm. 1265 gebraucht Her Ludwig das 
gemeinfame Siegel: 4 S’ LVCARDI (doch wohl für Bvreardi). Et. 1L..... 
WICI. De. Liebegge. 

1) quasdam sitas in Altinburch, quasdam in Husen, quasdam in Ober- 
burch, quasdam in Bir | harth, quasdam in Birreloft. 

2) Urk. Zofingen 16 Brachm. 1254 (ind. 12): Haus Pfyffer von Altie- 
hofen; abg. bei Neugart Cod. Dipl. II, 197. Zeugen: 5. von Rinach, 
Wer. von Bilmeringen (nicht Bilingen), und andere Chorherren von Zofingen 
und von Werd; item dominus de Liebeche plebanus in Schoflach (vergl. 
die Urf. der Anm, 3 auf Seite 397). 

3) Diefes ergibt fich wohl unzweideutig aus den Briefen. Uebrigens richtet 
nach dem Deft. Urbar (Officium in Lenzburg ) die Herrfchaft Dieb und Frevel 
fowohl zu Echeftlang als zu Liebegg. 

9) Arnold, Euno, Johannes und Burghard. 

5) apud Witerswiler; es ift wohl der Frau zugebrachtes Gut. Dasfelbe 
wird zum erften Male aufgegeben in districtu et iurisdictione, in qua site 
sunt possessiones (prope Basileam), durch Cuno und Johannes; zum zweiten 
Male in villa Scheftelanch, in Gegenwart der Mutter und aller “Brüder. 
Urf. 22 und 26 Winterm. 1268: Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1829, 
©. 677 ff. Zeugen der erflen Aufgebung: Heinrich der Mönch Bürgermeiſter 
von Bafel, Jacob der Marfchalf und andere Ritter, und 8 Bürger von Bafel; 
Zeugen der zweiten Aufgebung: Her Ludwig von Liebegg, Ritter; Arnold von 
Liebegg, Hiltebold von Heivegg und Heinrich von Herwelingen, nobiles (b. i. aus 
dem Rittergefchlechte, jedoch noch nicht Ritter); andere 5. Siegler: die Stadt 
Bafel (Burghard der Vicedom ift Vogt), Her Ludwig und Cuno von Liebegg. 

6) urk. (ohne anderes Datum) 1276: Archiv Hohenrain. Arnold fiegelt 
felbft; Bruder Heinrich von Hermoltsheim ift Commendur. 
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eine Schupofe als Eigen auf feinen Sohn Werner vererbtet), 
befaß dafelbft auch einen Hof mit Twing und Bann und allem 
Zugehör ald Lehen von dem Freien Heinrich von Freienftein umd 
deffen Gefchwiftern Johannes und Hedewig?); Schupofe und Hof 
wurden an Wettingen verkauft. Ald Her Johannes von Liebegg?), 
ihr dritter Bruder, ſich mit Willebirg der Schwefter des Ritters 
Marfward von Ifenthal vermählte, febte er ihr Leibgeding auf 
Güter zu Grenifon; vier Kinder waren die Frucht diefer Ehe*). 
Längered Leben als Hern Burghard, dem Vater der genannten 
Drei, war deffen jüngerm Bruder Hern Ludewig vergönnt, um 
fowohl an den Tagen des alten Landrichterd im Argau Hern 
Ulrichs eines Freien von Rüßegg ?) ald des Königs Rudolf felbft 6) 
zu erfcheinen, und von Gotteshäufern ald Schiedrichter angerufen 
zu werden”). In demfelben Dorfe Dtolfingen, wo Her Burg- 
hard Befisthum gehabt, trug der Ritter Ludewig über Güter ber 


1) Her Cuno verfaufte fie noch; Werner von Liebegg — ego qui dieti 
patris mei sum heres legitimus — leiftet nımmehr dem Klofter Gewähr durch 
Urf. Wettingen 1 März 1297: Archiv Wettingen. Das Datum Fönnte 
auch 23 Hornung 1290 fein, je nachdem Septimo zu 1290 zu ziehen iſt oder 
zu Kal. Marcij. 

2) Der Ritter erhält vom Klofter 19 M. ©. Urf. (des Freien) Zürich 
27 Jänner 1282: Archiv Wettingen. Zeugen: die Kirchherren, Meifter H. 
von Wediſwile und Manefje bei S. Peter; die Ritter, Jacob der Mülner, 
Nüdeger Manefie, Hartman der Schenf von Habsburg, Ulrich von Schönen 
werd und H. von Kloten; Heinrich von Schönenwerd, K. Maneſſe, H. der 
jüngere Störi, und Wilhelm und Rud. Schafli. Mitfiegler: Her Herman von 
Bonftetten, der Landrichter im Thurgau (vicelandgravius Turgogie). 

3) Er ift, bereits Ritter, erfter Zeuge in Hern Markwards von Ifenthal 
Urf. (21 Weinm.) 1280: Archiv ©. Urban; abg. bei Herrgott Gen. 
II, 539 f. 

4) Wilfebirg und ihre Kinder, Burghard ein Ritter, Wer., Jechli (Jacob) 
und Elifabeth, verfaufen an Münfter dreimal zwei Schupofen zu Gränichen. 
Urf. Reiden 17 und Münfter 31 März 1293: Archiv Münfter; abg., 
jedoch unvollftändig, bei Neugart Cod. Dipl. II, 339 f. 

5) Am 22 Hornung 1257: f. die Anm, 8 auf Seite 212. 

6) Am 4 März 1283: f. bei Lucern und bei Aran. 

7) Am 6 Winterm. 1279 zu Hohenrain: f. die Anm. 3 auf Seite 4215 
ſowie am 30 Auguftm. 1285 ze Mure in Egga: Archiv Muri. Unter den 
Zeugen des letztern Briefes: die Ritter, Hiltbold von Heidegg und Arnold 
von Liebegg. 
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Grafen von Dilingen!) und des Gotteöhaufes Trub2) die Vog— 
teien zu Lehen; er trat fie an Wettingen ab. Ebenderfelbe hatte 
im Dorfe Eredingen, aus der Hand ded Grafen von Raprechtſ⸗ 
wife, die Vogtei über Einſidler Gut; er verkaufte fie dem Klofter3). 
Bon feinen Söhnen, Hern Arnold und Burghard, blieb der erftere 
nicht ohne Nachkommen ); ſie fprachen über S. Leodegarien Leute, 
der Herrfchaft Eigene im Thale bei Richenfee, die Vogtei an >). 

Auf der am Ende des nad) ihr benannten Sees, rechts ober 
halb Liebegg, liegenden Burg Halwile haufete Her Walter ein 
Dienftman der Grafen von Kiburg, den fie mit andern neun den 
Ehorherren zu Münfter ald Bürgen ftellten6); der Ritter hinterließ 
die Söhne Walter, Berchtold, Dietrih, Hartman und Rudolf?). 
Dietrich, der ſich dem geiftlichen Stande gewidmet, fam an das 
Ehorherrenftift Münfter®), wo er bald Kufter wurde und, nad) 
dem Tode Rudolf aus dem Haufe der Grafen von Froburg, 


9) ab illustribus viris, dominis meis, clare memorie | comitibus de 
Dilingen. Urk. Liebegg 7 Winterm. 1265 (ind. 8): Archiv Wettingen. 
Wegen des Siegels f. vor Anm. 1 auf Seite 433, 

2) Er übergibt fie accedente consensu filiorum meorum, Amoldi militis 
senioris et Bur. funi | oris. Urf. Liebegg 26 Mai 1282 (ind. 10): Archiv 
Mettingen. Im Pergamen fteht zwar nur 1280, aber für das fehlende 
Zwei, welches die Indietion verlangt, iſt Raum gelaffen. Ludwig fiegelt allein: 
4% Lvdewici. Militis. De. Liebegge. 

3) Urk. in villa Scheftlon 1 Weinm. 1270: f. die Anm. 5 auf Seite 348, 

4) In der Urk. 20 Chriftm. 1304 (f. die Anm. 7 auf Seite 410) find 
Zeugen: Ritter Arnold von Liebegg, und Werner fein Sohn. Gin dominus 
Wernherus de Liebecca ift Chorherr zu Zofingen am 22 Hornung 1291: 
Archiv S. Urban. 

5) Heinricüs de Seon, mater sua et matertera sua, fratres et sorores, 
quondam mancipia $. Leudegarii, a Wernhero et Johanne dictis de Lieb- 
egge possidentur; qui dicunt, sibi ius advocaticium in eisdem competere 
a quondam advocatis in Rotemburg: Der dem Deft. Urbar vofausgehende 
Rodel in Lucern. 

6) Die Urf. 25 Mat 1223: f. die Anm. 3 auf Seite 409. 

7) Daß Walter, Berchtold und Rudolf Brüder find, ergibt fich urkundlich; 
daß auch Dietrich und Hartman ihre Brüder und fie alle Hern Walters Söhne 
feien, ift mir wahrfcheinlich, nicht durchaus gewiß. 

8) Er ift Zeuge, als Chorherr, in der Urf. 13 Mai 1261: Gerbert 
Hist. Silv. Nigrae III, 172. 
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bis in das eilfte Jahr Propft war!); noch als Kufter ftiftete er 
fein und Berchtolds feines Brudersſohns Jahrzeit mit zwei zu 
Sengen gelegenen Schupofen, deren Vogtei der Ritter Walter 
von Halmwile für ſich und feine Kinder in die Hand des Capitels 
aufgab?). Her Berchtold, der ebenfalld zu Sengen feinen Amman 
hatte3), viel gefehen bei den Grafen beider Häufer Habsburg‘), 
auch beim Könige Rudolf5), dem er ſchon im Grafenftande gegen 
Meinhard von Tirol Bürgfchaft geleiftet6), und welcher den zwi: 
ſchen S. Blaften und Wettingen waltenden Streit um den Leger- 
berg ald Obman auf den Grund von mehr als vierzigjährigem 
unangefpsochenen Befige zu Gunften des letztern Gotteshauſes ent= 
ſchied?), ftarb bald nach Dietrich ohne Leibederbend). Don den 
übrigen Brüdern lebte Ritter Rudolf, der jüngfte, in noch unge— 
fegneter Ehe mit Frau Anna, welche Eigengüter zu Roterfwile, 
Seon, Sarmenfvorf und Varnwangen im Werthe von fiebenzig 
Marf Silberd der Kirche Münfter frei übergab, um fie fofort 
ihrem Gemahle gegen den Jahreszins von einem Pfund Wache 





1) Er urfundet als Propft bereits am 27 Jänner 1273, und flirbt nach 
dem Jahrzeitbuch Münſter am 1 Auguftm. 1283. 

2) Berchtoldi bone memorie nostri fratruelis —. Urk. 16 Mai 1270 
(ind. 13): Archiv Münfter. 

3) ego Rudolfus de Chulnbe (&ulm), minister domini B. de Halwile, 
nec non uxor mea Richinza filia villici in Bonolswiler, mansum sive hubam 
sitam in Seingen — —. Urk. 27 Beinm. 1275: Archiv Einfideln. Nah 
dem Deft. Urbar (Die rechtung ze Bilmeringen) richtete die Herrfchaft zu 
Halwile und zu Sengen Dieb und Frevel, doch am letztern Orte fprachen bie 
von Haliwile alle Gerichte an „an Dieb alleine”. Bergl. die Anm, 3 auf ©. 294. 

9) Am 15 Weinm. 1263 find zu Freudenau bei ven jüngern Habsburgern 
bie Ritter Wal. und DB. Brüder von Halwile; Berchtold allein ift zu Arau am 
25 Jänner 1267, und zu Burgdorf am 18 Hornung und im März 1267. 
Bergl. noch die Anm. 1 auf Seite 412. 

5) Zu Lucern am 4 März 1283: f. bei Arau. 

6) ©. die Anm. 2 auf Seite 412. 

7) a loco qui dieitur Guggunvlu usque ad aquam —; als mediator 
prineipalis. Urf. (ohne anderes Datum) 1277: Archiv Wettingen. Berh- 
toldus dietus de Hallewile fiegelt: aber feltfamer Weife hängt & S’ MATHIE. 
DE. BVTIKON. 

8) Später als in der Urf, der Anm. 5 kenne ich ihn nicht; feines Todes 
gebenft das Jahrzeitbuch Münfter zum 21 Chriftmonat. 
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auf S. Michaels Tag im Herbfte ald Erblehen verleihen zu Iaffen 1). 
Her Hartman von Halwile?), der von Einfideln ein Lehengut 
am Sengerfee zu Erbe trug?), gewann von Frau Catharina, 
deren Bater Kunrad der Bochfler ein dem Könige Rudolf wohl 
befannter Ritter aus dem Thurgaue war‘), einen Sohn Johan⸗ 
ne85). Gleichfalld nur einen Sohn, mit demfelben Namen Jo— 
hannes, gebar die Schweiter des Ritters Gotfrid von Hünoberg 
ihrem Gemahle Hern Walter von Halwile 6). Diefer, wie fein 
Gefchlecht überhaupt von der Herrfchaft bedeutendes Gut im Argau 
erwarb 7), bradhte auf feinen Sohn das Amt eines Marſchalks 3). 


1) Merk. (der Frau Anna) Münfter 7 Mai 1291 (ind. 4): Archiv Müns 
fter. Siegler: Propft Ulrich von Landenberg, das Capitel, und ver Ritter. 

2) Ihn nennt diefe Gefchichte I, 467, Anm, 2. 

3) possessionem in Hüsern prope lacum de Seingen sitam. Urk. Pfef—⸗ 
finfon 22 Auguftm. 1306: Obmanamt in Zürich. 

4) Der Ritter ift beim Grafen Rudolf zu Brugg am 11 und 13 Jänner 
1273: Archiv Wettingen; letztere abg. bei Herrgott Gen. II, 433 f. 
Nah dem Pfandrodel BI. V, b hat Her Kunrad der Bochfeler zu Pfand 
das Dorf „zu Grenchen“ (Ertrag, 64 Stüd, und 4 Pfb. und 6 Sch. von 
den Schweinen), fowie die Steuer auf dem Dorfe; ebenderfelbe hat in dem 
Eigen zu Pfand für 40 Marf den Hof zu Oberburg (Ertrag, 50 Stüd), und 
den Zoll zu Brugg (mit 48 Pfb.). 

5) Er kommt vor am 22 Auguftm. 1306 und 13 Hornung 1311; dage- 
gen am 3 April 1313 wird er nicht mehr erwähnt. 

6) Diefer Ritter erfcheint am 7 März 1259: f. bei Wangen; fowie in 
der erften Urf. ver Anm. 4 auf Seite 436. Er beit Hern Gotfrids sororius 
am 7 Jänner 1285: Archiv Kappel. 

7) Der alte Pfandrodel BI. I, a (mit dem $. 1277), I,b, U, b, 
III, b, IV, b und V, a und b verzeichnet vielfaches Gut, namentlich im Amte 
Lenzburg, welches die Ritter Walter, Hartman und Berchtold (zumal der erftere) 
als Pfand befaßen. Waltern von Halwile gab Graf Rudolf von Habsburg 20 
M. ©. um ein Roß und 5 M. „von gnaden“ zu Heimftener feiner Tochter 
(vergl. die Urf. der Anm. 2 auf Seite 436), und verfeßte ihm hiefür dritt⸗ 
bald Mark Gelts auf ven Gütern zu Rinach, durch Urf. Burgdorf 24 Auguft- 
monat 1267 (DBermuthung für das abfchriftlich irrige 1393): Pfandbriefe 
31. VI, a, 3, 

8) Nach dem Deft. Urbar (Die rechtung ze Vilmeringen) gehört von 
ben fünf Höfen zu Rinach der vierte, der an der Gebreiten mit 4 Schupofen, 
„an Hern Walthern feligen Sun von Halwile, Johans, zu dem Marſchalkambt 

„das er hat von ber BURN ze Lehen“. Auf diefem Johannes beruht der 
Stamm der Halwile 
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Seine Schwefter war die Gemahlin Hern Ulrichs eines Ritters 
von Biüttifon). 

Aus dem kaum zwei Stunden von Halwile entfernten, ob 
Bilmeringen gelegenen, Haufe Büttifon ftammten: der Ritter 
Johannes, welcher zu Bafel Kaifers Friverich des Erften Schirm- 
brief für Münfter mitbezeugte?); Ritter Hartman, der aus dem 
lenzburgiſchen Erbe?) bei des Grafen Hartman von Kiburg Ber- 
lobung mit Margarita von Savoien zu Milden wars); die Ritter 
Sohannes5) und Ulrih6) Brüder von Büttifon, die gegen ©. 
Urban bei dem Gutöverfaufe der Freien Heinrich und Rudolf 
von der Balm für den abwefenden britten Bruder Ulrich Bürg- 
{haft übernahmen”). Her Ulrich von Büttifon, der noch zu Wikon 
bei Hartman dem jüngern Grafen von Kiburgd) und auf dem 
Landgerichte zu Gundoldingen mit den Freien von Eſchenbach 
erfchienen?), hinterließ die Söhne Hartman und Ulrich. Der 
erftere, frühe Ritter, trug mit Jacob von Fiſchbach Bürger zu 
Zofingen Güter in Schöntüllen, jeder zu halbem Theile, vom 
Klofter Muri als Erblehen 10). Als S. Gallen an Bapft Gregorius 





1) Am 20 Brachm. 1320 nennt der Ritter Rudolf von Halwile feinen 
Schweiterfohn Johannes von Büttifon uud feinen Brudersfohn Johannes von 
Halwile. 

2) Am 4 März 1173: Herrgott Gen. II, 191. 

3) Ihm nennt unter den ministeriales de Lenzebure bie Urf. vom J. 1201: 
Archiv S. Urban; im Auszuge bei Herrgott ibid. 206. 

4) Am 1 Bram. 1218: Guichenon Hist. de Savoie IV, 62. Nach 
S. Urbans Urbarbuch II, 40, b, zum Jahre 1201, war Her Hartman (ftatt 
Herman) von Büttifon mit des Freien Heinrich von der Balm Schweiter ver: 
heurathet. 

5) Er erſcheint nach den Rittern am 8 April 1237 bei Neugart Cod. 
Dipl. II, 170; er ift Ritter in der Brüder W. und M. von Wolhufen Uef. 
vom $. 1245: Archiv Hohenrain. 

6) Er mit feiner Frau, feinem Sohne Hartman und feinem Bruder Johan⸗ 
nes, erjcheint in der Urk. 21 April 1235: f. bei Engelberg. 

7) Die Urf. vom F. 1254: f. bei Balm. Daß die Brüder Johannes und 
Ulrich zum Vater Hern Hartman und zum Großvater Hern Johannes hatten, 
ift nicht urkundlich erwiefen, jedoch von der höchſten Wahrfcheinlichkeit. 

8) Urk. (ohne anderes Datum) 1256: Herrgott Gen. U, 329. 

) Am 10 Hornung 1256: Herrgott ibid. 322 ff. 

20) urk. 18 Yuguftm. 1267: Soloth. Wochenblatt Jahrg. 1831, ©. 155. 
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den Zehenten um Schuß für des Gotteshaufes Gut gelangte, 
befand fich nebft dem Grafen Hartman von Froburg auch Ritter 
Hartman von Büttifon unter jenen, gegen die über Beeinträchti- 
gung Klage geführt wurde '). Nachdem Her Hartman noch feinen 
Sohn Johannes verloren ?), ftiftete er mit dem Ertrage von dreißig 
Schillingen, die er im Dorfe Keiferfwile anwies, je auf ©. 
Nicolaus Feft feinen und feiner Gemahlin Agnes Jahrtag fo zu 
S. Urban), daß der Kirche Ufhufen alljährlich auf Lichtmeffe 
eine pfündige Wachskerze, zwei Becher oder Maß Del jährlich 
der Kirche Viſliſbach, und am Jahrtage felbft den Armen an der 
Klofterpforte eine Spende verabreicht werde; aus der übrigen 
grögern Summe follen auf den Gonventtifc Fische und Wein 
angefhafft werden‘). Dieje Stiftung überlebte Her Hartman 
nicht lange?), Auch fein jüngerer Bruder Her Ulrich, der mit 
feinem gleichnamigen Better von Büttifon zu Lucern den Vers 
gleich zwiſchen Münfter und dem von Kienberg bezeugte6), ebenfo 
als Graf Ludwig von Froburg, Hartmans Sohn, einem Zofinger 
Bürger ein Eigengut verfaufte?), und zu Rheinau fich mit den 
Freien von Eſchenbach und Ulrich von der Balm einfands), ftarb 


1) Mod find Dietrich von Rüti und Berchtold von Egebotingen genannt. 
Urf. (des Papftes) im Lateran 13 April 1272: Archiv ©. Gallen; .abg. im 
Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1824, S. 230. 

2) Necrolog. antig. ad S. Urbanum pag. ultima mit dem 1 Hor: 
nung 1276. 

3) puerorum (nachher liberorum) meorum accedente consensu; fie find 
nicht namentlich angegeben. 

9 Fiſche um 10 Schl., Wein um 15. Noch übergibt er aduocatiam de 
Lopringen, que ad capellam de Vribach spectare dinoseitur; dafür pro 
remedio anime H, de Kollinchon, je am 14 NAuguftm., 3 Schl. für Fifche. 
Urf. Wifon 11 Brachm. 1280: Archiv S. Urban. Mitfiegler: Her Ulrich 
von Büttifon, ein Ritter, Hartmang Bruder. 

5) Am 5 Weinm. 1280 (Zapf Monum. I, 169) begegnet er mir zum 
legten Male; es fei denn, daß der in der Urf. 6 Chriſtm. 1295 vorfommende 
Ritter Hartman einer und derſelbe ift. 

6) Am 16 Chriſtm. 1281: f. bei Müniter. 

7) Url, 6 Chriſtm. 1285: f. bei Zofingen. Zeugen: dominus Vlricus 
senior, dominus Vlricus iunior, ambo de Butenchon, milites; — —. 

8) Am 5 Bradim. 1287: Herrgott Gen. II, 533 f. Da bie beiden 
Ulriche höchſt felten fich als ver ältere oder der jüngere bezeicdmen, fo find fte 
allein oder beifammen fehr ſchwer von einahber zu unterfcheiben. 


440 Drittes Bud. König Rubolf: 1273 — 1291. 


nach wenigen Jahren und hinterließ eine zahlreiche Nachkommen⸗ 
ſchaft ). 

Her Johannes von Büttifon?), der an den Tagen des alten 
Landrichterd im Argau des Freien Ulrich von Rüßegg?) fowie des 
Grafen Rudolf von Habsburg zu Altvorf erſchienen“), hatte die 
Söhne Ulrich und Walter. Iener, der feit feinem erften Aufs 
treten mit dem Vater bis in das dreißigfte Jahr bei ven Gefchäften 
gefehen wurdes), hinterließ von Frau Eliſabeth einen minders 
jährigen Sohn, der fich ebenfalls Ulrich nannte; Vormund war 
fein Blutsverwandter der Freie Berchtold von Eſchenbach, der 
jedoch fich durch den Ritter Rudolf von Troftberg vertreten ließ, 
als er aus des Junghern Erbe Güter in Tagmarfellen um zwanzig 
und eine halbe Marf Silberd an S. Urban verfauftee). Her 
Walter, der mit Hern Ulrich feinem jüngern Better von Büttifon 
frühzeitig Ritter war?), nahm Antheil an der Bewidmung des 
neugeftifteten Klofterd zu Eberfegg?). An S. Urban veräußerte 


1) Am 18 April 1293 haben des verftorbenen Ritters Ulrich Söhne Ulrich 
und Johannes (vergl. die Anm. 1 auf Seite 438) noch einen curator, bins 
gegen bie übrigen Kinder Jacob (wird Chorherr zu Münſter), Walter, Albrecht 
und Anna noch einen tutor; beides ift der Ritter Rudolf von Troftberg. Für 
biefer ſechs Gefchwilter Mutter, deren Namen ich nicht Fenne, halte ich Hern 
Walter’ von Halwile Schweiter. 

2) Der Zofinger Chorherr Berner von Eptingen nennt den Meifter Joh. 
Chorherr bei S. Peter in Bafel feinen Bruder, und gedenkt der Ritter Kunrad 
von Eptingen und Johannes von Büttifon ald nepotum meorum; hinwieber 
wird derfelbe von dem von Büttifon patruus meus genannt. Zwei Urf. vom 
3. 1255: Archiv ©. Urban. 

3) Am 22 Hornung 1257: f. die Anm. 8 auf Seite 212. Bei ihm if 
fein Sohn Ulrich. 

9 Am 20 Mai 1258: ſ. bei Uri. Später begegnet mir ber Ritter 
nicht mehr. 

5) Vergl. die Anm. 8 auf Seite 439. 

6) consanguinei mei; Frau Glifabeth die Mutter lebt. Urk. Zofingen 7 
Heum. 1290 (ind. 3): Arhiv S. Urban. Zeugen: Her Kunrad der Decan 
in Brittenau, Her Rud. des Leutpriefters Verweſer (viceplebanus) in Uffinfon; 
Her Jacob von Seeberg ein Priefter, Her Rud. von Wartenfels Chorherren zu 
Sofingen, Her H. von Ifenthal der Kufter (custos), Her Joh. von Büttifon 
und Her Werner von Liebegg Chorherren dafelbft; und Her Johannes von 
Büttifon ein Ritter. 

7) Sie find Zeugen in einer Urf. vom J. 1264: f. bei ©. Urban. 

8) Die Urk. 23 Heum. 1275 und 4 Jänner 1291: f. bei Eberfegg. 
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er nicht nur mit feiner Kinder Willen um achthalb Pfund Pfen- 
ninge eine Wiefe im Dorfbanne zu Pfaffena!), fondern auch 
wenige Jahre fpäter unter Zuftimmung feiner Gemahlin Frau 
Elifabeth von Wedifwile, und mit der eigenen und aller feiner 
Söhne Hand, um fechzehen Pfund und zehen Schilling ein Eigen: 
gut zu Buchs?). Mit vielen Freien und Rittern hatte fich auch 
Her Walter zu Lucern im Gefolge des Königs Rudolf befunden 3). 
Zu Tilgung von Schulden, die der Ritter bei feinem Tode zurüd- 
ließ, verkaufte der ältefte Sohn Walter ein Jungher von Büttifon, 
für fi und ald Bormund und Befchirmer feiner vier Geſchwiſter +), 
an S. Urban um fiebenundvierzig Pfund und achtzehen Pfenning 
drei Schupofen in Reidend). Her Walter hatte aus erfter Ehe 
mit Frau Ita6) noch einen Sohn Sohannes, der bereits Ritter 
war?). Auch diefer trat drei zu Tagmarfellen gelegene Schupofen 


1) Urk. Wilon (ohne anderes Datum) 1280: Archiv ©. Urban. Zeu: 
gen: bie Ritter, Hartman und Ulrich Brüder, und Ulrich der ältere, von Bütti- 
fon; Julianus der Prior und Werner von Bafel ein Mönd von ©. Urban; 
Arnold der Amman. Mitfiegler: Her Hartman von Büttifon. 

2) Urk. ©. Urban 11 April 1286 (ind. 14): Archiv S. Urban. Zeus: 
gen: Her H. der ältere von Grünenberg, Ser H. der jüngere und Her R. 
fein Bruder, Her Ulr. von Grünenberg, Freie; die Ritter, Ulr. und Ulr. von 
Büttifon, und Rud. von Troftberg. Mitfiegler: Her Ulr. von Büttifon, Hern 
Walters Bruder. Am 3 Herbftm. 1287 ift Frau Elifabeth zu Wifon: f. bei 
Mevdifwile, 

3) Am 4 März 1283: f. bei Aran. 

9 Ulrich, Rudolf, Johannes und Agnee. Diefelben Vier, mit Waltern 
und Glifabeth der Mutter, nennt die Urf. 6 Chriftm. 1295. 

5) Eigentlich um 17 M. S., und um 4 Pfb. 10 Schl. und 18 Pfg. Urf. 
Zofingen 22 Hornung 1291 (ind. 3): Archiv ©. Urban. Zeugen: Her H. 
von Ifenthal Kufter (thesaurarius), und Werner von Liebegg Chorherr zu 
Zofingen, —; Werner Huter der Schultheiß und vier Bürger von Zofingen. 
Siegler: das Eapitel, der Freie Her Ulrich von der Balm, und Her Joh. von 
Büttifon ein Ritter, des Junghern Walter Bruder. 

6) Am 30 Auguftm. 1309 nennen Ritter Ulrich von Büttifon, genannt 
ber Lieblofe, und fein Bruder Johannes Chorherr zu Zofingen (f. die Anm. 4) 
ihren Großvater Hern Johannes, und ihre Mutter Frau Elifabeth, Gemahlin 
Hern Walters von Büttifon; noch fommt vor Her Werner von Eptingen Chor: 
herr zu Zofingen, und wird erwähnt Frau Ita Gemahlin desfelben Hern Wal: 
ters. Diefe, wohl eine von Eptingen, muß die Mutter des Ritters Johannes fein. 

7) Bergl. die Urk. vor dem 24 Herbitm. 1288 bei Neuenkirch. 
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ledigen Eigens, mit feiner und feines ehelichen noch minderjähri- 
gen Knaben Hand, um fiebenundvierzig Pfund, zwölf Schilling 
und drei Pfenning!) an Abt und Convent zu ©. Urban ab; 
nicht nur gelobte er das. Gotteshaus gegen jegliche Beeinträchti— 
gung zu fichern, oder dann auf Mahnung fid zu feilem Kaufe 
mit dem Propfte von Zofingen in diefe Stadt zu legen?), fondern 
es fprach auch fein Verwandter der Ritter Johannes. vor Kirchen 
zu dem Berfaufe feine volle Beiftimmung aus?). 

Bor vielen andern Nittern ded Argaus, deren Würde nicht 
immer auf ihre Erben übergieng, find noch beſonders beachtens⸗ 
werth: Her Rudolf von Troftberg, der ein Lehengut an die Frauen 
im Detenbadh*) fowie ein Eigengut an Propft und Gapitel von 
Münfter. abtrat 5), hinwieder aus der Hand des jüngern Grafen 
Rudolf von Raprechtſwile Einſidelns Vogtei zu Tagmarfellen als 
Lehen empfieng 6); die von Schenken, welche feit Hern Ulrich, der, 
ein Fiburgifcher Dienftman’?), zu Kaltbach Pfandgüter gemeinfam , 
mit feinen Söhnen hatte), dreifach die Ritterwürde in ihrem 
Haufe trugen?); Her Hartman von Ruda10), der nicht nur an 


1) Eigentlich um 19 M. ©. und 27. Pfge. 

2) apud res uenales. Urk. Zofingen 23 Hornung 1291 (ind. 3): 
Arhiv S. Urban, Zeugen: Her H. der Propft und Her H. der Kufter 
(thesaurarius) von Zofingen; 2 Mönche von ©. Urban und 3 Bürger von 
Zofingen. Siegler: der Ritter, Propit Heinrich, und das Kapitel. 

3) Urk. Zofingen 23 Hornung 1291 (ind. 3): Arhiv ©. Urban. Sieg— 
ler: der vor Kirchen. Von ihm — feine Gemahlin ift oder wird Agnes (vergl. 
die Anm. 4 auf ©. 441) — wird der von Büttifon meus auunculus genannt. 

4) Eigentlich des Nitters Frau Catharina und Rudolf fein Sohn; predium 
in Nülifdorf. Urk. 30 April 1286: Archiv Oetenbach. Bergl. die Urf. 
der Anm. 8 auf Seite 6, wo Rudolf noch nicht Ritter ift. 

5) Zu Steinachberg im Kirchfpiele Culm, um 34 Pfund, Urk. 18 Winterm. 
1286: Archiv Münfter. 

6) ©. bei Rapkechtſwile. 

7) urk. vom Jahre 1246: Archiv Hohenrain. 

8) Urk. 12 Mai 1266: Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1827, ©. 398. 

9) Die Urf. 24 Hornung 1291: f. bei Eberjegg. 

20) Am 8 April 1237 find Zeugen die Ritter H., Hefio und Egelolf von 
Ruda; ein Egelolf v. R. ift Ehorherr zu Münfter am 17 Winterm. 1250, 
dagegen erfcheint zu Arau am 25 Jänner 1267 der Ritter E. von Ruda. 
Diefer Tegtere ift wohl der Bater Hartmans (31 Chriſtm. 1280) und Heinrichs 
(1 März 1294). 
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ded Landes Verwaltung Antheil befamt), fondern auch auf ‚feine 
und der Frau Anna von Liele Kinder?) im Rudathale felbft mit 
ber niedern Gerichtöbarfeit die Wogtei brachte); die von Vilme— 
ringen, einft ded jüngern Grafen Hartman von Kiburg Dienft- 
manne*), aus deren. Gefchlechte Werner zu Werd und Heinrich 
zu. Münfter Chorherren wurden 5), fowie Ritter Cuno, Hern Hein⸗ 
richs von Wangen Eidam), der feine Befigungen in Zwillifon 
an, Frauenthal veräußerte?), in Lucern den Tag des Landrichters 
im, Zuͤrichgau und Argau befuchte8); die von Wolen, der Grafen 
von. Habsburg, alte Diener?), deren Erbe Werner, weil er zu 
Wolen mit dem Hofe, in welchen der Kirchenfag gehörte, mehr 
als den vierten, Theil der Legenden Güter fein Eigen nannte, 
auch foviel von Twing und Bann anſprach 10); Peter von Mülinen 


) Pfandrodel BL.X,b, und Geſchichtsfreund I, 308; zwar geben 
Abſchrift und Abdruck Rinach oder Rinak, aber im Haufe Rinach gibt es feinen 
Hartman. Auch befindet fi) der von Ruda zu Münfter am 31 Chriſtm. 1280: 
f. bei Rathhaufen. Her Hartman hat Pfand im Dorfe Vilmeringen: Pfan d⸗ 
rodel Bl. V, a, 

2) Ihre Kinder am 30 Auguſtm. 1304 find: Ulrich (ſiegelt als Chorherr 
von Münfter), Hartman, Markward (fiegelt als Chorh. v. M.), Johannes, 
Hartman, Catharina und Margarita; der alte Ritter iſt todt. Es betrifft 
ihre Güter in Grenkon. 

3) „Im Rubatal git ie der man, der die Herſchaft anhoret, ein vafnacht: 
„hun. Die Lüte in dem felben | Tal gebent vf ir eit dien von Ruda, ir Herren, 
„Twing und Ban und Dübe vnd Vreuel“. | Diefe Angabe auf einem Fleinen 
Pergamenblättchen im Staatsarchiv Arau gieng unverändert in ven Deft. 
Urbar (Die rechtung ze Vilmeringen) über. Darin ſah Müller „aus ven 
„Sitten der alten Zeit noch eine gewiffe Zutraulichfeit”. 

4) Die Urk. vor dem 24 Herbiim. 1257 und 7 März 1259: f. bei Ho- 
benrain und bei Wangen. 

5) Werner am 30 Jänner 1282, Heinrich am 22 Hornung 1285 und 6 
Brachm. 1289. 

6) Urk. 7 März 1259: f. bei Wangen. 

7) Ur Frauenthal (Udelhild ift Aebtiffin) 25 Winterm. 1269: Neugart 
Cod, Dipl. I, 2741. Zeugen: Abt Martin, und Arn. von Brugtal Mönd,, 
zu Gappel; — —, Mitfiegler: Abt Heinrich von Muri. 

9) Die Urf. 30 Jänner 1282: f. bei Lucern. 

9) Am 15 Auguflm, 1227 die Ritter Arnold und Walter, am 24 Brachm. 
1245 Arnold, am 10 Mai 1252 Wal., H. und Ar., fowie am 6 Herbitm. 1263 
ber Ritter Werner von Wolen ; ftets find fie bei ihren Herren den Grafen. 

10) Nachdem Deft. Urbar (Die rechtung ze Vilmeringen) hatte die Herr 
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der Herrfehaft Schultheiß zu Brugg, dem, was König Rubolf 
noch als Graf ihm zur Ausfteuer feiner Gemahlin Bertha auf 
den Zoll zu Brugg und auf den Bözberg angewiefen, des Könige: 
Erftgeborner Albrecht beftätigte 1), und hierauf Herzog Rudolf von 
Defterreich neue Gunft gewährte?), welcher hinwieder mit feinem 
Sohne Dietrich in Herzogs Albrecht Kriege wider Ungarn fiel?); 
endlich auch die von Wildegg, weldhe, der Grafen von Habsburg 
Stammvefte benachbart, die Aemter der Schenken und Truchfeßen 
derfelben auf ihre Söhne vererbten, aus deren Mitte Her Jo— 
hannes Propft an der Kirche Zürich und von König Rudolf zu 
wichtigen Sendungen verwendet wurde, indefien fein Vater Arnold 
den Ritterſchmuck ablegte und im Gotteshaufe Wettingen das graue 


Ordenskleid anzog ®). 
Unter den Gotteshäufern war die uralte Kirche zur heiligen 
Berena in Zurzach 5), welche in geiftlichen und weltlichen Dingen 


fchaft, außer Dieb und Frevel, zu Wolen auch den halben Tiwing und Bann, 
wogegen Her Werner von Wolen (nicht der vorige) die Hälfte dieſes halben 
Theils für fich forderte: „fit Twing und Ban von nicht anders dar rüret, danne 
„von Gigenfchaft”. 

1) Zu Brugg 15 Stüf Kernen, 5 auf dem Bözberge; für 20 M. ©. 
Urf. (des Grafen) Brugg 17 Heum. 1278: Solothurn. Wochenblatt 
Jahrg. 1831, ©. 502 f. 

2) Er verpfündet ihm die Almeinde oder die Gemeinweide zu Brugg, 
welche die Bürger demfelben gegen Nachlaß des Marftzolles freiwillig über: 
lafien hatten. Urf. Baden 12 März 1283: Lichnowsky Neg. Rud. 775. 

3) Petrus de Mülinon, ciuis de Brugge, occisus et Dietricus filius: 
Jahrzeitbuh Hermetfchwil zum 24 Jänner; das Stammbuch des Haufes 
von Mülinen ©. 62 f., woraus mir die Stelle mitgetheilt worden, bezieht 
fie auf den verunglüdten Kriegszug unter dem Marfchalf von Landenberg im 
3. 1286. Vergl. diefe Gefchichte 1, 555, Anm. 3. 

9 ©. die Anm. 3 — 6 auf Seite 12. Das Jahrzeitbud der Propftei 
Zürich hat zum 15 Mai: Petrus miles dapifer de Habsburg, frater Jo- 
hannis prepositi nostri. Her Peter der Truchfeß von Wildegg hat Pfand: 
fchaften in dem Gigen, anderes Pfand hat Her Erkenfrid d. Truchfeß v. Wild: 
egg: Pfandrodel BI. VII, b und VIII, a; letzteres auch im Geſchicht s— 
freund I, 309. Erkenfrids Gemahlin heißt Elifabeth in einer Urf. vom J. 
1283 (Abtei Zurich). Wegen des Schenken von Habsburg f. die Urf. 22 
Weinm. 1292. 

5) Vergl. (Kaifers Karl, des Dicken, in fpäter Ueberſetzung abgebrudte) 
Urf. Bobmen 14 Weinm. 881: Neugart Cod. Dipl. I, 427. 
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unter dem Domftifte Conftanz ftand, wegen Abwefenheit ihrer 
Diener, Ungleichheit der Pfründen und wegen Mangels an geift- 
licher Leitung, in Gottesdienft und Firchlicher Zucht nicht unbe- 
deutend herabgefommen. Ihr gab Biſchof Rudolf von Habsburg 
eine neue Ordnung. Er beftimmte die Zahl der Chorherren auf 
neun mit ebenfoviel Pfründen und gleichem Einfommen, und ver: 
pflichtete fie alle zu perfönlicher Anwefenheit und zum Befuche 
fämmtlicher Tagszeiten, fowie daß fünf aus ihnen im Priefter- 
ftande, zwei Diaconen und zwei Subdiaconen fein follen. Ein 
Propft ald Zehenter, der als foldher und als Chorherr eine dop⸗ 
pelte Pfründe zu beziehen habe, beforge die Verwaltung der Welt: 
lichkeiten, und fchlichte nach Billigfeit Streitigkeiten unter den 
Chorherren und unter den Gotteshausleuten, während größere 
Sachen dem Bifchyofe vorbehalten bleiben; wegen feiner verfchies 
denen Befchäftigungen fei der Propft nicht zu ununterbrochener 
Anwefenheit verpflichtet. Ein Decan aus der Zahl der neun Chor: 
herren fei durdy Spendung der Firdhlichen Heilmittel und Ber- 
fündigung des göttlichen Wortes der Seelforger des Pfarrvolfes, 
höre die Beichte der Ehorherren, fei ihr Borftand in geiftlichen 
Dingen und überwache die Kirchenzucht, ſowie er Vergehen im 
Ehore und Verſäumniß im Gotteövdienfte und Fahrläßigfeit rügen 
und befiern folle; für fein Amt beziehe er zu feiner PBfründe alle 
jährlich noch vier Marf. Die Chorherren, weldhe allen Tags— 
zeiten oder einigen nicht beiwohnen, follen nad) ihrer Schuld und 
des Decans Befcheivenheit einen Theil der täglichen Austheilung 
verlieren, fo zwar daß, wenn fie die Metten, die Meffe oder die 
Veſper verfäumen, ihnen je ein Drittel abgezogen werde; die 
Pfründen gänzlich Abwefender, ſowie das Betreffniß jener die 
den Tagszeiten nicht beimohnen, follen zur Hälfte an den Bau 
der Kirche, zur andern Hälfte in den gemeinen Nußen verwendet 
werden. Ein Kelner, weldyen die Ehorherren aus ihrer eigenen 
Mitte erwählen und den fie, fobald fie es für dienlich erachten, 
durch einen andern erfegen fönnen, foll fämmtliche gemeine Ein- 
fünfte fleißig einfammeln und forgfältig bewahren, um fie zu fei- 
ner Zeit unter die Chorherren zu vertheilen; für fein Amt beziehe 
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er zu feiner Pfründe altjährlich noch zwei Mark. Bifchof Rudolf 
verordnete zugleich, daß in Zurzach ein Knabenlehrer zum Unter 
richte der Schüler beftehen folle‘), und wies ihm aus den Stifte, 
einfünften jährliche drei Marf an. Berner verpflichtete er die 
Chorherren, welche bisdahin ungleiche Pfründen bezogen haben, 
zu perfönlicher Anwefenheit, in welchem Falle fie mit den übrigen 
nach den neuen Sagungen gleichen Antheil befommen follen. End» 
lich erließ der Bifchof mit Zuftimmung feines Domcapiteld den 
Chorherren für alle Zufunft den ihm an ihrer Kirche zufom- 
menden Bierten der Zehenten, dagegen behielt er die Verleihung 
der Propftei, des Decanats fowie der Pfründen fi) und feinen 
Nachfolgern vor?). | 

Unweit der Veſte Baden, auf einem Landvorfprunge den 
die Krümmung des Limmatfluffes bildet, gegenüber einem fteilen 
waldbewachfenen Berge auf defien Höhe die Graffchaften Habs: 
burg und Kiburg zufammenftießen?), wurde unſrer lieben Frauen 
Kirche und Klofter, Meerftern genannt oder gemeiniglich Wet: 
tingen nach dem benachbarten Dorfe, in der Regel des Eiftercer 
Ordens gegründet. Um fechshundertfechzig Mark verfaufte Graf 
Hartman von Dilingen‘) dem edeln Manne Heinrich) von Ras 
prechtſwile Grund und Boden in Wettingen) mit allem Rechte, 


1) ut in diceto loco Zurzach doctor puerorum ad erudiendum scho- 
lares existat. Vergl. die Anm. 5 — 7 auf Seite 14. 

2) Urk. (des Bifchofs) in der Kirche Zurzach 24 Chrifim. 1279: Neu- 
gart ibid. II, 302 fi. 

3) Mindeitens in der Urf. 4 Weinm. 1321 (Archiv Wettingen), über 
die Gränzen der Pfarreien Wettingen und Baden, heißt es: in acumine montis 
Badberg ab illo loco, ubi sunt mete comitatuum Habsburg et Kiburg, 
a quercu in colle inter Rizenkel et Badberg. 

) Am 27 Winterm. 1155 (Dümge Reg. Badens. pag. 141) find zu 
Gonitanz bei Kaifer Friderich dem Erſten: Hartmannus comes de Kugeburc 
(KRiburg), et frater eius Adelbertus comes de Dilingen (unrichtig it Stältn 
Wirtemberg. Gef. II, 116). Bon dem an bleiben beide Häufer getrennt. 
Am 11 April 1215 (Lang Reg. Boica II, 66) ift zu Ulm bei König 
Friderich dem Zweiten: Hartmannus comes de Dilingen. Derfelbe hatte bie 
Söhne Albrecht, Ludwig und Hartman; diefer letzte wurde Bifchof zu Augss 
burg, und befchloß den Stamm der Grafen von Dilingen (f. dieſe Gefchichte 
l, 595, Anm, 7). Er mag das Kirchenlehen Wettingen befefien haben. 


5) predium in Wettingin cum uniuersitate sua et omni iure suo. 
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nämlich Lehen und Leuten, ſowie mit dem Pfarrfage der Kirche 
felbft, welche zu freierer Begründung des Klofterd der Sohn des 
Grafen in des Bifchofs Hände aufgab. Des Gutes erfteUeber- 
gabe erfolgte in die Hand des genannten Nitterd durch den Grafen 
Hartman, hierauf durch deſſen Gemahlin und Söhne und durch 
alle, von welchen fpäter Dagegen Einfpradhe erhoben werden mochte, 
in die Hände Hern Heinrichs von Ufingen eines Mönchs und 
Abgeordneten des Abts von Salem; es gefchah diefes noch in 
den legten Tagen Papſts Honorius des Dritten‘), und unter 
Kaifer Friverich dem Zweiten und König Heinrich deffen Sohne?). 
Schon im erften Jahre des folgenden Papſtes Gregorius des 
Neunten war das Gotteshaus begründet 3); der edle Stifter Hein- 
rich von Raprechtfwile, mit dem Zunamen Wandelber, gab an 
Grundftüden im Thale Uri*), zu Wettingen und anderwärts3), 
fowie an Gold und Silber die Summe von zweitaufend fieben- 
hundert vierunddreißig und einer Viertelmarf Eilber8 6). Abt Eber- 
hard von Salem fandte feinen Prior Kunrad als erften Abt nad 
Wettingen, und mit ihm zwölf Mönche, die den Convent bil- 
beten ?). Die neue Stiftung nahm König Heinrich, ald er im 


1) Honorius ftirbt am 18 März 1227; fein Nachfolger Gregorius der 
Neunte wird erwählt am 19 März 1227 und am 28 gefrönt. 

2) Urf. in monte uicino Cloton (ohne näheres Datum) 1227: Archiv 
Mettingen; abg. beiHerrgott Gen. II, 233. Zeugen: Ulrich Graf von 
Kiburg, mit feinen Dienftmannen; der Abt von Salem (Salmanfwiler), Kunrad 
der Prior desfelben Orts, Friverich ein Mönch und Lufo ein Latenbruder (con- 
versus), Es fiegelt: 4% Hartmannus. Comes. In. Dilingin. Das Wapen 
ift getheilt wie das Kiburgs, nur daß je zwei Löwen oben, je zwei unten find; 
auf dem jchmalen Streif des trennenden Balfens fteht Sigillvm. 

3) Anno ab incarnatione domini M. cc. xxvıj. 1j. idus octobris, indic- 
tionis prime, fundata | est domus sancte Marie in W. siue Maristella:; 
Angabe im Breviarium Cisterciense (Mettinger Bibliothef Q, III, 32). 
Alfo it der 14 Weinm. 1227 Wettingens Stiftungstag. 

4) ©, die Darftellung bei Uri. 

5) in villis Wetingin, Binze et Livpolzeich. 

6) Breviar. Cisterc. ibidem. 

7) quorum | nomina sunt hec: Sacerdotes Allwicus, Berchtoldus, Hugo, 
Vlricus, | Cunradus, Cunradus, Berchtoldus (7); Diacones Alberchtus, 
Berch- | toldus (2); Subdiacones Waltherus, Johannes et Heinricus (3): 
lbid. (hinten im Buche). 
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darauffolgenden Jahre ſich in Zürich befand, fo in feinen befon- 
dern Schirm, daß er allen Schultheißen und Amtleuten bei feiner 
Ungnade befahl Abt und Convent gegen jegliche Unbild zu ſchützen; 
zugleich ermächtigte er das Klofter, ſowohl von feinen Dienft- 
mannen und Bürgern Eigengüter durch Kauf oder Tauſch an 
fih zu bringen, ald auch zu Züri und in andern Städten des 
Reichs Häufer zu erwerben!). Dem Abte Eberhard von Salem 
verlieh König Heinrich für fein Gotteshaus die Befreiung von 
Steuer und Abgabe von Häufern und Befigungen in und bei 
den Stäbdten?). 

Der neuen Gründung beftätigte Papſt Gregorius der Neunte 
auf Bitte des Stifterd Heinrich die von ihm, bevor er felber in 
den Orden trat3), an das Klofter vergabeten Dorf und Kirchen- 
fa Wettingen®). Nach wenigen Jahren, in jener Zeit ded großen 
Zwiefpalts zwifchen Kirche und Reich feit Friverich8 des Zweiten 
Entfegung vom Kaiferthume, wandten ſich die Mönche von Wets 
tingen befchwerend an Innocentius den Vierten: Daß in ihr 
Eigenthum gewaltfame Eingriffe gethan, und Bermächtniffe wider- 
rechtlich vorenthalten werden; daß man gegen des apoftolifchen 
Stuhles Vergünftigung über die Klofterbrüder Bann und Verbot 
des Gottesdienfted auöfpreche, und daß nicht nur von dem Lande, 


1) Urk. Zürich 1 Winterm. 1228: Archiv Wettingen; abg. bei Herr- 
gott Gen. II, 234. Zeugen: Runrad Abt von S. Gallen, Ludwig Herzog 
von Baiern; die Grafen, Werner von Kiburg, Hartman von Dilingen und 
Manegold von Nellenburg; Eberhard der Truchfeß von Waldburg, Kunrad 
der Schenf von Winterftetten, Rudolf von Arbon, und Burgharb und Walter 
von Hohenfels. 

2) Urk. Ueberlingen 23 Weinm. 1229: Herrgott ibid. 235 f. Zeugen: 
Kunrad Abt von S. Gallen, Heinrich des Föniglichen Hofes oberfter Schreiber; 
die Grafen, Günter von Kefernberg, Rudolf von Habeburg und Hartman von 
Kiburg; Ulrich von Klingen, Arnold von Wart, Eberhard der Truchfeß (von 
Maldburg), Kunrad der Schenf von Winterftetten, und Heinrich von Ravens; 
burg und Dieto fein Vater. 

3) antequam uestri ordinis instituta susciperet. 

4) Bergl. die Anm, 5 auf Seite 446. . Urk. Anagni 15 März 1233 (pon- 
tif. n. a. 6): Archiv Wettingen; abg. in ver Fleinen Schrift (Xucern, 1836): 
Das Gotteshaus Wettingen in Vertheidigung feines Gigenthums und feines 
Rechtes ©. 6; daſelbſt ©. 4 f. und 7 ff. find auch die Briefe des Dilingers 
und Königs Heinrich. 
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welches fie mit eigenen Händen oder in ihren Unfoften bauen, 
fondern felbft non der Nahrung ihres Viehs Zchenten gefordert 
werben. . Zur Abhülfe gegen ſolche Uebergriffe und Vergehen 
ertheilte. der Papft vor allem dem Erzbifchofe won Mainz den 
Auftrag, über Laien den Bann auszufällen, Geiftliche dagegen 
in Amt und Pfründe einzuftellen 1); diefer Befehl wurde an Mainz 
ausdrücklich mwiederholt?). Hinwieder ermächtigte Innocentius Abt 
und Convent von Wettingen in andern Pfarreien des Bisthums 
Conftanz den Laienzehenten an fich zu bringen3), wofern die Kirch- 
herren jener Kirchen, an welche die Zehenten gehören, fowie der 
Biſchof ihre Zuftimmung geben, und unter genüglicher Verbür- 
gung, daß. die Kirchherren diefelben, fobald fie wollen, um den 
Anfaufspreis wieder an fich löfen Fönnen‘). Lange nad) des Bap- 
Reß, Zobe‘) erneuerte Bifchof Rudolf von Conftanz den zulegt an 
‚Main 3 „erlafienen Befehl6). Inzwifchen hatte Nudolfs Vorfahr 
Eberhard Truchfeß von Waldburg, im neunundzwanzigften Jahre 
er Gründung Wettingend unter Kunrad dem erften Abte, die 
Klofterkicche mit dem Hochaltare in der Ehre der jungfräulichen 
Mutier Maria eingeweihet?), und die heilige Handlung an den 







Bi; urk. (an Mainz und Bifanz und beide Provinzen) Lyon 11 Brachm. 
1249 (pontif. n. a. 6): Archiv Wettingen. 

2), Urf. (an Mainz) Lyon 13 Brachm. 1250 (a. 7) und, mit näherer Be: 
zeichnung einiger Straffälle, Viterbo 7 sehn. 1254 (a. 12): Archiv 
Wettingen. 

3) decimas redimere de manibus — 

9 sufficienti prius a uobis prestita cautione, quod ecclesiis ipsis eas 
restituere teneamini, ‚quandocumgque® ab earum rectoribns de redemptionis 
pretio, quod pro eis dederitis, uobis fuerit satisfactum. Urk. &yon 13 
Meinm. 1250 (a. 8): Archiv Wettingen. 

5) Imnocentius wird gewählt am 24 Brachm. 1243 und am 28 (29) ge: 
krönt; er ftirbt am 7 Chriftm. 1254. Seiner gevenft das, dem Breviar. 
Cisterc. voranftehende, Calendarium beim 8 Ghriftm.: Iste Innocentius 
contulit nobis tres ecclesias, Wettingin, | Riehein (vergl. die Urf. 31 Mai 
1248 bei Neugart Cod. Dipl. II, 188) et Tellewile; preterea optima 
priuilegia habemus ab eo. So gebenft es einfach des Papites Honorius am 
18 März (f. die Anm. 1 auf Seite 447). 

6) ©. diefe Gefchichte I, 619, Anm. 2; das bifchöfliche Schreiben iſt abg. 
bei Herrgott Gen. II, 531. 

7) Am 16 März 1256. 


Kopp Neichögerchichte ı1, 1. 29 
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einzelnen Altären, fowie an der Kranfencapelle, in den darauf: 
folgenden drei Tagen fortgefegt!). Drei Jahre fpäter weihete 
Bifchof Eberhard wiederum einen Altar im Klofter und den Haupt: 
altar in der Pfarrfirche zu Wettingen?); jedesmal ſchloß er in 
die verſchiedenen Altäre Ueberrefte von Dienern Gottes ein. Die 
Dreifaltigkeitöcapelle, welche Hartlieb Leutpriefter und Decan zu 
Mellingen) in eigenen Koften erbaut und mit Kelch und Meß— 
buch, mit allem übrigen Geräthe und ewigem Lichte?) ausgerüftet 
hatte, weihete Bifchof Hiltebrand von Eichftädt5) auf feiner Rüd- 
fehr von dem, unter Papſt Gregorius dem Zehenten gehaltenen, 
Kirchenrathe zu Lyon, 

Inner den erften fechzig Jahren feines Beftandes erwarb das 
Gotteshaus Wettingen von Grafen, Freien und Dienftmannen, 
von Geiftlichen und Weltlichen in manigfaltiger Weife Gut und 
Gunſt *). Bon Eberhards des Truchfeßen von Waldburg Sohne 
Friverich erfaufte Abt Kunrad defien Grundſtück in Biflinfbach 
um fünfzig Mark”). Cigengüter zu Steinmur und Ried, die 
Her Ulrich von Liebenberg des Reiches Dienſtman und Burggraf 
von Rheinfelden an Wettingen vergabete$), zu welchen er fpäter 


7) Bis zum 19 März 1256. 

2) Am 18 Mär; 1259: Breviar. Cisterc. ibidem. 

3) An einer Urf. vom 19 April 1265 (ind. 8; Arhiv Wettingen) 
fiegelt er: & S. Hartliebi. Decani. De. Wilo. Zur Zeit ver Einweſhung 
feiner Gapelle lebte er nicht mehr. 

4) lumine iugiter ardente. 

5) Am 29 Heum. 1274: Breviar. Cisterc. ibidem. Bergl. biefe 
Gefchichte I, 81. | 

6) An Züri und Uri, an Regensberg, Wediſwile und Schnabelburg, an 
Liebegg (Dilingen und Trub) und Halwile (S. Blafien und Legern) wird 
bier nur erinnert. 

7) uUrk. Zürich (Verkauf) und Veſte Waldburg (Aufgabe) 1228: Neugart 
Cod. Dipl. II, 161. Daß Wettingen fpäter in Biflifbach gemeinfame Rechte 
mit Engelberg hatte, zeigt die Urf. 24 Minterm. 1276 bei Engelberg. Das 
nicht unmerfwürbige Verhältniß zwifchen dem Kirchheren und feinen Unterges 
benen zu V. fchildert die Urf. 1286 bei Neugart ibid. 319. 

8) Urk. Dorf Dettingen an der Are vor 24 Brachm. 1243: Archiv Wet: 
tingen; abg. beiHerrgott Gen. Il, 269 f., und von Iſelin bei Tſchudi 
Ehronif I, 138. Zeugen: die Grafen, R. von Habsburg und H. von Kom: 
berg (Hohinberc); frater H. uir religiosus et nobilis, dietus Wandilbere 
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neunzig Marf Silber und Lehen von Schwarzenberg fügte‘), 
wurden nad) des Nitterd Tode gegen Anfprüche Hern Kunrads 
feines Bruders durch drei geiftliche Schiedrichter dem Klofter bes 
hauptet?2). Gleichwie Mechthildis die gräfliche Witwe von Ra- 
prechtfwile eine bedeutende Geldfumme, die fie bei Lebzeiten ihres 
Gemahls in Wettingen hinterlegt, in bebrängter Lage wieder 
erhob 3), fo hatte auch Frivderich ein Domherr von Eonftanz, vor= 
dem. Schreiber. des Grafen von Kiburg, den Klofterbrüdern fiebenzig 
Mark in Verwahrung gegeben und andere dreißig ihnen ange— 
liehen“); mit feinem Willen nahmen hierauf Bifchof Eberhard und 
das Domcapitel, einem Bedürfniſſe ihrer Kirche zu begegnen, das 
Silber fämmtlih zu ihren Handen’). Bon demfelben Bifchofe 
taufchten Abt und Convent von Wettingen gegen die Kirche Lien- 
beim die zu Telwile um hundertzwanzig Marf Silbers eins). 
Um ‚zwanzig Marf verfauften Abt und Convent an eine Frau 
und deren Kinder ihr Eigengut am Schönenberg”); hinwieder 
übernahmen fie vom Capitel zu Einfiveln, auf Gebot und mit Guts 


(Wettingens Stifter); die Freien, 2. der ältere und 2. der jüngere von Negene- 
berg, 9. von Wart, R. von Katferftuhl, E. von Haflla, H. und K. von Tüfen; 
Jacob. von Kienberg, K. von Lunfuft, H. der Gnürfer; Wer. ein Laienbruber. 

1) Die Urf. (des Bifchofs Berchtold von Bafel) Freiburg im Breisgau 25 
Heum. 1249: f. bei Schnabelburg. 

2) Die Urf. 13 Mai 1252: f. die Anm. 4 auf Seite 9. Unter den Zeu: 
gen, zu Zürich: Heinrich ein Priefter der Kelner und Rüdeger ein Diacon, 
Mönde zu Wettingen; ver Freie Walter von Wolhufen; die Ritter, Berchtold 
von Hetlingen und Heinrich von Lunfuft. 

3) Die Urf. 5 Hornung 1263: f. bei Raprechtſwile. 

4) Es heißt zwar: ab eisdem — — bona fide mutuasset; aber bie 
Mönche geben 100 Marf zurüd. 

5) pro quadam ordinatione et necessitate ecclesie nostre. Urf. (von 
Biſchof und Cap.) Conftanz in domo iamdicti notarii 23 Hornung 1268 (ind. 
11): Archiv Wettingen. Friderich felber verzichtete auf jegliche Forderung 
an das Klofter in presentia domini Vlrici abbatis dieti mon., et fratris 
Volkeri capellani sui, et Heinrici cellerarii et magistri Walconis con- 
canonicorum nostrorum. 

6) uUrk. Eonftanz 30 März 1253 (ind. 11) und 22 Weinm. 1254 (ind. 
13): Arhiv Wettingen. 

7) Uniuersis — — Chvnradus abbas totueque conuentus — — pre- 
dium nostrum. Urf. 9 Winterm. 1266 (ind. 10): Archiv Wettingen. 
Bergl. noch die Anm. 6 auf Seite 11. 
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heißen des Abts Heinrich, Eigengüter desfelben um fehsund- 
vierzig Marf!). Auch Abt Antonius und der Convent der Bene: 
dietiner in Trub traten, unter Zuftimmung des Biſchofs Rudolf 
von Eonftanz?), ihre Befigungen im Banne Dtolfingen mit ben 
darein gehörenden Leuten, fie mochten im Dorfe wohnen oder 
anderswo, an Wettingen für zweiundvierzig Marf ald Eigen ab 3); 
zugleich verliehen fie den Kirchenfag der Capelle zu Dtolfingen, 
der von altem her an Trub gehörte, ald fromme Gabe dem Klo— 
fter*). An dasfelbe verfaufte Frau Eliſabeth Witwe ded Grafen 
Hartman von Werdenberg, mit ihren Söhnen dem Grafen Rudolf 
und Hartman einem Domherrn zu Bamberg, um bundertzehen 
Mark Silbers Eigengüter in Niedererendingen, zu Tachſnern und 
Buchhalden, fowie in Dtolfingen und Bopenfol?). 

Unter Bapft Innocentius dem Vierten, zur Zeit des römifchen 
Königs Wilhelm und Bischofs Eberhard von Eonftanz, vergabeten 
der Freie Rudolf von Kaiferftuhl und feine Gemahlin Adelheid, 
Tochter des verftorbenen Freien Heinrich von Tengen‘), zu dem 
eigenen, aller ihrer Bordern, und dem Seelenheile ihrer geliebten 
in Wettingen begrabenen Tochter Mechthildis?), an dieſes Gottes- 
haus alle ihre liegenden Güter, in welchen Orten, Dörfern, 


1) Güter in Hetzwile et in Rüti, welche nomine Firme 3 M. ©. ein: 
trugen; ad exonerandum monasterium nostrum a debitis, quibus est pre- 
grauatum. Urf. Gebenne 5 Ghriftm. 1280 (ind. 9): Arhiv Wettingen. 

2) accedente voluntate — — pariter et consensu; er ift Mitfiegler. 

3) Die Güter ertrugen jährlich 22 Stüd (frusta). 

9 Urk. Wettingen 30 März 1289 (ind. 1): Archiv Wettingen. Bergl. 
bei Liebegg die Urf. 26 Mai 1280, 

5) Urk. in castro nostro dieto Sangans (ohne Jahr und Tag): Archiv 
Mettingen; abg. bei Neugart Cod. Dipl. II, 313 nad) vem Jahre 1282, 
ber wegen der Güternähe in der ähnlichen Urf. vom 25 Weinm. 1282 ſ. die 
Anm. 7 auf Seite 7, und Anm. 1 und 2 auf Seite 8) die Gräfin Glifabeth 
für eine Freie von Negensberg halten möchte. An dem fchöngefchriebenen Briefe 
hängen die Siegel der Gräfin und Nubolfs, dagegen in der Mitte find die 
Riemchenfchnitte für Hartman leer. Bon den Zeugen ift niemand genannt, 
als Br. Ulrich von Mellingen Mönch zu Wettingen. 

6) Am 5 Jänner 1249 (Archiv Mettingen) leben die Brüder Kunrad 
und Heinrich noch; am 28 Brachm. 1251 (f. Beilage 10) ift Her Heinrich todt. 

7) Ihrer gevenft das Necrolog. Wetting. zum 15 Jänner: Obüit 
Mechthildis filia nobilis R. de Keiserstul, et pater et mater eiusdem R. 
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Bännen und Kirchfpielen fie liegen und durch Ziel und Mark gefün- 
dert fein mochten); einzig zwei Hofitätten, deren eine im Herzog— 
thum oder Lande Schwaben bei der Stadt Au am Rheine, die 
andere zu Glatfelden im burgundifchen Lande lag, behielten fie 
namentlich ihrer Herrichaft vor?). Diefe Vergabung und insbe: 
fondere den gemachten Vorbehalt befräftigten durdy eigenen Brief 
und ihre Siegel, hierum gebeten, der ältere Graf Hartman von 
Kiburg und die Freien Lütold von Regensberg und Kunrad von 
Tengen?); allein fchon nad) einundzwanzig Monaten traten Rudolf 
und Adelheid, mit ihren Eigenleuten, die beiden vorbehaltenen 
Hofftätten an. Wettingen ab*). Bon den Söhnen Hern Kunrads 
von Tengen, der feiner mit dem Freien Egelolf von Haſle ver- 
mäbhlten Tochter aus dem väterlichen Gute den Hof Rorbos bei 
der Burg Sreienftein zu Eigen übergab 5), wurde Eberhard Leut- 


2) Bon den Gütern der nahezu 20 Ortfchaften, die in dem merfiwürbigen 
Briefe felber nachzufehen find, Hier nur das eine: turris et capella in Warte, 
et que sunt iuxta capellam et supra capellam, vinea et pomerium a vinea 
domini R. de Warte usque ad riuum; ibidem porte, vie, et pascuorum 
communio. . 

2) Urf. (Acta sunt hec ex utraque parte Reni et opidi Owe, extra 
ipsius opidi munitionem et portas, secundum consuetudinem donationum 
in strata regia et publica, sub aere libero non concluso) 21 Hornung 1254 
(ind. 12): Beilage 13. Unter den Zeugen: Heinricus nobilis, primoge- 
nitus C. nobilis de Tengen (f. bei Schnabelburg). 

3) Urf. apud castrum Baden 29 Auguſtm. 1254 (ind. 12): Archiv 
Mettingen. Zeugen: Abt Kunrad von W., Hiltebold Subprior, Berchtold 
der Kufter (vestiarius) und Heinrich der Kelner, Priefter und Mönche von W., 
tunc temporis officiales; Friderich Domherr zu Conſtanz und Schreiber von 
Kiburg, Kunrad der Burgcaplan (cap. dieti castri, Kiburg) und Leutpriefter 
zu Dießenhofen, und Albrecht viceplebanus zu Baden, clerici; bie Freien, 
Heinrich von Kaiferftuhl und Heinrich von Eſchlinkon; die Ritter, Berchtold der 
Schenk, Heinrich von Wiffenang und Burghard von Wida; Rudolf der Amtman 
(minister) von Baden. 

4) uUrk. Wettingen vor der Klofterpforte (extra ipsius septa et clausuras) 
24 Winterm. 1255 (ind, 14): Archiv Wettingen; abg. bei Herrgott 
Gen. II, 320. Wohl dieſen Brief meint Tſchudi Chronif J, 151. 

5) Urk. 1254 (ind. 12; alfo vor dem 24 Herbftm.): Archiv Wettingen. 
Zeugen: Hern Kunrads Söhne, H. (f. die Anm. 2), Reinhard, Kunrad, Heinrich 
(fommt nicht mehr vor, dagegen find Eberhard und Kunrad noch nicht genannt); 
Rudolf von Makingen und feine Söhne Kraft und Heinrich, Nicolaus von Tüfen 
und Ggelolf von Hafle. Der alte Freie ift noch Zeuge beim Grafen Rudolf 
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priefter zu Küffenad am Zürichfee'), Kunrad Kirchherr zu Bülach 
und Domherr zu Straßburg, dagegen empfiengen Heinrich und 
ein älterer Kunrad die Nitterwürde und waren Vögte von Bülach. 
Kunrad der Kirchherr und Leutpriefter theilte, unter Zuftimmung 
feiner Brüder der Herren von Tengen, mit Abt Volfer und dem 
Convente in Wettingen gemeinfame Eigenleute?), und wurde mit 
ihnen über Benügung von Gemeindegütern?) fowie in einem Streite 
um einen Weideweg verglichen %); zur Entfehädigung für die Aus— 
lagen, die er denfelben durch Beftreitung des Waldes Straßberg 
verurfacht, wies er ihnen den Ertrag von zwölf Stüd5) in Rafz 
und anderwärtd an, wozu feine Brüder Heinrih und Kunrad 
das Eigenthumerecht abtratens). Hinwieder wurde den beiden 
Freien, die Wettingen einen Neubrud beim Dorfe Hochfelven 
beftritten, durch weltliche Schiedrichter das Eigenthumsrecht abge- 
fprochen und derfelbe nad) Ziel und Marf dem Kloſter yuer- 
kannt?). 


von Habsburg am 22 Brachm. 1264 (f. bei Winterthur); er führt mit fei- 
nem Brubersjohne (patruelis) Heinrich am 1 Herbftm. 1263 (ind. 6; Abtei 
Zürich) ein gemeinfames Siegel: S’. Chvnradi. Et. Heinrici. De. Tengin. 

1) Urf. 17 April 1269 bei Herrgott Gen. II, 413 f., und 6 Heum. 
1275 im Archiv Rüti (jebt Staatsarchiv Zürich). 

2) Urf. Hochfelden 6 und Wettingen 7 Winterm. 1278 (ind. 7): Archiv 
Mettingen. Siegler: der Abt, der Kirchherr ald Canon. Argent., und 
die beiden Ritter. 

3) Die Urf. 8 März 1277: f. die Anm. 2 auf Seite 30, Der Leut: 
priefter fiegelt, wie in der Anm, 2; ebenfo in der Anm. 4. 

4) Urk. (ohne anderes Datum) 1286: Archiv Wettingen. Mitfiegler: 
7 5’. Hainrici. Nobilis. Senioris. De. Tengen, und „K S’. Chvnr. Nobilis. 
Militis. De. Tengen; ebenfo fiegeln fie an ber Urf. der Anm. 2. 

5) Nämlich in Rafs 2 Mütt siliginis, und 30 Schillinge weniger 6 Pfen: 
ninge; in Langenreit 6 Viertel silig., und 8 Schl.; und zer Schönenbuch 2 
Mütt silig. und 8 Schl. Es ergibt fi: 2 Mütt Roggen, oder 5 Schilling, 
machen 1 Stüd (frustum) aus, 

6) Urf. in Augia minori prope Renum 10 März 1279: Arthiv Wet- 
tingen. Zeugen: Heinrich der Prior, und andere Brüder von Wettingen; 
der Freie Heinrich von Tengen, genannt von Eſchenbach (f. bei Eſchenbach; 
der Sohn Hern Heinrichs in der Anm. 6 auf Seite 452); und andere brei. 

7) Urf. (der Freien Guno von Tüfen und Egelolf von Freienftein) Hochs 
felven 24 Herbitm. 1275: Archiv Wettingen. Die beiden Tengen haben 
noch ein gemeinfames Siegel: #4 5’. Heinrici. Et. Chunradi. De. Tengin. Die: 
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Wohlthätigfeit gegen Wettingen bewiefen auch die Freien von 
Wart!),. Ein Streit um den Pfründegenuß einer Kirche bei 
Ebringen im Breisgau, welchen Hern Arnolds von Wart Sohn 
wer Freie Heinrih mit ©. Blaften geführt?2), wurde nach feinem 
Zode durch die Söhne verglichen ?). Arnold der ältefte befand fich 
zu Sedingen, ald zwifchen der Aebtiffin und dem Grafen Rudolf 
von Habsburg die beidfeitigen Rechte zu Laufenberg beftimmt 
wurden‘); ebenderfelbe war im Gefolge des alten Grafen, da er 
in Einfideln diefed Gotteshaus mit den Landleuten von Schwiz 
verfühntes). Dur feine Söhne Rudolf und Arnold, die fich 
unter den Zeugen befanden, als Graf Ulrih von Kiburg mit 
feinen Söhnen Werner: und Hartman den Ehorherren von Münfter 
Bürgfhaft gaben), theilte fih der Stamm für einige Zeit in 
zwei Häufer. Rudolf, um die Veſte Wart begütert?), befand 
fich wiederholt ald Zeuge bei den Grafen von Kiburg®), war 
Hartmand des Ältern Landrichter in Zürichgau?), und taufchte 
noch unter desfelben Grafen Siegel gegen ein Gut bei Dorf von 
den Frauen zu Töß einen Hof in Tetlinfon ein 10); er hinterließ 


fes Hern Kunrads Tochter ift die, am 21 Auguftm. 1306 vorfommende, Frau 
Klara von der Balm. 

2). Das Neerolog. Wetting. hat beim 7 Heum.: Obiit Arnoldus de 

ete, de quo habuimus predium. in Ellowe (f. die Urf, der Anm. 8 auf 

456); item R. et filius eius nobiles de Warte, de quibus habemus 
am in Dietikon. 

2) Arnold von Wart ift tobt. Urk. 17 Hornung 1170: Gerbert Hist. 
Silv. Nigr. III, 99; Dümge Reg. Bad. pag. 53. 

3) Heinrich von Wart ift tobt; deſſen Söhne find Arnold, Rudolf und Ulrich, 
Urf. (ohne näheres Datum) 1194: Gerbert ibid. 112; Dümge ibid, 63, 

4) Am 4 Herbitm. 1207: Herrgott Gen. II, 209. 

5) Am 11 Brachm. 1217: f. bei Schwiz. 

6) Am 25 Mai 1223; Neugart Cod. Dipl. II, 147 ff. 

7) Bergl. die Anm. 1 auf Seite 453. 

8) Zu Herboltsheim (für Straßburg) am 25 April 1244, auf dem heiligen 
Berge bei Winterthur am 5 Jänner 1249, und zu Winterthur am 19 Winterm, 
und 14 Chriftm. 1257 (nicht 1258): Herrgott Gen. II, 277, 289 und 342, 

9) iusticiarius in Zurichgowa; es betrifft Güter in Würelingen, und zu 
Nieder: und Oberfiggingen. Urf. Erendingen 29 YAuguftm. 1245: Herrgott 
ibid. 283 (nur Bruchſtuck). 

0) Urk. Winterifur 11 Brachm. 1263 (ind. 6): Archiv Töß, jebt 
Staatsarchiv Zürich. 
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die Söhne Jacob und Rudolf!), Arnold von Wart, der beim 
jungen Könige Heinrich mit Habsburg und Kiburg erfehlen 2) und 
oft um die Grafen diefer beiden Häufer gefehen wurde3), hatte 
zu Kindern Mechthilvis, welche Hern Diethelmd des Maiers 
von Windegg Gemahlin wurde‘), und Jacob. Als feine Aeltern 
zu ihrem und ihrer Vordern Seelenheile ein Grundftüd in Ellifau 5) 
an Wettingen fo vergabeten, daß dem Sohne die übrigen beweg— 
lichen und unbeweglichen Güter verblieben, leiftete derſelbe auf 
Bitte von Vater und Mutter) im Schloffe Kiburg vor den beiden 
Grafen Hartman, fowie vor Freien und Dienftmannen’), auf 
jegliches Anfpruchsrecht Verzicht; diefe Handlung wiederholte er 
im Klofter felbft, in Gegenwart feines Baterd Arnold und Al- 
brechts von Winterberg, vor dem Convente in die Hand Hern 
Kunrads des Abtsd). Wenige Jahre nach Hern Arnold ftarb 


1) Jacob verzichtet durch Urf. 1268 (Archiv Töß) auf den Rirchenfak 
in Niuvorn (Sigillvm. Jacobi. De. Warte; vergl. die Anm. 8); er befiegelt 
am 24 Meinm. 1274 (Archiv Töß) eine Verhandlung der Freien Cuno 
von Tüfen (für deſſen Söhne Diethelm und Hugo) und Reinhard von Waf: 
feritel} (S. Jacobi, Et. R. De. Warte; ohne daß der lestere unter ben 
Anweienden erfcheint, alfo wohl noch nicht volljährig ift); Her Jacob von Wart 
ift zu Molhufen am 26 April 1288 (f. bei Wolhufen). Zu Rheinau bei 
Biichof Rudolf von Conſtanz erfcheint am 23 Auguſtm. 1286 (Archiv Töß) 
als Zeuge auch Rudolf von Mart; auf diefen fällt die Hauptfchuld der blutigen 
That vom 1 Mai 1308. Bergl. meine Urfunden zur Gefch. d. eidg. Bünde 
©. 88 und 116. 

2) ©, die Anm. 2 auf Seite 448. 

3) Bei Kiburg in der Urf. 1230 (Archiv Wettingen; abg. im Archiv 
f. Schweizer. Geſch. V, 292 ff.); bei Habsburg im Brachm. 1243 (f. vor Anm. 1 
auf Seite 451). Vergl. auch die Urf. 7 April 1231: Herrgott Gen. II, 238. 

+) Die Urf, 13 Winterm. 1265 (ihr Bruder Jacob ift bereits tobt), 26 
April 1267 und 15 Brachm. 1268: f. die Anm. 6 und 7 auf Seite 292. 

5) in predio de Ellisowe; vergl, die Anm. 1 auf Seite 455. 

6) ad peticionem A. patris mei nobilis de Warte, ei A. matris mee. 

7) Zeugen: bie Grafen $. und H. von Kiburg, der Freie R. von Wart 
patruelis meus; 9. und R. Brüder von Winterberg fideles nostri, R. von 
Schauenberg und W. von Schalfen, 

8) in manus domni C. eiusdem loci abbatis. Urf. 1245 (ind. 3; alfo 
vor dem 24 Herbftm.): Archiv Wettingen; das Bruchitüd bei Herrgott 
Gen. 11, 284 enthält nur die Namen, und auch diefe theilweife unrichtig. Es 
hängt einfach: Sigillvm. Jacobi. De. Warte; diefes Siegel mag nad) feinem 
Tode ber gleichnamige Vetter gebraucht haben, bis er für fich und den Bruder 
Rudolf das gemeinfame anfertigen ließ (f. die Anm. 1). 
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auch der Freie Jacob, ohne Kinder; das Erbe fiel an feine 
Schweſter !). 

Diele Beweiſe des Wohlwollens erhielt das Gotteshaus Wet: 
tingen von den Grafen von Kiburg und ihren Dienftmannen. 
Für Güter in Bopenfol, Külwangen und Viſlinſbach, die das 
Klofter aus verfehiedener Hand erfaufte, erhielt e8 die Beftäti- 
gung des Grafen Hartman für fich und. feinen Brudersfohn?). 
Ihren Forft im Badberg, defien Marfen ihr Amtman Ulrich gefest 
hatte, vergabeten beide Grafen Hartman?) den Mönchen, wogegen 
diefe angelobten niemals beim Klofter eine Brüde zu machen‘). 
Ein von demfelben Amtmanne5) erfauftes, und hierauf dem Got- 
teshaufe zu feinem Seelgeräthe vermachtes, Grundſtück beftätigten 
beide Grafen fo, daß der vom Dorfe Wettingen zur Brüde bei 
Baden führende Weg beiden Theilen offen ftehen, hinwieder die 
Klofterbrüder und ihr Gefinde Fein Brüdengeld bezahlen follen; 
fie gelobten fich überdieß den jenen Weg überragenden Berg, 
deſſen entferntere Seite den Grafen ſowie die nähere dem Klofter 
gehöre, gemeinfam zu befigen ohne ihn zu veräußern, auch dars 
auf feine Befte anzulegen, vielmehr gegen allfällige Verfuche ande- 
rer ſich mit weltlichem und geiftlichem Arme zu wehren‘). Durch 


1) Die Urf. der Anm. 4 auf Seite 456. Gleich ihrem Vetter Jacob 
(f. die Anm. 1 auf Seite 456) verzichtete auf den genannten Kirchenfat durch 
Urk. 1268 (Archiv Töß), wörtlich gleichlautend, auch der Freie Cuno von Tüfen. 

2) Datumlofe Urf. im Archiv Wettingen, abg. bei Herrgott Gen. 
1I, 378 f. zum Jahre 1262; gewiß mit Unrecht, da ber junge Hartman weder 
fiegelt noch Graf heißt, und fein Vetter fich von demſelben noch nicht als senior 
oder maior unterfcheivet. 

3) H. senior et H. iunior comites de Kiburc. 

4) Urk. (ohne anderes Datum) 1241: Archiv Wettingen; abg. bei 
Herrgott ibid. 264. Zeugen: Kunrad der Abt, H. Wandilber, und andere 
Mönche; auch Leute der Grafen. Siegler: beide Hartman. 

5) Ulrich, gemeinfamer Amtman feiner Herren der beiden Grafen, kommt 
bereits am 10 April 1235 vor, iſt dagegen im 3. 1244 tobt: Herrgott 
ibid. 249 und 279. In der Urf. der Anm. 6 werden genannt: Rudolf und 
Kunrad Brüder (germani) Ulrichs, Johannes fein Sohn und Herman fein 
Stieffohn (filiaster). Sein Nachfolger als minister, officialis oder procurator, 
ift Rudolf (von Hetlingen: Urf. 25 Brachm. 1258 bei Herrgott ibid. 340). 

6) Urf. (regnante F. inperatore, C. filio eius rege Alamannie, vacante 


apostolica sede) Baden 26 Winterm. 1242: Archiv Wettingen; abg. bei 
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die Hand beider Grafen übergaben ihre Dienftmanne Rudolf von 
Arnen und deffen gleichnamiger Sohn ihr Grundftüd zu Eich dem 
Klofter für zehen Marf Silberd, und verpflichteten fich mit diefer 
Summe das verpfändete Gut zu löfen!); um ein anderes Gut 
in Hiltisrieden, welches ein feitdem verftorbener Dienftman 2) Durch 
die Hand des Altern Grafen, in Gegenwart feiner Gemahlin Mar- 
garita und des damals noch unter feiner Vormundſchaft ftehenden 
Brudersfohns, im Burggarten zu Baden?) an Wettingen vergabet 
hatte, ftellte der Graf vierzehen Jahre fpäter einen Zeugnißbrief 
aust). Auf ein Lehengut im Dorfbanne Dtolfingen, welches fein 
Dienftman Walter von Schalfen von dem Freien Ulrih von 
Schnabelburg und diefer von den Habsburger Grafen des ältern 
Stammes trug, nach diefem um dreißig Mark an das Klofter 
abtrat, dann aber den gefchehenen Kauf wieder beftritt, wurde 
nad) des Nitterd Tode von feinen Söhnen durch des Grafen 
Hartman Vermittlung gegen fünf Pfund Züricher Münze Verzicht 
geleiftet 5). Hartman felber und feine Gemahlin Margarita Gräfin 
von Kiburg vergabeten ein Eigengut unter der Bedingung an Wet- 
tingen, daß Abt und Eonvent in S. Johannes des Täufers und 
des Evangeliften Ehre einen Altar in der Klofterfirche erbauen). 


Herrgott.ibid. 267. Unter ven Zeugen: Abt Kunrad, und mehrere Brüber; 
8. der Schreiber (scriba) der Grafen. Siegler: der Bifchof (Heinrich) von 
Conſtanz, beive Hartman, und der Abt. 

1) H. et H. comites de Kyburc. Urf. 1247 (ind. 5; alfo vor dem 24 
Herbftm.): Archiv Wettingen. Zeugen: der Freie H. von Tengen; H. von 
Schönenwerd, Burghard ein Ritter von Wida; Nicolaus von Winterthur, K. 
der Sänger und Br. Joh. Mönche und Priefter zu Wettingen. Siegler: beide 
Grafen. 

2) Burchardus miles et ministerialis noster, cum uxore sua Hemma 
et Cunrado filio suo clerico et canonico prepositure Imbriacensis. 

3) in viridario nostro, quod situm est ante castrum nostrum Baden. . 

%) Urk. Burg Kiburg 1249 (ind. 7; alfo vor. dem 24 Herbftm.): Herr- 
gott ibid. 292. Es ergibt fi) daraus, daß der junge Hartman im Jahre 
1235 noch unter Bormundfchaft ftand. 

3) rk. Kiburg 25 Weinm. 1250 (ind. 9): Beilage 9. 

6) unamıscopozam in Hezewiler. Urk. Burg Morfberg 28 Auguftm. 
1252: Herrgott ibid, 298. Unter den Zeugen: R. unfer Amtman (minister) 
von Baden. Much vie Gräfin fiegelt. 
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Gin Grundftüd zu Külmangen, welches der Dienftman Heinrich 
von Schönenmwerd unter Zuftimmung feiner Söhne!) an das Klo- 
fter verfaufte, eignete er demfelben durch die Hand Hartmans des 
jüngern Grafen zu?); ebenfo fertigten der ältere und der jüngere 
Graf ein Gut im Dorfbanne zu Anglinfon, das ihr Dienftman 
der Ritter Heinrich von Wifnang an Wettingen mit Willen feiner 
Kinder vergabete?), und auch Kunrad von Dtlinfon Chorherr zu 
Embrach trug feine Beftätigung nach *). 

Inzwifchen war der edle Heinrich von Raprechtſwile, Wet⸗ 
tingens Stifter, als Bruder des Kloſters geſtorbens). Kaum 
ſieben Jahre ſpaͤter traf den jüngern Grafen Hartman von Kiburg 
ein fo unerwarteter als ſchmerzlicher Schlag‘), indem er feine 
Gemahlin Anna die Bruberstochter Heinrichs — frühen Tod 
verlor”); als fie zu Wettingen, wo fie noch bei Lebzeiten ihre 
Ruheſtatt erwählt, war beigeſetzt worden in Gegenwart vieler 


1) videlicet Hartmanni clerici plebani in Baden, et Johannis nilitis. 
In der Urk. 25 Brachm. 1258, bei Herrgott ibid. 340, ift Petrus vice- 
plebanus in Baden. 

2) Das Gut ertrug jährlih 17 Stück. Urk. Zürich Ei domo Wernheri 
dicti Brosemun) 29 Herbitm. 1262: Archiv Wettingen; abg. bei Herr- 
gott ibid. 375. Zeugen: Hiltebold ein Prieiter und..... genannt Truchfeß 
Mönche zu Wettingen, Berchtold von Rüti Domherr zu Bafel; die Freien, 
Gerhard von Göfkon und Werner von Wartenfels; Burghard von Sehein. Es 
hängt, an dem Elein und niedlich gefchriebenen Briefe, in Umfchrift und Löwen 
ſchön: 9% S’. Hartmanni, Ivnioris. Comitis. De. Kibvrch. 

3) Hartman heißt der eine Sohn, ein anderer und die Töchter find nicht 
benannt; das Gut ertrug 15 Stück. Urf. Baden 27 Mat 1263: Archiv Wet: 
fingen; abg. in meinen Urfunden zur Gefch. d. eidg. Bünde ©. 17. Zeu: 
gen: der Abt von Wettingen, Br. K. von Bern ein Priefter und Br. UI. von 
Schnabelburg; die Ritter, Peter von Kloten und Pilgerin (Peregrinus) von 
Wagenberg; R. ver Schultheiß, Joh. Hopeler und Jac. Stähell Bürger, von 
Winterthur. Siegler: beide Grafen. 

9) urk. Wettingen 7 März 1265 (ind. 8): Archiv Wettingen. Sieg— 
fer: frater M. abbas de Capella. Bergl. die Anm. 2 auf Seite 458. 

5) Am 30 Jänner 1246: Breviar. Cisterc. und Necrolog. Wet- 
tingense. 

6) nos — — yt pote perculsi diri uulneris nouitate, in tam inuisa et 
re- | centi morte illustris femine Anne comitisse vxoris nostre carissime. 

7) Obiit domina Anna de Kiburg, de qua habuimus centum marcas : 
Necrolog. Wetting. zum 30 Mat. 
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Edeln, von Geiftlichen verfchiedener Drden und zahlreichem Volfe 
verfchiedenen Standes!), vergabete Graf Hartman dem Klofter 
zu einer ewigen Stiftung?) fowohl den Zehenten in der Pfarrei 
Hiltskirch, den er und feine Vordern bisher unangefprochen befeffen 
und wofür Bifchof Eberhard von Eonftanz feine Zuftimmung gab), 
als die bei der Brüde zu Mellingen gelegene Mühle, beides mit 
allem Rechte und Zugehört). Indem der Graf zugleich wollte, 
daß die Brüder wie für das Seelenheil feiner edeln Gemahlin, 
feiner Vordern und aller theuern Hingefchiedenen, fo auch für 
feine eigene, des geliebten Sohnes Werners) und anderer Freunde 
Wohlfahrt ihr andächtiges frommes Gebet verrichten, verzichtete 
er auf alles was das Gotteshaus feit feiner Begründung im Lande 
Urt erworben habe und befige6). Auch der Freie Rudolf von 





1) Genannt find als Zeugen: die Grafen, H. unfer Vetter (patruus) von 
Kiburg, R. unfer Schwäher (socer) von Raprechtfivile, und R. (von Broburg) 
Propft zu Münfter und zu Zofingen; die Freien,... von Göffon und $. von 
Stretlingen; F. und N. (maior et minor) unfere Schreiber; die Ritter, H. 
von Schönenwerd, B. genannt Barhand, Ul. von Nubegg und Joh. von Büt: 
tifon; A. Prior, H. Subprior, Joh. Sänger, 4. und H. Kelner,, Wer. und ©. 
Priefter, R. Diacon, Brüder und Mönde zu Wettingen. 

2) ad perpetuandam ibidem fel. record. memorate memoriam, nec | 
non pie nem. patris et matris nostre (ohne fie zu nennen), omniumque pa- 
rentum nostrorum. 

3) de consensu et licentia — — diocesani | episcopi, iuris ad hoc 
canonici nichilominus fauore consono plurimum accedente. Die bifhöf: 
liche Genehmigung, welcher gerufen wird, wurde vorausgefeßt; einen befondern 
Brief Fenne ich nicht. 

4) Urk. Wettingen (memorate A. sepultura feliciter consummata) 31 
Mai 1253 (ind. 11): Arhiv Wettingen; abg. bei Herrgott Gen. II, 
302 f. Siegler: die beiden Grafen yon Kiburg. 

5) pro salute nostra viteque prosperitate, et dilectissimi filii nostri 
Wernheri comitis; des gräflichen Kindes wird nur an diefer Stelle. gebadht. 

6) Urk. in castro nostro Lenzeburc 4 Brachm. 1253 (ind. 11): Ardiv 
Uri; abg. bei Schmid Allg. Geſch. d. Freyftaats Uri II, 199 f. Zeugen: 
Minderbrüder aus Zürich, und Eiftercer von Wettingen; der Freie Heinrich von 
Stretlingen; die Ritter, Hartman von Staufen, H. von Ebnet, Her. von Lone, 
MW. von Rore und... von Bilmeringen. Siegler: die beiven Kiburg. In 
berjelben Grafen Urk. Baden 3 März 1241 (ind. 14), im Solothurn. 
Wochenblatt Jahrg. 1828, S. 114, erfcheint nach den Rittern als erfter 
Seuge: Burcardus causidicus (Schultheiß) in Lenceburch. 
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Stretlingen, der mit feinen Geſchwiſtern!) als Anverwandter des 
Stifterd Heinrich?) auf deffen unbeerbten Nachlaß Anfpruch erhe- 
ben mochte3), Fam mit großem Geleite?) nad) Wettingen und ent= 
fagte, gegen Verbrüderung und Gemeinfchaft an allem Guten im 
Gotteshaufe und im Drden, jeglichem Rechte auf das Erbe). 
Hartman der jüngere Graf von Kiburg aber, der fich wiederum 
vermählt hatte mit Elifabeth der Tochter des Pfalzgrafen Hugo 
von Burgund), hinterließ von ihr eine Tochter Anna, als er 
wenige Jahre nachher ftarb’). Als Seelgeräthe ihres geliebten 
Gemahl3d), der zu Wettingen begraben wurde, vergabete die Witwe 
Elifabeth mit ihrer Tochter Anna, nach Rath und unter Zuftim- 
mung ihrer Bafallen, Dienitmanne und Amtleute, durch die Hand 
der Grafen Rudolf von Habsburg und Hugo von Werdenberg 
ihrer Bormünder?), an das Klofter fünf in verfchiedenen Dorf: 
bännen gelegene Huben !d). Drei Jahre fpäter ermächtigte Gräfin 


1) Er nennt den Bruder Heinrich von Stretlingen (f. die zwei vorherge: 
henden Briefe) und deſſen gleichnamigen Sohn, und Schweitern, von welchen 
Margarita mit dem Freien Lütold von Bebingen verheurathet war; er felber 
entfagt dann für fi und feinen Bruder Ichannes. 

2) ratione aflinitatis; yon Rudolf wird der vir nobilis, frater H. dietus | 
Wandilbere, auunculus meus genannt. 

3) quarum rerum sine honorum — — (dleberemus esse heredes. 

4) Er nennt feinen Schwager (sororium) von Bebingen und defien Sohn 
Litold, fowie den eigenen Brubersfohn, und den Ritter Jofelm. 

5) Urf. Wettingen (in auditorio superiori, quod est versus capellam 
infirmorum) 28 Mai 1258 (ind. 1): Archiv Wettingen; abg. bei Herr- 
gott Gen. II, 339 f. Es hängt: 4% $’ Rodolfi. Domini. De. Windemis. 
Wettingens Abt heißt Hleinrich). 

6) Der Wiverlagsbrief des jungen Grafen ift vom 27 Jänner 1254 (für 
1253): Chevalier Histoire de Poligny I, 348, Mitfiegler: fein Better 
von Kiburg, und Graf Ludwig der ältere von Froburg. 

7) Am 3 Herbftm. 1263 obiit Hartmannus comes iunior de Kiburg, 
et Anna uxor eius, de quo habuimus quinque mansus (f. die nächſtfolgende 
Urf.): Necrolog. Wetting.; ganz dasfelbe Datum hat das Jahrzeit- 
bud der Propftei Zürich. 

8) dulcissimi mariti et domini mei amantissimi. 

9) tutorum nostrorum. 

#0) quinque mansus. Urf. in opido nostro Mellingen 2 Herbftm. 1264 
(ind. 6): Archiv Wettingen. Siegler: die beiden Grafen, und S. Elisabet. 
Jvnioris. Comitisse, De. Kiburg. Statt der Huben wird der Ertrag anges 


<> 
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Eliſabeth den Landgrafen Rudolf, fowie die Grafen Hugo von 
Merdenberg und Gotfrid und Eberhard Brüder von Habsburg, 
fämmtliche Befigungen in Hembrunnen, die ihr vom Grafen Harts 
man ald Leibgeding angewiefen und zugleich zu Pfand gefegt 
waren, zu Gunften ihrer Tochter. an Wettingen zu veräußern). 
Die hundert Mark Silbers, welche Abt und Convent hiefür 
bezahlten, wurden beftimmt von drüdenden Schulden und beveu- 
tenden Auslagen für Gifelfchaft im burgundifchen Freiburg und 
anderwärts loszuwerden; da die Eigenfchaft der Güter der jungen 
Anna gehörte, fo gab ihr Bormund?) Graf Hugo von Werden- 
berg dem. Berfaufe feine Genehmigung?). 

Bis in den fünfzehenten Monat überlebte feinen Brudersfohn 
Hartman der-ältere Graf von Kiburg“). Auf Freiburg in Decht: 
land wurde, als ihm Graf Thomas von Savoien feine Tochter 
Margarita zur Ehe verfprach, ihr Widem von Hartman zugefagt?); 


geben: in Wolen 16 Stück, in Tintinfon 11, Lenz 14, Obereſch 4, Nieder: 
eich 3, in Schongau 31, Stüd, und zu Mofheim 15 Viertel Kernen (tritici); 
das macht zufammen 59 Stück. An 5 Schilling jedes Stück geben 60 ber: 
felben 15 Pfund; fomit ift der Ertrag einer Hube auf ungefähr 3 Pfund 
berechnet. 

1) pro necessitate evidenti — — et vtilitate. Urf. Burgdorf (in stupa 
ei tore) 18 Hornung 1267 (ind. 10): Archiv Wettingen; abg. bei Herr- 
gott Gen. Il, 399. Zeugen: Graf R. von Habsburg, Landgraf im Elſaß; 
der Freie Heinrich von Grünenberg; die Ritter, Hartman von Baldegg, Ber. 
von Halwile, Jacob von Rinach, Ulr. von Vilmeringen und Her. von Mad⸗ 
ftetten. Siegler: die Gräfin. 

2) earum (Mutter und Tochter) tutor legitimus. In des jüngern Grafen 
Hartman von Kiburg Urf. Winterthur 7 Weinm. 1262, bei Herrgott ibid. 
376, erfcheint als erfter Zeuge: Graf Hugo von Werbenberg. 

3) Urf. (Rudolfus comes de Habsburg et de Kiburg, Alsat. Landgr.) 
Burgdorf (actum) im März und Arau (datum, et consummatum durch den 
Grafen Hugo) 28 Augnftm. 1267 (ind. 10); Archiv Wettingen; abg. bei 
Herrgott ibid. 403. Zeugen am erftern Orte: der Freie Kunrad von Wedifs 
wile; die Ritter, Berchtold von Halwile, Ludwig von Liebegg und Ulr. von 
Pilmeringen; dann vier Brüder von Wettingen, worunter auch Arnold der 
Truchieß. Siegler: die Grafen Rudolf und Hugo, Bon Rudolf werden ges 
nannt: Hartman der jüngere, avunculus noster; Glijabeth und Anna, consan- 
guinee nostre; und Graf Hugo, avunculus noster und noster consanguineus. 

*) Am 27 Winterm. 1264 obiit comes Hartmannus senior de Kiburg, 
de quo habemus 5 mansus; Necrolog. Wettingense. 


5) Urk. Milden 1 Brachm. 1218: Guichenon Histoire de Savoie IV, 62, 


»4 
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nach der DVermählung legte der Graf, mit Zuftimmung feines 
Bruders Ulrich Domherrn zu Eonftanz und Hartmand des Sohnes 
feines verftorbenen Bruders Werner, feiner Gemahlin die Heu⸗ 
rathögabe auf Burg und Zoll zu Windegg und die Vogtei Schäns 
nis, fowie außer anderm Beſitzthume dortiger Gegend!) auf Güter 
im Thurgau und im Argau?). Die Wohlthätigfeit gegen Wet- 
tingen, welche bei feinem Leben Graf Hartman bewiefen, fehte 
nad) defien Tode die Witwe Margarita fort?); fie erwählte in 
dem Gotteöhaufe ihr Firchliches Begräbniß, möge fie in wälfchen 
Lande oder in teutfchem von dieſer Welt abgerufen werben‘). 
Dbwohl Margarita das Recht befaß über die unbeweglichen Güter, 
die ihr im Gonftanzer Bisthume zugehörten, fowie über anderes 
Bewegliche für ihr und ihres verftorbenen Gemahls Seelgeräthe 
durch legten Willen zu verfügen, fo ließ fie fich dennoch von ihrem 
Bruder Philipp von Savoien, Pfalzgrafen zu Burgund, eine 
befondere Ermächtigung ausftellen >). Hierauf vergabete die Gräfin 
alles ihr Gut, das ihr in teutfchem Lande, von was immer für 
Perfonen irgend eines Standed es fei, gewaltfam entriffen und 
gegen ihren Willen vorenthalten werde, offen oder heimlich, wo⸗ 
fern fie nicht gebührende Genugthuung bei Xebzeit erhalte, nach 
ihrem Tode dem Klofter Wettingen, wogegen fte, fobald die Brü- 
der hierum befriedigt feien, jederman wegen Schadens und zuges 


1) a cliuo qui Gastirn dicitur usque ad extremitates montium qui 
Andimin et Kirchinze nuncupantur. 

2) Urk. (ohne anderes Datum) 1230: f. die Anm. 3 auf Seite 456. Sieg: 
fer: Biſchof Kumrad von Gonftanz, die Aebte (Heinrih) von Reichenau und 
(Kunrad) von S. Gallen, und Graf Hartman. 

3) ie vergabet jene Befigungen, quas magister Wernerus ce- | men- 
tarius habebat in villa Ricchenbach, Urf. apud Chillon 9 Weinm. 1265: 
Archiv Wettingen; abg. bei Herrgott Gen. Il, 390. &s hängt: F 
S’ Margarete. Gomitisse. De. Kyburc.; eine reitende Frau. 

4) siue in Romana | terra, siue in Tevtonia,. Urk. in castro Monteis 
4 Weinm. 1268: Archiv Wettingen; abg. bei Herrgott ibid. 408. 

5) propter casus fortuitos, qui propter nimiam presentis seculi nequam 
volubilitatem frequenter solent | contingere, vt viam maliciis hominum 
precludamus, si qui forte vellent attemptare predictam ordinationem | 
imposterum infringere. Urf. (Philipps) im Mai 1268: Archiv Wettingen. 


Diefen Brief kenne ich nur aus einer beglaubigten Abfchrift: |. die Anm. 1 
auf Seite 464. 
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fügter Unbilden freiſprach). Um gegen Abt und Convent ſich 
folange fie lebe wohlwollend zu bezeigen, erließ fie denfelben die 
zweihundert Marf, die fie ihr fchuldig waren ?); doch daß das 
Klofter, wenn fie in Wälfchland fei, ihrem Boten in Zürich jähr- 
ih an S. Michaels Feft fünfzehen Mark Silberd, oder wenn 
fie in Teutfchland fich aufhalte, ebenfoviel an Silber oder Korn 

nach ihrem Belichen auszahle?). Diefe Vergabung überlebte Mar: 
garita die ältere Gräfin von Kiburg nicht lange*). König Rudolf, 
der noch als Graf ſich mit derfelben um alle Anfprüche verglichen 
hatte5), beftätigte auch ihre WVermächtniffe dem Klofter Wettingen 
dergeftalt, daß er im Einverftändniffe mit Abt und Convent die 
gefchenkten Güter) umtaufchte und nunmehr die Vergabung fo 
fteigerte, daß Hof und Schupofe, die er ihnen zu Eigen abtrat’), 


i) Urk. 19 Weinm. 1268: Archiv Wettingen; abg. bei Herrgott 
ibid. 382 f., mit dem unrichtigen Jahre 1263. Durch Urf. Bafel (ohne näheres 
Datum) 1274 geben Decan Kunrad, Archiviacon Peter, der Schulmeifter Heins 
rich und Erchenfriv der Sänger am Dome Abfchrift von den Briefen Margarita’s 
und Philipps; ebenfalls von Margarita's Briefe geben Abjchrift Sifridus d. g. 
sancte Coloniensis ecclesie archiepiscopus, sacri Imperii per Italiam archi- 
cancellarius, et Rudolfus imperialis | aule cancellarius (fie nennen die Gräfin 
quondam) durch Urf. Lyon 3 April (pontificatus domini Gregorii pape decimi 
anno quarto; alfo) 1275: vergl. dieſe Gefchichte I, 35, Anm. 7. Beide Be: 
glaubigungen liegen im Archiv Wettingen. 

2) quas nobis tenebamini; es ift wohl früher in Wettingen hinterlegtes 
Gelb. 

3) in terra Romana — — in Alamannia; ihren Erben foll das Klofter 
nichts zu bezahlen haben. Urf. (M. maior comitissa de Kibure — — — in 
festo beati Wilhelmi) 10 Hornung 1271: Archiv Wettingen. Webrigens 
gedenft das Necrolog. Wetting. beim 10 Jänner Willehelmi episcopi 
et confessoris. 

4) Obiit domina Margaretha comitissa de Kiburg, que contulit nobis 
25 mansus et 200 marcas, thuribulum argenteum et ampulas argenteas: 
Necrolog. Wetting. zum 2 Herbftm., welchen Tag auch das Breviar. 
Cistere. gibt; das Jahr ift entweder 1271 oder 1272. Bergl. im Schweizer. 
Gefhichtforfher XL, 317 f. das Jahrzeitbucdy von Fraubrunnen beim 1 
und 2 Herbitmonat. 

5) ©. die weiter unten folgende Urf. 8 Herbftm. 1267. 

6) quedam bona seu predia testamentaria legatione donauit; fie find 
nicht benannt. Margarita heißt bone memorie; vergl. die Anm. 1. 

7) Nämlich in Seheim einen Hof und zwei Schupofen, in Roffeberg 3 
Höfe und 3 Schupofen, was zufammen 80 Stüd erträgt; in Vilmeringen den 
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den jährlichen Ertrag von fünfundzwanzig Pfund ausmachten; 
zugleich beftätigte er dem Gotteshaufe die zehen an verfchievenen 
Orten gelegenen Huben!), womit die beiden Grafen Hartman von- 
Kiburg, Rudolfs Oheim und Gefchwifterfind, dasfelbe auf ihrem 
Todbette?) bedacht hatten. Diefed alles befräftigte mit feinem 
Siegel des Könige Sohn Graf Albrecht von Habsburg). 
Durch Rudolf den alten Grafen von Habsburg vergabete ein 
Bürger von Brugg feinen bei diefer Stadt neuangelegten Wein: 
berg, Lehen von der Herrfchaft, der Kirche Wettingen und empfieng 
ihn für fih, Frau und Sohn gegen einen Jahreszins wieder 
zurüd#).. Diefed Grafen Enkel Rudolf und Hartman gaben Willen 
und Hand, ald Heinrich von Schönenwerd fein Lehen Ricenkel 
an das Klofter verfaufted). Um dreißig Marf Silbers veräußerte 
an ebendasfelbe der Dienftman Arnold von Wolen fein Lehengut 
am Heiteröberg im Kirchfpiele Dietinfon, und leiftete den Grafen 
durch ein anderes Gut Erſatz; Diethelm der Schenk und Arnold 


untern Hof, enthaltend 9 Schupoſen, und anderwärts im Dorfe 12 Schup. 
und 1 Hube, zufammen 75 Stück Ertrag; an der Limmat 5 Schup. mit einer 
Mühle, in Baregg 9 Schup., in Münzelinfhufen 4 Schup., in Baltlinfon 3 
und in Au 1 Schupofe, was zufammen 65 Stüd erträgt. Diefe 220 Stüd 
ergeben vie 55 Pfund. 

1) ıecem mansos; fie find nicht benannt, aber die Zahl ftimmt mit der 
Angabe des Jahrzeitbuches überein. 

2) senior und iunior, avunculus und consobrinus, in extremis suis. 

3) uUrk. Reichsburg Nürnberg 7 Chriſtim 1274: f. diefe Gefchichte I, 889 
(und, wegen des Datums, 94 Anm. 6). Zeugen: Heinrich Bifchof von Trient, 
Rudolf der Ganzler und Meifter Gotfrid Schreiber des Könige; der Freie 
Heinrich von Thengen; die Ritter, Kunrad Werners von Habeftat, Hartman 
von Baldegg und Kunrad von Neuforn. 

4) vineam suam novam. Urk. Brugg 1232 (ind. 5; alfo vor dem 24 
Herbitm.): Herrgott Gen. II, 243. Unter den Zeugen: Graf Rudolf, des 
alten Rudolf jüngerer Sohn; die Leutpriefter R. von Windifh und W. von 
Dietinfon. In demfelben Jahre ftarb der alte Graf; fchon am 10 April 1232 
(Herrgott ibid. 239) vergaben die Söhne N. und R. an Münfter für das 
Seelenheil ihres Vaters. 

5) Urk. (regnante Friderico inperatore) Bremgarten im Haufe des Schult: 
beißen 2 Jänner 1243: Archiv Wettingen; abg. bei Herrgortt ibid. 269. 
Zeugen: Her... von Balbe, Her W. von Schnabelburg, Her H. von Schenken: 
berg, Her K. von Wulpifberg, Her H. von Brittefelde, und Her... der Truch⸗ 
feß von Habsburg. 


Kopp Reichsgeſchichte 1, 1. 30 
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der Truchfeß!) beforgten den Berfauf?), durch Rudolf ind Harts 
man und ihren zweiten Bruder Albrecht erfolgte dann die Aufgabe 
des Cuts). Durch die Hand ebendiefer drei Grafen gelangte 
an Wettingen ein anderes Gut, welches Diethelm der Schent 
feiner Gemahlin für dreißig Mark zu Pfand gefegt hatte und 
hierauf, nachdem fie geftorben und im Kloſter beftattet worden, 
nad) ihrem Willen an dagfelbe vergabete*). Als Arnold der Truch- 
feß von Habsburg und feine Gemahlin Heilwig für ſich und die 
edle Frau feine Mutter ihr Begräbniß in Wettingen erwählten, 
beftimmten fie eine Hube im Banne Hegglingen5) zu aller Seel: 
geräthe fo, daß auf Lebenszeit die Nutznießung vorerft der Mutter 
und, nad ihrem Tode gegen Abzug von fünf Pfund, ihnen 
beiden ganz, fobald aber der eine Gatte fterbe je dem überleben- 
den zur Hälfte vorbehalten bleibe; hiezu gaben die Grafen Rudolf 
und Albrecht ihre Einwilligung 6). Ebendiefelben Brüder über: 
ließen faufsweife dem Klofter um fiebenzig Pfund ihre Auen in 


1) Mit magistro H. phisico de Osteron und D. de Wile. 

2) Am 24 Brachm. 1245 (ind. 4) subter quercum prope transitum flu- 
minis Lindemage infra dietum monasterium (Mettingen) positum. 

3) Urk. Dorf Maienheim im Elfaß, Bafler Bisthums, 25 Heum. (1245): 
Archiv Wettingen; abg. bei Herrgott Gen. II, 280 f.- Zeugen: Meifter 
H. der Arzt (f. die Anm. 1), und Johannes ein Ritter von Amoltern. Sie: 
gel: Hartman, als iunior fratrum meorum, hat fein eigenes; Albrecht, mit 
dem ftehenden Löwen, fiegelt als- Domherr zu Straßburg; das Reuterfiegel 
Rudolfs am 2 Jänner 1243, am 25 Heum. 1245 und 8 März 1254, fowie 
am 17 Weinm. 1259 und 13 Jänner 1273 ift zum dritten Male verfchieden. 

9 Diethelms Hausfrau heißt Juditha, das Gut (wenn richtig) Nuttenach. 
Urf. in civitate Bremgarten 30 Winterm. 1246: Neugart Cod. Dipl. II, 
184 f. Unter den Zeugen: Meifter H. der Arzt genannt von Öfteren, und 
H. und B. die Schenfen. Siegler: Rudolf und Albrecht; Hartman (nicht 
Heinrich, wie der Abdruck irrig gibt) hat noch Fein eigenes, 

5) mansum nostrum situm in villa et banno Heckelingen prouincie 
Argoie. 

6) Urk. Wettingen (in porta monasterii antedicti) 8 März 1254 (ind. 
12): Archiv Wettingen. Anweſend waren: der Abt und ganzer Convent; 
presentibus quoque G. (Witwe des Altern Nubolf) et G. (Gemahlin des 
Landgrafen Rudolf) illustribus comitissis de Habisburc. Zeugen: der Freie 
H. von Wincelun; die Ritter, D. der Schenk von Habsburg, H. der Maier 
von Iberg, DB. von Tegerfeld; R. ver Amman von Baden; zwei Minderbrüber 
aus Züri, und zwei Predigermönche. Siegler: die beiven Grafen, und ver 
Truchſeß. 
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Bann und Kirchfpiel Dietinfon!), doch daß der bedeutende Mehr: 
werth derfelben theild ald Vergabung, theild als Entſchädigung 
für zugefügten Schaden angefehen werden foll?); auch Graf Got: 
frid von Habsburg fügte, als fein Bruder Werner in Wettingen 
begraben wurde), mit Mutter und Gefchwiftern der Vergabung 
ihres Hofs zu Rininfon die Au in Dietinfon beit). Ein Schied— 
gericht ſchuͤtzte das Klofter bei diefen Auen gegen Anfprüche, welche 
be freien Leute von Winingen, und der Edle Ulrich von Regens— 
berg ald Vogt über deren Güter, darauf erhoben hatten>). Die 
Vogtei über die Kirche zu Telwile und deren Widem, welches 


m — 


1) augias nostras, vulgo Brunnowe dictas, in villa et banno et ter- 
minis parrochie Dietinchon sitas. 

2) cum — — per nos et per nostros in publicis et conmunibus bellis 
seu specialibus et alias dampna plurima, sicut iidem asserunt (die Mönche) 
et nos recognoscimus, fuerint irrogata. Urf. in ponte Vrodinowe 10 Mai 
1252: Archiv Wettingen; abg. bei Herrgott Gen. II, 297. Zeugen: 
die Freien, M. und H. von Grünenberg und Joh. von Bonftetten; D. ber 
Schenk und Ar. der Truchfeß von Habsburg, Wal. und H. und Ar. von Molen, 
®. und H. und B. von Tegerfeld; Volker und feine Söhne K. und R. Bür: 
ger von Brugg; zwei. Brüder aus Mettingen. Siegler: Biſchof Berchtold und 
Propft Heinrich von Bafel, fowie die Grafen Rudolf und Albrecht (viefer, mit 
dem aufrechten Löwen, als Domherr von Bafel und von Straßburg). Hartmang, 
bes jüngften Bruders, wird nicht mehr gedacht (f. auch die Anm. 6 auf ©. 466.) 

3) Urk. Laufenberg 30 Heum. 1253: Herrgott ibid. 303 f. (wenn 
anders das Bruchſtück in teutfcher Ueberſetzung auf einer Urfunde beruht), 
Das Necrolog. Wetting. gibt beim 6 Heum.: Obiit comes Rud. de 
Habsburg (im J. 1249) et vxor eius Gertrudis (fie le&t im I. 1264 noch: 
f. bei Seldenau), et fillus eorundem Wernherus, de quo habuimus pre- 
dium in Rininkon (f. die Anm. 4). 

4) uUrk. Laufenberg (in capella) 1 Auguftm. 1253: Herrgott ibid. 304. 
Unter den Zeugen: die Ritter, Berchtold der Schenf von Habsburg und Kunrad 
von Mülfelingen; Erlwin von Bilftein, Eberhard von Henfart und Kunrad von 
Eſchikon. Siegler: Biſchof Berchtold von Bafel, und der Graf. Gotfrids 
Brüder Rudolf und Eberhard haben noch Fein Siegel; Werners wird nicht 
gedacht, und Dito fommt noch am 16 Brachm. 1254 vor (f. bei Liebegg). 

5) Das Schiedgericht bildeten Hugo der Prior der Prediger in Zürich und 
der Reutpriefter in Tellinfon; zwifchen Wettingen und dem Propfte von Bahr 
hatten die Ritter, D. der Schenf und Ar. der Truchfeß von Habsburg, die 
Gränzen fehon früher gezogen. Urf. bei den genannten Auen 22 Chriftm. 1255 
(ind. 14): Archiv Wettingen; abg. bei Herrgott ibid. 321. Zeugen: 
der Freie Her 2. von Regensberg, Ulrichs Bruder; — — — — s Her H. von 
Steinimur, ein Ritter. 
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Lehen der Freie Berchtold von Schnabelburg dem Landgrafen 
Rudolf und feinem Vetter Gotfrid aufgefandt'), traten die beiden 
mit des leßtern Bruder Eberhard an Wettingen ab?). Bald jedoch 
erfolgte aus der Hand der Grafen eine wichtigere Veräußerung 
an das Gotteshaus. 

Die Grafen von Habsburg — die Höfe und Güter) zu 
Dietinfon und Schlieren mit allen Rechten und Zugehörungen) ; 
ihr Umfang erftredte fi, zwifchen dem Limmatfluffe und dem 
Höhenzuge des gegenüberliegenden Gebirged, von oberhalb Alt 
ftetten bis zur Brüde bei Baden5). Graf Albrecht, der am Schluffe 
des zwölften Jahrhunderts geftorben 6), brachte die Güter auf feinen 
Sohn und Enfel Rudolf den alten und Albrecht; von dieſem 
letzten, feinem Vater und ihrem Vatersbruder, befaßen fie Rudolf 
der Landgraf im Elfaß und deſſen Vettern die Grafen Gotfrid, 
Rudolf und Eberhard, theilweife oder gemeinfam, ald Eigen oder 


1)2) Die Urf. Zürich 21 Brachm. 1255, und Schloß Habsburg 5 Chriſtm. 
1256 (ind. 15): f. die Anm. 5 auf Seite 377. Unter ven Zeugen des legten 
Briefs: Abt Heinrich von Mettingen, Dompropft Heinrich von Bafel; die Freien 
Hugo von Winzelun und Heinr. von Efchlinfon, und Ritter Ulrich vordem Vogt 
in Enfifheim. Siegler: Rudolf, und Gotfriv. Eberhard Hat noch Fein eigenes 
Siegel, und Nudolfs, der bereits Domherr zu Baſel ift (f. bei Sarnen bie 
Urk. 3 Weinm. 1257), wird hier nicht gedacht. 

3) curtes et predia, 

%) wvidelicet | domibus, agris, pratis, ortis, cultis, incultis, pascuis, 
conpascuis, inpascuis, viis, inviis, siluis, arbustis, frutectis, viridariis, 
virgultis, carectis/ harudinetis, libero ingressu et egressu, tabernis, mo- 
lendinis, furnis, aqueductibus et decursibus, lacu- | nis, paludibus, pis- 
cariis, fundis, vadis, ripis, piscationibus, venationibus, aucupiis; mit 
der Freiheit zu befegen und zu entfeßen, mit Twing und Bann, mit den Rechten 
der Herrlichkeit, Gigenfchaft oder Vogtei; mit allem was man weiß, oder welches 
als irgendwie unrechtmäßig entfremdet insfünftige nachgewiefen werden Fann. 
Diefes alles wurde an Wettingen abgetreten. 

5) a termino scilicet, qui dicitur Attinvlv ze deme ginötin | Marchiteine, 
et riuulo supra superiorem villam Altftetin, vsque ad riuulum qui dieitur 
Bruggebach, et a montis adiacentis decliuo quod vulgo dicitur Snefleiphe 
vsque ad fluuium Lindemacum, et per totum eundem fluuium et eiusdem 
‚ augias a loco qui dieitur Chrewilf- | furt usque ad pontem Babin. 

6) Am 25 Minterm. 1199: Necrolog. Murense bei Herrgott 
Gen. II, 838; Röpell Die Grafen von Habsburg ©. 73 gibt den 5. 
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Reichslehen‘). Diefe Höfe und Güter, mit der Vogtei oder dem 
Vogteirechte Über den Widem der Kirche Schlieren und jeglichem 
Rechte an der Kirche felbft, mit den an die Erdſcholle der Höfe 2) 
"gebundenen Eigenleuten, fowie mit allem Rechte an Leuten und 
Gut in und über der Erde, in und über dem Waffer, verfauften 
die Grafen um fünfhundertvierzig Marf Silberd an Wettingen mit 
beftimmten Befugniffen und gegen einzelne Vorbehalte. Der Gräfin 
Heilwig, Mutter des Landgrafen Rudolf, waren die Höfe und 
Güter ald Widerlage ihrer Heurathsgabe zu Pfand geſetzt; vor 
allem wurde nunmehr diefe Verpflichtung gelöfet und auf anderes 
But gelegt?). Grafichaft und Graffchaftsrecht, fowie den Kirchen- 
fat zu Dietinkon+) mit der Bogtei über den Kirchenwidem, behielten 
die drei Brüder Rudolf, Domherr zu Bafel, und Gotfrid und 





1) ratione proprietatis vel infeodationis ab imperio. Nach Sulger 
Annal. Imper. Mon. Zwifalt. I, 31 ad annum 1096 verfaufte Abt Ulrich 
von Zwifalten aus feines Gotteshaufes Stiftungsgut das predium oder allo- 
dium Dietikoviense in Turgovia, für 70 M. S., Hible comitisse de Ptirt 
Ottonis de Habsburg coniugi. Otto de s. Blasio bei Urstis. Germa- , 
niae Historicor. I, 207, 35 — 39 fagt nad) dem Jahre 1167: Rudolfus 
comes de Phullendorf, sororius comitis Rudolfi de Bregantia, omnia pre- 
dia sua heredis loco imperatori (Friderich dem Erſten) tradidit; pro his 
imperator Alberto comiti de Habsburg, qui filiam (ta) comitis Rudolfi 
in matrimonio habebat, concessit Turicensem comitatum et aduocatiam 
Seckingensis ecclesie cum prediis conquisitis de Biedertan. Friderich habe 
donatione uel pretio die Güter vieler Eveln, die Feine Erben hatten, an ſich 
gebracht, z. B. de Biedertan, de Lenzeburg, —: Ibid. 39 — 42. Kür 
den Turicensem comitatum, ohne dieſen Ausdrud zu geben, nennt Tſchudi 
Chronik I, 84, b und 86, b Dietifon, Schlieren, Urdorf und andere „Fläden 
„baby im Zürichgöw“; duch habe fie Graf Albrecht in ver Herzoge von Zäringen 
„Oberfeit” und nur mit dem nievern Gerichtszwang befefien (was freilich beides 
unrichtig iR). Vergl. die Anm. 1 auf Seite 470. 

2) cum seruis nostris, qui ad ipsas curles seu ad glebam terre cur- 
tium pertinent. 

3) Es wird einer Urf. ex parte ipsius comitisse gerufen, bie wohl nicht 
vorhanden iſt; denn nad dem Necrolog. Mur. bei Herrgott Gen. II, 
836 ftirbt Heilwigis bereits am 30 April 1260. 

4) Nach der Urf. apud Glanzenberg castrum 1 Winterm. 1259 (Herr- 
gott Gen. II, 355), über die Gränzen der Kirchfpiele Dietinfon und Winingen, 
ift Rud, von Habsburg der Domherr von Bafel auch Kirchherr (rector ecclesie) 
zu Dietinfon; Kunrad heißt der Pfründer (prebendarius) und Kunrab der Ver: 
wefer des Leutpriefters (viceplebanus) von "Dietinfon. „7 
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Eberhard ihrer Hand und Herrfchaft gänzlih vor!). Ebenſo 
behielten fich fämmtliche Grafen, ohne jedody das Gotteshaus - 
an den auf dasfelbe übergetragenen Freiheiten oder an Twing und 
Bann zu beeinträchtigen, Recht und Herrlichfeit über alle in bie 
Höfe und Güter gehörenden Lehengüter vor, mit Ausnahme drei 
folher Mannlehen?): das eine welches Rudolf der Barer ein 
Kitter, fowie das zweite das die Söhne des Bruders Arnold 
trugen, der vordem Truchſeß von Habsburg und nun Monch in 
Wettingen war, mußten die Grafen in ihren Koſten loͤſen und 
dem Kloſter zu Eigen übergeben; das dritte Lehen, welches Diet 
helm der Schenf hatte, mochten Abt und Convent nad) ihrem 
Butfinden an ſich zu bringen fuchen. Mit den Gütern übergaben 
die Verkäufer auch ihre an die Scholle gebundenen Eigenleute, 
ed fei denn daß diefelben zu Zürich oder in einer‘ der herrfchaft- 
lichen Veften ſich aufhalten); ebenfo traten fie dem Gotteshaufe 
jegliches Recht über die, unter ihrer Vogtei ftehenden, freien Leute 
und irgendwelcher Kirchen Eigenleute ab, folange diefe im Banne 
von Dietinfon verweilen wollen (denn gegen ihren Willen follen 
fie durch die Grafen oder deren Amtleute in Feiner Weife entfernt 
werden), oder wenn fie freiwillig fich anderdwohin verfügen und 
fpäter wieder zurüdfehren. Noch behielten ſich die Grafen die 
bisher üblichen Weggelver oder Zölle in Dietinfon vor, doch jollen 


1) comitatu et iure ipsius comitatus — — reseruatis totaliter et ex- 
ceptis; die Folgen dieſes Vorbehalts machen ſich bis zum Jahre 1313 fühlbar. 
Zufolge dem Deft. Urbar (nach defien fpäterer Eintheilung: Das ampt von 
der grafichaft von Habfpurg, dis heiffet das ampt von Baden) richtet die Herr: 
fchaft Dieb und Frevel „von der graffchaft wegen” zu Spreitenbach, Dietinkon, 
Dber: und Niederurborf, Schlieren, zu Altitetten (wo eine Weidhube iſt), 
Rinlikon, Utifon, Rudolfftetten und Birmenfvorf; zu Rieden fprechen vie Leute 
auf ihren Eid, „wie ioch das ſy“, daß fie in der Graffchaft gefeflen feien, fo 
richte doch Dieb und Frevel niemand als ein Propft von Zürich, der auch diefe 
Gerichte vom Reiche empfange. Die Urk. der Anm. 1 und 2 auf Selte 468, 
fowie die fpätern vom 15 Brachm. 1304 und 9 März 1305 (Arhiv Muri) 
zeigen, daß die Grafen von Habsburg auch weiter hinauf zwifchen dem Zürich: 
fee und dem Albisberge Vogteirechte hatten. 

2) feodalia bona, que vulgo dieuntur Manlen. 

3) nisi sint — — ad presens residentes; das find alfo Uffivelinge, und 
das Los der Eigenleute hat fich auch dadurch ſchon gemilvert. 


— — 


ee 
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fie fürderhin zu Altftetten oder anderswo außer dem Gotteshaus- 
banne, wenn es mit Recht gefchehen mag, erhoben und bezogen 
werben. 

Folgendes find die befondern Rechte, welche durch Dietinfong 
Kauf an Wettingen gelangten. Ale weltlichen Gerichte über die 
Leute, mit Ausnahme jener die an das Blut gehent), oder bie 
geiftliche Gerichtsbarkeit berühren, oder ausdrücklich zur Graf- 
ſchaft gehören, follen mit Ermächtigung und auf Anordnung von 
Abt und Gonvent in Dietinfon und in Schlieren gehalten werben. 
An den drei Gedingen, je am nächften guten Tage nach Hilarien, 
nah Waldburgis und nad Martini?), ift auf des Abts Gebot 

und Anorbnung die ganze Twinggemeinde3) zu erfcheinen gehalten, 
um vor ihm oder feinem Pfleger Recht zu nehmen. Wer an einem 
durch den Weibel in üblicher Weife ausgefündeten Gerichtstage 
nicht erfeheint, büßt dem Abte oder feinem Richter drei Schillinge 
gewöhnlicher Münze, es fei denn daß er feine Abwefenheit durch 
ehehafte Noth) zu entfchuldigen vermag. Ohne des Abts Er— 
mächtigung darf im Twinge niemand feilen Kauf haben’), zumal 
da alle Bänne, mit Ausnahme der Güter in Baltofmwile und in 
Schönenberg, dem Abte zugehören. Im Hardwalde zu Dietinfon 
darf ohne Erlaubnig des Abtes Fein Baum gefällt werden; doch 
fol den Dorfleuten von Spreitenbach auf ihre Bitte, an den 
Bau oder den Unterhalt ihrer Häufer, Holz in beftheidenem Maße 
aus dem Hard nicht verfagt werden. Das Fifchrecht in der Limmat 
längs der ganzen Twingsgränze 6), das bisher den Grafen aus— 
fchließlich gehörte, fol fürderhin ohne alles Hinderniß dem Gotted- 
haufe zuftehen. Wer in Dietinfon figt, fol von der Dorfmarf 
zu Schlieren bis zum Bruggbach den Weidgang?) ohne Schäbi- 


1) nisi ea, que penam sanguinis requirunt. 

2?) tria placita; proximo — — die non feriato nad 13 Jänner, 1 Mai 
und 11 Wintermonat. 

3) vniuersitas predicti districtus. 

4) per legitimum impedimentum. 

5) habere res venales. 

6) ius piscarie — infra Chrewilsfurt et pontem Badin. 

7) iura pascualia et conpascualia — libere possidebunt. 
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gung von Saaten und Heu frei benügen. Die Leute von Sprei- 
tenbach und von Wile haben fein Recht jenſeits des Egelſeebaches 
zu irgend einem Bedarfe Bäume zu fällen. Endlich fol der Hof 
zu Schlieren an allen Gerichten und Bännen, überhaupt an allem 
was zur Gerichtsbarkeit gehört, dasfelbe Recht wie der Hof zu 
Dietinfon haben. Indem der Landgraf Rudolf und feine Vettern, 
unter Befchwörung der Gräfin Heilwig und nad) Rath und mit 
Zuftimmung ihrer Bafallen und Dienftleute, diefe Abtretung offen 
und frei vollzogen, und nicht nur Verzicht auf alle fernern Anz 
fprüche leifteten, fondern fich audy zur Gewähr des Verkaufs und 
bei allfälligen Mängeln zu jeglicher Vervollftändigung 1) vor vielen 
geiftlichen und weltlichen Zeugen?) verpflichteten; ließen fie zugleich 
durch die Bifchöfe Eberhard von Conſtanz und Berchtold von 
Bafel, durch die Grafen Hartman den Altern und Hartman den 
jüngern von Kiburg und Rudolf von Raprechtſwile, ſowie durch 
die Pröpfte Heinrich von Bafel und Heinrich von Grandval und, 
nebft ihnen felber, durch die Stadt Zürich den Kaufvertrag be 
fiegeln?). 


— 





1) attendentes, quod in contractibus plena, in testamentis plenior, 
in beneficiis plenissima interpretatio et fides debeat adhiberi. 
| 2?) Es werben genannt: Graf Rudolf von Raprechtfiwile; die Freien, Rudolf 
von Wediſwile, Marfward von Rüßegg und Hugo von Weflenberg; Heinrich 
Propft zu Embrach, Meifter Kunrad der Sänger, Heinrich der Leutpriefter bei 
©. Peter und Hugo Bodeli, Chorherren an der Propftei Zürich; die Ritter, 
Diethelm der Schenf von Habsburg, Burghard von Tegerfeld, Rudolf ver 
Barer, Berner von Mile, Heinrich ab dem Turne, Werner von Türniton, und 
von Zürich Heinrich Brun der ältere, Kunrad Wiß, Ulrich von Schönenwerb 
und Ulrich von Kloten; die Brüder, Burghard Blivni, Hiltebold, Heinrich von 
Hegeri, Mönche zu Wettingen, und Werner, Ulrich ab Albis und Ulr. Trem: 
billi, Laienbrüder (vergl. die Anm. 7 auf Seite 20); Hartman von Baldewile, 
Merner Held, Rudolf der Amman von Baden, Burghard der Schultheiß von 
Bremgarten, und von Zürich Rüdiger und Hugo die Maneffen, Heinrich und 
Reinhard von Kloten, Rudolf Krieg und Rudolf von Beggingen. 

3) Urf. (Alexandro papa quarto Romanam ecclesiam gubernante) 
Sürich 17 Weinm. 1259 (ind. 3): Archiv Wettingen; abg. bei Herr- 
gott Gen. II, 351 — 354, jedoch; fichtlich genug nicht aus dem Pergamen. 
Alle eilf Siegel hängen in der angegebenen Ordnung: Eberhard, Berchtold, 
Hartman der ältere (wie am 25 Weinm. 1250), Hartman der jüngere (wie 
am 29 Herbitm. 1262), Raprechtfivile (die drei Rofen), die zwei Pröpfte, Land: 
graf Rudolf, Domherr Rudolf, Gotfrid (obwohl abweiend), und Zürich (in 
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Der bei Austellung der Urfunde Tandesabwefende Graf Got- 
frid von Habsburg, welchem Eberhard fie fofort zur Befiegelung 
überbradhte, fandte zugleich feine unbedingte Zuftimmung zu allem, 
was Landgraf Rudolf und die eigenen Brüder in diefer Ange: 
legenheit verfügen). Gleichwohl erhoben die Grafen Gotfrid und 
Eberhard wenige Jahre fpäter, nachdem Berchtold von Pfirt der 
Biſchof zu Bafel geftorben?) und an die Stelle Heinrichs von 
Neuenburg), der nunmehr dem Hochftifte vorftand, ihr Bruder 
Rudolf Dompropft geworden war, gegen Wettingen Streit nament- 
lich wegen der Leute, die fie vom Gotteshaufe Murbach zu Lehen 
hatten; bis fie, Durch Rechtöverftändige und Biedermänner belehrt, 
vertragsmäßig jenen Leuten die Freiheit des Auszugs und der 
Rückkehr zugeftanden, und nur dann ein Recht auf diefelben 
anfprachen, wenn fie in ihrer Herrfchaft den Wohnſitz nehmen 
würden‘). Des Klofterd Muri Eigene und Vogtleute der Grafen 
von Habsburg erhielt Wettingen, folange fie in Dorf und Bann 
von Dietinfon oder Schlieren fiten, von Abt Heinrich und dem 


Convente zu Erbed). Zur UWebertragung eines Lehengutes im 


Riede bei Schlieren, das die Ritter Heinrich und Johannes fein 
Sohn von Schönenwerd um vierundzwanzig Marf an das Klofter 


der Urf. consulum seu vniuersitatis ciuium Turicensium); &berharb hat noch 
fein Siegel. Die 12 Räthe Zürichs, 5 Ritter und 7 Bürger, find genannt. 

1) Gr will beftätigen infra quatuordecim dies, postquam ad patriam 
fuero reuersus. Urk. Corbiniaci in S. Leonhards Kirche 13 Chriftm. 1259 
(ind. 3): Arhiv Wettingen; abg. bei Herrgott ibid. 360. Zeugen: 
Abt Guido, und andere Geiftliche bei S. Leonhard; Eberhard, Gotfrids Bruder; 
Mangold von Bivchhein (jet Beuggen) ein Ritter, und Br. Rüdiger ein Mönd 
von Wettingen. 

2) Am 10 Chriſtm. 1262: Scriptores Rer. Basil. Minores. 1, 306. 

3) Diefer, als prepositus et d. g. coadiutor datus in ecclesia Basi- 
liensi, urfundet noch am 14 Winterm. 1262 (ind. 6): Archiv Olsberg, 
jetzt Staatsarchiv Arau. 

4) Urk. Baſel im Hofe des Dompropſts 8 Winterm. 1266 (ind. 9): Ar: 
chiv Wettingen; abg. bei Herrgott ibid. 396. Siegler: die drei Brüder. 

5); Dafür liefert Wettingen jährlih an Muri, nach Zürich oder Brem— 
garten, auf S. Martins Fett 5 Mütt Kernen. Urf. 1269 (ind. 12; alfo vor 
dem 24 Herbftm.): Archiv Wettingen. Siegler: die Aebte von Muri, M. 
von Gappel, und von Wettingen, fowie Meifter K. der Sänger von Zürich. 
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verkauften, boten Landgraf Rudolf und feine drei Bettern Willen 
und Hand!). Nach dem bald darauf erfolgten frühzeitigen Tode 
des Grafen Gotfrid?), welcher ald Vermächtniß an Wettingen 
zehen Marf Silbers beftimmte und für deſſen Beitattung das 
Klofter acht Mark verwendete, trugen die Brüder Dompropft 
Rudolf zu Bafel und Graf Eberhard, da Gotfrid weder Silber 
noch Barfchaft hinterlaffen, Vermächtnig und Auslagen dur An- 
weifung von Ertragniffen ab?). Diefelben Brüder Rudolf als 
Erwählter von Conſtanz“) und Eberhard, Vormünder des Jung- 
bern Rudolf Sohnes des Grafen Gotfrid 5), verbürgten, ald Bürger 
von Zürich) Lehengüter in Spreitenbach an Wettingen verkauften, 
deren Vebergabe ald Eigen durch den jungen Grafen nad) erlangter 
Bolljährigkeit?). Eigenleute von Schlieren ermächtigte Graf Eber- 
hard zur Veräußerung von Befisthum an das Klofter, doch von 
nicht höherm Ertrage ald einem Pfund), und gab, als der Ritter 
Ulrich) von Schönenwerd zwei Gutsvogteien bei Külmangen und 


1) urk. Wettingen 17 Mär; 1266 (ind. 10): Herrgott ibid. 393 f. 

2) Obiit Gotfridus comes de Habsburg, qui contulit 8 marcas: Ne- 
crolog. Wetting. zum 29 Herbfim. Wegen des Jahres f. diefe Geſchichte 
1, 635, Anm. 9. 

3) Sie geben 7 Stüd im Dorfe Buchs, und 2 Schweine im Werthe von 
10 Schl. zu Sibolzrieven; alfo zufammen 9 Stüf was, nur zehenfach genom: 
men, ein Hauptgut von’ 9 Marf vorausfeßt. Zugleich verkaufen fie Güter in 
Sur, jährlich mit 12 Stüd, um 21 Mark, Urf. Brugg (ohne anderes Datum) 
1273: Archiv Wettingen; abg. bei Herrgott ibid. 435. Mitfiegler: 
Landgraf Rudolf, und Graf Hugo von Werbenberg. Der Brief gehört zu den 
unten folgenden Urf. 11 und 13 Jänner 1273. 

%) ©, diefe Gefchichte I, 130, Anm. 1. 

Gr erreicht annos discretionis — in principio quintidecimi anni. 

Ohne Zweifel ihn meint die Angabe ver Annal. Colmar. (bei Urstis. 
Germaniae Historicor. II, 9, 16, ober bei Böhmer Fontes Rer. Germa- 
nicar. II, 5): Domina comitis Gotfridi, festo Margarete (15 Heum. 1270), 
filium peperit. Demnach müßte Rudolf am 15 Heum. 1284 volljährig werben; 
f. dagegen die Anm. 3 auf Seite 475. 

6) Rüdiger Chorherr zu Zürich, und die Ritter Ulrich und Johannes, von 
Schönenwerb; ein vierter Bruder, Heinrich, ift Chorherr zu Werd. 

7) Ar. bei ©. Michaels Gapelle an der Kirche der Propftei Zürich 11 
Herbiim. 1274: Archiv Wettingen; abg. bei Herrgott Gen. Il, 446 f. 

8) possessiones suas, seu predia reddentia quatuor frusta seu minus. 


Urf. Burgdorf 23 Weinm. 1277: Herrgott ibid. 475. 
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in Spreitenbach, Zehen vom Grafen, um drei Marf dem Gottes- 
haufe verkaufte, an Abt und Convent die Eigenſchaft derſelben 
auft). ine ähnliche Aufgabe einer Vogtei über Leute und Gut 
zu Wile bei Spreitenbadh im Kirchſpiele Dietinfon, die berfelbe 
Ritter an Wettingen um vierzehen Mark veräußerte?), geichah 
durch die Hand Bifhofs Rudolf von Eonftanz als Vormunds 
feines jungen Vetters des Grafen Rudolf von Habsburg 3). 
Hinwieder gab Rudolf der Landgraf im Elfaß, bald nachdem 
er zu feinem Stammnamen von Habsburg den von Kiburg gefügt *), 
Willen und Hand zur Vergabung des Ritters Wilhelm von Ma- 
dolfwile eines thurgauifchen Dienftmans an Wettingen 5) ; dasfelbe 
gewährte der Graf feinem Dienftmanne Heinrih von Walinfon, 
als diefer den feiner Gemahlin gehörenden Hof bei Ried dem 
Klofter abtrat‘). Um Schuldverpflichtungen zu löſen, welche Graf 
Rudolf im burgundifchen Freiburg eingegangen, verfaufte er an 
Wettingen um vierzig Marf Silbers Befigungen zu Lupfang und 
Birr im Eigen’); Frau Gertrudis feine Gemahlin, deren Leib: 


1) Erſtere Vogtei erträgt 6 Schilling Pfenninge, letztere 1 Mütt Kernen. 
Urk. Zürich 4 Brachm. 1279: Herrgott ibid. 486. 

2) Sie erträgt 42 Sch. Pfenninge. 

3) tutor pupilli R. comitis de Habsburg. Urf. Rheinau 5 Brachm. 1287: 
Archiv Wettingen; abg. bei Herrgott ibid. 533 f. Zeugen: Walter 
Herr von Eſchenbach und B. fein Sohn, Ulrich Herr von ber Balm; die Ritter 
Ulr. und Ule. von Büttifon, und Meifter Rudolf von Webifwile Chorherr zu 
Sürih. Obſchon der junge Rudolf fchon frühe an Tagen erfchien (f. die Anm. 
— auf Seite 368), fo ſcheint doch feine Volljährigkeit erſt mit dem 18 Jahre 

zutreten. 

9 Zum erften Male nennt er fich fo in der Urf. Brugg 29 Auguftm. 1265: 
Herrgott ibid. 390; zum zweiten Male, meines Wiſſens, gefchieht es im 
folgenden Briefe. 

5) Gut bei Tagilfwanc, Teilanc, Neſſewile und Eitberc; zufammen 23 1, 
Stück. Urk. (R. de Habisburc et de Kiburc comes, Alsatie Jantgrauius) 
in pomerio Kibure 21 Weinm. 1266: Archiv Wettingen. Zeugen: Br. 
Arn. der Truchfeß, Br. Kunrad von Rutringun ein Priefter; die Ritter, Burgh. 
von Wida, H. von Walinfon und K. Bochfeler; Hartman von Wiffenane, R 
von Hettelingen und R. der Schultheiß von Winterthur. 

6) Die Frau Heißt Elſina; der Hof erträgt 11 Stud. Urk. (die drei 
Titel) Kiburg 6 Weinm. 1267: Herrgott ibid. 405. 

7) Sie ertragen 25 Stüd. 
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gedinge auf den Gütern ftand, und die Söhne Albrecht und Hart: 
man gaben ihre Zuftimmung !). Als ähnliche Schulden gegen die 
Gräfin liefen und Abt und Convent ihr bereitwillig fechzig Mark 
übergaben, feste der danfbare Rudolf?) fämmtliche Befigungen im 
Eigen?), die ald Hochzeitögabe oder Leibgeding feiner Gemahlin 
angewiefen waren, mit ihrem und der Kinder*) Willen dem Klofter 
folange ein, bi ed aus dem Ertrage dad Silber wieder einge: 
bracht habed). Für andere hundert Mark, welche Graf Rudolf 
von Wettingen empfieng und in den Nugen der jlingern Herr: 
ſchaft Kiburg6) verwendete, wies er dem Klofter ftatt fünf Marf 
Ertragniffe, wie er follte, nur drei aus Fiburgifchem Gute an; 
. um Abt und Convent nicht zu benachtheiligen?) übernahm er, 
mit Zuftimmung von Gemahlin und Kindern, die fehlenden zwei 
Mark auf den Hof Schernz und andered Gut im Eigen®). Un- 


% 


1) uUrk. Brugg 26 Jänner 1270 (ind. 14): Neugart Cod, Dipl. II, 

279 f. Siegler: Graf und Gräfin. 
®e 2) nos uolentes tantis beneficiis, ne ingrati videamur, | in aliquo 
respondere. 

3) videlicet Lup- | phang, Schernz, Biren, Mvlinon, Birhart et alibi 
in dem @igen. 

4) Alberhti et Hartmanni filiorum nostrorum, necnon et filiarum | 
nostrarum, tam puberum quam inpuberum. 

5) quousque | sortem dictarum lx. marcarum possint comode et ple- 
narie rehabere. Urf. Brugg 13 Jänner 1273: Arhiv Wettingen; abg. 
bei Herrgott Gen. II, 433 f. Zeugen: Her Heinrich der Abt, Br. Volker 
ber Prior, K. von Luten und Br. Arnold der Truchfeß Mönche, von Wettingen; 
die Ritter, 5. von Oſtra und K. Bochfeler; Peter dictus Granes, Bürger 
von Freiburg. Siegler: Graf und Gräfin. 

6) in utilitatem iunioris dominii de Kiburc. 

?) ne dictos abbatem et conuentum decipere uideremur. 

8) Die Ertragniſſe find: 16 Mütt Roggen (siliginis), 4 Malter Haber 
(auene), 2 Mütt Gerfte (ordei), 14 Schillinge; und wiederum 6 und 2 Viertel 
Roggen, und 18 Pfenninge. Diefes alles beträgt 21 1/0, Stüd, ober 5 Pfund 
5 Schilling 6 Pfenning; dagegen machen die 2 Marf gerade 5 Pfund aus. 
Urf. Brugg 11 Jänner 1273: Beilage 21. Zeugen: diefelben, wie in der 
Anm. 5; nur iſt K. von Rutungun, ftatt Luten, und ver Freiburger Granelf 
gefhrieben. Siegel: Rudolfs mit Habsburg und Elfaß, ohne Kiburg, wie 
am 2 Herbitm. 1264; S Gerdr, D’. Habsb’. Et. Kib’. Comt. Alsäc. 
Langraie, mit dem aufrechtftehenden Löwen und 12 Lilien, neu und fchön. 
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geſchwaͤchtes Vertrauen zum Gotteshaufe bewies Rudolf auch als 
König'), und noch auf die Hand ihrer fterbenden Mutter giengen 
die Grafen Albrecht und Hartman gegen dasfelbe neue Verpflich- 
tungen ein?). Nicht lange vorher ward zwifchen den beiden Königs- 
föhnen und dem Klofter ein Streit verglichen über den Nachlaß 
Ulrichs Herberger: Wettingen forderte ihn, weil dad Gut feines 
Eigenmans, der ein fremdes Weib genommen habe, nad) des 
Landes Herfommen nicht an die Kinder fallen könne, fondern 
dem Herrn gehören müſſe; dagegen fprachen die Grafen das Erbe 
für Ulrichs Kinder an, indem diefe durch die Mutter ihre Eigen- 
leute feien. Die vier Schiedrichter?), an welche hierauf Werner 
der Herrfchaft Amtman zu Baden‘) mit Abt und Eonvent gefom- 
men, entfchieden die Streitfache fo, daß Bewegliched und Unbe- 
wegliches je zur Hälfte zwifchen Klofter und Kinder getheilt 
werden folle; dieſem Spruche gaben die Grafen Albrecht und 
Hartman ihre Genehmigung). Eine Verhandlung um Güter, die 
der Ritter Johannes von Hedingen zu Mellingen in des Schult- 
heißen Haufe mit dem Abte Volker gepflogen‘), beftätigte des 
Königs dritter Sohn Herzog Rudolf von Defterreich”). 

MWeit mindere Berührungen in gleicher Zeit, ald die junge 
Gründung Wettingen, hatte der Habsburger um zwei Jahrhunderte 


1)2) Die Urf. 9 und 13 Hornung 1281: f. diefe Gefchichte I, 378 f. 

3) Es find: die Freien Herman von Bonftetten Landrichter (vicelandgra- 
uius) im Thurgau und Ulrich von Rüßegg, der Ritter Rüdeger Maneffe, und 
Heinrich) der Maier von Horgen. 

4) Wernherus minister in Baden, procurator noster et amministrator. 

5) Urk. in castro nostro Baden 22 April 1277 (ind. 5): Beilage 26. 

6) Urk. (ohne anderes Datum) 1288: Archiv Wettingen. Unter den 
Zeugen: Werner der Leutpriefter von Woloſwile, Heinrih der Kramer auch 
ein Priefter, und Hug der Echultheiß von Mellingen. 

7) Urk. Baden 24 Mai 1288: Archiv Wettingen. Der Brief hat 
feine Zeugen; ich kann daher auch nicht fagen, woher Tſchudi Chronif I, 196, a 
weiß, daß an demfelben Tage au Baden beim Herzog Rudolf der Graf Friderich 
von Toggenburg, der Freie Diethelm von Regensberg (f. jedoch die Anm. 2 
auf Seite 362), und andere Herren gewefen feien. UWebrigens habe ich vie 
Briefe des Archivs Wettingen in dem bei vieljährigem Befuche mir wohl: 
befreundeten, und feitbem auch zu meinem Leidweſen gewaltfam unterbrüdten, 
Klofter felbft abgefchrieben. 
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ältere Stiftung in ©. Martins Ehre zu Muri!), deren nicht 
unbedeutenden Beftsftand die Päpfte Alerander und Clemens die 
Dritten in Schirm genommen, hatten?). Da das Gotteshaus den 
Befig der Pfarrfirche Muri nicht durch Briefe darzuthun vermochte, 
fo erhob Albrecht Graf von Habsburg, Domherr zu Straßburg 
und zu Bafel, Anfprüche auf die Kirche: doch nicht nur verwies 
ihm Bifchof Heinrih von Eonftanz fein Thun), fondern auch 
die Pröpfte Kunrad von Embrach und Werner von Zürich mit 
drei andern Geiftlichen *), welchen Abt Rüdeger und der Domberr 
den Unterfuch der Streitfache aufgetragen, erfannten dem Klofter 
das Recht der Verjährung zu; worauf Albrecht von jeglicher For- 
derung zurüdtrat, und feine Verzichtleiftung durch Mutter und 
Bruder die Gräfin Heilwig und den Landgrafen Rudolf mitbe- 
fiegeln ließ). Wenige Monate nad) diefem ficherte Bifchof Hein- 
rich, deffen Vorfahr Herman die Pfarrfirche Muri mit den drei 
Gapellen zu Hermotfwile, Bofwile und Wolen bereits dem Abte 
Anfhelm übergeben hatte6), dem Klofter gegen die Pflicht der 


1) Der Stiftungsbrief vom Jahre 1027 (ind. 10, regnante Conrado im- 
peratore aug.), bei Tſchudi Chronif I, 9, b, Herrgott Gen. II, 107, 
und in den Beiträgen zur Gef. u. Lit. (von Kurz und Weißenbad) 
I, 2 ff., fällt zwifchen den 26 März und 24 Herbfim.; nach dem Liber 
Heremi im Gefhichtsfreund I, 125 erfolgte die Uebergabe am 5 des 
legtgenannten Monats, 

2) Am 18 März 1179 und 13 März 1189: Herrgott ibid. 192 und 202. 

3) per literas — Heinriei — factum nostrum in hac parte redarguentis. 

+) Es find die Meifter Kunrad von Mure (der nachmalige Sänger an der 
Propftei Zürih), Rudolf von Rümlang und Johannes von ©. Leonhard; fie 
traten in Zürich und zu Bonftetten zufammen. | 

5) Urf. 26 Chriſtm. 1243: Herrgott ibid. 272 (mit dem Ortsvatum 
Iſtein), und Beiträge daf. 14 ff. (mit dem Datum Bafel). Zeugen, in 
beiden Ausfertigungen: Heinrich der Dompropft von Bafel, Peter Chorherr bei 
©. Leonhard zu Bafel, Meifter Heinrih von Oſtra, Burghard Chorherr zu 
Sedingen und Arnold Leutpriefter in Gerfau; die Ritter, Berchtold von Ram: 
ftein, Heinrich von Lowinberf und Arnold der Truchfeß von Habsburg. Andere 
Mitfiegler: Biſchof Lütold von Bafel, Bifchof Heinrich von Conſtanz (nur bei 
Herrgott), und Propſt Kunrad von Embrach (nur in den Beiträgen). 

6) Datumlofe Urk. bei Herrgott ibid. 204. Anfhelm war Abt von 
1178 bis 9 Mai 1210; am 15 Heum. 1190 ift Diethelm bereits Bijchof: 
hinter dieſes legte Datum fällt der Brief. 
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Beforgung des Gottesdienftes durch Reutpriefter Kirche und Capel⸗ 
fen aufd neue zu'). In den bald darauf folgenden Zerwürfniffen 
zwifchen Reich und Kirche, als auch das Land des jüngern Grafen 
Rudolf von Habsburg, Vogtd des Gotteshaufes Muri, ald An- 
hängers des entfeßten Kaiferd Friderich unter das päpfiliche Ver⸗ 
bot gelegt wurde, erhielten Abt und Convent von Innocentius 
dem Vierten ſtillen Gottesdienſt halten zu dürfen, es fei denn 
daß das Klofter nicht felber das Verbot verfchulde oder demfelben 
ausdrücdtich unterftellt werbe2). In den ruhigern Zeiten des Abts 
Heinrich ftiftete im Gotteshaufe, durch Vergabung von Reben in 
Bellifon, feinen Jahrtag der Priefter Arnold, vordem Kirchherr 
zu Getfau und nunmehr Leutpriefter in Muri3); zu einer ähn- 
lichen Stiftung vergabete manigfaltiges Gut der Ritter Heinridy 
von Wangen‘). | 

Aus der Nähe von Muri waren die im Flöfterlichen Vers 
bande unter einer Meifterin lebenden Frauen, doch daß im Geift- 
lichen und Weltlichen die Leitung derfelben dem Abte verblieb5), 
längft nach Hermotfwile übergefivelt6). Um unerfahrene Gemüther 
nicht durch allzu große Strenge abzufchreden, aber auch um fte 
vor Lauheit in Beobachtung der Zucht zu bewahren, gab ihnen 
Biſchof Eberhard von Eonftanz, ohne der Ordensregel des heiligen 
Benedictus im Wefentlichen Abbruch zu thun, die folgenden fo 
milde als beftimmte Vorfchriften: Zu den feftgefehten Tagszeiten 
follen Meifterin und Convent an Werf- und Fefttagen dem Dienfte 


1) Urk. Eonftanz 29 Hornung 1244 (ind. 2): Beiträge daſ. 132 (im 
Auszuge). 

2) Die Urf. 1 Hornung 1249: f. die Anm. 2 auf Seite 152; auch abge: 
drudt in den Beiträgen daf. 19. 

3) Eigentlich quondam plebanus in Gersowe, nunc (alfo nidyt fpäter) 
viceplebanus ecclesie nostre parrochialis. Urk. 7 Hornung 1275 (ind. 3): 
Archiv Muri; Beiträge daf. 136 (im Ausz.). 

9 ©. bei Wangen die Urf. 1 März 1279; unrichtig geben die Bei: 
träge daf. 136 das Jahr 1270, ohne beftimmten Tag. 

5) Diefes Verhältniß beftimmt die Urf. ver Anm. 15 vergl. Fridol. 
Kopp Vindiciae Actor. Murens. pag. 64. 

6) Bergl. Acta Fundationis Murens. Mon. pag. 69. 
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des Herrn mit Andacht obliegen. Zum gemeinfamen Mahle erfcheis 
nen alle ohne Ungeftüm und Lärm fich zu erquiden, zufrieden mit 
dem was dasfelbe nach Zeit und Umftänden bietet, und befcheiden 
in Wort und Geberde und ohne Gemurmel ziehen fie fich wieder 
zurüd, um Gott zu danken für die empfangenen Gaben. In 
bezeichneter Stunde follen fie arbeiten, und feine ſich müffig finden 
laſſen; doch mögen Schweitern, die feit viefen Jahren der Arbeit 
entwöhnt find, wohl dazu ermahnt, nicht aber gezwungen werben. 
Zur Erholung dürfen fie zu fehilicher Zeit inner den Mauern 
durch die Gärten fich ergehen !), nur foll gegen die offene Straße 
das Thor gefchloffen fein; dieſes darf nur Klofterleuten, den Ber: 
wandten der Frauen und andern unverdächtigen Berfonen mit Er- 
laubniß der Meifterin zu beftimmten Stunden geöffnet werben. 
Zur Ruhezeit verfügen ſich die Schweftern ins gemeinfame Schlafs 
gemach jegliche zu ihrem Lager?), und verharren daſelbſt bei ges 
fchlofiener Thüre, bis die Stunde wieder zum Gottesdienſte ruft. 
Dreimal in jeder Woche follen alle Frauen fi) im Eapitel ver- 
fammeln, um allfällige Vergehen aus freiem Antriebe zu offen- 
baren und hiefür nach Größe der Schuld und Stellung der Feh- 
lenden zu büßen; fo mögen fie, Gott dem Allmächtigen und der 
Jungfrau Maria zu Lob und Ehre von Sünden frei, um fo 
freudiger den ewigen Lohn erwarten. Wäre endlich eine aus 
ihnen fo pflichtvergeffen, daß fie dieſe Vorfchriften in irgend einem 
Stüde übertreten und auf Zurechtweifung der Meifterin fich nicht 
beffern wollte, fo fol ihr ald einer Ungehorfamen und Zügel: 
lofen die Pfründe entzogen3) und fie, mit dem bifchöflichen Banne 
belegt, von der Genofienfchaft der Schweftern gänzlich ausge: 
ſchloſſen werben®). 


1) per hortos et pomeria — spaciari. 

2) in dormitorio — lectis singulis. 

3) a stipendio prebende suspendatur. $Hierin fieht Neugart bereits 
auch in den Frauenflöftern consuetudinem, regulae Benedictinae quae com- 
munionem bonorum severe praecipit contrariam; biefe Annahme ift nicht 
nothwendig, da die MWiderfpenitige lediglich vom gemeinfamen Tijche ausge— 
fchloffen und aus dem Klofter geftoßen wird. 

4) urk. Conftanz 1 Mai 1265 (ind. 8): Neugart Cod. Dipl. II, 253 ff. 
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An Abt Walter und den Convent von Muri gaben Eigen: 
leute Befigungen in Iflinfon, ihr Erbe vom Gotteshaufe, frei 
und unbedingt auf); zugleich trat fowohl Graf Rudolf ver Land: 
graf im Elfaß, als "Graf Gotfrid mit Zuftimmung feiner Brüder 
Rudolf und Eberhard, um ald Stifter?) des Klofterd Ehre und 
Nutzen nad Kräften zu fördern, demfelben die Wogtei über die 
Güter ab3): worauf Abt und Convent Eigenfchaft und Vogtei, 
um fiebenzehen Marf Silbers und fünf Schilling, an die Eifterce- 
rinnen zu Frauenthal veräußerten®). Derfelbe Abt Walter lieh, mit 
Willen des Grafen Rudolf ald Vogts, felnes Gotteshaufes Güter 
zu Ratolsberg am Albis in der Nähe der Schnabelburg, welche 
Muri ald Bergabung der Grafen von Habsburg befaß, für zehen 
Marf Silberd und gegen den Jahreszins von ebenfoviel Mütt 
Kernen der Abtei Eappel zu Erbed). Ein Erblehen von dem 
nachfolgenden Abte Heinrich erhielten auch die von Wettingen); 
hinwieder unterlag er gegen Seldenau mit feines Gotteshaufes 
Anfprühen auf Güter in Bünzena und Boſwile?). Drei Huben 
zu Waltofwile im Kirchfpiel Bofwile, welche der Ritter Arnold 
von Waltofiwile befeffen, hierauf Graf Albrecht von Habsburg 3) 
an Muri und Hermotfwile zu zwei und einem Theile vergabet, 
und dann Abt und Eonvent dem Ritter von Hohenfeld um vier- 
undzwanzig Mark zu Pfand gefegt hatten, löfete nachwärts Burg- 
hard von Bar Schultheiß zu Bremgarten unter der Bedingung, 


1) Die Urf, der Anm. 4. 

2) ratione fundationis; biefes fagt Gotfrids Brief. 

3) Zwei Urk. Burg Beflerftein 13 Hornung 1259: Herrgott Gen. II, 
346 f. 

4) Urk. Mafchwanden 17 Hornung 1259: Herrgott ibid. 347. Unter 
den Zeugen: der Abt von Gappel, der Decan von Kam, und der Schultheiß 
von Bremgarten. 

5) Den Zins, der bei Hageljchlag oder andern Unfällen gemindert wird, 
haben fie zu Maſchwanden in dem Schloß zu entrichten. Urf. Cappel 6 Heum. 
1260: Neugart Cod. Dipl. II, 234 (in fpäter Weberfegung). Mitfiegler: 
Heinrich (Maneffe, nicht von Klingenberg) Propft zu Zürich. 

6) ©. die Anm. 5 auf Seite 473. 

7) Urk. Zürich 13 Jänner 1273: Zapf Monum, Anecdot. I, 149 f. 

8) qui transmarinis partibus obiit. 


Kopp Reichsgeſchichte II, 1- 31 
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daß er mit Frau und Kindern fie auf Lebenszeit gegen einen 
Jahreszins zu nießen habe). Indem nad Burghards Ton Witwe 
und Sohn deſſen Verpflichtungen und Rechte übernommen, ver- 
fauften fie zugleich an Abt Heinrich zwei Schupofen?) um adht 
Pfund Pfenninge und traten für zehen Pfund die Mühle zu 
Waltofwile, ihr Erbe vom Gotteshaufe, mit allem Rechte an 
dasfelbe ab3); nur das Vogteirecht über Huben und Mühle, wor 
für aus dem Speicher zu Muri jährlich ein Mütt Haber bezahlt 
wurde, behielt der Sohn fi und feinen Erben vor. Diefe Ber: 
handlung wurde durch Albrecht und Hartman Grafen von Habs- 
burg und Kiburg fowie durch den Propft von Münfter beftegelt*). 
Durch die Meifter Heinrih Maneſſe und Ulrich) Wolfleibſch von 
Zürich wurden Abt und Gonvent von Muri um das Bannegg- 
holz bei Telwiled), und in einem Güterftreite mit dem Ritter 
Nudolf von Bar, Bruder Burghards des Schultheißen zu Brem- 
garten, durch die Ritter Ludwig von Liebegg und Kunrad von 
Heidegg vertragen). 


1) Der Zins it 5 Mütt Kernen, 3 an Muri und 2 an Hermetſwile. 
Burghards Witwe heißt Gertrubis; der Sohn Jacob ift verheurathet mit des 
Nitters H. von Molen Tochter (fie hat ihr Leibgeving auf der Mühle), und 
die Tochter Gepa mit K. von Remingen (fie ſtimmt allem bei). 

2) quo ad ius nostrum, 

3) cum omni iure, quod molendinum publicum habere debet, cum 
alıud in eadem villa esse non debeat. 

4) Urk. Bremgarten in custoria 5 Brachm. 1279 (ind. 7): Frid. Kopp 
Vindie. Actor. Murens. pag. 277 — 281; Herrgott Gen. II, 487 f., und 
Beiträge zur Geſch. m. Lit. I, 21 ff. Zeugen: Joh. Leutpriefter zu Brem⸗ 
garten, die Briefter Arn. von Gerfau, Ulr. von Dttenbah, Werner Blum und 
N. von Brugg; die Nitter H. von Nemingen, R. von Bar und 2. Fütfcht; 
Dtto von Wile, B. von Sengen, D. von Eichiberg und Walter der Soller, 
mit noch 12 andern (wie es fcheint) Bürgern von Bremgarten. Ungewöhn: 
licher Welfe werden die beiden Grafen nicht Königsſöhne genannt; der R. pre- 
positus Beronensis, wie ihn alle drei Abprüce geben, müßte Rudolf von 
Broburg fein, allein diefer ift feit mehrern Jahren tobt (f. die Anm. 5 auf 
&. 483): es ift möglich, daß die Verhandlung in eine frühere Zeit zurückgreift. 

5) Urk. 30 April 1284 (ind. 12): Archiv Muri. Zeugen: Rubolf und 
Johannes von Glarus, Johannes von Schönenwerd und Heinrich Fink, alle 
Nitter, und Heinrich von Iſchena ein Bürger, von Zürich. 

6) Urk. Mure in Egga 30 Auguftm. 1285 (ind. 13): Archiv Muri. 
Zeugen: Arn. der Leutpriefter und H. der Schreiber von Muri; die Ritter 
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An S. Michaels Münfter der Grafen von Lenzburg folgten fich 
nad Diethelm von Wolhufen!) in der Würde eines Propfts wäh. 
rend des dreizehenten Jahrhunderts der Freie Dietrich von Hafen- 
burg2), Ulrih Graf von Kiburg?), Werner von Surfee), Rudolf 
Graf von Froburg 5), und aus argauifchem und thurgauifchem Rit- 
tergefchlechte Dietrich von Halmwile 6) und Ulrich von Landenberg7), 
legterer ein Bruder Hern Hermand des Marſchalks in Defterreich. 
Gegen Beeinträchtigungen von Dienftmannen, welche auf den 
Gütern der Ehorherren widerrechtlicy eine Vefte anlegtend), nahm 
fie Bapft Innocentiud der Dritte in feinen Schug?); auch Hono- 
rius der Dritte ficherte der Kirche Münfter für Leute und Gut, 
namentlich für ihre Höfe und den gefammten rechtmäßigen Beſitz⸗ 
fand, des heiligen ‘Betrus und feinen Schirm !%), und gab ind» 
befondere Auftrag den Ritter Heinrich) von Heidegg und deſſen 
gleichnamigen Sohn anzuhalten, ein cben diefer Kirche wider: 
rechtlich entzogenes Beſitzthum herauszugeben !!). An Papſt Inno- 
centius den Vierten brachten Propſt und Eapitel die Befchwerde, 
daß, wenn der Bifchof von Eonftanz zum Firchlichen Unterfuche 2) 


Hiltbold von Heidegg und Arnold von Liebegg; Berchtold von Mile —— 


1) Die uf, 30 Jamer 1184: ſ. bei Wolhuſen. 

2) Er ſtirbt am 22 April 1231 (ſtatt 1232): Jahrzeitbuch Münſter. 

3) Er ftirbt als Bifchof von Eur am 6 Heum. 1237 (Herrgott Gen. 
II, 834), nachdem er bie Propftei mehrere Jahre früher aufgegeben hatte. 
Nach Pipitz Die Grafen von Kyburg ©. 58, fowie Jahrzeitbudh Münfter 
und Geſchichtsfreund III, 206, ftarb Ulrich am 17 Brachmonat. 

4) Gr fllrbt am 4 Hornung 1250: f. die Anm. 5 auf Seite 13. 

5) Gr ftirbt am 28 Herbfim. 1272: Jahrzeitbuch Münfter. 

6) Er ftirbt am 1 Auguftm. 1283: f. bei Halwile. 

7) Er lebt bis zum 12 Herbitm. 1313: Jahrz. Müniter. 

8) E. H. de Büttikon et alii milites — — quoddam castellum; es ift 
nicht bezeichnet. 

9) uUrk. im Lateran 28 Jänner 1203 (anno 5): Neugart Cod. Dipl. 
Lim. 

10) Urk. im Lateran 28 Hornung 1218 (anno 2): Archiv Münfter. 

#1) quod Henricus miles de Heideca et H. filius eius, Constanci- | en. 
dioc., villam de Wrzerlin ad preposituram suam de iure spectantem 
contra iusticiam de- | tinent occupatam —. Urk. im Lateran 28 März; 1223 
(anno N): Archiv Münfter. 

12) visitaturus, 
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nad) Münfter fomme, er durch fein Gefolge die Vorſchriften der 
Goneiliumsbefchlüffe überfchreite!) und fie daher mit ungebührlicher 
Berpflegung drücke, fowie daß der Bifchof, wenn er auch zuweilen 
weder felber noch durch einen andern den Unterfuch vornehme, 
gleichtwohl unter diefem Namen von ihnen die Verpflegung fordere 
und erpreffe; worauf der Papft Anordnung traf, beide Theile 
anzuhören und darnach gemäß Firchlicher Vorfehrift zu verfügen?). 
Als Werner von Eppenftein Erzbifchof zu Mainz im erften Jahre 
der Erwählung des Könige Rudolf die Kirchenbefuche feiner Pro- 
vinz vornahm, bezeichnete er auch für Stadt und Bisthum Con⸗ 
ftanz zwei Bevollmächtigte3). Diefe fanden bei ihrer Ankunft in 
Münfter von Propft und Eapitel einen ehrenvollen Empfang, aber 
auch die Erklärung, daß, da ihre Kirche gefreiet fei, fie ſich dem 
Unterfuche entziehen könnten; dennoch legten fie der Vornahme, 
aus Ehrerbietung gegen den Erzbifchof und die Kirche Mainz, 
ald gehorfame Söhne Fein Hinderniß in den Weg, nur gaben 
die Chorherren und geftatteten beide Abgeordnete die Verwahrung, 
daß der Unterfuch ihnen und ihren Nachfommen oder der Kirche 
Münfter zu feinem Nachtheile gereichen folle®). 


1) personarum et evectionum numerum, in Lateranensi statutum con- 
cilio, non observat. Das dritte im Lateran unter Papſt Alerander dem Dritten 
im 3. 1179 gehaltene Goncilium fchreibt Gap. 4 vor: quod archiepiscopi 
parrochias visitantes pro diversitate provinciarum et facultatibus eccle- 
siarum 40 vel 50 evectionum numerum non excedant, cardinales vero 25 
non excedant, episcopi 20 vel 30 nequaquam excedant; archidiaconi 5 
aut 7, decani constituti sub ipsis 2 equis existant contenti. Nec cum 
canibus venatoriis, et avibus proficiscantur, sed ita procedant, ut non 
quae sua sunt, sed quae Jesu Christi, quaerere videantur; nec sumptuosas 
epulas quaerant, sed cum gratiarum actione recipiant, quod honeste et 
competenter fuerit illis ministratum: Mansi Sacror. Coneil. XXH, 219 f. 
Diefen Beichluß beftätigte der vierte im Lateran gehaltene Kirchenrath unter 
Innocentius dem Dritten im 3. 1215, und beftimmte ihn noch näher nament- 
lich in Bezug auf die päpftlichen Boten (apostolici nuntü): Mansi ibid. 1019 f. 

2) Urf. Lyon 27 Weinm. 1245 (a. 3): Neugart Cod. Dipl. II, 184. 

3) Es find: D. prepositus Mogstadensis, et H. dictus Slüscelli cano- 
nicus Thuricensis; über dieſen Heinrich Schlüffelt f. die Anm. 5 auf Seite 15. 

+) Urk. Münfter 16 März 1274 (ind. 2): Archiv Münfter; abg. bei 
Neugart ibid. 55, jedoch um anderthalb Jahrhundert zu früh mit dem Jahre 
1124. Daß auch Merners Nachfolger das Bisthum Conſtanz befuchte, und 
hiebei von König Rudolf unterftügt wurde, zeigt diefe Gefchichte I, 676, Anm. 4. 


Münfter: Kicchenlehen und Zehenten; Stiftung neuer Pfründen. 485 


Als die Stiftöficche durch Brand verunglüdte, wurden Propſt 
und Gapitel vom apoftolifchen Legaten dem Cardinaldiacon Dtto 1) 
ermächtigt, an den Wiederaufbau berfelben die Einfünfte der eben 
erledigten Kirche Hochdorf, deren Pfarrfas dem Kapitel zuftand, 
drei Jahre lang zu verwenden, nur daß mittlerweile die Pfarrei 
durch einen tüchtigen Priefter verfehen werde?). Um die Kirchen 
Hochdorf, Pfeffifon und Sarnen waltete längere Zeit Streit zwi- 
fehen Münfter und Conftanz, indem Bifchof Heinrich den vierten 
Theil: der Zehenten anfprach; diefen ſchuldig zu fein leugneten 
Propſt Werner und das Eapitel, dagegen geftanden fie jedes vierte 
Jahr die wegen des Firchlichen Unterfuchs übliche Verpflegung 
entrichtet zu, haben. Unter dem Bifchofe Eberhard fam dann fol- 
gende Ausgleihung zu Stande: gegen Güter?), welche Münfter 
um. zweihundert Mark gekauft hatte und nunmehr dem Hochftifte 
abtrat, verzichtete der Bifchof auf die Zehenten der drei Kirchen 
fowie auf jene Verpflegung des vierten Jahres‘); damit jedoch 
nicht feheine als fei Münfter der Gerichtsbarkeit des Drtsbifchofs 
entzogen, behielt Eberhard ſich und feinen Nachfolgern das Recht 
vor, mit Ausnahme des genannten vierten Jahres, fooft er den 
bifchöflichen Kirchenbefuch vornehmen wolle, die gebührende Ber: 
pflegung zu fordern). Diefer Uebereinfunft ertheilte Bapft Inno— 


1) S. Nicolai in carcere 'Tulliano. 

2) Urk. Roteman 15 April 1231: Archiv Münfter. 

3) Es find: bei der Burg Tannegg mit anderm Gute 2 Höfe, ein Hof 
bei der Burg Küffaberg, zu Nheinheim die Befigungen nob. virorum quon- 
dam de Escelikon, im Rheine beim Haufe der Prediger una piscina, und 
die Vogtei genannt Uffenseggon. Wohl diefe Vogtei „uff den Eggen“ hat 
fpäter König Rudolf dem Nitter Albrecht von Gaftel um 100 Mark verſetzt, 
und vermehrte dann, als die Ritter Ulrich und Albrecht von Klingenberg de 
iussu et mandato nostro speciali felbe cum suo argento liberaliter rede- 
merunt, ihrer wiederholten Dienfte eingebenf das Pfand um 40 Mark in 
subsidium dextrarii suis usibus comparandi durch Urf. Ulm 9 Hornung 1286: 
Glafey Anecdot. Coll. I, 280 f. 

4) accessionis tempore, quod vulgariter dicitur Zuvart. 

5) Urf. Eonftanz 17 Winterm. 1250 (ind. 9): Neugart Cod. Dipl. II, 
193 ff. Unter den Zeugen: Heinrich und Hefio von Rinach, Briverich der 
Schreiber von Kiburg, DB. von Küffenah, R. zum Brummen (de fonte), P. 
von Kerns, Walter von Hochdorf, Egilulf von Ruda, B. von Winon, Hugo 
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centius der Vierte feine Genehmigung!). An demfelben Tage, 
an welchem die erzbifchöflichen. Boten den Firchlichen Unterfuch 
vorgenommen, verorbneten Propft Dietrich von Halwile und das 
Gapitel: Wer am Stifte eine Pfründe habe, müffe Priefter fein, 
zu Münfter feinen Sig haben, den Tagszeiten bei Nacht wie bei 
Tag fleißig beimohnen, und nur acht höchftend vierzehen Tage 
abwefend fein; für dieſe behielten fie das tägliche, befcheidene 
Map Weines bei?). Der Pfründer an der Gruft hatte überdieß 
die Kirche in Schwarzenbach zu verfehen?). Diefe Berorbnungen 
beftätigte Bifchof Rudolf von Eonftanz ). Zu dem Altare in der 
Gruft, welches Meifter Burghard von Winon der Conftanzer 
Archidiacon durch Burgund geftiftetd), und zu S. Johannes Al 
tar6), deffen fowie namentlich auch der PBropftei und des Stiftes 
Förderer überhaupt Her Ulrich von Arburg war7), fügte der Ehor- 


von Pfirt (vergl. Gefhichtsfreund III, 206), Hugo von Jegiſdorf und 
Werner von Triengen, Chorherren zu Münfter. Durch Urf. Frienisberg 2— 9 
Hornung 1265 (Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1830, ©. 543) ftiftet 
in diefer Abtei feinen Jahrtag der Chorherr Hugo von Jegiſdorf; unter den 
Zeugen find: Her B. von Bieterlon, Ulrich von Schwanden und $. domicellus 
von Jegifberf (nepos meus seu patruelis), Freie. Die damit verbundene 
Vergabung erneuerte Hugo in ber Kirche Münfter am Hochaltare vor Hern 
Heflo (von Rinach) Propft zu Werd, Dietrih von Halwile, Berchtold von 
Seckingen und Walter von Hochdorf, Chorherren zu Münfter, und Ulrich dem 
Leutprieiter in Geiß. 

1) Urf. Lyon 8 Jänner 1251: Neugart ibid. 192 f. und 195; ber vor: 
bergehende Brief ift darin enthalten. 

2) dimidium vini staupum. 

3) prebendarius in erypta; man fieht die Verorbnung berührt nicht bie 
Ehorherren, fondern jene die man fpäter Capläne (sacellani) nannte. Urf. 16 
März 1274 (ind. 2): Arhiv Münfter. 

9 Urk. Eonftanz 19 Heum. 1279: Archiv Münfter. 

5) Die Gruft unter dem Hochaltare warb fchon im I. 1108 durch Bifchof 
Gebhard von Gonflanz eingeweiht (vergl. im Gefhichtsfreund Ill, 205 zum 
28 Chriſtm.). Mit dem Altare des Hl. Mauritius und feiner Gefellen verband 
Meifter Burghard die Kirche zu Schwarzenbach (vergl. Daf. 198 zum 17, 
nicht 16, April); die Bewidmung erfolgte aus dem Krenfinger Gute: vergl. 
Rinach. 

6) Deſſen gedenkt ſchon die Urk. 28 Mai 1261: ſ. bei Attinghuſen. 

7) Ueber dieſen Chorherrn von Münſter, ſowie deſſen Todestag: ſ. bei 
den Freien von Arburg. 
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here. Berchtold Leutpriefter zu Sedingen die, in der Ehre der 
heiligen Nicolaus und Berena, an der Seite der Kirche Münfter 
erbaute Gapelle; indem er die Pfründe dem Prieſter Berchtold von 
Gachnang lieh, übertrug er auf feinen Tod hin das Wahlrecht 
dem Kufter, oder dann dem PBropfte oder Bifchofe, wenn je der 
eine länger ald einen Monat die Ernennung anftehen lafje!). 
Dietrich von Halwile, der ald Propft S. Peters Capelle verlieh, 
und der Briefter und Chorherr Hugo von Jegifdorf, welder ©. 
Gatharinen Altar geitiftet und bewidmet hatte, vereinigten, da bie 
Einfünfte für zwei Priefter zu gering waren, beide Altäre unter 
einen; die Wahl, welche Hugo auf Lebenszeit behielt, fiel nach— 
wärtd dem Propfte oder, wenn diefer jaumfelig wäre, den anwe—⸗ 
fenden Chorherren zu?). 

In des Stiftes alten Befigungen?) trat weder große Verän— 
derung ein, noch erhielten fie einen fehr bedeutenden Zuwachs. 
Eine Schupofe im Dorfe Langnau, welche Arnold ein Bürger 
von Zofingen ald Eigen angefprochen, wurde in Folge eines 
Schiedſpruchs“) demfelben und feiner Tochter Gifela, gegen den 
Jahreszins von drei Schilling an S. Michaels Tag, auf beider 
Lebenszeit geliehen). in durch Ulrich von Kerns zu Gunften 
feines Vetters aufgegebened Gut) wurde demjelben und feinen 
Nachkommen, folange fie freien Standes oder Gotteshausleute von 
Münfter bleiben”), in gleichem Rechte verlichen, jedoch unbe» 


1) Urf. 1268 (ind. 12; alfo nad; dem 24 Herbitm.): Archiv Müniter. 

2) Urf. 13 Hornung 1278: Archiv Müniter. 

3) Hierüber vergl. des Grafen Ulrich von Lenzburg Urf. 9 Hornung 1036, 
ſowie Kaifers Friverich des Erften Beitätigungsurf. 4 März 1173: Herrgott 
Gen. I, 112 f. und 189 ff. Im Folgenden wird übergangen, was nament: 
lich bei Sarnen und anderwärts bereits vorgefommen ift. 

4) GE find vom Bifchof ernannte Richter, und furechen zu Rickenbach in 
der Kirche, B. Decan zu Imwile und Ulrich Leutprieiter von Gichenbadh. 

5) Urf. Rickenbach 30 Brachm. (pridie Cal. Jul.) 1230 (ind. 3): Ar: 
hin Münfter; abg. bei Neugart Cod. Dipl. II, 161 f. mit dem 1 Heum. 
4231. Unter ven Zeugen: Dietrich der Vropſt, Werner von Surſee der Kuſter; 
Peter der Leutprieſter von Hochdorf. Miiſiegler: die Grafen L. und H. von 
Froburg, und Al. der Propit und das Gapitel von Zofingen. 

6) in Wingarslo am Staphile et in Richeswile — Ar. patrui sui filio. 

7) quamdiu libere conditionis vel de familia ecclesie nostre extiterint. 
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dingter Heimfall vorbehalten, wofern das Gut weg vom Gottes: 
haufe an Leute eines Grafen oder eined andern Weltlichen kommen 
ſollte). Als die Chorherren von dem Ritter Hartman von Bald» 
wile um zweiunddreißig Pfund eine Hube in Gunzwile an ſich 
brachten, fteuerte Ita von Büren an die Kauffumme zehen Pfund 
unter der Bedingung, daß ihr folange fie lebe aus dem Stifts⸗ 
fpeicher jährlich zwei Malter Spelz verabreicht werden; nachher 
fol an ihrem Jahrtage den Chorherreh von zwei Mütt Brod zu 
ihrer Pfründe?) und ebenfoviel den Armen und Kirchendienern 3) 
gefpendet, und der Erlös aus dem andern Malter durch den 
Kammerer unter die zu Münfter ſitzenden Chorherren vertheilt 
werden‘). Bon des verftorbenen Ritterd Werner von Ifenthal 
Witwe und fünf Söhnen) erwarb, unter Zuftimmung des Grafen 
Ludwig von Froburg, die Kirche Münfter ein Gut zu Kagifiwile, 
fo daß ed dem Chorheren Meifter Peter, durch den die Ber: 
handlung gieng, und andern welchen er ed vermachen wolle, zu 
Erbe geliehen werded); ein anderes Gut in Wolfartfwile trat 
Kunrad von Schliengen, durch die Hand feines Herrn des Grafen 
Hartman von Froburg, fowie durch Vermittlung Meifterd Burg- 

hard des Archivincons in Burgund an Münfter ab’). Decan 


1) urk. (Propft Werner und das Gap.) in der Kirche Münfter (ohne 
näheres Datum) 1234: Neugart ibid. 167. Zeugen: R. von berg, Jo: 
hannes der Kufter, Heinrich der Kammerer und die übrigen Chorherren; Werner 
von Sachſeln, H. der Barmettler (de Margimettlon), Ulrich der Koch und R. 
der Weibel (preco). Mitfiegler: Hohenrain, und das Gotteshaus Lucern. 
Bergl. die Urf, vom I. 1226 auf Seite 208 Anm. 3. 

2) panis prebendaliıs. 

3) pauperibus erogetur et sacristis. 

4) Urk. (ohne näheres Datum) 1236: Neugart ibid. 168 f. Zeugen: 
Merner von Surfee der Propft, Johannes Kufter und Kelner, Heinrich von 
Minon der Kammerer (vergl. Gefhichtsfreund III, 206), und andere Chor: 
herren von Münfter. : 

5) Sie heißen Werner, Lütold, Ulrih, H. und Marfivard. 

6) Urk. 27 Auguſtm. 1261 (ind. 4): Neugart ibid. 245. Siegler: 
Graf Ludwig, und Propft Rudolf und das Gapitel von Münfter. 

7) Urf. Zofingen 23 Herbftm. 1261 (ind. 4): Arhiv Münfter; abg. 
bei Neugart ibid. 284, jedoch unrichtig mit dem Jahre 1271 und der Ind. 14. 
Zeugen: Lütold von Ifenthal, W. von Triengen und Rubolf von Wartenfels, 
Ehorherren zu Zofingen; die Breien, Rudolf und Ulrich von der Balm, Ortolf 
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Kunrad und das Domkcapitel fowie Propft Albrecht und der Con— 
vent bei S. Leonhard in Bafel veräußerten an die Chorherren um 
adhtundfünfzig Mark ihre eigenen Befigungen zu Gunbolfwile und 
Zegwile, und fügten zugleicy den Zehenten im Dorfe Eulm bei, den 
fie gegen jährliche fünf Schilling vom Spitale des Gotteshaufes 
Murbach zu Erbe hatten!). Um vierunddreißig Pfund Pfenninge 
verfaufte dem Stifte Ritter Rudolf von Troftberg fein Eigengut zu 
Steinadhberg im Kirchfpiele Culm?); die Brüder Herman und 
Bolmar von Froburg, Söhne des Grafen Ludwig, geftatteten 
ihrem Dienftmanne Hern Werner von SKienberg, was er an 
Eigengut im Banne Tagmarfellen befige an die Chorherren zu 
veräußern). Ald Anna die Tochter Arnolds an dem Herwege 
zu Tagmarfellen, Einfivelnd Eigenweib, ſich mit Werner dem 
Wirthe von Atlifhofen verheurathete, der ein Eigenman Münfters 
war, geftand Abt Anfhelm der legtern Kirche die Hälfte der Kin— 
der zu, die aus diefer Ehe entfpringen würden). Propſt Dietmar 
und der Eonvent von Lucern gaben ihre Zuftimmung, als Heil 
wig und Berena Witwe und Tochter Kunrads des Schenken von 
Hochdorf, ihre Eigenleute, Hofftatt und Wohnhaus in Hochdorf 
an Propft und Gapitel von Münſter verfauftend). Der Chor: 
herren Amtman Arnold Trutman, ein Dorfman von Münftere), 
erwarb um Hhundertzwei Pfund Pfenninge Zehenten im Argau ale 
Erblehen der Kirche Sedingen”). 


von Uzingen, und Heinrich und Ulrich von Grünenberg; — — —. Die Grafen 
Ludwig und Hartman von Froburg find Gefchwifterfinder, und leßterer ift bes 
Propfts Rudolf Bruder. 

1) urk. Bafel 18 Herbftm. 1266: Arhiv Müniter. 

2) Urk. 18 Winterm. 1286 (ind. 15): Archiv Müniter. 

3) Urf. 7 Mai 1286 (ind. 14): Arhiv Münfter. Herman ftegelt allein. 

4) urk. Einfiveln 16 Heum. 1265: Arhiv Münfter. Bergl. die Urf. 
vom Jahre 1275 auf Seite 217 Anm. 4. 

5) Urk, Lucern 19 April 1288 (ind. 1): Arhiv Münfter; auszüglich 
im Gefhichtsfreund I, 252 und 450. Der Befib von zwei‘ Gigenleuten 
macht übrigens noch Feine Grumbherrlichfeiten aus. Wegen des Giegels des 
Propfis Dietmar f. die Anm. 4 auf Seite 99. 

Allanus seu oppidanus Beronensis. Bergl. die Urk. 2 Mai 1284 
Seite 217 Anm. 3. 
7) 68 verfaufen die Brüder Kunrad, Johannes und Werner von Reitnau; 
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An der Kirche Augheim im Breisgau, deren Hälfte Graf 
Ulrich von Lenzburg dem Kaftvogte Münfterd vorbehalten hatte !), 
fprachen Propft und Gapitel fowie Graf Herman von Froburg 
den Pfarrfag an, fo daß bei eingetretener Erledigung jeder Theil 
einen Geiftlichen ernannte; durch Schiedrichter, welchen Papft 
Innocentius der Dritte Unterfucy und Entfcheiv der Streitfadhe 
auftrug, wurde die Doppelwahl aufgehoben, dem Stifte wie dem 
- Grafen abwechfelnd das Ernennungsrecht zuerfannt, und Herman 
ermächtigt die erfte Wahl zu treffen?). Ein anderer Streit zwi⸗ 
fhen dem Haufe Hohenrain und der Kirche Müniter wurde fo 
vermittelt, daß Propft Werner und feine Chorherren ihren: Ans 
fprüchen auf die Mühle in Lenz entfagten, dagegen die Spital 
brüder ihnen eine Schupofe. in Augheim. abtraten?). Die Vogtei 
über des Stifts Güter in Augheim fprachen die Ritter Jacob 
und Ulrich Brüder von Kienberg an, und beriefen ſich auf bie. 
Freien von Ufenberg als ihre Herren, von welchen fie mit: dem; 
Rechte belehnt fein wollten; bald jedoch ftanden fie, unter Zus: 
flimmung der Eveln, gegen PBropit Werner von ihrer Behauptung 
zurüd®), An Bropft Dietrich von Halwile veräußerte Johannes 
ein Bürger von Neuenburg, deſſen Vater Rudolf Schultheiß dieſer 
Stadt geweſen war, die Hälfte feiner Güter im Banne Augheim, 
bie er vom verftorbenen Grafen Ludwig von Froburg jened Herz 
mand Enkel und eined andern Hermand Sohne gefauft hatte, 
um fiebenzig Mark Silbers, wobei er fich ein Mannwerf Reben 


die Zehenten find in Otwifingen, Henfchifon und Dottikon; Fran Adelheid von 
Kaiferftuhl, Klofterfrau in Sedingen, ift Schaffnerin des Zehenten. Urk. in 
claustro Seconiensi 24 März 1291 (ind. 4): Neugart Cod. Dipl. II, 330. 
Unter ven Zeugen: Gerung ein Diacon von Münfter, B. der Schneider (sartor). 

1) Hingegen zählt Friderich der Erfte die Kirche einfach für Münfter auf: 
f. die Urf. ver Anm. 3 auf Seite 497. 

2) Sciebrichter waren K. Abt von Lücel und M. Propſt an S. Leonhard 
Kirche zu Bafel. Urt. (olme näheres Datum) 1208: Neugart ibid. 125 ff. 

3) Bermittler war, in loco qui dieitur Hiltisriet, Bruder B. von Bus 
Binfon. Datumloſe Urf. bei Neugart ibid. 129 zum Jahre 1208; der Brief 
Tann jedoch wegen des Propſts nicht vor 1234 gegeben fein. 

9 ME Npril 1237 (ind. 9): Neugart ibid. 170. Seugen: Io 
hannes ber Kufter, und zwei andere Chorkerren; Heinrich, Heſſo und Egelolf 
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vorbehielt!); vierzehen Jahre fpäter trat derfelbe 2) alle feine Be- 
figungen im Augheimer Banne mit dem Kirchenfage, der in dieſe 
Güter gehörte, welche früher der Grafen von Froburg Eigenthum 
waren, um einundachtzig Marf an Propft Ulrich von Landen: 
berg ab3). Inzwiſchen hatte Münfter auch von einem Sohne des 
Ritters Ulrich von Kienberg Befigthum erworben‘). Mit Hern 
Jacob von Kiendergd), der über näheres Gut des Gotteshaufes 
die Vogtei hatte, famen nach gewaltetem Streite Bropft und Ca— 
pitel für ihn und feine Nachfolger an derfelben überein: Bon 
jeglicher Schupofe fordere er zu Vogtſteuer nicht mehr als ein 
Biertel Haber und ein Huhn; wenn des Gotteshaufes Leute außer 
ihrer Genofjame fi) mit des Ritters Leuten verheurathen, fo 
gehören die Kinder aus foldhen Ehen ihnen gemeinfam, müffen 
aber inner acht Tagen getheilt werden, fobald Diefes von dem 
einen oder dem andern gefordert wird; übrigens follen Her Jacob 
und feine Nachkommen das Gotteshaus an Twingen und Bännen 
fowie an andern Hofrechten ungeirrt Iaffen, und hierüber wenn 
ed verlangt wird Briefe geben; hinwieder wird auch ihm Achtung 
feiner Rechte zugefichert. Zu Beurtheilung des Schadens, den 
das Gotteshaus namentlich mit Gericht gehabt, und der dem von 


von Ruda, Ritter; Johannes von Büttinfon. Mitfiegler: Bifchof Heinrich von 
Conſtanz. In Ludwigs (des Altern) Grafen von Froburg Urf. vom 3. 1245 
(Iſchudi Ehronif I, 141, a) befinden ſich unter den Zeugen: Ulrich und 
Jacob Brüder von Kienberg. 

' #4) excepto uno iugero vinearum, quod in vulgo dieitur Manwerd). 
Urf, Neuenburg (ohne näheres Datum) 1275: Neugart ibid. 296. GEsfter 
Zeuge: Her Ulrich von Landenberg, Kufter zu Münfter (er ift es noch am 22 
Hornung 1285, ind. 13; erft nachher wird er Propft). 

2) Johannes de Tuslingen, miles, civis de Nuwenburg (im Breis; 
gau); er it wohl Fein anderer, als der vorige. 

3) urk. Neuenburg 17 Weinm. 1289: Archiv Münfter. 

4) a domino H. de Kiemberch. Urf. 4 Brachm. 1274: Archiv Mün- 
fer. Im der Urk. 11 Auguftm. 1260 (Neugart ibid. 239) erfcheinen 
die Ritter Ulrich der ältere, und Hartman und Heinrich feine Söhne, von 
SKienberg. 

5) Diefer ift des Ritters Diethelm von Baldwile Schwäher: f. bei Bald— 
wile; er hat zur zweiten Gemahlin Anna, die Schwefter der Freien Hern 
Ulrichs und Marfwards von Grünenberg: Jahrzeitbud S. Urban zum 8 
Weinmonat. 
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Winon durch den Ritter zugefügten Schmadh !) ernennen beide 
Theile je drei Schiebrichter?), die unverzüglich in Arau zufams 
mentreten follen3) und, wofern fie unter fich zerfallen, den Ents 
ſcheid Hern Markward von Baldegg ald Obmanne überlaffen; 
auf die Haltung des Spruchs ſetzt Her Jacob dreißig Marf und 
verpflichtet fich mit Edeln und Nittern, bis das Silber bezahlt 
ſei, zu rechter Gifelfchaft in Zofingen®). Der Entſcheid um das 
Haus Königftein bleibt auf ein Jahr verfhobend); kann der von 
Kienberg fich in der Zwifchenzeit mit dem Gottedhaufe nicht ver- 
ftändigen, fo tritt da8 Haus wieder in fein früheres Recht 6). 
In ernftlichere Verwicklungen war die Kirche Münfter mit den 
Grafen von Kiburg gerathen. Friverich der Zweite hatte noch als 
König das Gotteshaus mit Geiftlichfeit und übrigen Leuten, mit 
fämmtlichen Befigungen und Rechten in feinen befondern Schirm 
genommen, und demfelben alle guten Bräuche und Gewohnheiten 
beftätigt, die ed zur Zeit feines Großvaterd Friderich und: feines 
Vaters Heinrich und anderer Kaifer und Könige vor ihm gehabt 
hatte. Indem er zugleich die Vogtei über die Kirche fo zu feinen 
Handen nahm, daß fie fürderhin niemand ald ihm hierum zu ant⸗ 


1) „vmb das lafter”, das nicht weiter bezeichnet ift; es wird der Chorherr 
Burghard von Winon gemeint fein, oder auch Johannes, wohl bei einer Sen: 
dung für das Stift. 

2) Münfter gibt die Herren Ulrich von Randenberg (f. die Anm. 1 auf S.491), - 
Arnold von Rinach (er ift ebenfalls Chorherr) und deſſen Bruder Ulrich (ven 
Ritter ); der von Kienberg gibt die Herren Heinrih von Wartenfels (einen 
Freien), und (die Ritter) Matthias von Eptingen und Werner von Ifenthal. 

3) „mornan des nach dem zwölften tag“, alfo am 7 Jänner (1282). 

9 Acht Tage nad Mahnung durch den „oberman“; es find: die Freien, 
Ulrich von Grünenberg und Heinrich von Wartenfels; Her Jacob felbft und 
der von Baldwile (f. die Anm. 5 auf Seite 491). 

5) Das Haus bleibt „in einer hebi“ bis 25 Chriftim. 1282. 

6) Urk. ze Lucerron in der Barfufien ftuben 16 Chriftm. 1281: Neu- 
gart Cod. Dipl. II, 305 ff., jedoch wie fo oft in fehlechtem Abdrucke. Zeu⸗ 
gen: bie Freien, Ulrih von Grünenberg und Heinrich von Wartenfels; die 
Ritter, Marfward von Baldegg, Ulrich, Jacob, Cuno und Heinrich von Rinach, 
Werner von Ifenthal, Werner von Eptingen, Heinrich von Iberg, Ulrich und 
nochmals Ulrih und Walter (ftatt Werner) von Büttifon, und Diethelm von 
Baldwile. Auf den von Kienberg hat wohl des Könige Rudolf Nähe feit 
feiner Rückkehr aus Defterreich gewirkt. 
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worten gehalten ſei, beſchloß er auch, daß des Gotteshaufes Güter 
in feinerlei Noth vom Reiche irgendwie entfremdet werden Fönnen ). 
Aus dem Erbe des Haufes Lenzburg verwalteten im Sinne der 
Anordnung ded Grafen Ulrich, unter der Hoheit des Reiches, 
die Gotteshausvogtei die Grafen von Kiburg?); allein Werner 
und Hartman mit ihrem Vater Ulrich, deren eigenes Beſitzthum 
vielfältig mit den Gütern des Stiftd zufammenftieß, mißbrauchten 
ihre Gewalt. Nicht nur verübten die jungen Grafen ungemeine 
Schädigung, fondern warfen auch den Propft Dietrich und. feine 
Ehorherren fhmählich aus der Kirche, fo daß dieſelben ſechs Jahre 
fang 3) feinen Gottesdienſt in Münfter zu halten ſich getrauten. 
Der Kirchenbann, welchen der Bifchof von Conſtanz auf die Gras 
fen, und das Verbot des Gottesdienftes, das er auf ihr Land 
legte, vermochte ihre Halsftarrigfeit nicht zu brechen, vielmehr, 
wurden fie gegen Propft und Kirche nur um fo ergrimmter und 
erboten fich zu Feiner Genugthuung; der Bann wurde vom Papfte 
beftätigt*). Hierauf begab fi) Propft Dietrich: nach Italien zu 
Kaifer Friverich, eröffnete ihm feine Befchwerden in Gegenwart 
von Bifchöfen und andern Großen des Reich85), und bat ihn 
daß er nunmehr verfüge, was feines Faiferlichen Amtes fei: wor: 
auf Friverich, in Anbetracht des Trotzes der beiden Grafen und 
auf Bitte des Bifchofs von Conſtanz, defien Bann fie bereits feit 
drei Jahren‘) mißachteten, über Werner und Hartman die Acht 
ausſprach, und jederman gebot fie fürderhin als Geächtete zu 
meiden; die Verfündigung der Acht übertrug der Kaifer feinem 
Sohne dem römifchen Könige Heinrich?), und wollte daß die Lö— 
fung aus derfelben nicht Statt finde, bis dem Propfte und feiner 
1) Urf. Ehlingen im Heum. 1217: Herrgott Gen. II, 226. 

2) Diefes zeigt die unmittelbare Folge; auch nah dem Deft. Urbar 
(Die rechtung vber das Gotzhus ze Münfter) hat „bie herfchaft von Kiburg 
„biefelbe vogtie von dem Riche ze Lehen“. 

3) sex iam annis elapsis: die Urf. der Anm. 1 auf Seite 494; demnach 
geht die Zeit Hinter die Urf, der Anm. 1 zurück. 

9 Einen befondern Brief hierüber kenne ich nicht. 

5) tam imperii quam regni. 

6) per triennium, sicut asseritur. 


7) per litteras nostras; auch diefen Brief kenne ich nicht. 
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Kirche durch die Grafen die ſchuldige Genugthuung geworben 
feit). Zu gleicyer Zeit wiederholte und beftätigte Kaifer $riverich, 
auf des Propfts Dietrich Bitte, den von feinem Großvater der 
Kirche Münfter ertheilten Freiheitsbrief?). Bevor jedoch in den 
teutfchen Landen die Acht vollzogen werben konnte, fuchten bie 
Grafen und fanden durch Bermittlung des Biſchofs Kunrad von 
Eonftanz3) eine Ausgleihung mit dem beleidigten Stifte. 

Zu Embrady vor den Aebten Kunrad von S. Urban, Wido 
von Cappel, Arnold von Muri und Heinrich) von Engelberg, vor 
vielen Würbeträgern, Chorherren und andern Geiftlichen aus Con⸗ 
ftanz®), Bafel, Grandval, Züri und Embrach, vor dem Grafen 
Werner von Homberg, vielen Freien®) und Züricher Dienftleuten 6), 


4) Urf. in Campania apud montem $. Johannis 23 Hornung 1223: 
Herrgott Gen. II, 229. Gines weitern Rechtsverfahrens gegen bie Grafen 
‚vor dem Kaifer felbft gedenkt der Brief nicht. ' 

2) Urf. apud Ferentinum im März 1223: Archiv Münſter; Tſchudi 
Ghronif I, 118, b und Herrgott ibid. 230 geben faum mehr als die Zeu: 
gen, und auch diefe nicht vollftändig.. Es find: Erzbifchof Albrecht von Magde⸗ 
burg; die Bifchöfe, Engelardus Cicensis, Gernodus Brandeburgensis, Kun: 
rad von Hildesheim, Heinrich von Worms, Berchtold von Briren und Albrecht 
von Trient; Hugo Abt von Murbach, Heinrich Dompropft von Conftanz; Die: 
pold Markgraf von Vohburg, Wilhelm Marfgraf von Montferrat, Rainald 
Herjog von Spoleto; die Grafen, Heinrich von Eberftein, Heinrich von Diets, 
Sigfrid von Vienne und Ulrich von Ulten; Heinrich von Neifen, Heinrich 
MWandelbere von Raprehfivile, Albrecht von Sar, Heinrich von Kien (Chieno), 
et alii quamplures. Gine zweite Ausfertigung desfelben Briefes fügt den 
Bifchöfen noch Johannes von Verbun als fiebenten bei, dagegen fehlen darin 
die fünf legten weltlichen Zeugen. 

3) nobis presentibus et mediantibus, fagt Kunrad in der Urf. der Anm. 
2 auf Seite 497. Er nennt die von ihm, ad instantiam Dietriei prepositi, 
ausgefällten Kirchenfirafen des Banns und Verbots, dagegen wird der Acht 
gar nicht gedacht. Die Grafen, fcheint es, wollten ver Verkündigung zuvor: 
fommen. 

%) Darunter zueeft ber Dompropft Heinrich, der alfo aus Stalien (ſ. die 
YAum. 2) heimgefehrt if. 

5) Es find: Kütold von Regensberg, Walter von Tegerfeld, Rudolf von 
Raprechtfwile, Virieus frater eius de Griffenberch (Burg Greifenberg bei 
Beroltfwile, Beretfhwil), Rudolf und Arnold von Wart, Berchtold von Bür⸗ 
geln, Rudolf von Mapingen, Gerung von Kempten, Werner und Cuno von 
Tüfen, Egelolf von Hafle und Ulrich von Güttingen, liberi. 


6) Eberhard ver Mülner, Heinrich der Bogt (aduocatus), und noch andere 
7 ministeriales Turicenses 
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nahmen Ulrich der ältere und Werner und Hartman feine Söhne, 
Grafen von Kiburg, durch einen leiblichen Eid auf ſich und ihre 
Nachkommen die Verpflichtung: Propft und Chorherren, deren 
Gefinde und Amtleute, forwie die Geiftlichen jener Kirchen, an 
welchen Münfter den Pfarrſatz befige, vom Tage der Sühne an 
“in feiner Weife an Leib oder Gut zu befehweren, und insbefon- 
dere der Geiftlichen oder Chorherren Gut weder bei ihrem Leben 
noch nad) dem Tode wegzunehmen oder zu entziehen. Um Gericht 
zu halten follen die Grafen, oder wer von ihren Erben die Vogtei 
über das Gotteshaus habe, nur gerufen das Dorf Münfter betreten 
und zu feiner andern Zeit ald zweimal im Jahre, zwei Tage im 
Mai und zwei im Herbfte mit nicht mehr als vierzig Pferden; 
die Verpflegung am erften Tage reicht beivemal die Kirche, für 
den andern Tag werde fie ohne Nachtheil derfelben aus dem Er- 
trage des Gerichtes oder anderswoher beftritten. Sonft mögen 
fie das Dorf wann fie wollen betreten, nur daß des Gotteshaufes 
Geiftlihe und Weltliche nirgendwie beeinträchtigt werden. Sind 
die der Kirche ſchuldigen Zinfen entrichtet oder auch verfichert, 
es fei.denn daß fie wegen Verödung des Landes!) nicht gefordert 
werden können (worauf der Vogt felber zu achten hat), fo mag 
er je im Herbfte, und nur einmal im Jahre, eine allgemeine 
Steuer erheben 2), im Dorfe Münfter jedoch fo, daß der Propft 
und ein Bote oder Stellvertreter des Vogts unter Zuziehung eines 
ehrbaren Ritterd die Anlage mit Berüdfichtigung aller Umftände 
beftimmen; dagegen wird von den Leuten, die auf den Höfen der 
Ehorherren figen, fowie von ihren Amtleuten gar nichts bezogen ?). 
Bon dem Ertrage aller Gerichte durch die ganze Propfteit) fallen 


1) propter desolationem terre uel ecclesie; wenn die Bauern oder bie 
Stiftsherren felbft weg find. 

2) Nach dem Deft. Urbar erträgt die Bogtei nicht mehr als 85 Pfund, 
wovon 5 denen gehören welche fie anlegen und einfammeln; die Steuer im 
Dorfe Münfter, die auf S. Michaels Tag nur 21/, Pfund erträgt, wird vom 
Propfte aufgelegt und eingefammelt und dem Vogte „vfiwendig dem gericht 
„desſelben borfes“ übergeben. 

3) Den Bogt berühren die Güter nicht, die insbeſondere dem Propfte oder 
zu ben Pfrundlehen und an die Altäre gehören: Deft. Urbar. 

4) per totam preposituram (f. auch bie Anm. 11 auf Seite 483); 
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zwei Theile dem Propfte, der dritte dem Bogte zu. Im Dorfe 
Miünfter felbft gehört die ganze Gerichtsbarkeit ausfchließlich dem 
Propſte, der dort feinen Amman!) haben foll; an den Vogt 
gelangen einzig die todeswürdigen Verbrechen, wie Diebftahl und 
der Art größere Frevel?), wobei jedoch der Propft, wenn fie mit 
Geld gebüßt werden, zwei Theile nimmt und der Vogt den dritten?). 
Entftehen unter dem Gefinde der Chorherren Schlägereien fo daß 
Blut fließt, fo mögen der Propſt und die betreffenden Chorherren 
die Sühne verfuchen, ungehindert vom Vogte; ja fie fönnen diefen 
felbft, wenn es ihnen nicht gelingt, zu gütlichem Vergleiche her- 
beirufen: vermag aber auch der Vogt nicht zu fühnen, dann läßt 
er den ordentlichen Rechtsgang eintreten. Wenn der Propft oder 
Kelner einen Eigenman auffordert des Gotteshaufes Land zu 
bauen und diefer ſich weigert, fo fol der Vogt, jedoch erft auf 
Bitte des Propfts oder Kelners, den Widerfpenftigen dazu zwin- 
gen. Stirbt ein Eigenman der Kirche Münfter, der nicht des 
Gotteshaufes Land, fondern eine fremde Scholle baut, fo nimmt 
von dem Nachlaſſe der Propft die eine Hälfte und die andere der 
Vogt“). Wenn der Kirche Zinfen über die feftgefegte Frift vor« 
enthalten werden, fo mögen die Amtleute der Chorherren unter 
Anrufung ded Vogtd von dem Schuldner ein Pfand nehmen; 


was fpäter S. Michaels Amt genannt wird. Der Deft. Urbar (f. vie Anm. 
2 auf Seite 493) zählt, außer Münfter, die Ortfchaften: Witwile, Avelf: 
wile (1), Neudorf (2), Gunzwile (3), Oberkirch (4), ze Stege, Sigerfwile, 
Merbingen und Tobolzwile, Pfeffifon (5), Schwarzenbach (6), ze Walde, im 
Geräte, und in der nievern und obern Hube, ze Hilprechtingen und ze Beche 
(7 und 8) und Schenken (9); bei 1— 9 richtet die Herrfchaft nur Dieb und 
Frevel, an den andern 9 Orten hat fie zugleich Twing und Bann, 

1) rectorem., 

2) furta et huiusmodi maiora ausu temerario perpetrata. 

3) „Ein Probft hat in dem dorfe ze Münfter alle gerichte ane dieb und 
„todfchleg, die fol ein Vogt richten vſſwendig etters“ (vergl. die Anm. 2 auf 
©. 495) „vesfelben dorfes; vallet ouch davon dheiner ſchlacht gut oder pfenning, 
„des werdent ıj teil dem Probft vnd der britteil der Herfchaft”: Deft. Urbar. 
Diefes Berhältniß des Bußenbezuges (in placitis et iudiciis exercendis) von 
Zwei und Eins findet fi) bereits in der Urf. Friverichs des Erſten. 

%) „Die Herfchaft nimpt den halben teil der velle von allen vflidelingen, 
„die das gotzhus anhörent“: Deft. Urbar. 
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fegt Diefer Gewalt entgegen, fo bändigt ihn der Vogt. Die Grafen 
und ihre Nachkommen zu unverbrüchlicher Beobachtung diefes Ver: 
gleich8 zu vermögen, verpflichteten zehen Dienftleute derfelben ') 
fi) und ihre Nachfommen durch einen Eid. Gefchieht gleichwohl 
ein Sühnebruch, fo ergeht an den Mebertreter durch den Propft 
oder einen Chorherrn im Namen ded Capiteld die Mahnung um 
Genugthuung; wird diefe inner acht Tagen nicht geleiftet, fo treten 
die frühern Kirchenftrafen wieder ein und der Biſchof von Con— 
ftanz oder von Bafel, zu welchem der beiden die Chorherren leichter 
gelangen können, wird über den Schuldigen mit Gefinde und Bau— 
leuten ven Bann ausfällen, fowie deffen Land und die unter feinem 
Pfarrfage ftehenden Kirchen in Verbot legen?). 

Allein weder den Bifchöfen ward Veranlaffung gegeben gegen 
einen ber drei Grafen einzufchreiten, noch auch dem römifchen 
Könige Heinrich. Vielmehr fanden fi), wie der alte Ulrich unlang 
darnach noch zur Gründung eines neuen Gotteshaufes mitgewirkt, 
fo auch feine Söhne Werner und Hartman beim Könige ein, 
als derfelbe der neuen Stiftung und ihrem Mutterhaufe fich gnädig 
erwies). Auch an der Kirche Münfter geftalteten fi) die Ver— 
hältniffe wieder freundlicher. Nach dem Tode des Grafen Ulrich 
und Wernerd feines Erftgebornen machten die Ehorherren, als 


1) Cuno der Schenf, Gotfrid von Deingen (DOffingen) der Truchfeß, 
Walter von Halwile, Gotfrid Schado, Walter und Werner von Liela, Kunrad 
von Schlat, Heinrich von Hetlingen, Hartman von Schönberg und Peter von 
Buchnafe. 

2) Urk. (des Biſchofs Kunrad von Gonftanz; Friderico imperatore in 
Sicilia agente, Heinrico eius filio rege in Alemannia disponente) Embrach 
25 Mai 1223 (ind. 11): Archiv Münfter (in boppelter Nusfertigung ); 
abgebrudt bei Neugart Cod. Dipl. II, 147— 151. Siegler: Kunrad und 
Bifchof Heinrich von Bafel, die drei Grafen, fowie Propit Dietrich und das 
Gapitel von Münfter. Die fechs Siegel hängen; das gemeinfame für Propft 
und Gapitel Hat den Erzengel mit dem Dradyen unter ſich, und die Umfchrift: 
FR Sigillvm. Sci. Mibahelis. Archangeli. Nah Tſchudi Chronif I, 119, a, 
der von Acht und Bann nichts weiß, dagegen das vollftändige Datum und bie 
meiſten weltlichen Zeugen angibt, haben die drei. Grafen von Kiburg durch 
biefen Brief „das Gotshuß Münfter im Ergöw richlich begabt“. 

3) Die Urk. vom Jahre 1227, 1 Winterm. 1228 und 23 MWeinm. 1229: 


f. bei Wettingen. Wegen Hartmans f. noch die. Urf, vor Anm. 1 auf 
Seite 341. 


Kopp Neichdgerchichte U. 1. 32 
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auch Propft Dietrich von Hafenburg geftorben !), von der ihnen 
durch Graf Ulricy von Lenzburg ertheilten?) und durch Kaifer 
Friderich den Erften beftätigten Freiheit?) Gebrauch, und wählten 
zu ihrem Borftande den Grafen Ulrih von Kiburg, Ulrichs des 
alten dritten Sohn. Diefer, bisher Domherr zu Conftanz‘) und 
zu Bafeld), ald er in Hagenau vor König Heinrich erfchien, 
empfieng von ihm die übliche Belehnung fowie die Benennung 
eines Gapland des Faiferlichen Hofes 6); die Chorherren aber for: 
derte der König auf, Ulrichen als ihrem Vorgefegten in allen und 
jeden Rechten und Befugniffen der Propftei vollen Gehorfam zu 
leiften und getreulich zu warten?). Obwohl Ultich ſchon im dritten 
Jahre die Propftei Münfter an das Bisthum ur vertaufchte, 
änderte fich doch darum der Grafen von Kiburg Stellung gegen 
das Chorftift nicht. Als Propſt Werner durch eigene und anderer 
Leute glaubwürdige Ausfage darthat, daß der Buchwald und das 
Winholz mit anderm geringern Gute um Münfterd), einft Eigen» 
thum des Gotteshaufes, demfelben entfremdet worden und nuns 
mehr im Befige der Grafen feien; ftellten Hartman und fein 
gleichnamiger Brudersfohn?) die Waldungen und was davon urbar 


1) ©. die Anm. 2 auf Seite 483. 

2) quemcungue velint (die canonici) inter se prepositum eligere, 
consentiat (der advocatus): die Urf. 9 Hornung 1036. 

3) decernimus atque constituimus, ut iidem canonici inter se liberam 
potestatem deinceps habeant eligendi prepositum, cui a regia potestate 
commiltatur officium : die Urf. 4 März 1173. 

4% Die Urf. der Anm. 2 auf Seite 463, 

5) &o, und dilectum consanguinenm nostrum, nennt ihn Friderichs des 
Zweiten Sohn Heinrich in der Urf. der Anm. 7. Schon in der Urf. 2 Chriftm. 
1223 (Ochs Geſch. d. Stadt u. Landſch. Bafel I, 298) befindet ſich Ulricus 
filius comitis de Kiburg unter den Stiftsherren zu Bafel. 

6) de prepositura Beronensi inuestiuimus, constituentes eum imperi- 
alis aule capellanum, 

7) Urk. Hagenau 25 Mai (ind. 4: alfo) 1231: Herrgott Gen. II, 
200 mit dem irrigen, auf Heinrich den Secheten berechneten Jahre 1186; aus 
Schannat Vindem. Literar. I, 185 gibt dag Chronicon Gotwicense 
1, 398 eine Stelle tiefes Briefes mit dem Jahre 1192. Das richtige Datum 
hat ſchon Böhmer in feinen Regeiten vom J. 1831. 

8) et alias minutias ville Beronensi eircumiacentes, 

9) eiusque fratruelis etiam Hartmannus nomine, comes de Kiburg, 
aldolescens bone indolis, 
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gemacht worden !), unter Vorbehalt des Vogteirechtes, bereitwillig 
an Münfter zurüd. Hinmwieder da diefelben bei Ermenfer theil- 
weife auf Grund und Boden des Gotteshaufes eine Burg anzu- 
legen beabfichtigten, traten Propft und Chorherren jenes Eigen 
ihrer Kirche mit anderm Gute, das an die Befigungen der Teutfch- 
brüder in Hiltskirch ftieß?), den Grafen ihrer Bitte entgegen- 
fommend ab3). Diefes auf die Sühne begründete gute Einver- 
nehmen dauerte mehrere Jahre ununterbrochen), bis die beiven 
Grafen ihre Herrichaft theilten, und dem jüngern Hartman mit 
Zug und Art und den burgundifchen Befigungen auch im Argau 
ihres Hauſes Güter zwifchen Reuß und Are zuficlend). Da erneu- 
erten fich, namentlich durch Arnold den Vogt von Richenfee‘), 
die Beeinträdhtigungen der Kirche Münſter. Papſt Innocentius 
der Vierte, von welchem Propſt und Gapitel Abfchrift und Beſtä— 
tigung des vor einunddreißig Jahren mit den drei Grafen von 
Kiburg aufgerichteten Sühnebriefs erhielten”), empfahl zugleich dem 
Biſchofe von Conſtanz deſſen Aufrechthaltung felbft durch Firdhliche 
Sitrafmitteld). Bifchof Eberhard ordnete vor allem durdy vier 
unverdächtige Männer?) einen Unterfuch der Beſchwerden an Drt 
und Stelle an, und beftimmte auf drei Monate hin die Zeit, 





1) et agros ex eis in culturam redactos. 

2) cum palude et pratis infra contra colles domui Theutonice attinentes. 

3) Urf. (ohne näheres Datum) 1237: Archiv Münfter; abg. bei Herr- 
gott ihid. 252, wo jedoch Bucholz irrig für Bvewalt ſteht. Von den Sie: 
geln ift nur noch ein wenig Wachs übrig. 

4) ab utraque parte sponte recepta, et hactenus pacifice ubseruata: 
die Urf. der Anm. 7 und 8. . 

5) Ein Theilungsbrief it meines Wiffens nicht vorhanden, aber die Sache 
ſelbſt geht aus den einzelnen Urkunden unzweifelhaft hervor. 

6) Ihn nennt fchen die Urf. der Anm. 1 auf Seite 500. Webrigens mag 
der Vogt von Richenfee auf die munitionem quamdam — — apud Armense 
(f. die Urf. der Anm. 3) gefebt, und dadurch veranlaßt oder für nothwendig 
erachtet worden fein. 

7)8) uUrk. im Lateran 17 und 21 April 1254: Archiv Münfter; abg. 
bei Herrgott ibid. 311 und 312. 

9) Er bezeichnet, de consensu partium, den Meiſter Buraharb (von 
Winon, fpäter Archiviacon durch Burgund) und Friverich den Schreiber von 
Kiburg, Domherren zu Conſtanz, fowie Werner den Leutpriefter von Triengen 
und Ritter Heinrich von Heidegg. 
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wann berfelbe beendigt fein folle und er zum endlichen Spruche 
fhreiten werde). 

Aus dem Unterfuche ergab ſich Folgendes: Arnold der Vogt 
hatte der Kirche Münfter ihre Mühle zu Surfee entzogen?), eine 
andere zu Schongau nad) Vertreibung der Gotteshausleute an 
Fremde vermiethet, und eine dritte in Richenfee auf dem Eigen- 
thume der Kirche zum Nachtheile ihrer Wiefen zu Ermenfee erbaut; 
überdieß hatte er in Münfter dem Chorherrn Burghard von Winon 
eine Schupofe, eine ſolche mit anderm Befisthume Wernern dem 
Schenken, eine dritte mit Behaufungen?) den Kindern Arnolds 
von Eglifwile, fowie den Herren von Rinach eine feit vierzig 
Jahren vom Stifte befeffene Hube weggenommen; dem Gotted- 
haufe felbft entzog der Vogt das Herwigsgut in Schongau, in 
Meifterfhwand eine Hube, eine Schupofe zu Günifon, und in 
Richenſee einen Ader für feine Gebäulichfeiten‘). Aus Hochdorf, 
Neudorf, Pfeffifon, Ermenfee und Langnau vertrieb Arnold die 
Amtleute der Kirche, und eignete fi) Twing und Bann an, die 
allein dem Propfte und feinen Maiern zuftehen; auch im Dorfe 
Muünfter griff der Vogt in die Gerichtäbarfeit des Propfts, und 
hielt Gericht. Anderwärtsd) vertrieb er der Kirche Bannwarte 
und Weibel, welche Gotteshausleute fein müffen, und feste in 
ihre Stellen feine Leute ein; in Pfeffifon eignete er fich die Ge- 
meinmarf der Stiftögüter zu6). Auch des Vogts Knecht?) nahm 
der Kirche Münfter in Witwile eine Hube weg. Zu diefen Be- 


1) Urf. Conftanz 21 Mai (ind. 13; alfo) 1255: Neugart Cod. Dipl. 
II, 203. Unftatthafter Meife ift ganz berfelbe Brief auch mit dem Jahre 
1225 abgedrudt (Ibid. 153), und daher dem Bifchofe Kunrad zugefchrieben; 
irrige Lefung des Anfangsbuchftabens (C. ftatt E.) mag die Veranlaffung ge: 
geben haben, und die Hiftorifche Unmöglichkeit überfehen oder nicht gefühlt 
worden fein. 

2) Diefe Mühle befigt Münfter urkundlich fchon am 4 März 1173. 

3) cum quibusdam casalibus. 

9 in qua (quo) posuit villam. 

$) in certis locis. 

6) conmunia prediorum nostrorurmn. 

7) Henr. de Luchun, seruus aduocati. 
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raubungen, welche fofort!) gutgemacht werben follten, famen noch 
die perfönlichen Unbilden. Dem PBropfte?) habe der. Vogt, fo 
lautete die Befchiwerde, zu Münfter im eigenen Haufe Schimpf- 
und Drohworte ind Geficht gefagt, und vermeide feinen Anlaß 
denfelben wo er möge herabzuwürdigen?). Meifter Burghard und 
Friderich den Schreiber von Kiburg, zwei der mit dem Unter- 
fuche Beauftragten, fowie die Herren von Rinach*) zog derſelbe 
vor das weltliche Gericht), und nannte fie zum Hohne Schüler, 
behauptend er habe in ihnen die Kirche nicht verlegt; überhaupt 
habe er die Kirche Münfter niemals verlegt, da er ihre Mauern 
nicht gebrochen habe. Gleichwie des Vogts Knecht mit bewaff- 
neter Hand den Ehorherrn Walter von Hochdorf verfolgte, willend 
ihn in der Kirche felbft gefangen zu nehmen, fo habe auch Arnold 
die Freiheit von Münfter überfehritten 6) und den Leutpriefter von 
Hegglingen einen Stiftögeiftlichen beraubt. Am Leichenbegängniffe 
ded Propſts Werner fei er Nachts mit zweihundert Bewaffneten 
gefommen, und habe bei der Kirche aller Art Unfug verübt ?). 
Gegen feinen Eid, des Gotteshaufes Freiheiten und Rechte in 
feinem Stüde zu beeinträchtigen, habe er in Münfter mehrere 
Bewohner ihrer Habe beraubt oder ins Gefängniß geworfen); 
ja ald das Dorf abbrannte?), habe er die Dorfleute der Umgegend 


1) prima facie restituenda sunt. 

2) Aus dem Zufammenhange ergibt fih, daß Rudolf von Froburg ge- 
meint ift. 

3) eidem detrahere. 

 Alfo Chorherren, und dann find es wohl Heſſo der nachmalige Propft 
von Werd, und Arnold von Rinach. S. bei den NRittern von Rinach. 

5) Item per preconem Lancrauii Magistrum B. et dominum Nota- 
rium et dominos de Rinacha ad seculare iudicium | traxit; der Landgraf, 
an welchen der Bogt des jüngern Grafen Hartman von Kiburg gelangte, kann 
fein anderer als Habsburg fein. 

6) intravit cimiterium Beronense, emunitatem ipsius infringendo; 
das ift wohl, was noch heutzutage „In der Freiet“ heißt. 

7) insolentias et abusiones et immunditias infra ecclesiam et ante 
ecclesiam abominaliter exercendo. 

8) Er fieng K. an dem Brühl, fchlug deſſen Bruder Ulrich und Ferferte 
ihn ebenfalls ein; er brach in das Haus K. dieti Rutenzer, und plünberte; 
er fieng Walter Gölvlin (Goldelinum), und K. zum Brunnen (de fonte). 

9) villa Beronensi exusta; es fteht nicht, durch weſſen Schuld oder wie fonft. 
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von jeglicher Hülfeleiſtung abgehalten, und die Wälder der Kirche 
in Bann gelegt’). Alle diefe Unbilden fehägten fie auf die unges 
fähre?) Summe von fünfhundert Pfund >). 

Inzwiſchen hatte Vogt Arnold von Richenfee feinerfeits Propft 
und Gapitel von Münfter vor den geiftlichen Richtern zu Eonftanz 
belangt, und an diefelben mehrere Forderungen geftellt*): als er 
jedoch den Inhalt feiner Klagfchrift durch Zeugen beweifen follte, 
ließ er die ihm gegebenen drei Friften unbenügt verftreichen, und 
erfchien auch nicht an dem für den endlichen Spruch feftgefesten 
Tage); worauf die Richter Propſt und Capitel von jeglicher Anz 
forderung des Vogts freifprachens). Wenige Tage fpäter fehritt 
Bischof Eberhard zum ntfcheide in der Hauptfache: er verfällte 
den Grafen Hartman und feinen Bogt zu vollftändiger Heraus: 
gabe des der Kirche Miünfter, fowie einzelnen Chorherren oder 
Amtleuten weggenommenen Gute87); für Schaden und Unbilden 
beftimmte er die Genugthuung auf dreihundert Mark Silbers, 
und legte dem Grafen die eine Hälfte, die andere dem Wogte 
auf; endlich fprady Eberhard über Vogt Arnold die Entfegung 
vom Amte ausd), und verlangte daß auch Graf Hartman den- 
felben ebenfalld entfege, und weder ihn noch andere in biefer 


“ 1) silvas ecclesie ipsis inhibendo. 

2) saluo iure addendi et diminuendi. 

3) Urk. (ohne alles Datum, jedoch nothiwendig zwifchen dem 21 Mai und 
dem 12 Auguftm. 1255): Arhiv Münſter; abgebrudt bei Neugart Cod. 
Dipl. IL, 204 f. Werner von Triengen und Heinrich von Heidegg erflären, 
jener daß er mit dem Siegel Meiſters Burghard, diefer mit dem des Schrei: 
bers fich begnüge. An der Urf., die ein langer Bergamenftreifen iſt, hängen 
die beiden Siegel: das Meifters Burghard, vielfältig gebrochen, mit S. Mi: 
chael und dem Drachen; und 8. Friderici. Constant. Ecce. Canonici. 

4) Er forderte eine halbe Hube in Eſch, eine Hube in Meifterfchwand, 
eine Schupofe in Schongau, und eine halbe Hube zu Münfter. 

5) Am 22 Heum. (feria 5 ante Jacohi). 

6) Urf. Conftanz 6 Auguſtm. (1255): Arhiv Münfter. 

7) Mühlen, Huben und Schupofen find genannt, wie in ber Urf. der 
Anm. 3; nur muß im Abdrude zwiſchen mansum unum und apud Meister- 
schwand, und ebenfo in den folgenden vier Angaben, der Beiftrich getilgt und 
je nach den Namen geſetzt werben. 

8) ab oflicio sibi commisso ex nunc amoyimus ecclesie prouidendo. 
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Sache betheiligte Knechte und Amtleute!) je wieder anftelle; zus - 
gleich empfahl der Bifchof dem Grafen den Schirm der Kirche 
Münfter auf das nachdrücklichſte, und machte ihn für allfällige 
Rachehandlungen des entfegten Vogtes verantwortlich2). Als nad 
diefem Arnold nicht nur fich weigerte die ihm auferlegten hunderts 
fünfzig Mark an Münfter abzutragen, fondern au Propft und 
Eapitel und des Gotteshauſes Leute durch neue Angriffe verfolgte 
und, obwohl ermahnt, von feinem Thun nicht abließ; ſprach 
Biſchof Eberhard über ihn den Bann, über deffen Frau, Gefinde 
und Leute das Verbot des Gottesdienftes aus, und trug den 
Vollzug diefes Strafurtheile den Decanen, Leutprieftern oder ihren 
Berwefern aufd). Wohl erfchien darnach Arnold noch im Gefolge 
feines Heren des jüngern Grafen Hartman von Kiburg, jedoch 
nicht mehr in feiner Beamtung‘). Graf Hartman felbft ftarb 
wenige Jahre fpäter; die Kajtvogtei über Münfter gelangte hiers 
auf an Habsburg, diefed dem Chorſtifte feit langem wohlbefreuns 
dete Haus, 

Graf Rudolf der alte hatte mit feinen Söhnen, den Grafen 
Albrecht und Rudolf, verſchiedene Güter im Kirchfpiele Othmarf- 
heim 6), die dem Leutpriefter Kunrad von Bamnach bei defien 
Lebzeiten gehört, und welche nunmehr des Ritterd Heinrich) von 
Othmarſheim Witwe ald Leibgeding befaß, der Grafen Eigen- 
thum, S. Michael und der Kirche Münfter6) vergabet; die Vogtei 
über fümmtliched Gut fandten fie durdy) Hugo den Sänger der 
Kirche Bafel auf, damit Bischof Heinrih und feine Nachfolger 


1) H. de Lunchun, Heimonem, et alios. 

2) urk. Tegerwile 12 Auguftm. 1255: Herrgott Gen. II, 319. 

3) MUrf. Gotlieben 6 Weinm. (ind. 13; wohl noch) 1255: Neugart 
Cod. Dipl. II, 209. 

9 Die Urf. des Archivs Wettingen, in welcher zu Kafteln beim Gra- 
fen Ar. de Richense (ohne aduocatus ) nach den Nittern ber erfte erfcheint, 
ift nicht vom 24 Jänner 1250, wie fie bei Herrgott ihid. 293 f. abge: 
druckt it, fondern vom 1 Hornung 1259 (M. CC. L. Nono. Kal. Febr.), 

5) Nämlich vier Mannwerf (iugera) Reben und eine Schupofe im Dorfe 
Bamnach, eine Hube in Sapenheim, ein Hof in Schlierbah, und was fonft 
noch Zeutpriefter und Witwe bisher befaßen. 


6) quantum leseramus. 


504 Drittes Buch. König Rubolf: 1273 — 1291, 


felbe dem Propſte Dietrich und deffen Nachfolgern fo verleihen, 
daß fie fürderhin in feine weltliche Hand gelange, fondern ftets 
mit der Propftei Miünfter verbunden bleibe'). Der alte Graf, 
welcher durch diefe Schenfung den von ihm dem Stifte zugefügten 
Schaden noch nicht gutgemacht zu haben glaubte?), Fam hierauf 
felber nach Münfter und legte drei Schupofen?), die einer feiner 
Eigenleute weggenommen hatte, zum Befige mit vollem Rechte 
auf S. Michaels Altar: obwohl er die Vogtei fi) und feinem 
Gefchlechte vorbehielt, fo wollte er doch davon fein anderes Vogtei- 
recht beziehen ald daß, wenn er oder einer feiner Erben nad) 
Münfter fomme, ihm felbigen Tags gleich einem Chorherrn der 
Stauf gereicht werde*); hinmwieder fagten die Chorherren dem 
Grafen die Gemeinfchaft ihrer Gebete und Die Begehung feines 
Jahrtags zu?). Nach ihres Vaters Tode vergabeten zu deſſen 
Seelenheile die Grafen Albreht und Rudolf von Habsburg der 
Kirche Münfter zwei Schupofen, die fie von einem Dienftmanne 


1) Urf, Brugg 15 Auguftm. 1227: Herrgott ibid. 231 f. Zeugen: 
Abt Arnold von Muri und Propft Dietricy von Münfter; die Leutpriefter, Rü- 
deger von Windifch, Albrecht von Brugg, Ulrich von Bözberg, Heinrich von 
Schinznach (Geittliche der Grafen) und Peter von Hochtorf (des Propits ); 
die Ritter, Heinrich von Butenheim, Diethelm und Berchtold die Schenken, 
Kunrad von Mulpisberg, Arnold und Walter von Wolen, Heinrich und Eppo 
von Remingen, Burghard von Pfirt, Kunrad von Frid, Johannes von Aymot 
und Hugo qui cognominatur asinus; dann Rüdeger Manefje von Zürich, 
Kunrad der Echultheiß von Homberg und Burghard Herline. Zu diefer Urf. 
gehört des Sohnes Albrecht datumlofer Brief bei Herrgott ibid. 232. 

2) quod nos, cum multa mala per incendium et rapinam Beronensi 
ecclesie intulissemus, reuersi tandem ad cor, preter bona illa ( worüber 
die Briefe in armario Basiliensi hinterlegt fein) — —. Aus diefer Stelle 
und jener der Anm. 6 auf Seite 503 wird gefolgert, daß der alte Rubolf an 
ben Beeinträchtigungen der Kiburger Theil genommen habe, was allerbings 
möglich wäre, jedoch faum wahrjcheinlich ift; in den Urf. 23 Hornung und 
25 Mai 1223, weldye der Kiburger Acht und Sühne darftellen, wird weder 
Habsburg noch überhaupt ein Mitfchuldiger genannt oder auch nur erwähnt. 

3) sitas in Merlinsberg ( Herlifberg) in Argoia, ademptas a — — no- 
mine Arnoldo de Merlinsberg. 

4) ea die staupum (den Pfrundwein) ibi tanquam canonicus accipiat. 

5) Urf. in villa Beronensi (ohne näheres Datum) 1228: Herrgott 
ibid. 235. Zeugen: Abt Arnold von Muri; . 
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erfauft hatten‘), und übertrugen zugleich an die Propſtei die Vogtei 
derfelben?). Wie der alte Graf Rudolf mit Münſter um die beid— 
feitigen Befigungen zu Sarnen in gutem Einverftändniffe gelebt 3), 
fo theilte auch fein gleichnamiger jüngerer Sohn Eigenleute dor- 
tiger Gegend zur Hälfte der Kirche zu). Diefes letztern Grafen 
Söhne Gotfrid und Eberhard gaben, als ihr Getreuer Rudolf 
von Galmton eine Hube in Egelwile an das Capitel veräußerte, 
der Kauföverhandlung ihre Genehmigung). Auch der jüngere 
Rudolf, des Grafen Albrecht Erftgeborner, bot Willen und Hand 
zu vielen Gefchäften, in welchen die Ritter Heinrich) von Wangen 6) 
und Hartman von Baldegg’) zu Münfter ftanden. Ebenderfelbe 
nahm in Achen als römifcher König, wenige Tage nachdem er die 
Reichskrone empfangen, nad dem Vorgange Friverichd des Zweis 
ten das Gotteshaus in feinen befondern Schirm und deffen Vogtei 
an das Reichd); auf diefe Vogtei, die Rudolf bereits ald Graf 
aus dem Erbe von Kiburg angetreten?), feste er hierauf nebft 
anderm Gute, unter Zuftimmung feiner Söhne der Grafen Albrecht 
und Hartman, die Widerlage der Ausfteuer der mit Hartman 


1) in Reschenwile, emptas a — — scilicet Arnoldo qui dieitur Lamt- 
pollo. 

2) Mrf. 10 April 1232: Herrgott ibid. 239 Zeugen: A. der Abt 
und R. der Kufter von Muri; die Ritter, H. und T. (Diethelm; nicht 3.) 
und B., Brüber, Schenfen von Habsburg und H. von Verden. An eben- 
demfelben Tage gevenft des alten Grafen das Jahrzeitbuch Münfter. 

3)%) Die Urf. vom Jahre 1226 und 1234: f. bei Sarnen. 

$) super manso qui vulgariter huba dicitur. Urf. 2 Auguftm. 1271 
(ind. 14, nicht 13): Herrgott ibid. 429. 

6) Die Urf. 4 Winterm. 1259: f. bei Wangen. 

7) Die Urf. 22 April und 21 Chriftm. 1257, und Urf. vor dem 24 Herbitm. 
1270: f. bei Baldegg. 

8) Der Brief ift dem Friverichs wörtlich gleichlautend, nur daß es nuns 
mehr bei Rubolf heißt: tempore domini Friderici et domini Heinrici ac 
domini Friderici secundi imperatorum, necnon —. Urk. Achen 29 Weinm. 
1273: Archiv Münfter; abg. bei Herrgott ibid. 438. 

9) Zur Zeit der von Propft und Gapitel ausgeftellten Urf, vor dem 24 
Herbftm. 1270, deren Verhandlung illustris domini R. comitis de Habsburg 
et de Kiburg assensu plenius accedente Statt findet, und wo nicht nur 
Graf Rudolf mitftegelt, fondern auch acht Freie und fechs Ritter als Zeugen 
auftreten (f. die Anm. 1 auf Seite 412), haben ohne Zweifel die Chorherren 
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verlobten Johanna von England!). Anderes Gut von —— 
gab der König zu Pfand?) 

Da wo zwifchen dem Argau und Dem — Lande 
der Rothbach die Gränze bildet, an dem zur Linken des Flüßchens 
gelegenen und nach ihm benannten Orte Roth, erſtand gegen den 
Schluß des zwoͤlften Jahrhunderts ein neues Gotteshaus. Die 
edeln Leute Lütold ein Prieſter und Werner, Brüder des in der 
Nähe ob Melchnau hauſenden Ritters Ulrich von Langenſtein, 
der bereits die Kirche Roth mit Gut bedacht hatte3), wandten 
fi) von der Welt und traten in den Eiftercer Orden; darob hoch- 
erfreut übergab demfelben auf ihre Bitte Bifchof Diethelm von 
Conſtanz die Gele Roth*) zu eigenem Bejige, um darin den von 
den Päpften gefreieten Orden ungeftört zu befennen. Zugleich 
beftätigte der Biſchof, unter Androhung des göttlichen Gerichts 
gegen Frevlerö), den Brüdern des neugegründeten Haufes alle 
Befigungen, welche die beiden Edeln oder andere bei ihrem Ein- 
tritte in den Orden, oder auch auf dem Todbette und fonft ver- 
gabet hatten‘). Auch Her Wrich von Langenftein, der feine Grab» 


in ihm den Kaftvogt ihres Gotteshaufes anerfannt. Vergl. übrigens die Urf. 
27 April 1271: meine Urfunden zur Geſch. d. eidg. Bünde ©. 19; und f. 
noch die Anm. 2 auf Seite 493. 

‚1) Die Urf. 3 Mai 1278: f. diefe Gejchichte I, 207 f. Berg. noch die 
Daritellung bei Schwiz und Art. 

2) ©. bei Rinach die Anm. 3 auf Seite 432; die daſelbſt genannte 
Marf find eben die in der Anm. 2 auf Seite 495 dem Vogte gehörenden 
dritthbald Pfund, und die Verpfändung erfolgte nach Angabe des alten Rodels 
vor der zu Baden am 29 März 1281 aufgenommenen Bereinigung. 

3) Urk. (ohne näheres Datum) 1191: Archiv S. Urban. Erſter Zeuge: 
Heinrich von Pfafena. Wo das Archiv S. Urban angerufen wird, find mir 
die Abfchriften vom Pergamen aus dem Gotteshaufe mitgetheilt worden; überall 
fonft in diefem Werfe, wo auf ein Archiv verwiefen und nichts weiteres bemerkt 
it, habe ich die vollftändigen Abfchriften oder die Auszüge meiſt an Ort und 
Stelle ſelbſt beforgt. 

9 cellam in Burgundia que dicitur Rotah. 

5) Siquis autem huic scripto ausu temerario in posterum obuiare | 
attemptauerit, in die maranathan (aduentus domini) cum sederit uetus- 
tus dierum, et aperientur libri coram eo, tertiam illam pes- | simam 
auditionem mereatur audire. 


6) Es find genannt: Schoren mit allem Zugehör, im benachbarten San- 
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ftätte in dem Haufe zu Roth erwählte!), trat die Vogtei über 
dasfelde und deſſen Gut?) mit vielem andern Befigthumes) ab, 
und geftattete allen feinen Leuten, freien oder eigenen, ohne einige 
Hinderung den Drdensbrüdern Habe und Gut zu übergeben‘). 
Nach fieben Jahren, während welder Zeit das neue Gotteshaus, 
nunmehr S. Urban genannt, feinen erften Abt Kunrad und die 
erften Brüder aus dem Klofter Lücel erhalten hattes), oronete 
Bifchof Diethelm eine andere Angelegenheit. S. Urban bezog 
den Zehenten von dem ihm zugehörenden, Durch die Brüder oder 


gata 5 Schupofen (scopate) und usuarium omnimodum in pascuis, aquis, 
terris et nemoribus, Noggwile, Steinbach (1), Lubelingen (2), Dietwile (3), 
Wangen (4), Heimingen, Madelfwile, Bufwile, Habichrein, Adelſwile, apud 
Tundewillare (5) duas scopatas et in silvis octavam partem, Gundiſwile 
und Melchnau; Geber over Befiger und das Maß der Gabe find meiit beitimmt. 
Die von 1—5 bezeichneten Drte find auf der rechten Seite der Roth (ale 
mannifch), im jegigen Gebiete von Lucern, die andern 10 find linfs (bur- 
gundiſch), jetzt bei Bern. 

I) ut, si ipsum militem infra duas dietas contigerit | defungi, fra- 
tres qui tunc fuerint corpus eius deferant et, si catholice discesserit, 
tumulent. 

2) Morbehalten werben die Gigenleute der Celle (ausgenommen je vier, 
welche die Brüder wollen), umd jene die täglich das Brod der Brüder eflen. 

3) Er nennt den Harbwald und omnimoda usuaria in Langaten, Loßs 
wile, Oberroth, in Entlibuch, Melchnau, Bufwile et per totam terram suam, 
auch Richoldſwile, Ripoltfwile, Altbüren und Ludlingen, in pascuis, aquis, 
terris et nemoribus. 

4) Urk. Conſtanz 1194 (ind. 12; in Eöleftinus des Dritten drittem Papſt⸗ 
jahre, unter Kaifer Heinrich feines Reichs 25 und des Kaiſerthums 4): Archiv 
©. Urban. Diefer Brief Diethelms ift nur in einer datumlofen Abfchrift des 
Biſchofs Eberhard vorhanden. Umftändlich zu den Jahren 1194 und 1197, 
wohl nach den theilweife noch vorhandenen und zum Theil verlorenen Urkunden, 
fchildern die (eriten) Vergabungen der drei Brüder von Langenftein S. Urban 
Urbarbuch I, 7, a und 125, a (lateintich) und Urbarbuch II, 39, a (teutich). 

5) Als Abt Kımrad von Lücel dem neuen Orvensvorftande ein vom Brut: 
der Heland gefchriebenes neues Meßbuch überfandte, nicht zum erblichen Beſitze, 
fondern zur Abfchrift, ermahnte er feine vormaligen Söhne: Gott ſtets vor 
Augen zu haben, und zu verhüten daß nicht die vielen Edeln, die ihren geift- 
lichen Umgang fuchen, ihrem armen Klofter zum Falle gereichen; bei dem 
Reichthume, der Macht und der großen Anzahl derfelben könnten die Brüder 
leicht, anftatt auf der neubetretenen Balm der Ordensregel fortzumwandeln, 
auf fchimpfliche Abwege gerathen. Urk. Lücel (ohne näheres Datum) 1196: 
Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1824, ©. 63 f. " 
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des Gotteshaufes Leute bebauten !), Lande im Kirchfpiele Wimenau ; 
diefen, fowie zwei Schupofen zu Altbüren und eine dritte zu 
Madelſwile, trat Abt Kunrad mit dem Pfarrfage Buchfiten an 
MWimenau ab. Hinwieder übergab Berchtold der Kirchherr mit 
allem Volke feiner Kirche ihren Widem im Dorfe Roggwile fammt 
dem Zehentrechte; zugleich traten die Freien Rudolf und Kunrad 
von Bechburg von der Vogtei zurück. Eben diefe mit ihrem Vaters⸗ 
bruder Hern Ulrich von Bechburg gaben nicht nur ein Lehengut?) 
dem Grafen Herman von Froburg und defien Söhnen Ludwig 
und Herman auf, fondern vergabeten auch igengut?) an ©. 
Urban; für dieſes lettere übernahmen der Graf und feine Söhne 
die Gewähr‘), das Lehen traten fie dem Klofter zu Eigen ab. 
Abt Kunrad und feine Brüder taufchten eine Hube zu Altbüren 
und, mit Ausnahme des Kirchenfages, alles was Her Burghard 
von der Balm zu Buchfiten hatte gegen die Gabe der Herren 
von Bechburg aus. Diefe gegenfeitige Uebereinfunft, welche Gra- 
fen und Freie mit ihren Dienftmannen 5), Chorherren von Zofingen 
und andere Geiftliche6), und (auf der Gränze zweier Landfchaften) 
Dienftleute ded Herzogs von Zäringen fowie ſolche von Lenz: 
burg?) bezeugten, erfolgte mit Zuftimmung und auf Ermächtigung 
des Bifchofs Diethelm). 

1) Was andere Leute bauen, davon geben fie den Zehenten an Wimenau 
(jebt Winau), wohin fie auch pfarrgenöffig find. 

2) beneficium suum, locum uidelicet castelli Rotinbere. 

3) apud Roggewilre, Roetinsegge und Wincenhusin, 

4) salamanni constituti sunt. 

5) Es find: die drei Froburger, und Ulrich von Langenftein und Bern; 
hard von Lauingen, liberi; ministeriales comitis de Urobure, Heinrid von 
Arburg, Walter Bona und Heinrich Nünlift; milites dominorum de Beh- 
burc, Adelgoz und Kunrad Bolgelli. 

6) Die Priefter: Heinrich Decan in Hegendorf; Arnold Bona und Ulrich 
von Dlten, Chorherren zu Zofingen; die Leutpriefter Kunrad von Altelofhofen 
und Gerung von Urfebadh. 

7) ministeriales ducis (Berchtold als Statthalters von Burgund), Cuno 
von Hergelingen, Emo von Matitetten, Anfhelm von Burgdorf, Nogger von 
Halten, Heinrich von Stein und Rudolf von Thornon; ministeriales de Lenze- 
bure, Burghard, Hartman von Büttifon, Heinrich von Pfafenach und Rudolf 


von Hunzelifiwile. 
9) urk. (ohne anderes Datum) 1201: Archiv S. Urban; abgebrudt 
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Bon den Oberhäuptern der Kirche nahm Papft Innocentius 
der Dritte das Gotteshaus S. Urban mit Leuten und Gut in 
des heiligen Petrus und feinen Schirm, und unterfagte jederman 
von den Feldarbeiten, welche die Brüder mit eigenen Händen oder 
-Unfoften bauen, fowie von dem Yutter ihres Viehs Zehenten zu 
fordern); zugleich geftattete er ihnen von freien Leuten, die als 
Möndye oder Laienbrüder fich in ihr Klofter begeben, mit Aus— 
nahme von Lehengütern Bewegliches und Unbewegliches anzu— 
nehmen und zu behalten?). Indem Abt und Eonvent zu S. Urban 
von demfelben Bapfte überhaupt alle Freiheiten erhielten, die auch 
Frauenklöftern ihres Ordens ertheilt wurden3), verfügte Innos 
centius der Dritte noch insbefondere: Kein Mönch oder Bruder 
foll ohne Ermächtigung des Abts und der Mehrheit des Capitels 
für jemand Bürge fein, oder von jemand über die vom Gapitel 
feitgefegte Summe Geld aufnehmen, es fei denn zum offenbaren 
Vortheile des Haufes; thut es einer dennoch, fo ift der Konvent 
nicht gehalten hierum Antwort zu geben. In eigenen Rechtes 
händeln, betreffen fie einen bürgerlichen oder peinlichen Fall, darf 
das Gotteshaus fich des Zeugniffes der Klofterbrüder bedienen, 


im Solothurn, Wochenblatt Jahrg. 1823, S. 440, und (jedoch nur 
mit Eingang und Zeugen) bei Herrgott Gen. Il, 206. Siegler: der 
Biſchof. 

1) Urf. im Lateran 8 Jänner 1209 (pontif. n. anno 11): Archiv ©. 
Urban. 

2) Urk. im Lateran 10 Chriftm. 1208 (anno 11): Archiv ©. Urban. 
Der Brief Tautet wörtlich, wie jener Alexanders des Vierten für Rath: 
haufen vom 15 Mai 1259. 

3) Die Urf. der Anm. 3 auf Seite 510 enthält wörtlich und vollfländig, was 
Urbanus der Vierte am 7 März 1262 für Rathhaufen erflärte; nur find bei 
Erwähnung der Ordensregel die Worte a uobis post concilium generale sus- 
ceptam weggelafien (dagegen hat fie Innocentius der Vierte, mit ante ftatt 
post), hinwieber nennt der Brief die ins Klofter Tretenden clericos uel laicos, 
und begleitet die Austretenden mit dem Sabe: quod si quis retinere forte 
presumpserit, licitum uobis sit in ipsos monachos uel conuersos regu- 
larem sententiam promulgare. Als Befigungen ©. Urbans nennt Inn. der 
Dritte: locum ipsum, in quo prefatum monasterium situm est (ohne Rothe 
befonders zu gebenfen); NRöthenberg, Langaten, Schoren, Heimingen, Habch— 
rein, Balzewile, Avelfwile, Melchnau, Pfaffnah, Herfingen, Mose und 
Suarcenbach. 
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damit nicht aus Mangel an Zeugen fein Recht irgendwie zu Ver⸗ 
luft gehe. Wenn nad) vorgenommener Abtswahl der Drtöbi- 
fchof '), obfchon gebührend hierum erfucht, fich weigern follte den 
Gewählten einzufegnen und, was fonft des bifchöflichen Amtes 
ift, dem Gotteshaufe zu gewähren, fo ermächtigte Papſt Innos 
centius fowohl den Abt, wofern er Priefter ift, die eigenen neuen 
Brüder?) einzufegnen und was fonft feines Amtes ift vorzunehmen, 
als das Klofter felbit von einem andern Bifchofe zu empfangen, 
was ihm der feinige unbillig verfagte. Bei Abnahme der Gclöb- 
"niffe, welche eingefegnete oder erjt einzufegnende Aebte ablegen, 
follen die Bifchöfe fih an Wortlaut und Ausdruck halten, wie 
es feit Entftchung des Eiftercer Ordens eingeführt ift, damit nicht 
die Aebte zu irgend etwas wider die Drdensfagungen verpflichtet 
werben). Ebenderſelbe Papſt erließ an die Erzbifchöfe von Bi- 
fanz und von Mainz, an die ihnen unterftellten Bifchöfe fowie 
an fämmtliche Ordens- und Weltgeiftliche ihres Kirchengebiets 
den Befehl, S. Urban fowohl gegen Beeinträchtiger jeglicher Art, 
ald namentlich gegen Forderungen von Zehenten aus Neubrüchen 
und anderm vom Klofter bebauten Lande, unter Vorſchrift wie 
fie Frevler geiftlichen oder weltlichen Standes zurechtweifen follen, 
in fräftigen Schuß zu nehmen). Seinerſeits nahm auch Papſt 
Gregorius der Neunte das Gotteshaus und deſſen Beligungen 
in den apoftolifhen Schirmd). Innocentius der Vierte erneuerte 
die umfaffenden von dem dritten Papſte diefes Namens verlie- 
henen Freiheiten 6), und ermächtigte das Klofter zur Annahme von 


1) episcopus, in cuius parrochia domus uestra fundata est. 

2) proprios nouitios. 

3) Urk. im 2ateran (per manum Johannis $. Marie in Cosmedin dia- 
coni cardinalis, S. Romane ecclesie cancellarii) 6 Winterm. 1209 (anno 12): 
Archiv S. Urban. Mit vem Bapfte unterfchrieben 12 Garbinäle, je 4 Bi: 
fhöfe, Priefter und Diaconen. 

%) Zwei Urf. im Lateran 9 April 1210 (a. 13): Ardiv ©. Urban. 

5) Als Befigungen S. Urbans nennt Gregorius: grangiam de Habeche- 
nesheim (Habsheim) mit Zugehör, und in Dietwile, Langaten, Uri, Rüti 
und Ruſwile predia (wohl als neue Grwerbungen). Mrf. im Lateran 27 
April 1233 (a. 7): Archiv ©. Urban. 

6) Das von den beiven vorhergehenden Päpften einfach genannte mona- 
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fehlechtertworbenem, jedoch herrenlofen, fowie von foldhem Gute 
das von nichterfüllten Gelübden herrühte, bis zum Betrage von 
hundert Marf Silbers!). 

Der apoftolifhe Legat Peter Cardinaldiacon zu S. Georg, 
welchen noch Papft Innocentius der Vierte in feinem letzten Jahre 
nad) Teutfchland gefendet?), erließ aus Konftanz auf Bitte von 
Abt und Konvent zu S. Urban an alle Chriftgläubige im Ums 
freife feiner Sendung, indem er vierzig Tage Ablaß in üblicher 
Weife gewährte?), die dringende Einladung zu dem neuen Klofter- 
baue), wozu des Gotteshaufes eigenes Vermögen nicht ausreiche, 
bereitwillig aus dem ihrigen beizufteuern). Durch ihn felber wurde 
die Kirche zu Langaten, wo ©. Urban den Pfarrfag hatte und 
deren jährlicher Ertrag über die nothwendigen Auslagen faum auf 
vier Marf Eilbers fich belief, auf des Kirchherrn Abtreten oder 
Tod hin und gegen eine hinreichende Pfründe für den Leutpriefter, 


sterium $. Urbani heißt jeßt monasterium sancte dei genitricis et virginis 
Marie et $. Urbani; als Befigungen desfelben nennt Inn, der Vierte: locum 
ipsum, in quo prefatum monasterium situm est; capellam in Rota, quam 
idem monasterium antequam Cisterciensium fratrum instituta susciperet 
possidebat; den Kirchenfaß in Langaten, noch 7 Ortsnamen, domum quam 
habetis apud Solodorum, und montem de Gensalba. Urk. im Lateran (per 
manum Guillelmi magistri scolarum Parmensis, S. Romane ecclesie vice- 
cancellarii) 13 Jänner 1254 (itatt 1253; a. 11): Archiv S. Urban. Mit 
dem Papſte unterfchrieben 8 Garbinäle, nämlich 2 Bifchöfe, 3 Priefter (wer: 
unter 2 fratres) und 3 Diaconen (deren leßtgenannter Petrus S. Georgii ad 
velum aureum if). 

1) urk. im Lateran 3 Hornung 1254 (a. 11): Ardhiv ©. Urban. Der 
Brief lautet wörtlich, wie jener Aleranders des Vierten für Rathhaufen 
vom 24 Brachm. 1259; nur heißt Hier der Schluß: ita quod uouentes ad 
executionem uotorum huiusmodi, et alii ad aliam restitutionem faciendam 
eorum que uobis | contulerint, minime teneantur, sed ad restituendum 
residuum acquisitorum taliter siquid fuerit remaneant nichilomi- | nus 
obligati. 

2) Vergl. ven Schluß vor Anm. 1. Peter ift urkundlich zu Lhttih am 
4 Chriſtm. 1254: Böhmer (Reg. 1844) Neichsfachen 28. 

3) presentes uero | nunciari per questuarios firmiter inhibemus, eas 
si secus actum fuerit carere uiribus decernentes. 

4) iidem monasterium ipsum inceperint edificare de nouo opere | 
sumptuoso. 


5) Urf. Conftanz 4 April 1255: Archiv ©. Urban. 
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ohne daß er des Drtöbifchofs oder eine fremde Zuftimmung für 
erforderlich hielt, dem Gotteshaufe einverleibt!). Der Domfänger 
Wilhelm von Laufanne, mit der Ueberwachung beauftragt, unter: 
30g fich derfelben mit ungemeffenem Eifer2); und nicht nur ertheilte 
Papſt Alerander der Vierte der Einverleibung durdy den Gardi- 
nallegaten feine Beftätigung?), fondern übertrug zugleich einem 
Prämonftratenfer Abte im Laufanner Bisthume eintretenden Falls 
den Vollzug‘). Bon eben diefem Papſte erhielten Abt und Con- 
vent zu S. Urban die Vergünftigung, daß fie zu Fürforgen auf 
Pfründen des Klofters, worüber jemand Briefe vom apoftolifchen 
Stuhle oder von Legaten desfelben erlange, wider ihren Willen 
nicht gezwungen werden fünnen, ed fei denn daß die apoftolifchen 
Briefe von diefer Vergünſtigung vollftändig und ausdrücklich Er- 
wähnung thund). Das nachfolgende Oberhaupt der Kirche Urs 
banus der Vierte beftätigte dem Gotteshaufe alle Freiheiten und 
Rechte, die dasfelbe von römifchen Päpften, von Königen und 
Fürften oder andern Gläubigen rechtmäßig erworben haben und 
in deren ruhigem Befige es fich befinde ). Auch gab Papſt Ur- 
banus?) und nad ihm Martinus der Vierted) Würdeträgern an 


1) diocesani episcopi uel alieno (in der Urf. der Anm. 3 cuiuslibet 
alterius) assensu minime requisito, Urf. Gonftanz 3 April 1255: Archiv 
©. Urban. Nah dem Gefchichtsfreund III, 230 f. ift der Garbinal: 
diacon Peter urkundlich bereits am 7 April 1255 zu Feldkirch. 

2) Nos zelo accincti iusticie murum nos ponere uolumus pro domo 
domini, impugnantes expugnando uiriliter repellentes, nec ulli hominum 
cui uscunque auctoritatis sit contra hoc mandatum attemptare | cupienti 
procul dubio leue uel inpune uidebitur, sed tota auctoritatis libertate 
eius presumptionem domino iuuante taliter castigabimus, quod ceteri 
non inmerito huius exemplo terrebuntur. Urf. 17 April 1255: Archiv 
©. Urban. 

3) Urf. im Lateran 9 Jänner 1257 (anno 3.): Archiv ©. Urban. 

4) Urf. (abbati monasterii Humilis Montis, Premonstrat. ord., Laus. 
dioc.) im Lateran 4 Hornung 1257 (a. 3): Archiv ©. Urban. 

5) Urk. PViterbo 26 Heum. 1257 (a.3): Archiv ©. Urban. Vergl. 
desjelben Papftes gleichlautenden Brief für Engelberg vom 18 März 1259. 

6) Urk. Viterbo 13 Chriftim. 1261 (a. 4): Archiv ©. Urban. 

7) Urf. (thesaurario ecclesie Zouingensis) Biterbo 13 Chriftm. 1261 
(a.1): Ardiv ©. Urban. 

9) Urk. (decano ecclesie de Zouingen) Orvieto 13 Brachm. 1283 (a. 3): 
Archiv ©. Urban. 
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der Kirche Zofingen den Auftrag, Kloftergüter welche dadurch, 
daß fie Abt und Convent an Geiftliche und Weltliche um Zins 
oder zu Erbe geliehen, bereits entfrembet worden, an das Gottes- 
haus felbft durch Anwendung Firdhlicher Strafmittel wieder zurück⸗ 
zubringen?). 

Inzwifchen hatte S. Urban auch aus der Nähe Schu und 
Förderung erhalten. Indem König Heinrich Friderichs des Zwei— 
ten Sohn das Gotteshaus in feinen Schirm nahm, und zugleich 
erklärte, daß Ordensleute mit minderm Eifer für des Königs und 
feiner Söhne Leben zu beten vermögen, wenn fie nicht, fern vom 
Treiben der Welt, gegen Räuber und Mifgünftige gefchügt wer: 
den; erließ er bei Verluſt feiner Huld an den Scultheißen von 
Solothurn und die andern Reichöpfleger in Burgund?) den Be- 
fehl, jegliche dem Klofter zugefügte Unbild als die feinige zu rächen 
und Verfuche von Beeinträchtigern, als feien fie gegen die könig⸗ 
liche Hoheit gerichtet, fofort niederzuſchlagen )). Biſchof Heinrich 
von Eonftanz, ald welcher um den Pfenning ewiger Vergeltung 
vom Hausvater zum Baue feines Weinbergd gebungen fei, und 
bemüht Rebfchoffe und Ranfen mit forglicher Pflege weiterzus 
pflanzen, rühmte gegen Abt und Gonvent von ©. Urban, daß 
aus der Kelter ihres Drdensbefenntniffes Wein gepreßt werde von 
beraufchender Güte). Die Brüder hatten ihre frühere Celle ver- 
lafien, und waren nunmehr auf der rechten Seite ded Roth» 
flüßchens zu neuer Gründung angeftvelt; diefe beiden Ortes), 


1) Urbanus nennt terras, possessiones, redditus, decimas, domos et que- 
dam alia bona ; dazu fügt Martinus uineas, prata, pascua, nemora, molendina, 
iura und iurisdictiones: fonft find beide Briefe gleich. Vergl. auch des legtern 
Bapftes ähnlichlautende Briefe für Rathhaufen vom 7 und 14 Weinm. 1284. 

2) sculteto de Solodoro et ceteris Burgundie rectoribus sub ditione sua 
(des Königs) degentibus; Solothurn war für S. Urban der nächite Reichsort. 

3) Datumlofe Urf. im Archiv ©. Urban; abgedruckt in dem Verſuch 
einer urkundlichen Darftellung des reichsfreien Stiftes Engelberg S. 113. Das 
Siegel hat, nebft der üblichen Umfchrift, auch die Worte: Et Dvx Svevie. 

4) ubi de torculari uestre professionis uinum exprimitur, quod uc- 
rum Noe patrem nostrum inebriat. 

5) locum ipsum $. Vrbani, in quo diuino estis seruicio ınancipati, 
qui prius Tundewile inferius uocabatur, cum Tundewile superiori; fowie 


Kopp Reichsgeſchichte TI, 1. j 33 
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fowie alle andern da und dort gelegenen und nach Huben und 
Schupofen!) abgetheilten Beflgungen, mochten fie vergabet, erfauft 
oder wie immer rechtmäßig erworben fein, beftätigte der Bifchof 
dem Gotteshaufe und nahm diefelben, unter Androhung ded Bannd 
gegen Beeinträchtiger, in des allmächtigen Gotted und feinen 
Schirm?). Eberhard Truchſeß von Waldburg der nachfolgende 
Bifchof kam felber nach S. Urban, und weihete das Klofter in 
der Ehre der Gottesmutter Maria und anderer Heiligen ein?). 
Hierauf verlieh er allen, die ihre Sünden wahrhaft bereuen und 
beichten, und je am Jahrtage der Einweihung und inner den 
nächften acht Tagen für Erlangung der Gnade das Gotteshaus 
andächtig befuchen, von der Klofterweihe ein Sahr und vierzig 
Tage Ablaß, und fechzig Tage von jedem durch ihn geweiheten 
Altare fowie von unfrer lieben Frauen Gapelle‘), Gin Stellvers 
treter des Biſchofs Rudolf von Conſtanz, der, ald er ©. Urban 
befuchte, ded Gotteshaufes Bedarf an Gebäulichkeiten und anderm 
Nothwendigen hervorhob und zu Dedung deöfelben der Gläubigen 
hülfreihe Hand anfprach, verlieh zu dieſem Ende auf mehrere 
Tefttage5) für fich und den Ortsbiſchof je vierzig Tage Ablaß von 
den auferlegten Kirchenftrafen 6). 

Zum Anfaufe eined Eigengutes- im Dorfe Wangen erhielt 
S. Urban zweiundzwanzig Marf Silbers, wofür dem Bergaber 


capellam in Rota, ubi prima fundatio domus uestre extitit. Noch nennt 
der Biſchof: Habichrein, Roggwile, Schoren, Langaten mit dem Kirchenfage 
ber Capelle, Rüti, Pfaffena, Tunchftetten, Moflerau und Wangen. 

1) per mansos et scopatas. 

2) Urk. Conſtanz 1243 (ind. 1; alfe vor dem 24 Herbfim.): Archiv 
S. Urban. 

3) So, die Urf. der Anm. 4. Nach der Kloftergefchichte weihete Eber- 
hard am 23 März 1259 das Klofter und den Hochaltar, am 24 bie drei 
Altäre zum HI. Kreuz (oder der Laienbrüber), fowie von S. Urban und 
&. Johannes dem Täufer, und am 25 März die Kraufencapelle mit dem 
Altare zu S. Thomas, 

%) Url. ©. Urban 25 März 1259: Archiv ©. Urban. 

5) in omnibus festis $. Marie, Benedicti et Bernardi, und au ber 
Kirchweihe. 

6) Frater Albertus d. g. episcopus insule S. Marie in Pruscia, vicem 
gerens venerabilis domini R. | Constantiensis episcopi: f. diefe Gefchichte I, 
595, Anm. 4. Urk. ©. Urban 9 Weinm, 1281: Archiv S. Urban. 
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auf Lebenszeit dreiundvierzig Mütt Spelz entrichtet werden follten 1). 
Eine Schupofe zu Göferfwile, welche Rudolf von Hergifwile an 
das Klofter gab, und für fi) und Berchta feine Frau um den 
Jahreszins von dreißig Pfenningen zurüdempfieng?), wurde nad 
beider Tode gegen ſechs Schillinge auf S. Andreas Tag, bei 
Strafe eined Pfundes an die Kirche Willifau wenn der Zins 
verfäumt werde, zu rechtem Erbe weggeliehend). Als Almofen 
gab Ritter Kunrad von Rogglifwile dem Gotteshaufe ſechsund⸗ 
vierzig Mark Silberd zum Anfaufe eines Gutes, aus deſſen Er: 
trage er für fih, feine Frau) und feinen Sohn Kunrad jährlich 
ein beftimmtes Maß Korn5) ausbevung, das ihm, bis der Anfauf 
erfolge, aus des Klofterd Gütern zu Rüti entrichtet werden foll$), 
Ebenfalls als Almofen gab Ritter Johannes von Rogglifwile, 
Kunrads Bruder, zwei Schupofen im Dorfe Schöz mit Marfchalf 
dem Bauer der einen und deffen ganzen Gefchlechte dem Klofter 





1) argenti probati — — spelte bene uentilate; ber Vergaber ift Ulrich 
von Wimenau Amman (minister) des Decans zu Bafel, an deſſen Fahrzeit 
dem Gonvente in uino et piscibus liberaliter exinde ministretur. Urk. (des 
Abts Markward) S. Urban 7 Heum. 1283 (ind. 11): Archiv S. Urban. 

2) urk. (des Abts Ulrich) 1246 (ind. 6): Archiv ©. Urban. 

3) Der Empfänger heißt Kunrad von Göferfwile, genannt in dem Holen: 
wege; ego et heredes mei vterini de thoro legitimo procreati —. Urf. 
Williſau im Weinm. 1286 (ind. 15): Arhiv ©. Urban. Zeugen: Uf. der 
ältere Amman von Hafenburg, Joh. von Benwil, Joh. der Schuftheiß genannt 
von Tenwil, Peter ver Weibel (preco) und Joh. der Amman genannt im 
Baumgarten (in pomario); Her Johannes Kech ein Mönch, und Ulrich der 
Kaufman (mercator) ein Laienbruber, von S. Urban. Siegler: die Freien, 
Her H. der Kirchherr zu Williſau (ald Canon. S. Vrsicini), und Her Heinr, 
von Hafenburg fein Bruder. 

4) Sie ift des (nichtbenanuten) Zielempen Schwefter (germana), und heißt 
Margaita: f. bei Eberfegg die Urk. 20 Herbitm. 1275. 

5) Nämlich 20 virndecellas spelte et 5 auene. Der Ritter gedenkt auch 
aliorum heredam meorum, seu etiam successorum meorum. Im Deft. 
Urbar (Offietum in Enfichfhein) it jede „Vierzal“ Korns zu dritthalb Bier: 
tel angefchlagen. Vergl. noch die Beilage 28. 

6) uUrk. (ohne anderes Datum) 1264: Archiv ©. Urban. Jeugen: bie 
Freien, Rudolf und Ulrich Brüder von der Balm, Heinrich und Ulrich von 
Grünenberg; die Ritter, Walter und Ulrich von Büttifon, und Johannes von 
Rogglifwile Bruder des Bergabers. Siegler: Her Rudolf von der Balm, Her 
Heinrich der ältere von Grünenberg, und Her Ulrih von Büttikon. 
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zu Eigen; jedoch behielt er für fi und feine Frau bie Nuß- 
niegung der Güter, und zahlte ald Exfenntlichkeit des Eigenthumss 
rechts bereits feit mehr als zwanzig Jahren je einen Schilling !). 
Zwei Schupofen in Buchs bei Altlishofen vergabete an S. Urban 
Kunrad von Buchs mit dem Zunamen nid dem Wege, und 
empfieng fie gegen jährliche zwei Mütt Spelz wieder zu Erbe für 
fi), Diemut feine Frau und allfälig ehelihe Nachkommen?) ; 
bei Hunger, Gefangenfchaft oder andern Unglüdsfällen mochte er 
die Güter verfaufen, doch daß er fie zuerft dem Klofter anbiete, 
und nach beider Tode durfte fie fein natürlicher Sohn Jacob ledig: 
lich auf Lebenszeit befigen, wofern er drei Malter Spelz und 
Haber zu gleichem Maße als Zins entrichte?). Mit Zuftimmung 
ihres Sohnes Hern Heinrichs von Pfafena, eined Ritters, ver⸗ 
gabete Mechtildis, nachdem fie auch in zweiter Ehe mit uno 
von Anglinfon Witwe geworden, ihr Eigengut zu Uffinfon an ©. 
Urban unter Vorbehalt lebenslänglicher Nugnießung‘). Ein Gut 
zu Pfaffenach, das jährlich drei Schilling ertrug, verkauften Abt 
und Gonvent von Schafhaufen um dreißig Schilling an ©. Ur- 
ban, und gaben es in die Hände zweier Mönche von Salem auf). 

Der Ritter Rudolf von Pfafena, Bürger zu Biel, verfauftes) 
ein Gütlein zu Rogglifwile, das ihm jährlich acht Schilling ertrug, 


1) Urf. Zofingen 26 April 1274: Arhiv ©. Urban. Zeugen: Joh. 
der Kelner von ©. Urban, B. Decan in Dietwile Chorherr zu Zofingen; die 
Sreien, Ul. von der Balm, H. der ältere von Grünenberg, H. und K. Brüder 
defien Söhne, Ul. von Behburg und B. von Uzingen; B. Illenbrecht und H. 
Ganio, Bürger zu Zofingen. Siegler: der Decan, Balm und der alte Grü— 
nenberg. 

2) si heredes uterinos de thoro legitimo natos reliquerimus. 

3) Urk. Zofingen 30 Chriftm. 1286 (ftatt 1287): Archiv ©. Urban. 
Siegler: das Kapitel von Zofingen. 

4) omne allodium meum; es ertrug 7 Mütt und 2 Viertel Syelz und 
ebenfoviel an Haber. Urf. Zofingen 30 Chriftm. 1286 (ftatt 1287; ind. 15): 
Arhiv ©. Urban. Siegler: das Gapitel von Zofingen. Ueber Mechtilvis 
und ihren Sohn vergl. die nächltfolgenden Briefe. 

5) Sie heißen Johannes und Werner. Urk. Schafhaufen (ohne anderes 
Datum) 1256: Archiv ©. Urban. Siegler: Abt Hugo. 

6) de consensu vxoris sue et filiorum et filiarum suarum; fie find 
nicht benannt. Dagegen in den Urf. 1270 und vom Jänner 1283, im Solo: 
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um ſechs Pfund Bafeler Münze an S. Urban und fegte, wofern 
dasfelbe von jemand ald Eigen oder Lehen angefprochen würde, 
dafür eine Schupofe zu Bappel im Buchsgau ein!). Jene Witwe 
Mechtildis?) hatte, ald Morgengabe und ald Wiverlage ihrer 
Ausfteuer, Befigungen zu Pfafena; gegen anderes Gut in Ent- 
felden, welches fie ihrem Sohne Heinrich zu freier Verfügung 
abtrat, überließ ihr derſelbe auf Lebenszeit die Nutznießung von 
allem, was er in Pfafena ald Eigen befaß, mit allen Rechten 
fowie mit dem Twinge des Dorfs3): ſämmtliche diefe Befigungen 
und Rechte vergabeten fie nunmehr an S. Urban fo, daß Mutter 
und Sohn und, wofern Heinrich Leibeserben befomme, auch feine 
Kinder und Kindesfinder. felbe auf Lebenszeit gegen ein Pfund 
- Wachs je auf Lichtmeffe befigen follen‘). Sechs Jahre fpäter 
trat Heinrich, nunmehr Ritter, die im Dorfe Pfafena gelegenen 
und von vier Eigenleuten befeffenen Güter dem Klofter taufch- 
weife gegen andere Beftgungen) ab, und nahm auf die neuer- 
worbenen für feine Mutter und allfällige Leibeserben die bisherigen 
Nupnießungsrechte hinübers). Abt Berchtold von Murbach aber 
erklärte feine Genehmigung für alles, was der Ritter Heinrich 
von Pfafena, ald Dienftman feiner Kirche, an Beweglichem oder 
Unbeweglichem dem Gotteshaufe S. Urban bereits vergabet habe 


thurn. Wochenblatt Jahrg. 1831, ©. 110 und 120, nennen die Brüder 
Rudolf und Hemerard, Jungherren, ihren verjtorbenen Vater Rudolf von 
Pfaffenah, Ritter, und ihre Mutter Glifabeth, 

1) apud villam que dicitur Capella in Buxgowia. Urk. (scultetus et 
ciues in Biele) 6 Chriftm. 1260: Archiv ©. Urban. Unter den Zeugen: 
Jacob genannt ver Maier, Jacob von Biel, Ritter; Cuno Thorman. Siegler: 
die Gemeinde (communitas) Biel. 

2) Sie faß (residentiam habet) auf einer Schupofe in Altbüren. 

3) et distrietum seu iustitiam dicte ville. 

4) Urk. in castro Altburron im Auguftm. 1272: Archiv ©. Urban. 
Zeugen: die Freien, Rud. und Ulr. von der Balm, H. und K. von Grünen: 
berg, und K. von Werifwile; der Ritter H. von Denz; K. von Olten, und 
Jac. der Fifcher von Altbüren. Siegler: der Abt von S. Urban, Graf H. 
von Froburg, R. von der Balm und H. der ältere von Grünenberg. ? 

5) apud villam Satteln. 

6) Urk. Altbüren 24 Auguftm. 1278: Archiv S. Urban. Zeugen: Abt 
Markward, Julianus Prior, Ulr. vordem Abt in Frienisberg, und noch drei 
Mönche von S, Urban. Siegler: der Freie Ulrich von der Balm, und der Ritter. 
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ober noch vergaben werdet). Derfelbe Ritter Heinrich wied auf 
mehrere Güter), deren einige feine Gemahlin Adelheid von Kien- 
berg?) als Leibgedinge befaß, feiner Mutter Mechtildis auf ihre 
Lebenszeit jährliche fünf Pfund an, und verſprach ihr eilf andere 
für die mit ihm gemeinfam befeffenen und von ihr aufgegebenen 
Güter). Auch Frau Sophia, des Ritterd Heinrich von Ifen⸗ 
thal Gemahlin, vergabete an S. Urban ein von ihrem Bater 
ererbted Gut zu Pfaffnad5); ebenfo trat Frau Margarita, Ultichs 
eines Junghern von Ifenthal Witwe, unter Zuftimmung Otto's 
und aller andern Kinder ſowie mit Ermächtigung ded Junghern 
Ludwig Grafen von Froburg, ihr Eigengut zu Pfafena‘), das 


1) Urf. Bafelim Hornung 1285: Archiv ©. Urban; abg. im Gefhihtss 
freund II, 165 f. Das urkundliche Pfafene, Pfaffenach oder Pfaffnach, 
wirb jetzt Pfaffnau gefchrieben und gefprochen. 

2) Nämlich in Eappel (Ertrag 20 Schilling), Stüflingen (10 Schl.), in 
Mile bei Wartberg (21 Schl.), in Uffinfon (15 Mütt Spelz und Haber; 
f. die Anm. 4 auf Seite 516), und in Dechfiwile (ein Malter Spelz und 
13 Schl.). 

3) So, die Urf. der Anm. 4. Nach dem Jahrzeitbuch ©. Urban 
zum 16 Weinm. war Frau Sophia von Kienberg die Gemahlin des Ritters 
Hern Heinrich von Pfaffnach; find Adelheid und Sophia wirflic die Namen 
zweier Frauen, fo mag in dem letztern Falle jener alte Ritter ver Anm. 7 auf 
Seite 508 gemeint fein, 

4) Er verzichtet pro me ac meis consanguineis siue aflinibus vniuer- 
sis (er hat alfo wohl feine Kinder). Urf. in castro Sateln 29 April 1288 
(ind. 1): Archiv S. Urban. Seugen: Rudolf von Hauenftein Mönd zu S. 
Urban, Dietmar avunculus mens und H. der Truchfeß von Froburg. 

5) uUrk. (im teutfcher Sprache) Zofingen 19 Hornung 1281: Ardiv ©. 
Urban; abg. im Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1824, ©. 231. Zeu— 
gen: Lütold von Ifenthal der Propft, Heinrich fein Caplan, Heinrich von Ifen: 
thal der Kufter, und Burghard von Dietwile Chorherr, zu Zofingen; Br. 
Rudolf von Hauenftein, von S. Urban; und der Ritter Markward von Ifens 
thal. Siegler: Her Heinrich von Ifenthal, Zufolge S. Urbans Urbarbuch 
II, 39, b, nad; vem Jahre 1197, hatte Her Werner von Ifenthal zwei Söhne, 
Merner und Gotfrid; nad) einer Urf. vom I. 1245 Hat der Ritter Gotfrib 
noch einen füngern Bruder, Namens Heinrich. Werner der Erfigeborne, der 
am 27 Auguftm. 1261 tobt ift (f. bei Münfter), und deſſen Witwe... von 
Triengen durch Anweifung von Grtragnifien, die von zwei Schupofen in Etzel⸗ 
wile je am Samſtag vor dem Palmtage verfielen, in S. Urban feinen Jahr: 
tag ftiftete (Urf. 1261: Archiv S. Urban; abg. im Solothurn. Woden: 
blatt Jahrg. 1831, ©. 136 f.), hinterließ fünf Söhne. 

6) vnam scoposam — sitam in dem Singen (ein Ort umfern ber Pfarr- 
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jährlich neun Schilling an Korn und Pfenningen ertrig, dem 
Klofter um achthalb Pfund Fäuflih ab!). Noch erhielt S. Urban 
in ebendemfelben Kirchfpiele zwei andere Befigungen: eine Schue 
pofe in Witlinfon durch Kauf von dem Nitter Berchtold von 
Baden?), und drei Mannwerf Landes in Eberhardingen ald Vers 
gabung Burghards, der fich nach diefem Gute nannte; letzteres 
Gut wurde hierauf ihm und feiner Frau Hemma von Richenthal 
um ſechs Pfenninge und, auf beider Tod Hin, ihrem Bruder 
Uri um einen Schilling zur Anerkennung des Gigenthums- 
rechte83) und, nachdem Frau und Schwager geftorben, Burg- 
harden allein tim den erftern Zins auf Lebenszeit geliehen‘). Alle 
diefe Ermwerbungen lagen, wo das Gotteshaus felbft nunmehr 
bleibend gegründet war, auf der rechten Seite der Roth). 
Ienfeit8 war S. Urban mit den Spitalbrüdern zu Tung⸗ 
ftetten twegen der Zehenten in dieſem Kirchfpiele bereit unter 
Innocentius dem Dritten in Zwiſt gerathen. Bon einem durch 
aufgeftellte Richter, an deren Spige der Abt von Muri ftand, 
erlaffenen Spruche wurde Berufung an den Papft eingelegt, der, 
nachdem er den Unterfuch an zwei Cardinaldiaconens) gewiefen 
hatte, die Streitfache durch gütlichen Vergleich entfchied und die 


ficche heißt noch fo); fie verfauft in exonerationem debitorum per Ottonem 
fillum meum contractorum. 

1) urk. Zofingen 13 Winterm. 1289 (ind. 3): Arhiv ©. Urban. Zeu: 
gen: Rud. der Kaufman (mercator) und Jacob fein Bruder, Rud. der Schuler 
(scolaris) und Heinrich seruus meus (der Berfäuferin). Siegler: das Gapitel 
von Zofingen, und Graf Ludwig. 

2) Urf. in Hamerstet im Winterm. 1287 (ind. 1): Ardiv ©. Urban. 

3) Zwei Urf. (Burghards) Altlifhofen (ohne näheres Datum) 1278, und 
(des Abts Markward) S. Urban 25 April 1278 (ind. 6): Ardhiv ©. Ur: 
ban. Grftern Brief befiegelt ver Decan zu Altlifhofen, den andern der Abt 
(quo et nos et conuentus vtimur). Der Zins verfällt auf S. Mauritius Feſt. 

4) Urk. (Burghards) Zofingen 18 Winterm. 1288 (ind. 2): Ardiv ©. 
Urban. Giegler: das Gapitel von Zofingen. 

5) An das was bei den Freien von der Balm und Wolhufen, bei Affoltern 
und Arburg, fowie bei ven Rittern Baldwile und namentlich Büttifon barge- 
ftellt it, wird Hier nur erinnert. 

6) bone memorie A. sancti Adriani et B. sancti Georgii ad uelum 
aureum diaconos cardinales, 
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Ueberwachung feines Spruch dem Bifchofe von Eonftanz auftrug. 
Fünfzehen volle Jahre war der Vergleich beobachtet worden, als 
der Abt von S. Urban wegen jüngft erfolgter Verlegung desſelben 
durch die Spitalbrüder das Einfchreiten des Biſchofs verlangte 
und, da aus Conftanz die Antwort Fam, daß mit dem Tode des 
Papſtes auch die Vollmacht des Biſchofs erlofchen fei, nunmehr 
mit Prior und Kelner, ohne den Rath feined Convents einge- 
holt zu haben, die Sache an den Abt von Frienisberg und einige 
Weltliche als an Schiebrichter ſetzte. Dieſe verfällten ©. Urban, 
dem durch Innocentius den Dritten getroffenen Vergleiche zu ent⸗ 
fagen und den Spruchbrief deöfelben einem Weltlichen zur Bers 
nichtung auszuhändigen. Gegen diefes Urtheil erklärte ſich fofort 
der Gonvent, und wandte fih um Abhülfe an Gregorius den 
Reunten; worauf der Papft, zu Aufhebung des nichtigen Schieb- 
fpruhs!) und zu Fefthaltung des Vergleichs feines Borfahrers, 
an Bifchof und Dompropft von Conſtanz ſowie an den Abt von 
Peteröhaufen die nöthigen Befehle erließ). Auf diefen Ernft 
fam in wenigen Wochen unter Bifchof Kunrad ein neuer billiger 
Vergleich zu Stande. Der Convent von S. Urban, ber fih 
vornehmlich auf die Freiheiten feines Ordens geftüßt, und ber 
Spitalmeifter in Tungftetten entfagten gegenfeitig in biefer Sache 
allen, vom apoftolifchen Stuhle erhaltenen, allgemeinen und befon- 
dern Vergünftigungen. Fürderhin folle S. Urban von allem im 
Kirchſpiele Tungftetten liegenden und namentlih an den Dorf 
‚bann von Langaten gränzenden Lande, welches das Gotteshaus 
durch Vergabung, Kauf oder Tauſch erworben habe und in eige- 
nen Koften baue, die Hälfte des Zehenten beziehen, und bie 
andere Hälfte der Pfarrkirche Tungftetten entrichtet werden. Bon 
den Neubrüchen, dem inner Zäunen Eingefangenen fowie von 
dem Futter des Viehs, bleibt aller Zehente dem Convent; hin« 
gegen von dem durch den Freien Hugo von Kien jüngft erhal» 


1) Denn fie waren perperam in arbitrio procedentes. 

2) Urf. Riett 6 Mai 1228 (pontific. n. anno 2): Archiv ©. Urban. 
Die in der Darftellung angeführten Umftände beruhen Teviglich auf dem päpft- . 
lichen Briefe; von den befondern Urfunden liegt feine in ©. Urban. 
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tenen Gute, und von allen künftigen Erwerbungen, mag ſie dann 
das Kloſter in eigenen Koſten bauen oder andern den Anbau 
uͤberlaſſen, gehören die Zehenten ſämmtlich ver Pfarrkirche Tung⸗ 
ftetten !). 

Bierzig Jahre fpäter ward diefer Zehentenftreit, verbunden 
mit andern Fragen, zum zweiten Male angeregt; bis durch die 
Sreien Rudolf und Ulrih von der Balm?) und Heinrich und 
Ulrich von Grünenberg, die ſich ind Mittel Iegten, folgender Ber: 
gleih zu Stande Fam. Abt und Convent von ©. Urban ver: 
sichteten gegen den Pfarrfag zu Waldkirch im Bisthume Bafel, 
ben fie von den Spitalbrüdern in Tungftetten taufchweife erhielten, 
ihrerfeits auf alle Anfprüche an die Kirche zu Lotzwile. Ueber— 
bieß follen von dem Ertrage aller Güter, welche S. Urban inner 
den Gränzen des Kirchfpiels Tungitetten befige oder insfünftige 
befigen werde, fämmtliche Zehenten ohne Widerſpruch fürderhin 
ben Spitalbrüdern entrichtet werden; mit einziger Ausnahme eines 
Neubruchs bei Schoren, fowie anderer Neubrüche, welche Abt 
und Convent aus den alten wilden Forften oder Wäldern 3) mit 
eigenen Händen oder Koften bereinft urbar machen mögen, von 
welchen fie nach ihren Sreiheitöbriefen Feine Zehenten zu entrichten 
haben. Wegen des Langatenfluffes Famen fie überein: oberhalb 
Lotzwile, zur Seite des Dorfs, und unterhalb+) bis auf die Ent- 
fernung von zwei Mannwerf dürfen die Spitler5) nach ihrem 
Gutdünfen das Waffer benügen und leiten‘), nur daß an ihrem 


1) uUrk. (des Bifchofs Kunrad) in uilla Langatun 24 Yuguftm. 1228: 
Archiv S. Urban. Siegler: der Bifchof; für den Convent, die Aebte von 
Lücel und von S. Urban; für Tungftetten, vniuersalis magister (Ber...... ) 
hospitalium $. Johannis tocius Alimannie. Bon Papft Gregorius gefchieht 
feine Erwähnung. 

2) Her Rudolf und feine Gemahlin Judenta hatten längft den Spital zu 
"Zungftetten mit Gut zu Tenwile und im Kirchfpiele Willifau bedacht. Urf. 
vom 3. 1257: Archiv S. Urban; abg. im Solothurn. Wochenblatt 
Jahrg. 1831, ©. 421 ff. 

3) que vulgo dicuntur Banwälder vel Toubwälber. 

4) supra et ultra villam Lotzwiler, et a latere circumquaque, et a 
villa deorsum —. 

5) sepedicti hospitalarii. 

6) per loca urbana et rustica. 
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Ziele der Fluß in fein ächtes altes Bett zurüdigeführt werbe; won 
da bis zum Einlaufe der Langaten in die Are haben Abt und 
Eonvent ganz gleiches Recht, doch ohne Beeinträchtigung des 
Spitald. Diefer Vergleich, auf defien Uebertretung fie eine Strafe 
fegten und die Beftimmung derfelben Schiedrichtern !) übertriigen, 
wurde nicht nur von den vier Vermittlern, ſondern auch unter 
allfeitiger Betätigung von Bifchof Eberhard zu Eonftanz, von 
dem Lüceler Abte Kunrad, fowie von Bruder Heinrich von Fürs 
ftenberg des Spitalordend Gebieter durch Teutſchland beftegelt?), 
Die zwifchen S. Urban und Tungftetten wiederhergeftellte Eintracht 
war von Beftand?). Nach wenigen Jahren trafen beide Gottes: 
häufer gegenfeitig einen Tauſch: Abt und Convent traten Güter, 
vornehmlich in Bügberg, an die Spitler ab; diefe hinwieder über 
gaben dem Klofter Befigungen im Dorfe Langaten‘). Jener Pfarr 
fag von Waldfirch aber, welchen das Haus Tungftetten als Ber 
gabung des Grafen Ludwig von Froburg?) nicht volle zehen Jahre 
beſeſſen, blieb kaum die Hälfte diefer Zeit bei S. Urban. 

Den unter Bapft Innocentius dem Dritten durch Bifchof Diet 
helm von Eonftanz, zwiſchen Abt Kunrad und feinen Brüdern 
von ©. Urban und dem Kirchheren Berchtold von Wimenau, 


1) Es find Rudolf von ver Balm und Heintich von Grünenberg und, nach 
ihrem Tobe, wen beide Theile dazu erwählen. 

2) predicti hospitalis per Alemanniam, Bohemiam et Daciam precep- 
toris. Urf. Roggwile (apud grangiam Rockewiler) 24 Auguſtm. 1269: 
Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1826, ©. 210 fi. 

3) Eine Urk. vom Winterm. 1272 (Archiv ©. Urban; abg. im Soloth. 
Wochenbl. Jahrg. 1831, ©. 471 f.), wodurch Ulrich und Heinrich von Denz 
ihr Gut in Ried als Lehen von Tungftetten anerkennen, bezeugen Abt Marf: 
warb, der auch fiegelt, und Subprior Werner. 

4) Urk. (des Abts Markward) 21 Chriſtm. 1278, und (desfelben Abts 
und des Meifters oder Commendurs von Tungftetten) 2 — 9 April (infra 
octavam Pasche) 1279: Ardhiv ©. Urban; Iebtere abg. im Soloth. 
Wochenbl. Jahrg. 1833, ©. 204 f. Die Eonvente beider Häufer haben 
‚ feine eigenen Siegel. 

5) Diefes, und daß die Eapelle von keinem Pfleger Tungftettens entfrem- 
det ober vertaufcht werben foll, sed quamdiu stabit ecclesia domui servire 
tenetur, bezeugt nach des Vaters Tode Graf Hartman von Froburg durch Urf. 
vom 3. 1262: Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1824, ©. 15. 
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vermittelten Vergleich um den Zehentenbezug in des letztern Kirch- 
fpiele ließ fi das Gotteshaus durch Innocentius den Vierten 
ausdrüdlich beftätigen '); nicht nur erflärte auch Bifchof Eberhard 
von Gonftanz, nach dem Borgange beider Päpfte und feines Vor⸗ 
fahrers Diethelm, aus Rom die Befräftigung des Vertrags 2), 
fondern Innocentius der Vierte felbft trug dem Propſte an ber 
Kirche Zofingen auf, daß er gegen feine Beftätigung Abt und 
Eonvent durch niemand befchweren laffed). Eben damals ver- 
fuchte Kunrad der Kirchherr*) von Wimenau den eingegangenen 
Bergleih umzuſtoßen; bis er, überwiefen durch den Abt von 
Gappel, durch Gerhard den Meifter und Werner den Leutpriefter 
des Spitald zu Tungftetten, fowie durch feinen eigenen Leutpriefter 
Lüprand, in der. Kirche Langaten vor vielen Ordens- und Welts 
geiftlichen®) won jeglichem Anfpruche zurüdtrat‘), und hierauf in 
die Hände des Biſchofs Eberhard die Erklärung niederlegte, er 
habe in diefer Sache gegen das Kloſter nicht ganz aufrichtig 
gehandelt”). Gegen Ähnliche Angriffe ficherte fi) S. Urban acht— 
zehen Jahre fpäter durch Erwerbung des Kirchenfages zu Wis 


1) Urf. im Lateran 25 Jänner 1254 (pontific. n. anno 11): Archiv 
S. Urban. Sie ift in doppelter Ausfertigung vorhanden und enthält zugleich 
deu Brief vom 3. 1201, einmal mit der Ind. 7, das andere Mal richtig mit 4. 

2) Urf. Rom 19 Hornung 1254: Ardhiv S. Urban. Es hängt, groß 
und unverfehrt: 74 S. Ebirhardi. Dei. Gra. Constantien. Eccles. Epi. 

3) Urf. im Lateran 25 Jänner 1254 (anno 11): Archiv S. Urban. 

4) Er heißt, wie fein Vorgänger Berchtold, plebanus; daher auch fein 
Berwefer viceplebanus. 

5) Es find: der Abt und Burgharb ein Mönch von Cappel, Johannes der 
Prior mit noch 4 Mönchen und 2 Laienbrüdern von ©. Urban, und die Zwei 
von Zungftetten; der Leutpriefter von Winau, und Kunrad vicarius in Lanz 
gaten; dann noch Rudolf ver Maier des Dorfs Winau, Zwiuel, et quidam alii. 

6) Urf. in ecclesia Langatun 28 April 1256: Archiv S. Urban. Gieg- 
Ier: der Abt von Eappel, Propft Nubolf von Zofingen (er heißt im Briefe 
conseruator priuilegiorum memorati mon. S. Urbani), Egeno Decan in 
Roth, Meifter Gerharb (er heißt auf dem Siegel prior; mit dem Wapen der- 
Greien von der Balm), und der Kirchherr. | 

7) in nostra presentia recognouit, quod huiusmodi controuersia calum- 
nie uitio penitus non careret. Urk. (des Bifchofs) Conſtanz 14 Weinm. 
1256 (ind. 15): Archiv ©. Urban; abg. im Solothurn. Wochenblatt 
Jahrg. 1831, ©. 407. 
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menau. Diefen befaßen damald Ulrich Propft zu Solothurnt), 
und feine Brüder Heinrih und Otto Grafen von Falfenftein: 
gegen den Pfarrfag zu Waldfirch und hundertvierunddreißig Marf 
Silbers, welche Abt und Eonvent darauf legten, um das Ein- 
fommen beider Kirchen gegen einander auszugleichen, traten bie 
von Falfenjtein die Kirche Wimenau mit allen Rechten?) dem 
Klofter ab; einzig einen Forft, die von ihnen zu Lehen gehenden 
Güter fowie ihre Eigenleute im Dorfe Wimenau, fammt dem 
Kirchenfage zu Buchfiten behielten ficy die drei Brüder vor. Des 
Taufches mit dem Gottedhaufe famen fie in der Kirche Wimenau 
felbft überein3); Tags darauf legten fie ihre Gabe zu ©. Urban 
auf unfrer lieben Frauen Altar‘), und empfiengen hinwieder von 
Abt und Eonvent die Zufage für Waldkirch und das Silber), 
Die Beftegelung der Taufchurfunde inner drei Monaten‘) durch 
die Bifchöfe Rudolf von Conſtanz?) und Heinrich von Bafel, 
den Grafen Eberhard von Habsburg, fowie durch Ulrich und 





1) Es hängt auch an den folgenden Briefen: ES. Vlrici. De. Falken- 
stein. Ppositi. Solodren. Gleichwohl heißt Solothurns Propft urkundlich Berch— 
told von Rüti am 20 Mai 1266, 31 Weinm. 1271, felbit am 8 Brachm. 
1274, 21 Jänner 1278 und noch zwanzig Jahre länger (Soloth. Wochen: 
blatt Jahrg. 1831, ©. 354 f., 368 f. und 371); darum hält Lüthy eben: 
baf. Jahrg. 1833, ©. 268 den Falfenfteiner lediglich für den Propft-Statthalter. 

2) Dazu gehören ein Wald „Gebirche — vf dem Geſteige“, und 2 casalia 
in Winau, mit Vogtei, Herrlichfeit, Twing und Bann und allem Zugehör, 
worein der Kirchenſatz gehört. 

3) Urf. (der drei Brüder) in ecclesia de Wimenowe 12 Brachm. 1274: 
Archiv ©. Urban. GSiegler: die Drei. 

4) Urk. (der drei Brüder) ©. Urban 13 Brachm. 1274: Ardiv ©. Ur: 
ban. Giegler: die Drei, und die vier Bechburger (das Siegel Ulrichs des 
Ritters fehlt; auch die beider Bifchöfe und des Grafen Eberhard hängen nicht). 

5) Urk. (Abts Markward und des Gonvents) S. Urban 13 Brachm. 1274: 
Archiv S. Urban. Siegler: Bifchof H. von Bafel, Abt K. von LKücel, 
Graf H. von Froburg und ber Abt von ©. Urban; die zwei erften Siegel 
hängen nicht. 

6) Dis zum 22 Herbftm. 1274. 

n Er wird in der Urf. der Anm. 4 zuerft und, vorgreifend, gerubezu 
episcopus genannt, obwohl er kaum erwählt fein kann. Vergl. dieſe Gefchichte 
I, 130, Anm, 1, und die Urk. 1 und 4 Auguftm. und 11 und 12 Herbitm. 
1274 bei Herrgott Gen. II, 445 und 448, fowie bei Seedorf und 
Eberfegg. 


FREUE TOR 
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Kunrad, Brüder, und Rudolf alle drei Ritter und Ulrich einen 
Junghern von Bechburg, gelobten die von Falfenftein bei Strafe, 
fi) auf Mahnung des Klofterd nach Zofingen in Gifelfchaft zu 
legen); in den Hauptbriefen, welche fie hierauf errichteten, befchei- 
nigten fie ausbrüdlich den Empfang des Silbers?). Als mittler- 
weile Bifchof Heinrih von Bafel ftarb?), ertheilte Rudolf der 
Ermwählte von Conſtanz in befonderm Briefe feine Genehmigung‘). 

In Langaten fprachen die Brüder Werner, Burghard und 
Rudolf, Wernerd von Luternaud) hinterlaffene Söhne, den Kir- 
henfag fo an daß, wenn Abt und Eonvent von ©. Urban zu 
drei Malen geliehen, fie den vierten Leutpriefter ernannten; zu— 
gleich führten fie Befchwerde, daß die Mönche den Langatenfluß 
aus feinem Bette durch neue Graben, ohne ihre Einfprüche zu 
berüdfichtigen, zur Bewäfferung der Kloftergüter in Roggwile 
ableiten. Der Convent antwortete, daß zur Sühne von groben 


1) Urf, (der drei Brüder) Falfenftein 17 Brachm. 1274: Archiv ©. 
Urban; abg. im Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1824, ©. 107. 

2) Zwei Urf. (der drei Brüder) ©. Urban 15 Heum. (Idibus Julii; wos 
fern diefes nicht verfchrieben it für Idibus Juni, 13 Brachm.) 1274: Archiv 
©. Urban. An dem einen Briefe, der abg. ift im Solothurn. Wochen: 
blatt daf. 408 ff. und auszüglidh bei Herrgott Gen. II, 444 f., hängen 
die Siegel des Grafen Eberhard von Habsburg, der drei Ritter von Bechburg 
(des Junghern wird gar nicht gedacht), und der drei Falfenftein; an dem andern 
Briefe, welcher zugleich von der Beftätigung und Befleglung durch die zwei 
Bifchöfe Spricht, Hängen weder die bifchöflichen Siegel noch eines der vier Bedh- 
burger (alle find genannt), fondern Tediglich die der drei Brüder. Uebrigens 
haben fämmtliche vier Briefe wörtlich denfelben Schluß: durante concilio Lug- 
dunensi, edicto a sanctissimo patre Gregorio decimo vniuersalem eccle- 
siam gubernante, et anno primo regni clarissimi R. dei gratia regis Roma- 
norum semper augusti (vergl. diefe Gefchichte I, 67, Anm. 2). P 

3) Am 15 Herbitm. 1274: f. diefe Gefch. I, 89, Anm. 4. Heinrich meldete 
an S. Urban noch aus Bafel am 9 Brachm. 1273 (ind. 1; Archiv ©. Ur— 
ban), daß Hugo dictus de Ensichsheim, ciuis noster in Nuwenburg, vor 
ihm auf jeglichen Anfpruch an des Klofters Gütern im Dorfbanne von Rüfcholen 
verzichtet habe. 

9 Urk. Bafel 9 Weinm. 1274 (ind. 2): Archiv ©. Urban; auszüglid 
bei Herrgott Gen. II, 449. Einen Monat fpäter befindet ſich der Erwahlte 
bei König Rudolf auf dem Reichstage zu Nürnberg. 

5) Er ift noch Zeuge in Ulrichs von Büttifon Urk. vom 21 April 1235: 
f. bei Engelberg. 
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Freveln, die ihr Vater Werner und ihrer Mutter Schwefterman 
an S. Urban verübt!), die beiden Frauen (fie waren von freiem 
Stande, die Männer dagegen Dienftleute) die ihnen gehörenden 
Grundftüde in Langaten mit dem Schlatwalde, durch die Hand 
ihres Vogts des Freien Dietrich von Jegifdorf, dem Gotteshaufe 
zu freiem Befige vergabeten. Indem die Brüder von Luternau 
hievon nichts zu wiſſen behaupteten, wollten fie hinwieder auch 
nicht genehmigen, was im Laufe der Zeit durch Taufch oder 
Schenkung ihrer Eigenleute an S. Urban gefommen war, da 
fein Eigenman ohne Zuftimmung feines Herrn ſich oder feine 
Habe entfremden könne. In diefem Streite gaben, nad) dem 
Rathe biederer und weifer Leute?), die von Luternau endlich nach: 
Sie erflärten an dem Kirchenfage feinerlei Recht zu haben, und 
gelobten gegen dasjenige, was ihre Mutter und deren Schwefter 
an das Klofter vergabet und demfelben am Laufe der Langaten 
eingeräumt, fowie gegen die bisherigen Schenkungen und Wechſel 
ihrer Leute, fürderhin in Feiner Weife etwas vorzunehmen; über- 
dieß befannten fie, daß fie an Wunn und Weide oder der Almende 
zu Langaten nicht mehr Recht befigen?), ald ihnen nah Maßgabe 
ihred im Dorfe liegenden Eigengutes zufomme+). Als wenige 


1) Sie find in der Urk. der Anm. 4 nicht näher bezeichnet. Dagegen er: 
zählt S. Urbans Urbarbudh 11, 42, b, zum Jahre 1226, umitändlich die 
von Werner von Luternau und Heinrich von Elmigrin felbit an des Klofters 
Thür und Schloß verübten Frevel, in deren Folge der Bifchof gegen fie Bann 
und Verbot ausfprach; aber erft, als Werners Mutter ftarb und in S. Urban 
begraben werben follte, änderte derſelbe feinen Sinn: hierauf erfolgte die in der 
Urk. angegebene Genugthuung. Werner felbft (Daf. 43, a) verkaufte auch feiner 
Mutter Gut zu Buttenried und anderes an das Klofter mit dem Willen, feiner 
Herren der Grafen Werner und Hartman von Kiburg. 

2) Genannt find feine, aber fie werden unter den Zeugen zu fuchen fein. 

3) im siluis et pascuis, quod Almenda vulgariter uocatur, nullam 
amplius habere iurisdictionem, 

4) Urk. 1249 (ind. 7; alfo vor dem 24 Herbftm.): Archiv ©. Urban; 
abg. bei Herrgott Gen. II, 291. Zeugen: B. von Rütt Chorherr und H. 
der Kufter von Solothurn, E. Decan in Roth, die Leutpriefter Ulr. von Thun 
und P. von Teitingen; H. ein Ritter vom Stein (de petra), die Freien M. 
und H. von Grünenberg, B. von Bremgarten, Euno von Jegifvorf, C. und 
fein Sohn von Rüti, und R. von der Balm. Siegler: Graf Hartman von 
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Jahre fpäter Burghard von Luternau zu Falfenftein auf dem 
Todbette lag, vermachte er S. Urban, reuig und der Sinne mäd)- 
tig, nebjt feinem an des Klofters Wald ftoßenden Forft zu Roth 
alles, was er in Egelholzbühl und Stedholz an liegendem Gute 
befaß!). Gegen Befeindung dieſes legten Willens, welchen Burg- 
hards Herr Graf Hartman von Kiburg genehm hielt?), drohte 
Meifter Nicolaus Leutpriefter in Malterd, der als hiezu aufges 
ftellter Richter des Bifhofs von Conſtanz das Bermächtniß prüfte 
und als gültig erklärte, den Brüdern Werner und Rudolf von 
Luternau oder andern Erben Burghards den Kirchenbann, wofern 
fie das Klofter an dem vergabeten Gute beunruhigen würden?). 
Der Graf von Kiburg ertheilte auch feine Genehmigung, als ein 
anderer Dienftman eine Schupofe bei Langaten um zehen Pfund 
Züricher Münze an ©. Urban verfaufte®). 

Inzwiſchen ruhte Werner von Luternau nicht“ Wiederholt 
brachten Abt und Eonvent vor den jüngern Grafen Hartman von 
Kiburg die Klage, daß fein Dienftman über des Klofterd Güter 
zu Langaten fich die Twingsgerichtöbarfeit anmaße. Da der Graf, 
entfchlofien für S. Urbans Ruhe zu forgen, nicht länger bei der 
Sache ſchweigen wollte, fegten beide Theile Unterfuch und Ent» 
fcheid an defien Dienftleute die Ritter Johannes von Büttinfon 
und Ulrih von Denz; ald diefe, wie ihnen von Hartman aufs 
getragen ward, geiftliche und weltliche Zeugen von beiden Seiten 


Kiburg (das Siegel, wie es der jüngere Graf noch am 31 Mai 1253 führt), 
und die Freien (Rudolf) von der Balm und (Heinrich) von Grünenberg. 

1) Ur. 1255 (ind. 13; alfo vor dem 24 Herbftm.): Archiv ©. Urban; 
abg. im Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1823, ©. 511. Zeugen: Werner 
und Uleih, Brüder Burghards von Luternau, Mönche zu ©. Urban; der Leut- 
priefter (vicepleb.) von Balfthal; Algot ein Ritter, —, Ulrich ein Jungher 
von Bechburg, — —. Siegler: der Freie Kunrad von Bechburg. 

2) Deſſen Beftätigung, die der bifchöfliche Richter vor ſich Hatte, Fenne 
ich nicht. 

3) Urk. 24 Heum. 1255: Archiv ©. Urban; abg. im Solothurn. 
Wochenblatt daf. 511 f. und bei Herrgott Gen. II, 317. 

4) Heinrich von GErgifingen, unter Zuſtimmung von Fran und Kindern. 
Urf. (ohne anderes Datum) 1260: Archiv ©. Urban; abg. bei Herrgott 
ibid. 365 f. 


528 Drittes Buch. König Rubolf: 1273 — 129. 


forgfältig einvernommen, gaben fte in Gegenwart von Edeln und 
Dienftmannen zu Wifon vor dem Grafen die eidliche Erklärung: 
Werner habe über die Befigungen des Gotteshaufes Feinerlei Ge- 
richtöbarfeit, dagegen follen Abt und Convent vermöge der Güter, 
die fie im Dorfbanne Langaten haben, felbe ausüben und nach 
Gutfinden die Feldhüter und Hirten ſetzen und entfeßen; dasſelbe 
möge Werner auf feinen Gütern thun, jedoch ohne Beeinträdh- 
tigung des Klofters '). Als aber Werner von Luternau fih an 
diefen Spruch gar nicht Fehrte, und S. Urban neuerdings Flagend 
vor Graf Hartman trat, bat derfelbe den Freien Hern Euno von 
Rüti und gebot den beiden Rittern, fich nochmals nad) Langaten 
zu verfügen und den. Streit durch enbliche Entſcheidung beizu= 
legen. Es gefchah diefes in folgender Weife: Je im Frühlinge 
oder zu anderer Zeit, wann. das Dorf der Hüter bebürfe, foll 
an einem gemeinfam anberaumten Tage der Abt oder an feiner 
Statt ein Abgeordneter vier Männer, welche und wo er wolle, 
und ebenfo Werner zwei bezeichnen; die Sechs follen dann bei 
ihrem Gewiffen den Feldhüter und die Hirten erwählen, und felbe 
beiden Theilen darftellen, damit fie von ihnen die Hut der Früchte 
und des Viehs um die herfümmliche Löhnung empfangen: zerfallen 
die Sechs unter fich, jo weicht die mindere Zahl der Mehrheit. 
Bon den Bußen, die auf Frevel gefebt find, erhalten Klofter und 
Werner ihren Antheil, je nachdem fie im Dorfe begütert find?). 
Nach geraumer Zeit veräußerte Werner von Luternau mit Frau 
und Sohn Güter an ©. Urban um fechzehen Bfund Pfenninge?), 


1) Urk. Wifon (ohne näheres Datum) 1256: Archiv ©. Urban; abo. 
bei Herrgott ibid. 329. Zeugen: die Freien, Gerhard der Vogt von Göffon 
und fein Sohn, Heinrich von Grünenberg und Rudolf von der Balm; die Rit: 
ter, Ulr..von Büttinfon, Ulr. von Rubegg, Burghard Barhand und Walter 
von Baldwile. Siegler: der Graf (mit Junioris). 

2) Urk. (ohne anderes Datum) 1257: Archiv S. Urban; abg. bei Herr- 
gott ibid. 338. Zeugen: der Freie Cuno von Rüti, und die Ritter Joh. 
von Büttinfon und Ulr. von Denz; Gerhard von Tungftetten (f. die Anm. 6 
auf Seite 523), Leo ein Pfaffe (clericus), Sohn Ulrichs von Denz; und noch 
8 Benannte, wohl Dorfleute von Langaten. Siegler: Graf Hartman, der 
Freie von Rüti und der Ritter von Büttifon. 

3) in der Hopherrun; jene heißen Anna und Gerung, und der nädhftfol- 
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und bald wiederum für fünfzehen Pfund eine Schupofe in Lan- 
gaten, auf welche theilweife die Morgengabe feiner Frau ange: 
wiefen war); letzteres Gut liehen, unter forgfältiger Aufzählung 
aller zu demfelben gehörenden Stüde?), Abt Marfward und der 
Eonvent Wernern und feinem Sohne Gerung, folange fie das- 
felbe um den bisherigen Zins behalten und bauen wollen oder 
fönnen?). Um diefelbe Zeit erklärte Werner, daß er an dem 
Twinge zu Langaten fein Recht befige‘), und was er noch haben 


mochte, fehloß er in die zwölf Pfund Pfenninge ein, für welche 
Summe er drüdender Schulden wegen fein gemauerted Haus 5) 
zu Langaten mit Zugehör und eine dabei liegende Wiefe an das 


gende Brief nennt noch die Tochter Ita. Urk. Langaten im Auguſtm. 1273: 
Archiv ©. Urban. Unter den Zeugen: Bruder K. der Leutpriefter von Lotz⸗ 
wile, und Werner der Amman zu Grünenberg. Siegler: die Freien H. und 
Ulr. von Grünenberg. 

1) Es war unus agrorum(; Anna’s Morgengabe lag auch auf dem Bes 
figthume der Urf. der Anm. 1 auf Seite 530). Urf. S. Urban 12 März (Gre- 
gorii pape) 1277 (ind. 5): Ardiv ©. Urban, Giegler: B. der Kufter 
von Zofingen, und der Freie R. von der Balm. In diefem und in dem un: 
mittelbar folgenden Briefe tft der Zins gleichlautend: 9 Schilling Pfenninge, 
6 Viertel Spelz, Roggen und Haber je ein Mütt, 3 Hühner und 20 Eier. 

2) cuius scopoze casale situm est prope ripam iuxta domum dicti 
Wer., et ad quam pertinent agri subnotati cum pratis subscriptis: ges 
nannt mit jedesmal angegebener Lage find 5 Aeder und 2 halbe, dann vnum 
frustum agri und wiederum duo frusta agrorum quorum vnum est iuger 
integrum; ferner dimidium iugeris, ein pratum, und wieder vnum iuger. 
©. Urbans Hofgüter zu Roggwile betrugen im 3. 1349, und betragen zur 
heutigen Stunde noch, 72 Schupofen; jede Schupofe enthielt und enthält 12 
Stück, d. i. Jucharten, von welchen in der Negel 3 Mattland und 9 der: 
land find; die Güter liegen nicht nothwendig beifammen, fondern find meiſt da 
und dort zerftreut. Diefes Verhältniß zeigt fich auch oben. 

3) Urk. S. Urban 12 März (beati Greg. pape) 1277 (ind. 5): Archiv 
&. Urban. Siegler: der Abt, und der Freie R. von der Balm. Die Zeus 
gen dieſes und des vorhergehenden Briefes find: Br. Ulrich (vordem Abt) von 
Frienisberg, Joh. der Großfelner; die Laienbrüder, H. Velwalt Meiiter in 
Scoren, Hugo magister sutorum (woraus Sutermeifter), und H. magister 
opilio (der Schäfer); dann noch 6 Benannte von Langaten. 

%) quod nihil iuris in distrietu ville de Langatun, quod vulgariter 
dieitur Getwindh, habuimus. Langaten heißt jetzt Langenthal. 

5) domum nostram siue propugnaculum; ber Dienftman, obwohl nicht 
Ritter, bewohnt begreiflich fein casale. 


Kopp Reichsgeſchichte II, 1. 34 
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Klofter verkaufte; fein neuer Herr, Graf Eberhard von Habs- 
burg, gab hiezu Willen und GSiegel'). 

Herman Graf von Froburg, der gegen das Gotteshaus ©. 
Urban ſchon bei deffen erfter Berührung mit dem Kirchherrn von 
Wimenau fi) wohlwollend bewiefen hatte), ertheilte hierauf 
mit feiner Gemahlin und den Söhnen Ludwig und Herman den 
Mönchen für ſich und alles, was fie führen oder tragen?), freien 
Durchgang hin und zurüd durch fein Gebiet und Gericht ohne 
Fährgeld und Zoll) und was fonft von den Durdhziehenden gefors 
dert wird; zugleich gab er ihnen das Recht auf alle feine wo 
immer gelegene Weiden 5), und bedrohte jeden der ihn angehe mit 
feiner Ungnade, wofern er die Klofterbrüder in irgend etwas 
beſchwere 6). Diefe Befreiung von Zoll und Abgabe, welche in 
der Folge Graf Ludwig und fein Erftgeborner Herman ebenfalls 
gewährten?), ftellte aud) Ludwigs zweiter Sohn Hartman noch 
bei feines Vaters Lebzeiten aus, und gelobte ©. Urban insbes 
fondere: für Angriffe, die aus feinen Veſten oder Burgen den 
Klofterbrüdern oder ihrem Gefinde an Leib oder Gut gethan wür: 
den, nad Kräften Rache zu nehmen bis zum Erfage; geichähe 
ed durch feine Leute, fo follen diefe niemals feine Huld befom- 
men noch feine Veften betreten, bis der Abt für fie bitte oder ed 
geftatted). Nachdem Ludwig und Herman geftorben, nahm Graf 


1) urk. Burgdorf 11 Brachm. 1276 (ind. 4): Archiv ©. Urban; abg. 
bei Herrgott Gen. II, 459 f. Zeugen: Joh. der Kelner von S. Urban; 
die Laienbrüder, B. der Kaufman (mercator, Einkäufer) des Klofters, und 
H. Meifter in Schoren; Lüprand Leutpriefter in Bleicyenbach; Ulrich ein Jungs 
ber von Grünenberg, und noch 4 Benannte, Siegler: der Graf. 

2) Die Urf. vom 3. 1201: f. die Anm. 8 auf Seite 508, 

3) duxerint uel portauerint uel | minauerint (mennen). 

4) Jliberam potestatem eundi et redeundi per termi- | nos nostre potes- 
tatis et iudicii, sine omni naulo et teleonatura. 

5) in pascuis nostris. 

6) Urk. (ohne anderes Datum) 1206: Archiv S. Urban; abg. bei Herr- 
gott ibid. 209. Giegler: der Graf. 

7) Die Briefe, welchen die Urf, der Anm. 3 auf S. 531 ruft, fenne ich nicht. 

8) Urf. 1254 (ind. 12; alfo vor dem 24 Herbftm.): Ardhiv ©. Urban; 
abg. bei Herrgott ibid. 314 f. Siegler: Graf Ludwig der Vater Hartmans, 
befien Bruder der Propſt (Rudolf) und das Gapitel von Zofingen, fowie Hart 
man felbit. 
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Hartman das Gotteshaus gegen jedermans Unbilden in feinen 
befondern Schirm, und wiederholte nach dem Vorgange feines 
Großvaterd, Vaters und Bruders die Befreiung von Fährgeld 
und Zoll durch fein ganzes Gebiet, und namentlich durch feine 
Befte Lieftal, durch welche der Klofterbrüvder Bedürfniſſe häufig 
verführt werden !); indem Hartman fieben Jahre fpäter ebendie— 
felbe Erklärung nochmals ausjtellte, fügte er hinzu daß, obwohl 
er feine Vefte Lieftal den Grafen von Homberg verliehen?), er 
die Vergünftigung für das Klofter bei der Verleihung vorbehalten 
babe3). Nach zweiundzwanzig Jahren hatten Abt und Convent 
ihr Haus am untern Ende der Stadt Lieftal, das fie durch Brand» 
unglüd verloren, auf des Stadtherrn Bitte wieder aufgebaut: da 
nahm Ludwig Graf von Homberg und von Naprechtfiile, für 
ſich und die Kinder feines verftorbenen Bruders Werner‘), nicht 
nur diefelben mit vollftändiger Zollbefreiung ald Bürger von Lieftal 
auf; fondern erflärte auch ihr Haus fammt den Bewohnern und 
allem je darin verwahrten Gute, unter Befchränfung der eigenen 
Herrſchaftsgewalt s), ald frei von Steuern und Abgaben, von 
Wacht und Zoll 6). Inzwiſchen hatte auch Graf Ludwig von 
Froburg, Sohn Hermand und Brudersfohn des ältern Ludwig, 
den Brief feines Großvaterd Herman für ©. Urban wörtlich) 
wiederholt). 


1). Urf. (ohne anderes Datum) 1259: Archiv S. Urban; abg. bei Herr- 
gott ibid. 361 f. Siegler: der Graf. 

2) non obstante, quod predictam munitionem (vorher munitionem 
nostram) de Liestal comitibus de Honberc contulimus; das ift, nad) der 
bei Raprechtſwile bargelegten Anfiht, den Söhnen feines verjtorbenen 
Bruders Herman. 

3) Me. (ohne anderes Datum) 1266: Archiv S. Urban; abg. bei Herr- 
gott ibid. 398. Siegler: der Graf. 

4) nostro nomine ac puerorum predilecti fratris nostri quondam co- 
mitis Wernheri, quorum tutelam iure gerimus. 

5) ita quod tales res, cuiuscunque fuerint, nec auferre possumus nec 
debemus sine illorum, quorum interest, licentia speciali. 

6) Urk. Bafel 13 April 1288 (ind. 1): Arhiv S. Urban; abg. bei 
Herrgott ibid. 536 f. Giegler: der Graf. 

7) urk. (ohne anderes Datum) 1262: Arhiv S. Urban; abg. bei 
Herrgott ibid. 379. Siegler: der Graf. 
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Vornehmlich auf Verwenden des alten Grafen Ludwig von 
Froburg ftand der Freie Diethelm von Krenkingen gegen ©. Urban 
von jeglichen Anfpruche auf Befigthümer!) ab, die das Klofter 
von feinen Vordern rechtmäßig erworben hatte?). Die Bergabung 
zweier Schupofen in Schöz durch einen Dienftman?), fowie deſſen 
Verzicht auf eine dritte unrechtmäßig befeffene in Melchnau“), vie 
dann fämmtlid) der Abt ihm und feiner Frau auf beider Lebens- 
zeit zu Erbe lieh, beurfundeten der Ältere und der jüngere Lud— 
wig5); den Verfauf einer Schupofe zu Arwangen, die ein Eigen- 
man dem Klofter abtrat, beftätigte der ältere Graf mit Hand und 
Munds). Auch die Vettern Ludwig der jüngere und Hartman 
von Froburg bewiefen fi wohlwollend gegen ©. Urban: jener 
durch Vergabung zweier Huben in dem Roderis bei Arburg, fo 
jedoch daß die Klofterbrüder, wenn fie felbe nad) des Landes 
Recht und Brauch ein Jahr und ſechs Wochen befefien, ihm 
lebenslänglich auf Lichtmeffe zwei Pfund Wachs zinfen zur Ber 
zündung feines Altars?); Hartman vorerft durch feine Genehs 
migung, ald Jacob von Schenken eine Schupofe in Langaten an 


1) Boralpa seu Vorwald in alpibus, positis in monte qui dicitur bie 
Egenfalpa (vergl. vor Anm. 1 auf Seite 511). 

2) Urf. Zofingen (regnante dno nostro Jesu Christo; ofne anderes Da- 
tum) 1243: Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1824, ©. 12. Zeugen: 
Graf Ludwig, fein Bruder Albrecht Pfleger von Murbach (gubernator Mur- 
bacensis) ; — — — —; der Freie Werner von Affoltern, und Ulrich Nünlift. 

3) Gr heißt einfach dominus Johannes; es tft wohl der in andern Briefer 
vorfommende Truchfeß von Froburg. 

4) Sie war an ©. Urban vergabet durch die domina de Ufenhusen. 

5) Urk. (ohne anderes Datum) 1246: Archiv S. Urban; abg. bei Herr- 
gott Gen. Il, 286 f. Unter ven Zeugen: die Freien, Kunrad und Guno von 
Bechburg; die Ritter, Otto und Kunrad von Roggliſwile. Siegler: der alte 
Graf, und das Capitel von Zofingen; der jüngere Ludwig hat Fein Siegel. 

6) Der Preis war 7 Pfund, minder 3 Schilling. Urf. 20 Hornung 1255: 
Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1824, ©. 13. Zeugen: Bruder Ulrich 
von Büttifon, Mönd zu ©. Urban; die Freien, Cuno und fein Brubersfohn 
Rudolf von Bechburg; Burghard von Arburg der Schultheiß, Kunrad vordem 
Schultheiß zu Zofingen, und Heinrich Baumgartner (de Bomgarten). 

7) Urk. S. Urban (ohne anderes Datum) 1263: Solothurn. Woden- 
blatt Jahrg. 1824, ©. 16. 


©. Urban und die Grafen von Froburg. 533 


das Gotteshaus verfauftet). Ihre Väter, die Grafen Ludwig 
und Herman, hatten die Güter an der Murgaten dem Klofter 
vergabet; lange nachdem Herman geftorben?), und furz vor dem 
Lebensende Ludwigs, gaben fi nun der Graf und Abt und 
Eonvent gegenfeitig die Zuficherung: jene Güter unter der Bes 
dingung vergabet und empfangen zu haben, daß fie unter feinerlei 
Umftänden weder durch Kauf noch durch Taufch von dem Gottes- 
haufe entfremdet werden, und daß dieſes nach Kräften, unterftügt 
von den Grafen und ihren Nachfommen, jederman die Errichtung 
einer Befte auf denfelben verwehre; auch die Grafen unterfagten 
ſich ihrerfeitd einen folchen Bau?). Auf der Murgaten befaß ©. 
Urban eine Mühle, weldye Graf Hartman um den Zind von 
vier Pfund Wachs zu Erbe hatte; indem er diefelbe mit Zuftim- 
mung feines Bruders Rudolf, Propſts zu Zofingen und Münfter, 
dem Klofter zu freiem Beſitze zurüdgab, ſetzte er auf deren Er- 
trag‘) namentlich das Seelgeräthe feiner verftorbenen Gemahlin 
Glementa, und forgte zugleich für Dedung einer andern Schuld 5): 
überdieß gelobte er, ohne des Gotteshaufes befondere Ermächtigung 
weder an der Murgaten oder an der Are bei Frievau) eine Mühle 


1) urk. 24 April (Georgii, 8 Kal. Maii) 1260: Archiv ©. Urban; 
abg. bei Herrgott Gen. Il, 407, unrichtig zum 1 Mai 1268 (wegen ©. 
Georges Tag vergl. diefe Gefchichte I, 555, Anm. 5). Zeugen: die Freien, 
Rudolf von der Balm, H. von Grünenberg und Ortolf von Uzingen; Berchtold 
und Rud. von Hauenftein, Mönde zu ©. Urban; Wer. und Rud. Brüder 
von Olten. 

2) Im Herbfim. 1234 (f. die Urf. in diefer Gefchichte I, 411, Anm. 4) 
find die Grafen 2. und H. von Froburg bei Kaiſer Friverich zu Montefiafcone ; 
beide Brüder find zu Hagenau im Chriftm. 1235 (f. bei Lucern); am 23 
Meinm. 1237 ift Herman bereits tobt, und Ludwig ließ ihn zu Zofingen be: 
ftatten: Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1824, ©. 536 und 543 f. 

3) Zwei Urf. (ohne anderes Datum) 1255: Archiv S. Urban; ber 
Brief des Grafen ift abg. bei Herrgott ibid. 322, der des Klofters drückt 
fich verftändlicher aus. Siegler: die Aebte von Lücel und von S. Urban, Graf 
Ludwig, und feine Söhne H. und R. 

4 Bierzig Mütt, je zur Hälfte Roggen und Kernen, ad valorem marce 
argenti. Murgaten wird jebt Morgenthal gefchrieben und gefprochen. 

5) Sechzehen Pfund pro blado, quod michi tempore guerre ad meam 
instantiam vendiderunt. 

6) eirca municipium meum Fridowe. 
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zu bauen, noch auch feinen Bürgern von Friedau oder andern, 
die auf der Kloftermühle zu mahlen pflegten, den Befuch einer 
andern zu geftatten!), Nach Hartmand Tode veräußerte fein ältefter 
Sohn aus der zweiten Ehe mit Ita von Wolhufen, Jungher 
Ludwig Graf von Froburg, an ©. Urban auf Wiederlöfung inner 
zehen Jahren vier Schupofen in Rickenbach bei Hegendorf?). Ber- 
günftigungen erhielt das Klofter auch in der Stadt Zofingen. 
An der Grafen von Froburg Stift zu S. Mauritius in Zo— 
fingen, deſſen Ehorherren ſchon beim Eingange des breizehenten 
Jahrhunderts zu Verhandlungen berufen wurven?), folgten fich 
in der Bropftswürde Albrecht‘) und Rudolf5), Bruder und Sohn 
Ludwigs des Altern, und Lütold von Ffenthald) aus den Dienft- 
mannen der Grafen. Albrecht von Froburg erhielt noch in der 
letzten Zeit feines Lebens die Pflege über das Gotteshaus Mur- 
bady7), und Rudolf ftand zugleich über zwanzig. Jahre als Propft 
dem Stifte Münfter vord); Lütolds Bruder war der Ritter Marf- 
ward von Ifenthal, welchen König Rudolf einer Abordnung an 


1) urk. (ohne anderes Datum) 1263: Archiv ©. Urban; abg. im Solo» 
thurn. Wochenblatt Jahrg. 1824, ©. 247 mit dem unrichtigen Jahre 1253 
und, jedoch nur mit Eingang und Schluß, bei Herrgott ibid. 383 f. Zeus 
gen: die Aebte von Lücel und von Neuenburg; die Freien, Cuno und Friderich 
Brüder von Behburg, Cuno von Kranburg und Ulrich von Grünenberg; Jo— 
hannes der Großfelner und Marfward ver Subprior von ©. Urban, Br. Kunrad 
dietus Prudentia der Schreiber von Lücel et presentium exarator; Heinrich 
von Straßburg ein Ritter, und Ulrich von Sengen. Siegler: der Graf, Propft 
Rudolf, und die beiden Nebte. 

2) Die Gräfin Mutter, und Ludwigs Gefchwifter Elifabeth und Markward, 
twilligten in den Verkauf. Urk. Zofingen 16 Weinm. 1288: Solothurn. 
Wochenblatt Jahrg. 1824, S. 29. Unter den Zeugen: Burghard der Decan 
und Johannes von Büttifon Chorherr zu Zofingen, Hartman Leutpriefter in 
Viſliſbach; Albrecht Mutterman (Muntman), der Schultheiß zu Zofingen. 

3) Die Urf. vom 3. 1201: f. bei ©. Urban. 

4) Gr ift es urfundlich im 3. 1226: Soloth. Wochenblatt Jahrg. 
1824, ©. 534; er wird es wohl ſchon früher gewefen fein. 

5) Gr ift es urfundlich bereits im 3. 1245: Soloth. Wochenblatt 
daſ. 541. S. noch die Urf. der Ann. 2 auf Seite 535. 

6) Ihn nennt die Urk. Zofingen im Hornung 1273: Archiv ©. Urban, 

7) ©. die Anm. 2 auf Seite 532, fowie bei Lucern und Engelberg. 

9) ©. bei Müniter. 
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Papft Honorius den Vierten beigefellte!). Unter Zuftimmung 
des Grafen Ludwig und Hartmans feines Sohns, als der Kirche 
Zofingen Bögte, hatten vor der Mitte des dreizehenten Jahr⸗ 
hunderts Propft Rudolf und das Capitel, um jeglichem Zweifel 
und Wiverfpruche zu begegnen, ihres Stiftes Rechte und altherges 
brachte Gewohnheiten in Schrift verfaßt?). Neunundpreißig Jahre 
fpäter waren die Altäre diefer Kirche bereits von zwei auf ſechs 
vermehrt). Das mit jedem derfelben verbundene jährliche Ein- 
fommen wurde auf drei Marf Silbers feftgefegt: Lütold von Ifen⸗ 
thal ficherte aus dem Ertrage der Propftei die Bewidmung mit 
zwei '), die jedoch auf Grundftüde angelegt werden follten5); je 
eine Marf übernahmen Decan und Eapitel. Inzwifchen beftritt 
Propft Lütold den Unterhalt der ſechs Prieſter und verfprach, 
wofern er wegen PBilgerfahrt oder Schulden von Haus und Heim 
ftehen würde oder fonft die Verföftigung nicht mehr wollte, jedem 
derfelben zwanzig Stüd Korns oder zwei Marf Silbers jährlich 
anzuweifens). Zugleich festen der Propft, Decan Ulrih und das 
Gapitel die Ordnung ihres Gotteshaufes feft”), beftimmten ihren 
Antheil an den Opfern, Seelgeräthen und Vermächtniſſen, erflärs 
ten die Unvereinbarfeit zweier Altäre unter einem Priefter, und 


1) ©. die Urf. 22 Minterm. 1285 in diefer Gefchichte I, 756, Anm. 1. 
Der bet Raynald. verſchriebene Wilhelm de Selloforti, den ich damals noch 
nicht kannte, tft fein anderer als der magister Wilhelm. de Befort canoni- 
cus Montisplicardi, der ung mit dem Ritter Marfward in der Urf. Bruntrut 
16 Jänner 1285 wieder begegnen wird. 

2) Urf. 3 Herbitm. 1242: Soloth. Wochenblatt Jahrg. 1830, ©. 
454 ff. Siegler: Propſt und Gapitel, und Graf Ludwig. Der Brief ift über: 
haupt nicht unmerfwärbig; einzelnes daraus folgt weiter unten. 

3) Am 3 Herbitm. 1242 werden, den Choraltar und jenen zum hl. Kreuze 
(als Pfarraltar) fowie die Capelle 8. Petri ungerechnet, der Altur 8. Marie 
und die Gapelle S. Laurentii genannt; num find es noch die Altäre S. Michaelis, 
S. Johannıs, S. Nicolai und $. Marie Magdalene. 

4) Gigentlich gibt er 200 frusta bladi, que estimantur ad 20 marcas 
argenti; das Stück Korns ift alfo auch hier zu 5 Schilling berechnet. 

5) Durch den Kelner, einen zweiten Chorheren, den der Propft bezeichnet, 
und defien Bruder Ritter Marfwarb von Ifenthal. 

6) Mrf. 28 Jänner 1281: Soloth. Wochenblatt Jahrg. 1830, ©. 488 f. 

7) So mußte S. Michaels Priefter feine Meffe summo diluculo leſen; 
er war aljo Frühmeſſer. 
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verpflichteten fie ſämmtlich zum fleigigen Befuche des Chors: nadh- 
läffige hatte der Decan zu rügen, unverbefferliche mochte der Propſt 
ihres Altard berauben ; nöthigen Urlaub ertheilte ebenfalls der Propſt 
oder, in deſſen Abwefenheit, die Chorherren Briefter. Die Wahl 
eines jeglichen Priefterd, inner Monatsfrift nach Erledigung eines 
Altars, ftand dem Eapitel oder den anweſenden Ehorherren zu, 
ohne Decan, Kufter und Schulmeifter; an diefe Drei gelangte 
das Wahlrecht, wenn das Kapitel fäumte oder nicht einig wurde, 
und zögerten auch fie über vierzehen Tage, fo wählte der Bropft, 
dem im jedem Falle die Einfegung zufam!), Mit diefer Anord- 
nung zu Hebung des Gottesdienſtes verbanden Propft Lütold und 
das Capitel noch eine zweite: wie ed an andern Kirchen Uebung 
war, fchufen fie die Stellen ded Decans, Sängers, Schulmeifters 
und Kufters zu bleibenden Amtswürden?), und wiefen jeder der- 
jelben beftimmte Befugniffe und Einkünfte an; zugleich trat Lütold, 
da bis auf ihn Propftei und 2eutpriefterei zu Zofingen verbunden 
gewefen, einen Theil feines Einfommend3) zu dem Zwede ab, 
daß ein Chorherr als Decan nicht nur wie bisher die Aufficht 
im Chore führe, fondern fürderhin auch als Leutpriefter, von 
Biſchofe bevollmächtigt, mit zwei Hülfsprieftern die Seelforge vers 
walte. Für fämmtliche diefe inrichtungen , worüber Bifchof 
Rudolf theils den Propft Lütold felbft einvernommen, theils zwei 
Domberren von Conftanz, die Meifter Heinrich feinen Amtman 
und Johannes von Bafel, zur Erwahrung an Ort und Stelle 
gefendet, ſprach derfelbe feine Genehmigung aus). Den Entſchluß 
Propftei und Leutpriefterei zu trennen, wozu die Chorherren von 
jeher befugt waren, hatte das Gapitel dem Bifchofe ſchon früher 
angezeigt; worauf derfelbe einen Chorherrn ermächtigte, fobald der 
Propſt von der Leutpriefterei abtrete, einem von diefem und dem 
Capitel einmüthig erwählten Priefter die Seelforge zu ertheilen, 


4) Urk. 28 Jänner 1281: Daf. 487. 
2) cum vos — — de novo creaveritis personatus, videlicet —. 
3) unacum redditibus sacristie. 


*% Zwei Urk. 28 Herbfim. 1282: Daf. 491 und 492. 
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und ihn als Leutpriefter in Amt und Kirche einzuführen). Als 
bald darauf Bifchof Rudolf das Schloß Arbon Faufte und ihm 
an die Bezahlung desfelben das Capitel von Zofingen hundert 
zwanzig Mark Silber übergab, erließ er unter Zuftimmung feines 
Domecapiteld dem Chorftifte für alle Zukunft aus Erfenntlichfeit 
die fünf Marf Zofinger Gewichts, welche die Kirche Eonftanz 
bis dahin ald Vierten zu beziehen hatte?). 

Befigungen in Frenkendorf, welche Propft und Capitel durch 
Bermittlung des Biſchofs Berchtold von Bafel?) wieder an ihr 
Stift zurüdgebradht, überließen fie der Anfprecherin auf ihre Le- 
bengzeit als Leibgeding *), Ihnen verfaufte Rudolf von Luternau 
ald Bürger von Surfee, lange nachdem er mit feinen Brüpdern 
Werner und Burghard wider ©. Urban im Streite gelegen?), 
drei Schupofen in Kaltbah um fünfzig Pfund6). Als Ulrich 
Sohn des verftorbenen Meifterd Werner von Tenninfon Schul» 
meifterd zu Zofingen, mit feinem Vogte Arnold dem Maier von 
Erlinſbach, feine Leibgedingsrechte auf deſſen Haus in Zofingen 


1) Urk. (magistro Burcardo, scolastico S. Petri Basiliensis et canonico 
Zouingensi) Gonftanz 2 Brachm. 1279: Daf. 486. 

2) Urk. Rheinau 27 Hornung 1285: Daf. 550. Der Bifchof ftellt die 
Sache fo dar, als hätte er zuerit erlaffen und dann empfangen. 

3) Er war apud Luceriam constitutus, ubi partes eiusdem cause pre- 
sentes aderant. Anfprüche erhob Agnes, jetzt Frau Albrechts Sohnes bes 
Ritters Albrecht von Straßburg, feit vem Tode ihres erften Mannes des 
Ritters Otto von Furlon. 

4) Urk. 1249 (ind. 7; alfo vor dem 24 Herbftm.): Daf. 456 f. Zeugen: 
Rudolf der Propft, Heinrich von Rinach, Meifter Ulrich von Sengen, Kunrad 
von Knutwile und Gerung Chorherren, zu Zofingen; Graf Ludwig von Fro- 
burg, Werner ein Freie von Irrunei; die Ritter, Gotfrid und Heinridy Brüder 
von Ifenthal, Dtto, Johannes und Ulrich von Rogalifivile, und Heinrich von 
Dietchon; Werner Roth (rufus), Bürger von Bafel. 

5) ©. bei S. Urban; jegt hat Rudolf von feiner noch lebenden Gemahlin 
Margarita fünf Söhne (Gerung, Rudolf, Heinrich, Ulrich und Berner), und 
ſechs Töchter (Ita, Elifabeth, Catharina, Enzela, Margarita und Ita-Margarita). 

6) Urk. 12 Jänner 1286: Daf. 551. Zeugen: Ulrich Pfründer zu Surfee, 
Lütold Leutpriefter (incuratus) zu Knutwile; Jacob von Schenken ein Ritter, 
Rudolf von Dlten und Walter fein Bruder; Kunrad von Reitnau, Kunrad 
Roth, Arnold von Knutwile und Arnold fein Sohn, Ulrich von Kaltbach, Hein= 
rich von Neudorf und Kunrad von Buche. Siegler: der von Zufernau, 
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aufgab, erhielt er im gleichem Rechte von Propft Heinrich '), 
Lütolds von Ifenthal Nachfolger, und dem Gapitel jährlicd auf 
©. Andreas Feit aus dem Stiftöfpeicher zehen Malter Spelz?). 
Ueber Güter zu Tagmarfellen, deren Eigenfhaft den Ehorherren 
gehörte, trat ihnen Ulrich Sohn des verftorbenen Nitterd Otto 
von Bottenftein um ein Pfund Pfenninge auch die Vogtei ab?). 
Bedeutfamer war unter Propft Lütold die Erwerbung der Bogtei 
Knutwile. Mit der Hand feines Sohnes Ludwig und mit feiner 
Gemahlin Frau Ita, Tochter ded Freien Hern Markward von 
Wolhufen, verkaufte Graf Hartman von Froburg Hof und Vogtei 
Knutwile für Eigen, foweit Vogtei Eigen fein mag, dem Ritter 
Marfward von Ifenthal um ſechzig Marf Silberd mit allem 
Rechte an Leuten und Gut, fowie zu richten über Diebftahl und 
Frevel*), und namentlich daß Her Markward jährlich von Leuten 
und Gut vierzehen Pfund Pfenninge und acdhtzehen Viertel je 
zur Hälfte Dinkel und Haber nehmen fol. Bei diefer Abtretung 
behielt der Graf fih und feinen Erben vor: den Bann zu Knut⸗ 
wile5), die Vogtei über die Kirche dafelbft ohne Leute und Gut, 
und mit Weib und Kind wer aus Knutwile vor dem Berfaufe 
zu Zofingen angefeffen war; hinwieder über Frau oder Mann, 
die aus der Vogtei Zofingen in die Vogtei Knutwile gezogen 
und dafelbft anfäßig fein mochten und feither dort gedient hätten, 
trat Graf Hattman fein Recht dem Ritter ab6). Her Marfward 


1) Diefer Heinrich kann nicht der, noch neben ihm vorfommende, Kufter 
Heinrich von Ifenthal fein. Ihn nennt auch, ohne nähere Bezeichnung, eine 
Urf. Zofingen 19 Herbitm. 1289: Ardiv S. Urban. 

2) Urk. Zofingen (ohne anderes Datum) 1289: Soloth. Wochenblatt 
Jahrg. 1830, ©. 557. Zeugen: Heinrich Leutpriefter in Erlinſbach, Ulrich 
von Arau ein Priefter, Meifter Johannes ver Schullehrer (doctor scolarum) 
zu Zofingen, und Peter des Abts (abbatis), Mitfiegler: der Abt von S. Urban. 

3) uUrk. 23 Mat 1289: Arhiv S. Urban. Es hängt: A S. VI. De. 
Bottenstein. Dtto nennt die Urf. im Winterm. 1272: Solothurn. Bo: 
Genbl, 1831, ©. 471 f. 

4) ober tiobe und freuele. 
9 — alte, Abſchrift hat zwar Zofingen, nicht Knutwile; das Pergamen 


ſah ch 
BR urt 6: Herbftm.. 12805 Archiv S. Urban (abfehriftlih). Zeugen: 
bie Ritter, Seinrich ber.alte, Johannes, Ulrich und Werner, alle von Ifenthal; 
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verfaufte hierauf Hof umd Vogtei an Propſt Lütold und das 
Eapitel von Zofingen, und gab ihnen den Brief und die Hand» 
gift, die ihm gegeben war, ohne über diefelben ſich ald Gewähren 
zu weiterem zu verbinden !); fofort nahmen ihn Propft und Gapitel 
zum Vogte über Knutwile, und beftimmten ihm jährlich, jedoch 
einzig auf feine Lebenszeit, vierzig Mütt Haber aus dem Stifts« 
feller an ©. Andreas Tag und zwanzig Hühner zur Faſtnacht. 
Zugleich wollten fie, daß er ohne des Capitels Willen mit Leuten 
und Gut nichts zu fchaffen habe; dagegen werde ihn, fooft fie feiner 
als Vogts bevürfen, der Kelner in ihren Koften dahin führen. 
Sige er über Diebftahl und Frevel zu Gericht, fo mögen Propft 
und Eapitel ohne ihn zu fragen die Bußen gänzlich erlaffen; von allem 
aber, was fie nehmen wollen, geben fie ihm den dritten Theil?). 
Bon Propft Rudolf und dem Gapitel zu Zofingen erwarben 
Abt und Eonvent von S. Urban um fechzehen Mark ein Eigengut 
in Langnau). Auf die Dörfer Urſibach und Hupredtingen wies 
der Chorherr Rudolf von Wile dem Klofter zu feinem Seelge- 
räthe fechzig Schilling an, wovon jedoch zehen der Kirche Fulen— 


Polmar Anfhelms, Rudolf von Erifiwile, Heinrich der Maier und Ebi (Ebers 
hard) Muntman, Bürger von Zofingen. Siegler: Graf Hartman, Ita die 
Gräfin von Froburg, und Her Marfward von Wolhuſen; Ludwig, der Feines 
bat, begnügt fich der Siegel feines Vaters, feiner Mutter und „mines enis“. 

1) urk. (21 Weinm.) 1280: Archiv S. Urban (abjchriftlich); abg. bei 
Herrgott Gen. II, 539 f., mit dem unrichtigen Jahre 1288. Im Datum 
fehlen Monat und Tag; aber die Zeugen find ganz biefelben wie im nächſt— 
folgenden Briefe, und der Ritter wird mit dem MWiederverfaufe doch mindeftens 
die gefeglichen 6 Wochen und 3 Tage zugewartet haben. Siegler: Her Marfward. 

2) Urf. 21 Weinm. 1280: Archiv ©. Urban. Zeugen: Her Johannes 
von Liebegg, Her Ulrich von Jeitetten und Her Kunrad von Dberwile; Jacob 
von Fifchbach (der auch Her genannt if) und fein Sohn Johannes, Heinrich) 
Anfhelms und Kunrad an dem Marfte. Siegler: Propft Lütold und das Capitel, 
und Her Marfward; nur noch des Propfts Siegel hängt. 

3) Ur. im Chor zu Zofingen (ohne anderes Datum) 1245: Ardiv ©. 
Urban. Zeugen: die Leutpriefter, Heinrich Ganio zu Diten, Kunrad zu Knuts 
wile, Kunrad zu Kirchberg und Walter zu Meriſchwanden, Priefter; Heinrich 
zu Steina, ein Diacon; Werner zu Bilmeringen und Berner zu Richenbach, 
Subdiaeonen: alle (7 Zeutpriefter), Chorherren von Zofingen. Siegler: Propft 
R., und das Gapitel, 
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bad) an ein nächtliches Licht alljährlich abgereicht werden follen !). 
Mit Zuftimmung feiner Brüder Johannes und Herman vergabte 
der Kufter oder Schaßmeifter?) Heinrich von Ifenthal an ©. 
Urban, wo feine Vordern begraben lagen, aus dem älterlichen 
Erbe eine Schupofe in Tiefenthal; zugleich verbürgte er ald Ber- 
mächtniß feiner verftorbenen Schweiter Frau Adelheid, Gemahlin 
Hern Rudolf von Straßberg, die Auszahlung einer Summe 
Geld83), die das Klofter, wenn er vor Entrichtung fterbe, von 
feinem Schwager fordern konne“. Bon Zofingend Bürgern ver- 
faufte Rudolf Bürer, unter Verzichtleiftung von Frau und Tochter, 
an ©. Urban um fünfzehen Pfund zwei Schupofen im Dorfe 
Rogglifwiled). Jacob von Fiſchbach, weldyer mit dem Freien 
Rudolf von der Balm das Klofter Eberfegg gründete, hatte von 
©. Urban ſechs Schupofen im Dorfe Langnaus) zu Leibgedinge um 
den Jahreszins von vierundvierzig Schilling, und bezog andere 
vierunddreißig als jährliche Zahlung?) von vierzehen Mark Sil- 
bers; hiefür ftiftete er feiner verftorbenen Aeltern und feiner Ges 
mahlin, fowie den eigenen Sahrtag®). Derfelbe verkaufte, mit 


1) Zwei Urf. (Rudolfs, und der Aebte Werner von Lücel und Ulrich von 
S. Urban; ohne anderes Datum) 1260: Archiv ©. Urban; erftere abg. im 
Soloth. Wochenblatt Jahrg. 1823, ©. 473. Die 10 Schl. foll S. Urban 
sacrista ausrichten; unterbleibt biefes und vie Abhaltung des Jahrtags, fo 
verfällt das Klofter der Kirche Zofingen 100 Schillinge. 

2) Er wird, wie andere an andern Kirchen, bald custos und bald thesau- 
rarius genannt; bier das leßtere. j 

3) Der Brief hat an diefer Stelle eine Lüde; die Ziffer fehlt. 

9 Zwei Urk. Zofingen 29 April 1288: Soloth. Wochenblatt Jahrg. 
1824, ©. 437 und 438. Zeugen des erftern Briefes: Burgharb der Decan 
und W. der Schulmeifter der Kirche, und W. von Stertenbadh ein Bürger, 
von Zofingen. Siegler beider Briefe: der Kufter, und das Gapitel. 

5) Jene heißen Berta und Margarita. Urf. Zofingen 7 Heum. 1280: 
Archiv S. Urban. Zeugen: H. von Ifenthal der Kuiter und Burgh. vor: 
dem Decan zu Dietwile, Chorherren von Zofingen; H. Baumgartner, Herman 
Roth, Werner Scherer und Ulrich Brugger, Bürger von Zofingen; — — — —. 
Siegler: das Gapitel, und die Stadt (communitas), 

6) Zwei hat der Maier des Dorfes, 

7) Ienes nomine vsufructus, dieſes nomine pensionis. 

®) N. hieß der Vater, ©. die Mutter, und M. die ebenfalls verftorbene 
Frau. Urf, Zofingen 30 April 1274: Archiv ©. Urban. Giegler: Burgh. 
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Zuftimmung feiner Söhne Johannes und Nicolaus, an ©. Urban 
um fieben Pfund Pfenninge feine Befigungen zu Buttenried fammt 
einer Hofftatt bei der Kirche zu Pfafenat); je zwei Schupofen 
zu Schöz und zu Buchs, mit der Mühle und anderm Gute in 
Uffinfon, trat Nicolaus von Fiſchbach dem Klofter zu Eigen um 
vierunddreißig Marf Silbers ab, um fie an den Kauf des väter- 
lichen Haufes in der obern Stadt Zofingen beim Brunnen zu vers 
wenden, und behielt fi) zwei Jahre lang das Röfungsrecht vor). 
Um neunzehen Pfund Pfenninge verfaufte Agnes Burghards von 
Arburg des Altern Witwe, mit Willen ihrer Kinder Ulrich und 
Sta, demfelben Gotteshaufe eine Schupofe in Uffinfon3); hiezu 
hatte Ludwig der Jungher Graf von Froburg feine Ermächtigung 
gegeben). An S. Urban vergabete Heinrich der Maier eine - 
Hofftatt zu Dlten mit fteinernem Keller, jene um frei darauf 
ein Haus zu erbauen, und legtern um deſſen Zins ihm und feiner 
Frau Mechthildis auf Lebenszeit zufommen zu laffen ; ift das Haus 
gebaut, fo mögen es beide ohne Zins bewohnen). 

In Zofingen felbft hatte das Klofter S. Urban anfänglich 
einen Bürger zum Gaftwirthet). ALS diefer fein Haus der Kirche 


der Decan zu Dietwile, und die Freien H. der ältere von Grünenberg und 
Ulridy von der Balm. 

1) Url. vor dem Thore zu Zofingen im März 1285: Ardhiv ©. Urban. 
Zeugen: Her R. von Hauenftein, Werner von Stertenbach und Heinrich) Baum: 
gartner. Siegler: Jacob felbft. 

2) si tempore procedente pinguior | fortuna sibi arriserit. Urf. Zofin- 
gen 29 April 1285: Archiv ©. Urban. Seugen: der Ritter Werner von 
Ifenthal; Burgh. von Dietwile Chorherr zu Zofingen, und die Priefter Nicolaus 
Pfiter und Ul. von Arau; H. Baumgartner, Johannes von Fiſchbach und... 
von Stertenbach. Siegler: Ritter Werner, und Jacob von Fiſchbach. 

3) Urk. 29 Heum. 1289: Archiv ©. Urban. Zeugen: Johannes von 
Wimenau Mönch, und Ulr, der Kaufman Laienbruber, von S. Urban; Nicolaus 
von Stertenbach, Herman von Altenbach und Kunrad Godelli. Siegler: Burg: 
hard der Decan zu Zofingen. 

4) Urk. Zofingen 1 Heum. 1289 (ind. 2): Arhiv S. Urban. Es hängt: 
S. Lvdwici. Comitis. De. Vrobvrch. 

5) Urk. (Abts Julianus und des Convents) S. Urban 2 April 1290: Ars: 
chiv ©. Urban; ziemlich fehlerhaft, wie öfters, abg. im Soloth. Woch en⸗ 
blatt Jahrg. 1824, ©. 396. 

6) Er Heißt R. im Hofe (de curia). I J 
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"Zofingen vergabte und für einen Schilling auf Lebenszeit zurück⸗ 
empfieng, erhielten Abt und Convent dasfelde von Propft und 
Gapitel gegen jährliche fünf Schilling zu deſſen Jahrtag, und 
bei Baufall oder Brand mir der Verpflichtung zum Wiederaufbau !). 
Dem Klofter vermachte der Ehorherr Rudolf von Wile fein Haus 
mit Garten und allem Hausgeräthe; hinwieder verband ſich ©. 
Urban zur Ertheilung eines Jahreszinfes von einem Pfund an 
den Stiftöfimmerer und verlor, wofern es dasſelbe veräußerte, 
Eigenthum und Recht an die Kirche Zofingen?). Haus und Hofs 
ftatt, welche Bruder Ludwig Sohn des verftorbenen Bürgers 
Walter von Botenwile an S. Urban vergabet, liehen Abt und 
Convent Betern dem Münzer von Bafel und feiner Frau Anna, 
Ludwigs Schwefter, und ihren Nachkommen um jährliche zwölf 
Schillinge zu Erbe’), Nicht nur fein faum wenige Tage vorher 
bezahlte Haus+), mit allem Zugehör und feinem vor dem obern 
Thore gelegenen Garten, trug Nicolaus von Fiſchbach auf ©. 
Urban über und empfieng alles für fi) und allfällige Leibeserben 
um ein Pfund Wachs wieder zurüd; fondern er verzichtete auch 
auf die Güter in Langnau, die er von ©. Urban zur Nusnießung 
hatte, und vergabete andere zu Schönentül, die ihm erblich gehör- 
tens): hiezu ertheilte Jacob fein Vater die Genehmigung, und 
ſprach auch feinerfeits die Vergabung aus6). Als Abt und Eon- 


1) Urf. 1227 (ind. 1; alfo nach dem 24 Herbfim.): Daf. Jahrg. 1830, 
©. 453, 

2) Urk. in villa Zouingen 16 Jänner 1263: Daf. Jahrg. 1828, ©. 147. 
Zeugen: der Abt von Engelberg; Walter von Merifchwanden ein Briciter, und 
W. von Triengen ein Diacon, Chorberren zu Zofingen; der Ritter Joh. von 
Rogglifwile; Anfhelm Berward, Jacob ven Fiſchbach und Heinrich Baumgartner. 

3) Urk. Zofingen im Hornung 1273: Ardhiv ©. Urban. Zeugen: 2. 
von Ifenthal der Propit, B. der Decan in Dietwile, R. von Murbach der 
Kelner und Ulr. Muntman der Kammerer, Chorherren zu Zofingen; Heinrich 
Baumgartner (de Bongarten) der Schultheiß, Jac. von Fiſchbach, — —, und 
Werner des Huters (pilleatoris). 

4) Die Urf. der Anm. 2 auf Seite 541. 

5) Urk. 9 Mai 1285: Arhiv ©. Urban. Unter den Zeugen: Burgh. 
von Dietwile, Chorherr zu Zofingen. Siegler: das Gapitel, und Burgharb 
(als Kirchherr in Bipp). 

6) Urk. Zofingen 9 Mai 1285: Archiv S. Urban. Sliegler: Jacob felbft. 


u 
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vent auf eigener Hofitatt zwifchen ihrem Garten und dem Haufe 
der Schweiter Hemma von Stertendbah eine Mauer aufführten, 
und ihr darauf zu bauen geftatteten, behielten fie ausdrüdlich ſich 
ihr volles Recht an der Mauer vor!), inen Streit um Haus 
und Keller beim obern Thore?), welche Berchta Werner von 
Bodenberg Witwe und ihre Söhne Heinrich” und Johannes ans 
fpradhen, fegten beide Theile nach langem an Burghard den Der 
can und Heinrich von Bechburg den Sänger; diefe erhielten, als 
fie ſich vorerft bei rechtögelehrten Meiftern Raths erholten, fols 
genden Befcheid?): Der Witwe und ihrer Söhne Zeugen, deren 
etliche im Banne und etliche Eigen feien, können nicht Zeugen 
fein; andere, obwohl in naher Verwandtſchaft*), mögen nicht vers 
worfen werden; wären aber auch alle ihre Zeugen unvermerflich, 
fo fei S. Urban feit der Vergabung des Hauſes fo lange im 
ruhigen und unangefprochenen Belige geblieben, daß es dasfelbe 
nad) gefchriebenem Rechte behauptet habed); wohl haben Witwe 
und Söhne Anſprache und Forderung vor Gericht gebracht, aber 
wie oft ihnen auch der Stadt Herren fprächen, fo helfe ihnen 
diefed nichts, da fie ed nicht wie man follte an höheres Gericht 
zogen. Auf diefe Erfanntniß der Meifter ſprachen die beiden Schied- 
leute Haus und Zugehör dem Klofter zu). 

Nicht minder, ald Zofingens Chorherren und Bürger, begün- 


ftigte ©. Urban der Stadt Herr Graf Hartman von Froburg. 


1) Urf. (der Schweiter Hemma) Zofingen 15 Heum. 1291 (ind. 4): Ar: 
iv ©. Urban. Zeugen: Werner von Stertenbady (auunculus meus) und 
fein Sohn Nicolaus, noch 4 Bürger, und Herman von Altenbach. Siegler: 
das Gapitel. 

2) Cuno Simler und feine Frau Adelheid hatten es befefien; es lag „gegen 
„Illenbrehtes hus vber“. 

3) „als die meiſtere, die von rehte gelert ſint, vns hant geſeit“. 

4) „bie inen von ſipſchaft gebunden ſint, vnd ouch ſumeliche kelmage ſint“. 

5) „daz fin ez hant bezogen —“. 

6) Urk. 8 Mai 1288: Archiv S. Urban. Zeugen: die Prieſter, Her 
Ulrich von Arau und Ulrich von Murbach; Kunrad von Arburg, Subdiacon 
(ein Leczner; ſonſt auch Epiſtler), und Hugo des Decans Schüler; Bruder 
Walter, der Spitalmeiſter; Heinrich der Maier, Heinrich Kolb, Heinrich von 
Homberg, Rubolf von Stertenbach und Kunrad Zuber, Bürger von Zofingen. 
Siegler: Decan und Sänger. 
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Er hatte aus Liebe zum Schultheißen genannt von Straßburg !) 
ihm eine Hofftatt zum Baue eines Haufes verliehen), der dann, 
ald er unter veränderten Umftänden?) fi) vom Grafen und der 
Stadt verabfchiedete, in deſſen Hand offen und frei die Hofftatt 
wieder aufgab; eben diefe verlieh hierauf Hartman dem Klofter 
unter der Bedingung, daß ed, weil derfelben Grund und Boden 
der Kirche Zofingen gehöre*), den Jahreszins ohne Widerrede zu 
entrichten bereit ſeis). Als drei Jahre fpäter Abt und Convent 
auf ded Grafen Bitte, zu Ehren und Frommen feiner Stadt 30s 
fingen6) und der Leute derfelben, mit großen Unfoften auf einer 
ihnen, mit Zuftimmung der Bürger, freiertheilten Hofftätte am 
Stadtwalle?) ein fteinernes Haus erbauet, gelobte Hartman nicht 
nur, weder felber noch durch feine Leute die Klofterbrüder irgend» 
wie daran zu beunruhigen oder zu verlegen; fondern Getreide 
und andered Gut, das bei ihnen in demfelben Haufe niederge- 
legt werde, folle fo gefreiet fein daß, wofern er mit einem feiner 
Nachbarn je zu Krieg kämes), niemand unter dem Vorwande an 
feinen Feinden Raub zu nehmen dasſelbe Gut anzurühren oder 
zu plündern wagen bürfe?)., Noch in den legten Jahren feines 


1) Dergl. die Anm. 3 auf Seite 537, oder eher noch die Anm. 1 auf S. 534. 
2) quibusdam annis retroactis; biefes fällt zwifchen bie Jahre 1256 — 


3) statu et qualitate temporis. 

4) ex quo fundus aree dieitur Zouingensi ecclesie pertinere. 

5) quod faciunt et fecerunt (ihen und Verbriefung liegen alfo minde: 
ſtens einige Zeit aus einander). Urf. (ohne anderes Datum) 1265: Herr- 
gott Gen. 11, 393. Zeugen: der Freie B. von Uzingen; die Ritter, Johannes 
und Werner Brüder von Ifenthal, und Johannes von Rogglifiwile; Ulrich von 
Erifwile, Anfhelm Berwart, der Bürer, R. Melman, Jacob von Fiichbadh, 
B. Illenbrecht, H. Baumgartner, B. von Arburg der ältere und Dietwin. 
Siegler: Graf Hartman, und das Gapitel. Im vorliegenden Falle find die 
Chorherren Eigenthümer, und der Graf Handelt nur als Vogt, wofern er 
nicht bereits fich etwas mehr herausgenommen hat. 

6) ad honorem et utilitatem ville nostre Zouingensis. 

7) in quodam curtili sito iuxta vallum. 

8) tempore guerre, que forte inter nos et aliquos vicinos nostros 
posset processu temporis suscitari. 

9) Urf. apud castrum nostrum Bippo (ohne anderes Datum) 1268: 
Archiv ©. Urban; abg. im Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1824, 
©. 17. Siegler: der Graf. 
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Lebens übergab Graf Hartman eine in der Stadt Zofingen unter 
dem Kirchhofe gelegene Hofftatt, die niemand zugehörte oder irgend» 
wie verpflichtet war!), mit der Bürger Willen dem Klofter ©. 
Urban, um darauf ein Haus zu bauen?); zugleich, indem er die 
Gewähr diefer Hofftatt auf fi) und feinen Sohn Ludwig über: 
nahm, erklärte er mit den Bürgern, daß Abt und Convent vers 
möge ded Haufes freied Burgrecht in der Stadt haben follen, 
und fie diefelben als ihre lieben Mitbürger nach Kräften ſchirmen 
werden3). Inzwiſchen ſetzte Graf Hartman feinen Schwäher den 
Freien Hern Markward von Wolhufen und den Ritter Werner 
von Sfenthal zu Pflegern, und gab ihnen an feiner, feiner Ges 
mahlin Frau Ita und der Kinder Statt Gewalt über Leute und 
Gut; da während diefer Zeit Heinrich der Maier, des Grafen 
Knecht, fein Eigen um fünfzehen Marf verfaufte und das Silber 
Hern Werner ald Pfleger übergab, fo trat nunmehr Hartman 
eine Hube bei Zofingen, an deren Ertrage auch das Gotteshaus 
betheiligt war®), Heinrichen zu vollfommen freier Verfügung ab>). 
Mit eben diefem Grafen und mit der Gemeinde der Stadt Zo— 
fingen, an deren Spige meift aus der Zahl der Bürger ein Schult: 
heiß ftand6), waren Propſt und Capitel in gegenfeitiges Zerwürfnig 
gefommen. 


1) iuxta ripam sub cymiterio, nulli attlinentem uel quouis iure ob- 
noxıam. r 

2) sicut et fecerunt (vergl. die Anm. 5 auf Seite 544. 

3) Urk. Zofingen 11 April 1280: Archiv ©. Urban; abg. bei Herr- 
gott ibid. 493. Siegler: der Graf. 

4) Dem Eigenthümer ertrug die Hube 9 Malter Dinkel, dem Stifte 30: 
fingen 9 Mütt; diefelbe hatte Wernher der Peiger (er ift Urf. 15 Heum. 1291 
Bürger zu Zofingen). 

5) uUrk. 23 Brachm. 1281: Archiv S. Urban; abgebrudt, wiewohl mit 
gänzlicher Verwifchung des mittelalterlichen Teutfchen, im Solothurn, Wo: 
henblatt Jahrg. 1831, S. 389. Siegler: Graf Hartman, feine Frau 
(Be Dance Vro ...... ), der von Wolhuſen (es fehlt) und 
der Ritter. 

6) Schultheißen waren: Burghard von Arburg (Urf. 20 Hornung 1255; 
vor ihm, Kunrad), dann der von Straßburg (vor der Urk. 1265), Heinrich 
von Baumgarten (oder der Baumgarter: Urk. im Hornung 1273, und Baſel 
9 März 1274), Ulrich (Urk. 8 Heum. 1278), Albrecht der Mundman (Urf. 
16 Weinm. 1288), und Werner der Huter (Urf. 22 Hornung 1291: f. bei 


Kopp Reichsgeſchichte II, 1. 35 
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Zu Zofingen mochten die Bürger bei Bergabungen an das 
Stift ihre Häufer zinspflichtig machen, oder fie übergaben ihm 
Silber zum Anfaufe von liegendem Gute. Starb ein Chorherr, 
fo durfte der Graf fich deſſen Nachlaß nicht aneignen; ebenfowenig 
durfte er von dem Weibel, dem Bäder und dem Kirchendiener 
des Stifts, fowie überhaupt von niemand der ein Amt von der 
Kirche hatte, Steuer oder irgend eine Abgabe fordern. Derjenige 
Ehorherr, der des Stifts Kelner war, fegte den Bannwart ein 
und geftattete die Benügung des Waldes; nicht ohne ihn bezeich- 
nete die Stadt ihren Hirten!). Wohl erwählten die Chorherren 
den Propft, doch mit Gunft und Willen je ded Herrn von Zo—⸗ 
fingen. Der Herrfchaft gehörte die Münze?) in der Stadt, von 
welcher jeve Marf ſechs Pfenninge zu Schlagſchatz gab, und ebenfo 
der Zoll. Ihr gehörten auch: Bänfe an dem Marfte, mit dem 
jährlichen Ertrage von fieben Pfund; vier Hofftätten, die zufam- 
men eilf Schilling zinfeten; fowie drei Mühlen, welche jährlich 
zweihundertfechzig Mütt Korns (zu zwei Theilen Kernen und zum 
dritten Roggen) und fünf Schweine) ertrugen. Won zweiund- 
fechzig und einer halben Schupofe, die des Gottedhaufed Zofingen 
Eigen waren, bezog die Herrfchaft als Vogtrecht achtundfechzig 
und einen halben Mütt Haber; Güter vor dem Walde zinfeten 
ihr jährlich zwölfthalb Schiling. Die Herrfehaft richtete über 
Diebftahl und Frevel, und hatte Twing und Bann über alle 
Sachen mit Ausnahme von Gewicht, Maß und Elle, die man 


Büttifon, wo and Propft Heinrich und der Kufter Heinrich don Ifenthal 
genannt find). Wohl fommen zwifchen diefe Jahre noch andere Schultheißen. 

1) Die Urf. 3 Herbftm. 1242: f. die Anm. 2 auf Seite 535. 

2) Als Münzer fommen vor: Johannes der Mänzer (wohl von Zofingen, 
in Ulrich von Büttikon Urf. 21 April 1235 bei Engelberg); ald Bürger 
von Zofingen, Hugo und Heinrich die Münzer (Urk. 12 Mai 1266, ausgeſtellt 
vom Capitel zu Zofingen, Grafen Hartman von Froburg fowie den Freien 
Marfward von Wolhufen und Ulrich von ver Balm, im Solothurn. Wo— 
chenblatt Jahrg. 1827, S. 398 f.); ein nichtbenannter monetarius de Zo- 
vingen (Urk. 3 Mai 1283: Daſ. Jahrg. 1833, ©. 215); und Heinrich der 
Münzer (Urf. 10 Heum. 1286: Daf. Jahrg. 1824, S. 26 ff.). 

3) Bon biefen follen drei je eines 15 Schilling, und die andern zwei zu: 
fammen 1 Pfund werth fein. 
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von dem Gotteshaufe nehmen mußte; wer in biefen drei Stüden 
fi) eine Faͤlſchung zu Schulden fommen ließ und überwiefen 
wurde, verfiel dem Gotteshaufe um drei Pfund und der Herr 
ſchaft mit Leib und Gut‘). Eben diefelde nahm von den Bürgern 
Steuer und Dienſte?!. Als Graf Hartman von Froburg mit der 
Gemeinde und Propſt und Capitel fi) gegenfeitig über einzelne 
Mebergriffe befehwerten, fegten fie den Austrag nach Recht oder 
Minne an je zwei Schievrichter3), zu deren Obman fie den Bifchof 
Rudolf von Eonftanz erwählten; diefer, vor welchem eine Abord- 
nung beider Theile erſchienen“), nahm die Obmanfchaft mit der 
Berpflichtung inner ſechs Wochen zu fprechen and). 

Auf des Propfts Klage, daß die Bürger Zofingend Yon den 
Gütern, welche fie inner dem Kirchfpiele befigen oder bauen, bie 
Zehenten gar nicht oder nur unvollſtändig umd einige ftatt des 
Zehentenertragd gar etwas anderes entrichten, entſchied Biſchof 
Rudolf: die Bürger follen die Zehenten geben, wie fie es feit 
unvorbenflicher Zeit bis auf die gegenwärtige zu thun gemöhnt 
waren, und fürberhin nicht zur vollftänpigen oder einer höhern 
oder andern Entrichtung derfelben angehalten werben; dagegen 
zum Erſatze haben fie in Jahresfriſt zwei Marf Einkünfte zu 


1) Die Darftellung won der Anm. 1 auf Seite 546 an ift nach dem Deft. 
Urbar (Die rechtung vnd nüge ze Zofingen). Meber den lebten Satz fügt 
die Urf. vom 3 Herbfim. 1242: Item prepositus et cellerarius imponere 
debent tertiam quantitatem omuibus mensuris rerum venalium, et si quis 
in his peccaverit, primo preposito, deinde comiti satisfacere tenetur. 

2) Bergl., gegenliber der Vogtei Zofingen, was nach der Urf. 6 Herbftm. 
1280 die Vogtet Knutwile an Steuer zu entrichten hatte. Wenn nad dem 
Deft. Urbar die Bürger Zofingens zum meiſten 80 Marf und zum mindeften 
20 fteuerten, ſy iſt dieſe Summe für Frobutg nicht notwendig maßgebend. 

3) Es wählten: Graf und Bürger, den biſchöflichen Amtman und Meifter 
Heinrich von Herboltsheim; der Propſt, den Propſt Berchtold von Solothurn 
und den Ritter Markward von Ifenthal. 

4) Graf Hartınan felbft, Heinrich Baumgarter, Ulrich der Schultheiß und 
Jacob von Fiſchbach; von Seite des Propfts, der Ritter Markward. 

5) Bis zum 15 Auguftm. Urk. apud Waeldy 8 Heum. 1278: Solo- 
thurn. Wochenblatt Jahrg. 1830, ©. 481. WWeltlihe Zeugen: Graf 
Friderich von Toggenburg, die Freien Diethelm und Rudolf von Güttingen, 
und der Ritter... von Bichelnfee. 
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Handen der Kirche anzufaufen, die dann dem Propfte auf defien 
Lebenszeit verbleiben, nad ihm aber der Propftei, der Leutprie- 
fterei, dem Capitel fowie den einzelnen Pfründen nad Verhältnig 
ihres Zehentenanfpruch8 zugetheilt werden follen. Hinwieder gegen 
den Propft, der auf den Häufern, Hofftätten, Gärten, Wiefen, 
Aeckern und jeglicher Art Gütern, welche die Bewohner Zofingens 
im Umfange der Stadt oder außerhalb derfelben von dem Stifte 
befigen, den alten Zins erhöhen wollte, erklärte der Bifchof, daß 
weder durch denfelben noch durch das Capitel oder die Chorherren 
neue Zinfen auferlegt oder die alten irgendwie erhöht werben 
follen. Wenn dann geklagt wurde, daß Graf Hartman gleich 
feinen Bordern Fein Bedenfen trage, von den Gotteshausleuten 
inner und außer der Stadt nebft dem Ungelt noch andere Steuern 
und Abgaben !) zu erheben, fo gab Bifchof Rudolf hierüber den 
Entfcheid: wohl mögen der Graf und feine Erben nad) dem bid- 
herigen Herfommen außer dem Ungelte die Gottedhausleute noch 
befteuern, nur daß dadurch die Kirche an ihren Zinfen und Rech— 
ten nicht benachtheiligt werde und die Leute über unleidlichen Drud 
feine ſchwere Klage führen?), Ebendenfelben Leuten oder Bürgern 
fprach der Bifchof auch fürderhin die Befugniß zu, auf fich felber 
zu ihrem gemeinen Nutzen oder anderer Urfachen wegen Steuern 
anzulegen und nad) Gutfinden wieder aufzuheben, doch daß foldye 
Laften auf Kirchen und Geiftliche nicht fallen dürfen; in allem 
übrigen aber, und namentlich in Bezug auf die von den Bürgern 
angefprochene Hebung, wie bisher ihre Zinsgüter verfaufen, fau- 
fen, veräußern oder darüber verfügen zu dürfen, foll es unab- 
änderlich beim alten Herfommen verbleiben. Diefer Sprudy des 
Biſchofs von Conftanz, welchen mit ihm und feinem Domcapitel 
die beiden ftreitenden Theile befiegelten, ergieng unter Papſt Ni- 
colaus dem Dritten und dem römifchen Könige Rudolf?). 

1) exactiones et tallias indebitas; es gab alfo zu Zofingen, feheint es, 
feine „gefaßte” Vogtſteuer. Bergl. die Anm. 2 auf Seite 547. 
— de nimis immoderata et enormi exactione gravem deferant ques- 


3) urk. (sanctissimo patre domino papa Nicolao tertio sedi apöstolice 
presidente, et serenissimo domino Rudolfo Romanorum rege regnante) 
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Als Graf Hartman von Froburg wenige Jahre nach dieſem 
ftarb t), hinterließ er von feiner Gemahlin Frau Ita von Wols 
hufen die Söhne Ludwig und Marfward und eine Tochter Elifa- 
beth 2). Eine Schupofe zu Buchs, welche Johannes Jacobs von 
Fiſchbach Sohn, Bürger zu Zofingen, von dem Grafen Ludwig 
ald Lehen befeffen, trat ihm nunmehr derfelbe gegen fechs Pfund 
Pfenninge zu Eigen ab?). Alle drei Gefchwifter verkauften in 
der Stadt Zofingen, worüber fie die Vogtei hatten*), um zwei- 
hundert Mark Silbers ihr Eigen von dem Haufe bed Freien 
Hern Burghard von Usingen bis an die Straße zu Martins 
Haus, und von da bis in den innern Graben und innerhalb 
der Ringmauer, dazu dad Haus welches noch Graf Hartman 
von den Brüdern und Rittern dem nunmehr verftorbenen Johannes 
und Werner von Ifenthal gekauft hatte, und worin ihre Mutter 
die Gräfin vordem wohnte, fowie das Haus gegenüber mit dem 
dazwifchen liegenden Baumgarten; dieſes Eigengut traten fie, vor 
vielen Edeln und Rittern und einer großen Anzahl von Bürgern 5), 


Rheinan 23 Heum. 1278 (ind. 6): Solothurn. Wochenblatt daf. 483 — 
486. Zeugen: der Propft von Solothurn, ... von Tengen Domherr zu Straß⸗ 
burg, die Meifter Heinrich der bifchöfliche Amtman und Cuno de Chrisacho, 
Domherren zu Eonftanz und zu Bafel; Meifter Johannes der Spitler (dietus 
Spittaler) von Bafel, Meifter Nicolaus Leutpriefter in Trimbach, Ulrich Munt: 
man und Burghard Hartwig Chorherren zu Zofingen; der Freie Ortolf von 
Uzingen, und die Ritter Ludwig von Staufen, Marfwarb (von Ifenthal) und 
Walter von Schenken. 

1) Die Urf. der Anm. 5 auf Seite 545 iſt der lebte, mir befannte, 
Brief des Grafen. 

2) Die Urf. der Anm. 1 auf Seite 550. 

3) Nouerint — —, quod ego Ludewicus Comes de Vroburg, filius 
“ quondam | Comitis Hartmanni, tradidi et resignaui Johanni filio Jacobi 
dicti de Vischebach, ciui Zouingensi, | scoposam — —. Urf. (ohne Ort) 
6 Chriſtm. (festo b. Nicolai) 1285: Archiv ©. Urban. Zeugen: Her Ulrich 
der ältere, und Her Ulrich der jüngere, beide von Büttinfon, Ritter; Ulrich 
von Augſt (Ovgest), und Albrecht Muntman. 

9 in vnſerer ftatt Zouingen, in der wir uogt fint. 

5) Es find Zeugen: Johannes von Liebegg, Burgharb von Uzingen, Jos 
bannes von Büttifon, Heſſo von Teitingen und Dietrich von Rüti, Ritter; 
Hartman von Büttifon, Hartman von Ifenthal, Werner von Mofe und Gotfrid 
von Ifenthal; Heinrich der Baumgarter der alte, Volmar Anfhelms, Ulrich 
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dem Eonvente des Predigerordens ab!), der fich feit einiger Zeit 
in Zofingen gebildet hatte?). Bruder Ulrich von Ueberlingen, der 
ald Prior des Convents für fi) und feine Mitbrüder den Kauf 
übernahm, gab hinwieder den drei Gefchwiftern und ihren Erben 
die Zuficherung: Gut, Recht und Freiheit, die fie ihnen in ber 
Stadt Zofingen in den genannten Zielen gegeben, zu feiner Zeit 
weder im geiftliche noch in weltlide Hand abzutreten; zugleich 
erklärte er, ohne der Herrfchaft Wiffen und Erlaubniß niemals 
im Kirchfpiele Zofingen weder für Männer noch für Frauen ein 
Klofter feines Ordens bauen zu wollen?). Es verlief jedoch kaum 
ein Jahr, als ſchon Propft Heinrich und das Eapitel beim Ordens⸗ 
vorftande Beſchwerde führten: Daß die Prediger, nächtlicher Weile 
in Zofingen wie “in eine eroberte Stadt einziehend, auf Grund 
und Boden ihrer Kirche mit Glode und Altären ein Bethaus 
errichten, Holz in des Stifts Waldungen fällen, und zum Baue 
deffen eigene Hofftätten wegnehmen; Abmahnungen fehen die Brü— 
der Trog und Befchimpfung, dem Einfchreiten mit bijchöflicher 
Gewalt Geringadhtung und Lift entgegen, indem fie die mit dem 
Banne Belegten zu fi in den Gottesdienft loden; ja, ald follte 
zwifchen dem Gotteshaufe und feinem Vogte Zwietracht entzündet 
werden, habe ihr Prior von Jegiſdorf fich bei öffentlichem An⸗ 
laffe geäußert: der Zofinger Kirche Schirmvogt leide an allen 
Dingen Mangel, während die Chorherren im Weberfluffe ſchwel⸗ 


der Bürer, Heinrich der Baumgarter der junge, Albrecht der Muntman, Jar. 
von Fischbach, Joh. Illenbrecht, Ludwig der Schmid, Ulrich von Grifwile, 
Kunrad von Buchberg, Rudolf der Kelner, Nicolaus Zigerman, Ernft der 
Meibel, Heinrich der Münzer, Werner Huter und Heinrich der Truchfeß von 
Froburg. 

1) Urk. Zofingen an der untern Straße 10 Heum. 1286: Solothurn. 
Wochenblatt Jahrg. 1824, S. 26 ff. Siegler: die Grafen, Ludwig von 
Froburg und Heinrich von Buchegg; die Freien, Ulrich von der Balm, Rudolf 
und Ulrich won Bechburg, und Ulrich von Grünenberg; und der Ritter Werner 
von Ifenthal. 

2) Daß der Predigerbruder Ulrich von Weberlingen ſchon am 8 Mai 1275 
in der Gegend war, f. bei Willifau. 

3) Urf. Zofingen 10 Heum. 1286: Solothurn. Wochenblatt daf. 28. 
Siegler: Prior und Convent von Zofingen, der Prediger Provincial in teut⸗ 
ſchen Landen und die Prioren von Zürich, Conſtanz, Bafel und Bern. 
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gen!). In diefen BVerhältmiffen zu den Grafen von Froburg und 
unter ſich fanden Zofingens Chorherren und Bürger, als die 
Stadt an das Haus ded Könige Rudolf gelangte?). 

Kaum viel mehr ald eine Biertelftunde von Willifau entfernt 
ftand, auf dem Eigen ihres Befigerd erbaut und nad feiner im 
burgundifchen Lande gelegenen Stammvefte benannt, die neue 
Hafenburg. Der Freie Her Walter von Hafenburg hatte, nebft 
andern Kindern, die Söhne Heinrih, Heimo, Walter und Theo- 
bald; Heinrih war Kirchherr) zu Willifau. Um für allfällige 
Uebergriffe an dem Gute diefer Kirche Verzeihung zu erhalten, 
vergabte Her Walter zwei Eigengüter in feiner Vogtei zu Wil⸗ 
liſaui) fo an unfrer lieben Frauen Altar, daß wöchentlich drei 
Mefien gelefen) und von dem Ertrage der Güter zwanzig Schil- 
linge den Prieftern verabreicht und die übrigen zehen an ein nächt- 
liches Licht verwendet werben follen. Ein anderes Cigengut$), 
das jährlich fechzehen Schillinge ertrug, vergabte der Freie zu 
feinem, feiner Gemahlin Margarita, feiner Neltern, Brüder und 
aller Bordern Seelgeräthe in folgender Weife: jede Woche ſoll 
in der Ehre der Zwölfboten Beter und Paul eine Meffe gelefen, 
und hiefür jährlih an S. Johannes des Täufers Feft den Prie- 





1) canonicorum Zouingensium patronus et aduocatus ullam rerum 
habet penuriam uel defectum, cum ipsi intantum rebus affluant et habun- 
dent. Urk. (ohne näheres Datum) 1287: Der Schweiz. Geſchichtfor— 
ſcher II, 398 ff. 

2) Bergl. die Anm. 3 und 4 auf Seite 549, und f. dieſe Gefchichte I, 
741, Anm, 2. Die Darftellung f. im vierten Buche. 

9) Er Heißt in der Urf. der Anm. 5 auf Seite 552 plebanus ecclesie, 
dagegen in ben darauf folgenden Briefen flets rector ecclesie. 

‘) allodium in aduocatia nostra Willesowe situm in superiori Wisen- 
buel in silua, nämlich dimidiam colonanı terre, und integram colonam in 
silua dieti Borchardi: die Urf. ver Anm. 5 auf Seite 552. Nah S. Ur— 
bans Urbarbuch II, 41, b, vor dem Jahre 1224, vergabte und verfaufte 
an biefes Kloſter Beſitzthum zu Weißbach (bei Mabifwile) Her Ulrich von 
Wenzuau durch die Hand feines Heren Burghard von Hafenburg. Sch weiß 
nicht, ob vielleicht dieſer gemeint if. 

5) Montags für S. Wilhelm, an der Mittwoche für S. Catharina, und 
Samftags für die felige Jungfrau Maria. 


6) allodium nostrum situm in Elzeneke. 
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ftern vier Schillinge entrichtet werden; von den übrigen zwölf 
Schillingen follen in den vier Fronfaften je am Donnerftage ſechs 
Pfenninge unter die Priefter !), und die andern dreißig ald Spende 
unter die Armen?), alfo zufammen je drei Schillinge ausgetheilt 
werden. Derfelbe vergabte ferner ein Eigengut3), mit dem Er- 
trage von vier Schilling, unter der Bedingung an ©. Johannes 
Kirche in Menzenau, daß Kirchherr oder Leutpriefter*) jeden Mon- 
tag eine Meffe für die Abgeftorbenen halte, Diefe von dem Freien 
freivollzogene Vergabung der Güter, an welchen weder Bogt noch 
andere ald die Pfarrgeiftlichen ein Recht haben follten, erfolgte 
unter Zuftimmung des Kirchheren Heinrich und feiner übrigen 
Kinder’). 

Eine Verfehreibung des Abts von S. Urban, durch melde 
er Heinrichen dem Schneider und deſſen Sohne Ulrich eine Be- 
fitung, als Zinslehen auf beider Lebenszeit, mit Ausfchluß aller 
Anfprüche ihrer Erben überlaffen‘), lad der Kirchherr Heinrich, 
von Ulrich nad) ded Vaters Tode darum angegangen, in feiner 
Kirche zu Willifau und verteutfchte den Brief vor vielen Zeugen”). 
Durch die Hand feiner edeln Herren, eben dieſes Kirchherrn und 
der Ritter Heimo und Theobald von Hafenburg (Walterd, des 
vierten Bruders, wird nicht mehr gedadht), vergabte Ulrich von 


1) presbiteris pro dimidio quartali uini. 

2?) pauperibus pro larga. 

3) allodıum situm in Buwile. 

%) plebanus vel vicarius; vergl. die Anm. 3 auf Seite 551. 

5) Urk. (ohne näheres Datum) 1245: Stadtarchiv Lucern; Abdruck 
und Nachbild im Gefhichtsfreund I, 29 ff. Siegler: Walter (ein fpren: 
gender Reuter, mit gezüdtem Schwert); und »K S. H..... onis. D. Ha- 
senburc. 

6) Der Inhalt"ves Briefes ift nur allgemein und ohne Datum angegeben ; 
das Gut lag zu Herzenerlen, und ertrug jährlich 14 Schillinge. 

7) legi et exposui vulgariter multis astantibus —. Urk. apud eccle- 
siam supradictam (Williſau) 10 Mai 1275: Archiv ©. Urban. Zeugen: 
Joh. der Kelner von ©. Urban, Br. Ulrich von Meberlingen der Prediger 
(predicatorum), Her Dt. der Caplan zu Willtfau (ecclesie nostre supra- 
dicte), Nicolaus ein Priefter genannt Saro; H. der Amman, H. Rober, Cuno, 
P. ein Schüler, K. Mauenfee und Ulrich genannt Rvſtein. Es hängt: 5. 
H. de. Hasenbvr. R. Eccle. $. Vrsicini. 
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Dietivile vordem Amman auf Hafenburg, unter Zuftimmung feis 
ned Sohne® Hugo, an ©. Urban ein durchaus freied Gut!) 
und ftiftete damit feinen Sahrtag 2); als derfelbe alte Amman eine 
Schupoſe in Uffinfon um einen Schilling Pfenninge jährlichen 
Zinfes von ©. Urban fo zu Erbe empfieng?), daß, wofern er 
feine ehelichen Nachfommen Hinterlaffe, das Gut als erledigtes 
Eigen dem Gotteshaufe heimfalle, gab hierüber der Kirchherr 
Heinrich vor andern Zeugniß‘). Ein jüngerer Heinrich von Ha- 
fenburg, bereits Priefter, war Conventbruder des Benedictiners 
ſtiftes zu Lucern®). Inzwifchen, vierzig Jahre nady Hern Walters 
ihres Vaters Stiftung zu Willifau, theilten die Brüder Heimo 
und Diebold Herren von Hafenburg ihre Häufer mit Leuten und 
Gut fo, daß, während dem jüngern Sohne das Stammfchlog 
blieb, Heimo mit der neuen Hafenburg und mit Kirchenfag und 
Mannlehen foviel an Leuten und Gut erhielt, als der Hauenftein 
und die in die Are fließenden Waffer von Hern Diebolds Befigun- 
gen ſchieden ). Bon dem an waltete, nur daß fein Bruder Hein- 


1) omne allodium meum in Opherseia, mit dem Ertrage von 20 Schl. ; 
weder ein Erbe oder Anverwandter Hat ein Recht darauf, noch einer feiner 
Herren ratione hominii oder fonft. 

2) Urk. in castro Hasenburg 15 Mai 1285 (ind. 13): Ardiv ©. Ur: 
ban. GSiegler: die drei Brüder von Hafenburg. 

3) Sie ertrug jährlih 6 Mütt Syelz, 1 Malter Haber, 4 Schillinge und 
3 Hühner; offenbar hat Ulrich, der minister senior, die Gigenfchaft derfelben 
vorher an das Klofter abgetreten. 

4) uUrk. Zofingen 28 Herbftm. 1290 (ind. 3): Archiv ©. Urban. Zeu— 
gen: dominus Henricus de Hasenburch, rector ecclesie in Willisowa; Nico: 
laus von Stertenbach ein Bürger (burgensis) Zofingens, und Herman von 
Altenbach. Siegler: das Bapitel von Zofingen. 

5) ©. bei Lucern bie Urf. 26 April 1290; er erfcheint noch urfundlich 
(Arhiv Schwiz) am 11 Heum. 1335. 

6) Dazu gibt noch Her Diebold feinem Bruder in dem Dorfe zu Mijen- 
ftorf (Miecourt) bis auf 20 (Mark oder Pfund; der Brief ift befchäpigt) an 
gefeflenen Wirthen, die S. Urficien Leute find. Urf. 18 Heum. 1285: Ar: 
Hiv Neuenburg; abfchriftlich in von Mülinens Collectio Diplomatica 
Tom. IV. Zeugen: ihr Bruder Her Heinrich, der Kirchherr zu Willtfau ; die 
Freien, Rudolf und Ulrich der junge von Bechburg, Ulrih, Marfwarb und 
Kunrad von Grünenberg; Her Jacob von Kienberg; Burghard von Balm, 

Sohannes der Amman von Baumgarten und Ulrich der Amman Ricing (doch 
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rich Kirchherr zu Willifau blieb, auf dem benachbarten Haufe 
lediglich Her Heimo von Hafenburg !). 

An die Vefte Willifau felbft, um welche fich noch fein Ge⸗ 
meinwefen mit bürgerlichen Rechten gebilvet hatte?), gehörte ein 
nicht unbedeutendes Gebiet, das, vornehmlich von den Flüßchen 
Suter und Wigger durchſtrömt, fich von den Bergen der Wolhufer 
Herrfchaft mehrere Stunden weit, wiewohl manigfach durch bas 
Befisthum anderer Herren unterbrochen, theilweife gegen S. Urban 
und andrerfeitd bis in die Nähe der dem Sempacher See ent- 
fließenden Sur erftredted). In vierunddreißig Dörfern, größern 
und kleinern Ortfehaften richtete die Herrfehaft über Diebftahl und 
Frevelt), in neungehen derfelben übte fie zugleich Twing und 
Bann’), und diefed letztere über die freien Leute ſowohl als über 
die andern, welche der Herrfchaft angehörten‘). An achtund⸗ 
zwanzig Drten bezog fie von jedem ihrer Angehörigen ein Faſt⸗ 


wohl Ulr. v. Diettwile). Siegler: die drei Brüder, beide Bechburg, und Ulrich 
und Kunrad von Grünenberg. 

1) ©. auf Seite 515 Anm. 3 die Urf. Willifau im MWeinm. 1286 (wo 
Heimo für Heine. zu leſen ift). 

9) Die Urk. 3 Mai 1278 (f. die Anm, 6 auf Seite 555) nennt Sem: 
pach und Surfee oppida, dagegen Willifau wie Gafteln castra; auch ber 
Deft. Urbar gedenkt „ze Willtfowe“ Teiner „burger“: es müßte denn der, 
in der Urf. der Anm. 1 vorkommende, Jo. scultetus dietus de Tenwil (Dähs 
wil, Dätwil, Zeyel) mehr als nur herrfchaftlicher Amtman fein. 

3) Aus den Namen der Anm. 4 ergibt ſich, daß fie das gegenwärtige 
Iucernifche Amt Willifau nicht vollends umfaſſen: es fehlen, ohne won Gottes: 
häufern zu fprechen, die Befisungen der Freien von Wolhufen, Hafenburg, 
Affoltern, von der Balm und felbft der Grafen von Froburg; es fehlt auch 
das fiburgifche Gafteln. 

+) Nach dem Deft. Urbar (Dfficium over ampt Willtfowe) geſchah dieſes: 
ze Pfaffnang (1), Etifwile, Alberfiwile (2), Luterthal (3), ze DOfferfeya und 
zem wiflen Bühel (4, 5), Geppenowe (6), Bodemberg (7), Fiſchbach, ze 
Hergolzwile und ze Hildervingen (8, 9), ze beiden Gutenegg, ze Wiggron 
und ze Gggen (10 — 12), Göflerfwile, Wilktfau, Tenwile (13), Oftergowe, 
Buwile und Schüfon (14 — 16), Egolzwile (17), Attelwile (18), Winifon, 
Buchs, Langnowe, Richenthal, Melfiton, Uffiton, Buttenberg (19), Nebinfon, 
Tagmarfellen, Altifhofen, Schöz und Reiben. 

5) Die Orte find in der Anm. 4 mit 1 bis 19 bezeichnet; zu Egolzwile, 
ausdrücklich nur „ober ir Tüte”, 

6) So, ausbrüdlich „ze Lutertal, ze Dfferfeya vnd zem wiſſen Bühel“. 
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nachthuhn ); aus fämmtlichen, von den freien Leuten und den 
Gotteshaudleuten?), erhob fie eine Steuer). Noch befaß die Herr- 
fhaft an einzelnen Orten befonderes Gut+); Egolzwile gab die 
Weidhube zu Abhaltung des Landgerichtss). Aus der Hand des 
Grafen Eberhard von Habsburg gelangte Williſau an feinen 
Better den Grafen Rudolf, Furze Zeit bevor derſelbe an das 
römifche Reich erwählt wurde; eben die Veſte Willifau gehörte 
zu dem Gute, womit König Rudolf fünf Jahre fpäter die Mit- 
gift Johanna's von England der Verlobten feines Zweitgebornen 
Hartman widerlegte. Ganz in diefelben Verhältniffe Famen vie 
Städte Sempady und Surfee, welche Rudolf noch ala Graf mit 
Wiltfau jene von Eberhard von Habsburg, Surfee von deffen 
Gemahlin Anna von Kiburg käuflich an fich gebracht hatte$). 
Zu Surfee, wo feit langem Kirchherr und Leutpriefter fich 
befanden’), fliftete zur Zeit, da der jüngere Graf Hartman von 


V Micht genannt find: Williſau, Buttenberg, Nebinkon, Tagmarfellen, 
Altiſhofen und. Reiden. 

2) Diefes wird ausdrücklich „ze Pfaffnang“ (Pfaffnau) bemerkt; fie geben * 
zufammen 71/5 Pfund und 4 Malter Roggen. 

3) Wie es früher war, kann nicht angegeben werben; zur Zeit des Deft. 
Urbars betrug die gemeine Steuer des Amtes Willifau „bi dem meiften” 88 

fund, 24 Malter Dinkel und 4 Malter Roggen, fowie „ze futer” 16 Malter 
aber, beides Zofinger Maß. 

4) Zu Geppenowe (Getnau) von Gütern, die des Gotteshaufes Muri eigen 
find, als Vogtrecht 1 Pfund und 5 Schilling; zu Willifau von 3 Aedern, die 
der Herrfchaft eigen find, Zins 10 Schl., fowie von einer Hofitatt und einem 
Ader 6 Schl.; zu Egolzwile von einer Schupofe, die der Herrfchaft eigen ift, 
Zins 5 Mütt Dinkel und ebenfoviel Haber, fowie von einem „gütlin, heiſſet 
„das gut ze Büllen“, jährlich 1 Pfenning; zu Tagmarfellen und zu Langnau 
von je einem Gute, das an Muri gehört, dort 18 Pfg. und hier 31% Schl. 

5) „Da Hit ouch ein weibhube, die der herfchaft Iantaericht beweren fol”: 
Deft. Urbar, aus welchem auch das Vorhergehende genommen ift. 

6) ©. Beilage 36, 9, und in diefer Gefchichte I, 207 f. die Urf. 3 Mai 
1278. Bergl. noch die Anm. 2 auf Seite 566. 

7) &o, als plebanus und vicarius in ber Urf. nach 24 Herbitm. 1228 
(f. die Anm. 7 auf Seite 384); bie beiden Benennungen hält auch noch die 
Urk. der Anm. 3 auf Seite 557 fell. Die Worte der Urf. 9 Hornung 1036 
(f. die Anm. 3 auf Seite 329), quod uisus sum habere in Surse, id est 
ecclesiam superiorem (Oberfirch) cum curte, was Graf Ulrich von Lenzburg 
feinem Erben als Gotteshausvogte Münfters vorbehielt, laſſen wohl fchließen, 
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Kiburg Herr der Stadt und Lehenherr der Kirche war, Friderich 
der Schreiber von Kiburg, Domherr zu Conftanz und Kirchherr 
von Surfee !), eine Pfründe in der Ehre Gottes des Allmächtigen 
und feiner jungfräulihen Mutter Maria, Die Befegung der: 
felben ftand beim Kirchherrn; wofern er jedoch fie nicht einem 
Prieſter verlieh, oder nicht zu der durch Kirchenfagung vorges 
fhriebenen Zeit, fo gieng das Wahlrecht für das eine Mal an 
den Drtsbifchof über. Bei feiner Einfegung mußte der Pfründer 
auf die heiligen Evangelien fehwören, bei der Kirche auf bie 
Dauer feined Lebens perfönlichen Aufenthalt zu nehmen, und nur 
mit Ermächtigung des Kirchherrn und nicht länger als vierzehen 
Tage in wichtigen Angelegenheiten?) fich zu entfernen; handelte 
er wider feinen Eid, fo war er der Pfründe verluftig, und ver 
Kirchherr verlieh fie ohne Widerfpruch einem andern. Zu ben 
gottesdienftlichen Verrichtungen wurde der Pfründer, wenn ihn 
nicht Kranfheit oder eine andere gültige Urfache hindere, fo ver- 
pflichtet, wie e8 von altem her an berfelben Kirche bei den andern 
Pfründern Uebung war, indem er fich gleich ihnen den Befehlen 
bes Kirchheren oder, wenn biefer nicht anmwefend fein Fönnte, 
feines Leutprieſters zu unterwerfen hatte; auch auf diefes mußte 
er einen leiblichen Eid ſchwören, und dem Kirchherrn felber ward, 
damit er nicht anders ald in der vorgefchriebenen Weife einen 
Pfründer einfege, das göttliche Gericht angedroht. Mit dieſer 
Pfründe verband der Stifter das Amt eines Kirchendieners3), fo 
daß feiner Obhut namentlich die Schlüffel der Kirche, das Läuten 
zu den Tagszeiten“), bei Leichenbegängniffen und andern Bor: 
fommenheiten die Beforgung der Kirchengeräthe, ſowie die Bezün- 
bung in Del und Wachs anvertraut wurden. Als Einkünfte, 
deren jährlicher Ertrag auf zwanzig Pfund Züricher Münze ge- 


daß fchon damals auch zu Surfee felbft eine Kirche (zu S. Georg) fand. Von 
Lenzburg fam der Ort an Kiburg; bei viefem Haufe blieb er 100 Jahre. 

1) in ecclesia sua Surse, 

2) sine causa uoluptatis. 

3) oflicium sacriste. 

9) pulsare ad horas canonicas. 
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ſchätzt wurde, beftimmte der Kirchherr Friverich den Zehenten zu 
Schenken, eine Schupofe zu Surfee welche bisher zum Amte des 
Kirchendieners gehörte, die fogenannten Kreuzgarben '!), und den 
vierten Theil der Opfer fowie von allem was Seelgeräthe heißt2). 
In diefe Pfründeftiftung, welche Bifchof Eberhard von Conftanz 
unter Gutheißung feined Domcapitels und Meifterd Burgharb 
Archidiacons des Orts beftätigte, hatte voraus der jüngere Graf 
Hartman von Kiburg ald Lehenherr der Kirche gewilligt3). 

Als Herr von Surfee gab Graf Hartman zu derfelben Zeit 
dem Klofter S. Urban in der Stadt am Thore bei der Kirche 
eine Hofftatt zum Baue eines Haufes, nahm zugleich Abt und 
Eonvent in das Burgrecht auf*), und ſprach fie mit Beweglichem 
und Unbeweglichem fowie mit dem Hüter des Haufes, welches 
fie erbauen, unter Zuftimmung der Bürger von Steuern und 
Abgaben, von Wachten und Zöllen vollkommen freid). Nicht nur 
ſah man von der benachbarten Burg die Ritter von Schenken 
zuweilen in Surfee; kiburgiſche Dienftmanne wurden felbft zu 
Bürgern angenommen). Noch befaßen jedoch die von Surſee, 
an deren Spite zuerft ein Amman’) und hierauf ein Schultheiß) 





1) manipuli sacristales (die Gigriftengarben), qui vulgo dicuntur 
Crũzgarbe. 

2) omnium que mortuaria uel remedia nuncupantur. 

3) Urk. (des Biſchofs) Conſtanz in capitulo nostro 25 Jänner 1257 (ind. 
15; Alexandro papa quarto Romanam ecclesiam gubernante): Ardiv 
Surfee; abg. bei Herrgott Gen. II, 330 ff. 

4) im conciues iuris ciuitatis predicte munitionis; vorher heißt Surfee 
oppidum, und es folgt de consensu ciuium predicte munitionis. 

5) Urk. 1256 (ind. 13, ftatt 14): Archiv ©. Urban; abg. bei Herr- 
gott ibid. 330. 

6) Bergl. bei Zofingen Rubolfs von Luternau Urf. 12 Jänner 1286, 
wo Ritter, Pfründer und Bürger vorfommen, jedoch Feine Behörde (Schultheiß 
oder Rath). 

7) S. auf Seite 219 Anm. 4 die Urf. 9 Brachm. 1262, die auch Leut- 
priefter und Bürger nennt. 

8) Durch Urk. Surfee in pomerio dieti Rimach 21 Brachm. 1289 (ind. 
2; Archiv ©. Urban) theilen Abt H. und der Convent in den Einfiveln und 
Propſt H. und das Gapitel von Zofingen, durch Vermittlung des Züricher Chor: 
herrn Meifters Ulr. Wolfleibfh, die Kinder des mit Cuno von Kaltbach, einem 
Gigenmanne Zofingens, verheuratheten einfivlifchen Gigenweibes Mechthildis fo, 
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genannt wird, fein gefchtiebened Stadtrechtt); der Herrfchaft zahl⸗ 
ten fie don alter Gewohnheit ald Steuer nicht mehr ald zehen 
Mark Silberd?). Ebendieſelbe bezog von Hofftätten und Gärten 
achthalb Pfund Pfenninge jährlichen Zinfes; eine Mühle, weldye 
vierzig Mütt Kernen zinfete?), wurde dem Ritter Iohannes von 
Küſſenach für dreißig Mark zu Pfand gefegt*). Zu Surfee hatte 
die Herrfchaft Twing und Bann, und richtete über Diebftahl und 
Frevel. Sie lieh auch die Kirche, dagegen fand dem Kirchherrn 
das Lehen der drei Pfründen?) zu; die Kirche felbft, weldye über 
Pfründen und Priefter hinaus 6) wohl fiebenzig Mark ertrug, war 
mit fünfzehen Schupofen bewidemt, worüber die Herrſchaft Bogt 
war?). Auch Oberfich, in großer Nähe von Surfee, gelangte 


— —— 


daß, während die jüngſten Walter und Ita den Chorherten verbleiben, alle 
übrigen (auch allfällig nachfommende) mit der Mutter dem Klofter gehören und 
dem Ritter R. von Troftberg als ihrem Vogte und Befchirmer gehordhen, zu: 
gleich aber mit Walter und Sta ihren Vater Cuno beerben follen. Zeugen: 
der Zofinger Chorherr ... von Murbach, Ulr. Vogel Pfründer in Surfer, P. 
Leutprieſter (incuratus) in Triengen, Meifter Joh. Kirchherr in Lerau; die 
Ritter, Matthias von Schenken, Arn. von Liebegg und Joh. von Büttikon; 
Burgh. von Liebegg; und der Schultheiß von Surſee genannt Bafler. 

1) Den erften Brief gab König Albrecht zu Lucern am 29 März 1299: 
f. Gefhichtsfreund I, 68. Gin viel umfaſſenderes Stabtrecht aus Teicht 
erfennbarer Duelle, datumlos, das jedoch eine alte Pergamenabfchrift auf den 
Namen des Königs Rudolf ausftellt (vergl. Attenhofer Gefchichtl. Denfwür- 
digfeiten d. St. Surfee ©. 15 — 18), gehört für Surfee offenbar in eine viel 
ſpaͤtere Zeit (im Friedkreiſe wird Kunrad Kiel genannt). Jener irrigen Ans 
ficht tritt der Gefhichtsfreund III, 79 (und 97) nicht entſchleden genug 
entgegen. 

2) Diefe Summe nach vem Deft. Urbar (Officium Surfe) dürfte, da er 
die fpätern Erhöhungen unter Defterreich deutlich unterfcheivet, wohl auch ſchon 
für die fiburgifche Zeit angenommen werben. 

3) &o, der Utbar;z ber alte Pfandrodel Bl. X, a, theilmeife abg. 
tm Gefhichtsfreund I, 308, nennt 30 Mütt und vier Schweine, deren 
jegliches 10 Schillinge gilt. 

4) Pfandrovbel daſelbſt; wegen einer andern Mühle, die an Mäünfter 
gehörte, f. die Anm. 2 auf Seite 500. 

5) &o, der Urbar. Schon die Urf. der Anm, 3 auf Seite 557, durch 
welche die Muttergottespfründe geftiftet wird, kennt noch andere Pfründet 
(Gapfäne, jet von ihrer Zahl Vierherren genannt), ohne fie zu benennen; es 
find die zu S. Johannes und zu S. Nicolaus, 

6) „uber die pfründen vnd vber die pfaffheit.“ 

7) Deft. Urbar vafelbft. 
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von den Gtafen von Kiburg an die von Habsburg !); das etwas 
entferntere Mauenfee, See und Burgftall darin, gehörte ebenfalls 
der Herrſchaft?). Surfee felbft wurde mit der Burg Gafteln, 
welche Anna von Kiburg zugleich mit jener Stadt und anderm 
Yute an den Grafen Rudolf verkaufte?), unter ihm als Könige 
zu einem Amte vereinigt). 

Zu Sempad) hatte ein Bürger, Namens Burghard von Neuen- 
fir), einen Todfchlag begangen und war darum von der Gemein- 
fchaft der Kirche ausgefchloffen worden. Um ſich die MWieder- 
aufnahme zu erleichtern, übergab er mit Zuftimmung von Frau, 
Kindern und Brüdern, den zu Neuenfirch Gott dienenden frommen 
Schweſtern ein dafelbft liegendes Grundftüd von zehen Mannwerf 
zu feinem Seelgeräthe in dem Sinne, daß fie ihm mit Ermäch— 
tigung ihres Drdensvorftandes 5), fobald der Eintritt in die Kirche 
ihm wieder geöffnet fei, einen Theil feiner Buße abnehmene), 
und ihm- wo er immer innerhalb einer Meile fterbe, wofern er 
nicht zum zweiten Male unter den Bann falle, mit Erlaubniß 
feines Leutpriefterd zu Neuenkirch ein Firchliches Begräbniß gewäh— 
ren. Die Uebergabe des Gutes volführte Burghard zu Sempach 
vor feinem Herrn dem Grafen Gotfrid von Habsburg’); allein 


7) Vergl. die Anm. 5 — 7 auf Seite 114; wegen Habsburgs folgen bie 
Beweife fpäter. 

2) Nach dem Deft. Urbar (Offieium Surfe) nur zur Hälfte, und biefer 
„balbteil des burgſtals“ Yinfete einen Mütt Dinfel. 

3) ©. die Anm. 6 auf Seite 555. 

4) So, der alte Pfandrodel Bl. X, aundb, nach welchem zu Baden 
am 29 März 1281 die Berechnung des Verpfändeten (obligatorum, nicht 
obligatoris) gemacht wurde. Im Deft. Urbar find das „Dffichum Surfe” 
und „bie rechtung an der burg ze Caſteln“, wo unter ben Ertragniſſen auch 
das Vogtrecht von 2 Schupofen gezählt wird, welche „an das goghuf je Burg: 
„rein hörent“, durch Sempach und Williſau von einander gefchieben. 

5) per auctoritatem sui uisitatoris, videlicet Werneheri abbatis Cister- 
ciensis ordinis. Diefen Lüceler Abt f. in der Anm. 1 auf Seite 540. 

6) ut — — vnam carrinam de iniuncta sibi penitentia subportarent. 

N) Er wird daher von Gotfrid ciuis noster in Sembach genannt. Urk. 
(des Grafen) Sembach 2 März 1259: Archiv Neuenkirch, jetzt in Rath: 
haufen; abg. in meinen Urkunden zur Geſch. d. eidg. Bünde ©. 12 f. Zeu— 
gen: die Ritter Hartman von Baldegg und K. von Wülfelingen, der Freie 
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diefe Schweftern, welche dem Eiftercer Orden angehören follten, 
hatten feinen Beftand!). Dreiundzwanzig Jahre nach diefem bes 
fhloß Her Johannes von Küſſnach die Gründung eines Klofters 
zu Neuenkirch bei Sempach; zu dem Ende übergab er und feine 
Söhne und Töchter?), mit Willen und Hand ihrer Herren ber 
Grafen von Habsburg), die von ihren Vordern ald Eigen ererbte 
Kirche zu Neuenkirch mit allem dazu gehörenden Rechte dem Orden 
des heiligen Auguftinus und den Frauen desfelben Ordens, welche 
S. Marien Magdalenen Schweftern und Reuerinnen genannt 
wurden. Zwei Schweftern aus dem obern Eilfaffe +) übernahmen 
an des Ordens Statt mit der Gabe die Verpflichtung, inner 
vier Jahren bei derfelben Kirche einen Convent ihres Ordens mit 
zwölf Frauen mindeftens herzuftellen; vier Chorherren von Muͤn— 
fter, Propſt, Kufter, Kelner und Kammerer, ſollten die Bollen- 
dung des Klofterbaues überwachen. Würden die Frauen an der 
Bolführung ihrer Zufage auf die feftgefegte Zeit durch irgend 
eine Noth ohne ihre Schuld gehindert, fo mögen ihnen die vier 
Herren von Münfter die Frift je nach Bedürfniß verlängern): 
wären fie hingegen fo fäumig, daß fie die Hofftatt zu Neuenkirch 
unbebaut verließen oder fi gar nicht dahin verfügten, fo daß 
fein Convent zu Stande käme und die Vier denfelben weder Ziel 
noch) Tag geben wollten, alsdann follen den Herren von Küffnad), 
die zu der Zeit leben, alle hierüber ausgeftellten Briefe ald nichtig 
und kraftlos zurüdgegeben werden; zugleich falle die Kirche Neuen- 
fir wieder an fie in allem dem vorigen Rechte, und was die 


Berchtold von Ramftein; die Bürger R. der Schultheiß von Sembach und Ar. 
fein Bruder. Siegler: der Graf. 

R Ha Es geht viefes aus dem nächitfolgenden Briefe hervor; Näheres kenne 
ich nicht. 

2) Her Eppo (alfo, gleich vem Vater, Ritter) und Ulrich heißen jene, 
diefe Anna und Elſi. 

3) grauen Albrechtſ, und grauen Robolfs, „unde grauen Eburhartf”; die 
drei legten Worte, von Feinerer und röthlicher Schrift, flehen über ver Zeile 
und find durch ein Zeichen eingewiefen. 

+) ſweſter Gota von Huntjbach, und fweiter Mechtilt von Tattänriet. 

5) „zwei tar olde drü“, fteht über der Zeile (f. die Anm. 3). 


Sempach: Stiftung von Neuenficdh. 561 


Frauen allfällig gebaut hätten oder was ihnen daran vergabet 
wäre, folle der Kirche und ihrem Schugherrn S. Ulrich!) ver- 
bleiben. Diefe gegenfeitigen Zufagen wurden zu Lucern vor vielen 
Geiftlichen, Rittem und Bürgern verbrieft?). 

Die Vergabung des Kirchenfages zu Neuenkirch wurde durch 
Bifhof Rudolf von Eonftanz, in Folge der an ihn gerichteten 
Bitte der Ritter Johannes und Eppo von Küffenadh3), der Mei- 
fterin und den Frauen für ihr neubegründetes Gotteshaus beftä- 
tigt+); auch Papſt Martinus der Vierte, an welchen ſich die 
Schweftern gewendet, ertheilte hiefür die apoftolifche Befräftigung 5). 
Um Meifterin und Convent in ihrer äußerften Armuth zu unter: 
ftügen, gewährte Biſchof Rudolf, obwohl der Allgütige jedes gute 
Werk über Verdienen belohne, im Sinne der heiligen Kirche 





1) fant Vlrich, der da huſwirt ift. 

2) Urk, ze Lucerne in der flat 29 Jänner 1282 (Dv dv Indicivn waf am 
cehenden Jare): Archiv Neuenkirch; abgedruckt, jedoch mit mehrern Fehlern 
und gänzlicher Verwiſchung des mittelalterlichen Teutfchen, bei Neugart Cod. 
Dipl. Il, 307 f. Zeugen: Ulrich von Landenberg der Kufter und Arnold von 
Rinach der Kelner von Münfter, Nicolaus von Malters der Kirchherr von Gich, 
Heinrich von Rordorf der Kircchherr, Peter der Leutpriefter von Kriens, Hug 
ein Pfründer von Münfter, die Priefter Jacob von Neudorf, Peter von Urfiwile 
und Gerung von Lucern; Albrecht und Hug von Rothenburg, Marfwarb von 
Kemnaten und feine Söhne Volkmar und Marfward, Kunrad von Heidegg, 
Walter von Hunwile und Rudolf der Ritter von Schauenfee (vor dem von 
Malters fteht „meifter”, vor den andern 15 Namen — mit Wegrechnung des. 
jungen Marfwarb v. K. — fteht jevesmal „her“, über der Zeile); Rudolf Bram: 
berg, Johannes ob der Neuß, Heinrich von Rechenberg, Peter von Elfaß und 
Kunrad von Eſchenbach. Hängen follten an dem Briefe die Siegel der Grafen 
von Habsburg, des Propfts und des Gapitels von Münfter, „und hern Hartz 
„mannef von Baldegge” (fteht über der Zeile), und Hern Johannes von Küſſnach: 
nur biefes legte hängt, ganz Hinten; von ben übrigen bieng nie eines, und es 
find nicht einmal die Ginfchnitte gemacht. 

3) Datumlofe Urf. im Archiv Neuenfirch; abe. im Gefchichtsfreund 
I, 36 f. 

4) urk. Thun 15 März 1282 (ind. 10): Arch. NK.; abg. im Geſchichts— 
freund I, 36 und, jedoch unrichtig mit vem 15 Mai, bei Neugart Cod, 
Dipl. II, 310. 

5) urk. (preposito et — — priorisse et | conuentui monasterü S. M. 
Magdalene in Nuenkilgen, per prepositum et priorissam soliti gubernari, 
ad Romanam | ecclesiam nullo medio pertinentis, ordinis $. Augustini) 


DOrvieto 28 Heum. 1283 (pontif. n. a. tercio): Archiv Neuenkirch 
Kopp Reichsgeſchichte II, 1. 36 
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welche zur Milpthätigfeit durch geiftliche Tröftungen ermuntere, 
nicht nur auf ein Jahr allen reumüthig Beichtenden, die den 
Frauen ihr Almofen reichen, vierzig Tage Nachlaß von der ihnen 
auferlegten Buße!); fondern er gab auch, ald fieben ausländische 
Kirchenfürften?) für fromme und wohlthätige Befucher des Klofters 
an mehrern Fefttagen?) gewiſſe Abläffe ertheilten, zu desſelben 
Aufnahme als Ortsbiſchof die erforderliche Zuftimmung*). Seit 
der Einverleibung des Klofters in S. Auguftinus Orden ftand 
an der Spige des Convents eine Priorins). Won dem in üblis 
her Weife lautenden Schirmbriefe, welchen Papſt Gregorius der 
Neunte für S. Marien Magdalenen Schweftern in Teutfchland 
ausftellte6), ließen fich die Frauen zu Neuenkirch durch Diethelm 
den Decan in Oberfirch eine befondere Abfchrift beforgen’). Auch 
von den Briefen ded ardinalbifchofs Johannes von Frafcati, 
welcher, da er auf Begehren des römifchen Könige Rudolf von 
Papft Honorius dem Vierten als apoftolifcher Legat mit Voll- 
gewalt in das Reich gefendet worden, über den fittlichen Verfall 
der teutfchen Klöfter der Reuerinnen ernfte Klagen führte und 
die Schweftern, deren Zurüdführung zur Ordensregel durch die 
Predigermönche fichtlich gedieh, nach Jahresfrift dem letztern Orden 


1) Urk. Sempach 4 Weinm. 1282 (ind. 11): Arch. NER. 

2) Geuehardus Brandeburgensis, | Bernardus Humanas, Guido Pa- 
piensis, Johannes Euellinus, Bartholomeus de Turty- | bero, Vincentius 
Portugalensis, et frater Paulus d. g. Tripolitanus, episcopi; ven Brief 
felöft diefer Sieben kenne ich nicht. 

3) Es find: die (vier) Frauentage, die Kirchweihe des Klofters, infra octa- 
uam resurrectionis domini, S. M, Magdalena, die Apofteltage, und ©. 
Ulrich als Patron des Gotteshaufes. 

4) Urk. Rheinau 19 Heum. 1284: Arch. NR. 

5) Bergl. die Anm. 5 auf Seite 561. 

6) Urk. Affift 4 Brachm. 1228 (pontif. n. a. secundo); Arhiv Neuens 
fir; abg. bei Neugart Cod. Dipl. II, 157 f., wo jeboh se murum 
(ftatt munimine) defensionis zu lefen ift, und nun auch im Geſchichts— 
freund III, 222. Die Bulle hängt. 

7) Datumlofe Urf., mit eingerücter Abfchrift, im Archiv Neuen: 
fir); es hängt: 4 S'. Diethelmi. Decani. In. Oberenkilken. Bergl. 
wegen bes Decans die Urk. der Anm. 7 auf Seite 114. 
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einverleibte), erhielten die Frauen zu Neuenfirch getreue Ab- 
fehriften durch Kirchliche Behörden?). Inzwifchen erwarben Priorin 
und Gonvent von einem Cigenweibe?), mit Zuftimmung ihres 
Mannes und auf Ermächtigung ihrer edeln Herren Arnolds des 
Vogts von Rothenburg und Diethelms von Wolhufen, für fieben- 
zehen Pfund ein ihr ald Morgengabe gehörendes Gut zu Sig— 
boldingen‘). Andere ebendafelbft5) gelegene Befigungen, welche 
Her Rudolf der Fries bei feinem Tode hinterlaffen, verkauften 
mit dem Ritter Johannes von Büttinfon des Verftorbenen Kinder 
und Witwes) an die Priorin Ita und den Gonvent um ſechs⸗ 
undzwanzig Pfund”). Um dreißig Pfund Pfenninge verkaufte 





1) urk. Speier 20 Winterm. 1286, und Clairvaur 8 Ehriftm. 1287: f. 
biefe Gefchichte I, 675 f. Bergl. dagegen ebendaf. 694 und 708, was bie 
Reuerinnen zu Speier dem Domcapitel und jene zu Frankfurt dem Stiftsca- 
pitel angelobten. 

2) Don dem erftern Briefe durch Urf. (des Amtmans des bifchöflichen Hofes 
zu Bafel) 21 Chriſtm. 1286, von dem zweiten durch Urk. (des Bifchofs Heinrich 
von Gonftanz) Zürich 18 Mai 1294: Archiv Neuenkirch. Auf einem Per: 
gamenftreifchen an der erfigenannten Abjchrift ſteht: Ista littera est fratrum 
Basiliensium, 

3) Es heift Helwigis, vxor Vlrici dicti Hesin. 

9) quod vulgariter Herzaten vnde der Gowin gut appellatur. Urk. 26 
Jänner 1285 (ind. 13): Ar. NK.; abgedrudt, jedoch ziemlich fchlecht, im 
Gefhichtsfreund I, 310 (es follte heißen: mihi pertinens für in pert., 
promittens für promittentes, und pro H. serua nostra et cum ipsa ftatt 
pro H. serua nostram et ipsam; auch die vielen Sprachfehler in den Zeugen: 
namen hat nicht das Pergamen verfchuldet). Zeugen: die Priefter, Arnold 
von Eappel und Heinrich von Bafel; die Ritter, Ulrich der Truchſeß von Wol: 
huſen und Walter von Rüdifwile; Wal. und Ar. Keifer, Burgh. Salzman 
und Kunrab von Lindegg. Siegler: Vogt Arnold (die Burg), und der Freie 
Diethelm (ein fprengender Reuter). 

5) in villa Sigboldingen. 

6) Johannes, Rudolf, Nicvlaus, Peter, Katharina und Margarita find 
jene, Glifabeth heißt die Frau. 

7) Urk. 1288 (ind. 1; alfo vor dem 24 Herbftm.): Arch. NR. Zeugen: 
Her Peter von Kranburg, Her Fries genannt der Ruhe Vogt der Kinder, Her 
Matthias und Her Jacob Ritter von Schenken; Peter von Kriegitetten, Ar. 
von Notwil, Bur. von Luterbah, R. von Stephinfburg und Ulf. von Eſcholz⸗ 
mat, Bürger (ciues) in Burgdorf; Guno der Amman der Witwe (domine 
Vriesonis), und R. von Münfter (Berona). Siegler: der von Kranburg Schult: 
heiß (causidieus) zu Burgdorf. 
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Ulrih der Schultheiß!) von Sempach, mit Zuftimmung feiner 
Gemahlin Mechtildis und feiner Söhne Nicolaus und Walter, 
Eigengüter zu Adelwile?) ebenfalls an Priorin Ita und Eonvent 
in Neuenfirh 3). 

Demfelben Schultheißen und feiner Gemeinde zu Liebe‘) ftand 
das Gapitel Münfter, ald ein Bürger von Sempady mit Hemma 
feiner Frau jeglichem Anfpruche auf einen zu Hochdorf gelegenen 
Hof des Stiftes entfagtes), von dem länger als drei Jahre ver 
feffenen Zinfe fowie von den Streitfoften gänzlich ab‘). Wie 
Walter”), Heinrich®) und Rudolf?) unter den jüngern Habsbur- 
gern, fo ftand Ulrich zur Zeit des Königs Rudolf ald Schultheiß 
der Gemeinde Sempach vor; eines Rathes wird noch nicht gedacht. 
Bürger machten von ihrem Befisthume Vergabungen an Hohen: 
rain10), oder gaben dem Spitale Erblehen auf und empfiengen 


1) Im Briefe heißt er causidicus, auf dem Siegel scultetus. Ihn nennt 
bereits eine Urf. vom 28 Heum. 1277 (f. die Anm. 5 auf Seite 224), eine 
andere vom 24 Brachm. 1279 (f. die Anm. 4 auf Seite 177), und eine dritte 
vom $. 1282 (f. die Anm. 1 auf Seite 92). 

2) Sie ertragen 3 Malter Spelz und Haber, Lucernmaß; Kunrad a dem 
Berge heißt der Bauer. 

3) Urf. Sempach 1289 (ind. 2; alfo vor dem 24 Herbftm.): Archiv 
Neuenkird. Zeugen: Kunrad von Notwil, Werner von Huppreditingen, 
Nudolf von Gatwil, Cuno Mutli und Johannes fein Sohn, Ulrich von Wintpla- 
fun und Kunrad von Lindegg. Siegler: der Schultheiß. 

4) ob amorem v. diser, Ulr. sc. de $. vniuersitatisque conciuium. 

5) K. Gowe heißt der Bürger, und Hemma war die Tochter des verftor: 
benen R. von Hochdorf; der Streit betraf den Obenhof. 

6) Urf. sub porticu ecclesie -Beronensis 22 Hornung 1285 (ind. 13): 
Archiv Münfter. Zeugen: Ulrich von Landenberg der Kufter, Walter von 
Ratolvingen, Bolmar von Winterthur, D. Wirz (hospitis, des Wirths) und 
Walter von Beltheim, Priefter, und Ar. yon Rinach und H. von Vilmeringen, 
Chorherren (alle 7) zu Münfter; UI. ver Schultheiß von Sempach; Werner 
der Schenf, H. Trutman der Amman und Nicolaus der Pfifter, Amtleute der 
Kirche Münfter. Siegler: das Capitel (offenbar haben fie feinen Propſt), und 
der Schultheiß (mit Beiſtimmung beider Theile und Zulaffung feiner Mitbürger). 

7) ©. bei Engelberg des Grafen Rudolf Urf. vom I. 1240. 

8) ©. bei Engelberg der Freien von Eſchenbach Urf. 10 Hornung 1256. 

N) ©. vor Anm. 1 auf Seite 560; derſelbe ift wohl auch in der Urf. 
3 Weinm. 1257 gemeint (f. bei Sarnen). 

10) Kunrad von Ciſwile verordnet 2 Schl. von feinen Befigungen in villa 
Lewrun et in Luppenruti, fowie von zwei Aedern vor dem Bamholze mit 
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andere Güter ald Zinslehen auf Lebenszeit zurüd!). Die Bürger 
waren pflichtig an die auf Kirhbühl in einiger Entfernung von 
der Stadt liegenden Kirche?). Indeſſen die Herrfehaft fortwährend 
die Kirche zu Eich liehs), hatte der Abt von Murbach die zu 
Kirhbühl an fein Gotteshaus gebracht‘). ALS jedoch gegen die 
Gültigkeit ‚ver Erwerbung Bedenken erhoben wurden, gab zu Bes 
feitigung jeglichen Verdachts Abt Berchtold unter Zuftimmung des 
Convents den Pfarrfag dem Bifchofe Rudolf von Conſtanz auf, 
worauf dieſer die Kirche mit allen Rechten und Ertragniffen an 
den Tiſch des Abts und feiner Brüder zu ewigem Dienfte fo 
beftimmte, daß, fooft fie erledigt werde, des Gotteshaufes Abt 
einen ‚tauglichen Priefter, unter Anweifung einer angemeffenen 
Pfründe, zum. Empfange der Seelforge dem Bifchofe darftelle, 
übrigens aber feine und des Archidiacons Rechte in allem vor: 
behalten bleiben?). Das Amt, welchem die Stadt Sempady den 
Namen gab, umfaßte außer derfelben mehrere zum Theil ziemlich 
entlegene Ortſchaften 6). In vier Dörfern lagen Dinghöfe: in 


Haus und Hofitatt zu Sempach: nach feinem Tode erhält B., der Sohn feiner 
Tochter Mechtildis, die Schupofe in Lippenrüti und zinfet dem Spitale 6 Pfge.; 
dagegen erhalten feine und feiner Frau Ita Leibeserben die übrigen Güter und 
zinfen dann 18 Pfge. Urf. (unter Br. Joh. v. Amoltren Commendur in HR.) 
1271 (ind. 15; alfo nad) dem 24 Herbftm.): Archiv Hohenrain. Mit: 
fiegler: Propft H. von Werd. 

1) Ulrich von Notwile und feine Frau Hemma geben die Güter in Abel: 
wile auf, und empfangen andere in Hopprehtingen und in Eggerfivile gegen 
3 Schl. Zins. Urf. 1273 (ind. 2; alfo nach dem 24 Herbſtm.): Archiv Ho— 
benrain. Mitfiegler: Propft H. von Werd. 

2) Diefes unzweifelhafte Verhältniß tritt in der Folge deutlicher hervor. 

3) Def. Ur bar (Dffteium Sempach), nad) welchem fie „uber den pfaffen“ 
9 Mark abwarf. 

4) Die Urf. der Anm. 5 fagt nicht, wie. Unleugbar war das Pfrund: 
lehen Habsburgifch; um fo erflärlicher erfcheint die Handlung des Biſchofs 
Rudolf. 

5) Urk. Bafel 25 Heum. 1288: Der Gefhichtsfreund I, 37. Durch 
Urk. 10 Jänner 1290 gaben Propft und Domcapitel von Conftanz Einwilligung 
und Beftätigung. 

6) Göwenſen oder Göwifon, Lubifwile, Krumbach, Wolfijbühel mit Zuge: 
börungen, Hedeſwile, Adelwile und Eich. 
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den zu Ludiſwile gehörte die freie Genoffame von Gundoldingen 1), 
in den zu Krumbach gehörten die Leute von Geuenfe, ſowie in 
die. zu Hediſwile und zu Adelwile je die freien Leute ihrer Um— 
gegend. Als Steuer gaben die Bürger von Sempach von alter 
Gewohnheit nicht mehr als zehen Mark; die einzelnen Dörfer 
und Höfe fteuerten je nach Verhaͤltniß ihrer Genoffame?). In 
der Stadt und in dem Amte hatte die Herrfchaft überall Twing 
und Bann, und richtete über Diebftahl und Frevel3). 

Unter den Befisungen, die König Rudolf noch als Graf aus 
der Hand der Erbtochter Anna von Kiburg für fein Haus erwor- 
ben, befand ſich auch Zug*). Die Stadt, ald Vefte gleich Zürich 
und Lucern, Klingenau und Maienberg ſchon frühe genannt), 
bildete mit dem dazu gehörenden Hofe, mit Oberwile und einigem 
andern Gute, das dahin pflichtig war, für fich ein Amts); von 
dem Altern Grafen Hartman von Kiburg bis auf die Söhne des 
Könige Rudolf ftand demfelben ein Amman vor). Die Bürger 


1) Hier wie überall gibt jederman ein Faſtnachthuhn; nur Sempach felbft 
{ft nicht genannt. 

2) So gibt zur Zeit des Deft. Urbars Lubifiwile und Gundoldingen von 
24 bis 27 Pfund, Krumbach mit Geuenfe von 9— 14, Wolfisbühl ftets 10, 
Hediſwile ftets 7, und Adelwile von 22 — 26 Pfund, Wie zu Williſau 25, 
fo hatte König Rudolf 12 Marf auf die Steuer zu Sempach extra ciuitatem . 
dem Grafen Eberhard von Habsburg als Pfandfchaft angewieſen: Pfandrodel 
vom 9. 1281 (f. bei Art). 

3) Nur zu Geuenfe Hat fie lediglich „uber gülte, und Dieb vnd freuel“ 
zu richten: Deft. Urbar (Officium Sempad). 

) ©. Beilage 36, 9. 

5) Bergl. in ver Anm. 4 auf Seite 160 die Urf. 23 Brachm. 1255. 

6) Diefes ergibt fich deutlich aus dem alten Pfandrodel BI. IX, b und 
X, a, abg. im Gefhichtsfreund I, 307, fowie aus dem Oeſt. Urbar 
(Officium ze Zug); vergl. auch die Anm. 5 auf Seite 567. 

7) Diefe Amtleute heißen: Arnold (Urf. 4 April 1240: Herrgott Gen. 
II, 257); Diethelm (Urf. in der Gapelle von Zug 27 Heum. 1266: Schweiß. 
Mufeum II, 407 f.); Burghard (von Mülinens Abfchrift hat Wernher: 
der Pfandrodel beim 29 März 1281); und Ritter Peter von Tetnau (Urk. 
1 Mai 1285, und 2 Heum. 1288: Archiv Cappel). Diefe beiven Briefe 
find zu Zug ausgeftellt; Zeugen des erftern: dominus Heinricus incuratus 
in Zuge, d. Rudolfus incuratus in Barro; Sohannes und Ulrich de domo 


(von dem Hufe); Zeugen des andern: Har. und R. Brüder von Hünoberg, 
domicelli. 
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in der Stadt, ſowie die Leute von Obermwile und den übrigen Guͤ— 
tern, fteuerten zufammen!); ebendafelbft hatte die Herrfchaft Twing 
und Bann, und richtete über Diebftahl und Frevel. Sie lich auch 
die Kirche zu Zug?). Diefelbe bezog noch befondere Einkünfte von 
Hofftätten in der Stadt und zu Oberwile, von den Zehenten des 
Hofes und der darein pflichtigen Güter, an mancherlei Pfenning⸗ 
zinfen fowie an Fifchen?). Bon diefen letztern waren achthundert 
Balchen und taufend Röthelin dem Ritter Walter von Rore ver- 
fegtz; eine Mark des jährlichen Einfommens, welche noch Graf 
Rudolf den Leuten zu Nordinfon verliehen, hatte feitvem Burg- 
hard der Amman an fich gefauft; zwei Wiefen, die Schmeigmatte 
und die Geltmatte, ſprach der Ritter Walter von Hünoberg an: 
der ganze übrige Ertrag mit geringer Ausnahme war, im achten 
Jahre des Königs Rudolf, dem Ritter Peter von Hünoberg zu 
Pfand gefegt?). ALS der König das Heurathsgut der Verlobten 
feines Sohnes Hartman widerlegte, verfchrieb er derfelben auch 
die Stadt Zug mit dem Hofe, das Äußere Amt mit allem Zus 
gehör, fowie das Thal Aegerid)., Als Pfandſchaft auf diefes 
legte erhielt worerft Her Peter von Hünoberg neun Markt), dann 
Graf Eberhard von Habsburg vierzig’), und hierauf mit dem 


1) Nah dem Deft. Urbar gaben fie zum meiften 18, zum mindeften 
10 Mark. 

2) Sie erträgt „ober den pfaffen” 18 Marf: Deft. Urbar. 

3) Der BPfandrodel, mehr zufammenfafiend, gibt namentlidy den Zehenten 
des Hofes zu 72 Malter Dinkel und Haber an, der Urbar verzeichnet das 
einzelne. 

4) So, der Pfandrodel, nach welchem das Verpfändete 28 Marf, 30 
Scillinge, und 72 Malter Spelz betrug; wegen Hünenbergs f. die Anm. 
4 auf Seite 429. Nah dem Urbar, der von den beiden Matten feinen 
Sins angibt, nimmt das darauf wachfende Heu „ein ampiman, vnd fol ba 
„von der herfchaft höw geben“. 

5) opidum Zuge et curtim (ftatt cursum) seu curiam ibidem, et ofli- 
cium exterius cum omnibus attinentiis bonis attinentibus antedictis, vallem 
Agrei: f, in biefer Gefchichte I, 208 die Urf. 3 Mai 1278. 

6) De gut ze Ageri —: Pfandrodel BI. IX, b, wo es zum Amte Zug 
verzeichnet ift. 

) Die Abfchrift des Pfandrodels Bl. XI, a hat zwar: de valle 
Hasle —; aber ich glaube um fo eher Agrei lefen zu dürfen, da bie Angabe 
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Freien Markward von Rüßegg die Ritter Markward von Liele 
und Peter von Tetnau jeder dreißig Marf!). Bon dem Hofe zu 
Aegeri, der des Gotteshaufes zu den Einfideln eigen war?), bezog 
die Herrfchaft ein nicht unbedeutendes Wogtrecht3), und von den 
Hofleuten felber eine fich gleich bleibende Steuer+); wie im Thale 
felbft 5), fo hatte fie auch in dem Hofe Twing und Bann, und 
richtete über Diebftahl und Freveld). Das äußere Amt bildeten 
die von Bar im Boden und die Leute an dem Berge’); zu diefen 
legtern zählte nebft andern DOrtfchaften auch Neuheim, wo Ein- 
fiveln einen Dinghof hatte, in welchen mehrere Heine Dörfer 
gehörtend): beide Gegenden trugen, in beftimmtem Berhältniffe, 
eine gemeinfame Steuer zufammen?). Da wie Einfiveln am Berge 
fo Cappel namentlich zu Bar begütert war 10), fo hatte die Herr⸗ 


zwiſchen Schwiz und ven bafelbft liegenden zwei Höfen fteht (f. bei Art), und 
weil auch die übrigen Angaben nur herrfchaftliches Beſitzthum betreffen. 

1) Ein Fleiner zwifchen 1292 — 1294 gefchriebener Rodel im Staatsarchiv 
Zürich (vergl. Archiv für Schweizer. Geſch. I, 143) gibt: Item villa in Agire 
cum omnibus | suis apendiciis domino March- | wardo de Rvsegga restat | 
pro xxx. Mar. argen.; dann folgen die zwei Ritter. 

2) Als Bergabung der Lenzburger im 10 Jahrhunderte: Liber Heremi 
im Gefhichtsfreund I, 110 (und 391). 

3) Nämlih 8 Pfund Pfenninge, 6 Ziger (jeder zu 5 Schl.), 5 Malter 
und 14 Viertel Haber, 400 Rothen (zufammen im Werthe von 2 Pfd. und 
8 Schl.), 400 Kettelinge (zuf. 5 Schl. werth), 16 Aele (jeder zu 6 Pfenning), 
und 4 Malter Haber, die den Fifchern zu Theil werden: Deft. Urbar. 

4) Meder mehr noch minder als 8 Pfd. Pfge.: Dafelbft. 

5) In dem bei Stadlin Gefchichte III, 289 — 293 abgedruckten Hof: 
rechte zu Aegeri, welches augenfällig das ganze Thal umfaßt, fagen die Leute 
ausbrüdlich, daß fie des Hofs zu den Einſideln Genoßen feien, wie der Höfe 
zu Art und zu Kam. 

6) Deft. Urbar. 

7) Später umfaßte das äußere Amt die drei Gemeinden Negeri, Menzin: 
gen (d. i. an dem Berge), und Bar; bier aber find nur bie zwei leßtern zu 
einer Steuer vereinigt. Vergl. die Anm. 5 auf Seite 567. 

8) Es find: Hinterbühl, Finfterfee, Brettingen, Winzwile, Delegg, Men 

singen, Bunbuch und Bremen. 
- 9 Werden 100 Pfund gefordert, fo geben die von Bar 46 und bie an 
dem Berge 54; nimmt man nur 90, fo gibt Bar 42 und der Berg 48 Pfund: 
Deft. Urbar. 

10) Dem leptern Klofier gehörte auch der urfprünglich Habsburgifche Kir 
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fhaft nur an wenigen Orten Twing und Bann; dagegen richtete 
fie alfenthalben über Diebftahl und Frevel!). Wiederholt hielten 
die habsburgifchen Landrichter des Argaus und des Reußthals 
ihre Landtage zu Nordinfon?) oder in Bar?), 

Maienberg war, glei) Bremgarten und Brugg, ein altes 
Befisthum der Grafen von Habsburg), Um die Mitte des dreis 
zehenten Sahrhunderts war Ulrich der Geffeler von Wigwile, wo 
die Herrfchaft über Diebitahl und Frevel richtetes), nach Maien- 
berg gezogen und dafelbft Bürger geworden‘). Bon des Grafen 
Rudolf von Thierftein Knechte Burghard Leife7), aus deffen Hand 
auch Peter von Sins Gut im Argau an fich gebracht®), kaufte 





henfag: f. bei Schnabelburg. Zu Bar hatte auch der Ritter Gotfrid von 
Hlinoberg feinen Amman: f. die Urf. der Anm. 2 auf Seite 429. 

1) Der Urbar nennt die einzelnen Ortfchaften, feineswegs nach der fpätern 
Gintheilung in Gemeinden, in folgender Ordnung: Bar, Urzlinfon; Neuheim, 
mit den dazu gehörenden Dörfern (1); Teninfon, Knonowe (Knowe), Walch: 
wile und Gmmuten (2 — 5); Golibah, Luthartingen und Mylflingen; Ing: 
wile, Ingenberg, Gerüte und Tanne (a — d); Steinhufen und Bliggenfvorf 
(6, 7). Bei 1 bis 7 Hat die Herrfchaft nur Dieb und Frevel; bei a bis d. 
bat fie auch Twing und Bann, dagegen an den übrigen 5 unbezeichneten Orten’ 
fowie zu Hinterburg lediglich „uber ir Lote“. 

2) ©. bei Bonftetten die Urf. im Brachm. 1273. 

3) ©. bei Wolhufen die Urf. 6 Auguftm. 1274, und bei Rüfegg die 
Urf. 15 April 1282. Der angebli auf den 9 Herbſtm. 1275 verabrebete 
Mordanfchlag gegen Zug muß, wofern Namen (der Wildenburger) und Um: 
fände eine Hiftorifche Grundlage befommen follen, minveftens um ein volles 
Jahrhundert fpäter angefeßt werben; im Jahre 1403, feria secunda ante 
Thome, vertröftet Jungher Hartman von Hünenberg die Lucerner, et exibit 
a castro suo Wildenburg auf eine Meile: Lucern Rathsbuch I, 240, a. 

4) Die daraus früher entftandenen Verhältniffe find wohl Miturfache, warum 
König Rudolf das englifche Heurathsgut, wie auf das fpäter Erworbene, nicht 
auch auf jene drei Orte und das Eigen widerlegt hat: f. diefe Gefchichte I, 208. 

5) Deft. Urbar (Officium Meienberg). 

6) Er Heißt: Viricus dietus Gessylarius de Wicwile (zweite Urf. 17 
Jänner 1250), und Vlricus Gessilerius de Meginberc (Urf. 15 Mai 1251). 
Auch die fpätern Geller behielten ihr Beſitzthum zu Maienberg: „Item das 
„Steinin bus, vnd das Hölgin hus, nad bi des Gefllers Schür“ (Urbar 
Muri ©. 57, a, gegen Ende des 14 Jahrhunderts). 

7) Gr wirb seruus und famulus, auch ministerialis genannt; Kunrad von 
Schönau, Bürger zu Rheinfelden, hatte deſſen Schweiter zur Ehe. 

8) in Ergaudia in loco, qui wlgo dieitur ime gerüte (Urf. 17 April 
1250), dimidium mansum situm in quodam nouali; erfte Urf. Pfeffingen 
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der Geffler um dreizehen und eine halbe Mark Grundftüde in der 
Nähe Maienbergs'); indem er diefelben an S. Johannes Spital 
in Hohenrain ald Seelgeräthe für Eigen abtrat, empfieng er fie 
wieder um den Jahreszins von zwölf Pfenningen als Erblehen 
zurüd2). Der Graf von Thierftein gab, wie Petern von Sins 3), 
fo auch für den Kauf Ulrichs und die Uebernahme der Güter 
durch die Spitalbrüder +) feine Beftätigungsbriefe. Der Gefiler 
aber erfchien auch viel fpäter noch als Zeuge bei Verhandlungen, 
allein5) oder mit feinem Sohne Rudolf). Zwei Bürger von 
Maienberg, Rudolf und Kunrad genannt von 2ucern, Brüder, 
brachten Eigengüter des Spital8 zu Hohenrain als Erblehen an 
fi) gegen einen jährlichen Zins und unter Bedingung ded Heim: 
falls, wofern fie finderlos fterben?). Ein anderer Bürger, Arnold 
von Wiffenmwegen, fehte auf mehrere Erblehen®) derfelben Spital- 
brüder, fowie auf ein eigenes Gut zu Abtwile, das Leibgedinge 
feiner Gemahlin Mechtildis von Bar?), Zu Maienberg felbft, 


17 Jänner (in die b. Antoni) 1250: Archiv Hohenrain, jetzt Staatsarchiv 
Lucern. Zeugen: B. der Pfleger (procurator) in Pfeffingen, H. von Pfrt 
(Phirretarius), B. der Wirth (tabernarius), und Br. B. von Birinwile. 

1) in villa que dieitur Owa, Rvsecge, et ioberendvelde (Urf. 15 Mai 
1251); in locis qui dicuntur Rvsecge, Owe, et i oberin velde (die Urf. 
der Anm. 2). e 

2) Zweite Urf. Pfeffingen 17 Jänner 1250: Arch. Hohenrain. Zeugen: 
Pfleger, Pfirter und Wirth (wie vor Anm. 1), und P. von Sins. 

3) urk. Pfeffingen 17 April 1250 (ind. 9): Arch. Hohenrain. Jen: 
gen: DB. der Leutpriefter von Frick, Diethelm der Schenf ein Ritter, Heinr. der 
Vogt von Hauenftein und Gerung der Bogt. Die erfte Urf. 17 Jänner 1250 
fagt: Cum legis conditio et iuris | concedat ratio, omnem venumdatio- 
nem ministerialium per manum suorum dominorum, ita uidelicet | si ipsi 
domini non consenserint, posse retrahi et infringi (vergl. bei Hlinenberg 
bie Urf. 28 Heum. 1283); — —. 

9) Merk. 15 Mat 1251: Archiv Hohenrain. 

5) ©. bei Baldwile die Urk. 13 Jänner 1269. 

6) Die Urk. der Anm. 9. 

7) Urk. Hohenrain (ohne näheres Datum) 1271: Arch. Hohenrain. 
Die Güter, die für jeden Bruder mit dem Zinſe ausgezeichnet find, liegen in 
Mifwangen, Au, Abtwil und Alinkon. 

8) In Ige, An und Hindenbuch; der Ertrag ift gegen 8 Malter, dagegen 
ber Zins an Hohenrain 8 Pfenning und 2 Viertel Kernen. 

9) Urf, 1279 (ind. 6): Archiv Hohenrain. Zeugen: H. der Leutpriefter 
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nad) welcher Stadt ſich ein zu beiden Seiten der Reuß liegendes 
Amt nannte!), in dem der Freie Markward von Rüßegg auf das 
Dorf Alifon, die Ritter Gotfrid und Hartman von Hünenberg 
auf Zwier je mit fünf Pfund Ertrag als Pfandfchaft für zwanzig 
Mark angewiefen waren?), bezog die Herrfhaft von Ader und 
Baumgarten, von Mühle und Hofftätten kaum viel mehr als ein 
Pfund’); nur unbedeutend war auch die Steuer der Bürger®). 
Mebrigens hatte die Herrfchaft Twing und Bann zu Maienberg, 
und richtete über Diebftahl und Frevel5). 

Zu Bremgarten, wo die Grafen von Habsburg zuweilen fich 
aufhielten, hatten fie fehon frühe einen Schultheißen 6); längere 
Zeit verwaltete diefes Amt Burghard von Bar’). In Brem- 
garten bezeitgte Rudolf der Landgraf im Elfaß, daß feine Bürger 
Hartman und Heinrich Brüder von Mofe Beftgungen in Rumol- 
tinfon, die fie von Cappel zu Erbe hatten, gegen andere Erblehen 
in Beinwile vertaufehtend). Ein Haus in der Stadt hatte Graf 
Rudolf mit voller Befreiung von bürgerlichen Dienften an Engel: 
berg abgetreten?), Nicht nur des Schultheißen Bruder, Ritter 
Rudolf von Bar1d), ſowie der Ritter Werner von Wile 11) hatten 


(iucuratus) zu Bar, Walter des Leutpriefters Verweſer (viceplebanus) von 
Sins; die Freien Markward und Ulrich von Rüßegg; Bruno von Baldwile; 
Ulr. Gaffeler und R. fein Sohn, Johannes Arnolds Bruder, R. von Liele und 
Walter der Schmid (faber). 

1) Mindeftens enthält der Deft. Urbar auch das, am rechten Ufer ges 
legene, freie Amt. 

2) Pfandrodel Bl. X, a. 

3) Daſelbſt IV, a, und Urbar. 

%) „Die burger in der owe ze Meienberg, bie vnuerbrant beliben”, gaben 
nie mehr als 5 Pfund: Urbar. 

5) Urbar. 

6) ©. bei Wettingen die Urf. 2 Jänner 1243. 

7) ©. bei Wettingen die Urf. 17 Weinm. 1259, die Urf. der Anm. 9, 
und bei Muri die Urf. 5 Brachm. 1279. 

8) Der Zins betrug dort und hier einen Mütt Kernen. Urf. Bremgarten 
1 Ehriftm. 1254: Kurz und Weißenbach Beiträge zur Gefch. u. Lit. I, 20. 

9) ©. bei Engelberg die Urf. 25 Auguſtm. 1261. 

20) Die erfte Urf. der Anm. 7, und bei Muri die Urf. 30 Auguftm. 1285. 

1) Die drei Brüder von Wile, Hartman ein Ritter (mit feinen Söhnen 
Diethelm, Kunrad und Dtto), Dtto (mit feinem Sohne Berner, d. i. Werner) 
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auf herrfhaftlihem Gute Pfandfchaften in der Vogtei Bremgarten; 
fondern dem legtern waren in der Stadt felbft Zoll und Brüdengelo, 
die Hofftattzinfen und das Fifchrecht verfegt: nur das Mühlengeld 
war frei. Bon vierzehen Mark, zwei Pfund und fünf Schilling 
jährlichen Ertraged waren, im achten Jahre des Königs Rudolf, 
nicht mehr als fünfundfünfzig Schillinge unverpfändet '). Sechs 
Sabre fpäter trat Herzog Rudolf von Defterreich, ald er Brem- 
garten befuchte, feinen lieben Getreuen den Bürgern den Brüden- 
zoll über die Reuß für immer ab?). Uebrigens erhob die Herrfchaft 
von den Bürgern eine Steuer, und lieh die Kirche; fie hatte in der 
Stadt Twing und Bann, und richtete über Diebftahl und Frevel3). 

Zwei Stunden Weges durch angenehme Thalgegend führen 
von Baden an die Neuß, über welcher und zur rechten Seite 
der Are das Eigen liegt; auf Dörfer und Höfe dieſes Stamm- 


und Berchtold, treten gegen Meifter Kunrad von Mure Chorheren zu Zürich, 
als plebanum in Gözlinchon, von ihrem unbegründet erhobenen Anfpruche 
auf den Zehenten derſelben Kirche zurück; jedoch foll der Meifter 20 Mütt 
Roggen oder den Gleichwerth an Pfenningen, vor S. Gallen Tag, zu Zürich) 
oder Bremgarten Bernero memorato auszahlen. Urf. Zürich 17 Jänner 1247 
(ind. 5): Bropftei Zürich (mitgetheilt von Ferd. Keller). Erſte Zeugen: 
Rud. Thia ein Chorherr, Heinrich” dietus Clauis (Schlüffeli; f. die Anm. 5 
auf Seite 15) Subdiacon, und Ritter Burghard Brohunt Bürger, von Zürich. 
Es hängen die Siegel: illustris domini nostri Rvdolfi comitis de Habis- 
purch, Lancrauij Alsacie (ftarf verfehrt) et Alberti fratris sui canon. Con- 
stant. (ebenfalls verlegt); fowie des Propfts Werner (die Blume; f. die Anm. 
3 auf Seite 9), des Chorherrn Rudolf Merz (die Beiden waren Schiebleute), 
et capituli Turicensis (die drei legten Siegel find unverfehrt). Webrigens if 
in dem Briefe von den Räthen Zürichs (ville Turic.) feine Rede. 

1) Pfandrodel BI. VII, a (mit Angabe des Einzelnen) und XI, a 
(im Zufammenzuge). j 

2) telonium seu passagium pontis in Bremgarten ultra Rusam. Urk. 
(des Herzogs; die 7 Titel, ohne Portusnaonis) Bremgarten 13 Mai 1287 
(ind. 15): Arhiv Bremgarten. 

3) Es verſteht fich diefes von felbft, nur den Steueranfab weiß ich nicht 
anzugeben; auffallender Weife fommt in der Lucerner Abfchrift des Deit. Ur: 
bars ein „Dffictum oder ampt ze Bremgarten“ gar nicht vor. Dagegen nennt 
der Pfandrodel die auf die Landfchaft reichende „vogtie ze Bremgarten“, 
und ein zweiter zwifchen 1292 — 1294 gefchriebener und auf die Herzogin 
Agnes geftellter Rodel (f. Archiv für Schweizer. Gefch. I, 143) verzeichnet 
mehrere Berpfändungen in officio Bremgarten. 
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ländchens der Herrfehaft!), ſowie auf den Bözberg, war vorab den 
Söhnen des ältern Grafen Rudolf von Habsburg 2), hierauf nebft 
mehrern andern den Rittern Berchtold von Halwile, Kunrad dem 
Bochfler, Petern dem Truchfeßen von Wildegg und Hartman dem 
Schenken, und Diethelmen und Kunrad von Wulpifberg nicht 
unbeträchtliched Gut dur König Rudolf, anderes auf beftimmte 
Zeit durch Königin Anna den Herren von Wettingen angewiefen3). 
Auh dem Schultheißen zu Brugg, Ritter Peter von Mülinen, 
wurde die Gnade des Königs durch deffen Söhne Graf Albrecht 
und Herzog Rudolf fortgefegt?); mit Wernern von Vilmeringen, 
welchem das Ungelt zu Brugg verpfändet war, theilte ſich der 
Schultheiß in den Zoll dafeldftd). Unter Zuftimmung der Herr: 
ſchaft vertaufchten wohl auch Bürger entfernte Befigungen gegen 
näher gelegene‘). Bon den fämmtlichen nicht bedeutenden Ertrag- 
niffen, die namentlich noch von je zwei Weingärten und Matten, 
von Aeckern und als Hofftattzinfen eingiengen?), waren unter 
König Rudolf nur zwei Pfund und ein Schilling unverfegt3). 
Die altgewohnte Steuer der Bürger betrug zwölf Marf; übrigens 
hatte die Herrfchaft wie in dem Eigen fo in der Stadt Brugg 
Twing und Bann, und richtete über Diebftahl und Frevel?). 
Mellingen, die Lenzburg mit Zugehör fowie Arau, erwarb 
König Rudolf noch ald Graf aus der Hand Anna's von Kiburg 19). 


1) Der Deft, Urbar (Die rechtung in dem Eigen) nennt: Birelovt, Brun: 
egg und Birre, Habsburg, Altenburg (nur Dieb und Frevel), Hufen, Windiſch 
(wo die einzige Kirche war; fie ertrug „uber den pfaffen“ wohl gegen 60 M. ©.), 
Oberburg, Mülinen, Birhart und Lupfang. 

2) ©. bei Liebegg die Urf. 16 Brachm. 1254. 

) Pfandrodel Bl. VII, b; nur das vom Bözberg abgebrudt im Ge: 
ſchichtsfreund I, 308 f. Was das Klofter betrifft, f. bei Wettingen felbft. 

4) ©. am Schluffe der Ritter die Urf. 17 Heum. 1278 und 12 März 1283. 

5) Bon dem Solle, der jährlich 35 Stud abwarf, nahm Vilmeringen 20 
und der Schultheiß 15 Stud: Pfandrodel Bl. X, b. Mehrere Jahre fväter, 
„under dem von Wolen“, ertrug der Brugger Zoll zum höchſten 160 Pfund 
und 90 zum mindeften: Deft. Urbar. 

6) ©. bei Hohenrain des Herzogs Rudolf Urf. 21 Jänner 1288. 

7) Urbar (Die rechtung ze Brugg). 

8) Pfandrodel Bl. X, b. 

Urbar. 

10) ©. Beilage 36, 9. 
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Die Stadt Mellingen, welche feitvem fie an Habsburg gekommen 
ihr Wapen änderte!), wählten zuweilen Ritter und Gotteshäufer 
zu Verhandlungen um Güter der Umgegend, wofür fie die Ges 
nehmigung der Königsföhne ald Herren des Landes bedurften?), 
Die Einkünfte, welche zu Mellingen von den Zinfen der Hof: 
ftätten und Gärten fielen, waren nicht bedeutend 3); doch reichten 
fie hin, um die Löfung vom Schultheißen Hugo dem fie verfegt 
waren möglich zu machen‘). Die Herrichaft, welche auch die 
Kirche lieh5), erhob von den Bürgern eine Steuer); übrigens 
hatte fie da Twing und Bann, und richtete wie in der Stabt 
fo in dem Dorfe vor dem Thore über Diebftahl und Frevel?). 
An die Lenzburg, auf welcher nach dem Ausgange der alten 
Grafen Kaifer Friverich der Erfte und hundert Jahre fpäter Kö- 
nig Rudolf ihre Hoftage hielten®), wo in der Zwifchenzeit bie 
Grafen von Kiburg einen Schultheißen hatten und Hartman ber 
jüngere nach dem plöglichen Hinfcheiden feiner Gemahlin Anna 
au für das Leben des neugebornen Sohnes Werner Beforgniffe 
faßte?), war mit den Höfen Vilmeringen, Rinach und Sur eine 


1) In dem $. Civium. De. Mellingen an der Urf, 19 April 1265 (f. bei 
Wettingen) if ein großer Vogel, figend auf einem Afte, mit zurückgekehrtem 
Kopfe, wie bei Anfoltingen, und um denfelben (); dagegen hat das S. Cõmu- 
nitatis. Ciuium. Mellig. an der Urf. 1 Auguftm. 1293 (Archiv Wettingen) 
einen vergitterten Querbalfen, und darunter den Habsburger Löwen. 

2) Die Urk. 3 und 17 Heum. 1274 auf Seite 6 Anm. 8 und 9, und bei 
Wettingen die Urf. 1288 und 24 Mai 1288. Petern des Schultheißen 
Sohn, und Hern Hartman den Schultheißen von M., nennt die Urf. 29 Chriſtm. 
1274 (jtatt 1275) im Geſchichtsfreund III, 131. 

3) Iene ertrugen 7 Pfund und 8 Schilling, die Gärten 11 Pfund Pfeffere. 

9 Nach der Abrechnung, die am 29 März 1281 zu Baben vorgenommen 
wurde, follte Hugo (f. die legtern Urf. der Anm. 2) noch 5 Pfund „ab niegen“: 
Pfandrodel BI. X, b; abg. im Geſchichts freund I, 308, 

5) Sie gilt 8 Marf „mit des pfaffen pfründe*: Def, Urbar (Die rech⸗ 
tung ze Mellingen). 

6) Eine alte Steuer ift nicht angegeben; zur Zeit des Urbars ftieg fie 
von 8 bis 17 Marf. 

7) Deſt. Urbar; wegen bes Dorfs ebendaf. (das ampt ze Baben). 

8) Jener am 20 Hornung 1173 (Schöpflin Hist. Zar, Bad. IV, 114), 
Rudolf am 10 Weinm. 1275 (ſ. diefe Gefchichte I, 31). 

9) ©. auf Seite 460 Anm. 6 die Ur. 3 März 1241 und 4 Brachm. 125335 
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fruchtbare Landfchaft pflichtig, das Thal der Bünz hinauf, zu ©. 
Michaels Münfter hinüber, und wieder abwärts das Winonthal 
bis zur Stadt Arau!). Was die Herrfhaft in diefem Landftriche 
Eigenes befaß, hinterließ der jüngere Graf von Kiburg bei feinem 
Tode unverfümmert?); aber während der Minderjährigfeit feiner 
Erbtochter Anna und unter König Rudolf felbft wurde an Gottes: 
häufer und Ritter vieled verſetzt. Als derfelbe in des Schult- 
heißen Haufe zu Arau, dem die Verwaltung des ganzen Amtes 
oblag, die Einkünfte berechnen ließ, fand ſich bei weitem der größte 
Theil angewiefen und die Berpfändungen reichten bis in ven Marft 
Lenzburg .und unter die Burg?). Uebrigens lieh die Herrfchaft 
bie. Kirchen: zu Seon, Grenifon und Sur, in weldy letztere aud) 
bie zu Arau gehörte‘). Ueberall richtete fie Diebftahl und Frevel, 
aber Twing und Bann hatte fie nur an wenigen Orten außer 
dem Marfte; die Steuer der Bürger war nicht. höher als auf 
zehen Pfund angefegt>). 

Zu Arau erwarben der Schultheiß forwohl ald die Bürger 
fiburgifches Gut6). Als während Anna's Minderjährigfeit die 


Kiburg befand fich alfo fchon vor Hartmans zweiter Heurath (f. die Anm. 6 
auf Seite 461) im Befige von Lenzburg. 

1) Diefer Umfang läßt fi) aus den Angaben des alten Pfandrodele 
BL IV, b— VI, b entnehmen, Des Könige Rudolf Wiverlagsbrief vom 
3 Mai 1278, damit übereinftimmend, nennt castram de Lenzburg cum homi- 
nibus, ‘curtibus in Vilmeringen et Sure, et universis aliis attinentiis (f. 
diefe Gefchichte I, 208). Der Det. Urbar dagegen, der bie Höfe Bilmerin: 
gen und Rinach in ein befonderes Amt Bilmeringen vereinigt, nennt folgende 
Ortſchaften im Amte Lenzburg: Niederlenz, Eiche, Münichein, Henkinfon, Seon 
und Tottinfon (1 — 6), Hungelifwile, Rubiſwile, Wolifwile, Otwifingen, Staus 
fen, Lenzburg (7), Reitnau, Moflerau, Muchein, Kirchlerau, Uerkon, Stafels 
bach, Scheftlang, Nieder und Oberendfeld, Eiche, Grenkon (8), Niederkulm 
(9), Oberfulm, Liebegg, Tiefenthal und Schafhufen (Schafisheim). Nur in 
den Orten 1 — 9 hat die Herrfchaft Twing und Bann; zu Seon nur 2 Theile, 
ben dritten hat der von Göffon. 

2) Pfandrodel BL. IV, b um VI, a. 

3) Die Berechnung geichah am 1 April 1281: Pfandrodel BI. VI,b. 

4) Seon ertrug „an allen dingen“ 7 Marf, Grenifon wohl 20 „uber den 
„pfaffen“ und ebenfo Sur und Arau zufammen 60 Marf, Auch auf ber Lenz- 
burg nennt der Urbar eine Gapelle, welche 51/, Marf ertrug. 

5) Deft. Urbar (Officium in Lengpurg). 

6) Jener Hatte zu Sur 9 Stud Gelts und 2 Mütt Haber, die Bürger 
50 Stüd, die der Stadt Arau „zinfhaft” waren: Pfandrodel BI. V, a. 
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Grafen von Habsburg, Rudolf der Landgraf im Elfaß und 
Gotfrid und Eberhard, wegen dringender Noth der Herrfchaft 
Kiburg Aecker im Arauer Felde!) den Bürgern um adhtundfünfzig 
Mark Silbers zu Eigen verfauften, übernahmen fie die Gewähr 
derfelben, bis Anna zu ihren Tagen komme und mit eigener Hand 
und unter Zuftimmung ihres Vogtes, wer ed dann fei, den Kauf 
beftätige; flürbe fie hingegen ohne den Bürgern die Aeder gefer- 
tigt zu haben, fo gelobten die Grafen deren ſämmtlichen Nachlaß 
folange in ihrer Gewalt zu behalten, bis die Erben dem Begeh- 
ren der Bürger um Beftätigung entfprechen?). Wiederholt wählten 
Grafen und Herren die Stadt Arau zum Drte ihrer .Berhand- 
(ungend). Der Haushalt der Gemeinde, welchen ein Rath) aus 
acht Bürgern‘) beforgte, war bereitd fo wohlgeorbnet daß, als 
die Stadt unter dem Schultheißen Rudolf die Schweftern von 
Schännis inner die Mauern aufnahm, denfelben die volle Frei- 
heit der Twingrechte zugeftanden werden fonnte, ohne fie zu irgend 
einer Art von Bürgerfteuern anzuhaltend). Auch Königin Anna 


1) quosdam agros, sitos in campo Arowe; fie warfen jährlih 37 Mütt 
und 2 Viertel Kernen ab. 

2) Urf. Arau 25 Jänner 1267: Stadtarchiv Arau. Zeugen: Her Wal. 
von Eſchenbach und Her Gerh. von Göffen, Freie; P. von Hünaberg, E. von 
Nuda, Ulr. von Rubegg, 2. von Liebegg, Burgh. Barhand, H. von Schönen: 
werd, Ber. von Halwile, Ulr. und Cuno von Bilmeringen und Burgh. von 
Hottingen, Ritter; Cuno und Ar. von Liebegg, M. und Rüdeg. von Butten- 
fulz, und Hartm. von Troftberg. Siegler: die drei Grafen; die Siegel hängen. 

3) Die Urf. der Anm. 2; dann Graf Hugo von Werbenberg (f. bei 
Mettingen die Urf. 28 Auguſtm. 1267), und die Freien G. und K. von 
Söffon (ſ. die Urk. 13 Jänner 1276 bei Göffon). Zeugen zu Arau im 
legtern Briefe find: Her Walter ein Ritter von Rore; Kunrad genannt Wiler, 
Ulr. genannt Stieber, H. genannt Wiener, .... genannt Spörin, Bürger von 
Arau; und H. von Notwile. 

4) Die Namen der Räthe in der Urf. ver Anm. 5 find: Rudolf von 
Endfeld, Johannes von Seon, Heinrich Gürtler, Ulrich Stieber, Werner an 
dem Grunde, Burghard von Altbüron, Ulrich Viltröfh und Ludwig von Lenz= 
burg. Dagegen nennt die, fpäter vorkommende, Urk. vom 2 Hornung 1301 
nur fechs Näthe. 

5) Den Wortlaut der merfwürbigen Stelle f. bei Schwiz auf Seite 304 
Anm. 1. Urf. (Rvdolfus scultetus, consules, et vniuersitas ciuium in Arow) 
Arau 25 März; 1270 (ind. 13): Stadtarchiv Arau. Anwefend: Rudolf 
der Schultheiß; die acht Räthe (consules), und folgende eilf Bürger (ciues): 
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hatte für die Schweftern eine milde Hand!), Nicht nur wählten 
einzelne Bürger?) ihr Begräbniß in S. Urban, fondern vergabten 
Eigengüter zu Zotinfon fo dem Gotteshaufe, daß fie felbe auf 
ihre und allfäliger Kinder Lebenszeit gegen einen Jahreszins als 
Erblehen zurüdempfiengen, und im Falle der Verarmung oder 
bei Gefangenfhaft ihr Nugnießungsrecht, wenn es das Klofter 
nicht Faufen wolle, an wen immer veräußern mochten?). Ein 
Eigengut zu Spreitenbach, welches Adelheid als Ausſteuer ihres 
Vaters Kunrad an der Halden von Bremgarten Ulrichen dem jün- 
gern von Staufen, dem Sohne eined gleichnamigen Arauer Bürs 
gers, zugebradht hatte, verkaufte ihr Mann unter Beftegelung des 
Grafen Rudolf von Habsburg um dreizehen Marf Silbers an 
Propft Heinrich von Klingenberg und das Capitel der Kirche 
Züri). An Ertragniffen von eigenem Gute zu Arau bezog die 
Herrfchaft nur Unbedeutende85). Mebrigend hatte fie in der 
Stadt Twing und Bann, und richtete über Diebftahl und Fre— 


Kunrad von Wiggen, Kunrad Sterfi, Kunrad Gürtler, Andreas von Lenzburg, 
Kunrad Sumer, Cuno von Horheim, Ulrich Schmid von Endfeld, Ulrich von 
Schongau, Walter von Rüfdol, und Walter und Werner von Endfeld. Es 
hängt: = S. Sevlt. Et. Civivm. In. Arowa.; oben im Wapen ein ausge: 
breiteter Adler, unten eine vreiblätterige Blume. Dasfelbe Siegel, alles nur 
größer, hängt an der Urf. 2 Hornung 1301. 

1) Sie wies der „weiter Gerin“ bis an deren Tod von den Hofitattzinfen 
jährlich drei Pfund an: Pfandrodel BI. VI, a. 

2) Ludwig der Mebger (carnifex) und Gertrud feine Frau; dieſe hatte 
die Güter ererbt. Der Erblehenzins wurde zu 2 Mütt Roggen (siliginis) je 
auf ©. Andreas Tag beitimmt. 

3) urk. 15 — 22 Auguſtm. 1271: Archiv ©. Urban; abg. im Solo: 
thurn. Wochenblatt Jahrg. 1831, ©. 341. Siegler: der Abt, und bie 
Gemeinde Aran (wie vor Anm. 1). 

4) Urk. (Rvdolfus comes de Habsburg et de Kiburg, Langrauius 
Alsacie) Brugg 18 (nicht 19) Winterm. 1272 (ind. 1): Propftei Zürich 
(mitgetheilt von Ferd. Keller); abg., jedoch mit Auslafjung dreier Zeilen, 
bei Herrgott Gen. II, 433. Bon dem Grafen werben die Eheleute fideles 
nostri, und burgenses in Arowa (nicht nostri), genannt. 

5) Bon Aeckern 10 Mütt Kernen; von einer Schupofe, genannt „gründers 
„acker“, zur Zeit des Urbars nichts, aber als fie „in buwe was“ 1 Mütt 
Kernen; von Hofftätten, Gärten und Nedern „ze gonrein und ze walpach“ 


zehen Pfund. 
Kopp Reichsgeſchichte II, 1. 37 
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vel; der Bürger altgewohnte Steuer betrug, wie zu Brugg, 
dreißig Pfund). 

Die Stellung der Bürger von Arau hob ih, ald ihnen König 
Rudolf nad) ihrer Bitte, auf einem Tage zu Lucern vor vielen 
Freien und Rittern?), folgende Gnaden, Rechte und Freiheiten 
gab. Bor allem fol ihres Friedfreifes Umfang fürberhin ewiglich 
Marktesrecht haben, nad) der Stadt Sitte und Gewohnheit; das⸗ 
felbe Recht foll,alles haben, was die Bürger inner dem Fried⸗ 
freife, den der König ihnen bezeichnete?), als Eigen der Herrfchaft 
um einen beftimmten Zins befigen. Um ihr Eigen fowie um 
alles, dem der König Burgredht und Marftesrecht gegeben hat, 
antworten fie einem Anfprecher nirgends ald vor ihrem Schult- 
heißen in der Bürger Gegenwart gemeinlich; aber Recht fordern 
und nehmen fie, wenn fie wollen, vor jeglichem Richter unter 
welchem derjenige figt, den fie anfprechen. Wer ihres Herrn 
Huld verliert, büßt nach der Buße, die zu Rheinfelden, zu Col⸗ 
mar oder in andern freien Städten befteht. Kein Herr erbt feiner 
Eigenleute Eigen, das inner dem Friedkreiſe Iegt und Marktes: 
reiht hat. Ein Eigenman, der ihr Bürger iſt oder wird und, 
unangefprochen von feinem Herrn, wofern dieſer im Lande ift, 
in der Stadt verjahret und vertaget, ift darnach feinem Herrn zu 
Dienft gebunden ald dem Stabtherrn; doch follen fie feinen zu 
Bürger empfangen, der Krieg mit ſich in die Stadt bringt. Wel- 
cher Bürger den andern mit bewaffneter Hand verwundet, der 
büße mit fünf Pfund oder man fol ihm die Hand abfchlagen; 
wer auch einen Frevel thut, über welchen man richten foll, der 


1) Deft. Urbar (Die rechtung ze Aromwe). 

2) Im der Urf. der Anm, 2 auf S. 579 find Zeugen: Walter von Klingen, 
Berchtold von Eſchenbach, Arnold von Rothenburg und Ulrich von Rüßegg, Freie; 
Hartman von Baldegg, Berchtold von Halwile, Marfwarb von Ifenthal, Lude- 
wig von Liebegg, Ulrich von Rinach und Cuno fein Bruder, Jacob von Rinach 
uud Heinrich fein Bruder, Walter von Eptingen, Werner von Ifenthal, Wal: 
ter von Büttinfon, Peter von Benwile und Johannes von Hedingen, Ritter. 

3) „von dem Malaz bus vnz an Blanfen bus, von Blanfen hvs uber 
„Aron zu den Nvſpovmen, von den Nufpoumen vmbe Betten bronne, von Betten 
„bronne wider ober Arvn an daz Mala; bus”. 
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büße mit drei Pfund oder meide ein Jahr die Stadt, und darf 
in diefelbe nicht wieder aufgenommen werden, er habe denn vors 
erft die drei Pfund gegeben. Den Bürgern gab der König Lehen— 
recht nach anderer freien Städte Recht; ebenfo daß fie die Lehen, 
die fie von der Herrfchaft Kiburg haben, auf ihre Töchter ver: 
erben fönnen, wenn fie feine Söhne haben. Hat ein Bürger ein 
Lehen von einem Edelinge, er fei Ritter oder Knecht, der ed 
hinwieder von der Herrfchaft Kiburg hat, und ftirbt derfelbe 
Eveling ohne Leibeserben, fo foll der Bürger das Lehen von 
niemand empfangen ald von der Herrfchaft, und des Königs 
Erben feine Gewalt haben es jemand anderm zu leihen. Einen 
jeglichen Bogtman mögen fie zu Bürger empfangen, doch daß 
diefer feinem Herm thue, was er nach Recht thun foll!). Diefe 
Satungen und Rechte den Bürgern von Arau zu brechen, verbot 
König Rudolf bei feiner und des Reiches Huld allen geiftlichen 
und weltlichen Fürften, Grafen und Freien, oder irgendwelcher 
Art Leuten?). Herzog Rudolf von Defterreich nahm Feinen Anftand, 
feines Vaters Freiheitöbrief den Bürgern zu beftätigen?). 

Die Burg Baden, auf freiftehendem Hügel in mäßiger Höhe 
erbaut, beherrfchte die Straßen, die an dem Limmatfluffe und zu 
Neuß, Are und Rhein hinführten. Wie Kiburg, fo hielt Habs— 
burg fortwährend einen Amtman auf der Vefte‘); unter des Kö— 
nigs Söhnen nannte fid) Werner Vogt’). Um die Anhöhe und 


1) Wegen mehrerer Beftimmungen des Arauer Stadtrechtes vergl. dieſe 
Gefchichte I, 59 Anm. 7 — 10 (bei Rheinfelden), und 652 Anm. 5, 654 Anm. 
1— 3, 657 Anm, 4, 659 Anm. 1 — 3, 661 Anm. 3 und 662 Anm. 2 (bei 
Eolmar). Wegen der Evelinge f. bei Liebegg die Urk. 22 und 26 Win- 
term. 1268, 

2) urk. Lucern 4 März 1283 (an dem zehendem iare do wir gefrönet 
waren) Stadtarchiv Arau; abg. im Gefchichtsfreund I, 62 ff. und, 
jedoch irrig mit Lutheren und 11 März, bei Gerbert Ciod. Epist. Auctar. 
Diplom. pag. 247. Das Königsfiegel hängt. 

3) urk. Freiburg (in Oechtland) 22 Winterm. 1283: S tadtarchiv Aran. 
Der Herzog fiegelt, quia nondum sigillum principatuum nostrorum | habui- 
mus, sigillo comitatus nostri; es hängt: 4 5’. Comit. Rvdol. D’. Habsbe. 
Et. D’, Kibe. Latgvii. Alsacie. Vergl. viefe Gefchichte I, 678, Anm. 9. 

4) Mehrere Namen geben die Briefe bei Wettingen. 

5) Gr Heißt noch in deu Urf. 22 April 1277 bei Wettingen minister, 
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an den nahen Halden zogen fi) Reben. Zmwifchen der Befte 
und der Limmat hatte fich ein Dorf angelegt !), das allmälig zur 
Bedeutung einer Stadt heranwuchs?). Im demfelben, wo bie 
Herrſchaft die Kirche lieh, Twing und Bann hatte und über 
Diebftahl und Frevel richtete?), fowie auf das Amt Baden waren 
nicht nur Gotteshäufer und Ritter angeiwiefen*), fondern vom 
Vogte bis auf Nebleute und den Burgmwächter herab5), mit ſoviel 
Pfandſchaft daß, als König Rudolf die Berechnung aufnehmen 
ließ, kaum ein Biertel der Ertragniffe ledig ftand6), Diefe Be- 
reinigung ber herrfchaftlichen Einkünfte, welche in des Königs 
achtem Reichsjahre vorgenommen wurbe?), wenige Wochen bevor 
er aus Defterreich zurüdfehrte, umfaßte, foweit die Verwaltung 
unter Werner dem Vogte von Baden und dem Schultheißen von 
Arau ftand, nebft dem Argau auch den Fridgausd) bis Sedingen 
und Rheinfelden und, ber dem Rheine, den Hauenftein und 
den Schwarzwald. Es ergab fi), daß der größte Theil des Er- 


dagegen im Pfandrodel vom 3. 1281 und in allen nachfolgenden Briefen 
Bogt oder aduocatus. Diefer Name blieb. 

1) So, der-Pfandrodel Bl. VI, b dreimal „in dem dorf ze Baden“, 
welchem Burg und Amt gegenüber ftehen. 

2) So verfügt Herzog Albrecht von Defterreich durch Urk. Waldshut 10 
April 1298 (Archiv Wettingen; abg. bei Herrgott Gen. II, 564 f.) 
in oppido nostro nouo Baden. Der Deft. Urbar (das ampt von Baden) 
enthält für Baden Abgabenanfäge von fellem Mein, Brod und Fleifch, die auf 
neue Gründung fchließen laffen. 

3) Deft. Urbar dafelbit. 

9 So, Her Ulrich von Steinmur auf Siggingen, Her Jacob der Müller 
von Zürich auf Kirchdorf, andere auf Gebifvorf; fo, Wettingen vom Könige 
mit 45 Stück Gelts auf das Amt: Pfandrodel BI. VI, b. Diefem ent: 
gegen unterfcheidet ver Deft. Urbar „das ampt von Baben“, worin die Stat, 
und „das ampt in Sickental“ mit „enret Baden“ als Dorf, 

5) Der Vogt hatte 20 Stüd, 5 Nebleute 50 Mütt Roggen und 10 Mütt 
Kernen Gelts, und der Wächter auf der Burg 10 Stüd „in dem dorf ze Baden“. 

6) Der Pfandrodel BI. VI, b nennt als verfegt 219 Stüd, und als 
ledig 43 Stüd, fowie beim Bogte 60 Pfund und 15 Schilling. 

7) Zu Zug und Baden am 29 März, zu Arau am 1 April, wiederum 
zu Baden am 3 und zu Rheinfelden am 5 April 1281: Pfandrodel BI. 


. IWb—Xl,a 


8) Genannt find Hornefchkon (Hornuffen) und Stein: Daf. IX, a. Wegen 
der murbachijchen Höfenogteien f. die Anm. 5 auf Seite 167. 
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traged an Klöfter, Freie, Ritter, Bürger und Lanbleute!) als 
Lehen oder Pfand perlichen worden?); aber diefer Ertrag floß 
aus den eigenen Gütern der Herrſchaft. Selten war ein Zoll, 
oder das Ungelt einer Stadt, aber fein Geleite verfegt3); eben 
fo felten betraf die VBerpfändung die Steuern, welche meift beftimmt 
waren, aber auch zu ber Herrfchaft befondern Bebürfniffen erhöht 
werden mochten+). Zudem übte fie in allen genannten Städten 
des Argaus und In zahlreichen Ortfehaften, ald vom Eigenthume, 
Twing und Bann, und richtete ald Vogt über Diebftahl und 
Frevel; ihr gehörten die ®raffchaftsrechte durdy den ganzen Gau. 
Bon allen diefen Rechten und Gerichten war faum etwas ver- 
äußert. Diefer Umfang an Beſitzthum und die darauf begründeten 
Zuftände hatten fih, unter manigfaltigem Wechfel, vornehmlich 
im Laufe des dreizehenten Jahrhunderts geftaltet. 

Graf Rudolf der alte von Habsburg, des Königs Großvater, 
hatte die durch feine Vordern und ihn von Gotteshäufern, aus 
dem lengburgifchen Erbe oder vom Reiche, ſowie durch Heurath 
zu dem Stammgute ald Lehen oder Eigen erworbenen Befigungen 
unvermindert auf feine Söhne Albrecht und Rudolf gebracht). 





1) &o, die von Norbinfon bei Zug. 

2) An Geld betrug in toto officio Wer. aduocati de Baden et sculteti 
de Arowe das Verſetzte 294 Marf 15 Schilling; nicht verfeßt waren 61 Mark 
17 Schilling: Pfandrodel BI. IX, b. 

3) So war „bie gleite ze Sedingen den Rin ab” ledig; fie ertrug 4 
Pfund: Pfandrodel Bl. IX, b. 

4) Die Erhöhungen, deren der Deft. Urbar an unzähligen Stellen ge: 
denft, werben meift dem Könige Albrecht zugefchrieben; aber theilweife rühren 
fie wohl fchon von Rudolf her. So fagen die Annales Colmar. bei Urstis. 
Germaniae Historicor. II, 9, 34 f. over bei Böhmer Fontes Rer. Ger- 
manicar. II, 6 zum Jahre 1271: Comes Rudolfus de Habsburg posuit 
exactionem super homines suos aduocatitios, et accepit ab eis 20,000 
quartalia frumenti. 

5) Bergabung und Taufch fommen nicht in Betracht; auch nicht, daß König 
Heinrich Rudolfen die Gewalt über Uri wieder abnahm: denn da ber Graf 
und fein Haus fortwährend zu Friverich dem Zweiten hielten, unb bie beiden 
Söhne noch im Jänner 1237 zu Pavia (Gerbert Cod. Epist. Auctar. Di- 
plom. pag. 208), fowie am 1 Weinm. 1237 in castris in episcopatu Mantue 
apud Godium (mitgetheilt von Böhmer) beim Kaifer find, der oßnehin gegen 
Rudolf: in Schuloverpflichtung geftanden, fo ift an eine Ungunft nicht zu denken 
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Die Theilung, welche nach ihres Vaterd Tode die beiden Brüder 
vornahmen?), gefchah der Hauptfache nad in folgender Weife. 
Rudolfs des jüngern Antheil begriff: Schwiz und Sarnen, was 
die Grafen neben den Gotteshäufern Murbach-Lucern und Engel: 
berg an Leuten und Gut zu Stand und Buchs befefien, und 
jenfeits des Sees oberhalb Lucern Meggenhorn und das Gelände 
um den Hügel Ramefluh, auf dem fich die neue Habsburg erhob 2) ; 
die Stadt Sempach und das Schloß Willifau, jene mit minder 
bedeutenden, dieſes mit ausgedehnten Zugehörungen; nebft anderm 
Gute im Argau und im Elfaß das halbe Schloß Kimberg?) im 
Breisgau, fowie das von Sedingen herrührende Laufenberg Schloß 
und Stadt. Nach langem Streite, der um das leßtgenannte 
Befisthum zwifchen der Aebtiffin und dem alten Grafen Rudolf 


und jener Berluft mußte wohl durch eine Entſchädigung ausgeglichen werben. Er⸗ 
wäge ich nun die Urkunden 15 Auguftm. 1227 (Herrgott Gen. II, 231 f.), 
im Brachm. 1243 (Ibid. 269 f.), 20 Weinm. 1276 (Solothurn. Wochen: 
blatt Jahrg. 1821, S. 21 — 28), 17 Ehriftm. 1305 (Brufner Verſuch einer 
Beichreibung hiſtor. u. natürl. Merkwürdigkeiten d. Landfchaft Bafel S. 970) 
und 31 Mat 1379 (Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1830, S. 130), und 
vergleiche ich damit außer dem Pfandrodel in der Anm. 8 auf Seite 580- 
den Deft. Urbar (Amt Sedingen, und Amt auf dem Walde und Waldshut, 
an mehrern Stellen), fo drängt ſich mir folgende Anficht auf. Als mit dem 
Grafen Werner, der finderlos oder doch ohne Söhne ftarb, der alte Stamm 
“yon Homberg erlofch, theilten ſich Froburg und Habsburg in das Erbe: Lud⸗ 
wigs Sohn Herman bekam vornehmlich Leute und Gut, baute die neue Hom⸗ 
Sißgau, nach welcher er ſich dann nannte, und wurde der Gründer 
der jüngern Grafen von Homberg (f. bei Raprechtſwile); Habsburg das 
gegen erhielt namentlich die Graffchaftsrechte im Frickgau. Damit mag König 
Heinrich, oder Kaifer Friverich felbit, Rudolf den alten belehnt haben. 

I, Rubolf ſtirbt im Jahre 1232, und zwar vor dem 10 April (Herrgott 
Gen. Il, 243 und 239). Schon am 4 Heum. 1234 urfundet Graf Albrecht 
für ſich alfein, ebenſo in demfelben Jahre fein Bruder Rudolf (Ibid. 245 
und 246); bie Theilung muß bereits vorgenommen fein, aber eine Urkunde 
hierüber ift nicht vorhanden. Die folgenden Angaben beruhen daher auf fpäs 
tern Briefen, die in der vorausgefchidten Darftellung des Einzelnen größten: 
theils angeführt find. 

2) Wohl erit feit der Theilung; in der Urf. vom 3. 1240 bei Herrgott 
Gen. II, 260 wird Meggenhorn genannt, nicht aber Neuhabsburg. DBergl. 
auf Seite 143 vor Anm. 1. 

3) de patrimonio meo: f. in viefer Gefchichte I, 883 die Urf. 18 Hor: 
nung 1239. 
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gewaltet hatte, wurden fie durch die von ihnen zu Schiedrichtern 
erwählten Aebte von Muri, Engelberg, Lücel und Salem dahin 
verglichen: Graf Rudolf fol die Stadt Sedingen fowie fämmt 
liches Kloftergut, mit den Geiftlichen die Dienftleute und alle 
Gotteshausleute, ſtets ungefränkt bei Recht und Freiheit erhalten, 
deren fie zur Zeit Arnolfs Grafen von Baden genoffen!); na- 
mentlich follen weder Bürger noch Gotteshausleute an eine andere 
ald die von Alters her übliche Gerichtftatt gerufen, Feiner ver 
Bauern feinen Wohnfig in Laufenberg zu nehmen genöthigt, und 
die Dorfleute nicht zu Frohnen angehalten werden, bevor ber 
Wein der Frauen ind Klofter gänzlich eingebracht ift. Gegen den 
Jahreszins von zehen Pfund Wachs lich hierauf die Aebtiffin 
dem Grafen die beiden Schlöffer Laufenberg dießſeits und jenfelts 
bed Rheins: übrigens behielt fie fi, wie in der Stadt Sedingen, 
jo zu Laufenberg Twing und Bann vor; auch die Hofftattzinfen 
je auf S. Martind Tag verfallen ihrem Convente. Außer andern 
Bedingungen, die Graf Rudolf eingieng?), verpflichtete er ſich 
auch Feine Steuern zu erheben, bis dem Convente die Zinfen an 
Kernen und Roggen entrichtet feien; zugleich trat er ald Erfag 


1) Angenommen daß der am 30 Auguftm. 1196 (f. bei Glarus) als 
aduocatus Claronensium vorfommende Pfalzgraf Dito von Burgund, Sohn 
Friderichs des Erflen, durch das Anfehen feines Faiferlichen Vaters nach dem 
Erlöfchen der Lenzburger auch die Kaftvogtei von Sedingen inne gehabt habe 
(ſ. jedoch die Anm. 1 auf Seite 469), fo gefchah doch der Mebergang ber: 
jelben von Lenzburg an Habsburg auf dem ordentlichen Wege, und der Pfalz: 
graf bilvete nur eine Ausnahme. Vergl. Röpell Die Grafen von Habsburg 
©. 75. 

2) Die Gärten und alles an die Burgen ftoßende Land, gebautes und unges 
bautes, dürfen der Graf oder die feinigen nur mit vem Willen jener bauen, 
zu deren Höfen, Huben oder Schupofen fie gehören; der Graf darf für feine 
und feiner Gäfte Pferde in den umliegenden Dörfern Feine Herberge nehmen, 
dafelbit auch fein Futter fordern, und Feiner Art Thiere bei den Dorfleuten 
wintern; die benachbarten Waldungen follen fo unter Bann verbleiben, daß 
ben Eifenfchmelzen fürder fein Holzichlag zu ihrem Betriebe geftattet werde; 
nicht mehr als zwei Fifchernachen follen gemeinfam dem Grafen und dem ons 
vente dienen, es fei denn daß beide Theile die Anzahl vermehren wollen; end» 
lich follen Welt: und Ordensgeiſtliche, Nitter, Pilger und alles Gefinde der 
Sedinger Kirche über die Brüde zu Laufenberg für ſich und ihre Fuhrwerke 
freien Durchgang haben. 
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für den von ihm dem Gotteshaufe zugefügten Schaden Grundftüde 
in den Dörfern Schinzenach und Vilnachern ab!), und leiftete 
auf treue Beobachtung alled Vorgefehriebenen einen Eid, welchen 
derjenige feiner Söhne, der ihm in diefer Vogtei folgen werde, 
beim Empfange der beiden Burgen aus ber Hand der Aebtiſſin 
zu erneuern habe2). In diefelbe Stellung zum Gotteshaufe um 
Laufenberg trat bei der Thellung des Grafen jüngerer Sohn 
Rudolf. 

Albrecht der ältere dagegen erhielt: die Stadt Sedingen und, 
als Kaftvogt des Frauenftiftes, die Vogtei über deſſen Leute und 
Gut in den Höfen zu beiden Seiten des Rheins; die Vogtei 
über Muri, ſowie die Städte Matenberg, Bremgarten und Brugg 
mit dem Eigen; die Grafihaft im Argau und durch den Frick⸗ 
gau3); auch die Landgraffehaft im obern Elfaß, die an der Birs 
ihren Anfang nahm und fich der Länge nach bis an den Erfen- 
bach und in der Breite vom Rheine bis auf die Firften Des 
MWafgaugebirges erftredte), follte er auf feine Erben bringen. 
Aber wie diefelbe, folange Albrecht und Rudolf lebten, gleich 
anderm Gute beiden Brüdern gemein blieb; fo hatte hinwieder 
Rudolfs Gemahlin Frau Gertrud von Regensberg Pfandſchaft 
auf dem Eigen dem Antheile Albrechts, während dieſer auf die 
Höfe und Güter zu Dietinfon und Schlieren, deren Grafſchaft 
an Rudolf und feine Söhne gehörte, das Heurathsgut der eigenen 


1) Sie erirugen jährlih 20 Mütt Kernen und ebenfoviel Roggen; ber 
Graf übergab auch predium Steinibrunnen. 

2) Sollte der Graf oder fein Sohn fich Webergriffe erlauben, und auf 
preimalige Mahnung durch die Nebtiffin nicht genugthun, fo ift Sedingen durch 
biefen Vergleich nicht mehr gebunden, jene Grundftücde aber in den zwei Dör⸗ 
fern verbleiben für immer dem Klofter. Urk. Sedingen in maiori ecclesia 
4 Herbitm. 1207: Herrgott Gen. II, 209 ff. Zeugen: Abt F. von Kaiſers⸗ 
beim, die Pröpfte Rudolf von Zürich und Burghard von Werb, und mehrere 
Geiſtliche Sedingens; die Freien (libere conditionis), Kunrad von Krenfingen, 
Arnold von Wart, Ulrich und Reinhard von Bernau, Arnold von Weflenberg 
und Hugo von Brittiffelden; endlich mehrere Dienftmanne und Gotteshausleute 
Seckingens. 

3) Dieſes letzte ſchon jetzt, wofern die vor Anm. 1 auf Seite 582 dar: 
gelegte Anſicht richtig iſt. 

9 Dieſe Gränzen gibt der Deft. Urbar (Officium Dattenriet). 
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Gemahlin Frau Heilwig von Kiburg widerlegtet). Aber nicht 
jeder gegenfeitige. Anfpruch oder frühere Verpflichtungen waren, 
wie die leßtgenannten, ſchon bei der Theilung ermittelt oder fofort 
zu berichtigen, und leicht mochten wie bei dem gemeinen fo felbft 
bei dem getheilten Gute über den Umfang des Befigthums fich 
Mißverftändniffe oder Zwifte erheben; eine genauere Ausfcheidung 
desjenigen, worüber Streit walten fönnte, wurde nothwendig 2). 
Da vereinigten fih die Grafen Albrecht und Rudolf auf ſechs 
Herren), und ſchwuren vor Lütold von Röteln dem Bifchofe von 
Baſel, vem Grafen Ludwig von Froburg und vor andern edeln 
Leuten zu den Heiligen, einen eidlichen Entfcheid derfelben ftets 
zu halten. Die Sechs aber gaben folgenden Spruch: 

Das Haus zu Stand fol Graf Rudolf frei befigen, wenn 
ed zu feiner Vogtei gehört; gehört ed zur Wogtei des Grafen 
Albrecht, fo fol Rudolf dasſelbe abbrechen oder mit Albrechts 
Willen e8 behalten®): wohin e8 aber gehöre, haben zwei Ritter 
zu entfcheidend). Ein Eigenman wurde Grafen Rudolf zuerkannt 6). 
Mit den freien Leuten im Argau, mögen fie wo immer in ber 
Graffchaft fein, hat Graf Albrecht nichts zu thun, als daß fie 
feine Landtage befuchen follen?)., Kann Graf Albrecht mit noch 
zwei andern freien Leuten eivlich beweifen, daß ihm Graf Rudolf 
erlaubte zu Reiden den Zoll zu nehmen, fo fol er ihn dafelbft 


1) ©. bei Liebegg die Urf. 16 Brachm. 1254, fowie Urf. 17 Weinm. 
1259 bei Wettingen. 

2) Das Nächftfolgende beruht, wo nicht befondere Quellen angegeben find, 
auf der Urk. der Anm. 1 auf Seite 588. 

3) Es find: Her Thüring von Ramftein, Her Ulrich von Balb, Her Hug 
von Brütteffelden, Her Cuno von Arburg, Her Werner von Irrunei (f. die 
Anm. 4 auf Seite 537 und Beilage 11), und Her Berchtold der Schenf von 
Gafteln. 

9 Zweierlei geht daraus hervor: die habsburgifchen Rechte zu Stans 
gehören im allgemeinen zu Rubolfs Anteil; und das Hier genannte Haus 
(ein Steinhaus oder Thurm) ift zu unterfcheiden von dem, weldjes der mur⸗ 
bachifche Maier bewohnt haben wird. 

5) Her Berchtold (einer der Sechs), und Her Diethelm der Schenf. 

6) Rudolf Cocheli. 

7) Vergl. z. B. bei Engelberg ober Eſchenbach die Urk. 10 Hornung 
und 14 Herbſtm. 1256, ſowie bei Hohenrain die Urk. 19 März 1256. 


86 Drittes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


behalten‘); kann er das nicht, fo fol er ihm in der Graffchaft 
nehmen wo er will, nur nicht zu Reiden?). Schwört Graf Al⸗ 
brecht mit noch zwei Freien oder Dienfimannen ald Augen» und 
Ohrenzeugen, daß feiner Gemahlin Pfandgut Graf Rudolf unbes 
dingt ledig ließ, fo foll Albrecht es behalten; beſchwoͤrt er es 
nicht, fo fol dasſelbe Pfand beiden Grafen gemein fein. Eben⸗ 
fall8 gemein follen fie alle andern Güter haben, die zur Zeit 
ihrer Theilung 3) verfegt waren; gemeinfchaftlich follen fie, welche 
Güter und um wieviel fie verfegt feien, biefelben jeder um die 
halbe Summe löfen. Die Kirchen zu Bud und zu Wülfelingen +) 
follen, wann fie ledig werden, beide Grafen gemeinfam leihen 5); 
ebenfo foll die Vogtei über die Kirche zu Hochfal beiden gemein 
fein). Die Thürme zu Bremgarten und zu Brugg find des 


1) Reiden gehörte zug Herrfchaft Williſau (f. die Anm, 4 auf Seite 554), 
und diefe zum Antheile des Grafen Rudolf; darum war feine Einwilligung 
erforderlich. 

2) Wenn auch nach dem NAusgange der Grafen von Lenzburg der Argau 
anfänglich unter Kiburg und Habsburg, und nunmehr die Befigungen des 
legtern Haufes unter die beiden Brüder vertheilt wurden, fo blieben gleich 
wohl die Grafihaftsrechte beifammen; diefe behielt Graf Albrecht. Vergl. zur 
Anm. 7 auf Seite 585, ſowie die Anm. 5 auf Seite 501. 

3) „bez tages— , do fi teilten“; diefes und der Ausbrud in der Anm. 3 
auf Seite 587 laflen wohl die Annahme zu, daß die Theilung ſchon früher 
Statt gefunden hatte. Vergl die Anm. 1 auf Seite 582. 

9 Die Dörfer Wülfelingen und Buch in der Nähe von Wintertfur, fammt 
der Burg zu Wülfelingen, gehörten mit allem Rechte (die Herrfchaft hatte 
dba Twing und Bann, und richtete Dieb und Frevel; die Leute ftenerten von 
7—12 Pfund) und mit nicht unbebeutenden Ertragniſſen von Gigengütern „von 
„alter har“ an Habsburg; ins Amt Wintertfur wurden fie erft eingetheilt „ſid 
„der zit das bie herfchaft von Habfpurg und von Kiburg einen Herren hant 
„gehept“. Bon den zwei Kirchen ertrug die zu MWülfelingen „uber den pfaffen“ 
30 Marf, die zu Buch auch 18 Mark; jeder der beiden Kirchherren mußte 
„der herfchaft pfleger ie ze vierzehen tagen eineft ein Imbis geben, fo er da 
„richten wil mit 11j pferden“: Deft. Urbar (Officium Winterthur). 

5) Ohne Iweifel gehörten beide Dörfer zum Antheile des Grafen Al: 
breit (übrigens befand fich fpäter der Ritter Kunrad von Wülfelingen meiſt 
bei den Grafen des jüngern Haufes); auch die Kirchen leihet die Herrichaft 
nach dem Urbar, der feiner Gemeinjchaft mehr gedenkt. Vergl. mit der Anm. 
1 auf Seite 469 no Stälin Wirtemberg. Gefch. II, 268 und 705. 

6) Nach dem Deft. Urbar (Dfficium vffem Walde und ze Waltzhut) 
ift zu Hochfal eine Dinghofftatt mit dahin pflichtigen Leuten; in dem Hofe hat 
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Grafen Albrecht lediges Eigen, und Graf Rudolf hat nichts damit 
zu thun. Die an Muri gehörenden Leute, über weldhe Graf 
Rudolf Vogt ift, follen zweimal im Jahre vor den Abt zu Ge- 
ding gehen, und dafelbft fol fie niemand zu etwas zwingen als 
der Abt. Kann Graf Rudolf mit noch zwei Freien oder Dienft- 
mannen eidlih darthun, daß der Hof zu Biedertan!) nicht mit 
dem andern Gute verfegt ward, fo ift er fein; thut er es nicht, 
fo gehört der Hof dem Grafen Albredht?). Die Landgrafichaft Elſaß 
folfen beide Grafen, da fie gleich anfangs 3) ſich vereinigten fie nicht 
zu theilen, auf die Dauer ihres Lebens gemein haben, es fei denn 
daß fie freiwillig eined andern übereinfomment). Zu Dthmarf- 
bheim5) hat weder Graf Albrecht noch jemand der feinigen inner dem 
Klofter etwas zu thun, es gefchehe denn mit des Grafen Rudolf 
und der Frauen Willen. Endlich bleibt die gefammte Hard 6), 


die Herrfchaft Twing und Bann und richtet Dieb und Frevel, und im Dorfe 
bezieht fie Bogtfteuer und Faſtnachthuhn. Bon der Kirche ift feine Rebe. 

1) Zweimal gibt der Abdruck „der hag“. Diefer Hof zu Biedertan, der 
Herrfchaft eigen, hatte 12 Lehen; im Hofe und im Dorfe hatte die Herrichaft 
Twing und Bann, und richtete Dieb und Frevel. Schon Graf Albrecht, des 
Königs Rudolf Vater, hatte ven Hof um 25 M. S. „für ein Rofj“ verfegt: 
Deft. Urbar (Dffictum in Enfichfhein). 

2) Nach der Anm. 1 blieb er wirflich bei Albrecht. Dagegen fagen bie 
Annal. Colmar. apud Urstis. ll, 9, 4, oder bei Böhmer Fontes II, 
5, zum Jahre 1269: Episcopus Basiliensis emit a comite Gotfrido, cog- 
nato suo, pro 260 marcis castrum Biedertan. Man fieht, daß die Brüder 
Albrecht und Nudolf auch das Gut von Biedertan (f. die Anm. 1 auf Seite 
469) unter fich theilten. 

3) „von erft”, 

9 Es geſchah nicht, und auch Graf Rudolf nannte fich bis zu feinem 
Tode Landgrauius Alsatie. 

5) Nach dem Deft. Urbar (Officium in Enſichſhein) bezieht die Herr: 
[haft im Dorfe Othmarſheim Steuer, Faſtnachthuhn und Zoll, und richtet 
Dieb und Frevel; von dem Frauenflofter ift Feine Rebe. 

6) Durch Urf. Mainz 1 Heum, 1004, bei Herrgott Gen. II, 98 f., 
gab König Heinrich der Zweite dem Bifchofe Adalbero von Bafel quemdam 
iuris nostri in Alsatia saltum, occidentem versus iuxta Renum in comi- 
tatu Uttonis consitum. Bon biefer Harb gefchieht im Def. Urbar Feine 
Erwähnung. 
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mag fie Eigen oder Lehen fein oder zur Graffchaft gehören, bei- 
den Brüdern gemein !). 

Wenige Monate nach diefem Spruche der ſechs Schiebleute 
ftarb Graf Albrecht von Habsburg 2); ihm folgte neun Jahre 
fpäter auch) Graf Rudolf?) zu einer Zeit wo, während der ernfte- 
ften Zerwürfniffe zwifchen Papft Innocentius dem Vierten und 
Friderich dem Zweiten, der alte Graf und fein Haus fich mit Al- 
brechts Sohne dem jungen Rudolf bis zu fchroff entgegenftehender 
Theilnahme für den Papft oder den entfegten Kaifer und deſſen 
Sohn entzweit hatten‘). Allein außer daß zu Schwiz und in 
Sarnen die haböburgifchen Rechte eine Zeit lang gefährdet ſchie— 
nen, wurde weder dadurch daß Graf Rudolf die neue Habsburg, 
fein Eigen, an die Aebtiffin von Zürich aufgab und von ihr als 
Erbe zurüdempfiengd), noch daß fein Sohn Gotfrid die Burg 
Biedertan an den Biſchof von Bafel veräußerte 6), der Befisftand 
ihres Haufes merklich verändert; auch nicht wefentlich, ald Graf 
Gotfrid und feine Brüder mit dem Landgrafen Rudolf ihrem 
Vetter die Höfe und Dorfmarfen Dietinfon und Schlieren an 
Wettingen verkauften”). Wenn auch Landgraf Rudolf die, ſchon 
von feinen Vordern als Lehen des Hochſtiftes Straßburg befef- 
fened), Bogtei über Rufach und andere unter dem Namen Mundat 
begriffene Drtfchaften an den Bifchof Heinrih von Geroldsegg 
zurüdgab, fo erhielt er hinwieder von derfelben Kirche verfchies 


1) Datumlofe Urkunde, in teutfcher Sprache, bei Herrgott ibid. 255. 
Siegler: Bifchof Lütold von Bafel, Graf Ludwig von Froburg, und die Grafen 
Albrecht und Rudolf von Habsburg. In einer Dlfberger Urf. 22 Auguftm, 
1238 (Staatsarchiv Arau) heißt Lütold noch Basiliensis electus; am 22 
Heum. 1238 (f. bei Baldegg) begegnet mir Graf Albrecht urkundlich zum 
legten Male, und im I. 1240 lebt er wohl nicht mehr: zwifchen hinein fällt 
der Schiedſpruch der Sechs. 

2) ©. die Anm. 1. 

3) Am 6 Heum. 1249. 

%) ©. die Darftellung bei Lucern. 

5) ©. bei Lucern die Urk. 7 Winterm. 1244. 

6) ©. die Anm. 2 auf Seite 587. 

) ©. bei Wettingen die Urf. 17 Weinm. 1259. 

8) Bergl. die Urk. Strafburg 1200: Schöpflin Alsat. Diplom. I, 309. 
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dene Lehen in Dörfern und Höfen des Elfafies, die felbft dem 
durch feine Heurath mit Gertrud Gräfin von Hohenberg erwor⸗ 
benen Albrechtsthale wohlgelegen waren!). Auf ähnliche Weife 
hatten die Grafen Rudolf und Gotfrid von der Abtei Murbach, 
deren Kaftvogt ſchon ihr Urgroßvater Albrecht gewefen?), gegen 
Abtretung ihrer Rechte an der Vogtei des Thales S. Amarin 
und des Dorfes Watwiler nicht nur über viele Höfe und Dörfer 
im Elſaſſe bis herauf in den Sifgau und den Frickgau, fondern 
auch über Lucern und mehrere an diefes Gotteshaus gehörende 
Höfe die Vogtei ald Lehen empfangen?). Uebrigens fam dem 
Lundgrafen Rudolf insbefondere zu Statten, daß feine jüngern 
Brüder Albrecht und Hartman wenige Jahre nad) des Waters 
Tode ebenfalls ftarben, und fo ſchon dadurd eine Zerftüdelung 
des ererbten Hausguted vermieden wurde, während Graf Gotfrid 
no in den legten Jahren des Lebens mit feinem Bruder Eber- 
hard (der dritte Bruder Rudolf war Dompropft zu Bafel) eine 
Theilung vorzunehmen fich veranlaßt fand*). Diefer Theilung 
folgte bald eine größere Veränderung im Beſitze. 

Graf Hartman von Kiburg, der im Thurgau, im Argau und 
zu Burgund die Stanımlande fowohl ald was fein Haus von 
Lenzburg und von Zäringen ererbt, anfänglich mit feinem Altern 
Bruder Werner, dann für fih und ald Vormund feines gleich- 
namigen Brudersfohnes und hierauf, nachdem derſelbe die Voll⸗ 
jährigfeit erreicht, gemeinfam mit ihm verwaltet hatte, nahm um 
die Mitte des dreizehenten Jahrhunderts eine Sönderung der ver- 
fehiedenen Herrfhaften vord). Indem für Kiburg felbft die, feit 


1) Urk. Straßburg 14 Brachm. 1269: Herrgott Gen. II, 414, und 
Schöpflin ibid. 463 f. Bergl. in dieſer Gefchichte I, 376, Anm. 1 und 2. 

2) Vergl. die Urf. vom 3. 1196: Schöpflin ibid. 304. 

3) ©. bei Lucern die Urf. im Mai und im Auguftm. 1259. 

4) Mindeftens wurden die Dienftmanne getheilt (f. bei Wangen bie Urf. 
19 Chriftm. 1269); aber auch der Verkauf der Burg Biedertan (f. die Anm. 
2 auf Seite 587) deutet auf Sondergut des Grafen Goffrid. 

5) Noch durch Urk. 12 Mai 1250 (Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 
1830, ©. 458) verhandeln beide Hartman um Thun; in der Urf. 25 Weinm. 
‚ 1250 (f. bei Wettingen) handelt zu Kiburg der ältere Graf allein. In 
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einiger Zeit beftehenden, eigenthümlichen Verhaͤltniſſe unverändert 
blieben, überließ der ältere Graf dem jüngern für ihn und all 
fällige Leibeserben mit fämmtlichen burgundifchen Befigungen und 
mit Zug und Art alles, was fie an Leuten und Gut zwiſchen 
Reuß und Are befefien, namentlich die Städte Mellingen, Arau 
und Surfee, die Lenzburg mit den Höfen zu Vilmeringen, Sur 
und Rinady und allem Zugehör, fowie die Burg Eafteln!),. Diefe 
Herrfchaft brachte Graf Hartman, welcher den ihm von feiner 
erften Gemahlin Anna von Raprechtſwile geborenen Sohn Werner 
bald wieder verloren, bei eigenem frühzeitigen Tode auf feine, 
einzig ihm überlebende, mit der zweiten Gemahlin Eliſabeth von 
Burgund erzeugte Tochter Anna?). Seine Reichölehen, Burg und 
Stadt, Dorf und Land mit allen Ehren und Rechten, verlieh 
bereit8 in der fiebenten Woche ihres Heimfals König Richard 
dem Grafen Peter von Savoien für ihn und deſſen eheliche Nach— 
fommen im Mannsftamme, und behielt nur von den Ertragniffen 
verfelben fünfzig Marf zu Gunften ded alten Grafen Hartman 
von Kiburg vor’). Schon König Wilhelm hatte erflärt, in feiner 
Weife Murten, Grafburg und Laupen dem Reiche zu entfremden, 
und zugleich dem Bürgern der erftern Stadt verfprochen, ohne 
ihren Willen und Rath fi mit den Grafen von Kiburg ſich in 
feinen $rieden einlaffen zu wollen®). Daß weder die Reichslehen, 
noch auch möglicher Weife das hinterlaffene Eigengut des jüngern 


biefe Zeit, ober doch nicht viel fpäter, fällt die Trennung; wohl um biefelbe 
Zeit hat fich der, mindeftens zwanzigijährige, jüngere Graf mit Anna von 
Raprechtſwile vermählt, die noch am 3 Herbftm. 1251 (f. zur Anm. 5 auf 
Seite 342) bei ihren Neltern und unverehlicht zu fein fcheint. 

1) Bergl. die Beilage 36, 9. Gin eigentlicher Theilungsbrief ift für 
Kiburg fo wenig als für Habsburg vorhanden; aber alle Urkunden Hartmans 
des jüngern feit 1250 beftätigen die Darftellung (f. noch bei Münfter bie 
Urf. Gafteln 1 Hornung 1259, ftatt des irrigen 24 Jänner 1250). 

2) Gr ſtirbt am 3 Herbftm. 1263: f. bei Wettingen. 

- 9) Urk. Berfemftede 17 Weinm. 1263 (ind. 7; regnin.a.7): Guiche- 
non Hist. Genealog. de la Royale maison de Savoie IV, 74. 

) uUrk. Wefel 3 Winterm. (ind. 14; alfo) 1255: Der Schweiz. Ges: 

I IR VII, 226 f.; Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1828, 
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Grafen in eine umteutfche Hand falle, unternahm Graf Rudolf 
von Habsburg, Hartmand nächfter Anverwandter i), nad) Kräften 
zu verhindern. 

Zweit Jahre bevor der jüngere Hartman ftarb empfahl er 
feine Gemahlin Elifabeth dem Schirme des Grafen Rudolf, zu 
Wahrung ihrer Rechte auf das ihr an Burgen und anderm Gute 
durch die Morgengabe angewiefene Leibgedinge?), und empfieng 
von demfelben und den eigenen Bafallen einen Eid auf die Dauer 
ihres Witwenftandes). Als im fünften Monate nad) Hartmans 
Tod die von Freiburg in Oechtland, weldhe die hinterlaffene Tochter 
Anna als ihre Frau anerkannten +), während deren Minderjähs 
rigfeit den Grafen Rudolf von Habsburg zu ihrem Befchirmer 
annahmen, wurde zugleich der Fall vorgefehen, daß Rudolf die 
Schlöſſer Laupen und Grafburg in feine Gewalt ziehen werde: 
wenn nämlid die Gräfin Witwe bei ihrer erwarteten Nieverfunft 
entweder eine Tochter gebäre oder, wofern e8 ein Knabe fei, diefer 
nicht das gefegliche Alter erreiche). Hierauf verficherte fich Graf 
Rudolf der Stadt und des Schloffes Burgdorf‘). Bald nady dies 





1) Rudolfs Mutter Heilwig und Hartmans Bater Werner waren Ge: 
ſchwiſter. 

2) Vergl. wegen ber Urk. vom 27 Jänner 1254 (ſtatt 1253) ven Schweiz. 
Geſchichtforſcher I, 373. 

3) iuramento in subsidium vidualis continentie comitisse prefate, 
donec forsan alteri viro nupserit, duraturo. Urf. (des Grafen Rudolf) 
2 Auguftm. 1261 (ind. 4): Archiv Bifanz (mir mitgetheilt von 2. Wurs> 
ftemberger in Bern). 

4) una cum prole nascitura ex ipso comite nostro domino descen- 
dente: f. die Anm. 5. 

5) quod in duobus casibus accidere potest et debet, scilicet si par- 
tus illustris domine nostre, matris predicte domine nostre Anne, adhuc 
edendus appareat femina, vel etiam masculus existat et idem masculus 
moriatur ante legitimam etatem. Urk. 16 Jänner 1264 (ftatt 1263): 
Recueil Diplematique du Canton de Fribourg I, 96—99; Solo: 
thurn. Wochenblatt Jahrg. 1827, ©. 389 ff. Da Laupen und Grafburg 
an das Reich gehörten (darum follten fie an feine Tochter fallen), fo konnte 
der Graf von Savoien mit Richards Briefe auch diefe zwei Orte ergreifen. 

6) Castrum et castellum Burcdorf quidam ex ciuibus tradiderunt 
comiti de Habsburg: Annal. Colmar. apud Urstis. II, 8, 22, ober 
bei Böhmer Fontes II, 4, zum Jahre 1265. 


592 Drittes Buch. König Rudolf: 1273 — 1291. 


fem, als der von den Kurfürften im Zwieſpalt erwählte König 
Richard fern vom Reiche bereits ind vierte Jahr in England 
weilte, und Friverich8 des Zweiten Enfel Kunrad der Zweite, der 
fi) König von Ierufalem und Sieilien und Herzog von Schwaben 
nannte, eine Bewegung zu feinen Gunften unter Fürften und 
Städten zu benusen ſich aufmachtet), erhielt Graf Rudolf von 
Habsburg, von demfelben die Zufidherung: er werde, fobald er 
an das römifche Neich ermwählt fei, ihm das Lehen des jüngern 
Grafen Hartman von Kiburg ertheilen?). Hinwieder erweiterte 
fi der Einfluß Savoiens, da die von Bern, als fei fein König 
im Reiche und ftehe eine neue Wahl zu gewärtigen, zuerft den 
Grafen Peter?) und, nachdem diefer geftorben*), feinen Bruder 
den Grafen Philivp auf die Dauer feines Lebend an ded Reiches 
Statt zum Beſchirmer annahmen). Nach einiger Zeit, ald zwar 
König Richard nochmald Teutſchland befucht, jedoch bevor er 
wieder nach England zurüdfehrte nicht weiter ald an den mittlern 
Rhein hinaufgerüct war, fehloffen die Städte Bern und Freiburg 
(diefe indem fie ihren Herrn, jene einen Kaifer oder König vor: 
behielt, der am Rheine und zu Bafel gewaltig fei) ein immer: 
währendes Bündniß wider jederman, unter Borfehung für den 
Fall daß Savoiens Schirm über Bern fowie jener des Grafen 
Rudolf von Habsburg über Freiburg aufhören werdes). Wirklich 
nahte die Minderjährigfeit Anna’s von Kiburg ihrem Ende, in- 
defien die Reichsorte PBeterlingen, Murten und Gümminen ſich 
bereitö in der Gewalt des Grafen Philipp befanden’); diefer Gang 
der Dinge veranlaßte Gegenfchritte. 


1) Bergl. diefe Gefchichte I, 7 Anm. 4, 143 und 145, fowie 803 Anm. 3. 

2) Urk. Engen 11 Jänner 1267: f. biefe Gefchichte I, 885. 

3) Am 25 Winterm. 1266: Der Schweiz. Gefchichtforſcher J, 383 f. 

4) Am 7 Brachm. 1268: Daf. 384. 

5) Urf. Bern 2 (oder 9) Herbftm. 1268: Neues Schweitzerſches 
Mufeum II, 655; Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1828, ©. 370. 
Der Brief ift nur erft im Auszuge befannt. 

6) Urk. in der Kirche Neuenegg 16 April 1271: Recueil Diplom. 
du C. de Fribourg I, 105—109; Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1831, ©. 
325—328,. 

7) Die Bolge zeigt es; vergl. diefe Gefchichte I, 98 f. und 117. 
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Sofort nad) dem Ableben des jüngern Grafen von Kiburg 
hatte der Landgraf Rudolf, mit feinen Vettern den Grafen Got: 
frid und Eberhard von Habsburg, Anna's Bormundfchaft übers 
nommen und fich in diefelbe mit Hartmans nahem Anverwandten 
dem Grafen Hugo von Werdenberg getheilt!); damals auch hatte 
Frau Elifabet), die junge Gräfin von Kiburg, den Grafen Rudolf 
zu der Herrichaft Landvogt erwählt?). Jetzt traten Rudolf, Got» 
frivd und Hugo in Laufenberg zufammen, und gaben fich unter 
fehwerem Eide das Wort): Die Lehen in der jungen Herrfchaft 
Kiburg, die von dem Reiche herrühren oder von dem Herzogthum 
Schwaben (der legte Herzog, Friderichs des Zweiten Enfel Kun— 
rad, war vor dreißig Monaten zu Neapel enthauptet worden), 
wie Brüder unter einander zu theilen; nur die Lehen, welche die 
Dienftmanne Kiburgs von dem Reiche haben, folle Graf Rudolf 
voraus befommen. Nehme die Jungfrau von Kiburg einen ehe— 
lichen Mann, fo verfprachen fich die drei Grafen gegenfeitig getreue 
Hülfe das Gut von Kiburg folange zu behalten, bis von der 
Sungfrau oder von ihrem Manne oder ihren Erben der Schaden 
eines jeglichen von ihnen abgetragen ſei; ftürbe einer, fo follen 
die übrigen zwei, oder ftürben zwei, fo folle der eine den Kindern 
und Erben der oder des andern zu derfelben Hülfe verbunden fein. 
Sterbe hingegen die Jungfrau, fo follen alle drei Grafen zufam- 
men und mit gemeinem Rathe an die rechten Erben werben, 
wie ihnen das Gut bleiben könne: wollten dann der eine oder 


1) Bergl. bei Wettingen die Urf. 2 Herbitm. 1264, 18 Hornung, im 
März und 28 Auguftm. 1267, fowie bei Arau die Urf, 25 Jänner 1267. 
Noch in der Urk Greifenfee 7 Mai 1272 (Archiv S. Urban; abg. im 
Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1823, S. 512 f.) Heißt der von Werdenberg 
tutor legitimus illustris puelle Anne pupille de Kiburg, und ihr Vater 
Hartman noster dilectus auunculus; Graf Hugo handelt nomine nostro et 
nomine dicte pupille, cuius tutelam gerimus. 

2) ©. Beilage 36, 5, b. In einer Urf. Freiburg 29 Herbitm. 1270 
(Soloth. Wochenbl. Jahrg. 1827, ©. 406) gedenft Graf Rudolf feiner 
felbit, ald tuturis dominii de Kiburg et prefate Anne, filie avunculi no- 
stri, ab ipso patre constituti, 

3) uf dien heiligen alfo, fwer ef breche, daf der fi meineide, rechtlof, 
elof, eron vnd feildon ane, 


Kopp Reichsgeſchichte II, 1. 38 
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zwei nicht bei den Erben um bie Herrfchaft werben, fo mögen 
ed zwei mit gemeinem Nathe oder einer thun; wer dann von 
allen drei den meiften Schaden habe die Herrſchaft an fich zu 
bringen, der fol aud) nad) Maßgabe desfelben, jedoch mit Wiſſen 
der andern, der Herrfhaft Gut voraus nehmen. Insbeſondere 
follen, wofern die Jungfrau von Kiburg ftirbt, die Dienftmanne, 
die zu der jungen Herrfchaft gehören, voraus des Grafen Rudolf 
fein. Hinwieder allen Schaden, den ein jeder von ihnen bereits 
gehabt habe oder noch befomme, follen fie gemeinfam, jeglichen 
nach Maßgabe feines Schadens, in guten Treuen abtragen. End» 
lich kamen fie überein: auf die Burgen!) und in die Aemter, bie 
zu der Herrfchaft gehören, nach deren Bedarf von den Ertrag- 
niffen?) der Herrfchaft ſoviel zu fehiden, daß die Burgen wohl 
bewahrt feien; bleibe dann noch ein Ueberfchuß?), fo wollen fie 
diefen unter fich gleich theilen, einem’ jeglichen auf Abfchlag feines 
Schadens. Hierüber errichteten die drei Grafen einen Brief, und 
befiegelten ihn zu Urkunde ihres Willens). 

Es bedurfte jedoch zu Behauptung der jüngern Herrſchaft 
Kiburg Feiner weitern Gewalt 5); unangefochten verblieb der Graf 
von Werdenberg bei der Bormundfchaft über die Erbtochter Anna 6), 
und feinerfeitS übernahm der Landgraf Rudolf Auslagen, für 
welche nicht Fiburgifches Gut vorhanden war, auf Befigungen 
ded eigenen Haufes’). Inzwifchen war König Richard in Eng- 
land, ohne Teutfchland nochmals gefehen oder auf dasfelbe merf- 
lichen Einfluß geübt zu haben, und noch vor ihm Graf Gotfrid 
von Habsburg geftorbend). Da trat Graf Eberhard fo in feines 


2) dien hufern — — — div hyſer. 

2) gelte. 

3) ſwaſ dar uber — wirdet nuzef. 

%) uUrk. Laufenberg 27 April 1271: meine Urkunden zur Geſch. der eidg. 
Bünde S. 19 ff. Siegel: Rudolf und Gotfrid haben jeder ein Reuterfiegel; 
das des Grafen Hugo iſt ab, i 

5) Diejes gilt zunächft nur vom Argau; über Kiburgs Stellung in Bur- 
gund f. das vierte Buch. 

6) ©. in der Anm. 1 auf Seite 593 die Urf. 7 Mai 1272. 

N) ©. bei Wettingen die Urf. 11 Jänner 1273, 

3) Richard am 2 April 1272, Gotfrid am 29 Herbfim. 1271: f. dieſe 
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Bruders Stellung, daß er, nachdem Anna von Kiburg die Voll: 
jährigfeit erreicht, fie zur Gemahlin erhielt‘). Beim Antritte der 
Herrfehaft überließ Gräfin Anna, indem ihr die wenn auch theil- 
weife fchon durch ihren Vater verfchuldeten Beftgungen in Burgund 
verblieben, um den Verpflichtungen gegen den Landgrafen Rudolf, 
deſſen Befchirmung nunmehr aufgehört, cher genügen zu fönnen?), 
demfelben mit Zug und Art alles was fie zwifchen Reuß und 
Are ererbt hatte; hinmwieder ihr Gemahl Graf Eberhard, nachdem 
feinem noch nicht dreijährigen Brudersfohne Rudolf vornehmlich 
die Herrfchaft Laufenberg ald Erbe zugetheilt worden ?), trat feinem 
Better dem Landgrafen mit Willifau und Sempach Schwiz und 
Leute und Gut zu Stans und Buchs ab*): für diefen und feiner 
Gemahlin Erbsantheil wurden vierzehentaufend Marf Silbers ge: 
geben’). Graf Rudolf von Habsburg aber, welcher zu der von Muri 





Gefchichte I, 10 Anm. 4, und 635 Anm. 9. Wegen des Grafen Beftattung 
f. bei Wettingen die Urf. vom 9. 1273. 

1) Ohne Zweifel mit des Grafen Rudolf Miffen und Willen: feit bald 
zwanzig Jahren und namentlich in der jungfiburgifchen Angelegenheit handeln 
der Landgraf und feine Vettern im Ginverftändniffe, und dieſes wird auch in 
der Folge nicht geflört; gegen Savoien fteht von nun an einer von feinem 
Stamme, und für ihn felber erwachien aus diefer Verbindung unverfennbare 
Bortheile.. Die Zeit febe ich zwifchen den 11 Jänner (f. die Anm. 7 auf 
Seite 594 ) und 12 Mai 1273 (f. bei Lucern); der Drt der Bermählung 
oder doch der Verlobung dürfte Brugg gewefen fein. 

2) Die drei Anfprecher der Urf. der Anm. 4 auf Seite 594 (Graf Eber: 
hard für feinen Bruder Gotfrid, und als Vogt feiner jungen Gemahlin) wer: 
den Forderungen und Gegenforderungen zur Abrechnung gebracht haben; aber 
über das Einzelne gibt uns Feine Urkunde Aufſchluß. Daß übrigens Eberhard 
und Anna mit der Ausgleichung einverftanden fein mußten, beweijet ſchon ber 
Umſtand, daß Bifchof Nudolf von Eonftanz in feinem Kriege wider die Herzoge 
vom 3. 1291 — 1292 feine darauf bezügliche Beſchwerden vorbringt. 

3) Diefes ergibt fi aus den fpätern Briefen; doch hat der junge Rudolf 
mit feinem Better noch Gut zwifchen Baden und Zürich (f. bei Wettingen 
die Urf. 11 Herbftm. 1274, 4 Brachm. 1279 und 5 Brachm. 1287), Bergl. 
auch die Anm. 4. 

+) Bergl. jedoch, des jungen Grafen Rudolf wegen, die Urf. 23 Jänner 
1300 (Archiv Engelberg; abg. bei Herrgott Gen. II, 581). 

5) ©. Beilage 36, 9. Wie Graf Rudolf diefe Schuldfumme abtrug, 
weiß ich nicht; auch nicht, ob das Folgende damit im Zufammenhange ftehe: 
Hec sunt bona que obligata fuerunt comiti Eberhardo, de quibus debeat 
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und Murbach-Lucern nunmehr auch die Vogtei über S. Michaels 
Münfter erworben, der längft die Graffchaftsrcchte im Argau aus— 
übte!), von den Äußerften Gränzen desſelben die großen Grunds 
eigenthümer mit fi) an die Landtage in Altdorf führte?), und in 
Klagfachen zwifchen Gotteshäufern und Freien fchied3), vereinigte 
durch dieſe Abtretungen, nebft Rechten und Gütern im Gebirge 
und um den Lucerner Gee, „wieder in feiner Hand den ganzen 
Argau, wie ihn Graf Hartman der jüngere von Kiburg, fein 
eigener Vater Albredht und Graf Eberhard fein Better einzeln 
befefien hatten®). Als der Graf von Habsburg diefen Zuwachs 
an Anfehen und Eigen im Argau erwarb, befaß "er feit kurzem 
Leute und Gut der Grafen von Kiburg mit den Graffchaftsrechten 
im Thurgau, 

Der ältere Graf Hartman von Kiburg hatte zur Ehre Gottes 
des Allmächtigen und der feligen Jungfrau Maria, für fein und 
aller Vordern Seelenheild), mit Willen und Zuftimmung feines 





singulis annis recipere marcas 269 (bie meiften einzelnen Säße des alten 
Pfandrodels Bl. XI, a find bei Schwiz und Art, bei Sempach und Wil: 
liſaun genannt; auf das Amt Lenzburg waren ihm 32 Mark angewiefen). Got: 
frids Sohne, dem jungen Grafen Rudolf von Habsburg, fanden 800 Marf 
zu Pfand: Kodel vom J. 1292—1294 (f. die Anm. 3 auf Seite 572). 

1) ©. bei Engelberg die Urf. 10 Hornung 1256, fowie Urf. 6 Auguftm. 
1256 und 22 Hornung 1257; aus der fvätern Zeit vergl. bei Bonftetten 
und Wolhufen die Urf, im Brachm. 1273, 6 Auguſtm. 1274 und 11 Aus 
guitm. 1275. 

2) ©. bei Uri die Urk. 23 Chriftm. 1257 und 20 Mai 1258. 

3) ©. bei Göffon die Urf. 31 Auguftm. 1265. 

4) ©. in diefer Gefchichte I, 208 die merkwürdige Stelle in des Königs 
Urf. 3 Mat 1278. 

5) So, die Urfunde der Anm. 2 auf Seite 599, und es ift nicht gegen 
die Denfungsart des alten Grafen; aber wohl werden auch äußere Gründe 
mitgewirft haben: f. bei Lucern, und vergl. dafelbft die Urfunden 8 Heum. 
und 7 Winterm. 1244. Was Tſchudi Chronif I, 139, b beim 3. 1243 
als Grund der Vergabung angibt, daß nämlich Rudolf von Habsburg, um von 
feinem Mutterbruder Geld zu befommen, denſelben befriegt und ihm Baden, 
Mörfberg, Kiburg und Winterthur weggenommen habe, ift für den 25jäh- 
rigen Grafen weder wahrfcheinlich noch auch nur möglich, und beruhet auf feiner 
Duelle, wenn es nicht geradezu Verwechſlung mit demfenigen ift was nad) 
Hartmans Tode gefchah (vergl. das Chron. Colmar. apud Urstis. U, 
37 f. oder bei Böhmer Fontes II, 44 f.). Großentheils unrichtig find auch 
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Brudersfohnes Hartman der Kirche Straßburg frei und unbedingt 
all fein Eigen vergabet: nämlich Kiburg, Winterthur, Baden, 
Ufter, Windegg, Wandelberg, Schännis, Liebenberg und wiederum 
Liebenberg, Mörfberg und Stettenberg') mit allen andern ihm 
eigenthümtlich zugehörenden Beligungen; es feien Burgen, Städte, 
Dörfer, Leute oder Land mit allem Zugehör, möge er fie felber 
in Befige haben oder daß fie von ihm zu Lehen gehen. Auf des 
Grafen Bitte gab Bifhof Berchtold von Straßburg?) diefelben 
Befigungen und Grundftüde mit allem Zugehör ihm und feinem 
Brudersfohne, und wofern fie eheliche Kinder befommen aud) 
diefen, und allen ihren rechtmäßigen Nachkommen beiverlei Ges 
ſchlechts freiwillig, mit Zuftimmung feines Domcapiteld und der 
Dienfimanne feiner Kirche, fo zu Lehen, daß fie auf ihre Lebens- 
zeit, fowie ihre allfälligen Kinder beiverlei Gefchlechtd oder ihre 
rechtmäßigen Nachfommen, die Güter ald Lehen des Gotteshaufes 
Straßburg frei und ruhig befigen follen. Zugleich erhielten der 
Graf und fein Better?) Vollgewalt über diefelben Beſitzungen, 
ohne den Bifchof fowie feine Nachfolger und fein Eapitel befragen 
zu müffen und ohne daß es von ihnen widerfprochen werden dürfe, 
ganz "oder theilweife zu verfügen, zu verordnen, oder felbe auf 
wen fie nur immer wollen beiderlei Gefchlechted zu übertragen; 
nur daß diefe, da die Herrlichkeit oder Eigenfchaft der Güter bei 
der Kirche Straßburg verblieb, von dem Bifchofe und feinen Nach— 
folgern fie ald Lehen oder auf andere erlaubte Weife zu empfangen 


die Angaben des Alb. Argent. apud Urstis. II, 99, 3— 10. Bergl. 
noch Röpell Die Grafen von Habsburg ©. 89. 

1) Es ift bemerfenswerth daß, obwohl die beiden Grafen ihren Haushalt 
noch durch Feine Theilung geföndert haben (ſonſt hätte es der Zuſtimmung 
Hartmans des jüngern nicht bevurft), die Vergabung feine im Argau oder 
in Burgund liegenden Beſitzungen umfaßt. 

2) Bifchof Berchtold von Ted urfundet noch, vor dem Dompropit Arnold 
von Bürgeln, vem Domeufter Heinrich von Staheled und vor andern Zeugen, 
am 29 Winterm. 1243: Schöpflin Alsat. Diplom. I, 386. Er jtirbt im 
J. 1244: Ann. Colmar. apud Urstis. Il, 6, 49. 

3) Es heißt einfach hier und im Folgenden: nos; der jüngere Hartman 
wirb noch nicht Graf genannt. 
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haben). Ohne allen Wiverfpruch mochten auch die Beiden oder 
ihre Nachfolger von den genannten Gütern, mit Ausnahme ver 
Burgen und Beften und unter Vorbehalt der Eigenfchaft oder 
Herrlichkeit der Kirche Straßburg, an Gotteöhäufer, Kirchen oder 
fromme Stiftungen bis zum Ertrage von hundert Marf Silbers 
vermachen oder vergaben. Was fie ferner ihren Frauen unter 
welchem Namen immer auf die Güter anweiſen, behält Gültigkeit 
und Kraft; aber nach deren Tode fällt alles an fie, oder an ihre 
Kinder oder rechtmäßige Nachfommen beiverlei Gefchlechtes zurüd. 
Stirbt einer von Beiden und kommt der Veberlebende, oder ihre 
Kinder oder Nachkommen, nicht inner der durch das Recht geftat- 
teten Frift zum Empfange des Lehens, gehindert durch ehehafte 
Noth?), die fie fpäter eidlich zu beweifen haben, fo fol ihnen 
daraus für das Lehen wann fie immer zum Empfange fommen 
fein Nachtheil erwachfen; dasfelbe Recht gilt auch für alle, auf 
die fie von den genannten Gütern übertragen mögen. Hinwieder 
durfte weder der Bifchof noch feine Nachfolger, ohne Zuftimmung . 
und Willen der Beiden oder ihrer Kinder beiverlei Gefchlechtes 
oder ihrer rechtmäßigen Nachkommen, die Eigenfchaft oder Herr: 
lichkeit der genannten Beftgungen auf irgend eine Weife oder zu 
irgend einer Zeit der Kirche Straßburg entfremden oder fie ver- 
taufchen; würden Bifchof oder Nachfolger fi) unterfangen 3) dem 
BVorftehenden in allen Stüden oder in einem irgendwie entgegen- 
zuhandeln, fo hört ſchon dadurch die Verbindlichkeit diefer Ber: 
gabung auf, und Herrlichfeit und Eigenſchaft der genannten Güter 
fammt und fonders Fehrt an den Grafen und feinen Brudersfohn, 
an ihre Kinder und rechtmäßige Nachfommen beiderlei Gefchlechts, 
gerade und frei zurüd, es fei denn daß der Fehler inner Monats» 
frift nah Mahnung wieder gutgemacht werde. Ueber diefe Ver⸗ 


1) Bon biefem wichtigen Sage fehlen im Abdrucke bei Herrgott meh: 
rere Worte: voluerimus, prefato »episcopo et suis successoribus et capitulo 
»suo etiam inrequisitis, habeamus liberam | potestatem, nec ab ipsis va- 
»leat contradici; ita tamen quod ab« episcopo et successoribus suis — —. 

2?) causa legitima prepediti. 

3) temptabunt. 
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gabung, welche viele geiftliche und weltliche Herren bezeugten '), 
wurden mehrere Briefe errichtet 2). 

Graf Hartman von Kiburg und Margarita feine Gemahlin 
bedachten auch das Hochftift Conftanz, fowie die Abtei S. Gallen). 
Eberhard Truchfeß von Waldburg befand ſich, ſchon als Erwählter 
von Eonftanz, zu Winterthur bei dem Grafen‘). König Wilhelm, 
auf deſſen Seite er mit Hartman gegen Friderich den Zweiten 
und defien Sohn Kunrad getreten, überfandte dem Abwefenden 
die Reichslehend); von Papft Innocentius dem Vierten erhielt 
Eberhard Vollmacht die Edeln und Städte feines Bisthums, die 
zum Gehorfam der Kirche zurüdfehren wollen, anzunehmen und 
von den Kirchenftrafen freizufprechen 6). Ihm zu Schuß und Schirm 
gegen die widerfpenftigen Gotteshausleute hatte der Abt von Mur- 
bad). das Stift Lucern unterftellt, ihn zum Beiftande wider den 
Troß des Vogts von Rothenburg angerufen’). An S. Gallen 


1) 8 find: 9. der Propft, H. der Kufter (f. die Anm. 2 auf Seite 597) 
und Reinhard von Tengen, Domherren von Straßburg; Meifter B. der Kufter, 
und H. von Klingenberg, Domherren von Cur; #. ein Chorherr von Münfter 
(Beronensis ecclesie); Graf K. von Freiburg; die Freien, Ulr. von Klingen, B. 
und R, Brüder von Uefenberg, R. von Wart, H. von Tengen und Ulr. von 
Wetzinkon; die Ritter, Walt. der Marfchalf, Wilhelm der Bicedom von Straß: 
burg, K. von Liebenberg, Ulr. von Ulm und G. genannt Schade. 

2) Urf. (Acta sunt hec in H.) Herboltſheim 25 April 1244: Archiv 
Schwiz; abg. im Archiv für Schweizer. Gefch. V, 294 ff., und nad) einer 
Abjchrift bei Herrgott Gen. II, 274 ff. (diefer, und auch Tſchudi Chronif I, 
139 f., der den lateinifchen Brief vor ſich hatte, geben eine Meberfeßung bes: 
felben). Siegler: ego et supradictus fratruelis meus; allein es hängen, 
wohl und unverdächtig befeftigt, zwei andere Siegel: »H Henricvs, Dei. G... 
... Episcop..... gent. (ein fißender Biſchof); und ... amet .. ........ 


Heinrich von Stahele noch als Kufter Zeuge iſt und zugleich als Bifchof 
fiegelt, fo rühren offenbar die Vergabung (Acta sunt hec) und deren Ver: 
briefung (ein befonderes Datum fehlt) nicht ans einer und berfelben Zeit. 

3) ©. die Urf. der Anm. 4 auf Seite 604. 

%) uUrk. (in monte sancto apud | Winterture, domino E. de Walt- 
pürg tunc in Constantiensem episcopum electo in eodem opido Win- 
tertur existente) 5 Jänner 1249: ſ. vie Anm. 6 auf Seite 33. 

5) Die Urf. 3 Herbfim. 1248: f. die Anm. 2 auf Seite 149, und vergl. 
dafelbft die Anm. 3— 6. 

6) uUrk. Lyon 19 Hormung 1251: Böhmer (Reg. 1844) Päpfte 105. 

N) &. bei Lucern die Urf. 17 Heum. 1253 und 24 März; 1257. 
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Stift war auf Kunrad von Bußnang, einen beffern Kriegsman 
als Mönch, deſſen Hand Kaifer Friverih der Zweite und fein 
Sohn Heinrich fo hülfreich ald Bürger und Bauern ſchwer gefun- 
den!), und auf Walter von Traudhburg, der, milden Sinnes 
und für Verminderung der Schulden des Gotteshaufes beforgt?), 
nad furzer Verwaltung, um in Conftanz Predigermöndy zu wer- 
den, freiwillig die Abtei niederlegte?), in diefer Würde der Pförtner 
Her Berchtold aus den Eveln von Falfenftein im Schwarzwalde 
gefolgt). Berchtold, der fehon beim Antritte der Abtei fich der 
Hülfe des Grafen Hartman von Kiburg erfreute), erflärte ſich 
bald fo entfchieden gegen den entfegten Kaifer6), daß er, ald Papft 


1) Küchemetfter Neue casus mon. $. Galli in ver Helvet. Biblio: 
thed Stud V, S. 11— 16; Abt Kunrad ftirbt am 20 Ehriftm. 1239 (nicht 1238), 
2) Mrf. im Mai 1244: Neugart Cod, Dipl. II, 180 — 183. Nach 
diefer und der Urk. 3 April 1244 (Neugart ibid. 177 — 180) find Walters 
Brüber: B. de Druhpurc regalis aule iustitiarius, et Rudolfus de Honegge. 
3) Urk. Conſtanz 25 Winterm. (summo mane) 1244: Beilage 7. Da: 
ber behauptet Müller unrichtig, „daß er nach der unglüdlichen Schlacht bey 
„Sranffurt (5 Augftm. 1246) Feine Rettung vor feinen Feinden zu finden wußte 
„als in Abvanfung der Abbtey“. Allerdings kennt Küchemeiſter daf. 18 des 
Papſts Aufträge an den Grzbifchof von Mainz und deſſen Geldſendung, fowie 
daß Friverichs des zweiten Sohn Kunrad Kriegsvolf nad Frankfurt berufen, 
der von Mainz dagegen die Grafen von Würtemberg, Gröningen und Helfen« 
fein „mit gut“ auf feine Seite gebracht habe (f. Böhmer Reg. Heinr. zum 
5 Auguftm. 1246, und daſ. Päpite 7 die Urf, Lyon 9 Brachm. 1246); daß 
- aber ver Abt von S. Gallen, der mit 40 Roflen zugezogen, fich durch den 
Mainzer nicht von Kunrad abbringen ließ und hierauf in die allgemeine Flucht 
mitfortgeriffen wurde, kann (die Angabe als wahr angenommen) mindeitens 
nicht vom Abte Malter gefagt werben (vergl. Küchemeifter baf. 17 — 19). 
Wohl aber hatte Walter nach einer Urf. im Lager vor Böblingen 13 Auguftm. 
1243 an einer andern fchwäbifchen Fehde Theil genommen: f. Stälin Wir: 
temberg. Gejch. IL, 194. 

4) Am 25 Winterm. 1244: Küchemeiſter dal. 20. Das Jahr ergibt 
fi) unmiderfprechlich, wenn man die von dem Zeitbuche angegebene Amtsvauer 
mit den Urfunden zufammenhält. 

5) Als er zu Weihnachten (1244) den Grafen von Toggenburg bie, dem 
Abte Walter Nachts weggenommene, Stadt Wil wieder abgewann: Daf. 19 
und 20. 

6) Er veräußert ein Grundftücd urgente necessitate non tantum Romane 
verum etiam universalis ecclesie, per malitiam Friderici quondam impe- 
ratoris multipliciter conquassate, durch Urf, S. Gallen 9 Winterm. 1246 
(ind. 5): Herrgott Gen. Il, 285. Mitfiegler: Hartman ver ältere Graf 
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Annocentius hierzu nach Teutfchland Befehl gefendet!), zu ©. 
Gallen auf dem Brühl wider Friderich das Kreuz predigen ließ?). 
Denfelben ſetzte Innocentius der Vierte, nach dem Tode des Bi— 
ſchofs Heinrich von Conſtanz, in gleicher Weife zu Leitung und 
Schirm dem Gotteshaufe Rheinau vor), und beftimmte ihn auf 
den, durch Berzicht erledigten, bifchöflichen Stuhl von Eur und 
geftattete ihm zugleich ausnahmsweife feine Abtei beizubehalten) ; 
ebendemfelben ertheilte der Papſt Vollmacht Geiftlihe und Welt: 
liche, welche dem Könige Wilhelm den Eid der Treue ſchwören, 
von dem Kirchenbanne loszufprechen, in den fie ald Anhänger 
Friverich8 ‚gefallen feiend). Diefer Abt und der Biſchof von Con— 
ftanz wurden Feinde, ald Eberhard Klofterbrüder von S. Gallen 
vor fein Gericht lud und Berchtold mit Heftigfeit ed verwarf, 
und wiederum da der Bifchof fich in Reichenau zum Pfleger des 
Klofterd erwählen ließ, was der Abt, der die Pflege für fih 
fuchte, als ein Unrecht bezeichnete. In der Erbitterung befämpften 
fie fi nicht nur mit geiftlichen Waffen, fondern verderbten fich 
gegenfeitig dur Brand und Streifzug Land und Leute; kaum 
wurde ein offener Feloftreit -vermieden. Endlich) mußten Abt und 
Biſchof vor den Papſt; der brachte fie zu Friedens). 


von Kiburg. Wäre Abt Berchtold am 5 Auguftm. 1246 vor Branffurt gelegen 
(ſ. die Anm. 3 auf Seite 600), fo hätte er feine Gefinnung fchnell geändert. 

1) Urk. Lyon (an den Sarbinallegaten Beter, wider Friverich) 19 Winterm. 
1247, und (an die Eveln Schwabens, wider Kunrad) 31 März 1251: Böh— 
mer (Reg. 1844) Päpfte 34 und 112. Hinwieder ift bes Cardinaldiacons 
Peter Erlaß aus Straßburg 31 März 1248: Der Geſchichtsfreund I, 376 ff. 

2) Miemand habe es nehmen wollen, bis der Abt mit Verluft feiner Huld 
drohte; da haben die beften Herren gefprochen, fie müßten es alfo feinetwegen 
nehmen, anders würben fie e@ nimmer thun: Küchemeiiter daf. 26, der es 
als Folge der Erzählung zur Anm. 6 gibt und ohne andere Zeitbeitimmung 
als „an Crütz mitwochen“, was der 27 Mai wäre wenn wirklich das Jahr 
1248 gemeint fein follte (f. die legte Urf. der Anm. 1). 

3) Urk. Lyon 7 Herbitm. 1248: Der Geſchichtsfreund III, 228. 

4) Urk. Lyon 13 Weinm. 1248: Böhmer (Reg. 1844) Päpfte 63. 

5) Urf. Lyon 12 März 1251: Böhmer daf. 110. 

6) Die Biichöflihen, unter vem Grafen Kraft von Toggenburg, zogen 
verheerend bis Herifan und Urnäfchen, hinwieder der Abt bis Conſtanz vor bie 
Stabt; endlich Iagerte fich Eberhard zu Bifchofcell, Berchtold zu Niederbüren. 
Beim legtern waren die Grafen Hartman von Kiburg und Rudolf von Raprechtſ⸗ 
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Als nach dem Tode Königs Wilhelm die Wahlfürften fich 
zwifchen Richard von Cornwal und Alfons von Caſtilien parteie- 
ten !), diefer niemals nad) Teutfchland fam und auch Richard nicht 
vermochte feinen Einfluß in den obern Landen geltend zu machen, 
und Städte?) und Fürften wie jeder fonnte Reichsgut und Reichs- 
rechte an fich zogen ?), da begannen Abt Berchtold von S. Gallen 
und Bifchof Eberhard von Eonftanz gewaltig zu werden um den 
Bodenfee und gaben Geleite über den See bis an die JU*. Durch 
den Finderlofen Tod Hern Heinrichs von Ravensburg, eines 
Dienftmans, fiel dem Gottedhaufe S. Gallen die neue Ravens- 
burg, der Kirche Conſtanz Baumgarten, je mit anderm Gute heim ; 
aber des Verftorbenen Anverwandte fprachen das Erbe als ihr 
Eigen an, und nahmen es in Befig. Da verbanden fich Bifchof 
und Abt zu gegenfeitiger Behauptung deffen, was jedem der beiven 





wile, auch Söldner von Schwiz und von Url (Tſchudi fügt fofort Unterwalden, 
auch Glarus hinzu): Küchemeifter daſ. 21 — 26, ohne alle Zeitangabe. Ur: 
funden im Stiftsardiv S. Gallen vom 3 Brachm. und 7 Heum. 1253, 
nebft andern, betreffen den Streit zwifchen Bifchof und Abt; am 19 Hornung 
1254 (f. die Anm. 2 auf Seite 523) ift Eberhard zu Rom bei Innocentius 
dem Bierten; von dieſem Papfte hat Abt Berchtold mehrere Briefe von 1247 — 
1254: Stiftsard. ©. ©.; den Streit um die Pflege von Reichenau entfcheidet 
durch Urk. Viterbo 6 Hornung und 5 Mai 1258 (Neugart God. Dipl. U, 
220 und 222) Papit Alerander ver Vierte für den Abt und gegen den Bifchof. 
Küchemeifters einfache Erzählung gibt Tſchudi Chronif I, 145, b, 149, b 
und 156, b mit mehrern Zufägen, und bezeichnet die Greigniffe mit den Jahr: 
zahlen 1249, 1254 und 1259, die jedoch mehr muthmaßlich als gewiß find. 

1) ©. diefe Gefchichte I, 9. Nah Küchemeiſter daf. 27, der von Richard 
nichts weiß, fandten die Kurfürſten den Bifchof von Conftanz und den Abt von 
S. Gallen „zu dem Küng von Spangen“, viefer habe jedoch das Reich von 
fih abgelehnt. 

2) Wegen ver Stäbte f. die Anm. 4 auf Seite 166. 

3) Vergl. die Stelle in ver Anm. 7 auf Seite 166. Ebenſo verführen 
auch die Bifchöfe von Straßburg und von Bafel, gegen welche fi dann Gtaf 
Rudolf von Habsburg erhob: 

4) „won ed was behain Küng by den Ziten” (ſ. die Anm. 1): Küche— 
meifter daf. 34, der Bifchof und Abt „Aidgenoß“ nennt. Dafür daß Eber—⸗ 
hard und Berchtold den König Richard nicht anerkannten, liegt der Beweis 
in den Anm. 7 — 9 auf Seite 39. Mebrigens fegt Tſchudi Ghronif I, 169, a, 
der auch den König Richard ſchon im 3. 1263 fterben läßt (Daf. 164, a), 
obige Angabe ine Jahr 1267. 
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Gotteshäufer mit Recht gehöre!). Zu Wil famen fie hierauf zu 
Befeftigung. ihres Bündniffes 2) eidlich überein: Die Stadt?) Die- 
fenhofen, fowie alle beweglichen und unbeweglichen Güter und 
die Leute (worüber man ungewiß ſei, ob fie an Conſtanz oder 
©. Gallen gehören oder ald eigen gehören follen), mögen fie durch 
Bergabung, dur) Kauf, durch Befignahme, durch bereitö geſche— 
hene oder erft fünftige Aufgabe, oder wie immer, aus der Hand +) 
bes ältern Grafen Hartman von Kiburg oder feiner Gemahlin 
Margarita, an fie beide oder einen von ihnen, oder an Kirche 
oder Gotteshaus, gelangen oder ihnen zufallen, fo daß diefelben 
Güter durch Bifhof und Abt felbft oder durch andere in ihrem 
Namen in Befig genommen würden, zwifchen der Kirche Conitanz 
und dem Gotteshaufe S. Gallen gleich 5) zu vertheilen, dagegen 
Augen und Schaden, Auslagen und Befchwerden gemeinfam zu 
tragen; andere Güter und Befibungen aber fowie die Leute (von 
welchen es gewiß fei, ob fie der Kirche oder dem Gotteshaufe 
gehören) follen ohne Widerſpruch und frei dem betreffenden Prä⸗ 
laten zufommen, und diefer hierbei in feiner Weife von dem andern 


1) Küchemeifter daf. 28; nach ihm Tſchudi daf. 159, a, mit dem 
Jahre 1260. Her Heinrich ift wohl Dieto’s Sohn: f. in der Anm. 2 auf 
Seite 448 die Urf, 23 Weinm. 1229. Durd; Urf. Arbon 19 Hornung 1271 
(Neugart Cod. Dipl. II, 282) läßt Bifchof Eberhard den Abt Berchtold 
zur Burg Baumgarten und allen Rechten und Gerichten, in quibus quondam 
Vlricus miles de Bodemin Heinrico militi de Ravensburg avunculo suo 
bone mem. quoquo iure successit, zu gleichem Antheile eintreten. 

2) ad dilectionem et concordiam, inter nos habitam, conservandam 
et perfectins roborandam. 

3) oppidum seu villam. Dießenhofen hatte des Altern Grafen Hartman 
von Kiburg gleichnamiger Großvater unter dem Papſte Alerander dem Dritten, 
Kaifer Briverih dem Erſten und dem Bifchofe Berchtold von Conſtanz, im 
Jahre 1178 gegründet und dem Orte Stadtrechte gegeben; namentlich; follten 
Gegenftände, die zwifchen dem Stabtheren und den Bürgern (inter nos et 
eives) vor Gericht ftreitig würden, nach dem Gölnerrechte zu Breiburg im 
Breisgau entfchleven werben. Diefe Rechte erneuerte Hartman der ältere, ver: 
mehrte fie mit andern und beftätigte zugleich mehrere Satzungen der Bürger, 
burch Urf. Burg Mörfberg (ohne näheres Datum) 1260: Pupikofer Geld. 
d. Thurgaus I, Urfunden S. 10 — 15. 

9 ex parte. 

$) ex aequis portiomibus. 
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gehindert werden. Um jedoch nicht bloß für fich felber, fondern 
auch für ihre Kirchen beſſer zu forgen, eritredten Biſchof und 
Abt ihre Eidgenoffenfchaft!) auf alle, die fi ihnen in diefer Ans 
gelegenheit entgegenfegen würden, und erflärten auszuharren, bis 
diefelbe gänzlich befeitigt feiz namentlich gelobten fte fich gegen- 
feitigen Beiftand nad Kräften, wofern Graf Rudolf von Habe- 
burg oder der jüngere Graf Hartman von Kiburg, beide zufammen 
oder einer derfelben, ihnen beiden oder nur einem wegen dieſer 
Sache oder einer andern den Krieg machen oder fie angreifen 
würden?). Endlich wollten fie um allen Irrungen vorzubeugen 
Schiedleute ernennen), wenn Zweifel entitände, ob jene Güter 
und Befigungen an das Hochftift oder an die Abtei gehören ®). 
Mit Heinrich dem Truchfeßen zu Kiburg, einem Bürger von 
Dießenhofen, tauſchte Abt Berchtold von S. Gallen gegen einen 
Ader eine Wiefe aus, die der Ritter von Hartman dem ältern, 
der Graf vom Gotteshauſe zu Lehen trugd); ebenfo, ald Rupolf 
der Giel von Glatburg, ein Dienftman von ©. Gallen, einen 
Zehenhof zur Uebertragung an die Eiftercerinnen in Magdenau 
dem Abte aufgab, überließ Graf Hartman ein beffered Grunpftüd 
zur Rüdbelehnung an den Ritter dem Gotteshaufe zu Eigen 9). 
Einen Zehenten zu Dorf, welcyen Hartman der ältere von der 
Kirche Conftanz, von ihm Her Peter von Urmenhaufen zu Lehen 
hatte, gaben Ritter und Graf zur Uebertragung an die Predi- 


1) conservationem seu confoederationem (f. die Anm. 4 auf ©. 602). 

2) Der alte Graf hatte feinen Leibeserben, und von ihm war feiner mehr 
zu erwarten; Bifchof und Abt waren, fcheint es, in Ungewißhelt ob Rudolf 
von Habsburg (Hartmans Schweiterfohn) oder der jüngere Hartman (defien 
Brudersfohn) das Grbe anfprechen würde: auf beide Fälle wollten fie ſich 
ficher ftellen. 

3) Gemeinman (communis persona) follen der Conftanzer Domherr H. 
von Klingenberg und der Freie Rudolf von Güttingen zufammen fein: ftirbt 
Klingenberg, fo gibt der Bifchof den Propft H. von Bifchofcell; ftirbt ber 
Breie, fo gibt der Abt den Ritter R. genannt Giel. 

9 Urk. Wil 18 Auguftm. 1259: Traditiones Mon. S. Galli pag. 488; 
Herrgott Gen. Il, 349 f. 

5) Urk. (des Abts) S. Gallen 6 Weinm. 1258: Herrgott ibid. 341. 

6) Urf. (bes Abts) S. Gallen 28 Jänner 1262: Herrgott ibid. 373 f. 
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gerinnen zu Tößbrugg auf!); Bifchof (Eberhard empfieng aus ihrer 
Hand den Zehenten, und lich ihn den Frauen?). In gleichen Vers 
hältniffen ftanden die Grafen von Kiburg zum Hocdhitifte Straß- 
burg. Denfelben Schweftern zu Töß geftattete Hartman der jüngere 
die Erwerbung von Gütern, mögen fie zur Herrfchaft des Altern 
Grafen oder zu der feinigen gemeinfchaftlich oder geföndert gehö— 
ren3); worauf, alö der Ritter Peter von Urmenhaufen den Frauen 
acht eigene Huben und zehen andere, Lehen von den Grafen, 
zudachte, Hartman der Ältere und der jüngere nicht nur jeder 
einzeln die Vergabung ihres Dienftmans guthieß*), fondern auch 
gemeinfam an Bifchof Heinrich, Propft, Decan und ganzes Capitel 
von Straßburg als ihre Lehenherren um Beftätigung derfelben 
gelangten). Auf diefe Bitte beider Grafen erlaubten Bifchof und 
Domcapitel den Frauen zu Töß, von edeln oder unedeln Leuten 
derfelben zwanzig Huben zu empfangen oder fonft zu erwerben 6); 
im vierten Jahre darnach ertheilte für Hern Peterd Vergabung, 
des Ritterd Eigenhuben fowohl als die Straßburger Lehen des 
Grafen, Hartman der ältere allein die Betätigung”). Als dieſes 


1) Urk. (des ältern Girafen) in castro nostro Moersberg 25 Heum. 1260: 
Archiv Töß, jetzt Staatsarchiv Zürich, 

2) Urf. (des Bifchofs) 13 Auguftm. 1260: Archiv Töß. 

-3) tam ad ius seu dominium des ältern Grafen, quam ad meum, com- 
muniter vel divisim —. Urf. (des jüngern Grafen) auf dem heiligen Berge 
bei Winterthur 1257 (ind. 15; alfo vor dem 24 Herbitm.);: Archiv Töß. 
Unter den Zeugen: Her Jacob der Mülner. (molendinarius) von Friefenberg, 
Her H. von Schönenwerd, Her Peter ein Ritter von Hünoberg; Johannes, 
Sohn Kunrads von Hedingen. 

4) Zwei gleichlautende Urf. (des ältern und des jüngern Grafen) in castro 
Thuricensi 12 Jänner 1257 (ind. 15): Archiv Töß. Unter den Zeugen: 
Graf Hartman von Montfort, die Freien Her Kunrad von Tengen und Werner 
von Rüti; die Ritter, Kunrad von Heidegg, Walter von Iberg, Kunrad von 
Wida; Jacob Stehelin von Winterthur, Rudolf Fuller, Johannes von Hedingen. 

5) Urk. in castro Thuricensi 1257 (ind. 15; alfo vor dem 24 Herbitm.): 
Neugart Cod. Dipl. II, 219. Die verfchievdenen Ortjchaften, in welchen 
die 16 Huben liegen, find in dem Briefe genannt. 

6) ab hominibus dietorum comitum, tam nobilibus quam civilibus 
sive etiam utriusque sexus hominibus, quos ipsi comites de nostra eccle- 
sia dinoscuntur iure feodi possidere. Urf. Straßburg 13 Hornung 1257: 
Archiv Töß. 

7) urk. im Thurme (in turri) bei Winterthur 16 Heum. 1260 (ind. 3): 
Archiv Töß. 
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legte geſchah, lebte Bifchof Heinrich von Stahelegg nicht mehr!); 
ihm folgte am Hochftifte ſchon in der vierten Woche Walter von 
Geroldsegg jenfeitd Nheins?), ward nach einigen Monaten vom 
Erzbifchofe von Mainz beftätigt und zum SPriefter und Bifchof 
geweiht), und fang dann unter großer Feierlichfeit, der nebft 
andern Grafen und Herren auch die Aebte Berchtold von ©. 
Gallen und Berchtold von Murbach mit zahlreichem Gefolge bei- 
wohnten‘), in der Domfirche zu Straßburg feine erfte Meffeö). 
Diefer, noch als Erwählter, und Decan und Gapitel fendeten an 
den ältern Grafen Hartman von Kiburg einen vollmächtigen Bo- 
ten 6) mit dem Auftrage, in ihrem und des Gotteshaufes Straßburg 
Namen die Anerfennung feiner Lehen?) zu fordern, und hierüber 
des Grafen Urkunde in Empfang zu nehmen®). Bald nach diefem 
erhob fich ein ernftlicher Zwift zwifchen Bifchof Walter und den 
Bürgern von Straßburg. 

Bifchof Heinrich von Stahelegg, der nicht nur während der 
Zermwürfniffe zwifchen Friverih dem Zweiten und dem Papſte 
Innocentius fi) der Sache des römifchen Stuhl und der eigenen 

Kirche thätlich angenommen?), fondern auch nach dem Tode Kö- 


1) Heinrich ftirbt am 2 März 1260. 

2) Walter wird gewählt am 27 März 1260. 

3) Im Sommer 1260. 

4) S. Gallen foll mit 1000 Roſſen, mit 500 der von Murbach filius 
amite dicte episcopi (des bifchofs bafen fun) gefommen fein; die eritere An- 
zahl, namentlich mit dem fpätern Zuzuge verglichen, ift doch wohl um vieles 
zu bob. 

5) Am 2 Hornung 1261. Alle diefe Zahlen gibt Godofredi de Ens- 
mingen Relatio de conflictu in Husbergen pag. 1 (herausgeg. von A. W. 
Strobel, und mir vervollftändigt mitgetheilt von Böhmer); ihn überfebt 
Br. Elofener Straßburgifche Chronif S. 57. 

6) Bertholdum de Tiersdorf, canonicum S. Stephani Argentinensis. 
In der Urk. 1 Mai 1247, bei Schöpflin Als. Dipl. I, 396 f., ift Berch- 
told von Tiersberg can. maioris ecclesie., 

7) Die Stelle lautet wörtlich gleich, wie im Vergabungsbriefe (Zeile 
2 — 7 auf Seite 597), von den Worten „nämlich Kiburg“ bis „zu Lehen gehen“. 

8) Urk. Straßburg 16 Heum. (nit 21; crastino Margarethe) 1260: 
Neugart Cod. Dipl. II, 238. 


9) Bergl. Elofener Straßb. Chronik S. 24. 


Der Straßburger Rrieg zwiſchen Bifchof und Stadt; Veranlaſſung. 607 


nigs Wilhelm zu Richard von Cornwal geftanden 1), hatte in der 
Meinung des Hochftifts Wohlfahrt zu fördern fi) und das Dom- 
capitel durch einen unauflöslicyen Eid verpflichtet, die dem Gotted- 
haufe zuftehenden Beamtungen und Gerichte in der Stadt nicht 
mehr, wie bisher Uebung war, auf die Lebenszeit des Biſchofs 
und ded Empfängers zu verleihen. Als fein Nachfolger Walter 
diefem Eide nachleben wollte, ftieß er auf fo entfchiedenen Wider: 
ftand 2), daß fofort in offenem Bruche die Bürger ohne Vollmacht 
vom Bifchofe Meifter und Räthe wählten, an deren Spige der 
Ritter Reinbold Liebenceller gefegt wurde 3), ungewöhnliche Steuern 
erhoben und überhaupt in der Stadt fi des Hochſtifts Rechte 
und Eigenthum zueigneten, fowie fie gegen Außen zur Abtreibung 
von Gewalt ſich bereit hielten. Der Bifchof feste den Bürgern 
eine Frift von vierzehen Tagen, um für die Unbilden Genug- 
thuung zu leiften*); aber die Sühne, welche zu vermitteln gefucht 
wurbe5), fam nicht zu Stande. Da eröffneten die Bürger bie 
Feindfeligfeiten dur Abtragung eines nahen Hügeld, um den 
Biſchof zu hindern auf demfelben eine Vefte gegen fie zu errichten; 
feinerfeitS legte Walter das Verbot des Gottesdienftes auf die 
Stadt, und befahl der gefammten Geiftlichfeit auszuziehen bei 
Strafe ded Bannd und der Beraubung von Amt und Pfründe: 
niemand blieb als der altersſchwache Domdedyant 6) mit des Bifchofs 
Zuftimmung, und gegen diefelbe der Domfänger Heinrid von 


1) Bergl. die Urf. 13 Hornung und 17 Winterm. 1255, und 6 Weinm. 
1258: Böhmer (Reg. 1844) Wilhelm 239 und 286, ſowie Richard 46. 

2) Der Beweis liegt in des Papfts Innocentius des Fünften Urf. 7 Mai 
1276: f. diefe Gefchichte I, 687.” G. de Ensmingen Relatio p. 1 und 
Elofener Str. Chron. S. 58, welche die Veranlaſſung des Streits nicht näher 
bezeichnen, feßen den Ausbruch vor Pfingften (12 Brachm.) 1261, was mit 
den Urkunden übereinftimmt. 

9) Bon 10 andern Genannten ift Nicolaus Zorn der zweite. 

4) In der Pfingftwoche (12 — 19 Brachm.). Urf. Dachenftein (Dabichen- 
stein) 4 Brachm. 1261: Schöpflin Als. Dipl. I, 433 f. In dem Briefe 
befpricht der Bifchof ausführlich feine Befchwerben, ohne die in der Anm. 2 
zu erwähnen. 

5) Dom Pfingftmontage bis zur Mittwoche (13 — 15 Brachm.). 

6) Her Berchtold von Ochſenſtein. 
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Geroldsegg'), der wie mit Walters Erwählung fo mit deſſen 
jegigem Verfahren unzufrieden war?). in nochmaliger Verfuch 
zur Sühne, indem der Bifchof den Bürgern ficheres Geleite zu 
fi) erbot3), führte zu feinem Ziele. Den ottesdienft in der 
Stadt zu halten gewannen die Bürger drei äußere Priefter; hins 
wieder nahmen oder zerftörten fie Häufer und Hausbedarf, welche 
die Stiftöherren verlaffen hatten. Biſchof Walter aber fammelte 
bedeutende Streitkräfte; fiebenzehenhundert Bewaffnete führte der 
Erzbifchof von Trier‘), großes Kriegsvolf die Aebte von ©. Gal- 
len5) und von Murbach, auch Graf Rudolf von Habsburg 6), 
fowie andere Grafen und Herren: mit diefer Macht rüdte ver 
Biſchof vor die Stadt. Noch aus Holzheim, wo ſich Walter 
zuerft gelagert”), hatten Abt Berchtold von S. Gallen und Graf 
Rudolf von Raprecdhtiwile den Bürgern zur Unterhandlung um 
eine. Sühne- fihered Geleite anerboten3); umfonft. Während nun- 
mehr die Bifchöflichen den Bürgern eine Burg wegnahmen, gelang 
es etlichen aus der Etadt dem von Trier Abbruch zu thun; ein 
Anfchlag der Bifchöflichen durch Ueberrumpelung der Thorwache 
in eine Vorftadt zu dringen mißlang zwar, jedoch nicht ohne Ver: 
luft von beiden Eeiten’). Da fam man einer furzen Waffenrube 
überein bis nach der Aernte; es war Mitte Sommer!O), Die 

1) an dem Wafichen (Waſgaud. 

2) Ensmingen Relatio p. 2, und Elofener Chronif ©. 58. 

3) Urk. Dachenftein 26 Brachm. 1261: Schöpflin ibid. 435. 

%) Walters avunculus; es iſt Heinrich von Vinftingen: f. diefe Gefchichte 
I, 772, Anm 2. Nah Elofener daf. 59 fam er nur mit 800 Mann. 

5) Nah KRüchemeiiter daf. 29 führte Abt Berchtold 250 Ritter und 
Knechte; damit habe er gehofft von Bifchof Walter aus den Kiburger Lehen 
die Stadt Winterthur zu erhalten. Es ift möglich, daß der Bifchof durch ein 
folches Verfprechen des Abts Zuzug erworben hat. 

6) Er hatte Lehen von der Straßburger Kirche (f. die Urf. der Anm. 8 
auf Seite 588 und Anm. 1 auf Seite 589); für diefe war er dem Bifchofe 
zu beftimmten Dieniten verpflichtet. 

7) Obsedit civitatern Argentinensem, et primo congregaverunt se in 
Holtzheim: Ensmingen Relatio p. 3, 

8) Urk. in castris Holtzheim 11 Heum. (1261): Schöpflin Als. Dipl, 
I, 461, wo der Brief unrichtig zum Jahre 1269 eingereiht if. 

9) Es geichah am 15 Heum. (nicht 12; in die Margarete virginis) 1261. 

10) Am 16 Heum, (in crastino Margarete). 
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Hülfsvölfer des Biſchofs zogen heim. Nachdem der Stilftand, 
ohne daß eine auch jegt verfuchte Sühne erzielt worden, abge: 
laufen war, fammelte Bifchof Walter gegen den Herbft ein neues 
Heer, verlegte e8 in die Drefchaften und feften Pläge rings um 
die Stadt, und begann die Feinpfeligfeiten damit daß er in dem 
mit Wein reichgefegneten Jahre!) den Bürgern alle Zufuhr des» 
felben abfchnitt. Zwar herrfchte in der Stadt feinerlei Mangel?) ; 
aber fie hatte, nur daß Otto von Dehfenftein und Burghard von 
Hohenftein in ihrem Solde waren, Faum einige andre Aeußere 
zu ihrem Beiftande?). 

In diefer Lage fuchten die Bürger Berftärfung und, da zur 
Zeit der Bifchöfe Heinrich von Veringen und Berchtold von Ted 
ihrer Stadt die Hauptmanfchaft des Grafen Albrecht von Habe- 
burg fehr wohl zu Statten gefommen*), gelangten fie nunmehr 
an defien Sohn den Grafen Rudolf gegen die Macht des Bifchofs 
Walterd). Diefem noch ald Erwähltem von Straßburg hatte König 
Richard, zum Erfage der vom Hochftifte unter Biſchof Heinrich 
von Stahelegg für die Sache der römifchen Kirche und des Reiches 


1) Die ama vini galt überall im Lande nur 4 Pfenninge, und gegen ein 
leeres Faß wurde ein volies gegeben. 

2) Ein Viertel Korn galt nicht mehr als 4 Schillinge, ein Viertel Wein 
4 Pfenninge. Wegen der Preife der Lebensmittel vergl. diefe Gejchichte I, 
696, Anm. 3 und 7. 

3) Die Darftellung von der Anm. 4 auf ©. 607 an ift nah Ensmingen 
Relatio p. 2—5 und Glofener Chronik S. 58— 60. Ginzelheiten, die hier 
übergangen find, finden fich nacherzählt bei Tſchudi Chronif T, 160 f.; nur daß 
er, wovon die beiden Zeitbücher nichts haben, über des Grafen Rudolf von 
Habsburg Stellung zu Biſchof Walter wegen der Kiburger Lehen feine eigene 
Anfiht zu umftändlicher Gefchichte ausfpinnt, was ohne allen Beweis auch 
Müller aufgenommen hat. 

9) Albrecht war dux militie et vector vexilli civitatis Argentinensis; 
dasfelbe wurde Rudolf: G. de Ensmingen Gesta Rudolfi bei Böhmer 
Fontes II, 113 f. 

5) Igitur Argentinenses, considerantes suos ideo gecidisse, quia sicut 
oves errantes sine duce ad prelium exierant; unde coacti sunt cum comite 
Rodulpho de Habesporch convenire, quem sibi dominum et ducem pre- 
fecerunt: Chronicon Senoniense lib. V, cap. 13 (der Verfaſſer heißt 
frater Richerius, mönachus Senoniensis, Benedictinus) apud De la Barre 
Spicileg. sive Collectio veter. aliquot scriptor. II, 652 ff. 


Kopp KReichögerhichte 11,1. 3 
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gehabten Auslagen und Verlufte, viertaufend Marf Silbers in 
drei Friften zu geben verfprochen !), und nicht nur die Auszahlung 
der vollen Summe zugefichert, ungeachtet König und Erwählter 
auf den Spruch des Biſchofs von Speier gefommen feien?), fon« 
dern auch angelobt den Schuftheißen oder Pfleger von Hagenau, 
welchen er mit des Erwählten Zuftimmung dahin fegen werde, 
eidlich zu verpflichten, wofern der König vor gänzlicher Ausrich- 
tung der Summe fterben follte, Burg und Stadt Hagenau Wal: 
tern feinem Fürften auf fo lange wieder zu überantworten, bie 
ein Nachfolger am Reiche die Ruͤckſtände getilgt haben werde). 
Allein nicht nur im untern Lande verband Bifchof Walter Reichs: 
gut mit dem Befigthume feiner Kirche, fondern auch Reichsorte 
des obern Elfafjes ftanden zu ihm in Berpflichtung ); und Her 
Herman von Gerolddegg, fein Bruder, war Richards Landvogt 
von Bafel bis Sels zu beiden Seiten des Rheins 5). Diefe mehr 
und mehr fi ausdehnende Gewalt des Bifchofs hatte, wie die 
Stadt Straßburg, auch der Graf von Habsburg ald Landgraf 
im obern Elfaß und Herr des Albrechtöthales zu beforgen®). Aus 
Bafel fandte Rudolf nah Straßburg an den Liebenceller einen 


1) Am 11 Winterm. 1260 follen 1000, wiederum 1000 am 2 Hornung 
1261 und zu Pfingiten (23 Mai) die andern 2000 Marf entrichtet werben, 
Urf. Worms 12 Herbftm. 1260: Schöpflin Als, Dipl. I, 430 f. 

2) Urk. Worms 12 Herbitm. 1260: Ibid. 431. 

3) castrum et civitatem Hagenoiensem eidem electo (er wird in allen 
drei Briefen princeps genannt) restituat et resignet —. Urk. Worms 12 
Herbitm. 1260: Ibid,. 431. Nach der Urf. 25 März 1272 (Ibid. 470) 
hatten die Herren von Kichtenberg die Stadt Hagenau in die Gewalt des 
Biichofs Walter gebracht; um welchen Preis Richard fie von demſelben ge: 
wann, zeigen die drei Briefe. 

9 Die Beweife ergeben fih aus der folgenden Darftellung. 

5) ©. diefe Gefchichte I, 690, Anm. 55 G. de Ensmingen Relatio 
berührt dieſes Verhältniß nicht. 

6) Diefe Beforgniß tft nicht mit dürren Morten in den folgenden Briefen 
ausgedrüct, aber ich glaube fie liegt denfelben zu Grund; die Selbiterhaltung 
führte nothiwendig zu gemeinfamer Schwächung eines übergreifenden Gegners. 
In ähnlicher Lage, und darum auch zu entgegengefegter Parteianficht getrieben, 
le fi) Graf Rudolf in den Jahren 1245 — 1254: f. die Darftellung bei 

ucern. 
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vertrauten Ritter!) mit Vollgewalt, über ihre gemeinfame Anges 
legenheit?) mit ihm und der Stadt zu unterhandeln, und erflärte 
zugleich alled genehm zu halten worüber fie fich verfländigen wers 
den?). Die Folge dieſes Zufammentrittes war, daß ſchon am fünfs 
ten Tage Heinrih von Neuenburg Dompropft zu Bafel, Rudolf 
Graf von Habsburg Landgraf im Elfaß, die Grafen Kunrad 
von Freiburg und Gotfrid von Habeburg, fowie Meifter, Rath 
und Gemeinde von Straßburg fich eidlich verbanden zu gegenfeis 
tiger Hülfe wider den Bifchof Walter, feinen gleichnamigen Vater 
den von Gerolddegg und deffen Kinder, und wider jederman zwis 
ſchen Bafel und dem heiligen Forfte und zwifchen dem Gebirge. 
Kein Theil fol ohne des andern Willen mit dem Bifchofe, feinem 
Vater oder deſſen Kindern Frieden oder Sühne aufnehmen, und 
ebenfo Feiner beim PBapfte oder vor geiftlichem und weltlichem Ges 
richte um Löfung feines Eides“) werben; wer diefem Bündniffe 
entftehe, der fei meineid und treulos und dem andern Theile 
viertaufend Mark Silbers ſchuldigs). Dompropft und Grafen 
famen nad) Straßburg, ſchwuren auf dem Fronhofe der Stadt, 
und empfiengen hinwieder den Eid der Gemeinde s). 

Bon dem an unternahmen die Bürger wiederholte Streifzüge 
gegen die Herren von Lichtenberg ihrer Stadt Vögte, gegen den 
alten von Gerolddegg des Bischofs Vater, gegen Graf Sigebredht 
von Werd den Landgrafen im untern Elfaß und die von Ratfams 


1) Heinricum de Ostra (Oſtrach am gleichnamigen Flüßchen, jest im 
Sigmaringifchen), militem, intimum secretarium nostrum. 

2) de negotiis nostris pariter atque vestris; dem Schreiben Rudolfs 
giengen wohl Schritte der Stadt voraus. 

3) Urk. Bafel 13 Herbftm. 1261: Schöpflin Als. Dipl. I, 436, Noch 
am 25 Auguftm. 1261 (ſ. bei Engelberg) hatte ſich Graf Rudolf mit feinen 
Bettern Gotfrid und Eberhard zu Muri befunden. 

4) diſen eit vnd diſe ficherheit — abetreiben. 

5) Urf. (der vier Herren) 18 Herbitm. (nicht 20 Hornung) 1261: Schöpf- 
lin ibid. 432. Schon Böhmer (Reg. 1844) Reichsfachen 82 hat die irrige 
Auffaffung des Datums berichtigt. 

6) Ensmingen Relatio p. 5 und Glofener Ehronif ©. 60 f., nad 
welchen auch Graf Hartman von Kiburg (wohl der jüngere) dabei gewefen 
wäre; ich wollte ihn nicht nennen, da auch die Briefe von ihm ſchweigen, und 
weil die Urk. 2 Auguftm. 1261 (f. die Anm. 3 auf Seite 591) eher eine Er⸗ 
krankung des Grafen vermuthen läßt. 
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haufen; für diefe Verheerungen nahm Bifchof Walter Rache an 
den Aeckern und Rebgütern der Bürger, die er vermüftete oder 
unter fein Kriegsvolf vertheilte. So dauerte die Fehde bis Weih- 
nadhten. Als in diefen Tagen die Bürger mit ihren Verbündeten 
zur Zerftörung einer ihnen läftigen Veſte auszogen!), fahen fie 
fi) bald einer bedeutenden Streitmacht gegenüber; nämlich von 
Molsheim, wie der Bifchof angeordnet hatte, ergieng die Sturm— 
glode von Dorf zu Dorf bis Schletftatt, Rheinau, Zabern und 
Hagenau. So nahe ftanden ſich die Heere, daß fie zu einander 
fprechen fonnten, und nur die Tiefe eines dazwifchenfließenden 
Waſſers hinderte, daß fie nicht handgemein wurden; aber Die 
Dberhand, wofern ein Zufammentreffen erfolgte, fchien für den 
Bifhof entfchieven. Im diefer Beforgniß traten die von Straß- 
burg den Rüdzug an, und ftedten unterweges mehrere Dörfer in 
Brand; Zurüdgebliebene, die fi) im neuen Weine übernommen, 
wurden von den Bifchöflichen mißhandelt und niedergemadht?). 
Zu derfelben Zeit fiel Her Herman von Gerolddegg mit drei 
Notten in das Albrechtsthal ein 3), und ließ, obwohl feine Leute 
dur plöglichen Schneefall und der Bauern Fräftigen Widerftand 
ins Gedränge Famen, viele Dörfer durch Raub und Brand den Zorn 
feined Bruders des Bifchofs fühlen für die Berlufte, die er im 
obern Lande von ihrem Herrn dem Grafen von Habsburg erlitt‘). 

Borerft ward Colmar feinem Einfluffe entzogen). Es ge— 
lang nämlic) dem früher aus der Stadt vertriebenen Schult- 


1) Am 29 Chriſtm. (in die Thome Cantuariensis — von Kantelberg) 1261. 

2) Ensmingen Relatio p. 5 f. und Cloſener Chronik ©. 61 f. 

3) Am 31 Chriftm. (vigilia octavarum Christi); in der darauffolgenden 
Nacht nivium multitudo super terram cecidit. 

4) Chron. Senoniense V, 14 (f. die Anm. 5 auf Seite 609), das 
hierüber umftändlich ift; die andern zwei Zeitbücher fchweigen. Auh Tſchudi 
Ghronif I, 161, b fennt die Thatfache. 

5) Videns igitur comes Rodulphus, quia episcopus Argentinensis que- 
dam oppida et villas regis Alemannie in Alsatia custodienda occupaverat, 
molitus est ea sibi vindicare: Chron. Senon. V, 13. Et Columbaria 
et Keysersberg fuerunt cum dieto episcopo, nulli alii servientes nisi ipsi 
episcopo, quia tune imperium vacabat: Ensmingen Relatio p. 6; ebenfo 


Elofener Chronik ©. 62. 
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heißen Johannes Röffelman heimlich hineinzufommen, worauf 
Rudolfs Better Graf Gotfrid auf ein verabredetes Zeichen mit 
zahlreichen Bewaffneten eindrang und, indem er unter dem Rufe 
Habsburg die Straßen durchritt, die Partei des Bifchofs aus dem 
erften Schlafe fchredte, in der Verwirrung fchlug oder über die 
Mauern jagte; Tags darauf zog Graf Rudolf felbft in die Stadt, 
und verficherte fi) ded Gehorſams derſelbeny. Johannes der 
Schultheiß aber, die Räthe und alle Bürger von Colmar ver: 
banden fich eidlich auf fünf Jahre?) mit den Bürgern von Straß— 
burg wider alle ihre Feinde), und die Gemeinde nahm, wofern 
fie ſich Wankelmuth zu Schulden fommen ließe, die Schmach des 
Meineids und ded Banned Strafe auf fih*). Nach diefem gewann 
Graf Rudolf von Habsburg auch Kaifersberg 5). Bei einem fpätern 
Verfuche, durch ähnliche Ueberrumpelung Colmar dem Bifchofe 
Walter wieder zu gewinnen, erlag zwar beim erften Anlaufe der 
Schultheiß Johannes, aber die hierdurch erbitterte Menge fchlug 
die Bifhöflichen und ihren Anhang unter den Bürgern mit großem 
Berlufte aus der Stadt6). Der Abfall Colmars von der Sache 
des Biſchofs bewog auch die, mit ihm unzufriedenen, Bürger von 
Mühlhaufen?) ihre Stadt den Grafen um fo mehr zu öffnen, da 
fie von dem Schultheißen, welchen Walter auf die Burg inner ihren 


ı) Die drei Zeitbücher ver Anm. 5 auf Seite 612, fowie die in biefer 
Geſchichte 1, 744, Anm. 1 und 2 genannte Quelle. Iſt die Angabe des 
Chron. Senon. ridıtig (f. die Anm. 3 und 4 auf Seite 612), jo fällt die 
Einnahme Golmars noch ins Jahr 1261, nicht wie Tſchudi Chronif I, 162, a 
will im Hornung 1262. ©. die Urf. der Anm. 4. 

2) Bis zum 15 Auguftm. 1266. 

3) contra quoslibet eorum emulos et rebelles. 

4) uUrk. im Weinm. 1261 (ind. 5): Wencker Apparatus et Instructus 
Archivor. pag. 169. 

5) Ensmingen Relatio p. 6 und Elofener Chronif ©. 63, 

6) Die vier Quellen der Anm. 1; die Annal. Colmar. und dag Chron. 
Colmar. nennen des Schultheißen Fall beim Jahre 1262. ©. über ihn 
dieſe Gefchichte I, 742, Anm. 9 und 10. 

7) oppidum quod Mulnehuse dicitur, in episcopatu Basiliensi situm,- 
quod et rex Alemannie episcopo Argentinensi commiserat custodiendum : 
Chron. Senon, V, 14. Mülnhusen, que civitas fuit episcopi predicti: 
Ensmingen Relat. 7; ebenfo EIofener Chron. 63. 
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Mauern gefegt, fich ungemein befchwert fühlten; Graf Rudolf 
erfchien, und empfieng die Gewalt ald Herr der Stadt. Hier: 
auf legte er fich vor die Vefte, und erzwang nad) zwölf Wochen 
deren Uebergabe; fie wurde auf der Bürger Bitten fofort gebro- 
hen, die Burgleute nahm der Graf in VBerwahrfam'). Auch Bürs 
germeifter, Rath; und Gemeinde von Bafel hatten ſich, gleich ihrem 
Dompropfte und den drei Grafen, mit Meifter, Rath) und Gemeinde 
von Straßburg verbündet?). Durch diefe Ereigniffe ftand nun- 
mehr von Bafel an das ganze obere Land, Rufad) ausgenommen, 
gegen Biſchof Walter für die Sache der Straßburger 3). 
Zwifchen diefen und dem Bifchofe hatte mittlerweile, da der 
Stadt Verbündete heimgezogen oder anderwärts befchäftigt waren, 
die Fehde nicht geruht. Zu Anfang der Faftenzeit®), ald ein Theil 
der Bürgerfehaft unter Reinbold dem alten Liebenceler ausgezogen 
ſich durch Brechung eines feften Kirchthurms die Straßen beffer 
zu öffnen, wurden fie vom Bifchofe der auf Dachenftein faß erfpäht 
und, weil er die Gelegenheit zum Feldftreite nicht zum zweiten 
Male aus der Hand geben wollte, in fchnellem Ritte aufgefucht ; 
ihm folgten dreihundert Pferde, gegen fünftaufend Mann zu Fuß 
waren erft im Anzuge. Sofort entbot der Liebenceller den ſchleu— 
nigften Aufbruch aller Bürger aus der Stadt, und führte inzwi— 
fehen die feinigen, weil ein Graben die gerade Richtung für die 
Reuterei unwegfam machte, über eine Anhöhe näher gegen die 
Stadt, worauf Bifchof Walter, diefe Wendung zu leichterer Ber: 
einigung mit den Ausrüdenden für Flucht nehmend, in unge 
ftümer Hige vordrang. Urplöglich, ald die aus der Stadt mit 
aller Macht und in größter Eile unter Nicolaus dem Zorn fich 
nahten, boten die Aeußern Fampfgerüftet dem Feinde die Stirn. 


1) Bis zu feiner Erwählung an das Neich: die letztern zwei Zeitblicher der 
Anm. 7 auf S. 613. Den Hergang erzählt auch das Chron, Senon. ibid.; 
die Zerftörung der Burg verzeichnen die Ann. Colmar. beim J. 1262. 

2) Urk. 6 Winterm. 1261: Wencker Apparat. et Instruct. Archivor. 
p: 170 f. Der Brief lautet wörtlich wie jener vom 18 Herbitm, 1261, nur 
daß bier Ieviglich die beiden Städte genannt find. 

9) So, Ensmingen Relatio p. 8 ımb Elojener EChrenif ©. 63 f. 

*) Am 8 März (feria quarta post dominicam Reminiscere) 1262. 
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Vergebens riethen einfichtige Männer dem Bifchofe, bis das Fuß- 
volf eingetroffen fei, ein Treffen mit der Uebermacht der Bürger 
zu vermeiden; Walter beftand auf der Schlacht, feine Ritter ver- 
ließen ihn nicht. Es war bei Hugsbergen in geringer Entfernung 
von der Stadt. Die Armbruftfchügen der Stadt wurden, ohne 
fie in den Kampf zu führen, fo aufgeftellt daß Hundertfünfzig 
die Pfeile abſchießen konnten, während die andere Hälfte ihre 
Bogen fpannten; durch fie follte die Bereinigung des anrüdenden 
Fußvolfes mit, der bifchöflichen Reuterei verhindert werden. Diefe 
legtere war, nachdem ein Ritter aus der Stadt einen bifchöflichen 
zum Borfampfe herausgefordert, bereitd mit den bürgerlichen hands 
gemein geworden; nicht lange, indem das ftädtifche Fußheer auf 
gegebened Zeichen feiner Anführer die Fämpfenden Reuter durch 
ihre Ueberzahl umzingelte, und die Roſſe von Freund und Feind 
ohne Unterfchied niederftah'). Schon waren unter dem tapfer 
ftreitenden Bifchofe zwei Roſſe gefallen, und eben beftieg er das 
dritte als er, die Niederlage überblidend, faum noch Zeit fand 
mit zwei Begleitern fi) durch eilige Flucht zu retten. Diefen 
Sieg gewannen die Bürger von Straßburg ohne Hülfe ihrer Ber- 
bündeten, nur daß Dtto von Ochfenftein, Burghard von Hohen 
ftein und Walter von Girbaden in ihren Reihen fochten. In 
diefem Kampfe verloren die Bürger einen einzigen Mann 2), den 
die Feinde mit fich in die Flucht fortriffen und auf derfelben aus 
Rache für die Gefallenen erftachen. Auf der Wahlftatt lagen 
über fechzig Edle und Ritter?); auch des Biſchofs Bruder Herman 
von Geroldsegg, der noch lebend fich unter den Erfchlagenen be 
fand, erhielt feine Schonung von einem Krieger, dem er fich als 
Landvogt des Elfafjes zu erfennen gab‘) und dadurch fich zu 


3) Nadı dem Chron. Senon. V, 15 hatten die Straßburger ascias, 
quas Franci haches Danoises appellant; nec scutum, nec galea, neque 
lorica, neque demum alia armatura habe felben zu widerftehen vermocht. 
* 2) ver was ein meßiger, und hies Bilgerin (Peregrinus, carnifex), 

3) Darunter auch einer von Tiersberg des Bifchofs Vetter und, nebit 13 
andern Bezeichneten, Johannes von Werd und Johannes von Butenheim. 

4) Ego sum frater episcopi Argentinensis, dictus advocatus Alsatie: 
Chron. Senon. ibid. 15. 
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retten hoffte. Sechsundſiebenzig Edle und Ritter, vor allen der 
Landgraf Sigebrecht von Werd, fielen lebendig in die Hände der 
Sieger. Mit diefen Gefangenen zogen die Bürger freudig in die 
Stadt; Schreden fiel auf das Bisthum t). 

Am folgenden Tage gefihah ein Auszug der Straßburger wider 
feindliche Burgen; Bifchof Walter aber, der von dem Tode feines 
Bruders noch nichts wußte, fandte um Waffenftillftand und erhielt 
ihn?). Es wurde zwifchen ihm, dem Abte Berchtold von Murbach, 
Waltern und Heinrich von Geroldsegg, und Heinrich und Ludwig 
von Lichtenberg den Vögten von Straßburg, und zwifchen Heins 
rich dem Dompropft von Bafel, den Grafen Rudolf und Gotfrid 
von Habsburg und Kunrad von Freiburg, fowie den Bürgern 
son Straßburg und allen ihren Helfern oben und unten im Lande, 
auf fünf Wochen?) ein Friede unter folgenden Bedingungen ges 
fehloffen: Der Biſchof hebt auf die Dauer desfelben von Pfaffen 
und Laien den Bann, und geftattet den Straßburgern und ihren 
Helfern allen Gottesdienft, von welchen Pfaffen fie gern wollen; 
Ausfuhr und Einfuhr ihres Getreides fowie jeglicher Berfehr 
wurde gefichert, und auch die Wafferftraßen geöffnet; fie mochten 
in der Stadt Sapungen machen nach Gutfinden, fowie pfänden 
um Geldſchuld, und über das bei ihmen zurüdgelaffene Gut vers 
fügen wie fie wollen; in diefen Frieden wurden auch die Jung— 
herren von Altencaftel und das Münfterthal eingefchloffen; dagegen 
follten weder Günter und Heinrich die Mönche von Bafel in den 
Burgbann diefer Stadt, noch in den Burgbann von Colmar die 
aus legterer Stadt Vertriebenen kommen; endlich trete mit dem 
Ablaufe des Friedens jeder Theil in fein früheres Recht‘). Diefer 


1) Außer dem Chron. Senon. ſchildern die Schlacht, mit anziehenden 
Einzelheiten, Ensmingen Relatio p. 9 — 14 und Elofener Chronif ©. 
64 — 69. Tſchudi Chronif I, 162, b ift darüber ungewöhnlich furz. 

2) Ensmingen Relatio p. 14 und Glofener Ghronif ©. 69. 

3) Bon dem Freitage vor Mittefaften bis fünfzehen Tage nach Oſtern 
(17 März — 24 April 1262). 

4) urk. (des Biſchofs und feiner genannten Helfer) 17 März 1262: 
Schöpflin Als. Dipl. I, 436 f.; Wencker Apparatus et Instructus 
Archivor. pag. 171 ff. 
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Stilfftand wurde noch vor defien Ende um weitere fünfzehen Tage 
verlängert !); auch verftand fich Biſchof Walter, das einem Dom- 
herrn gehörende Haus zu Nordheim weder zu befeftigen, noch 
die Bürger darab zu fehädigen?). Allein eine Sühne im Sinne 
der Stadt fam mittlerweile nicht zu Stande, und die Feindfelig- 
feiten wurden fortgefegt?), bis das gänzliche Mißlingen des Ans 
ſchlags auf Wiedergewinnung der Stadt Colmar!) den Bifchof 
zu neuer Nachgiebigfeit ftimmte. Es Fam fein Vater, der alte 
von Geroldsegg, nah S. Argobaftd) in die Nähe der Stadt 
Straßburg und traf mit den Bürgern und ihren Verbündeten fols 
gende Uebereinfunft: Um das Münfterthal und die Burg Schwar- 
zenberg follen, wenn Dompropft Heinrich von Bafel und der von 
Geroldsegg nicht unter ficy die Minne finden, je zwei Schiepleute 
mit einem DObmanne entfcheiden; ebenfo fpreche ein Schiedgericht 
über die Forderungen, welche Graf Kunrad von Freiburg an den 
Bischof und deffen Vater ftelt. Dem Grafen Rudolf von Habs: 
burg foll der Bifchof, was jener an der Vogtei zu Rufach und 
in der Mundat eivlich behauptet, mit feinem, des Capiteld und 
der Stadt Straßburg Siegel beftätigen; ebenfo ihn nicht irren an 
dem Bau zu Drtenberg. Dafür daß dem Grafen, wenn er der 
Straßburger und feiner Eidgenoffen Helfer ift, dieſes nicht an 
feinem Rechte in der Stadt 6) fehade, fol Bischof Walter fein und 
des Bapiteld Siegel und Brief geben. Endlich follen ihm gegen 
Erlegung der Zehrungsfoften feine Gefangenen zurüdgegeben wer: 
den, und überdieß habe ihm für feinen und feines Vetters, des 


1) Bis 9 Mai 1262. Urk. (der Grafen Rudolf und Gotfrid von Habs 
burg und Kunrad von Freiburg, Dtto’s von Ochfenftein und Burghards von 
Hohenitein, fowie Burghards des Spender — wohl des Meifters —, des Raths 
und der Bürger von Straßburg) 19 April (an dem zehenden dage nad; deme 
heiligen oftertage) 1262: Schöpflin ibid. 433, wo der Brief unrichtig mit 
bem Jahre 1261 gegeben ift. 

2) Urk. Dachenftein 6 Mat 1262: Schöpflin ibid. 437. 

3) Ensmingen Relatio p. 15 und Elofener Ghronif ©. 70. 

4) Wohl hieher gehört, aus Vergleichung der vorhergehenden und ber fols 
genden Briefe zu fchließen, das zur Anm. 6 auf Seite 613 angeführte Wagniß, 

5) Am 9 Heum. 1262. 

6) an beheime fime Reht, das er het von Megezhufe von Strafburg. 
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Grafen Gotfrid, Schaden der Bifchof fiebenhundert Mark Silbers 
in zwei Friften auszuzahlen!). Die von Colmar follen vom Bis 
ſchofe und feinen Helfern weder geiftliche noch weltliche Beſchwerde 
erfahren, und die welche aus der Stadt gezogen find nicht in den 
Burgbann kommen; für jene aber, die an dem jüngften Ueberfalle 
betheiligt waren), gilt weder Friede noch Sühne. Auch die von 
Mühlhaufen fol geiftlih und meltlich Feine Ungnade treffen, es 
fei denn mit des Grafen Rudolf von Habsburg und der Straß: 
burger Rath, und Willen. Beftrittene Anforderungen, welche Otto 
von Deohfenftein, Burghard von Hohenftein und Walter von Gir- 
baden machen, follen in Minne oder durch Schiedleute erledigt 
werden; Berlufte oder Beeinträchtigungen, die fie vom Biſchofe 
erlitten, fol er ihnen vergüten. Die Bürger von Straßburg ends 
lich fol derfelbe bei Recht und Gewohnheit lafien, die fie bei des 
Biſchofs Berchtold Zeiten hatten, und wie fie felbe durch zwölf 
Männer, welche der Rath dazu verordnet, eidlich behaupten; ebenfo 
bei allen Rechten und Freiheiten, die fie von Königen und Kaifern 
befigen; innerhalb einer Meile um Straßburg fol fein wehrhafter 
Bau gemacht werden; auch foll es den Bürgern zu feinem Nach» 
theile gereichen, wenn fie einem ihrer Eidgenoffen beiftehen, den 
der Bifchof oder feine Helfer nach diefer Sühne angreifen, . An 
diefe Hebereinfunft, welche des Bifchofd Vater an feiner Statt zu 
S. Arbogaft eingegangen, hieng derfelbe fein Siegel). 

Allein dem von feinem unmittelbaren Borfahrer gegebenen Eide 
zuwider fonnte Walter fich nicht entfchließen, der Bürger Rechte 
und Gewohnheiten nad ihrem Verlangen zu gewährleiften; der 
Unfriede dauerte fort, obwohl den Bifchof allmälig feine Helfer 
verließen und er faft einfam auf Dachenftein lag). Ihrerſeits 
entliegen die von Straßburg, welche bereitd einzelne Ritter gegen 


1) Auf den 15 Auguſtm. 200, am 11 Winterm, die übrigen 500 Marf. 

2) die an deme Dinge warent, damit dü Stat ze jüngeft hin folt fin geben. 

3) Merk. 9 Heum. 1262: Lünig Reichsarchiv Part, Special. Contin. IV, 
2, 728 ff., und Wencker Ussburger Il, 16 — 20, Beggelaflen wurden 
mehrere bie Bürger von Straßburg betreffende Säbe, die zum Theil in dem 
Folgenden beftimmter vorfommen. 

%) Ensmingen Relatio p. 15 und Glofener Ehronit ©. 70. 
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Verbürgung auf einige Wochen der gefänglichen Haft befreiten t), 
nunmehr auch den Grafen Sigebrecht von Werd Landgrafen im 
untern Elfaß, indem er fofort dem zwifchen der Stadt und dem 
Dompropfte von Bafel und den drei Grafen wider Bifchof Walter 
gefchloffenen Bündniffe unbedingt beitrat?); mit ebenverfelben Ver⸗ 
pflichtung verbanden ſich zu ihnen Rudolf der Graf von Thierftein 
und Rudolf fein Sohn?). Hierauf, ald die Straßburger nad 
der Aernte ungehindert ihre verwüftenden Streifzüge durch das 
Land fortfegten*), giengen der Bifchof und fein Vater Walter der 
Herr von Geroldsegg neuerdings mit der Stadt und ihren Ber: 
bündeten auf drei Wochen5) einen Waffenftilfftand ein: Zu Waifer 
und zu Land wurden die Straßen geöffnet, den Bürgern der freie 
Verkehr mit ihrem Gute und das Recht um Geldſchuld zu pfän— 
den zugefichert, und wegen Colmars die Beftimmungen aus der 
zu ©. Arbogaft getroffenen Mebereinfunft aufgenommen ; zugleich 
erfannten fie den Streit wegen Befegung der Aemter ald ven 
Grund aller Mißhelligfeiten ans), und gelobten während des Fries 
dens fich über eine endliche Sühne zu vereinigen’), Allein diefe 
fam in der furzen Frift auch jegt nicht zu Stande, und die Bürger, 
mit welchen im Elfaß wer immer mochte fein Abfommen traf, 
zogen im Herbfte zu Vergeltung früher empfangenen Schadens 
über den Rhein). 

Inzwifchen hatte König Richard nach ziwanzigmonatlicher 
Abwefenheit in England?) zum dritten Male Teutfchland ber 
fucht, und war nun des Anlaffes froh fein Anfehen, das noch 


1) urk. 5 (nicht 3) Brachm. 1262: Schöpflin Als. Dipl. I, 497 f.; 
ebenfo ein Urfundenauszjug vom 29 Heum. 1262: Ibid. 438, Anm. p. 

2) Urf. 16 (nicht 23) Heum. 1262: Ibid. 438. 

3) Urf. 24 Augufim. 1262: Ibid. 438 f. Diefer und der vorhergehende 
Brief lauten wörtlich gleich dem Bündniſſe vom 18 Herbftm. 1261. 

4%) Ensmingen Relatio p. 15 und Elofener Ehronif ©. 70. 

5) Vom 9 — 29 Herbitm. 1262. 

6) „die ambaht, var vmbe wir und die burger miffehelle mit enander haben“ ; 
leiver zeigt der Abdruck Lücken. 

7) uUrk. 8 Herbitm. 1262: Schöpflin ibid. 439. 

8) Ensmingen Relatio p. 15 und Elofener Chronif ©. 70. 

9) Bom 24 Beinm. 1260 bis 21 Brachm. 1262; Böhmer Regeften 1844. 
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vor Furzem faum zu Worms und Speier gefichert fchien!), weiter 
hinauf an dem Dberrheine anerfannt und mit dem Erzbifchof 
Werner von Mainz, der bereit einen Tag zur Wahl eines 
neuen Königs angefest hatte?), auch den Grafen Rudolf von 
Habsburg in feiner Umgebung zu fehen. In Hagenau nahm 
Richard die Bürger diefer Stadt, die fih von ihm wieder abge- 
wendet hatten, neuerdings zu Gnaden auf?), beftätigte die ihnen 
von Kaifern und Königen ertheilten Freiheiten, feste nochmals 
ihre Steuer auf jährliche hundertfünfzig Pfund Straßburger Münze 
feft, verordnete insbefondere daß der Schultheiß, den er über fie 
fegen werde, der Schöffen und Geſchwornen Urtheile, fowie der 
Stadt altes Recht und gute Gewohnheiten unverbrüchlich halten 
und handhaben folle, und gewährte ihnen zugleich daß ehrbare 
und wohlbeleumdete Mitbürger an feinem und feiner Amtleute 
Gerichte, gleich Reichsdienſtmannen und Rittern, Recht fprechen 
mögen). Zu Schletftatt, wo Heinrich von Neuenburg der Doms 
propft und nunmehr Bisthumsverwefer von Bafeld) vor ihm er- 
fhien, und feiner Kirche Eigenthumsrecht auf den Berg Breiſach 
und das Münfterthal6) mit Zugehör darlegte, obwohl fie fchon 


1) Nur zu günftig fchilvert, in datumlofem Briefe zwifchen 1258 — 1260 
(Codex Diplom. Lubecensis I, 233 ff.) an Vogt und Räthe zu Lübeck, 
der dortige Bifhof Johannes Richards Lage: Insuper omnes comites, nobiles 
et barones, ciuitates etiam et castra Imperii totius Wedrebie et Alsatie, 
Hagenowe et omnes alie que Reno er quedam in Sueuia et que- 
dam quoque in Burgundia, a Berna usque ad mare, Spirea et Wormacia 
que tamen in tractatu componendi iam sunt duntaxat exceptis, eidem 
domino regi obediunt incunctanter. Wegen des Datums vergl. die Urf. 
Morms 24 Heum. 1258 und Anagni 30 April 1259: Böhmer (Neg. 1844) 
Richard 43 und Päpfte 156; fowie dieſe Gefchichte I, 918 f. 

2) ©. diefe Gefchichte I, 143, Anm. 6. 

3) licet — per spatia quedam mali et intranquilli temporis, et pre- 
cipue propter diutinam nostram absentiam, ingratitudinis vitium quodam- 
modo visi fuerint exercere. Urf. Hagenau 16 Weinm. 1262: Schöpflin 
Als. Dipl. I, 440 f. 

4) Merk. Hagenau 16 Weinm. 1262: Schöpflin ibid. 441. 

5) coadiutor ecclesie Basiliensis. So heißt er d. g. coadiutor datus 
in ecclesia Basiliensi in einer Dlfberger Urf. des Staatsarhivs Arau 
vom 14 Winterm. 1262; Bifchof Berchtold von Pürt lebt noch. 

6) .montem Brysacum vallemque monasterii S. Gregorii. 
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Kaifer und Könige einige Zeit in Befig genommen, trat Richard vorz 
nchmlich in Anerfennung der Ergebenheit Heinrich& feines Caplans 
von jeglichem Anfpruche auf diefelben zurüd; zugleich gelobte er 
alle Rechte und guten Gewohnheiten der Stadt Bafel unerfchüt- 
tert zu erhalten und in Feiner Weife dawider zu handeln !). Nach 
Hagenau zurüdgefehrt nahm der König Ootteshäufer und Stadt 
Zürich in feinen und des Reiches Schirm, und ficherte die Bürger 
gegen die Anfprüche des jungen Herzogs Kunrad von Schwaben ?). 

Damals zu Hagenau beftätigte König Richard den Bürgern 
von Straßburg, unter großem Lobe ihrer Treue und Ergebenheit, 
die ihnen von den Königen Lothar und Philipp fowie von den 
Kaifern Dito dem Vierten und Friderich dem Zweiten verlichenen 
Rechte und Freiheiten, wodurd ihre Güter im Elfaß niemand als 
dem Reiche zu Dienft und Abgabe verpflichtet, die Kaufleute ſelbſt 
bei Schiffbruch gegen Verluſte gefchügt, die Bürger überhaupt 
von fremden Gerichten befreit wurden und vor ein äußeres feiner 
anderd geladen werden durfte, ald wenn Cigen oder Erbe vor 
der Stadt zu erwerben oder zu fehirmen wars). Den befondern 
Keichsichug, welchen der König den Straßburgern gegen feindliche 


1) Urk. Schletitatt 5 MWinterm. 1262: Großes Weißes Buch im Staats: 
archiv Baſel Bl. 90, b; abg. bei Schöpflin ibid. 441 f. und, mit un: 
vollftändigem Datum, bei Herrgott Gen. II, 377. Zeugen: Werner Erz: 
bifchof von Mainz, des heiligen Neiches Grzcanzler durch Teutichland; Br. 
Heinrich von Bofsberg S. Johannes Spitalmeifter durch Teutfchland, Meiiter 
Arnold von Holland des Föniglichen (imperialis) Hofes oberfter Schreiber und 
Propft zu Wetzlar; die Grafen, Rudolf und Gotfrid von Habsburg, Kunrad 
von Freiburg und Sigebrecht ven Werd; der Freie Philivp von Falfentein. 

2) ©. bei Zürich die Urf. Hagenau 18 und 20 Winterm. 1262. 

3) nullus eorum — placitum aliquod, quod vulgo Thing vocatur, ex- 
tra civitatem Argentinensem constitutum adeat — —, nisi pro hereditati- 
bus seu proprietatibus extra civitatem conquirendis vel etiam defendendis. 
Urf,. Hagenau 18 Minterm. 1262: Schöpflin ibid. 442 f. Zeugen: Erz: 
bifchof Werner von Mainz; die Grafen Rudolf von Habsburg, H. von Weilnau 
und W. der Rheingraf (de Reno); Gotfrid von Eppenſtein, Werner von Boland 
der Truchfeh, Philipp von Falfenftein und PH. fein Eohn Herr von Minzen: 
berg der Kämmerer (f. diefe Gefchichte I, 720), R. von Baflenvorf, ©. von 
Geroldsegg; und Markward der Schultheiß von Opvenheim. Darüber daß 
Erzbifchof Werner und Graf Rubolf hier nicht zum eriten Male zufammen; 
trafen, vergl. diefe Geſchichte I, 17, Anm. 4. 
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Angriffe jeglicher Art ausprüdlich zuficherte, erklärte er namentlich 
dahin daß der Schultheiß von Hagenau, dem er die Reichöpflege 
im Elfaß'!) anvertrauen werde, mit den ihm Untergebenen und 
die Stadt ſich zu gegenfeitigem Beiftande eidlich verbinden follen; 
ebendazu verpflichten wolle er die Städte und Reichslande im 
Bisthume Straßburg, fobald er ihrer gewaltig werde?). Ines 
befondere noch gelobte Richard, foweit er es ohne Verlegung des 
Rechts thun fönne, ſich dafür zu verwenden, daß der zu ©. 
Arbogaft vor den Mauern Straßburgs von Seite des Bifchofs 
Walter, feines Fürften, mit den Bürgern eingegangene und von 
demfelben befiegelte $riedensvergleih in Vollzug gefegt, fowie daß 
die Rechte und Gewohnheiten?) der Stadt, wovon der Bifchof 
eine Abfchrift befige, ihnen unverbrüchlich gehalten werden‘). Die 
Permittlung, welche König Richard zu Hagenau zwifchen Bifchof 
und Bürgern betrieb, hatte jevoh um fo weniger Erfolg, da 
Walter au ohne Sühne feine Gefangenen wieder zu befommen 
hoffte; ein vorlauted Wort, das ihm in der Hitze der Verhandlung 
entfuhr, warnte die Bürger gerade früh genug, um einen fchon 
weit vorgerüdten Sluchtverfuch noch vor der Ausführung vereiteln 
zu können’), Um Weihnachten, ald Richard auf der Rüdfehr 
- nad) England ſchon Mainz vorüber war‘), unternahmen die von 
Straßburg mit mehrern Herren, die fie der Haft entlafen, unauf- 
gehalten einen neuerlichen Streifzug’); eine Aenderung brachte 
auch das nachfolgende Jahr nicht, als Bischof Walter nad den 


1) terre nostre custodiam in Alsacia. 

2) cum primum civitates et terre diocesis Argentinensis, ratione regni 
ad nos pertinentes, nostre reddite fuerint potestati. 

3) iura et consuetudines; das find doch wohl diejenigen, welche der Rath 
nach der Uebereinfunft zu ©. Arbogaft durch zwölf Beeidigte aufnehmen follte. 
Vergl. die Urf. der Anm. 4 auf Seite 624. 

4) Urk. Hagenau 21 Winterm. 1262: Schöpflin ibid. 443 f. 

5) Ensmingen Relatio p. 15 und Glofener Chronik ©. 70 f. 

6) Er it am 3 — 18 Ghriftm. 1262 zu Mainz, am 15 Jänner 1263 zu 
Bopard: Böhmer (Reg. 1844) Ri. 88 — 91. 

7) adveniente festo nativitatis domini, ante epiphanyam (alfo vor dem 
6 Jänner 1263). 


Biſchof Walter ftirbt; fein Nachfolger Heinrich ftillt vie Fehde. 623 


erften Wochen (wie man glaubte) aus tiefem Grame ftarb'). 
Den Domberren, die auf jeglichen Erfag des in ihren Chorhöfen 
erlittenen Schadens Verzicht leifteten, ward der MWiedereintritt in 
die Stadt erlaubt?); indeffen die Bürger für ihre Sicherftellung 
gegen einen Fünftigen Bifchof forgten?), fuchten fie zugleich die 
Wahl auf den ihnen befreundeten Domfänger Heinrich von Ges 
roldsegg zu lenken“). Seinerſeits gelobte der Sänger, wofern er 
gewählt werde, die von dem Bifchofe Walter befiegelte Sühne 
foviel an ihm fet zu vollführen). 

Nach diefem, ald der Sänger Heinrich wirflih an das Hoch» 
ftift geforen wurde, gab derfelbe noch als Erwählter von Straß- 
burg und mit ihm die drei Gapitel in der Stadt vom Dome, von 
©. Thomas und von ©. Peter, über der Bürger Rechte und 
Gewohnheiten, die fie mit dem Eide behauptet, folgende Erklärung: 
Wenn eined Rathes Jahr zu Ende geht, fo foll derſelbe Rath 
einen andern Rath Fiefen fowie Meifter, die ihnen recht find; 
Rath und Meifter fommen dann vor den Bifchof, und ſchwören 
feine und der Stadt Ehre und rechtes Gericht zu halten. Wenn 
ein neuer Bifchof wird, fo foll derfelbe das Schultheißenamt einem 
Dienftmanne des Gotteshaufes leihen oder einem Bürger, wem 
er will, umfonft oder um Gut, ftetd jedoch auf die Lebensdauer 
des Bifchofs oder des der da Schultheiß wird; hinwieder full der 
Schultheiß zwei ehrbare Bürger zu Richtern nehmen, die unter 
ihm feien folange der Bifchof lebt oder der Schultheiß. Wer 
Bifchof ift, der foll das Burggrafenamt, fooft e8 ledig wird, 
einem Gotteshausdienftmanne leihen; auch foll der Burggraf den 


1) in capite ieiunii (am 21 Hornung, an der Ajchermittwoche) 1263: 
Ensmingen Relatio p. 17; Elofener Ghronif ©. 72, „an dem ſchürtage“. 
Das Chron. Senon. V, 15, nachdem es den Tod des Bifchofs erzählt, 
fügt Hinzu: et ita guerra illa ex una parte finem accepit; sed quia, cum 
hec scriberemus, de futuris nihil adhuc perceperamus, potius silere quam 
falsa cudere voluimus. Der Berfaffer iſt alfo Zeitgenoffe. 

2) Ensmingen Relatio p. 17 und Glofener Chronif ©. 72. 

3) Einen Beweis gibt die Urf. 5 März 1263: Schöpflin ibid, 447. 

4) Die beiden Zeitbücher der Anm. 2. 


5) Urk. Straßburg 10 März 1263: Lünig Reichsarchiv Part. Special. ‘ 


Contin. I, Fortſetz. 3, S. 279; Wencker Ussburger II, 20. 
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Bürgern von jeglichem Handwerfe, worüber er die Pflege hat, 
einen Meifter geben der das Handwerf kann, der jedoch nichts 
anders zu thun und zu richten hat ald was das Handwerk angeht). 
Einen Bürger fol man ihnen zum Zolner, einen Hausgenofjen 
zum Müngmeifter geben, fo daß an jenem die Bürger ihres Rechtes 
fiher, mit dem legtern Land und Stadt wohlberathen feien. Die 
Bürger mögen ihre Almenden ohne jemands Widerrede nach ihrem 
Willen befegen und entfegen. Sie bleiben bei den Freiheiten und 
Rechten, die ihnen Kaifer und Könige gegeben und Päpfte beftä- 
tigt haben?). Trifft die Stadt Noth und Kummer, fo mögen 
die Bürger ohne jemands Widerrede gegen diefe Noth Cinungen 
und andere Sagungen machen. Wenn eine Stadt oder ein Dorf 
des Bisthums an einem Urtheile zweifelt, fo mögen fie dasfelbe 
nad) Straßburg ziehen und, wie dann die Bürger fprechen, dabei 
foll es bleiben. Rath und Meifter leihen auch den Fronaltar, 
fooft er-Iedig wird; ebenfo foll der Spital in der Bürger Gewalt 
fein, und Meifter und Rath) darüber Pfleger fegen. Wie der 
Grwählte und die drei Gapitel die vorftehenden Rechte und Ger 
wohnheiten ſtets zu halten gelobten, ebenfo wollten fie auch andere 
hier nicht gefchriebene den Bürgern lafien, die fie und ihre Vor— 
dern hergebracht haben. Da endlich Erwählter und Eapitel, durch 
ihren Eid gebunden, die Beftimmungen über das Schultheißenamt 
und das Burggrafenamt nicht von fich aus erledigen Fonnten, jo 
verfprachen fie in gegebener Zeitfrijt3), welche die Stadt aus guten 
Gründen ihnen verlängern möge, fich dazu ermächtigen zu laffen ®). 


1) Es find als Handwerfe genannt: Rintfuter und Kurdewener, Zimber: 
lüte, Küfer, Oleylüte, Schwertfeger, Mülner, Smivt, Schiiter vnd Satteler. 

2) Das legtere thaten, auf der Bürger Bitten, namentlich Innocentius 
und Alerander die Vierten durch Urf. Lyon 22 Heum. und 19 Herbſtm. 1247 
und Viterbo 21 Jänner 1258: Lünig Reichsarchiv Part. Special. Contin. 
IV, 2, 726 — 728. 

3) Bis zum 15 Heum. 1263. Daß diefem Verfprechen nachzufommen ver: 
fucht wurde und auch der apoftolifche Stuhl zu willfahren geneigt war, erficht 
man aus dem in der Anm. 2 auf Seite 607 angeführten päpftlid;en Schreiben. 

) urk. 21 April 1263: Lünig daſ. Contin. I, 3, 279 f.; Wencker 
Ussburger Il, 23 ff. 
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Nicht nur leifteten der Erwählte und die drei Capitel zu gleicher 
Zeit Verzicht auf jeglichen Erſatz des erlittenen Schadens, fondern 
gemäß ihrer Zufage!) ward auch an offener Send, welche Heinrich 
nach feiner Beftätigung zu Straßburg hielt, von der gefammten 
Bisthumsgeiftlichkeit der Beitritt zu dieſer Verzichtleiftung erklärt); 
auch von Seite des apoftolifchen Stuhl wurde den Bürgern der, 
durch Schädigung von Kirchengut verfehuldete, Bann wieder abge: 
nommen). 

Inzwifchen war zu Bafel Bifchof Berchtold von Pfirt geftor- 
ben*), und Heinrich von Neuenburg von der Dompropftei, die 
nunmehr Rudolf von Habsburg des Grafen Gotfrid Bruder erhielt, 
an das Hochftift erwählt wordend). Durch feine Vermittlung 
gefchah, daß Walter von Gerolddegg, der Markgraf von Hoch- 
berg, Heinrich von Gerolddegg, Friderich von Wolfach und Heſſo 
von Uefenberg für ſich und ihre Helfer auf ſechs Monate6) einen 
Frieden eingiengen mit Heinrich) dem Erwählten von Straßburg 
und den Bürgern diefer Stadt, mit den Grafen Rudolf und Got- 
frid von Habsburg, dem Grafen Kunrad und den Bürgern von 
Freiburg, fowie mit allen ihren Eidgenoffen und Helfern: Die 
Straßen zu Waffer und zu Land wurden geöffnet und der Ber: 
fehr in den Städten gefichert, als beftehe eine ganze Sühne, nur 


1) Urf. 24 Npril 1263: Lünig daf. 279; Wencker ibid. 21. 

2) Urf. Straßburg in publica synodo 18 Winterm. 1264: Lünig baf. 
Contin. IV, 2, 730 f.; Wencker ihid. 26 f. Durch Urf. 21 Winterm. 
1264, bei Wencker ibid. 26, fordert Bifchof Heinrich fämmtliche Stifter 
und Klöfter zur Befiegelung des Sendbeſchluſſes auf. 

3) Dazu ermächtigt den Bifchof von Straßburg frater Rufinus, domini 
pape penitencjarius et capellanus, durch Urk. Perugia 5 März 1265 (im 
erften Jahre Clemens des Vierten): Schöpflin Als. Dipl. I, 452 f. Da: 
mit vergl. des Bifchofs Urf. in castro Wunenberg 23 Brachm. 1265: Schöpf- 
lin ıbid. 453. 

4) Am 10 Chriftm. 1262: Urstisii Scriptores Rer. Basiliens. Mi- 
nores I, 306. 

5) Er Heißt Erwählter in der Urf. 30 Bradim. 1263 bei Herrgott 
Gen. II, 380, und noch im März 1264 (ind. 7) bei Schöpflin Als. 
Dipl. I, 449. 

6) Vom 13 Chriſtm. 1263 bis 15 Brachm. 1264 (unbe vſgander yfins 
geitwochen). 
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daß niemand neue und ungewöhnliche Sagungen made; über 
altfälligen Friedensbruch wurden für Breisgau fowohl als für 
Mortenau und Elfaß Richter aufgeftellt, deren Obman der Er- 
wählte von Bafel war). Diefe Waffenruhe erlitt feine weitere 
Störung; vielmehr wurde fie zuerft auf einige Wochen?), alsdann 
noch vor ihrem Ablaufe und unter denfelben Bedingungen, außer 
daß die Schievleute wechfelten und ihnen die Wahl des Obmans 
überlaffen blieb, durch Bifchof Heinrich von Speier auf mehrere 
Monate?), und endlich durch Reinbold Liebencelfer den Meiiter, 
den Rath und die Gemeinde von Straßburg feldft mit Hern 
Walter dem Herrn von Geroldsegg verlängert®). Der mit der 
Stadt Straßburg bis dahin engverbündete Bifchof Heinrich von 
Geroldsegg 5) ließ fich bei diefem Anlaffe, ohne von der Verpflich⸗ 
tung des Beiſtandes mit Veſten und Bewaffneten zurückzutreten, 
von den Bürgern ermächtigen ſich vorläufig mit Waltern von 
Geroldsegg auszuſühnen, um dann als Vermittler für dieſelben 
um fo wirkſamer auftreten zu können 6). Erſt im zweiten Jahre 
darnach fam durch Bijchof Heinrich eine ftete Sühne zu Stande 
zwifchen dem alten Heren von Geroldsegg, feinem Sohne Heinrich, 
fowie den Kindern Hermans feines Sohnes und des von Tierd- 
berg feines Vetterd, und allen ihren Helfern und Freunden einer: 
feitö, andrerfeitS zwifchen den Bürgern von Straßburg, dem 
Bifchofe von Bafel, den Grafen Rudolf und Gotfrid von Habs- 
burg und Kunrad von Freiburg, den Herren Dtto von Ochfen- 
ftein, Burghard von Hohenftein und Walter von Girbaden, und 


1) urk. 13 Chriftim. 1263: Schöpflin ibid. 448; Wencker Appa- 
ratus et Instructus Archivor. pag. 173. 

2) Vom 15 Brachm. bis 25 Heum. 1264, 

3) Bis 11 Winterm. 1264. Urf. 14 Heum. 1264: Schöpflim ibid. 449 f. 

4) Url. 8 Winterm. 1264: Schöpflin ibid. 450. Die Berlängerungs- 
feift ift hier nicht angegeben, doch zeigt der Abdruck eine Lücke. 

5) quibus (den Bürgern) eciam ante nostre tempus sublimationis contra 
suos adversarios fidele ac iuramento vallatum conspirationis vinculum 
nos uniıvit. 


6) urk. 8 Winterm. 1264: Schöpflin ibid. 450; Wencker Us- 
burger II, 22. 


Des Straßburger Krieges endliche Bellegung. 627 


allen ihren Helfern: von beiden Seiten wurde auf den Erfab des 
in dem Urluge erlittenen Schadens Verzicht geleiftet; und wie 
Her Walter und Her Heinrich von Geroldsegg fein Sohn, und 
Her Heinrich der Sohn Hern Herman, für fi) und ihre Helfer 
und Freunde die Sühne befhwuren, fo gefchah diefes in gleicher 
Weiſe von dem Meifter und mehr als vierzig ehrbaren Bürgern 
Straßburgs!). Nach diefem trat Rudolf Graf von Habsburg 
und Landgraf im obern Elfaß, nunmehr auch Graf von Kiburg, 
dem Bifchofe Heinrih von Straßburg gegen anderes Gut bie 
Vogtei über Rufach und die Mundat ab?). Bon den Kiburger 
Lehen der Straßburger Kirche war feine Rede mehr. 

Durch des Bifchofs Walter Niederlage bei Hugsbergen hatte 
Abt Berchtold von S. Ballen alle Hoffnung verloren, durch 
ihn aus dem fiburgifchen Gute die Stadt Winterthur für fein 
Gotteshaus zu gewinnen). Der jüngere Graf Hartman, welcher, 
feit der Theilung der verfchiedenen Herrfchaften ihres Haufes, bei 
der von Walter dem Erwählten von Straßburg geforderten Lehens- 
erneuerung weder von dieſem, noch von feinem Vetter dem alten 
Grafen genannt wurde+), war mit Hinterlafjung einer einzigen 


1) Urk. Cappel am Rhein 23 Heum. 1266: Schöpflin ibid. 454; 
Wencker Apparat. et Instruct. Archivor. p. 174 f. Unter den Sieglern 
find auch Abt Berchtold von Murbach, Graf Otto von Eberftein, und Heinrich 
von Lichtenberg der Vogt zu Straßburg. Unter den fehwörenden Bürgern 
befinden fich Reinbold der Liebenceller, zwei Burghard die Spender, und Nico: 
laus der Zorn; diefer leßtere it des Biſchofs Heinrih Schultheiß (Urk. 30 
April 1265: Schöpflin ibid. 453). 

2) ©. die Urf. der Anm. 1 auf Seite 589. Hat Graf Nubolf die 700 
Mark Silbers (f. die Anm. 1 auf Seite 618) je erhalten? find fie ihm durch 
die hier vorfommende Gegenabtretung vergütet worden? oder hat er fie erlafien 
gegen eine andere Entſchädigung? 

3) „und was das Geding ab, das der Apt“ (mit dem Bijchofe) „het ze 
„Wintertfur”: Küchemeiſter Neue Casus mon. $. Galli in der Helvet. 
Bibliothek Stück V, S. 30. Durch den im Spätherbite 1261 gefchlofienen 
Bund, der ganz Elfaß wider den Bifchof vereinigte, war es dem Abte von 
©. Gallen nicht mehr möglich ihm Zuzug zu leiten; anderer Gründe bedurfte 
es nicht. Uebrigens war für die Abtretung Winterthurs, auch wenn Walter 
fiegte, die Zuftimmung des Grafen Hartman nothwendig. 

4) S. die beiden Urf. 16 Heum. 1260 auf Seite 605 Anm. 7 und auf 
Seite 606 Anm. 8. 
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Tochter in zarteftem Alter noch in demfelben Jahre geftorben !). 
Keinen nähern Anverwandten hatte nunmehr der alte Hartman 
als den Sohn feiner Schwefter Heilwig, Grafen Rudolf von 
Habsburg, der durch die glüdliche Führung des Krieges im Elfaß 
fein Anfehen bedeutend gehoben?) und jegt zu Behauptung des 
fiburgifchen Erbes in Burgund fich nicht ohne Erfolg wider Sa- 
voien fegted). Da gefchah, daß die Bürger von Winterthur fich 
des feften Thurmst) oder der Burg, welche ganz nahe zwifchen 
der Stadt und dem heiligen Berge lag, unverfehend bemächtigten 
und fie brachen. Der alte Graf, dadurch fehr gefränft5), rief 
feinen Schwefterfohn), gieng dann an den Landtag”), und trat 
durch gerichtlichen Spruch s) dem Grafen Rudolf fein Befigthum 
ab?). Diefe Uebergabe betraf fämmtliche Lehen, welche Hartman 
von verfchiedenen Gotteshäufern fowohl ald von Weltlichen trug; 
nur alle jene Lehen, die vom Gotteshaufe S. Gallen herrührten, 
behielt fich der alte Graf ausdrüdlich vor und hierüber gab der 


— 


1) Da Anna noch am 7 Mai 1272 unter Bormundfchaft ſteht, fo kann ſie 
beim Tode ihres Vaters am 3 Herbitm. 1263 kaum fiebenjährig geweſen fein. 

2) et factus fuit similiter dux militie civitatis Argentinensis, et secu- 
tus vestigia patris in tantum etiam, quod ipse solus timebatur per totam 
Alsatiam et Sweviam, favente tamen sibi civitate Argentinensi: G.de 
Ensmingen Gesta bei Böhmer Fontes Rer. Germanicar. Il, 114; in 
gleicher Weiſe deſſen Ueberfeger Elofener Ehronif ©. 28. 

3) ©. die Urf. 16 Jänner 1264 auf Seite 591 Anm. 5. 

9) ©. die Urk. 16 Heum. 1260 auf Seite 605 Anm. 7. 

5) „das befwert in vait“. 

6) Graf Rudolf ift urfundlich zu Zürich am 28 Mai 1264 (Herrgott 
Gen. Il, 384); zwifchen biefem Tage und jenem der Urf, der Anm, 5 auf 
Seite 631 wird der alte Graf Hartman nach ihm gefandt haben. 

7) Bergl. Bluntfhli Staats: u. Rechtsgefch. d. Stadt u. Landfchaft 
Sürih I, 183, Anm. 151. 

8) „als da ertailt ward”. Weber Harman, als Landgrafen im Thurgau, 
vergl. die Urf. Morjberg 12 Hornung 1263: Beilage 16. 

9) „vnd Tech demfelben Graf Rudolfen ze rechtem Lehen alles das Gut, 
„das er hat“: Küchemeijter daf. 32 f. Ihm folgt wegen Brechung ber 
Burg Tſchudi Chronif I, 165, a, aber von der Hauptfache dem Landtage 
fagt oder weiß er nichts; nach Müller, der die gebrudten Quellen kennen 
fonnte, „ift nicht gewiß, ob er (Rudolf) noch zu ihm (Hartman) gekommen, 
„Oder ob er den Boten begegnet, welche eilten ihm anzufagen” — —, 
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von Habsburg dem Abte Berchtold feinen Brief!). Mit den Bür- 
gern von Winterthur?) aber verftändigte fi) Graf Rudolf als 
neuer Stabtherr fo, daß er, umgeben von Freien und Rittern 
meift des Thurgaus?), nicht nur die Erflärung gab die gebrochene 
Befte*) nicht wieder herjtellen zu laffen, fondern audy aus befon- 
derer Gnade ihnen für immer folgende Rechte verlieh: 

Indem Graf Rudolf der Stadt einen Friedefreis fchöpfte>), 
wollte er daß alle in dem Umfange desfelben liegenden Güter, die 
Höfe der Kelner und einiger fogenannter Huber ausgenommen), 
fürderhin Marftesrecht?) haben follen nach der Stadt Winterthur 
Recht; in demfelben Rechte foll fein, was die inner den anger 





1) In der Urf. Baden 16 Heum, 1271, bei Herrgott Gen. II, 427 f., 
fagt Graf Rubolf: quod, cum olim avunculus noster clare mem. Hart- 
mannus comes senior de Kiburg omnia feoda sua, que a diversis tam 
ecclesiasticis quam secularibus personis tenebat, nobis liberaliter concedere 
voluisset, retinuit sibi expresse feoda illa omnia, que tenebat a monas- 
terio 5. Galli, de quibus nihil in nos transferre voluit, nec etiam nos 
aliquid iuris nobis in eisdem competere dicebamus, sicut in nostris paten- 
tibus litteris, quas venerabili domino nostro Ber, d. gr. abbati eiusdem 
mon. super hoc dedimus (biefen Brief fenne ich nicht), fuimus tunc confessi. 
Sane, obeunte tandem memorato comite avunculo nostro, — —. Daß 
unter den abgetretenen Lehen auch die der Straßburger Kirche waren, zeigt 
das Beifpiel Winterthurs in dem nächftfolgenven Briefe; zu diefer Handlung 
ermächtigte den Grafen Hartman fchon die Schenfungsurf. 25 April 1244. 

2) civibus nostre ville in Wintirtvr. 

3) Es find: Kunrad von Tengen, Cuno von Tüfen und Heinrich von Hume: 
Iinfon, Freie; Johannes von Blumenberg, Ulrich von Hetlingen und fein Bruder 
(Heinrich) der Truchfeß von Dießenhofen, Burghard von Wida, R. vordem Vogt 
zu Frauenfeld, und Nicolaus von Girfberg, Ritter. Der legte, wofern der 
Name richtig ift, wird mit dem Grafen aus dem Elſaß gefommen fein. 

4) castrum montis adiacens prefate ville. Nah Küchemeiſter daſ. 
33 mußten die Bürger dem Grafen „grof befferung tun“; das fann wohl fein, 
aber dafür erhielten fie die verbrieften Freiheiten. 

5) ab exteriori vallo superioris loci sev suburbii, quod vulgo dicitur 
Borftat, usque ad castrum quondam super monte prope eandem villaın 
situm, et a castro directe usque ad ecclesiam sancti montis, et ab eccle- 
sia usque ad fontem dietum Vordebrunnen, et in descensu ab eodem fonte 
usque ad aque transitum dietum Duefteg, et abinde per ambitum pra- 
torum et hortorum usque in superioris predicti valli terminum resupinum. 

6) Der Deft. Urbar (Offictum Winterthur) nennt „ze Winterthur und 
„darume“, als der Herrfchaft eigen, vier Kelnhöfe und neun Huben. 

7) ius fori, fpäter auch ius forense. 
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gebenen Zielen angefeflenen Leute von der Herrfchaft Eigenes 1) 
um einen beftimmten Zins befigen. Um alle jene Güter und 
Befigungen, welche Marftsrecht haben, fol feiner, wenn Streit 
darüber erhoben wird, anders zu Necht ftehen als vor dem Grafen 
oder feinen Nachfommen, die dann Stadtherren find, und vor dem 
Schultheißen oder Amman, in der Bürger Gegenwart. Zum 
Schultheißen oder Amman der Stadt foll nur nad gemeinem 
Rathe der Bürger einer aus ihnen erwähtlt werden, der nicht 
Ritter fei und nicht in den Nitterftand befördert werden fol, Wird 
ein Bürger bei dem Herrn der Stadt wegen einer Miffethat ange 
flagt und von diefem hierum belangt, fo foll derfelbe Schuld oder 
Unfchuld des Beflagten zu Winterthur vor den Bürgern und an 
offenem Gerichte?) erfahren, und fich damit begnügen was die 
Bürger fprechen werden. Don feinem in dem Friedfreife Ange- 
feffenen foll der Herr den Fall beziehen?), er habe denn einen 
Gigenman, der feinen Erben hinterlaſſe; dann nehme er fein Recht 
nach der Bürger Rath. Der Wald Efchaberg fol nad) gemeinem 
Rechte einer Gemeinmarf, wie er von altem her war, fürderhin 
zum Bedarfe der Stadt dienen. Kein Stadtherr foll, weil er 
Herr feiner Eigenleute ift, in deren Eigen®), das in dem Fried» 
freife liegt und Marftrecht hat, als Erbe eintreten. Alle in Win- 
terthur Angefeffenen haben volle Gewalt und Freiheit, Mann und 
Weib fich zu ehelichen, und hinwieder wo und wohin fie wollen 
ihre Söhne und Töchter zu verheurathen, ungeachtet Stand und 
Herrfchaft verfchieden iſts). Nicht mehr als hundert Pfund Zü- 
richer Münze, welche Summe bei der von den frühern Stadt: 
herren vorgenommenen Gutötheilung 6) beftimmt worden, follen 

1) de predio nostro, 

2) coram ciuibus et iudicio denudato, dann sententia publica (mit 
offene, ftatt oftern, vriail). 

3) ratione cuiusdam iuris, quod in volgari dieitur Val, — — bona 
mortuarıa. 

4) ratione proprietatis, quam habet in suos proprios homines, in 
predium eorundem. 

5) disparitate conditionis et dominii non obstante (fweler Fünne fü fint, 


vnd fol inen di ungenofami der herfchefte enhain ſchade fin). 
6) ratione diuisionis super hereditate quorundam bonorum a nostris 
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die Bürger alljährli an S. Martins Feft zu Steuer geben. Dem 
Grafen und feinen Nachfommen gehören der Stadt Aemter und 
Gerichte. Wer zu Winterthur Bürger ift oder wird und von 
feinem Herrn, dem er eigen!) gehört, wofern derſelbe im Lande 
ift?), Jahr und Tag nicht um Dienft angefprochen wird, der muß 
fürderhin feinem Herrn dienen ald dem der Stadt; doch foll ohne 
Willen des Stadtherrn Feiner zum Bürger angenommen werden. 
Nur wer eine große Untreue?) oder einen Todfchlag begeht, wer 
einen andern blendet oder verftümmelt, oder wer einen Mord oder 
eine andere diefem gleiche Miffethat verübt, verdient von der Huld 
des Herrn der Stadt ausgefchloffen zu werden. Wer dagegen 
einen andern mit bewaffneter Hand verwundet, der gibt fünf 
Pfund zu Buße oder man fol ihm die Hand abfchlagen; wer 
andere bußwürdige Frevel“) begeht, der gibt zu Beflerung drei 
Pfund oder joll ein ganzes Jahr die Stadt meiden. Ueber diefe 
Rechte gab der Graf von Habsburg den Bürgern Winterthurs 
feinen befiegelten Brief). 


antecessoribus facte; aljo it wohl dem alten Grafen Hartman von Kiburg 
die Stadt Winterthur, ohne die Gefälle von Amt und Gericht und was bie 
Herrichaft an Sondergut befaß, für jährliche 100 Pfund oder für 800 Marf 
Hauptgut berechnet worden. 

1) ratione seruilis conditionis. 

2) im patria existente (in landes „findine“, ftatt „indem“). 

3) fraudem et perfidiam enormem. 

%) insolentias vel contumacias. 

5) Urk. 22 Brachm. (10 Kal. Julii) 1264 (ind. 7): Bluntſchli Staats: 
u. Rechtsgeſch. d. St. u. 8. Zürich II, 391 f.; Solothurn. Wochenblatt 
Jahrg. 1828, ©. 362 — 365; eine ziemlich fchlechte Ueberſetzung gibt, unter 
Weglaffung der Zeugen und mit dem irrigen 10 Heum., Hersgott Gen. II, 
385. Der teutfche gleichdatirte Brief (an. dem eriten tage vor fant Johans 
abent ze fungihten) bei Bluntfchli daf. I, 479 ff., welchen Winterthur am 
14 Jänner 1297 den Bürgern von Mellingen abjchriftlich mittheilte, iſt eher 
eine gleichzeitige zweite Ausfertigung zum Handgebrauche als nur ein Auszug 
ber lateinifchen Urfunde (es fehlt nämlich die Bezeichnung des Friedfreifes, die 
Erwähnung des Waldes Gfchenberg, die Angabe der Steuerfumme, fowie daß 
die zeritörte Burg nicht wieder hergeftellt werden foll); Sprache und Faſſung 
überhaupt erinnern vielfah an das Arauer Stadtreht vom 4 März 1283. 
Diefen wichtigen Brief Fannte Tſchudi nicht; Müller, der die Jahrzahl 
1264 nennt und aus dem Briefe drei Beitimmungen anführt, ſetzt ihn jedoch 
willfürlih ins Jahr 1278 und läßt den König Rudolf diefe Nechte der Stadt 
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Fünf Monate nachdem fi Graf Hartman von Kiburg zum 
großen Theile der Verwaltung feines Landes entfehlagen, ftarb er 
finderlos und beſchloß den Mannsſtamm feines’ alten Gefchlechtes '). 
Sofort nahm Graf Rudolf von Habsburg, außer den Städten 
Winterthur, Dießenhofen und Frauenfeld2), was ihm nicht bereits 
gehulvigt hatte an Land und Burgen von Baden bis Windegg in 
Belig’). Als Graf von Kiburg ficherte er den frommen Schwer 
ftern zu Wefen, Eurer Bisthums, für fih, ihr Haus und Gut 
feinen nachdrudfamen Schirm und trug die Ueberwachung feinem 
Amtmanne in Windegg auft); in bderfelben Eigenfchaft gab er 
auf Kiburg, umgeben von Dienftmannen der neuen Herrfchaft, 
Willen und Hand zu einer Bergabung an Wettingend). Wieder: 
holt befuchte Graf Rudolf das Schloß Kiburg‘). Aber durch die 
rafche Beſitznahme und fortwährende Behauptung alles deſſen, 
was der alte Graf Hartman hinterlaffen, fanden fich mandherlei 
Rechte und Anfprüche verlegt”). Bor allem fah fih Margarita 


ertheilen „für das Blut, welches die. Bürger von Winterthur“ (zufolge feiner 
unerweisbaren Behauptung), „froh ihrer Pflicht, wider Dttofar für ihn ver: 
„ſchwendet“. 

1) „Darnach kurtzlich ſtarb der von Kyburg“: Küchemeiſter daſ. 33. 
Es war am 27 Winterm. 1264: ſ. bei Wettingen. 

2) Vergl. in der Anm. 3 auf Seite 629 des Grafen Zeugen vom 22 
Brachm. 1264. 

3) ©. die Anm. 7. 

4) Urk. Brugg 29 Auguftm. 1265: Herrgott Gen. II, 390. 

5) ©. bei Wettingen die Urf. in pomerio Kiburg 21 Weinm. 1266. 

6) ©. die Anm. 5, fowie am 28 April 1266 und 6 MWeinm. 1267: Herr- 
gott ibid. 395 und 405. Auch Rudolfs Gemahlin Gertrubis, die fich jedoch 
noch Gräfin vom Habsburg nennt, ift bereits am 26 April 1267 zu Töß: f. 
die zweite Urf. der Anm. 6 auf Seite 292. 

7) Prevaluit enim (f. die Anm. 2 auf Seite 628) contra comitem 
Petrum de Savoi, qui divitiis et militia pollebat, expugnando castra sua, 
Baden videlicet et Morsberg, castrum Kiburg et opidum Winterdur, 
et comitatum de Kiburg sibi subiugando; ac comitem predietum ad pro- 
pria fugando, insecutus fuit eum — —: Ensmingen Gesta bei Böhmer 
Fontes II, 114, der nur die gleichzeitigen Vorfälle im Thurgau und in Bur- 
gund um das fiburgffche Erbe nicht genugfam aus einander hält; ebenfo Elo: 
fener Chronik S. 28. Mortuo vero comite de Kiburc comes Rudolfus 
de Habisburc umnes pene res et dignitates per violentiam obtinuit, cum 
verus tamen heres esse a pluribus negaretur: Chron. Colmar. apud 
Urstis. II, 37 f., oder bei Böhmer Fontes II, 45. 
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von Savoien die Gräfin Witwe im Bezuge der Hochzeitögabe, 
die ihr vom Gebirge im Gafterlande durch den Thurgau bis in 
den Argau angewiefen war!), um fo mehr gefährdet, als gleich- 
zeitig um das burgundifche Erbe Hartmans des jüngern Grafen 
von Kiburg Feindfeligfeiten walteten zwifchen dem Grafen Peter 
ihrem Bruder und dem Grafen Rudolf von Habsburg, wobei 
jener ſich durch Hülfsverfprechen von Edelleuten?) und den An- 
ſchluß an die Stadt Bern), Rudolf durch Wegnahme fefter Pläge +) 
und die Gewinnung Kunrads des jungen Herzogs von Schwaben 5) 
zu verftärfen fuchte. Nach längerm Zwifte entzog der Graf von 
Habsburg, obwohl fein wohlbegründetes Anfehen in den burgun- 
bifchen teutfchen Befigungen der jüngern Herrfchaft Kiburg genug- 
fam anerfannt ward 6), dem Grafen Peter jeglichen Vorwand zu 
fernerer Einmifchung dadurch, daß er fich mit der Gräfin Mar- 
garita gütlich verftändigte. Durch Vermittlung von ſechs Herren, 
an deren Spige Friverih des Grafen Ulrich von Pfirt älterer 


1) Urf. (ohne näheres Datum) 1230: Archiv Wettingen; abg. im 
Archiv für Schweizer. Geſch. V, 292 ff. Bei der Abtretung der argauiſchen 
Befigungen an Hartman den jüngern find vielleicht die, unten genannten, Lehen 
von Gonftanz und von S. Gallen dafür aufgenommen worden. 

2) Durch Urf. (ohne näheres Datum) 1265 verfprechen Reinald und Peter 
Herren von Stäfls, dem Grafen Rudolf in feinem Kriege wider Peter von 
Savoien Feine Hülfe zu leiften; durch Urf. 29 Herbitm. 1266 ſchwört Ulrich 
Herr zu Bremgarten, bei Meineid und 100 Marf Silbers Strafe, dem Grafen 
Beter mit feiner Burg Bremgarten behülflich zu fein contra comites de Habs- 
burg, quamdiu Bernenses cum dicto comite (Petro) tenebuntur: Ardiv 
Turin (mir mitgetheilt von &. Wurftemberger in Bern). 

3) ©. die Anm. 3 auf Seite 592. 

4) ©. die Anm, 6 auf Seite 591. In des Freien Walter von Efchen: 
bach Urf. für Interlachen vom 5 März 1266 (ind. 9; Interlahenbud 1, 
243 f.) erjcheinen in oppido Tihunensi unter den Zeugen: illustres dowmini 
Rudolfus Landgravius Alsatie et Gotfridus comites de Habsburg; Rudol- 
fus de Palma, Waltherus et Conradus fratres de Wediswile, nobiles; 
Ulricus de Büttinkon et Hartmannus filius suus, milites. 

5) In welchem Sinne, zeigt die Urf. 11 Jänner 1267 auf Seite 592 Anm. 2. 

6) Vergl. bei Wettingen die Urf. 18 Hornung.fowie im März; und 28 
Auguftm. 1267. Die in der Anm. 7 auf Seite 632 angeführten Ensmingen 
Gesta fahren fort: insecutus fuit eum cum mille et quingentis militibus 
armatis, suffragante civitate Argentinensi, et obsedit Beronam, et red- 
didit eos tributarios. 
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Sohn und der Freie Walter von Klingen genannt find !), und 
welche in Gegenwart der ftreitenden Theile forwie des Grafen 
Peter von Savoien und feines Bruders ded Grafen Philipp von 
Burgund bei Murten zufammentraten, wurde dad Zerwürfnig in 
folgender Weife beigelegt: i 

Graf Rudolf von Habsburg fichert eivlich der Gräfin Mar- 
garita von Kiburg auf die Dauer ihres Lebens den jährlichen 
Bezug von zweihundertfünfzig Mark Silberd, fowie alle Ertrag- 
nifje der Lehen, die fie vom Biſchof Eberhard von Konftanz und 
vom Abte Berchtold von ©. Gallen hat. Für jenes Silber weifet 
Rudolf der Gräfin die Schlöffer Baden, Morfberg und Mofeburg 
mit Gerichten, Leuten, infünften und allen dazu gehörenden 
Gütern und Rechten, nad ihrem wirklichen Ertrage?) an; follten 
von den drei Velten die zweihundertfünfzig Marf nicht vollends 
erhoben werden fönnen, fo geftattet ihr der Graf den Bezug des 
Fehlenden von dem in der Nähe jener drei Burgen und um 
Winterthur liegenden Gute der Graffchaft Kiburg?). Von allem 
was der Gräfin eigenthämlich gehört, wo ed immer fei, mag fie 
vermachen oder auch ohne Vermächtniß an ihre Erben bringen; 
alles Uebrige dagegen fällt nach ihrem Tode an den Grafen Rudolf 
und feine Erben zurüd. Wieviel von ihrem Eigengute im Ber 
reiche oder ald Zugehör der drei Burgen oder anderswo gelegen 
ift, das mag die Gräfin von den zweihundertfünfzig Mark abrech— 
nen; was dann an der Summe des Silbers fehlt, foll nach dem 
Spruche des Bifchofs Eberhard und Abts Berchtold, des Propfts 
Heinrich bei S. Stephan in Eonftanz, fowie der Freien Walter 
von Klingen und Cuno von Tüfen geordnet werden. SHierüber 
gelobte Graf Rudolf die Gräfin an Leib und Gut mit aller Macht 
gegen jederman zu ſchützen, und fie bei ruhiger Nußniegung und 


1) Die andern Vier find: H. von Klingenberg Propft bei S. Stephan in 
Eonftanz, der Freie Cuno von Tüfen, Her Hugo von Palafuel und Meifter 
Mer. Chorherr zu Münfter. 

2) pro valore legitimo, quem hodie valent. 

3) in rebus comitatus de Kiburc proximioribus dictis castris, et circa 
Wintirtur. 
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in freier Verfügung über ihr Eigenthum ungeftört zu laffen ; glei- 
hen Schirm für Leib und Gut gelobten ihr auch Bifchof und Abt. 
Hinwieder ftand Gräfin Margarita gegen Rudolf von jeglicher 
Klage und Beſchwerde ab und verfprach, ihm oder den feinigen 
von den Velten, dem Gute oder ihrem Eigenthume keinerlei Schas 
den zufügen zu laffen?). - Wohl mochte ungeachtet diefer Veber- 
einfunft die Gräfin Witwe während der darauffolgenden Fehden 
im Bezuge ihres Gutes augenblidliche Störung erfahren); aber 
die neuerdings erhobene Klage verftummte wieder?), bevor mit 
ihrem Tode Streit und Anfprüche gänzlich erlofchen %). 

Die von Bifchof Eberhard von Eonftanz und Abt Berchtold 
von ©. Gallen, beim Abfchluffe ihres Schugbündnifjes), ausge: 
fprodyene Beforgniß vor dem Grafen Rudolf von Habsburg hatte 
fi), wiewohl in anderer Weife, zum Theil erwahret. Zwar wurde 
wegen der Stadt Dießenhofen, objchen fie beim Fiburgifchen Erbe 
verblieb, oder um anderes Gut ald Eonftanzer Lehen von Bifchof 
Eberhard feine Fehde geführt); wohl aber fah Abt Berchtold diefen 
Hall vor. Durch den Tod des alten Grafen Hartman, der mit den 
übrigen Lehen die von S. Gallen nicht auf feinen Schwefterfohn 
übertragen wollte, fielen diefelben dem Gotteshaufe als erledigt 


1) Urf. prope Moratum in loco qui dieitur Loenber 8 Serbitm. 1267: 
Hausarchiv Wien; abg. bei Lichnowsky Geſch. d. Haufes Habsb. Regeft. 
CLIX. Zeugen: Her Fr. von Pfirt, Graf Hugo von Montfort (Montisfortis, 
nämlich der von Werdenberg), Her Hugo von Palafuel und Meifter W. de 
Burgo Domherr zu Laufanne. Siegler: Graf Rudolf und Gräfin Margarita, 
Biſchof Eberhard und Abt Berchtold, und Graf Peter, womit fich Philipp quia 
propriuw sigillum non habemus begnügt. 

2) Daher wohl vie Klagen in ihrer Urf. vom 19 Weinm. 1268 (f. bei 
Wettingen). 

3) Vergl. bei Wettingen die Sicherheit in der Gräfin Urf. vom 10 
Hornung 1271. 

9 ©. bei Wettingen die Urf. vom 7 Chriftm. 1274. 

5) ©. die Urf. 18 Auguftm. 1259 auf Seite 604 Anm. 4. 

6) Eberhard erjcheint in ver Urf. der Anm, 1 bereits als befreundet, und 
tritt am 20 März 1267 (f. die Anm. 4 auf Seite 359) ſelbſt ald Vermittler 
auf; anderes über Rudolfs frühere Stellung zu Eberhard weiß ich nicht an— 
zugeben (vergl. jedoch die Anm. 1 auf Seite 629). Uebrigens verzeichnet- 
der Deft. Urbar im Amte Winterthur 2 Huben, 2 Höfe und 6 Schupoſen, 
und ebenfo im Amte Dießenhofen einen Hof ala Lehen von Gonftanz. 
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. heim; Graf Rudolf, ohne beim Abte die Belehnung nachzuſuchen, 
behielt die Güter in feiner Gewalt!). Berchtold, der feinen Anftand 
genommen, ald er nad) dem Tode des alten Grafen Rudolf von 
Raprechtſwile keinen männlichen Erben erwartete, deffen Lehen 
als heimgefallen felbft mit bewaffneter Hand einziehen zu wollen 2), 
ſcheute ſich auch nicht vor einer Fehde mit dem Grafen von Habs- 
burg und, nachdem er Wil in wehrhaften Stand gefegt, legte 
er fich in diefe Stadt?). Eben damals ftand Graf Rudolf noch 
in offener Feindfchaft wider Peter von Savoien, und ſchon er- 
wuchfen ihm neue Verwicklungen mit den Grafen von Toggenburg 
und den Freien von Regensberg*); da rieth die Klugheit, von 
drei Fehden wo möglich zwei in Güte beizulegen 3). Eines Abends, 
als Abt Berchtold bei Tifche faß, ritt der Graf von Habsburg 
gen Wil an das Thor und begehrte Einlaß; Faum hatte der Thor- 
wärter feines Herrn Befehle eingeholt, als Rudolf vor dem Abte 
erfchien und ſprach: Herr von S. Gallen, wir hatten einen Streit; 


1) Sane, obeunte tandem (f. die Anm. 1 auf Seite 629) — orta fuit 
inter — — dubietatis et questionis materia, super eo videlicet que feoda 
deberent $. Galli monasterio pertinere. „Nun wan etliche Güter von dem 
„Gotzhus Lehen warent, die der von Kyburg lief, und vnſer Apt die anfprach, 
„die wolt im der Graf nit laffen“: Küchemeiſter daf. 33. 

2) ©. bei Raprechtſwile. 

3) „Alfo richt ſich vnſer Herr der Apt, daf er mit dem Grafen wolt han 
„geurluget " — —: Küchemeiſter daf. 33. 

4) Jenes ift durch die Urf. der Anm. 2 auf Seite 633 als gleichzeitig 
erwieſen, legteres wird durch das Nachfolgende wohl mehr ala wahrfcheinlich. 

5) Dixit enim comes ad suos: quicunque tres lites habet, duas si 
poterit reformet; hoc est consilium meum: Albert. Argent. apud Ur- 
stis. II, 98, 47. Tfchudi und nach ihm Müller fchreiben Rudolfs früheres 
Benehmen gegen den Abt einem Nerger zu, weil Berchtold in der Elfäfler 
Fehde nach Winterthur geftrebt, und erflären des Grafen fpäteres Entgegen: 
fommen aus dem Wunfche, an Bafel für einen Faftnachtsauflauf gegen feine 
Ritter Rache zu nehmen; allein jenes tft fo Fleinlich als gleich dem letztern 
uneriwiefen und beide Behauptungen, auch für wahr angenommen, wiberftreiten 
ber urfundlichen Zeitfolge. Wohl mit Recht ſetzt Ochs Geſch. d. Stadt u. 
Landſch. Bafel II, 242 ff. die böfe Faftnacht ins Jahr 1376, und ftüßt fich 
dabei auf Urkunden vom Heum. 1376; dahin gehört der Auszug aus den’ Briefen 
ber Veſte Baden Blatt XL, b, 21: „Item ein Richtung brieff zwifchent der 
„Herfchaft und den von Bafel von des Vflouffes wegen an der Vaſenacht“ 


Graf Rudolf von Habsburg vergleicht fich mit vem Abte von ©. Gallen. 637 


darum bin ich hergefommen euch bereitwillig zu laffen, was ihr 
mit Recht haben follt!). Der Abt empfieng den Grafen freundlich, 
und bald hatten beide fich verftändigt2). 

Aus Wil fandte Graf Rudolf von Habsburg dem Abte in 
der Reichenau Albrecht von Ramftein, einem Anverwandten des 
Abts Berchtold von S. Gallen?), ein Lehengut zu Mettendorf auf, 
welched der von ihm damit belehnte Ritter Kunrad von Glatburg, 
ein Sohn Rudolfs des Gielen von Glatburg Dienftmans von ©. 
Gallen und Kiburgs?), an die Ciftercerfrauen in Magdenau au 
vergaben wünfchte); Abt Albrecht nahm fofort das Lehen von 
den Trägern desfelben auf, und trat ed von S. Gallen aus gegen 
einen Jahreszind den Frauen ab). Hinwieder durch Vermittlung 
des Freien Walter von Klingen, an welchen Abt Berchtold und 
Graf Rudolf den Unterfuch ihrer Streitfadhe im Einverftändniffe 
gefegt, Fam folgende Ausgleihung zu Stande: Die Vogtei über 
die Kirche zu Ittingen, die unter einem Propfte und Convent 





1) Küchemeiſter daf. 33. 

2) Daf. 33 f.; Alb. Argent. ibid. 44 f. 

3) Dergl. Küchemeiiter daſ. 25. 

%) ©. die Urf. der Anm. 6 auf Seite 604. 

5) Urf. (des Grafen) Wil 16 Chriſtm. 1266 (ind. 10): Herrgott Gen. 
Il, 397; aus der Urf. der Anm. 6 ergibt fich, daß der Abt von Reichenau 
anwefend war oder doch in der Nähe. Erwäge ich das Datum biefer beiden 
Briefe und jenes der Anm. 5 auf Seite 632 mit Rudolfs Lage überhaupt, 
ferner daß Friverichs des Zweiten Enfel durch Urf. Schongau 1 Winterm. 1266 
(ind. 10; bei Tſchudi Ehronif I, 167, a) der Stadt Arbon, propter diutinam 
nostrorum offlicialium et nostre celsitudinis presentiam, Gericht und Bann 
auszuüben verlieh, und was er durch Urf. Engen 11 Jänner 1267 (f. bie 
Anm, 2 auf Seite 592) dem Grafen Rudolf felbit zufagte, ſowie daß Bifchof 
Eberhard und Abt Berchtold fchon vor Jahren für den jungen Kunrab waren 
(vergl. noh Stälin Wirtemberg. Gefch. II, 213 und 226); fo fcheint mir 
nicht zweifelhaft zu fein, daß in den legten Monaten des Jahres 1266 von 
Rudolf um mehr als nur um die Ausföhnung mit S. Gallen unterhanvdelt 
wurde. 

6) Urk. S. Gallen 25 Chriftm. 1266 (nämlich anno domini 1267 incho- 
ante, ind. 10, pontificatus domini Clementis pape quarti anno secundo): 
Herrgott ibid. 405 f., mit dem unrichtigen Jahre 1267. Unrichtig ift der: 
felbe häufig, weil er nicht weiß, daß bei uns die Inbiction am 24 Herbſtm. 
und nicht am 25 Chriſtm. wechſelt. 
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an ©. Auguftinus Orden gehörte‘), ſowie nebft anderm Beſitz⸗ 
thume und Gutövogteien mehr ald zehen Höfe?) wurden vom 
Grafen Rudolf anerkannt als Mannlehen feines Oheims Hart- 
man, die dem Gotteshaufe S. Gallen frei heimgefallen feien und 
an welchen ihm feinerlei Recht zuftehe3); worauf der Abt, damit 
Rudolf feines Gotteshaufes Mann werdet), ihn mit den Be- 
figungen in Wifnang, dem Hofe zu Sulz der früher dem von 
‚Bichelnfee gehörte, und überhaupt mit allen durch den Tod des 
Grafen Hartman erledigten Gütern belehnte, mochte vorher über 
diefelben wie immer verfügt worden fein, was hiermit als nichtig 
erklärt wurded). Durch diefen Schritt mit welchem Graf Rudolf, 
bevor der Abt die Fehde wider ihn erhoben, demfelben freiwillig 
entgegengefommen, war Berchtold fo gänzlich gewonnen daß, als 
Graf Hugo von Werdenberg, im Zwiſte mit feinem Vetter dem 
Grafen Rudolf von Montfort, den von Habsburg um feine Hülfe 
bat und beide au S. Gallens Beiltand nachfuchten, Abt Berch— 
told fofort zu ihnen ftieß und fie vereint und verheerend bis vor Die 
Stadt Feldfirch zogens). Auf diefe Weife war Rudolf, der fich 


1) Den ältern Grafen Hartman von Kiburg, als Vogt diefer Kirche, nennt 
die Urf. Ittingen 23 April 1257: Herrgott ibid. 333, 

2) Die meiften Höfe und Übrigen Güter, welche bie Urf, der Anm. 5 
nennt, verzeichnet auch der Det. Urbar in den Aemtern Kiburg und Winterthur. 

3) Die Urk. der Anm. 5. „Bud lopt och der Graf, enfain Gut ze nemen 
„noch ze ftelen“ (offen oder heimlich), „das des Goßhus wer“: Küchemeiſter 
daf. 34. 

4) pro vassallatu nostro et ut fidelitatis homagium sibi et monaste- 
rio suo, ad que antea non tenebamur, faceremus: die Urf. der Anm. 5. 
Nah Küchemeifter daf. 34 lich der Abt dem Grafen 10 Marf Gelts, „daſ 
„er des Gotzhuſ man hief“. 

5) Die, in der Anm. 1 auf Seite 629 angeführte, Urf. Baden 16 Heum. 
1271; die Verfiämbigung erfolgte ſogleich, die Verbriefung ‚des Einzelnen erft 
fpäter. Zeugen der leßtern: die Ritter, Burgh. von Wida, H. der Truchfeß von 
Dießenhofen, R. der Giel von Bichelnfee, R. von Rorſchach, H. und Beringer 
von Landenberg, und H. von Bernegg. Siegler: Biſchof Eberhard und das 
Eapitel von Gonftanz, und die Freien W. von Klingen und K. von Wartenberg. 

6) Küchemeifter daf. 34; nach ihm Tſchudi Chronik I, 169, a, zum 
Jahre 1267. Mebereinftimmend, jedoch ohne Montfort oder Werbenberg zu 
nennen, fagt Albert. Argent. ibid. 98, 48: abbas cum exercitu, ad 
inuadendum alios comites aduersarigs, in auxiium cum eo perrexit. Die 
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nur noch felten Graf von Kiburg nannte, von Eonftanz und von 
S. Gallen her im Befige der Grafichaft fo gefichert, daß er auch 
den Widerſtand von anderer Seite zu brechen wagte. 

Die Hanvdelsftraße der Lombardei, die von Curwalen über 
Zürich nad) dem Elfaß führte, ftand unter dem Geleite des Grafen 
Rudolf und feiner Freunde !): aus der Hand Hern Walterd des 
Freien von Bas, im Schirme der Brüder Grafen von Mont» 
fort Hartmand zu Sargand?) und Hugo's zu Werdenberg, auf 
welche am Walenfee die Gewalt Rudolfs felber folgte?), gelangten 
Leute und Gut ficher in die Marf und nad) Raprechtfwile, wo 
über den noch minderjährigen Erben der Herrfchaft mit dem von 
Vatz Graf Rudolf die VBormundfchaft führte und Graf Hugo die 
Gräfin Witwe zur Ehe genommen hattet); nur auf dem rerhten 
Ufer des obern nad) Zürich benannten Sees, wo die Grafen von 
Toggenburg durch ihre ob Schmerifon gelegene Veſte Utzenberg 
die Gegend beherrſchten, und weiter hinab zwifchen dem See und 
den Fiburgifchen Beligungen, wo die Freien von Regensberg über 
die Burg Grüningen und die davon abhängenden bedeutenden 
Höfe die Vogtei von S. Gallen zu Lehen trugen, fowie fie unter: 
halb der Stadt Zürich mit Schloß und Gut bis in die Nähe von 
Baden reichten, mochte die Sicherheit der Straßen leicht gefährdet 
werden, wenn nicht Graf Rudolf mit dem Erbe feines Oheims 


freundlichen Berhältniffe zwifchen S. Gallen und Werdenberg dauerten fort: 
durch Urf. (ohne näheres Datum) 1271 (Traditiones mon $. Galli pag. 
502, und Neugart Cod. Dipl. Il, 286) tritt Graf Hugo für ſich und 
Nudolf, Hartman und Hugo, die unmündigen Söhne feines verftorbenen Bru: 
ders Hartman, die Eigenfchaft von Gütern, die ein benannter Ritter von ihm 
und feinen Neffen, fowie von feinen Vettern den Brüdern Rudolf und Ulrich 
Grafen von Montfort zu Lehen trug, an⸗Abt Berchtold ab. Zeugen: R. von 
Rorſchach, Ulr. von Ramſwag. 

1) Bergl. zum Nächitfolgenden die Urf. vom 15 Auguftm. 1278 bei Aucern. 

2) Graf Hartman von Werdenberg (im Siegel de Monteforti) nimmt 
ebtiffin und Gotteshaus Schännis in feinen Schirm durch Urf. Sargans 29 
Herbitm. 1264: Tſchudi Chronif I, 165, a. 

3) Bergl. die Urf. 1230 und 25 April 1244: Archiv Wettingen und 
Schwiz; abg. im Archiv für Schweizer. Gefch. V, 292 f. und 294 ff. 

4) ©. bei Raprechtſwile. Hugo urfundet zu Greifenſee bereits im Jän— 
ner 1264 (für 1263): Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1827, ©. 396 ff. 
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Hartman, wie oben im Thurgau fo auch durch den Zürichgau, 
die gräflichen Rechte in feiner Gewalt behielt‘). Utenberg mit 
den toggenburgifchen Herrfchaften war von dem Grafen Diethelm, 
der nad) dem gewaltfamen Tode feines Sohnes Friverich die alte 
Stammburg und die Stadt Wil an ©. Gallen vergabet, und 
welcher mit dem gleichnamigen Sohne das Haus der Spitalbrüder 
in Tobel gegründet?), nachdem auch der leßtere und in kurzen 
Jahren feine ältern Söhne Diethelm?) und Kraft*), nach oftmals 
wiederholter jedoch vergeblicher Befeindung des Abts von S. Gallen 
um Wil und Iberg, fowie auch die eigene Gemahlin Gertrudis 
von Neuenburg geftorben?), an die einzig überlebenden Söhne 
Friderih und Wilhelms) und des Grafen Kraft ihres Bruders 


1) Bergl. die Urf. 29 Auguſtm. 1245 in der Anm. 9 auf Seite 455, 
fowie die Urf. 12 Hornung 1263 als Beilage 16. In der Urk. in Kaminata 
Thuricensis prepositi 16 April 1209 (bei Neugart God. Dipl. II, 131 ff.) 
wird der alte Lütold von Negensberg zweimal Graf (comes) genannt. 

2) Urf. (des Bifchofs Kunrad von Gonftanz) in cimiterio Lütensburg 
1228 (ind. 1; alfo vor dem 24 Herbitm.): Pupikofer Gefch. d. Thurgaus I, 
Urfunden ©. 6 ff. Des jüngern Diethelms Söhne heißen Diethelm, Berch— 
told, Kraft und Rudolf; der alte Graf Diethelm, avus ipsorum, wirb noch 
als mithandelnd erwähnt. Am 20 Hornung 1228 (Neugart ibid. 156) ift 
Graf Diethelm von Toggenburg, der jüngere, zu Ulm bei König Heinrich und 
verzichtet für fich und feine Kinder auf die Vogtei über ©. Johannes des 
Taufers Gotteshaus im Thurthal. 

3) pro remedio ipsius Diethelmi, ihres Bruders, vergaben Kraft Gruf 
von Toggenburg und Berchtold, Rudolf und Friverih an S. Johannes im 
Thurthal. Urk. (des Grafen Kraft) in castro Iberg 19 Jänner 1249: Neu- 
gart ibid. 189. Nur Kraft und Berchtold fiegeln. 

4) Ihn erftach bei Oberwintertfur ein Knecht, „ver hies der Locher“, weil 
der Graf feinen Bruder „verberbt und im fin Gut genommen“ hatte: Küche: 
meijter daf. 31; nach ihm Tſchudi daf. 156, b, zum Jahre 1259. 

5) In der Urf. Arberg 25 Winterm. 1255 (Solothurn. Wochenblatt 
Jahrg. 1829, ©. 310), durch welche Gertrubis Gräfin von Toggenburg an 
Gotftatt vergabet, nennt fie ihre Söhne Friverih, Nubolf Abt S. Johannis 
(am Bielerfee) und Wilhelm, fowie ihren Bruder Rudolf Grafen von Neuen: 
burg; diefelben drei Söhne nennt fie in ihrer Urf. für Erlach vom 5 Chriſtm. 
1255: Daf. 310. Da fie des Grafen Kraft nicht gevenft, fo muß er bereits 
tobt fein. Am 22 März 1260 (ind. 3; Urf. im Stiftsardiv ©. Gallen) 
find die Grafen von Toggenburg zu Bubinfon, cum causa sepulture et exe- 
quii Gertrudis comitisse de Toggenburg convenissemus. 

6) Wilhelm ift Domherr zu Bafel in ver Urf. im März 1264, bei Schöpf- 
lin Als. Dipl. I, 449; ebenfo in ver Urk. 16 März 1275, bei Pupikofer 
daſ. IT, 19, 
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Söhne Diethelm und Frivderich gefommen !). Die beiden Altern Gras 
fen waren, durch eine Schwefter ihrer Mutter und Heinrichs von 
Neuenburg?) des nunmehrigen Bifchofs von Bafel, Gefchwifterfin- 
der mit den Brüdern Lütold und Ulrich Freien von Regensberg3). 

Es gefchah daß Kaufleute, die aus der Lombardei gekommen 
und unter dem Geleite des Grafen Rudolf nady dem Elfaß zogen, 
als fie im Gebiete der Grafen von Toggenburg angelangt, über: 
fallen und ihres Handeldgutes beraubt wurden; darob ergrimmt 
beſchloß Rudolf mit Gewalt die Straßen zu öffnen, und erhielt 
unſchwer den Beiftand der Züricher, die fich über ähnliche Ver: 
luſte befehwerten‘). Den von Toggenburg kam die Nachbarfchaft 
ihrer Anverwandten wenig zu Stattend). Sobald Graf Rudolf 
genugfames Kriegsvolk gefammelt, zog er das Land herauf und 
legte ſich vor Utzenberg, welche Veſte, nachdem fie eng einge: 
fhloffen mehrere Wochen hartnädigen Widerftand geleiftet, endlich 


1) Graf Friderich und die übrigen von Toggenburg find am 27 Mai 1260 
(Urf. im Stiftsardiv ©. Gallen) ante castrum Uzinberg; die Brüder 
Friverich und Wilhelm, und ihre Brubersföhne Diethelm und Friverich, urfun: 
den (Bupifofer daf. 16) am 10 Ehriftm. 1266 (ind. 10) in Utinberch. 
Zwiſchen Diethelm und Friderich nennt die Urk. 7 April 1261 (f. die Anm. 4 
auf Seite 338) noch einen dritten Bruder Kraft. Krafts des Altern Gemahlin 
war nach Küchemeifter daf. 21 f. des Abts, Berchtold von S. Gallen Ans 
verwandte, eine von Bußnang; in der Urf. 14 Jänner 1276, bei Pupikofer 
daf. 20 ff., heißt fie Glifabeth. 

2) Heinrici de Tune ift ein irriger Zufat im Chron. Colmar. bei 
Böhmer Fontes II, 45; dasfelbe apud Urstis, II, 38 hat mit Recht de 
Tune nit. 

37 Bergl. Albert. Argent. apud Urstis. II, 99, 47 — 52, unb 
f. bei Regensberg. In der Urf. 1260 (ind. 3; bei Neugart Cod. Dipl. 
II, 237) find bei Lütold von Regensberg die erften Zeugen Friderich und 
Wilhelm von Toggenburg, dann Freie und Ritter, zuleßt mehrere Amtleute 
von Grüningen, wo auch oder doch in der Nähe der Brief gegeben ift. 

4) cives Thuricenses atque alios amicos et vicinos induxit, ut — —; 
qui, gavisi, magnum sibi adiutorium promiserunt: Chron. Colmar. 
apud Urstis, II, 38, 2— 9, oder bei Böhmer Fontes II, 45, 

5) Da von Rudolfs Fehde wider die von Toggenburg meines Wiflens 
feine Urkunde fpricht und von der gegen Regensberg eine einzige, fo fann eine 
Verbindung zwifchen ven Grafen und Freien, fo wahrfcheinlih die Sache an 
fich ift, um fo weniger nachgewieien werben, da auch die Zeitblicher Feine Anz 
deutung geben. 


Kopp Neichsgeichichte 11, f, Al 


(3 
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von der ausgehüngerten Befagung verlafien und von dem Gra- 
fen fofort gebrochen wurde‘), Nicht mindern Beiftand leifteten 
Audolfen die von Zürich?) in feinem Kriege wider die Freien von 
Regendberg?). Einen Anfchlag derfelben, ihn als Erben der Graf- 
ſchaft Kiburg mit aller Macht zu ſchädigen, vereitelte der Graf 
dadurch daß er, ohne ihren Angriff abzuwarten, in ſchleunigem 
Aufbruche ihnen entgegenrüdte und fie aus dem Felde fchlug‘); 
mit ſolchem Ungeftüme, daß er felbft in der Hite des Zufammen- 
treffens durch einen Sturz vom Streitroffe fein Leben gefährdet 
fahd). Die gefehlagenen Edeln Lütold und Ulrich wandten fih nad 





1) &o, das Chron. Colmar. ibid. 10 — 14, ober 45 f. Mit andern 
Umftänden erzählt es Tſchudi Chronif I, 167, a und b, nach welchem Ugen: 
berg am 19 Hornung 1267 zerftört wurde; bie angebliche Chronik von Ulr. 
Krieg (f. in der Helvet. Biblioth. Stüd II, ©. 157) fegt die Ginnahme 
der Burg auf den 9 April 1266; das Chron. Colmar. ibid. 35 f., over 
46, gedenkt noch einmal kurz der Fehde nach jener wider den Bifchof von Bafel, 
wornach fie alfo nicht vor 1268 Statt gefunden hätte. Die Thatfache Fennt 
übrigens auch G. de Ensmingen Gesta bei Böhmer Fontes II, 114, 
‘oder Elofener Ehronif S. 28, 

2) cum adiutorio civium Thuricensium führte biefe Fehde der Graf, 
qui tunc temporis civibus Thuricensibus glutino amoris et vinculo ami- 
citiae colligatus et coniunctus erat: Vitodurani Chron. pag. 8, a 
und b (im Thesaur. Histor. Helveticae). Daraus hat man eine Hauptman- 
fchaft Rudolfs über Zürich gemacht, welche vorher durch die Bürger dem Freien 
Lütold von Regensberg angetragen, von ihm aber, der geradezu Unterwerfung 
verlangt, im Uebermuthe verfchmäht worden fei (f. den angeblichen Ulr. Krieg 
daf. 156); diefe Unwahrfcheinlichfeit unterftüben weder Briefe noch gleichzeitige 
Chroniken. Sich und ihren Verkehr zu fchügen führte die Stadt, den Grafen 
die Befchirmung der neuen Herrfchaft fo leicht als natürlich zu gemeinfamen 
Schritten; ob wirklich Bundbriefe errichtet worden feien, wie bei Straßburg, 
wiſſen wir nicht. 

3) dominos de Regensberg: fo, die Urf. der Anm. 3 auf Seite 643 und 
die der Zeit nächiten Chroniken; fpätere Zeitbücher trennen mit Unrecht Lütold 
von feinem Bruder Ulrich, und machen den erftern (oder auch umgefehrt) zu 
Nudolfs Gegner. 

4) So verftehe ich die Erzählung in Vitodurani Chron. pag. 9, a und b. 

5) Vitoduran. ibid. 8, a, wenn anders der mit Umfländlichkeit erzählte 
Borfall nicht ein vorweg benüßter Zug aus der Marchfelofchlacht it (Ibid. 
10, a; vergl. auch vor Anm. 1 auf Seite 45); ift hingegen der Sturz bes 
Grafen richtig, fo könnten vielleicht die Worte „mobis mortis violentia de 
medio sublatis“* in der Urf. der Anm. 3 auf Seite 643 darauf bezogen 
werden, und ber Umwille feiner Ritter wäre um fo begreiflicher, 
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Bafel an ihre Anverwandten‘): allein der Dompropft Rudolf und 
feine Brüder, die Grafen Gotfrid und Eberhard von Habsburg, 
trennten ſich nicht mehr vom Landgrafen Rudolf2); der Bifchof, 
Oheim der beiden Freien, erbot fich zur Vermittlung. Aber als 
mit Heinrich von Neuenburg auch Bifchof Eberhard von Konftanz 
nady Zürich fam, wo Rudolf mit vielem Kriegsvolfe lag, und 
beide zwifchen ihm und den Herren von Regensberg eine Sühne 
zu bereden fuchten, ward dieſe von der Ritterfchaft des Grafen 
durchaus nicht zugelafien?). Die Burg Glanzenberg, von wo 
durch Ueberbrüdung des Limmatfluffes die Züricher feit langem 
für fich Beforgniß hegten*), wurde eingenommen und zu Sicher: 
ftellung des Handelsweges gebrochen’). Die Brüder Lütold und 
Uri, obwohl durch ihre Theilung fowie durch dieſen Krieg 
gefehwächt, blieben in ihrem übrigen Befigthume unangefochten®) ; 


1) Bergl. auf Seite 423 Anm. 3 die Urk. Bafel 8 Jänner 1267. 

2) Diefes beweifet die Straßburger Fehde, und insbefondere die gleichzeitige 
Behauptung des Fiburgifchen Erbes in Burgund. 

3) S. ven Wortlaut der Stelle der, auf Seite 359 Anm. 4 angeführten, 
Urf. Zürich 20 März 1267. Zeugen derſelben find: Her Gerhard von Göſkon 
miles, Hugo von Tüfenftein, Her Johannes und Jacob Brüder von Weffenberg 
Freie; Her Johannes von Blumenberg miles, (Ulrich) von Rubegg (ftatt Nüßegg) 
miles, Her Hartman von Baldegg miles, Heinrich von Wolen miles, Mangold 
von Bügheim miles, Diethelm Spießer (spiclarius) miles, Johannes Spießer 
miles, et plures- alii fide digni.  Bifchof Eberhard von Gonftanz befindet ſich 
fchon am 19 März 1267 zu Zürich: f. die Urf. der Anm. 2 auf Seite 303. 

9) Bergl. zur Anm. 5 auf Seite 63, und f. die Beilage 14. 

5) Vitoduran. ibid. 8, b bezeichnet unum castrum excelsum et fir- 
mum, in monte dicto Albis prope Thuregum situm, ohne deſſen Namen 
anzugeben oder zu fagen, daß es den Megensbergern gehört habe; es könnte 
eine Berwechflung fein mit Schnabelburg, das er ebenfalls castrum excelsum — 
prope Thuregum situm nennt: Ibid. 17, b. Glanzenberg fteht in dem anz 
geblihen Ulr. Krieg (f. die Anm. 1 auf Seite 642), jedoch zum eriten 
Herbftm. 1268, und in andern fpätern SZeitbüchern; die Sache ift übrigens 
feineswegs erwieſen. 

6) Die Burg bei Küffnach am Zürichjee (Wurp oder Wulp), Baldern am 
Albis und Uetliberg ob Zürich, fowie ihre zum Theil mährchenhafte Einnahme 
wollte ich nicht nennen: einmal weil mir die genannten Schlöffer in Briefen 
und Chroniken diefer Zeit nicht begegnen, auch Vitoduranus fchweigt; als— 
dann weil, wenn fie auch wirklich ftanden, fie fehwerlich den Negensbergern 
gehörten. Daß aber der Freie von Eſchenbach eben damals mit dem Landgrafen 
Rudolf war, zeigt die Urf. vom 25 Jänner 1267 bei Aran. 
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aber fie mußten die Rechte der Graffchaft Kiburg, wie früher 
unter Hartman dem Altern, jo jegt unter dem von Habsburg 
anerfennen !). 

Bald nach diefem gerieth Graf Rudolf in ernftliche Verwick⸗ 
lungen mit dem Bifchofe von Bafel?). Heinrih von Neuenburg, 
dem als Bisthumsverwefer nach dem Tode Berchtold von Pfirt 
das Domcapitel die Wahlftimme zu verweigern fich nicht getraut 3), 
bewährte fofort, wie er als Dompropft gegen Bifchof Walter von 
Straßburg zur Abwehr gethan, nunmehr ald Biſchof von Bafel 
feinen entfchloffenen Sinn für Hebung des Hochſtifts“). Veſte 
und Berg Breiſach, der Kirche Bafel beftätigt von Päpftend) und 
Königens), auf welche auch Bifchof Berchtold ſich unter den ſchwie⸗ 


1) Bergl. die Urf. Zürich 11 Mai 1267 auf Seite 344 Anm. 6 und 7, 
fowie die Anm. 5 auf Seite 359; insbefondere f. noch die Anm. 7 auf Seite 
362. Dominos etiam de Regensberg — — suo sub iugo posuit, fagt 
allgemein G. deEnsmingen bei Böhmer Fontes II, 114; ihm nad 
Glofener Chronif ©. 28. 

2) Müller, deſſen Schilverung der bisher erzählten und der folgenden 
Fehden Rudolfs, nah Tſchudi Chronif I, 164 ff., zur Feſtſtellung der That: 
fachen gar nichts beiträgt, leitet fie mit dem völlig unhaltbaren Satze ein: 
„Rapperfchwyl, Tofenburg, Regensberg, S. Gallen Stift und Heinrich von 
„Welfchneuenburg, Bifchof zu Bafel, waren durch Lehenfchaft und Verwand— 
„Schaft verbunden; der Graf Rudolf wurde wider fie in Kriege vertwidelt, 
„vornehmlich wol als Hauptmann der Stadt Zürich“. 

3) Albert. Argent. apud Urstis. II, 101, 20 f., nach weldem 
Heinrich quasi illiteratus war. 

9 Einzelnes über des Biſchofs Stellung zur Stadt Baſel, fowie zu feiner 
Umgebung und namentlih zu den Grafen von Froburg und von Pfirt, gibt 
das vierte Buch; hier nur die Berührungen mit dem Habsburger, deren An: 
fang und Ausgang in die Reichsverhältniffe greifen. 

5) Durch Urk. 18 April 1139 beftätigt Innocentius der Zweite auch curtim 
de Brysache cum ecclesia, et filia sua Hostat: Episcopatus Basili- 
ensis iura et privilegia in antiquis (im Hausardiv Wien) pag. 43, b; 
abg. bei Herrgott Gen. II, 162 mit dem 14 Avril. Durch Urf. 15 Mai 
1146 beftätigt @ugenius der Dritte auch villam Brisachum, que in proprie- 
tate Basiliensis ecclesie nouiter edificata est: Episcopat. Basil. ibid. 
33, b. Wegen Erbauung der Burg (castrum) Breifadh, in refugium pau- 
perum velut misericordie asylum, durch König Heinrich ven Sechsten vergl. 
Otton. Frising. Chron. apud Urstis. German. Histor. I, 166. 

6) Durch Urf, Bafel im Heum. 1185 nimmt König Heinrich der Sechste 
vom Bifchofe zu Lehen medietatem curtis Brisach et medietatem montis 
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rigften Verhältniffen die Rechte feines Gotteshaufes gefichert!) und 
noch kürzlich König Richard dem Dompropfte Heinrich als Ber: 
wefer Verzicht geleiftet Hhatte?), Tedigte der von Neuenburg als 
Bischof aus der Hand ded Grafen Rudolf von Habsburg). Als— 
bald nach feiner Beftätigung auf dem bifchöflichen Stuhle nahm 
derfelbe in Breiſach die Huldigung ein; unter Vorbehalt aller 
Freiheiten, die der Bifchof ihnen befräftigte, ſchwuren Heinrich 
der Schultheiß, Räthe und Gemeinde der Bürger ihm und feinen 
Nachfolgern am Bisthume Bafel, als ihren wahren Herren, in 
Treue und Ergebenheit fefte Anhänglichfeit und Gehorfam in als 
lem). Ungeachtet Kaifer Friderich der Zweite den Bürgern von 
Rheinfelden folhen Schirm zugefichert hatte, daß fie, bei Strafe 
von Hundert Pfund Goldes, zu feiner Zeit aus feiner, feines 
Sohnes des Königs Heinrich und des Reiches Gewalt entfremdet 
werden follten5); fo wußte doch Bifchof Berchtold von Bafel, als 
im Zerwürfniffe mit Papſt Innocentius dem Vierten Friveriche 
und feines Haufes Macht untergieng, des Hochftifts Anfehen auch 
über diefe Stadt auszudehnen. Gleich ihm nahm Biſchof Heinrich, 
bereitd im vierten Monate nach der Huldigung in Breifadh, die von 


Brisach: Episcopat. Basil. ibid. 84, a; abg. bei Herrgott ibid. 195. 
Durch Urf. Ulm 13 Herbftm. 1218 fehirmt König Friderich der Zweite den 
Biſchof, wie fein Vater der Kaifer Heinrich), tam in ciuitate Basiliensi quam 
in oppido Brysacensi: Episcopat. Basil. ibid. 50, a und b; Bafeler 
Großes Weißes Buch S. 90, b mit dem 12 Herbfimonat; 

1) ©. in diefer Gefchichte I, 884 die Urf, im Winterm. 1250. 

2) ©. auf Seite 621 Anm. 1 die Urf. 5 Winterm. 1262. 

3) Der Graf habe pro iure suo 1000 Marf Silbers gefordert, der Bi: 
fchof Hingegen ihm 900 gegeben; zwei Jahre nad) einander habe Rudolf noch 
je 100 Marf befommen, als er aber im dritten nochmals 200 verlangt, habe 
Heinrich ſich geweigert ihm fürder zinsbar zu fein. Iſt die Thatfache wahr 
(vie Annal. Colmar. fchweigen), fo müßte Graf Rudolf Breiſach während _ 
der Elfäfler Unruhen eingenommen haben (vergl. die Beilage 36, 2, c); 
denn der Bifchof sic (durch die 900 Marf) obtinuit ciuitatem, quam habuit 
vsque ad electionem Rudolfi in regem Romanorum: Chron. Colmar. 
apud Urstis. II, 38, 16 — 30, ober bei Böhmer Fontes II, 46. Bergl. 
biefe Gefchichte I, 21, Anm. 8. 

4) Urk. 23 Brachm. 1264 (ftatt 1274): Beilage 17. 

5) ©. in diefer Gefchichte I, 886, c, 1 die Urf. apud $. Germanum 
(im Heum.) 1225. 
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Rheinfelden in feiner Kirche befondern Schug; nicht nur ſchwuren 
Kunrad der Schultheiß, Räthe und Gemeinde der Bürger ihm 
treue und feſte Anhänglichfeit und nad) Kräften Beiftand wider 
alle mit Rath und That, fondern fie gelobten auch bei demfelben 
Eide ſich in feiner Weife, ed gefchehe denn mit des Bifchofs Rath 
und Zuftimmung, der Gewalt oder dem Schirme irgend eines 
Herrn von der Welt zu unterwerfen‘). Hierauf brachte Heinrich 
auch das ftarfe Schloß zu Rheinfelden in feine Gewalt?). Diefer 
feften Plätze bediente fich derfelbe, als die Fehde wider den Grafen 
von Habsburg ergieng, ihm den möglichften Abbruch zu thun?), 

Diefem Umfichgreifen des Biſchofs Heinrich, der nicht nur 
unbewachtes Reichägut, fondern auch Eigengüter benachbarter Gra- 
fen in den Bereich feiner Kirche z09*), trat Graf Rudolf von 
Habsburg, unterftügt von den Städten des Elfaffes, zu eigener 
Bertheidigung entgegen’). In zweimaligem Auszuge zerftörte der 
Bifhof dem Grafen das befeftigte Dorf Bladolzheim im Elſaſſe, 
und über dem Rheine das Schloß Hertenberg 6); hinmwieder brachten 
Rudolf und die Bürger von Colmar die Burg Reichenftein in 
ihre Gewalt?). Inzwifchen erboten Bafeld Vogt Burghard der 
Vicedom, der Bürgermeifter Heinrich der Mönch, Räthe und 


1) Urk. Rheinfelden 8 Weinm. 1264: Beilage 19. 

2) castrum, quod inexpugnabile videbatur: Chron. Colmar. ibid. 
38, 38 f., oder 46. 

3) comitem Rudolfum, quantum poterant, impugnabant: Ibid, 40, 
2, oder 49. 

4) Damit meine ich vor allem das, was Froburg am 3 Winterm. 1265, 
fowie Pfirt am 26 Brachm. 1270, und am 15 Jänner und 27 Winterm. 1271 
erflärten. 

5) Das Chron. Colmar. ibid. 38, 31, oder 46, knupft die Angriffe 
Rudolfs an die Verweigerung der lebten 200 Marf durch den Bifchof, und 
laßt dann die Verheerung von Blavolzheim und hierauf die Fehde wider Tog- 
genburg folgen. Wer die Feindfeligfeiten begonnen habe, liegt nicht ermittelt 
vor, und es ift auch nicht mwefentlich; die Bafeler Fehde gleicht dem Straß: 
burger Kriege, nur daß Biſchof Walter die Bürger feiner Stabt wider ſich 
hatte, während Bafel auf Heinrichs Seite ftand, 

6) Annual. Colmar. ibid. 8, 46, over 5, zum Jahre .1268. Bergl. 
das Chron. Colmar. ibid. 38, 32 ff. und 36 f., ober 46. 

7) Annal. Colmar. ibid. 9, 1, over 5, zum Jahre 1269. 
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Gemeinde den Räthen und Bürgern von Straßburg, unter For- 
derung gegenfeitigen Berfprechens, für Bürger und Boten gegen 
alle die ihrigen vier Wochen lang!) an Leib und Gut ficheres 
Geleite zu kommen, zu weilen und wieder heimzufehren?). Allein 
die von Straßburg und Graf Rudolf trennten ſich nicht; wieder- 
holt befand er ſich in ihrer Stadt’), und ſchlug viele Ritter‘). 
Um diefelbe Zeit hielt König Richard, der nach fechsthalbjähriger 
Abweſenheit in England nochmals Teutſchland befucht5) und nad) 
längerem Aufenthalte am Unterrheine bis Worms herauf gefom: 
men6), in dieſer Stadt einen Reichstag?), auf welchem alle eigen- 
mächtig eingeführten Zölle auf den Land- und Wafferftraßen ſowie 
das Ungelt in den Städten aufgehoben, und von vielen Fürften?), 
Grafen, Herren und Städteboten ein allgemeiner Landfriede be- 
fehworen mwurde?). Den Befchlüffen des Reichstags beizutreten, 
welche Worms fofort angenommen 10), forderte Richard die Bürger 


1) usque ad instantem mediam quadragesimam (3 Mär; 1269). 

2) urk. Bafel 5 Hornung 1269: Schöpflin Als. Dipl. I, 461; Ochs 
Gef. d. Stadt und Landſch. Bafel I, 394 f. 

3) Im der Urk. Straßburg 13 (nicht 16) Hornung 1269 (Schöpflin 
ibid. 462), wodurch drei Brüder Waldener dem Bifchofe Heinrich die Deffnung 
ihrer Burg Ollwiler zufichern, find die erften Mitfiegler: B. Abt von Murbadh, 
R. Graf von Habsburg und von Kiburg, — —. In der Urf. Straßburg 14 
Brachm. 1269, durch welche Graf Rudolf mit vemfelben Bifchofe ſich ausgleicht 
(f. die Anm. 1 auf Seite 589), find unter den Zeugen: B. von Rüti Propft 
zu Solothurn, Joh. Truchfeß von Wildegg Domherr zu Bafel, der Freie K. 
von Wediſwile, der Ritter H. von Oftra, und von Bürgern Straßburgs N. 
Liebenceller, Nic. Zorn und B. Spenver. 

4) Annal. Colmar. ibid. 9, 2 f., oder 5, zum Jahre 1269. 

5) Abreife aus England am 4 Auguftm. 1268: Böhmer Reg. Ric. 


ach 100. 

6) Ankunft in Worms am 7 März 1269: Annal. Wormat. bei Böh- 
mer Fontes II, 205. 

7) Nach dem 14 April (post dominicam Jubilate) 1269. Bergl. bie 
Anm. 10. 

5) Es find: die Erzbiſchöfe Werner von Mainz und Heinrich von Trier, 
die Bifchöfe Eberhard von Worms, Heinrich von Speier und Heinrich von Eur, 
und Pfalzgraf Ludwig bei Rhein. Unter 8 Grafen und 11 Herren iſt feiner 
vom Oberrheine. 

9) Annal. Wormat. ibid. 205 f. 

10) Urk. Worms in generali colloquio 20 April 1269: Böhmer Reg. 
Rich. 111. 
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von Straßburg in der Frift von acht Tagen auf!); und Erzbifchof 
Werner von Mainz, dem der König damals, und neuerdings 
feit feiner Abreife aus Teutfehland 2), die Handhabung des Land» 
friedens mit Vollgewalt aufgetragen, ordnete gegen Störer des— 
felben die Aufitellung von Kriegsſchiffen auf dem Rheine an, hob 
feinerfeitd die von ihm früher befohlene Getreide- und Verkehrs— 
fperre wieder auf, und berief Grafen, Herren und Städte zu 
einem neuen Tage nad) Oppenheim). Allein weder die Bifchöfe 
Heinrich von Straßburg und Heinrich von Bafel, noch auch die 
Städte des Elſaſſes waren auf dem Reichstage zu Worms erfchie- 
nen‘); und feitvem ficherte fich Heinrich von Neuenburg die Oeff⸗ 
nung der Vefte Landefer in allen Nöthen feines Gotteshaufes 3). 

Im folgenden Jahre brachte der Bifchof von Bafel wider ſich 
auch den Abt von ©. Gallen auf. Berchtold von. Falkenflein, 
mehr weltlichen Gefchäften zugewandt als Flöfterlichem Leben, liebte 
bei feierlichen Anläffen fürftlichen Aufwand, und bewirthete gern 
an Fefttagen feine Ritter und Gäfte mit fremdem Weine, den er 
aus verfchiedenen Gegenden kommen ließ6). Da gefchah daß den 
Wein, der ihm aus dem Elfaß zugeführt wurde, der Bifchof weg— 
nahm, obwohl aufmerkffam gemacht, es fei Abt Berchtold wohl 


1) uUrk. Frankfurt 12 Mai 1269: Schöpflin Als. Dipl. I, 463. 

2) Ankunft in Dover 3 Auguftm. 1269: Böhmer Reg. Rich. nach 119. 

3) Auf ven 9 Herbfim. (in crastino nativitatis b. M. v.; alfo nicht 16 
Auguftm.). Urf. apud Lacum (Benebictiner Abtei Lach) 8 Auguftm. 1269: 
Günther Cod, Dipl. Rheno-Mosellan. II, 362 ff. Werner nennt, indem 
er des Reichstags zu Worms gebenft, den Erzbiſchof H. von Trier, die Bi: 
fchöfe von Speier und Worms, fowie den Herzog von Baiern, nicht aber 
namentlich den Bifchof von Eur. 

9) Sonft hätte wohl z.B. Straßburg, unter Androhung vom Landfrieven 
ausgefchloffen zu werben, nicht die Aufforderung zum Beitritte nöthig gemacht. 

5) Urk. (der Brüder Joh. und Heinrich von Butenheim) Bafel 7 Chriſtm. 
1269: Schöpflin ibid. 465. Unter den Zeugen: die Ritter, Berchtold und 
Kunrad von Ramftein Brüder, Peter Schaler, Heinrich und Hugo die Mönche, 
Jacob der Marfchalf und Burghard von Ufheim. Zu den Vertheivigungsan; 
ftalten des Bifchofs rechnet Ochs Geſch. d. St. u. Landſch. Bafel I, 395 die 
Erwerbung der Burg Biedertan im Jahre 1269 (f. die Anm, 2 auf Seite 587). 

6) „vnd fandt gen Bozen, und gen Kläfen, vnd nad) Nederiwin, vnd gen 
„Elſaß“: Küchem eiſter Neue casus mon. S. Galli in ver Helvet. Biblioth. 
Stück V, ©. 37. 
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im Stande dem von Habsburg gegen ihn zweihundert Mann 
auszurüften. Zu Pfingften !) desjelben Jahres, ald der Einladung 
des Abts ein ungemeined Zuftrömen entfprochen und viele neue 
Ritter gefehlagen wurden?), warb Graf Rudolf an Berchtolp, 
diefer bei feinen Gäften um ihren Dienft, mit ſolchem Erfolge 
daß über dreihundert Ritter und Knechte unter des Abts Banner, 
welches Her Eberhard von Lupfen trug, in die Fehde aufbrachen?). 
Die Abfiht war vor Bafel zu rüden, und den Bifchof in der 
Stadt zu belagern *); aber ald das vereinigte Kriegsvolf zu Sedin- 
gen über die Rheinbrüde gezogen, fanden fie in der Nähe durch 
Bifhof Heinrih und die Bürger von Bafel mit großer Macht 
den Weg verlegt. Ein Treffen, das unvermeidlich ſchien, wurde 
jedoch verhindert), und Bifchof und Abt traten zur Verftändigung 
im Teutfchhaufe Beuggen zufammens); dem Grafen Rudolf war 
der Zwed feines Kriegszuges vereitelt”). Nach diefem im zweiten 


1) Die Feſtzeit nennt Küchemeiſter da. 37; das Jahr gibt das Zeit 
buch der Anm. 4: es war alfo der 1 Brachm. 1270. 

2) Diefer waren es 90, „die der Apt und ander Herren machotent“ ; ‚ jene 
Ritter ftiegen über 900: Daf. 37. 

3) Sie wurden zu Sedingen auf der Brüde gezählt: Daf. 38. 

%) Comes Rudolfus de Habsburg et abbas $. Galli, exereitum mag- 
num congregantes, venerunt in Seckingen, ut civitatem Basiliensem tri- 
bus diebus obsiderent, sed minime potuerunt: Annal. Colmar. apud 
Urstis. II, 9, 13 — 15, oder bei Böhmer Fontes Il, 5, zum Jahre 1270. 

5) „Alfo warb es vertedinget, daf es ongeftrittet belatb“: Küchemeiſter 
daſ. 38. Diefe Worte werden von Tſchudi Chronik I, 170, b, der den Zug 
nach Sedingen irrig ins Jahr 1268 ſetzt, fo ausgelegt, als habe Graf Rudolf 
jest dem Bifchofe Breifach übergeben und dafür die 900 Mark erhalten, was 
nad) der obigen Darftellung nicht zuläffig ift. 

6) Mach Küchemeifter daf. „die Herren“, worunter allerdings auch der 
Graf verftanden fein Eönnte, allein das Zeitbuch fyricht namentlich nur von 
Bifchof und Abt. Als erfterer fagte: Herr von S. Gallen, wie verdiente un: 
fere liebe Frau je ven Unfug, den ihr und ©. Gall ihr angethan habt? erwie- 
derte der Abt: Herr von Bafel, womit verdiente S. Gall je um unfere liebe 
Frau, daß ihr ihm feinen Mein wegnahmet, welchen Ritter und Knechte trinken 
follten? „Damit ward der Red gefchwigen“. 

7) ©. vie Anm. 4. „Alfo fur menglich heym“: Küchemeifter daf. 38. 
Es ift wahrfcheinlih, daß der Bifchof dem Abte feinen Wein herausgab oder 
vergütete; dadurch fiel die eine Urfache des Kriegszuges weg. Aber zwiſchen 
Bifchof und Graf dauerte die Fehde fort. 
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Jahre, während die Fehde noch fortdauerte, ergriff da8 Feuer 
das in einem Haufe zu Sedingen ausbrach, S. Peters Kirche 
und die nächfle Umgebung ausgenommen, faft den ganzen Ort; 
noch desfelben Tags!) erſchien ver Bifchof von Bafel, brach Häufer 
und Mauern vollends, und fchleppte was er fand als Beute mit 
fich fort: Sedingen gehörte dem Grafen Rudolf?). S. Frivolins 
Uebertefte, welche Aebtiffin und Convent nicht in Bafel fichern 
zu können glaubten, aus Furcht fie aus des Bifchofs Gewalt 
nicht wieder zu befommen 3), übergaben fie anfänglich der Obhut 
des Grafen, bald aber nahmen fie diefelben zu ſich nach Zaufen- 
berg, wohin die Frauen ſich geflüchtet hatten, und trugen fie end» 
fi nirgends beruhigt auf die Brandftätte zurüd‘). 

Inzwiſchen erhob fich eine Bewegung in Bafel felbft. Zur 
Sicherung der Stadt, von welcher feit langem über den Rhein 
eine Brüde in das jenfeitige Bafel führte, hatte Bifchof Heinrich 
den offenen Ort mit Mauer und Graben umgebend). Die Zahl 
der Zünfte oder Gefellfchaften zur Ausübung der Handwerfe mit 
einem Meifter ald Vorſtande, welche Bischof Lütold von Röteln zus 
erft geftattet‘) und Berchtold von Pfirt vermehrt hatte”), erhöhte 
auch Heinrich von Neuenburg, und verpflichtete zugleich die Zunft- 
genoffen zum Auszuge unter eigenem Banner in den Nöthen feines 
Gotteshaufesd). Seit dem Ausgange der alten Grafen von Hom- 


1) Am 17 Auguftm. 1272, 

2) Annal. Golmar. ibid. 10, 9— 12, ober 6 f.; fowie Chron. 
Colmar. ibid. 38, 40 ff., over 46 f. 

3) Der Bifchof hatte das Haupt des Hl. Pantalus Bifchofs zu Bafel, 
welches ein Abt von Göln, wo verfelbe mit der HI. Urfula und ihrer Geſell⸗ 
fchaft enthauptet worden, nach Bafel brachte, im Jahre 1270 feierlich empfangen: 
Annal. Colmar. ibid. 9, 19 ff., oder 5. 

4) Chron. Colmar. ibid. 39, 3— 17, oder 47 f. 

5) Ochs Geh. d. Stadt u. Landfch. Bafel I, 398 ff., zum Jahre 1270. 

6) &o, die Zunft der Mebger (lanistarum) durch Urk. 2 Brachm. 1248: 
Ochs daf. 318 fi. Vergl. Daf. 322 ff. 

7) &o, die der Schneider (sartorum) durch Urk. 14 Winterm. 1260: . 
Daf. 350. 

8) &o, vie der Weber durch Urf. 22 Auguftm. 1268, ſowie die der Spin: 
wetter (Maurer, Gipfer, Zimmerleute, Faßbinder, Wagner, Wanner und 
Drechfler) durch Urk. 13 Chriftm. 1271: Daf. 392 ımd 403 fi. 
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berg, welche vom Reiche die Vogtei über Bafel hatten!), kam 
diefelbe oder die Gerichte über Diebftahl und Frevel an Ritter der 
Stadt; Ritter waren die Schultheißen oder Richter um Geldſchuld 
und andere bußmwürdige Dinge geringerer Art, fowie ald um die 
Mitte des dreizehenten Jahrhunderts an die Spike des Raths 
der erfte Bürgermeifter gefeßt wurde. In allen drei Stellen, die 
in großer Abhängigkeit zu den Bifchöfen fanden, behaupteten ſich 
wiederholt und vorzugsweife vor andern Rittern die Schaler und 
die Mönche?). Diefe beiven Gefchlechter galten, wie fie in Bafel 
ſelbſt allen an Pracht vorangiengen?), auch als die vornehmften 
wenn fie auszogen zu Kampf oder Spiel?) ; fie vereinigten ihren 
Anhang unter dem Abzeichen eines grünen Papageis in weißem 
Felded). Gegen ihren, durch Aemter und Lehen vorwiegenden, 
Einfluß erhoben fich mehrere andere Gefchlechter, und ſcharten ſich 
unter der Fahne eined weißen Sterns im rothen Felde‘). Die 


1) ©. bei Raprechtſwile, und vergl. Ochs daf. 280 und 290 ff. 

2) Aus den mir befamnten Urkunden ergeben fih: Bögte, Albrecht von 
Straßburg (30 Brachm. 1236), Peter der Schaler (2 Brachm. 1248, 6 Jänner 
1253), Hugo der Mönd (24 Mai 1258, 7 Auguſtm. 1263, 3 Winterm. 
1265, 17 Winterm. 1272), Gotfrid von Eptingen (28 Heum. und 12 Auguflm. 
1262), Burghard ver Vicedom (22 Winterm. 1268, 5 Hornung 1269); Schult: 
beißen, Kunrad der Mönd; (30 Brachm. 1236), Otto der Schaler (31 Jänner 
1241: actum coram iudicio, Ottone Scalario tunc temporis in sede iudici- | 
aria sedente; 6 Jänner 1253, 28 Heum. und 12 Auguſtm. 1262), ‘Peter 
. der Schaler (17 Winterm. 1272, 25 Mai 1279); Bürgermeifter, Heinrich 
Steinlin (6 Jänner 1253, 24 Mai 1258), Nudolf der Neiche (28 Heum. und 
12 Auguftim. 1262), Werner von Straßburg (7 Auguftm. 1263), Hugo der 
Mönch (22 Winterm. 1268, 5 Hornung 1269, wenn nicht an der erftern Stelle 
Heinrich zu leſen ift), und Kunrad der Mönd (17 Winterm. 1272, 9 Jän: 
ner 1273). 

3) Scalarii et Monachi, milites, curiam habuerunt Basilee: Annal. 
Colmar. apud Urstis. II, 8, 32, ober bei Böhmer Fontes II, 4, zum 
Jahre 1266. Hat wohl der Friede vom 23 Heum. 1266 (f. die Anm. 1 auf 
Seite 627) auch den beiden Mönch (f. die Anm. 4 auf Seite 616) den Bann 
von Bafel wieder aufgethan? 

4) Albert. Argent. apud Urstis. II, 99, 28 ff. 

5) Ibid. 36 f. find, außer Schaler und Mönch, die zu Rhein, Marſchalk, 
Kammerer et multi alii genannt. 

6) Ibid. 34 f. find genannt die von Eptingen, Vicedom, Ufheim, Kraft, 
Reich, Pfaff, einige von Ramftein, am Kornmarkt (fpäter Neuenftein), Macerel, 
rief et plures alii. 
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Reibungen zwifchen beiden Parteien vermochten, folange ihre Wirf- 
famfeit feinen andern Anhalt als in der Stadt felbft hatten, der 
wohlbegründeten und faft unbefchränften Gewalt des Bifchofs Feine 
fonderliche Gefahr zu bereiten; aber fie gewannen an Bedeutung, 
ald beide Theile, während die Fehde zwifchen Bifchof Heinrich 
und dem Grafen Rudolf zufehends ernfter wurde, Verbindungen 
nad) Außen anfnüpften und namentlich die vom Stern fich auf 
die Seite Rudolfs ſchlugen!). Da gefchah daß die Bifchöflichen 
vom Papagei, um fich ihrer Gegner zu entledigen, diefelben im 
Auflaufe aus der Stadt vertrieben ?). 

In demſelben und dem darauffolgenden Jahre fanden Züge 
und Gegenzüge des Biſchofs und des Grafen zu beiden Seiten 
des Rheines Statt. Sechs Tage lang belagerte Heinrich von 
Neuenburg, vereint mit dem Bifchofe Heinrich von Straßburg, 
die Stadt Colmar, ohne fie einnehmen zu fönnen?); dagegen 
erwarb er aus der Hand ded Herrn von Tüfenftein die gleich- 
namige Burg‘). Diefes Schloß, welches die Einfälle in die 
Befigungen des Grafen Rudolf fichern follte, wurde von demfelben 
genommen und auf den Grund gebrochenS); die Verbindung des 
Bifchofs von Bafel mit dem von Straßburg löfete fi), als Hein- 
rich von Geroldsegg farb und der Domfänger Kunrad von Lich- 
tenberg an das Hochitift gewählt wurde). Es war ein Verluft 
für Bafel, da der Ritter Werner von Straßburg, einft Bürger: 
meifter der Stadt, von den Bauern in Riecheim erfchlagen wurde’); 


1) ©. den Wortlaut der Stelle aus Albert. Argent. in diefer Ge: 
fehichte I, 17, vor Anm. 1. 

2) Interea accidit, quod Psitaci Basilienses Stelliferos expulerunt: 
Albert. Argent. ibid. 100, 17. Milites stelliferi, expulsi de Basilea, 
hinc inde vagabantur: Annal. Colmar. ibid. 9, 36, oder 6, zum Jahre 1271. 

3) Um den 29 Brachm. 1271: Annal. Colmar. ibid. 9, 26, over 5 f. 

) Ibid. 9, 43 f., oder 6, zum Jahre 1271. 

5) Ibid. 9, 49, ober 6, zum I. 1272. 

6) Heinrich lebt noch am 25 März 1272 (Schöpflin Als. Dipl. I, 
470), dagegen ift Kunrad bereits am 7 Augufim. 1272 electus Argentinensis 
(f. diefe Gefchichte I, 636, Anm. 1); Kunrads Schwefter Catharina (vergl. die 
erftere Urf.) wurde die Gemahlin des Grafen Egen von Freiburg. 

7) Annal. Colmar. ibid. 9, 41, over 6, zum Jahre 1271. Bergl. 
die Anm. 2 auf Seite 651. 
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feinerfeits ftedte Rudolf Münfter in Grandval mit mehrern Dörfern 
in Brand). Der Graf, eben damald ernftlich befchäftigt mit der 
Behauptung der jüngern Fiburgifchen Herrfchaft vornehmlich in 
Burgund ?), und wiederholt von der Bafeler Fehde abgezogen durch 
die Obforge für das Beftsthum im Thurgau und an der Are3), 
fah fi) genöthigt zu Verpflegung des Kriegsvolks von feinen 
Bogteileuten eine ungewöhnliche Steuer zu erheben‘); gleichwohl 
pflegte er demfelben nur Roggenbrod und gemeinen Wein vor- 
zufegen, und verabfchiedete Ritter, die feinen Dienft genommen 
und, nicht zufrieden mit dem womit Beffere als fie fich begnügten, 
weißes Brod und guten Wein anfauften und an des Grafen Tafel 
brachten s). Zu derfelben Zeit traf den Landgrafen Rudolf ein 
doppelter Verluſt: es ftarb Graf Gotfrid von Habsburg, der im 
Straßburger Kriege und wider Savoien feine Stüße war; es 
ftarb auch Graf Kunrad von Freiburg, der mit ihnen im Bunde 
wider Bifchof Walter von Straßburg ftands). Durch des letztern 


1) Ibid. 9, 40, over 6, zum 9. 1271. 

2) ©. in der Anm. 4 auf Seite 594 die Urf. Laufenberg 27 April 1271. 

3) ©. des Grafen Urf. Baden (für S. Gallen) 16 Heum., Winterthur 
(für ©. Catharinen Thal bei Dießenhofen) 18 und Brugg (für die Spital: 
brüder in Klingenau) 23 Herbfim. 1271: Herrgott Gen. II, 427, 429 
und 430 f. 

4) ©. die Beweisftelle in der Anm, 4 auf Seite 581. Sind die 20,000 
quartalia frumenti, wie in den Urfunden, wörtlid zu nehmen, fo betragen 
fie 1250 Pfund Pfenninge oder 500 Marf Silbers. 

5) Rudolf gab panem de siligine et vinum durissimum: Albert. Ar- 
gent. ibid. 98, 49 — 54, nach welchem der Vorfall fich in Enfisheim zutrug. 

6) Gotfrid ftirbt am 29 Herbitm. 1271, Kunrad ebendesfelben Jahres: 
f. diefe Gefchichte I, 635, Anm. 9. Gotfrid fcheint an Rudolfs Fehde wider 
Bafel, wo fein Bruder Dompropft war, fowie gegen die von Regensberg feine 
nächften Anverwandten, wohl mit desselben Zuftimmung unbetheiligt geblieben 
zu fein. Wofern die von Stälin Wirtemberg. Gefch. II, 463 Anm. 1, aus 
Ussermann Prodrom. II, 448 zum 3. 1271, angeführte Stelle: Obiit 
Cunradus de Friburce et Gotfridus de Habesburch comites et multi in 
conflictu, quem habuerat rex Boemie et rex Ungarie, richtig ift; fo müßte 
wohl, gegenüber der Urf. 27 April 1271 (f. die Anm. 2), die Schlacht vom 
21 Mai 1271 gemeint fein (f. Balady Gefch. v. Böhmen IL, 1, 218 f., 
und vergl. diefe Gefchichte I, 72 f.), und der 29 Herbitm. bezeichnete wohl 
den Tag der Beitattung Gotfrids in Wettingen. Vergl. jedoch die Urf. 6 Heum. 
1271 im Solothurn. Wochenblatt Jahrg. 1877, Seite 409 f. 
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Tod erhielt die Fehde zwifchen Heinrich von Neuenburg und dem 
Grafen Rudolf unerwartet neue Nahrung. Als Kunrads Söhne 
Egen und Heinrich das väterliche Erbe theilten, der ältere Frei- 
burg behielt und legterer Neuenburg am Rheine befam, und diefer 
dann am Vorabende der Huldigung die Ehre eines Bürgers gröb- 
lich verlegte!), benügten die Neuenburger den Anlaß dem Grafen 
die Huldigung zu verweigern, und fandten indgeheim nach Baſel; 
worauf Bifchof Heinrich, Nachts in die Stadt eingelafien, die 
Burg worauf der von Freiburg faß einnahm und brach?). Nicht 
nur verband fich hierauf Graf Egen zu feinem Bruder, in Gegen- 
wart ihres Anverwandten des Habsburgers und vieler andern 
Herren, für Wiedergewinnung Neuenburgs 3); fondern Graf 
Rudolf felbft, der mit Kriegsvolf nach Freiburg gekommen“), zog 
auf den Schaden der Bürger, welchen jedoch der von Bafel zu 
Hülfe eiltes). Mit Erbitterung wurde nun der Krieg geführt‘). 
Bifchof Heinrich gieng über ven Rhein und verheerte dem Land» 
grafen Richesheim und andere Dörfer, die von Neuenburg zer 
ftörten das fefte Dihmarsheim; hinmwieder warf Graf Heinrich 
Feuer in das Klofter Gutnau, des Landgrafen Kriegsvolf in das 
zu Sitzenkirch?). Rudolf felber, der fengend in ein Dorf bei 
Bafel drang und die Beute nad) Sedingen in Sicherheit brachte, 
ohne daß die Bürger die ihm nachfegten ihn zu fehädigen ver: 
mochten), rüdte fpäter vor das Kreuzthor zu Bafel und ftedte 


1) in sero sub macellis cuiusdam burgensis uxorem stupravit. 

2) Albert. Argent. ibid. 99, 23 — 27 und 42 — 47. 

3) ©. in diefer Gefchichte I, 16 Anm. 6, die Urf. Freiburg 23 Heum. 1272. 

4) post festum 8. Margarete (nach dem 15 Heum., was mit der vorher: 
gehenden Urkunde übereinftimmt). 

5) Annal. Colmar. ibid. 9, 55 — 10, 1 — 3, oder 6, zum Jahre 1272. 

6) Albert. Argent. 99, 53 ff. fagt: multis oceisis et captis, ultra 
quinquaginta pedibus sunt truncati; doch dauerte es nicht pluribus annis, 
fondern höchftens in das zweite Jahr. 

7) Annal. Colmar. ibid. 10, 4 f. und 13 — 16, ober 6 f., zum 3. 
1272. Bergl. Alb. Argent. ibid. 100, 1 — 6. 

8) Ann. Colmar. 10, 6—8, oder 6, zum $. 1272; vergl. Chron. 
Colmar. 39, 36 — 42, oder 48. 
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die Vorſtadt in Brand!), wenige Tage nachdem Bifchof Heinrich 
das eingeäfcherte Sedingen überfallen hatte?). 

Diefe allmälig günftigere Wendung, gegenüber ©. Fridolins 
Brandftätte und daß Bifchof Heinrich durch den Beſitz der Städte 
Rheinfelden, Bafel, Neuenburg und Breifach den Uebergang über 
den Rhein wenn nicht verunmöglichen doch fehr erfehweren konnte, 
bewirkte Graf Rudolf dadurch, daß er eine Anzahl Heiner Nachen 
verfertigen und fie auf Wagen an den Fluß führen ließ, und fo 
auf diefen ungehindert über den Rhein fehte und wieder zurüd- 
gieng, und Wagen und Schiffe ſchnell in Sicherheit brachte3); 
auf diefe Weife konnte Rudolf, fo oft er wollte, fich Bafel felber 
nahen‘). Zu Anfang des folgenden Jahres wurden nicht nur 
die burgundifchen Befigungen der jüngern Herrfchaft Kiburg mit 
der Erbtochter Anna der Obhut ded Grafen Eberhard von Habs⸗ 
burg übergeben, fondern auch durch Abtretung von Land und 
Leuten, welche Hartman der jüngere und Eberhard im Argau 
fowie im Gebirge zu beiden Seiten des Lucernerfees beſeſſen, die 
Macht ded Landgrafen Rudolf bedeutend vermehrtd); auch zu ©. 
Gallen, wo nad) dem Tode des Abts Berchtold eine zwiefpältige 
Wahl erfolgt war, ſchwuren die Gotteshausleute, Bürger und 
Bauern, dem Grafen als ihrem Schirmherrn‘). Hierdurch und 
durch den Zuzug der Züricher”), fowie aus dem Breisgaue durch 
die Grafen von Freiburg verftärkt, führte Rudolf, welchem noch 
im Winter dad vom Bifchofe erbaute Schloß Wehr im gleich: 
— —— — 

1) Im der Nacht vom 24 auf den 25 Auguſtm. 1272: Ann. Colmar. 
10, 17 f., oder 7. 

2) ©. die Anm. 1 und 2 auf Seite 650. 

3) CGhron. Colmar. 39, 18 — 22, ober 48. 

4) ©, die Anm. 8 auf Seite 654 und oben Anm. 1. 

5) Bergl. zur Anm. 1 auf Seite 595, und Rudolfs Urf. Brugg 11 und 
13 Jänner (bei Wettingen) und 12 Mai 1273 (bei Lucern). 

6) „für ainen Herren — —, für das warent fy befchirmpt”: Küchemei— 
fier daſ. 45. Homines abbatis $. Galli acceperunt comitem Rudolfum 
in aduocatum: Annal. Colmar. 10, 27, over 7, zum Jahre 1273. In 
vemfelben Jahre ift Graf Rudolf zu Winterthur am 2 April (Archiv Töß, 
jetzt Staatsarchiv Zürich) und am 12 Brachm. (Neugart Cod, Dipl. II, 288); 


um biefe Zeit mag er zum Empfange des Schwurs S. Gallen befucht Haben. 
?) Diefen nennt Vitodurani Chron. pag. 7, b. 
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namigen Thale, und auf demfelben nebit andern Gefangenen auch 
Heinrichs Schwefterfohn von Nöten, in die Hände gefallen wart), 
nunmehr mit eingetretenem Sommer den Krieg wider Bafel mit 
allem Nachdrucke. Sofort legte er fich mit großem Bolfe mehrere 
Tage vor die Stadt?), zog hierauf verwüftend ind ©. Gregorien- 
thal3), und fiel dann in das Dorf Klingen, ohne jedoch die Burg 
zu nehmen‘); nach diefem ritt er, von niemand gehindert, bis unter 
die Mauern Bafelsd). Eines Tages, ald der Graf der Stadt 
fo nahe gefommen, daß es möglich fchien ihn aufzuheben, ftürzte 
der Bürgermeifter Namens Marfchalt an der Spige ded Aufges 
bots plöglich aus dem Thor, gerieth aber, indem er feiner Manns 
ſchaft voraneilte, mitten unter die Feinde und fiel durchbohrt 6). 
Diefer Unfall, und daß Rudolf nicht nur die aus Bafel Ver- 
triebenen vom Stern um ſich fammelte?), fondern auch Mittel 
fand Ritter in der Stadt durch Gaben oder Zufagen zu gewin- 
nen, fehredte den Bifchof Heinrich fo daß er, an der Treue der 
eigenen Bürger irre, einen Ausfall zu wagen nicht mehr den 
Muth hatted). Da geſchah daß, als der Graf auf der Anhöhe 
von Binningen ſich lagerte?) und die Stadt enge einfchloß 10), zu 

1) Am 30 Chriftm. 1273 (d. i. 1272): Annal. Colmar. 10, 24 — 
26, oder 7, nach welchem ein Bauer, Wolf nomine et re, die Burg (Werra) 
übergab. Bergl. Ibid. 9, 50 f., oder 6. 

2) circa festum $. Margarete (15 $eum.): Ann. Colmar. 10, 32, 
oder 7, zum Jahre 1273. 

3) Ibid. 10, 34, oder 7. 

4) in vigilia S. Laurentii (9 Auguſtm. 1273). 

5) Ibid. 10, 35 — 37, oder 7 

6) Chron. Colmar. 39, 27 — 30, oder 48. Die Ann. Colmar. 
10, 30, oder 7, zum 3. 1273 fagen einfach: Marschalcus interficitur; nad) 
Ochs Geſch. d. St. u. Landfch. Bafel I, 410 hieß er Hug. War er wirf- 
lih Bürgermeifter, fo mochte er nach Kunrad dem Mönch (f. die Anm. 2 auf 
Seite 651), wofern damals ſchon der Nemterwechfel Statt fand, am 24 Brachm. 
1273 eingetreten fein. 

7) Alb. Argent. 100, 18. 

8) Chron. Colmar. 39, 23 — 26, 30 — 32 und 35 f., ober 48. 

9) Chron. Colmar. 39, 33 f., oder 48; Alb. Argent. 100, 19. 
Nah Ochs da. 411 gefchah es um ben 14 Herbftm. 1273. 

10) adeo acriter et hostiliter ipsam oppugnavit circumquaque, quod 
nullus per multos dies ipsis civibus introitus vel exitus evasionisque oppor- 
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Ausgleichung des zwifchen ihm und dem Grafen Heinrich von 
Freiburg, fowie dem Bifchofe von Bafel waltenden Streites nad) 
Minne oder Recht, ein Waffenſtillſtand auf drei Wochen einge- 
gangen wurde). 

Den Grafen Rudolf von Habsburg, deffen Anfehen von ©. 
Gallen. bis nad Straßburg, auf dem Schwarzwalde und im 
Breisgau bis ins burgundifche Dechtland anerfannt wurde, ſowie 
er bereitö über diefe Gränzen hinaus Verbindungen angefnüpft 
hatte?), wählten in den Tagen der furzen Waffenruhe vie zu 
Frankfurt verfammelten Kurfürften einmüthig zum römifchen Kö- 
nige3).. Rudolf entließ, fobald die Kunde von feiner Erhebung 
nach Bafel gefommen, fein Kriegsvolf in ihre Heimat; auch der 
Bifchof entwaffnete“). Die im legten Kriege, fowie die in der 
Straßburger Fehde auf der Burg zu Mühlhaufen Gefangenen, 
gab der and Reich Erwählte freid). Die Städte Straßburg, 
Colmar und Mühlhaufen, die fo beharrlih mit dem Grafen 


tunitas patebat; nam cives utriusque sexus, de spe salutis diffidentes, 
stupore ac tremore in eo quod illis contigerat medullitus sunt perculsi: 
Vitodurani Chron. pag. 7, b. 

1) Schiebleute und Bedingungen nennt in diefer Gefchichte I, 17, Anm. 
2 und 3, die Urk. 22 Herbitm. 1273. 

2) &, in der datumlofen, jedoch ächt befiegelten, Urf. ver Beilage 20, 
was für Bürgen und wem fie Graf Rudolf gibt. Das von Herrgott Gen. II, 
410 angenommene Datum 1268 ift durchaus unftatthaft. Abt Berchtolp 
von S. Gallen ftirbt am 10 Brachm. 1272 (f. unten bei S. Gallen); nicht 
früher fann Ulrich von Güttingen Grwählter diefes Gotteshaufes fein. Heinrich 
von Montfort Bifchof zu Eur flirbt am 14 Winterm. 1272 (Eichhorn 
Episcopat. Gur. pag. 95; vergl. Tſchudi Chronif I, 175, b; nach den Annal. 
Golmar. 10, 28 jtirbt er im Jahre 1273); nicht früher kann Kunrad von 
Belmonte an diefes Hochftift erwählt werben. Noch am 17 Mai 1273 (ind. 1; 
bei Eichhorn ibid. Cod. Probat. pag. 91) hetft Kunrad electus Curi- 
ensis; da er hingegen in der Urf. ver Beilage ſchlechthin Biſchof Kunrad 
heißt, fo könnte diefelbe zwifchen dem 17 Mai und 29 Herbitm. 1273 ausge: 
ftellt fein. Immerhin liegt auf dem Bürgfchaftsbriefe noch ein Dunfel; dunkel 
ift auch in diefer Gefchichte I, 13, Anm. 7, die Stelle aus der Urf. 1 Herbitm. 
1273: vielleicht erwarten fie gemeinfames Licht. 

3) ©. dieſe Gefchichte I, 15 — 20. 

4) Annal. Colmar. 10, 42 f. 

53) ©. die Anm. 1 auf Seite 614; vergl. Chron. Colmar. 39, 48, 
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Rudolf zufammengehalten, traten num willig unter ihn als König !). 
Um Neuenburg wurde Graf Heinrich von Freiburg, der die von 
ihm gefangenen Bürger nur gegen ſchweres Löfegeld in Freiheit 
feste, dadurch abgefunden daß der König den Zehenten aller bür- 
gerlichen Güter erhob und ihn dem Grafen übergab; die Stadt 
trat nunmehr an das Reih?). Bon der Kirche Bafel, welche 
König Rudolf nach feiner Schuldigfeit zu ehren gelobte, nahm 
er Breiſach ebenfalls an das Reich). In Bafel felbft wurde ber 
König vom Bifchofe, den die Erhöhung feines bisherigen Gegners 
fo unerwartet als fehmerzlich betroffen, fowie von Geiftlichfeit und 
Bürgerfchaft auf das ehrenvollfte empfangen; er führte, zur Aus» 
föhnung mit den Gefellen vom Papagei, die vom Sterne mit fi 
ein‘). Weber die Stadt, deren Rechte und Gewohnheiten noch 
kürzlich König Richard nur in Folge einer VBergünftigung des 
Bisthumsverweferd Heinrich von Neuenburg zu erhalten verjpro- 
chen hatte5), feste jetzt Rudolf feinen Bürger zum Bogte, fondern 
feinen vertrauten Diener den Ritter Hartman von Baldegg, und 
erhob fo Bafel von einer feit langem faum mehr ald bifchöflichen 
Stadt wiederum zur Würde einer Reichsſtadt. Auch über die 
von Rheinfelden, welche dem neuen Könige Stadt und Schloß 
freudig geöffnet, feßte er den von Baldegg ald Burggrafen®). 
Auf diefe Weife waren dem Reiche aus der Gewalt der Bifchöfe 
von Straßburg und von Bafel, gegen welche Rudolf ald Graf 
von Habsburg mit großer Anftrengung gekämpft, durch ihn als 
König Rechte und Gut am obern Rheine wieder zurüdgegeben. 
Wie im Argau, fo traten auch im Thurgau feit Rudolfs 
Erwählung an das römifche Reich feine Söhne, ald Grafen von 


1) Als Beweiſe dienen die, im erften Bande bargeftellten, königlichen Briefe. 

2) ©. diefe Gefchichte I, 21, Anm. 7. 

3) ©.diefe Gefchichte I, 21 Ann. 6, 39 Anm. 8, und 59 Anm. 4. Ohne 
Sweifel hat auch mit dem Bifchofe eine Ausgleichung um Breiſach Statt gefunden. 

%) ©. diefe Geſchichte I, 39 f. 

5) ©. die Urf, der Anm. 1 auf Seite 621. 

6) ©. diefe Gefchichte I, 21 Anm. 5 und 6, und 59 Anm. 5— 10. Wegen 
des Vogts von Bafel und Burggrafen von Rheinfelden f. bei Baldegg die 
Urf. 7 Jänner 1275, 26 Weinm. 1284, und 9 Mai 1291. 
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Kiburg, in die Verwaltung des Landes!): zuerft Albrecht des 
Königs Erftgeborner allein?), bald gemeinfan mit Hartman feinem 
nächftgebornen Bruder?); hierauf, als nach der Rüdfehr des Kö- 
nigs aus Defterreich Albrecht in dem Herzogthume verblieb, und 
Graf Hartman nad) dem Antritte alleiniger Verwaltung‘) frühs 
zeitigen Tod gefunden, folgte Rudolfs gleichnamiger dritter Sohn 5). 
In ihrem Auftrage, oder auch zu Vollziehung Föniglicher Befehle, 
handelten der Schultheiß von Winterthur) ſowie die Wögte auf 
Kiburg und zu Frauenfeld: an diefem Orte hinterließ Vogt Rudolf, 
Bruder Berchtolds von Wiefendangen, die Söhne Jacob und 
Walter’); Vogt auf Kiburg war der Ritter Kunrad von Tilen— 
dorf3). Zur Ausübung der den Söhnen des Königs, ald Grafen 


1) Eine einläßliche Schilverung degſelben als eines Ganzen in dem Um: 
fange, wie e8 gegenwärtig getheilt zu den Gebieten von Zürih, S. Gallen 
(mit Appencell) und Thurgau gehört, mit den zahlreichen Freien, Rittern unp 
Gotteshäufern, fo wünfchenswerth eine urfundliche Darftellung mit Rüdficht 
aufden Deft. Urbar mir ſchiene wie fie beim Argau andeutend verfucht wurde, 
kann hier nicht gegeben werben; es folgen nur wenige Züge. 

2) Albrecht urfundet für Töß am 1 Brachm. 1275 in domo Werneri 
sculteti nostri in Wintertur, und zu Baden am 27 März 1276: Archiv 
Töß. Seiner gedenken auch die Urf. Adorf 12 Mai 1277 (für Fifchingen), 
und Dießenhofen im Hornung 1279 (ftatt 1284; die Kirche Dießenhofen): 
Herrgott Gen. II, 472 und 516. 

3) Albrecht und Hartman, mit der Föniglihen Mutter Anna, urfunden 
zu Conſtanz am 2 Mai 1277 (für die Predigerfrauen zu Dießenhofen): Herr- 
gott ibid. 471. Beide Brüder beftätigen eine Bergabung an Töß zu Wien 
am 1 März 1281: Archiv Töß. 

4) Hartman urkundet für Töß zu Winterthur am 23 und am 24 Herbitm. 
(nicht 25; fer. quarta ante fest. Michael. arch.) 1281: Archiv Töß; eritere 
abg. bei Herrgott ibid. 501. 

5) Rudolf urkundet für Töß, als Graf zu Dießenhofen am 2 Heum. 
(nicht 4; feria quinta post fest. apostol. Petri et Pauli) 1282, und als Herzog 
zu Winterthur am 30 März (nicht 28; feria quinta ante ramos Palmarum) 
1284: Archiv Töß. Er urkundet zu Frauenfeld am 16 April 1287 (für 
Fiſchingen; Herrgott ibid. 533), zu Kiburg am 8 Jänner 1288 (Herr- 
gott ibid. 536) und am 6 Jänner 1289 (f. bei Zürich), fowie zu Winter: 
thur am 9 Jänner 1289 (Archiv Töß). 

6) ©. bei Raprechtſwile. Einen Schultheißen von Dießenhofen nennt 
bie in der Anm. 2. zulegt genannte Urkunde. 

7) urk. 2 Brachm. 1270: Herrgott ibid. 422. 

8) Url. 24 April 1289: Beilage 32. 
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von Habsburg und von Kiburg, zuftehenden Grafſchaftsrechte 
festen fie, wie für Argau und Zürichgau fo für den Thurgau, 
einen reichöfreien Mann zu ihrem Stellvertreter oder Ländrichter: 
für leßtere Graffchaft war ed Her Herman von Bonftetten!). Die: 
fer Freie, in deffen Gegenwart zu Bubinfon an die Spitalbrüder 
in Tobel Diethelm der jüngere Graf von Toggenburg Güter und 
Rechte vergabte?), faß zu Frauenfeld dem Landgerichte vor, als 
des Grafen Mutter Elifabety mit ihres Sohne® Hand und Zus 
ftimmung Widem und Leibgedinge demfelben Spitalhaufe frei über: 
gab3). Vor ebendemfelben wurden über Verjährung unbeweglicher 
Güter in zehen Jahren, über Beftrafung von Holsfrevel nebft 
Schadenerſatz, ſowie gegen Verlegung durdy einen Bauern und 
bei zehenfach höherer Buße durch einen Freien, an offenem Land» 
tage Befchlüffe gefaßt‘). Während auf diefe Weife die herr= 
fchaftlichen und landgraffchaftlichen Rechte geübt wurden, ertheilte 
König Rudolf feinerfeitd Vergünftigungen vornehmlich an Gottes— 
häufer und Städte, 


1) Außer den nachfolgenden Belegen vergl. die Urf. 22 April 1277 bei 
Wettingen und Urf. 27 Jänner 1282 bei Oetenbach, fowie die Urf. ver 
Anm, 1 auf Seite 368. Wenn Graf Eberhard von Habsburg ſich am 25 
Jänner 1280 (Zapf Monum. I, 165) Landgravius Zurichgoiae, und am 
25 Herbflm. 1283 (Herrgott Gen. II, 515) Landgraf im „Turchgowe“ 
nennt, fo läßt fich erfteres leicht erflären (vergl. die Anm. 1 auf Seite 469), 
und wohl muß es auch im zweiten Falle Zürichgau heißen; hätte jedoch das 
Pergamen wirklich Thurgau, fo trüge ohne Zweifel Eberhard den Landgrafen ⸗ 
namen nur mit Zuftimmung des Königs für defien Söhne. Die eritere Ans 
ficht beftätigt folgender Urfundenauszug (Archiv Insbrud; Schatzarchiv, 
Band IV): „Graf Eberhard von Habsburg Landgraf im Zürichgau verfchreibt 
„Rech, wie er Graf Egen von Freiburg Veind im Schlöß Limperg, fo er im 
„und feinem jungen Bettern eingegeben hat, nit gewaltig fein laſſen well, aus: 
„genommen wo er Künig Rudolfen Huld darum verlieren müßte, 1281". Diefer 
in mehrfacher Hinficht nicht unmerfwürdige Brief dürfte jetzt in Karlsruhe liegen. 

2) Am 26 Chriftm. 1275: die Urf. der Anm. 3; eine gleichdatirte be: 
fondere Urf., in teutfcher Sprache, hat Bupifofer Gefch. d. Thurgaus I, 
Urfunden ©. 22. 

3) ©. in der Anm. 2 auf Seite 368 die Urf. 14 Jänner 1276. Sen: 
gen: die Ritter, Eberhard von Bichelnfee, Wetzel von Blivegg und Heinrich 
von Sehein. 

*) Ur. in generali placito Hauenerron (Hauener) 1 Mat 1275: Bei: 
lage 24, a und b. 
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Seinen lieben Getreuen, den Bürgern von Winterthur, vers 
lieh Rudolf folgende Gnaden und Freiheiten: Sie mögen nad) 
edler Leute Sitte und Recht Lehen empfangen und haben, und 
andere belehnen nach Lehensrecht; die Lehen, welche fie von der 
Herrſchaft Kiburg haben, follen ihre Töchter gleich den Söhnen 
erben, wofern fein Sohn da ift. Hat ein Bürger ein Lehen von 
einem edeln Manne, der es hinmwieder, er fei Ritter oder Knecht, 
von der Herrfchaft Kiburg hat und ohne Erben ftirbt; fo foll 
der Bürger das Lehen von niemand empfangen als von der Herr- 
fhaft, und des Königs Erben feine Gewalt haben es jemand 
anderm zu leihen. Nirgends ald vor ihrem Schultheißen follen 
die Bürger zu Recht ftehen, aber Recht fordern und nehmen 
mögen fie vor jeglichem Richter. Ebenfo mögen fie jeglichen Vogt— 
man zu Bürger empfangen, doch daß derfelbe feinem Herrn diene 
nach der Bogtei Recht. Enplich follen des Königs Erben, fo 
oft die Kirche Winterthur ledig werde, diefelbe niemand ald einem 
Prieſter leihen, der ſich eidlich binde bei der Kirche zu Winterthur 
feinen Wohnfig zu nehmen!). Bei der Anordnung der Pfründen 
an der, vom Grafen Ulrich von Kiburg und feinen Söhnen 
Werner und Hartman unter Bifhof Kunrad von Konftanz geſtif— 
teten, ©. Jacobs Kirche auf dem heiligen Berge bei Winterthur 
hatte König Rudolf, noch ald Graf von Kiburg und Lehenherr 
derfelben, gleich den Pfründern auch den Kirchheren oder Leuts 
priefter zum fortwährenden Aufenthalte bei der Kirche verbindlich 


1) Urk. (ohne Angabe des Orts) 26 Hornung (trige tage vor Merzen 
anvange) 1275 (Neich, 2; Römer Steuerjahr, 3): Bluntſchli Staats: und 
Rechtsgefch. d. Stadt und Landſch. Zürich I, 481 f. (aus dem Briefe der Win: 
terthurer an Mellingen vom 14 Jänner 1297); vergl. Archiv für Schweizer. 
Gefch. I, 101, Anm. 1. Ohne Zweifel haben Rudolfs Söhne als Landes: 
herren, wie anderwärts (f. bei Arau), fo auch bei Winterthur den Brief ihres 
föniglichen Vaters beftätigt. Webrigens ift leicht zu erfehen: das Winterthurer 
Recht gieng durch Urf. 29 Winterm. 1296 (Archiv Mellingen) und 14 
Jänner 1297 auf Mellingen über; ebendasfelbe liegt zu Grunde dem Arauer 
Stadtrechte vom 4 März 1283, welches Hinwieder die von Surfee durch Urf. 
29 März 1299 erhielten: alle vier find Städte der Herrfchaft Kiburg. Vergl. 
noch die Anm. 5 auf Seite 631. 
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gemacht 1); die Verpflichtung für den Lehenherrn, fie nur einem 
Priefter zu leihen der diefes befchiwöre, übernahm vorerft des Kö- 
nigs Erftgeborner Albrecht ald Graf?), hierauf derfelbe und fein 
Bruder Rudolf als Herzoge?). 

Indem König Rudolf an Schultheiß und Gemeinde der Bürger 
von Dießenhofen die gegen thn und feine Vordern bewiefene An- 
hänglichfeit rühmend anerfannte, fowie um durch das Beifpiel 
der ihnen gewährten Huld die Zahl der dem heiligen römifchen 
Reiche Getreuen zu mehren, ertheilte er denfelben für alle Freis 
heiten, die fie von feinen Vordern und Anverwandten und na- 
mentlih von dem Grafen Hartman von Kiburg erhalten, auf 
ihre Bitte die Fönigliche Bekräftigung. Zugleich fügte er ale 
höchfte, alle Gnadengaben übertreffende, Gnade bei daß niemand 
von ihnen, fowie Feiner der jegt oder Fünftighin in der Stadt 
Diepenhofen Wohnenden, durch mas immer für ein Vergehen er 
auch ein Achturtheil verdienen möge, von einem foldhen Urtheile 
getroffen oder geächtet werden follet), Ein Haus in diefer Stadt 
am Kirchhofe, welches Priorin und Convent des Predigerflofters 
S. Eatharinen Thal bei Dießenhofen befaßen, freiete König Rudolf 
für fich und feine Söhne die Herzoge Albrecht und Rudolf von 
jeglicher Steuer und Abgabe an ihn und fie; jedoch feste er die 
ausdrüdliche Bedingung, der fich die Schweftern bereitwillig unter 
. zogen, daß, wenn indfünftige ein Haus oder andere Güter in 
der Stadt Dießenhofen durch Vergabung, Tauſch oder Kauf an 
das Klofter gelangten, die Frauen felbe nicht über ein Jahr 
behalten, fondern verbunden fein follten fie zu verkaufen oder 


1) Ark. Winterthur in des Schultheißen Haufe 12 Brachm. 1273 (ind. 1): 
Neugart Cod. Dipl. II, 288 ff. (in ziemlich fehlechter Ueberſetzung). 

2) urt. 21 Heum. 1280 (ind. 8): Schöpflin Als. Dipl. II, 20 f. (es 
ift der vollftändige Iateinifche Brief). 

3) Urf. Augeburg 2 Hornung 1286: Herrgott Gen. II, 526 f. (bürf- 
tiger Auszug in tentfcher Sprache); Gerbert God. Epist. Auctar. Diplom. 
pag- 245, mit dem unrichtigen Jahre 1280. 

) urk. Rothenburg 4 April 1274 (Meich, 1; Ind. 2): Pupikofer Geſch. 
d. Thurgaus I, Urkunden ©. 18. Bergl. in diefer Gefchichte I, 689, Anm. 4, 
des Königs Urk. für Straßburg vom 2 Winterm. 1284. 
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fonft zu veräußern: thäten fie ed nicht, fo würden Haus und 

“ Güter feinen Kindern und ihren Erben frei zugehören!). Diefer 
Steuerbefreiung durch den Föniglichen Vater, mit dem non ihm 
gemachten Vorbehalte, ertheilte Herzog Rudolf von Defterreich 
feine Beftätigung 2). 

Die Befte Rheinegg?), um deren Befig fi Bifchof Werner 
von Eonftanz und Abt Ulrich von S. Gallen in offenem Feld⸗ 
ftreite gefehlagen, entzog Dito der Vierte ihren Waffen und nahm 
fie an das Reich“). Den Bürgern der Stadt Rheinegg, welche 
König Rudolf angelobte niemals dem Reiche zu entfremden, nod) 
zu verfegen oder zu vertaufchen, gab er insbefondere noch folgende 
Freiheiten: Kein öffentlicher Richter, Herzog, Graf oder fonft 
jemand fol die Bürger um ihre Befigungen, die im Stabtbanne 
liegen, oder wegen anderer weltlicher Sachen anderdwo belangen 
ald vor dem Ammanne oder dem Pfleger, der an des Königs 
Statt fein werded); die Acht eined Herzogs, Grafen oder andern 
Richters fol wegen Feinerlei Vergehens die Bürger treffen, oder 
fi auf die Stadt erftreden. Ein Eigenman, der zum Bürger 
angenommen wird, und mit Wiſſen feines Herrn Jahr und Tag 
von ihm unangefprochen zu Rheinegg figt, ift fürderhin der Dienft- 


1) Urk. Schafhaufen 15 Heum. 1286: Herrgott ibid. 528. Vergl. in 
diefer Gefchichte I, 669 ff., was zu Straßburg in ähnlicher Angelegenheit bie 
Minderbrüder der Stadt zugeftanden, dagegen bie Predigermöndhe verweigerten. 

2) Urk. Kiburg 29 Weinm. 1286: Herrgott ibid. 530. Des Herzogs 
Albrecht Urk. für S. Catharina Thal bei Herrgott ibid. 507, wie deſſen 
gleichbatirter zweiter Brief für dasſelbe Klofter (Ibid. 548), ift aus Winter: 
thur vom 29 Heum. 1292 (nicht 1282). 

3) Nach der, bei von Arr Gefchichten d. Kantons St. Gallen I, 464 
angeführten, Quelle gehörte mit Appencell und Herifau, Wil und ©. Gallen 
auch Rorſchach noch zum Thurgau; Rheinegg lag bereits im Rheinthale. 

4) Conr. de Fabaria Casus mon. $. Galli apud Pertz Monum. 
German. Histor. II, 169 und 171; nach ihm Tſchudi Chronik I, 106, a 
zum Jahre 1208, 

5) Die Art, wie in diefem und bem folgenden Satze bes Herzogs und 
anderer Richter gedacht wird, beruht wohl auf frühern Urkunden, bie dem Briefe 
Rudolfs zu Grunde liegen; darum wohl auch fpricht er von Erneuerung und 
Beitätigung der Freiheiten, und nennt der Bürger Treue gegen frühere Kalſer 
und Könige. 
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pflicht frei; ermweifet dagegen ein Herr inner Jahresfrift, daß ein 
folcher ihm pflichtig fei, fo begnüge er fi) dann mit dem dritten 
Theile von dem, was dem Könige zu Dienft gegeben wird. Stirbt 
ein erwieſen vienftpflichtiger Eigenman, fo nimmt, wofern er 
Leibeserben hinterläßt, fein Herr den dritten Theil der fahrenden 
Habe, dagegen die Hälfte, wenn feine Leibeserben vorhanden find. 
Ein Vogtman, der in der Stadt Rheinegg fist, ift dem Vogte 
von feinem Leibe zu feinem Dienfte verbunden; ftirbt er aber, fo 
verfällt der Kirche, welcher er angehört, alles was ihr von Rechts 
wegen von ihm und feinesgleichen zufommt. in Gut, das im 
Banne der Stadt liegt, wird durch Erbfchaft oder Kauf nad 
Fahr und Tag zum ruhigen Befige, wenn der, welcher dawider 
reden fönnte und nicht redet, im Lande iſt. Weder Ritter noch 
Mönch follen Güter in der Stadt nad) Erbrecht an fich bringen 
oder befigen, und würde einem Klofter oder Geiftlichen ein folches 
Gut vermadht, fo müffen fie ed inner Jahresfrift verfaufen; ver- 
fäumen fie diefes, fo geht die Eigenfchaft des Gutes an des 
Vergabenden nächfte Erben über, frei und ewig. Wenn ein Kind, 
geföndert von feinen Xeltern, mit feinem Gute allein haufet und 
ohne Leibeserben ftirbt, fo fällt die Erbfehaft an Vater oder Mutter 
und, wenn diefe nicht mehr leben, an ded Vaters oder der Mutter 
nächte Verwandte), An Königs Rudolf Statt, des Vogts von 
Rom, war Landrichter im Rheinthale der Freie Rudolf von Güt- 
tingen. Bor ihm, an dem Landtage zu Fifcherhaufen, klagte 
Walter der Amman von ©. Gallen in der Bürger und des Lan- 
ded Namen gegen die Bürger von Nheinegg, daß dieſe wider 
Recht von Ihren Gütern eine dem Lande ungewöhnliche Abgabe 
erheben?). Auf die Frage des Landrichterd ward durch Eid und 
Kundfchaft ertheilt: Mit Ausnahme folchen Gutes, das über die 
Berge herfommt oder dahin foll3), und von welchem ein Pfen- 


1) urk. (ohne Angabe des Orts) 7 Mat (den Neuntag Meyen; doch wohl 
aus Nonis Maii) 1276 (Rei, 3): Staatsardiv Zürich (abfehriftlich im 
teutſcher Sprache). Bergl. Chmel Regesta Ruperti Rom. Reg. Num. 980. 

2) „Berfchag, nehmen. 

3) trodenes Gut oder „gebundes“. 
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ning erhoben wird je von dem Saume, Rhein auf oder ab, gibt 
niemand im Lande von feinem Gute eine Abgabe; denn der Rhein 
ift des Reiches rechte freie Straße. Diefes Urtheil ward dem 
Amman von ©. Gallen !). 

An S. Gallen Gotteshaufe hatte Abt Berchtold von Falfen- 
ftein in der Fehde wider den Grafen Kraft von Toggenburg, und 
fowohl während feiner Entzweiung mit dem Bifchofe Eberhard 
von Conſtanz ald da beide in enger Verbündung, unbefümmert 
um König Richard, des Reiches Rechte und Gut um den Bodenfee 
in ihre Gewalt zogen, viele Burgen und fefte Thürme entweder 
erbaut, oder dur Kauf, Tauſch und Heimfall von Amtleuten 
und Dienftmannen und felbft dadurch an fich gebracht, daß er 
die Befiger derfelben nöthigte, was fie vom Gotteshaufe ald rechtes 
Lehen befaßen, von ihm als Burglehen zu empfangen?). Zu 
Beftreitung feiner Fehden, fowie des großen Aufwandes für feine 
faft alljährlich wiederkehrenden Feftlichkeiten, vornehmlich aber als 
Berchtold noch in feiner legten Zeit Grüningen um fünfjehen- 
hundert Marf an das Gotteshaus Faufte, erhob er, indeffen ber 
Gottesdienſt vernachläffigt wurde, von den Gotteshausleuten wider 
Recht fo übermäßige Steuern?), daß die von ©. Gallen, Appen- 
cell und Huntwil, die von Grüningen, Wil und von Wangen‘) 


1) Urk. ze Fifcherhufen an dem Landtage 12 Heum. (Donnerftag vor ©. 
Margareten Tag) 1291: (Wegelin) Landvogtei Schwaben Urkundenbuch ©. 
190. ®ergl. Lang Reg. Boica IV, 497. 

2) Küchemeifter Neue Casus Mon. S. Galli in ver Helvet. Biblio: 
thed Stüd V, ©. 23, 30 — 32, 34 — 36 und 41, wo auch die Ginzelnheiten 
angegeben find, nennt: Grimmenftein, Mammerzhofen, Iberg, Berenfels, Blat: 
ten, Haufen, Stettenberg, Bernang, Heldsberg, Hagenwil und Singenberg; 
bei Berchtolds Amtsantritt Habe das Gotteshaus feine Burg befefien, als Appen: 
cell und „ven Tail an der alten Todenburg“. 

3) Küchemeiſter daf. 39: „Nun übernoß der Apt die Gophuslüt an 
„allen Dingen, wa es im werben mocht, on Recht; vnd gieng baby Gottes; 
„vienft under”. Jene Uebergriffe mochte fich Berchtold um fo eher erlauben, 
als er, folange er feinen König anerfannte, fich auch in die Rechte der Vogtei 
feßen fonnte. 

%) R. pincerna dietus de Tanne fegte ius aduocatie seu ipsam aduo- 
catiam oppidi de Wangen, mit Zugehör, für 200 M. &. dem Gottes: 
baufe S. Gallen zu Pfand durch Urf. 20 Herbftm. 1267 (ind. 10); Stifte: 
archiy S. Ballen 
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im geheimen zufammenfhhwuren, wofern der Abt nicht ablaffe, 
fi) gegenfeitig beizuftehen!). Auch in Lindau, welche Stadt in 
Richards Iegten Jahren den Abt Berchtold zu ihrem Herrn ange 
nommen, faß derfelbe zu Gericht und hielt die Bürger fo ftreng, 
daß fie ihn mit feinem Gefolge gefangennahmen und nur gegen 
beftimmte Zuficherungen wieder freigaben?). Bald nach dieſem, 
ald hohes Alter und ein unheilbared Beinübel ihn auf das Kran- 
Eenlager geworfen (fein Arzt Meifter Michael aus Schwaben, der 
feine Tage länger zu friften gehofft, ftarb vor ihm), ließ er fi 
die Rechnungen feines Gotteshaufes vorlegen und, da ſich ergab 
daß gegenüber geringem Gute, das jemand zu Pfand gefeht war, 
die wirflichen Einfünfte mehr als vierzgehenhundert Marf ertrugen, 
betheuerte er zugleich: habe. er fich an feinen Leuten übernommen, 
fo gefchah es nur zum Schuge des Gotteshaufes 3). Wenige Tage 
nachdem Berchtold noch für fi und feine fünf Gefchwifter in 
üblicher Weife Sahrzeiten geftiftet+), ftarb er, von jederman vers 
lafien (kaum hatten ſich arme Brüder und Frauen gefunden, feiner 
zu pflegen), im achtundzwanzigſten Jahre feiner Abteid). Er, der 
fonft hundert und mehr Ritter um ſich verfammelt fah, war fchon 
vor dem Tode fo ganz vergeffen, daß von Edeln und Bürgern 
und wer fonft zu S. Gallen war bei feiner Beftattung nicht mehr 
als vierzehen Pfenninge zum Opfer fielen; und während man im 


1) Küchemeiſter daf. 39. 

2) Daf. 39: „Darnach über ein Jar do flarb er“; der Vorfall in Lindau 
trug fich alfo im I. 1271 zu. 

3) Daf. 39 — 42. 

ı) Am 3 Brachm. (feria sexta, 3 Non. Juni) 1272: PETE PER 
mon. $. Galli pag. 505. 

5) Nah Küchemeifter daf. 414 war Berchtold Abt 27 Jahre, 6 (flatt 
7) Monate, 2 (ftatt 7) Wochen und 2 Tage; das Necerologium No, 453 
pag. 14 gibt 27 Jahre, 6 Monate und 15 Tage, fowie der Codex No. 
915 pag. 4 ebenfalls 27 Jahre und 28 Wochen. Diefe Zeit, vom 25 Winterm. 
1244 an berechnet, führt auf den 8 oder 9 Brachm. 1272, was mit den übri⸗ 
gen Angaben zufammenftimmt, die Berchtolds Todestag auf den 10 Brachm. 
1272 feſtſetzen. Tſchudi Chronik I, 143, a und 174, a, der Berchtolds Wahl 
unrichtig erft ins Jahr 1246 feht und twieberum unichtig ihn fchon im I. 1271 
fterben läßt, Fürzt feinen Angaben getreu deſſen Amtszeit ab und läßt ihn 
daher nur 24 Jahre und 6 Monate an der Abtei; ihm folgt Müller. 


S. Gallen: die Aebte Ulrich von Güttingen und Heinrich von Wartenberg. 667 


Stifte für ihn die Seelmefje fang, tanzten die Bergleute vor Freus 
den öffentli) durch die Stadt). 

Ueber der Wahl eines Nachfolgers zerfielen die Conventherren 
fo, daß von den einen Ulrich von Güttingen, dagegen von der 
Mehrheit?) Heinrich) von Wartenberg gewählt und diefer von feinen 
Anhängern auf S. Othmars Altar, Ulrih auf S. Gallen Altar 
erhoben wurbe?); Feiner von beiden war Prieftert). Aber da 
Heinrich mit dem verftorbenen Abte nahe verwandt war und 
von ihm nun gleiche Härte beforgt wurde, ftanden bie meiften 
Dienftmanne und mit Wil und ©. Gallen auch die Bergleute zu 
dem von Güttingen; der von Wartenberg ward aus der Stadt 
gefchlagen5) und zog, vom Bifchofe Eberhard von Eonftanz unter- 
ftügt, nad) Arbon. Um fich zu behaupten griff jeder der Er- 
wählten nad) dem Gottedhaudgute, und fuchte durch Berpfän- 
dungen feinen Anhang unter den Dienftmannen zu vermehren oder 
doch zu fichern; manches Gut, von Beiden zugleich verfegt, gieng 
dem Gotteshaufe verloren. Die Dienftleute parteieten fich6); doch 
gelang dem Bifchofe Eberhard foldhe, die bereits dem von Güt- 


1) Küchemetfter baf. 42. 

2) Nach Küchemeifter baf. 42 Hatte der von Wartenberg „bie befire 
„Kur under den Herren in dem Klofter“; Necrologium und Codex fagen 
dieſes nicht. 

3) Kücdhemeifter daſ. 43. 

4) Post obitum honorabilis domini B. orta est maxima discordia inter 
duos electos, Viricum de Güttingen diaconum, et H. de Wartenberc 
etiam diaconum: Viricus violenter tenuit auxilio regis R. de Habispurch 
et quorumdam ministerialium et civium $. Galli, et devastavit bona et 
tezaurum nobilissimum ecclesie, qui ita in sua ignominia permansit 5 
annis, minus 14 hebdomadis, et mortuus est; H. electus, repulsus a 
cenobio cum suis, favente sibi reverendo domino episcopo E. CGonstan- 
tiensi et quibusdam ministerialibus, similiter ecclesiam nostram vastave- 
runt, qui vix(it) 2 annis, minus 7 hebdomadis, et mortuus est: Godex 
No. 915, pag. 4. 

5) ©. die Anm. 4. 

6) Mach Küchemeifter daſ. 44 hiengen ber von Ramfwag, ber Giel von 
Glatburg und der von Elgau Ulrichen von Güttingen an, hingegen bem von 
Wartenberg die von Rorfchach, die Schenken von Glatburg und der von Bicheln- 
fee. Schon unter Abt Berchtold waren Elgau und Bichelnfee erbitterte Gegner, 
und in einem Treffen zu Adorf fiegte erfterer über letztern: Daſ. 47. 
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tingen geſchworen, durch Zufagen auf Wartenbergs Seite zu 
bringen. Ueber das Land verbreitete fich offenes Urlug. Da 
gefhah, daß die von Montfort und von Ramfwag, Anhänger 
Ulrichs, die Stadt Bifchofcell Nachts überfielen und fie dem 
Bifchofe zu Leid verbrannten; ebenfo wurde das Städtchen Neu- 
ravendburg vor der gleichnamigen Burg, deren Hut noch Abt 
Berchtold Rudolfen von, Rorſchach empfohlen Hatte, durch die 
Montforter eingenommen und in Brand geftedt!), Mittlerweile 
ftellte Ulrich von Güttingen ald erwählter Abt den Bürgern von 
©. Gallen, die in einem großen Brande der Stadt?) die Frei- 
heitöbriefe verloren, ihr altes Recht in neuer Handvefte wieder 
her3); es gefchah auch mit feinem Willen, daß dem Grafen Rudolf 
von Habsburg, der nah ©. Gallen fam, Bürger und Bauern 
ald ihrem Befchirmer und Vogte ſchwuren“. Der Graf legte 
fi) vor die neue Bichelfee, die Burg eines Anhängers des von 
Wartenberg, und brach fie; von dem an nahm das Urlug ab, 
und die beiden Aebte brachten ihren Wahlftreit an den Papft?). 


1) Daj. 43 f. 

2) Nach Gonrad. de Fabaria Casus mon. $. Galli apud Pertz 
Monum. German. Histor. II, 172 brannte die Stadt S. Gallen am 2 Mai 1215 
ab; von einem fpätern Brandunglüde melden die Zeitbücher nichts. Tſchudi 
Ghronif I, 201, a und b, der nur Wilhelms Urk. vom Jahre 1291 kennt, 
läßt eigenmächtig die Stadt das Jahr vorher abbrennen, und verdächtigt fofort 
den Abt Kunrad fowie den Vogt von Ramfwag, als hätten fie fich geweigert 
die mitverbrannten Freiheitöbriefe wiederum aufzurichten. 

3) Die Urf. aus dem Stadtardiv ©. Gallen, herausgegeben von K. 
MWegelin in Schweizerblätter (Eine Monatfchrift: zweiter Jahrgang, 
drittes Heft; S. Gallen, 1833) II, 168 — 170, ift zwar datumlos, fällt 
jedoch nothwendig zwifchen den 10 Brachm. 1272 und 29 Herbitm. 1273; 
ihre Nechtheit verbürgt fehon die merfwürdige Sprache. Die meiften Beftim: 
mungen diefer Handveſte erfcheinen wiederum in der, bei Tſchudi Chronik I, 
205, b fchlecht abgebrudten, Urf. des Abts Wilhelm vom 31 Heum. 1291; 
doch fehlt, nebit anderm, auch folgender Sag: „Wir viriehin def ovch, dz bie 
„burger | von fante Gallin weder vnſ noch nieman deheiniv ftivre ſchuldik fint, 
„wan | vierzit phunde phenninge fante Galler monze, die fi dem ride allir 
„Terliche | ze vogtitivre gebin funt, vmbe dz ez fi ſchirmin fol unde bileitin 
„alfe ander fine | ftette”. 

%) ©. die Anm. 6 auf Seite 655. 

3) Küchemeifter daſ. 45 f. S. auch bei von Arr Gefchichten d. K. 
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Ulrich aber behauptete fich im Fürftenthumet); nicht nur ftarb 
Bifchof Eberhard von Gonftanz?), fondern auch zu Arbon im 
nichtvolfendeten zweiten Jahre feiner Erwählung Heinrich von 
Wartenberg ?). 

Nach diefem ermählten die Anhänger Heinrichs Rumo von 
Ramftein, einen Bruder des Abts Albrecht von Reichenau, ver 
auch mit dem Bifchofe von Eonftanz für den von Wartenberg 
gefochten hatte‘); der neue Gegenabt trat zu dem von Güttingen 
in feines Vorgängers feindfiche Stellung). Darüber gieng des 
Gotteshaufes Gut zu Grunde. Dasfelbe befaß, ald Berchtold von 
Falkenftein ftarb, außer vierzehen andern Kelchen einen befonders 
foftbaren, der auf fiebenzig Marf Silbers und eine Mark Goldes 
gefehägt war; alle diefe wurden während des Wahlftreites ver: 
braucht, und lange mußte man im Klofter, wenn Meſſe gelefen 
wurde, aus Mangel eines eigenen ſich einen fremden Kelch erbitten. 
Als jener ſchwere Hern Walter von Elgau verpfändet wurde, 
getraute fich fein Gonventherr ihn aus der Kammer zu holen, bis 
ihn endlich Heinrich von Schnedenburg herausnahm; zu Zürich, 
wo der Ritter denfelben bei den Juden verfegen wollte, die jedoch 
fi) weigerten einen ganzen Keldy anzunehmen‘), ſchlug er ihn 


St. Gallen I, 401 f., was der von Güttingen über feinen Gegner und deſſen 
Wahl zu Rom vortragen läßt. 

1) Post hunc (Berchtold) electi sunt duo, Virieus de Gütingen et 
Hainricus de Wartinberg, cum magna discordia dominorum conventua- 
lium, ministerialium et civium; sed tamen ipse Viricus tandem ipsum 
principatum obtinuit annis 4, mensibus 8: Necrologium No. 453, pag. 14. 

2) Am 19 Hornung 1274: ſ. diefe Gefchichte I, 129, Anm. 10. 

3) Küchemeifter daf. 45. Da Ulrih von Güttingen am 14 Hornung 
1277 ftirbt, fo hat feine Wahl, wenn man vie 4 Jahre und 8 Monate zurüds 
zählt, am 14 Brachm. (Pfingftvienftag) 1272 Statt gefunden; wurde Heinrich) 
von Wartenberg, wie es wahrfcheinlich ift, an demfelben Tage gewählt, fo 
reichen feine 2 Jahre minder 7 Wochen bis zum 26 April 1274: um biefen 
Tag wird er geftorben fein. Durchaus unrichtig für bie Regierungszeit der 
Aebte Walter, Berchtold, Ulrih, Heinrich und Rumo tft Zellwegers Be: 
rechnung im Schweizer. Gefhichtforfcher V, 27 — 32 und 48. 

4) Küchemeiſter daſ. 43 f. 

5) Daf. 45. 

6) Vergl. zur Anm. 2 auf Seite 80. 
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in Stüde. Noch fpäter!) konnte der von Schnedenburg fich den 
Kelch nicht aus dem Sinne fehlagen, und that einer Nacht, als 
er zur Metten gieng, aus geringer Höhe einen fo ftarfen Fall 
daß er tobt liegen blieb; indeſſen in der Kirche die Eonventherren, 
von ungewiffem Schreden ergriffen, fich von beiden Chorfeiten 
weg und zu einander drängten, bis fie am Morgen in dem plöß- 
lichen Todfalle die Rache des Himmeld zu erfennen glaubten. 
Auch die Altäre wurden ihrer Zierathen für die Kirchweihe und 
andere Fefte mit folchem Verluſte beraubt, daß, ald man aus 
den Tafeln das Silber brannte, ftatt der zweihundert Mark ihres 
Werthes der Gewinn nicht auf vierzig ftieg?). Inzwiſchen dauerte 
die Unficherheit fort. Ein S. Galler Bürger, der den armen 
Leuten im Stabtfpitale zum heiligen Geifte zwei Zehenten ver: 
faufte3), ließ fich biezu zuerft vom Abte Ulrich und fofort auch vom 
Abte Rumo ermächtigen‘). Als durch unbeerbten Todfalld) mit 
der Burg Rofenberg dad Maieramt zu Herifau und andere Güter 
dem Gotteshauſe ledig wurden, ertheilte der von Güttingen das 
Lehen Ulrihen von Ramfwag, Rumo hinwieder Rudolfen von 
Rorſchach 6); ebenfo verliehen fie erledigte Kirchen jedweder einem 


« 4) „barnadh vber etwa lang”. - 

2) Daf. 46 f. Obwohl Küchemeifter den von Güttingen nicht auss 
drüclich nennt, fo fällt doch wohl hauptſächlich ihm die Verfchleuberung bes 
Kirchenfchabes zur Laſt. Vergl. die Anm. 4 auf Seite 667. 

3) MUrf. (des Johannes Ougli; Ocellus, Aeuglein) 24 Auguftm. 1275: 
Spital S. Gallen. GSiegler: Abt Ulrich. 

4) Urk. (Rumo’s und vier benannter Mönche) 28 Auguftm. 1275: Tra- 
ditiones mon. S. Galli pag. 508; Neugart Cod. Dipl. II, 295 f. Rumo 
verfpricht quod, cum primum discordia, que pro abbatia monasterii nostri 
predicti adhuc vertitur, cessaverit domino concedente, litteras conventus 
nostri — — assignari confectas modo debito et legitimo faciemus; er hat 
alfo fein Conventſiegel. 

5) eines von Rorfchadh. Nach der Urk. vom Jahre 1225, bei Zellweger 
Urkunden I, 1, 55, waren ber Ritter Rudolf von Rorſchach und der verftor: 
bene Ggelolf von Rofenberg Brüder. Dasfelbe ift wiederum der Fall in der 
Urf. der Anm. 2 auf Seite 672. 

6) Küchemeiſter daſ. 47 f. und 52. Rudolf von Rorſchach verkauft an 
Priorin und Convent im Brühl (de prato) bei S. Gallen den Hof in Lanf- 
watt dur Urk. S. Gallen 31 Chriftm. 1274 (Montag nach dem Neujahr 
1275); Abt Ulrich beftätigt durch Urf. S. Gallen 2 Jänner 1275; zu Gonftan; 
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andern, und nährten fo den Streit unter ihren Dienern!). Vom 
päpftlichen Hofe, auf defien Spruch die beiden Erwählten weniger 
hofften als fie ihn beforgten?), Fam jedoch fein Entſcheid; wohl 
aber, wie von Gregorius dem Zehenten noch unter Abt Berch- 
told ein Befehl wider einzelne Beeinträchtiger des Gotteshaufes 3), 
fo von Johannes dem Einundzwanzigſten ein allgemeiner Schirm» 
brief gegen Anfprecher*) und die Sicherung vor unbefugten Schuls 
den der Vorfahren an der Abteid). Endlich erloſch der Wahlſtreit 
von ſelbſt, ald der von Güttingen ftarb6), und deſſen Bruder 
Albrecht mit Ulrich übrigen Anhängern im Convente ſich auf 
den von Ramftein vereinigten; der nunmehr einwählige Rumo 
zog nad) S. Gallen, und ward ald Abt empfangen”). 


am 17 Heum. 1275 verzichtet Rudolfs Gemahlin Williburg von Klingen auf 
ihr Leibgeding, fowie drei Söhne, alle Rudolf geheißen, auf ihr Erbe; eben: 
falls verzichten die Tochtermänner, Eberhard von Bichelfee der ältere und ber 
jüngere, zu Blivegg vor der Burg 18 Heum. 1275; endlich fchenft der Ritter 
Rudolf den Frauen im Brühl einen Gigenman durch Urf. S. Gallen „in dis 
„Grauen Willehelmis Hvs von Montfort“ 13 April 1276: Stadtardiv ©. 
Gallen (die 5 Briefe, mir mitgetheilt von Wegelin). Die vorlegte Ur: 
kunde ſchließt: „Ich Berhtolt der Filichherre von dim Wambrehtz, der offen 
„feriber was der fäligen gehugede vis Abbit Berhtoltis fäligen von fante Gal: 
„ten, feraip vnde tihtote difen brief"; Wegelin vermuthet wohl mit Recht 
in ihm den Schreiber der alten Hanbveite (f. die Anm. 3 auf Seite 668). 

1) Küchemeiſter daſ. 49. 

2) Megen Rumo’s f. die Anm. 4 auf Seite 670; bei Ulrich erwägt die 
Urf. 5 Mat 1276 (nicht 1279) die möglichen Fälle, si predictum dominum 
abbatem ius suum resignare vel liti cedere contigerit, unb si dietus domi- 
nus abbas auctoritate sedis apostolice depositus fuerit. 

3) Es find: Graf Hartman von Froburg, und die Ritter Hartman von 
Büttinfon, Dietrich von Rüti (ein Freie) und Berchtold von Egebotingen. Urf. 
im Lateran 13 April 1272 (pontif. n. a. 1): Stiftsardiv ©. Gallen. 

4)5) Urk. Viterbo 7 und 15 März 1277 (pontif. n. a. 1): Stiftsar: 
chiv ©. Gallen. 

6) Am 14 Hornung (an fant Balentins Tag) 1277: Küchemeifter daf, 
50 nennt den Tag; das Jahr ergibt fich unzweifelhaft aus der Zufammen: 
ftellung der Urfunden und übrigen Quellen. 

7) Kücdhemeifter daf. 50. Der Ritter Rudolf von Rorfchach fchenft den 
Frauen im Brühl einen zweiten Gigenman (f. vor Anm. 1), auf die Beftäs 
tigung eines Fünftigen einwähligen Abtes hin, durch Urk. „in dem Dorf ze 
„Rorſchach vor der mervn Kilchtür underm Helmhuze” 4 Mal 1276; als eins 
wähliger Abt betätigt Rumo Verkauf und Schenfung feines Dienftmans (biefer 
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Bor allem verftändigten fi) Abt Rumo und Konvent mit ihres 
Gotteshaufes Dienftmanne Hern Ulrih von Ramfwag fo, daß, 
gegen Verzicht beiderfeitiger Anfprachen und unter Zurüdjtellung 
feines Maieramted durch den Ritter, ihm und feinen Leiberben 
die Burg zu Blatten, jedoch zur Deffnung in des Gotteshaufes 
Nöthen, fowie der Hof zu Waldfird mit Leuten und Gut und 
mit dem Kirchenfage, ald rechtes Burglehen verliehen wurden; 
möge ein römifcher Kaifer oder König fein oder nicht, nie wollen 
fie den Ritter an der Bogtei des Hofes Waldkirch oder an dem 
Kirchenſatze irren). Durch Rumo und Abt Albrecht von Reis 
henau, fowie durch den Freien Rudolf von Güttingen und Hern _ 
Ulrih von Ramfivag, wurden die Erben zweier verftorbener Brüs 
der, Rudolf und Egelolf und übrige Kinder Hern Rudolf von 
Rorſchach und die noch minderjährigen Nachfommen Hern Egelolfs 
von Rofenberg, nach gewaltetem Streite gütlicy darüber verglichen, 
daß nach Hern Egelolfd Tode Her Rudolf, ald Vogt feiner Kinder, 
aus ihrem Erbe einen Hof an Graf Hugo von Werdenberg und 
einen andern an den Freien Eberhard von Bürgeln veräußert, 
und beiden für Haltung des Kaufs Bürgen gegeben hatte?). Den 
Hof zu Dielfvorf, welchen Abt Ulrich) und Convent dem Freien 
Ulrich von Regensberg gegen fechzig Mark Silber zu Lehen 
gegeben, unter Verbürgung vieler Edeln und Ritter’), ſetzte Abt 


bat noch einen vierten Sohn, Egelolf) durch Urf. 5 Brachm. 1277: Stadt: 
arhiv ©. Gallen. 

1) Urk. zu Rorfchach auf der Burg 8 Auguftm, 1277: Stiftsardiv ©. 
Gallen. Zeugen: Her Albrecht ver Abt zu Owe, Her Herman von Landen: 
berg der Pfaffe, —; der Freie Rudolf von Güttingen; unter den Rittern, 
Rudolf und Ulrich die Giele, Rudolf und Egelolf Brüder von Rorſchach, Her: 
man von Landenberg der ältere, Heinrich und Burghard Brüder die Vögte von 
Rheinegg. Vergl. Küchemeiſter daſ. 51. 

2) Urk. Rorſchach 23 April 1280: Zellweger Urkunden J, 2, 620 ff. 
Noch kommen neben andern in dem Briefe vor: Ulrich von Güttingen und Heins 
rich von Grießenberg, Freie; Ulrich von Königsegg, Egelolf von Rorſchach 
(der Rorfchache Better), Herman von Landenberg, Kunrad der Schenf von 
Landegg und Ulrich von Stoffeln, Nitter; Diet. und Walt. fein Sohn die Maier 
von Altitetten. Wegen des Datums vergl. die Urf. der Anm. 2 auf ©. 673. 

3) Urf. (des Breien Cuno von Tüfen) Gadjnang 5 Mai 1276 (ind. 4; 
f. die Anm. 2 auf S. 671): Traditiones mon. $. Galli pag. 506; Neugart 
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Rumo nach Hern Ulrichs Tode defien Sohne Lütold von Regens» 
berg anfänglih um fünfundzwanzig Mark und bald um dreißig 
mehr zu rechtem Pfande!). Graf Hugo von Werdenberg, welchem 
Abt Ulrich den Hof zu Bütfchwil mit Zugehör um fehshundert 
Mark und für fechzig die Stadt Lichtenfteig verfest hatte, ließ, 
als Rumo die Verpfändung für nichtig erklären wollte, am erftern 
Sate hundert Marf ab, worauf vom Abte beide Pfandfchaften 
beftätigt wurden?). Dem Freien Rudolf von Güttingen, feiner 
Gemahlin Agnes und ihren Kindern verlich Abt Rumo, gegen 
hundertvierundfechzig Mark Silbers und unter Vorbehalt der Wie- 
derlöfung, die Burg Singenberg mit Höfen und Gütern zu rechtem 
Burglehen?). Außer diefen Burglehen und Pfandſchaften griff 
Abt Rumo, um fih von Schulden zu erleichtern, zu eigentlichen 
BVeräußerungen. Er trat Heinrichen von Stefboren, genannt am 
Horne, Zehenten und Grundftüd um zwanzig Mark gegen ein 
halbes Pfund Wachs alljährlich auf S. Gallen Altar als Zins: 
Ichen ab*). Nicht nur veräußerte Rumo feines Gotteshaufes Hof 
zu Efchenz bei Schellenberg und Weineinfünfte am Unterfee, fon= 
dern auch in legterer Gegend an die Frauen zu Feldbach Heimen- 
hofen mit Kirchenfag, Leuten und Gutd); durch Aufnahme von 


Cod. Dipl. II, 297. Bürgen: uno und feine Söhne Diethelm und Hugo, 
Diethelm und Rudolf von Güttingen, Reinhard von Waflerftelz, Freie; — —. 

1) uUrk. zu Iberg in vem Baumgarten 31 Auguftm. 1281: Traditiones 
ibid, 510; Neugart ibid. 304. Bürge: „unfer brudir“ Abt Albrecht von 
Reichenau. Unter ven Zeugen: Graf Friverih von Toggenburg, Her Egelolf 
von Rorſchach. Mitfiegler der beiden Aebte: Her Eberhard von Bichelnfee der 
Truchſeß. 

2) cum honorandus vir quondam Vlr. de G. bon. mem., qui se pro 
abbate S. Galli gerebat, — eo modo quo potuit obligavit; idem Land- 
gravius (vergl. dieſe Gefchichte I, 242, Anm. 5), cum nos huiusmodi obli- 
gationem cassare tanquam irritam conaremur, —. Urk. Rorſchach 23 April 
1280 (ind. 8): Stiftsardhiv ©. Gallen. Vergl. Küchemeiiter daf. 43, 
der auch die Vefte Nübberg nennt, die in dem Briefe nicht vorfommt. 

3) Urk. Wil 17 Chriftm. (an dem vierten Tage vor ©. Thomas Tage) 
1277: Stiftsardhiv ©. Gallen. 

4) Urk. ©. Gallen 22 April 1278: Stiftsardhiv ©. Gallen; im Aus: 
zuge abg. bei Bupifofer Geſch. d. Thurgaus IL, Urfunden ©. 23. 

5) Küchemeifter daf. 52, nach welchem Rumo auch das Dorf Mönd): 
affoltern bei Tobel an die dortigen Spitalbrüder verfauft habe. Wenn hier 


Kopp Neichdgerchichte 11, 1- 43 
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Geld bei Juden und Ehriften ftürzte er fich in neue Schulden. 
Auf der Burg zu Appencell, wohin der Abt den begüterten, aber 
finderlofen Amman Herman von Schönenbühlt) berief, nahm er 
ihn gefangen und ließ fi für die Löfung von deſſen Schwefter: 
föhnen, den Küchemeiftern von ©. Gallen?), fiebenzig Marf ver- 
bürgen; nicht nur erhob Rumo diefe Summe, ald Herman in 
der fünften Woche nad) feiner Freigebung ftarb, fondern nöthigte 
auch die Appenceller defien Güter theurer ald um fünfhundert 
Pfund zu faufen, indeffen die Küchemeifter welchen fie vermadht 
waren nicht mehr als vierzig Mark befamen?). So ftand es feit 
dem Tode Berchtold von Falfenftein, unter zwiefpältig und ein 
müthig erwählten Aebten, um des Gotteshaufes S. Gallen Leute 
und Gut. 

Die Vogtei über Stadt und Gotteshaus, an welche unter 
Ulrich von Güttingen der Graf Rudolf von Habsburg berufen 
worden, nahm berfelbe ald König, wie er bei Lindau) und ander- 
wärts that, im Sinne der alten Handveſte 5) an das Reich; Ulrichen 
von Ramfwag einem Dienftmanne des Gotteshaufes und Anhänger 
des von Güttingen, der zu Begrüßung dem von der Krönung 
zurüdfehrenden Könige bis nach Cöln mit Gefolge entgegenges 


nicht Affeltrangen gemeint ift, fo muß es wohl eine Berwechflung mit dem 
unten bet Grüningen vorfommenden Möndhaltverf fein. 

1) „und was ain Edelman“. Nach Müller „wählte die wachlende Menge 
„in feinen Thälern zu Appenzell den Edlen H. v. Sch., nad) der Sitte anderer 
„Ihäler (man weiß es von den Schweizern), über alles Bolf zum Landam: 
„mann“; zu einer Zeit, wo es noch Fein Land Appencell gab. Noch durch Urf. 
16 Winterm. 1379, bei Zellweger Urkunden I, 1, 304, haben Abt und 
Eonvent von S. Gallen Gericht und Ammanamt zu Appencell, Huntwile, Urs 
näfchen und Teufen zu befegen und zu entfeßen. 

2) In des Abts Berchtold Urk. S. Gallen 2 (nicht 10) Brachm. 1268 
(3ellweger daf. I, 1, 66 f.), worin Ulrich der Amman (minister) von 
Huntwile vorfommt, it unter den Zeugen auch Christianus magister coquine; 
mit diefem wirb der Zeithuchichreiber Chriftian Küchemeifter verwandt fein. 

3) Küchemeiſter daf. 51 — 53. 

%) ©. diefe Gefchichte I, 60, Anm. 4 und 5. 

5) Ulrich der Erwählte von S. Gallen gelobte, felbe beftätigen und bes 
fiegeln zu laffen „von dem riche, ſwenne daz Fomit”. Vergl. die Anm. 3 
auf Seite 668. 


©. Gallen: die Neichsvogtei; Ulrich von Ramfwag, Vogt. 675 


zogen!) und einen Bogt nach feinem Willen gewünfcht, übertrug 
fodann Rudolf die Bogtei?). Er fehte des Reiches Vogtei in 
Waldkirch beim Gotteshaufe S. Gallen mit allem Zugehör um 
fünfzig Mark Silberd demfelben Ritter zu Pfand, in Anbetracht 
der von ihm und feinen Söhnen dem Könige geleifteten Dien- 
fte3). HeinrihWalter von Ramfwag, Hern Ulrih8 Altefter Sohn, 
rettete in der Schladht auf dem Marchfelde wider Dtafar von 
Böhmen mit eigener Lebensgefährdung den römifchen König von 


dem augenfcheinlichen Tode: hiefür verfprach ihm Rudolf fünf- 
hundert Marf Silbers, und fegte ihm vorerft um zweihunderts 
zwanzig Markt) den Hof zu Krießern mit Zugehör, fowie die 
freien Leute der Vogtei über mehrere Drtfehaftend) mit andern 
Freien, die ebendahin und in des Reiches Gerichte gehörten, zu 
techtem Pfande; für die übrigen zweihundertachtzig Marks) wies 
demfelben der König fpäter, nebft anderm Reichsgute?), auch den 


1) Küchemeifter daf. 48. Urkundlich erfcheint beim Könige unter den 
Zeugen (f. diefe Gefchichte I, 34 Anm. 9, 55 Anm. 7 und 9, fowie 910 
Anın. 6): zu Speier am 13 Ehriſtm. 1273, Ulrich Erwählter von ©. Gallen; 
zu Zürich am 25 Jänner 1274, Eberhard Bifchof zu Conftanz und Ulrich Abt 
zu ©. Gallen (die Gegnerfchaft hat aufgehört, und Eberhard mag Ulrich be- 
ftätigt haben), auch Lütold von Regensberg; und zu Hagenau am 5 Winterm. 
1274, der Abt von S. Gallen. Tſchudi Chronif I, 179, b und 180, b, ver 
des Königs Zufammenfunft mit Gregorius dem Zehenten um zwei Jahre zu 
früh noch ins Jahr 1273 fegt, läßt den Abt Ulrich ebenfalls nach Lauſanne 
ziehen, ihn aber auch am Neujahrstag 1274 in ©. Gallen eintreffen. 

2) Küchemeifter daf. 48 und 49. Nah Müller ift dem von Güttin— 
gen „Ulrich von Ramſchwag, ein gewaltthätiger Mann, zum Kaſtvogt feiner 
„unmittelbaren Stift aufgebrungen worden“. 

3) nos attendentes utilia que dil. fid. noster VIr. de R. tam per se 
quam filios suos nobis impendit servicia —. Urf. in castris apud Mittel- 
berge 15 Weinm. 1278: Stiftsardiv ©. Gallen; vergl. noch diefe Ge: 
fchichte I, 278, Anm. 2. 

4) „ie zwelf Mark für ain Marf gelb gerechnet“. 

5) „ze Gägibnar, ze Werzenberg, ze Balvewile, | ze Vnegg, ze Swain: 
„berg und ze Vtzwil“, welche von Arx Gefchichten d. K. St. Gallen I, 406 f. 
Gegilmar, Winzenberg, Baldenwil, Unegg, Schwanberg und ubwii nennt. 
Vergl. Zellweger daſ. 70. 

6) Im der Urk. der Anm. 2 auf Seite 676 verſpricht der König fie „im 
„vſzerichten“. 

7) Durch Urk. München 12 Herbſtm. 1291 verkauft HeinrichWalter von 
Ramſwag dem Pfalzgrafen „Rudolf“ fein Burglehen zu Neuburg (Niwen— 
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Zoll in Lindau und das Fährgeld zu Blatten an!). Als ver 
junge Ritter die Verfagung auc auf feine Brüder Burghard⸗ 
Dietrich) und Kunrad ausgedehnt wünfchte, beftätigte König Rudolf 
noch zu Wien vor vielen geiftlihen und weltlichen Fürften und 
Herren den Dreien die Gemeinfchaft des Pfandes2). Nach feiner 
Rückkehr in dad Reich verpfändete der König um fünfzig Marf 
Silbers, für bisher geleiftete und künftige Dienfte, dem Schenken 
Kunrad von Landegg die Vogtei in Scheftenau?), welcher Hof 
im Thurthale gelegen war, und wo der Ritter mit feinem Bruder 
Lütold bereits vom Abte Rumo um ebenfoviel Mark fämmtliche 
Zinfen fowie die Fälle und andere Rechte desfelben Hofes als 
Pfandſchaft befaß‘). Den Bürgern von S. Ballen ficherte König 
Rudolf zu Beruhigung und Förderung die dreifache Gnade zu: 
Sie dürfen nur vor ihrem Richter belangt und nur dann vor ein 
fremdes Gericht gezogen werden, wenn derfelbe den Klagenden 
Recht verweigere; fie fünnen für den Abt von S. Gallen, feinen 
Fürftend), aus Feinerlei Anlaß pfandbar gemacht werden; endlich 
folfen die Bürger an niemand durch ihn oder wen immer ver: 
pflichtet werden, ald nur in dem Nechte, nach welchem fie ihm 
und dem Reiche gebunden feien 6). 


burch), das er von König Rudolf felig zu Lehen empfangen, um 500 Pfund 
neuer Augsburger Pfenninge: Lang Reg. Boica IV, 501. 

1) Durch Urf, Heilbron 26 Herbiim. 1300 (Ind. 13, Reich 3; Stifte: 
arhiv S. Ballen) beitätigt König Albrecht den Brüdern HeinrihWalter und 
Kunradb von Ramſwag omnes obligaciones, videlicet tbelonei in Lindow, 
curie in Criezeren, passagii in Blatun et advocacie in Waltkirchen, wo: 
für fie feines Föniglichen Waters Briefe haben. Ste fcheinen nicht alle mehr 
vorhanden zu fein. 

2) Urk. Wien um den 14 Hornung, mindeftens vor dem 25 Weinm. 1279; 
f. diefe Gefchichte I, 264 Anm. 4, und 340 Anm. 4. 

3) Urf. Nürnberg 11 Heum, 1281: Stiftsardiv S. Gallen; abg. 
bei Herrgott Gen. II, 499. 

+) Der Beweis liegt in der, unten folgenden, Urf. vom 10 Mai 1283. 
Es wird aus fämmtlichen Briefen Har, daß im Gotteshaufe und deſſen Höfen 
fowie in der Stadt S. Ballen dem Reiche die Vogtei zuftand, dem Abte das 
Eigenthum. 

5) pro venerabili abbate $. Galli, principe nostro dilecto; er {ft nicht 
namentlich angegeben. 

6) Urk. Colmar 17 Weinm. 1281: Stadtardiv S. Gallen; abg. bei 
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Die erfte Wirfung der Erwählung Rudolf an das römifche 
Reich war, daß das Urlug unter den Gegenäbten aufhörte, und 
Uri von Güttingen und Rumo von Ramftein fi) genöthigt 
fahen ihren Wahlftreit am römifchen Hofe zu führen!). Als hier- 
auf Her Ulrih von Ramfwag das ihm übertragene Vogtamt 
antrat?), und zu den übrigen Nechten, die ihm zufamen, auch 
für den König die Vogtfteuer erhob, welche feit langem und vor- 
nehmlich feit der Brechung der Reichsgewalt in den obern Landen 
die Aebte von S. Gallen für ſich bezogen?), fanden fie fich fo 
fchwer in diefe Veränderung Chatten doch felbft Friderich der Zweite 
und feine Söhne wohl eher von den Aebten abgehangen), daß fie 
hierin eine Zurüdfegung des Gotteshaufes und einen Verluft für 
dasfelbe erblidten®). Diefe Zuftände machten ſich um fo fühlbarer 
unter Rumo als einwähligem Abte, deffen ganze Amtsdauers) in 
die Zeit fällt, während welcher König Rudolf in den öfterreichi- 


Hugo Die Mebdiatifirung der deutſchen Reichsſtädte S. 445 f. Vergl. noch diefe 
Gefchichte I, 375, Anm. 12. 

1) „won für bas, das der Küng ward, do warb enhain Brlug me“: Küche: 
meifter daſ. 50. 

2) „ver fiver vbels dem Gotzhus tedt“: Daf. 48. 

3) Megen Berchtolds von Falfenftein f. die Anm. 3 auf Seite 665. Selbft 
am 15 Jänner 1282 (f. bei Zellweger Urkunden 1, 1, 72) fagt Wilhelm 
von Montfort: salva tamen nobis Wilhelmo electo predicto receptione 
stüre et collecte, eisdem hominibus eo tempore, quando communem rece- 
perimus collectam ab aliis hominibus nostri monasterii, imponende. Und 
Heinrich von Ramftein, nach der Ermordung Königs Albrecht, „ftüret des Goß- 
„bus Lüt, won es was dehain Vogt da”; wohl acht Mal, vom Mai 1308 
bis Mittefaften 1309, gieng er die Leute „mit für und mit bett“ an: Küche: 
meifter daf. 91. Der Aebte Sinnen und Trachten war darauf gerichtet die 
Vogtei, welche fie meift in der That ausübten, von den Königen auch nach 
dem Rechte an fich zu bringen. 

4) Der von Ramfwag „tebt in vem Gotzhus die Ding von der Vogtyg 
„wegen, bie vor im nie befchehen warent, noch nach im nie beſchahent“: Küche: 
meifter daf. 49; „und noß das Gotzhus fürer, den es ie genoffen ward von 
„kainem Bogt vor im und nach im; der Apt het och gern genoſſen das Gotzhus, 
„do wolt er im es nit gunnen“: Daf. 51. 

5) Nah Küchemeifter daf. 55, fowie dem Necrologium No. 453 
pag. 14, war Rumo an der Abtei 5 Jahre minder 10 Wochen; fo fagt der 
Codex No. 915 pag. 4: Post e. (exitum) Vl. prioris Rumo abbas com- 
muniter eligitur, qui minus provide rexit 5 annis (minus 10 hebdoma- 
dibus), et resignavit. Nun find es vom 14 Hornung 1277 dem Tobestage 
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fchen Herzogthümern zurüdgehalten, feine Entfernung an vielen 
Drten zu Störung des Friedens und der Ordnung benugt!), und 
er felbft gleich Anfangs gezwungen wurde in den Nöthen des 
Reiches von deffen Untergebenen größere Anftrengungen zu for- 
dern. Es gefchah daß der Vogt von Ramſwag, ald er auf des Kö- 
nigs Geheiß eine Steuer erheben wollte und diefe ihm lange ver: 
zögert wurde?), den Bürgern von ©. Gallen ihre an der Steinad) 
audgelegte Leinwand wegnahm und fie auf Ramfwag bradhte. 
Nicht nur feste Her Ulrich Gotteshausleute gefangen, ohne daß 
Abt Rumo e8 ihm wehren mochte, fondern er ließ auch eines Tages 
Sieben, die an das Gotteshaus gehörten, ald Diebe aufhängen, 
obwohl nicht aller Schuld für erwiefen galts). Dazu fam daß 
der Abt, durch des Vogts Einnahmen gehindert ®), im Aufwande 
es feinen Vorfahren nicht gleich thun Fonnte; darob waltete Ent: 
zweiung unter ihnen5), bis Rumo vorzog mit feinem Dienftmanne 
ſich auszugleichen 6). Allein ftets von fremdem Rathe abhängig 7), 


Ulrihs von Güttingen bis zu Rumo’s Abdanfung am 4 Chriftm. 1281 gerade 
5 Jahre minder 10 Wochen. 

1) Ginzelne Bewegungen, hauptfächlih am obern und am untern Rheine, 
nennt diefe Gefchichte I, 239 ff.; auch anderwärts werben folche Statt gefunden 
haben, und die dafelbit 242 Anm. 5 fowie bei Lucern angeführte Urf. vom 
15 Auguftm. 1278 beweifet, daß auch in den obern Landen die Straßen ge: 
fichert werden mußten. 

2) „bie ward im etwa lang verzogen“: Küchemeifter daf. 54. Die 
Bürger, welche nach der Handveite dem Reiche nur zu 40 Pfund pflichtig 
waren (f. die Anm. 3 auf Seite 668), mochte gleich andern des Königs außer: 
ordentliche Steuer ſchwer angekommen fein. Bergl. diefe Gefchichte I, 180 f., 
fowie bei Zürich die Urf. 4 Jänner 1277 und Urf. 23 Hornung 1277 bei 
Murbadh- Lucern. 

3) „das man ſprach, das ettlich clain Schuld Hettint“: Küchemeiiter 
daf. 54. 

+) ©. den letzten Sab der Anm. 4 auf Seite 677. 

5) „alſo warb der Apt vnd der von Ramfwag mit enander vbel lebent“: 
Daf. 51; „won wer im Hold was, dem was ber von Ramſwag vigend“: 
Daf. 53. 

6) Die Urk. der Anm. 1 auf Seite 672, nad) welcher Abt Rumo und 
Convent dem Ritter allen den Schaden vergeben, wie er heiße, den er dem 
Gotteshaufe „je getet”. 

7) „Derfelb Apt Rumo was ain tumber Man von finen Synnen, und fund 
„von im felben nüt, won das man im riet“: Küghemeifter daf. 51. 
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und unvermögend aus fich etwas zu thun!), gelangte er zu fo 
wenig Anfehen, daß bei feinem Verfahren gegen den Amman zu 
Appencell er fich in ber eigenen Burg von den Landleuten bela- 
gert fah?). Mehr und mehr ſchwand der Kirchenfchag und Die 
Bücher, der Gottesdienft nahm ab und in Klofter und Kirche 
trof der Regen, weil niemand fie dedted). Rumo ftand im fünften 
Jahre der Abtei, ald unter den Gotteshausleuten die Stimme über 
feine Untauglichfeit ſich laut erhob). 

Im Eonvente zu S. Gallen befand fi) damald Graf Wil- 
helm von Montfort. Bon feinen fünf Brüdern war Graf Rudolf 
Herr zu Feldkirch, Graf Ulrich Herr zu Bregenz, und Graf Hugo 
Herr von der Scher; von den zwei andern, geiftlichen Brüdern 
war Friderich Propft am Hochftifte Eur, und Heinrich Domherr 
an derfelben Kirched). Wilhelm mit feinem Haufe war früher 
auf Ulrichs von Güttingen Seite geftanden‘). Jet warb er’) 
an Rumo von NRamftein, daß er von der Abtei abtrete und fie 
ihm mit Zuftimmung des Convents aufgebe; gegen Zufagen von 
hundert Mark Silberd jährlicher Einfünfte an Kirchenlehen und 
anderm Gute?) verftand ſich der ſchwache Mann unfchwer dazu: 
Da zogen Rumo und die Eonventherren nad) Ganftanz, wo der- 
felbe die Abtei niederlegte und von dem Convente fofort Graf 
Wilhelm erwählt wurde); die Berzichtleiftung des Abts 10) war, 


1) „und wond da vil han gefchaffet, des nüt was”: Daf. 51. 

2) Daf. 53. Bergl. zur Anm. 1 auf Seite 674. 

I) Daf. 53 f. 

9 Daf. 54. 

5) Daf. 54, und die Urf. der Anm. 6 auf Seite 680. 

6) Vergl. die Anm, 1 auf Seite 668, und die legte Urf. vor Anm. 1 
auf Seite 671. 

7) Nah Küchemeiſter daf. 54 war es Graf Friverich; aber wenn biefes 
auch nicht verfchrieben ift, fo gefchah es doch für Wilhelm. 

3) „das leider wider dem Rechten was”: Daf. 55. 

I) Am 4 Chriftm. (an S. Barbara Tag) 1281: Küchemeiſter daf. 55 
nennt den Tag; das Jahr ergibt fih aus Zufammenftellung der Urkunden und 
übrigen Quellen. 

10) propter imbecillitatem et debilitatem persone, qua impediente regi- 
mini ipsius abbatie intendere non potuit, ut expediebat eiusdem monas- 
terii utilitati. 
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an des Bifchofs Statt, in die Hände zweier Gonftanzer Dom- 
herren erfolgt). Hierauf wurden die verfprochenen hundert Marf 
nach Gegenden und Gütern an Ehrfhag, Fällen und Erbe?), in 
Pfund, Schilling und Pfenning, fowie nad den manigfaltigen 
Maßen und Arten der Früchte und andern Ertragniffen, durch 
eine ind Ginzelnfte gehende Aufzählung verbrieft?). Die Ueber: 
wachung der Zufagen, wofern fie der Erwählte oder feine fünf 
Brüder verlegen follten, wurde dem Abte Albrecht von Reichenau 
aufgetragen; überdieß gab Wilhelm mehrere Grafen, Freie, Ritter 
und felbft Bürger von Conftanz zu Gifeln und Bürgen‘), und 
mit dem Propfte Berchtold von Ramftein ließen noch acht andere 
Mönche von S. Gallend), als Zeichen ihrer ausprüdlichen Zu- 
ftimmung, den Zuficherungsbrief für fich unterfchreiben 6). In— 
zwifchen war Abt Wilhelm ſchon am zweiten Tage nad) feiner 
Grwählung von Conftanz aufgebrochen, und feierlich in S. Gallen 
empfangen worden’); die Gotteshausleute hofften nunmehr befiere 
Zeitend). Nach diefem, ald Wilhelm berechnen ließ, was für 


1) Heinrichs des Schaßmeifters (Kuftere) und Meifters Cuno von Brifach, 
tune gerentium vices ordinarie potestatis. Vergl. bei Zürich die Urf. 16 
Meinm. 1281. 

2) honoraria, mortuaria ac successiones. 

3) Es dient wohl auch zu Berechnung des Werths der Lebensmittel und 
des Geldes. 

+) Es find: nebit den 5 Brüdern, die Grafen Manegold von Nellenburg 
und Friderich von Toggenburg ; die Freien Heinrich von Grießenberg, und Rubolf 
und Ulrich) von Güttingen; unter den Rittern Eberhard Truchſeß von Walds 
burg, Ulrich von Bodmen, Walter von Elgau und Marfward von Schellenberg ; 
unter den Bürgern Kunrad der Münzer (monetarius). 

5) Heinrich (von Ramftein) der Portner, Hugo von Dürkheim, Friverich 
von Gundelfingen der Kämmerer, Malter von Ramftein, Hiltebold von Wer: 
ftein, Ulrich von Drupurg, Marfward von Beringen und Heinrich von Lupfen. 
Mo nicht die Beamtung beigefügt ift, fteht jedesmal monachus; vergl. bei 
Tſchudi Chronik I, 190, b den Urfundenauszug vom 23 Herbfim. 1282 
(ind. 10). 

6) Urk. ©. Gallen 15 Jänner 1282 (ind. 10): Zellweger Urkunden I, 
1, 71 — 80. Unter den Zeugen: Meifter Kunrad Pfefferhart, Chorherr bei 
S. Johannes in Conſtanz; die Ritter, Ulrich von Ramfwag, Herman von Landen: 
berg und Heinrich von Wartenfee der Vogt. 

7) Am 6 GChriftm. (an ©. Nicolaus Tag) 1281. 

3) „und wondent alle Gotzhuslüt, es geriete bas denn es der tebt“. 
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Schulden Abt Rumo übernommen und binmwieder was bderfelbe 
für fi) angelobt hatte, fand fich daß die ganze Summe über 
fechzehenhundert Marf Silbers ftieg !). 

Bei diefer Lage fand Abt Wilhelm, audy von Außen unbe- 
denflich anerfannt?), fein anderes Mittel ald in Beſchränkung und 
Drdnung ded Haushalts. Gegen Zuficherung des über den feft- 
gefegten Ertrag?) bezogenen Nutzens ald Leibgedings, fowie gegen 
Belehnung mit dem Maieramte, ftellte Her Walter von Elgau 
Wilhelmen die ihm vom Gotteshaufe S. Gallen verpfändeten Höfe 
in Elgau und in Adorf zurück“). Im gleicher Weife gaben die 
Ritter, Egelolf von Rorſchach ein Pfanplehen von vier Pfund 
Zins, welches er von Abt Rumo befaßd), und feines Theils 6) 
Kunrad der Schenf von Landegg das von ebendemfelben ihm und 
feinem Bruder um fünfzig Marf auf Scheftenau angewiefene 
Pfand, an Abt Wilhelm auf”). Ihm fandte Graf Friderich von 
Toggenburg das Lehen eines Gutes aufd). Hinwieder verkaufte 
Wilhelm zwei Höfe, mit einziger Ausnahme der an bdiefelben 
gehörenden Leute, einem Eigenmanne des Gotteshaufes um fünfzig 
Pfund’). AS der Ritter Ulrich von Ramfwag eine Schupofe in 


1) SKüchemeifter daf. 55. 

2) Gr heißt in der Urf. der Anm. 6 auf Seite 680 noch electus; durch 
Urf. Conſtanz 6 März 1282 (Traditiones mon. S. Galli pag. 511) be: 
ftätigt Wilhelmo d. g. abbati mon. $. G. ®alter von Sar, clericus, den 
Taufh um Gigenleute, welchen dil. frater meus Vlricus nobilis de Saxe 
vobiscum — — fecit. 

3) ultra sortem. 

4) Urk. (Hern Walters) S. Gallen 26 April 1282: Stiftsardiv ©. 
Gallen. 

5) Urk. (Hern Ggelolfs) Feldkirch 22 Heum. 1282: Traditiones 
ibid. 511. 

6) Pro parte sive portione me contingente. 

7) Urf. (des Schenken) S. Gallen 10 Mai 1283: Stiftsardiv ©. 
Gallen. Vergl. die Anm. 4 auf Seite 676. 

8) Urk. Wil 13 Jänner 1284: Spital ©. Gallen. 

9) discreto viro Lütoldo de Smidberg, qui mon. S. Galli iure per- 
tinebat servitutis — — possessiones siue curias dietas Obrunwise et Hon- 
wart. Urk. (acta sunt hec) in castro nostro Iberg am 11 und (datum) 
S. Gallen am 20 Mai 1285: Stiftsardhiv ©. Gallen. Unter den Zeu— 
gen am erftern Orte: Graf Friderich der füngere von Toggenburg; Johannes 
von Luterberg und Jacob fein Bruder. 
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Sulgen, die er vom Bifchofe Rudolf von Eonftanz trug, dem 
Kitter Johannes von Schönenberg abtrat, übergab ihm dieſer eine 
andere in Sommert, welche er von der Kirche S. Gallen befaß, 
um fie feinerfeitd ald Mannlehen vom Abte Wilhelm zu empfan- 
gen!). Diefer hatte, bald nad dem Antritte der Abtei, dem 
Conventherrn Hiltebold von Werftein die Verwaltung einiger Höfe 
übergeben). Er felber, um die Abzahlung der Schulden durch 
Erfparniß in der eigenen Hofhaltung zu vermöglichen, entfernte 
fi vom Gotteshaufe zum dritten Male: zuerft hielt er ſich län- 
gere Zeit in der Burg Martinstobel auf; fpäter zog er nad 
Frankreich, und btachte in der Stadt Dijon fein volles Jahr zu); 
nachdem er zweimal zurüdgefehrt, verließ er S. Gallen wiederum, 
um in der Lombardei durch längern Aufenthalt in Verona‘) er 
fparen zu fönnen. Auch den Conventherren brach er an ihren 
Pfründen abd). Zu Beftreitung der nothwendigen Auslagen er- 
hielt Abt Wilhelm fechshundert Mark anlehensweife von den 
Bürgern zu S. Gallen, zu Wil, und von andern Stiftsleuten; 
hiefür wurden ihnen auf vier Jahre beftimmte Zinfen des Gotted- 
haufes fo verfchrieben, daß fie jährlich ein Viertel des Darge 
liehenen abnießen follten®). Zu diefem Anlehen verhalf dem Abte 
der Bogt Her Ulrih von Ramſwag, deſſen Wohlwollen er ſich 


I) Urf, (Hern Ulriche) 2 Hornung 1286 (ind. 14): Bupifofer Geſch. 
d. Thurgaus II, Urkunden ©, 24. 

2) administrationem curiarum, sive bonorum et possessionum, in Go- 
chaim et Höste. Urf. ©. Gallen 23 März 1283: Stiftsardiv ©. Ballen. 

3) „tin ainer Stat, hies Zyfchin — etwa uil minder denn ain Jar“: Küche: 
meifter daf. 58, der jedoch weder ein Jahr angibt, noch fonft die Zeit irgendwie 
näher bezeichnet. Die mir befannten Urkunden Wilhelms ergeben folgende Zeit: 
lücken: vom 22 Heum. 1282 — 23 Herbftm. 1282, von da bis 23 März; 1283, 
vom 10 Mai 1283 — 13 Jänner 1284, von da bis 30 Herbfim. 1284, von 
da bis 11 und 20 Mai 1285, fowie vom leßtern Tage bis 24 Hormung und 
wiederum bis 27 Herbftm. 1286. Ich weiß nicht, ob in einen der größern 
Swifchenräume, und in welchen, dieſe oder jene Abwefenheit des Abts geſetzt 
werben darf; wenn Tſchudi Chronik I, 191, a und b die drei Entfernungen 
in bie Jahre 1283 und 1284 febt, fo ift diefes mehr nicht als feine Vermuthung. 

+) „gen Lamparten in tie Stat ze Bern“. 

5) „won er in die nit gab“: Küchemeifter baf. 58. 

6) Daf. 57 f. 
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zu fihern wußte!). Auch vom Könige Rudolf gelang es Wils 
helmen ſich eine Geldfumme zu erwerben. 

Dben im Zürichgau, von Raprechtfwile nur zwei Stunden 
entfernt, liegt Grüningen Burg oder Stadt, welche, ein Eigen- 
thum des Gotteshaufes S. Gallen, der Freie Lütold von Regens- 
berg mit der Vogtei und allen dazu gehörenden Gütern und Rechten 
zu Lehen trug. Berchtold von Falkenftein hatte Hern Lütold ver- 
mocht, ihm den Kauf der Herrfchaft um fünfzehenhunvdert Marf 
Silberd zu geftatten?); allein bevor die Auszahlung erfolgen konnte, 
weil der Freie fich weigerte die Summe in Pfenningen anzuneh- 
men), ftarb der Abt. Die Schuld blieb hängen, und die Gifeln 
zehrten auf das Gotteshaus. Durch Ulrich von Güttingen, der 
an der Abtei folgte +), waren die von Berchtold nicht ohne Murren 
der Gotteshausleute zufammengebrachten Pfenninge bald verbraucht, 
und die beim Kaufe betheiligten Dienftmanne und Bürger famen 
zu großem Schaden). Grüningen verfegte hierauf der von Güt- 
tingen Hern Walter von Elgau; von diefem löfete es König 
KRudolfd). Um fo weniger mochte Abt Ulrich, von Schuldnern 
gedrängt, nunmehr anftehen die Burg fammt Zugehör dem Könige 
für feine Kinder ald Lehen von ©. Gallen Fäuflich abzutreten”), 


1) Er habe feinem Sohne die Kirche zu Kirchdorf bei Villingen „bi den 
„Sitten“ geliehen: Daf. 57. 

2) „Alſo fur unfer Apt zu, vnd fouft Grüningen”: Daf. 38 f., zufolge 
welchem es nach Berchtolds Zug wider den Bifchof von Bafel, alfo im Jahre 
1271 geſchah. Den Kauf fowie den Namen des Freien nennt die Urf. der 
Anm. 3 auf Seite 684. 

3) „ond zerfehlugent nun an der Mark vmb vier Pfennig“: Daf. 40. 
Das betrug für die ganze Kauffumme 10 Marf oder 25 Pfund. 

4) dominus Vlricus de Güttingen abbas, qui prelibato abbati (Berch- 
told) in abbatia successit: die Urf, der Anm. 3 auf Seite 684. 

5) Kücdemeifter daf. 39 und 44 f. 

6) Daf. 47 und 48. 

7) Nach der Urf. der Anm. 3 auf Seite 684 that er es de consensu con- 
ventus sui mon. vel maioris partis — lieitatione facta secundum formam 
iuris — (was wohl alles in feinem, mie es fcheint, nicht mehr vorhandenen 
Kaufbriefe ebenfalls gefagt war). Dagegen nah Küchemeifter daſ. 48 f. 
hätte Abt Ulrich, als er zum Könige zog, mit Rittern und Knechten fich bei ihm 
fo Tange aufgehalten und fich dadurch in fo große Zehrungsfchulden geftürzt, 
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und dem Gotteshaufe wie unter Regensberg nur die Eigenfchaft 
vorzubehalten!). An die zweitaufend Marf Silbers, um welche 
Grüningen und die Höfe Mönchaltvorf und Dürnten mit allen 
Rechten und den in die legtern gehörenden Kircyenfägen verfauft 
wurden, empfieng Ulrich für fi), den Freien Lütold und für bie 
Gifeln, vom Könige vierzehenhundert und fünfzig2); die übrigen 
fünfhunvdertfünfzig Marf ftanden noch aus. Diefen Anlaß benüste 
fieben Jahre nach des Güttingerd Tode Abt Wilhelm von Mont: 
fort, welcher übrigens weder des Königs Barzahlung, noch die 
Rechtmäßigkeit des Abts Ulrich leugnete (da er felbft fein Anhänger 
gewefen), Einwendungen gegen die Verhandlung um Grüningen 
zu erheben; allein fobald König Rudolf die Rüdftände berichtigte 
und weitere zweihundertfünfzig Mark darauf legte, wurde ber 
Kauf auch von ihm ald vollgültig neuerdigs gefchloffen, dadurch 
was der frühere Mangelhaftes an fich haben mochte getilgt, und 
zu Gemährleiftung vesfelben von Abt Wilhelm und feinem Con⸗ 
vente dad Vermögen ded Gotteshaufesd eingefeht 3). 


—— — nn rn — — 


daß er der Zumuthung und ſelbſt Nöthigung des Königs, Grüningen an ihn 
zu verfaufen, nach längerm Widerſtreben endlich nachgegeben habe und dann 
traurig nach Haufe gefehrt fei. Allein bei Ulrich, der ſich ohnehin in Schulden 
geworfen, bedurfte es wohl Feines ftarfen Zwanges, und faum war fein Herze: 
leid fonderlich groß, da ihm, indem er dem Gotteshaufe das urfprüngliche Recht 
rettete, für 1500 Marf nunmehr 2000 (Küchemeifter ſchweigt hievon) zuge: 
fichert wurben. Uebrigens ift Abt Ulrich in zwei auf einander folgenden Jahren 
zum Könige gezogen if. die Anm. 1 auf Seite 675). 

1) titulo feodi ab ipso mon. perpetuo possidenda, proprietate dic- 
torum bonorum apud ipsum ınon. remanente. Umftänblich zählt dieſe Güter, 
als Lehen von ©. Gallen, der Deft. Urbar (Dffictum Grüningen) auf. 

2) quam summam dictus dominus Vlricus abbas recognovit et con- 
ventus cum ministerialibus recognoverunt et adhuc recognoscunt se rece- 
pisse, et nos (Abt Wilhelm) una cum conventu nostro recognoscimus 
ipsam summam solutam esse —. 

3) nos abbas et conventus (genannt find: Berchtold der Propft, Hugo 
und Heinrich von Dürheim, Marfward von Veringen, Ulrich von Trupurg, 
Johannes von Güttingen und Friderich von Gundelfingen, monachi mon. $. G.) 
res nostri monasterii obligamus ypotecam prefatis ducibus — —. Urk. 
S. Gallen 30 Herbftm. 1284 (ind. 13): Staatsarchiv Zürich. Bon dieſer 
Kaufsverhandlung fagt oder weiß Küchemeifter nichts; dagegen erzählt er 
(Das. 51): „Küng Rudolf do er Grüningen gefofte“ (von Abt Ulrich), „do 
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Allein auch der vom römifchen Könige zugeficherte Gewinn 
genügte Wilhelmen nicht, die übernommenen oder von ihm felbft 
eingegangenen Berbindlichfeiten zu erfüllen. Was dem abgetrete- 
nen Abte Rumo von Ramftein Wilhelm und fein Convent feierfich 
zugefagt hatten, ward ſeitdem gebrochen); audy an den Bürgern 
und andern Gotteshausleuten, von weldyen derſelbe das Anlehen 
aufgenommen, wurde dad Zugeftändniß durch Bezug von Gottes— 
hauszinfen ſich allmälig bezahlt zu machen kaum das erfte Jahr 
gehalten?): dadurch wurden die Leute dem Abte entfremdet, und 
faßten Furcht). Von einem Juden in Lindau‘), fowie von einer 
Jüdin s), nahmen Abt Wilhelm und fein Bruder Graf Ulrich von 
Montfort Geld gegen Bürgfchaft auf. Umfonft forderten die Eon 
ventherren von Wilhelm ihre Pfründens), und wurden ihm um 
fo mehr feind, da er fie dazu anhielt die Weihen zu nehmen’), 
während er felber durch wiederholte und längere Entfernung fich 
um den Gottesdienft im Klofter nicht kümmerte s). Noch ftand 


„nam er Ittigen in finen Gewalt, das aigenlih an diß Goghus Hort, vnd 
„im nie geben ward“. Wenn Rudolf diefes gethan hat, fo iſt auffallend, daß 
feine Urf. des 13 Jahrhunderts Jttingens gedenft; erft am 16 Weinm. und 
7 Ehriftm. 1301 behalten fih Königs Albrecht Söhne fowohl als Abt und 
Gonvent gegenfeitig ihr Necht auf das Gotteshaus vor: es war aljo ein von 
beiden Seiten angefprochenes Befisthum. Nach der Urf. 16 Heum. 1271 (f. 
die Anm. 5 auf Seite 638) war die Vogtei über Ittingen Lehen von ©. Gal: 
len; dagegen fagt der Deft. Urbar (Officium Frowenfeld) einfach: „Die 
„berichaft ift Faftuogt ouch vber das felbe goghuß“. 

1) „das fiver als zerbrochen warb“: Küchemeiſter daſ. 55. 

2) „die nuffent nit das erft Jar; das ward alles do gebrochen, do das erit 
„Jar hin kam“: Daf. 57 f. 

3) „were es ftät beliben, des Gobhus lüt heiten ſider dem Gotzhus did 
„geholfen; das man in vaft vorcht“: Daf. 58. 

4) urk. (litera obstagii Wilhelmi abbatis et Vlrici comitis de Monte- 
forti, für 19 Marf Silbers) 24 Hornung 1286: Stiftsardiv ©. Gallen. 

5) Urk. (obligatio Wilh. abbatis et VIr. comitis de Mont., für 30 
M. ©.) 27 Herbitm. 1286 (ind. 15): Stiftsardiv ©. Gallen. 

6) Vergl. die Anm. 5 auf Seite 682. 

7) „das fy fich wihen muftent“: Küchemeifter daf. 58. Die Schuler 
fonnten Gpiftler oder Lectier, diefe Evangelier und legtere Priefter werben. 

8) in ministratione divini oflicii et aliorum, que divino cultui com- . 
petebant, negligens permanebat: Codex No. 915, pag. 4. 
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der Vogt von Ramfwag mit ihm in gutem VBernehmen!), und 
König Rudolf felbft bewährte dem Abte wie dem Gotteshaufe ©. 
Gallen fein Wohlwollen?), ald Wilhelm auch diefes Verhältniß 
ftörte. Zu Augsburg hielt König Rudolf mit feinen Söhnen den 
Herzogen Albrecht und Rudolf von Defterreich einen großen Hofs 
tag3), an welchem er den Grafen Meinhard von Tirol mit dem 
Herzogthum Kärnthen belehnte. An das Hoflager z0g auch mit 
anfehnlichem Gefolge Abt Wilhelm; aber nachdem er fein Für- 
ftenamt empfangen, ließ er fich, obwohl eingeladen an den be- 
vorftehenden Feftlichfeiten Theil zu nehmen, von feinen nächſten 
Verwandten zu unverweilter Heimfahrt bereden‘): durch diefen 
unfreundlichen Schritt fand ſich der König verlegt5). Als hierauf 
der Abt zum dritten Male fein Gotteshaus verließ, willend um 
zu fparen längern Aufenthalt in der Lombardei zu nehmen, brach: 
ten drei Herren feines Convents6) Klage vor König Rudolf, 


1) ©. in der Anm. 1 auf Seite 682 die Urf. 2 Hornung 1286. 

2) Die Urf. 10 Jänner 1286: f. diefe Gefchichte -I, 592 Anm. 6, und 
620 vor Anm. 1. 

3) Küchemeifter daf. 55 f., nach welchem es „ze den nechiten Wie— 
„nechten” nach Wilhelms Antritt der Abtei war, als der König feine Söhne 
zu Herzogen machte (das wäre am 27 Chriftm. 1282); aber er fährt fogleich 
fort: „Ze demfelben Hof ze Ogfpurg, do der Küng fin Süne ze Fürften machet, 
„do Tech er och Graf Maynhart von Tryerol das Herzogthum ze Kerdern“ (das 
gefhah am 1 Hornung 1286). Die beiden Hoftage haben auch andere Zeit 
bücher in einen zufammengezogen: f. biefe Gefchichte I, 503, Anm. 1. 

4) „vnd was das ainer Margraf Hainrich von Burgow, des Schwöfter 
„Sun er was, vnd fin Bruder, und ander Herren“ — —: Daf. 56 f. Marf: 
graf Heinrich tft zu Augsburg am 27 Chriftm. 1282 (f. diefe Gefchichte I, 
501 Anm. 5, und vergl. über ihn daf. 612 zur Anm. 2); zu Augsburg am 
1 Hornung 1286 find Wilhelms Brüder Rudolf und Heinrich (wohl eher Hugo, 
aus H.; f. diefe Gefch. I, 515, Anm. 3), nicht aber Ulrich (Über ihn vergl. 
zunächft die Anm. 1 auf Seite 687). 

5) „Do ſprach der Küng: num fich ich wol, das der Apt mich vnd mine 
„Kind nit maint; nun wil ich och dem fin, der in und fin Gotzhus hindren wil, 
„diewil ich leb“: Daf. 57. Diefe Worte fann König Rudolf, ſchon den Urs 
Funden vom 30 Herbſtm. 1284 und 10 Jänmer 1286 gegenüber, am 27 Chriftm. 
1282 nicht gefprochen haben; eher denkbar wäre eine foldye Stimmung an oder 

nach dem 1 Hornung 1286. 
6) Heinrich von Ramftein der Pörtner (wird Abt 1301), Hiltebold von 
Merftein (wird Abt 1319), und Heinrich von Lupfen (wird fpäter Propft). 
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und bald ward Wilhelmen entboten von Verona heimzufehren; 
er famt). 

Inzwifchen hatte durch das Auftreten des falfchen Friderichs 
am Rheine fi) eine. Bewegung wider König Rudolf bis ins 
Oechtland und in die Gegend der Are Fundgegeben?), und faft 
gleichzeitig, nachdem faum zwifchen dem Könige und dem Pfalz- 
grafen Ludwig bei Rhein der erneuerte Landfriede für Baiern und 
Schwaben zu Augsburg befehworen worden?), waren mehrere 
Grafen des letztern Landes, obwohl Rudolf mit ihnen zu Ulm 
einer Berftändigung übereingefommen‘), mit Waffengewalt zu Bes 
ftreitung von Rechten und Gut wider denfelben aufgeftanden. Aus 
der Zahl der Grafen von Montfort Brüder des Abts von Gallen, 
welche bisher bei wiederholten Anläffen zu König Rudolf gehal- 
ten5), fchloß fich jegt Graf Ulrich Herr zu Sigmaringens) dem 
Aufftande an; mit diefem, der fein volles Vertrauen befaß, war 
Abt Wilhelm in Verbindung’). Aber fobald der König, mit 
Hülfe der aus den Städten und von Fürften und Herren auf: 
gebotenen Reichsmacht, Eberharden von Wuͤrtemberg zu Rieder: 
legung der Waffen gezwungen, gab er auch den übrigen Grafen 
wieder feine Huld und machte mit Ulrich ſolche Sühne, daß er 
defien nahem Anverwandten und Bruder, den Grafen Ludwig von 
Detingen und Rudolf von Montfort, Vermittlung oder Spruch 
überließd). Gegen den Abt Wilhelm, der fi) nad) dem Tode 
feines Bruders Ulrich deffen jungen Sohn Hugo zu verbinden 


1) Daf. 58 f.: „do was — — fin Bruder Graf Vlrich von Bregenz tod, 
„an dem aller fin Troft lag”; es kann alfo dasfelbe nicht vor Ende 1286 ge: 
fehehen fein, oder es fällt erft in den Anfang des Jahres 1287. 

2) Vergl. diefe Gefchichte I, 741, Anm. 2 und 3. 

3) Bergl. daf. 591, Anm. 1. 

9 Bergl. daf. 610 Anm. 3, und 616 Anm. 1. 

5) S. die Beilage 20, fowie in diefer Gejchichte I, 41 Anm. 4, und 
insbefondere 611 Anm. 4 — 6. . 

6) Vergl. diefe Gefch. I, 600 Anm. 1, und die unten folgende Urf. 30 
März 1290. ©. noch Stälin Wirtemberg. Geſch. II, 388 — 392. 

7) ©. die Anm. 1, fowie die Urf. auf Seite 685 Anm. 4 und 5. 

8) S. in diefer Gefch. I, 614 — 617 die Urf. 10 Winterm. 1286; an die⸗ 
fem Tage lebte alfo Graf Ulrich von Montfort (f. die Anm. 1) noch. 
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fuchte '), rief König Rudolf den geiftlichen Richter an?). Im den; 
felben Tagen war, vom Papſte Honorius dem Vierten an den 
König geiendet, der Garbinalbifchof Johannes von Frafcati bei 
ihm eingetroffen, und faß hierauf zu Anfang des folgenden Fruͤh⸗ 
lings in Würzburg einem allgemeinen Kirchenrathe teutfcher Bi- 
fchöfe vor’). Bon diefem, der, mit Vollgewalt ausgerüftet zu 
Anwendung aller erforderlichen Mittel in Verbefferung der Sitten %), 
nicht nur in den Klöftern die zerrüttete Zucht wiederherftellte und 
zu Achtung geiftlicher Rechte gegen hartnädige Bürger einfchritt, 
fondern auch feine Firchliche Macht bereitwillig zu Unterftügung 
des weltlichen Armes lieh), verlangte König Rudolf einen Richter 
in der Sache des Abts von S. Gallen$); der Cardinallegat gab ihm 


1) Abt Wilhelm verfegt feinem Better dem Grafen von Bregenz (das kann 
nur Ulrichs Sohn fein), um 50 Marf Silbers, des Gotteshaufes Höfe zu Wyler 
und Schaitegg durch Urf. S. Gallen 1 März 1287 (ſtatt 1286): Stiftes: 
archiv ©. Ballen. 

2) Ohne Zweifel im Zufammenhange mit dem zur Anm. 6 auf Seite 
686 und Anm. 1 auf Seite 687 Grzählten. Leider werden die folgenden An: 
gaben aus Küchemeiſter über das gelitliche Gericht, meines Wiſſens, von 
feiner Urfunde beleuchtet und es bleibt nichts übrig als, die Sache für wahr 
angenommen, fie da einzureihen wo fie möglicher Weife Statt gefunden hat. 

3) Meber des Legaten Anfunft in Bafel und Colmar bis zur Eröffnung 
des Gonciliums in Würzburg, vom MWeinm, 1286 — März 1287, vergl. dieſe 
Geſchichte I, 618 f. 

9 Gr fei, fagt der Papſt von ihm, in consilio providus, rectus in iu- 
dicio, rigidus in censura, in zelo sobrius et strenuus in agendo; darum 
eircumspectioni tue in dictis partibus Alemannie plene legationis officium, 
ut inibi evellas et destruas, dissipes et disperdas, edifices et plantes, 
prout gratie celestis infusio et tua tibi providentia ministrabit, duximus 
committendum. — Nos enim sententias, quas tuleris in rebelles, ratas 
habebimus, et faciemus actore domino inviolabiliter observari. Urf. Rom 
bei ©. Sabina 31 Mai 1286: Raynald. Annal. Ecclesiast. 1286, num. 4,5. 

5) DBergl. in diefer Gefchichte I, 420 f., 670 f., 675 f. (f. auch Neuen: 
firh bei Sempach), 864 f. 

6) „Nun was by den Ziten ain Legat herus gefendt zu Küng Rubolfen 
„von dem Papft, und do er von im wolt” (der Garbinal ift noch zu Würzburg 
am 29 März 1287, und am 7 April darauf zu Worms), „do wolt im ber 
„Küng dehain Gelait geben“ (vergl. dagegen dieſe Gefchichte 1, 670, Anm. 4), 
„er gebe im dan ain Gericht über vnſern Herren den Apt“: Küchemeiiter 
daf. 59. Hiernach kann die Vollmacht zu Anhebung des geiftlichen Gerichts 
nicht vor Ende März oder Anfang Aprils 1287 ertheilt worden fein. 
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den Abt von Wettingen!),, Am erften Tage zu Zürich, wo das 
Gericht eingeleitet wurde, traten zwei Meifter der Stadt gegen 
die drei Gonventherren von S. Gallen zur Bertheidigung Wil: 
helms auf; den andern Gerichtötag legte Abt Volker nad) Dießen- 
hofen?). Hier gewann der Angeklagte zu den erften noch andere 
Meifter, die ihn vertraten; allein gegen ihn wurden nicht nur 
des Gotteshaufes Pfaffen, fondern viele der achtbarften Bürger 
von ©. Gallen ald Zeugen aufgerufen). Nachdem der Rechts- 
ftreit längere Zeit gedauert, erfolgte endlich der Spruch, und über 
Abt Wilhelm wurde. der Bann ausgefällt*). Er, ungebeugt, ent 
fchloffen bei günftiger Gelegenheit zur Gewalt5), zog von ©. Gallen 
nah Wild), Um diefelbe Zeit hatten die Grafen von Würtem- 
berg und von Helfenftein, durch andere verftärft, fich neuerdings 
vom Könige abgeworfen’). 

2) „do fpradh er, er möchte es mit Recht nit getun” (auch Müller hat 
diefe Bedenklichfeit; vergl. dagegen bie Anm. 4 auf S. 688); „doch muft es fin, 
„vnd gab im ze Richter ven Apt zu Wettingen“: Küchemeiſter daf. 59. 

2) „vnd enthielt och der Küng die Herren ba, die vf unfern Apt clagtent“: 
Daf. 59. 

3) „vnd lait do an, das der maiſt Tail von den Herren, die hie warent, 
„das fy muftend zu inen gan gen Dyefienhofen“: Daf. 60. 

4) „es were mit Recht ald Vnrecht“: Daf. 59 f.; dagegen wird mit feinem 
Worte angedeutet, ob Abt Wilhelm oder die für ihn fprechenden Metfter von 
dem Spruche des Gerichts Berufung an den apoftolifchen Stuhl eingelegt haben. 
Bergl. jedoch die Anm. 4 auf Seite 688. 

5) Die nächte Folge zeigt es. 

6) Daf. 60. Aus dem Bisherigen (f. die Anm. 6 auf Seite 688), fowie 
aus der für den Rechtsgang erforderlichen Zeit, und den nachfolgenden Angaben 
Küchemeiſters felbft ergibt fich, daß diefes nicht vor dem Sommer 1287 
gefchehen fein fann. Dazu ftimmt der Codex No. 915, pag. 4: Cui (dem Abte 
Rumo) successit Wilhelmus abbas de Montefort, qui 6 annis regimen paci- 
fice tenuit, excepto quod in ministratione — (f. die Anm. 8 auf ©. 685) — 
permanebat, et per hoc et alia incurrit indignationem regis Rvdolfi. 

7) Bergl. diefe Gefchichte I, 619 ff. Nah Tſchudi Chronif I, 194, a, 
der das Bannurtheil des geiftlichen Gerichts völlig unrichtig ſchon ins Jahr 1285 
fett, hätte König Rudolf den fehwäbifchen Grafen, mit welchen „ouch die Gra- 
„fen von Montfort und Bifchoff Frivrich von Chur, Gebrüdern, in dife Pündtnuß 
„giengend, und der (vom Könige verfolgte) Abt felbften ouch, allen etwas 
„widerbrieß getan“. Und Müller, vefien Darftellung ohne Rüdficht auf den 
geichichtlichen Hergang nicht beffer vom Parteihaffe gefchrieben fein könnte, ent: 
blödet fih nicht die Wiederherftellung und Handhabung des Landfriedens durch 


Kopp Reichsgeſchichte 11, 1. Au 
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Nahe ver Thur auf dem rechten Ufer, über welchem Fluſſe 
links in geringer Entfernung die Stadt Wil liegt, hatte König 
Rudolf in der Landgraffchaft feiner Söhne, bevor die Zwiftigkeiten 
mit Abt Wilhelm ihren Anfang nahmen‘), Burg und Stadt 
Schwarzenbach?) erbaut. Da er fie freiete, fo zog bald großes 
Bolf dahin, auch Edle und Uneble des Ootteshaufes S. Gallen, 
und ed empfiengen die erftern Burglehen?). Auf diefe neue Grün- 
dung richtete Wilhelm, ald er nach feiner Bannung gen Wil 309, 
fein vorzüglichftes Augenmerk‘). Soviel er ausrüftens) mochte 
warb er Kriegsleute, Dienftimanne des Gotteshaufed und andere; 
auch der Freie Heinrich von Grießenberg, der feines älteften Bru- 
ders des Grafen Rudolf von Montfort Tochter zur Gemahlin 
hatte6), wurde fein Diener: fie alle lagen zu Wil, und zogen, 
woher fie nur fonnten, des Gotteshaufes und anderer Leute Gut 
an fi”). Da gefchah eines Tages daß, ald der Wiler Vieh wie 
‚gewohntd) in der Au bei der Thur gieng, die von Schwarzen- 
bach zufuhren, den Hirten fehlugen, und das Vieh in ihre Stabt 
trieben; Abt Wilhelm faß bei Tifche, mit ihm viele feiner Diener, 
als der Hirt mit blutendem Kopfe Flagend vor ihn trat?). So uns 
gern viele Bürger Wild und die Flügften Diener es fahen, der Abt 
hieß fogleich Sturm läuten und aufbrechen: alsbald erfchienen fie 
vor Schwarzenbach, fielen in die Stadt, nahmen und fiengen von 


den König ihm als Abficht oder Vorwand zur Unterjochung anderer anzufinnen; 
aber auch von feiner Schilderung gilt: „das Gepräng fehöner Worte bfendet 
„nur augenbliclich den unverftändigen Pöbel“. 

1) „e der Krieg anhub“: Küchemeiſter daf. 60; die Zeit weiß ich nicht 
anzugeben. 

2) „Die vogtie und twing und (bann) des dorfes ze Swarkembach, bie 
„kouft ift mit der vogtie ze Vff houen vmb Hern Vlrich von Lowenberg, gilt 
„ierlich“ — —: Deft. Urbar (Officium Frowenfeld). 

3) Käüchemeiſter daſ. 60. Edle und Unedle find Bürger und Bauern: 
f. die unten folgende Urf. vom 22 Ehriftm. 1287. 

9) Das ift doch wohl der Sinn der folgenden Rüftungen. 

5) „erzligen“. 

6) Vergl. dieſe Gefchichte I, 611, Anm. 6. 

7) „won der Kling hat verbotten, das im niemon bienoti“. 

8) „do ed vor gangen was, vnd durch Recht ſolt gon“. 

9%) Küchemeifter daſ. 60. 
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Bürgern und von Gut was fie Fonnten, führten fie nach Wil, 
und verbrannten dann die Stadt; auch lag in Schwarzenbach 
mancher Bürger erfchlagen!). Um viefelbe Zeit war König Rudolf 
mit feinem gleichnamigen jüngern Sohne wider die fehwäbtfchen 
Grafen ind Feld gerüdt?). Bei Schwarzenbady hatten ſich am 
dritten Tage?) nady dem Ueberfalle Edelleute und Städte bes 
Königs und des Herzogs gefammelt, und legten fich zwifchen 
Wil und Ridenbah in das Korn (denn noch war die Nernte 
nicht eingebradit): von da trieben fie einen brennenden Wagen 
voll Holz und Stroh gegen das Thor, und begannen mit großer 
Macht den Sturm; aber nad) drei Stunden hatten fich die Wiler 
des Angriffs fo erwehrt und die Vorftadt behauptet‘), daß, waͤh⸗ 
rend fie nur zwei Todte und mehrere Verwundete zählten, mehr 
als Siebenzig den Aeußern verwundet oder. erfchlagen waren. 
Diefe legten ſich darnach zu Schwarzenbach in die Burg, bauten 
die abgebrannte Stadt wieder auf, und fehten wider Wil täglich 
den Krieg fort wohl fünf Wochen lang’). Jetzt, nachdem fich 
mit Grafen Friderich dem alten von Toggenburg‘) und andern 
Evelleuten zu Hern Hartman von Baldegg 7), deſſen gleichnamiger 


1) „Das befchach an ainem Fritag”: Daſ. 61. Wenn man vom 6 Herbftn, 
1287, dem Tage des Waffenitillftandes, fieben Wochen ftatt der unten ange— 
gebenen fünf zurüchzählt, fo kommt man auf Freitag den 18 Heum.; an biefem 
Tage, oder erfi am 25, mag Schwarzenbach in Brand gefterft worben fein, 

2) Der König ift am 6 Heum. 1287 noch zu Ulm, und zieht nach dem 
15 gegen die feindlichen Burgen; Herzog Rudolf ift am 16 April 1287 zu 
Brauenfeld, zu Bremgarten am 13 Mai, und erfcheint am 15 Auguftm, beim 
Könige: f. diefe Gefchichte I, 621 f., fowie bei Thurgau und Bremgarten, 

3) „Darnad an dem Mentag”: Küchemeifter daf. 61; das wäre, nach 
der Anm. 1, am 21 oder 28 Heumonat. Webrigens zeigen die Umftände bes 
Meberfalls und diefes Sammeln des Aufgebots, daß in Schwarzenbach anfäng- 
lich Fein eigentliches Kriegsvolf Tag; darum wohl war des Abts Nachezug „ben 
„wigigen Dienern und och den Burgern laid“. 

4) „won ba warent vil Biderber Lüt inne“: Daf. 61. 

9) Daf. 61. 

6) Er ift wohl der, in der Anm, 1 auf Seite 641 vorfommende, ältere 
Bruder Wilhelms; der jüngere Friverich mit feinen Söhnen Friderich und Kraft, 
die noch nicht flegeln, erfcheint in ver Urf. Tobel 5 Brachm. 1286: Pupi: 
o fer Gef. d. Thurgaus I, Urkunden ©. 34. 

7) Er iſt noch zu Würzburg beim Könige am 31 März 1287: f. dieſe 
Gefchichte I, 418, Anm. 3, 
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Sohn die Erbtochter Hern Walterd von Elgau zur Ehe genom- 
men!), nochmals viel Kriegsvolf aus Städten ded Reichs und 
des Herzogs gefammelt hatte, wiederholten fie auf Wil von zwei 
Seiten?) den Sturm; auch diefer ward abgefchlagen?). 

Dbwohl fi die Bürger zum zweiten Male behauptet, und 
auch der römifche König nur allmälig den Wiverftand der meus 
terifchen Grafen zu brechen vermochte), zögerte Doch Abt Wilhelm, 
eingefchloffen in der Stadt und in fteter Beforgniß, nicht länger?) 
zu werben: um den Schaden, den feine Leute zu Wil und andere 
feine Diener den Herzogen von Defterreih und ihren Leuten zu 
Schwarzenbach zugefügt, in des Königs und feiner Söhne Huld 
und Gnade zu fommen. Darum warb er an Hern Hartmanvon 
Baldegg, und diefer gab ihm Sühne an der Herzoge Statt, in 
folgender Weife: Abt Wilhelm fehwört, in des Könige Hofe zu 
erfcheinen‘); mit ihm gelobt e8 Her Hartman. Da nehmen die 
Herzoge einen Schiedman oder zwei, welches fie lieber wollen, 
und ebenfoviele der Abt; Gemeinman fei Graf Ludwig von Detin- 
gen: will aber over kann der Graf nicht fich der Sache annehmen, 
fo vereinigen ſich Herzoge und Abt auf einen andern Gemeinman, 
ohne alle Gefährde. In einem Monate nad) dem Tage, an welchem 
Abt Wilhelm in des Königs Hof fümmt, follen die Schiebleute 
oder, wenn fie zerfallen, der Gemeinman die Herzoge und ihn 
um die Sache des Schadens fcheiden nach Minne oder nach Recht, 
wenn er nicht andere Gnade finden mag; und länger als einen 
Monat ift der Abt nicht gebunden, hierum in des Königs Hof 


1) Bergl. Küchemeiſter daf. 48, und f. befonders bie unten folgende 
Urf. vom 12 Mai 1289, 

2) „an bie nidren Vorftat obnan obnent dem nidren Tor“, und „ba bie 
„Babftub was by dem Wiger“: Daf. 62. 

3) „vnd warb bie Vorftat erwert”: Daf. 62. 

4) Bergl. in diefer Gefchichte I, 621 f. die Daten der Urf. Gemünb 15 
Auguftm. und Giengen 16 Herbftm. 1287. 

5) „Darnach in derfelben Wochen warb ain Frid gemadhet, das, —: Daf. 


62. Die zweite Beſtürmung Wils hat alfo zwifchen dem 1 — 6 Herbftm. 1287 
Statt gefunden. j 


6) „ze warten“. 
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zu fein. Um jeboch des Königs und der Herzoge Huld deſto 
eher zu erwerben, und die Bolführung eines Spruchs der Schied- 
leute oder ded Gemeinmans zu verbürgen, übergibt Abt Wilhelm 
bei feinem Eide die Burg Singenberg mit Leuten und mit Gut, 
wie fie Her Kunrad der Schenk von Landegg für ihn inne hat, 
Hern Hartman von Baldegg fie folange in feiner Gewalt zu 
behalten, bis derfelbe erfüllt.was die Schiedleute oder der Gemein- 
man als Genugthuung!) ihn thun heißen; hat er diefes gethan, 
fo ſchwört Her Hartman ihm die Burg zurüdzugeben. Ebenſo 
fehwört er zu den Heiligen fie wieder zu überantworten, wofern 
durch des Königs oder der Herzoge, nicht aber durch die Schuld 
des Abts die Scheidung nicht zu Stande käme, oder wenn ber 
König oder feine Söhne die vorgenannte Sühne nicht ſtets halten 
wollten; in diefem Falle follen der Abt und die feinigen von dem 
Könige, den Herzogen und den ihrigen, nach Hern Hartmans 
Zurüdftellung der Burg vierzehen Tage Frieden haben. Was 
auch feit dem Tage, ald Schwarzenbach verbrannt ward, des 
Königs und der Herzoge Diener oder Helfer den Dienern oder 
Helfern des Abts oder feine Helfer ihren Helfern gethan haben, 
das ift alles zu einer ganzen Sühne gemacht; nur Topfeindfchaft 
ift in diefelbe nicht eingefchloffen?). Diefe Sühne gab der von 
Baldegg dem Abte Wilhelm vor Wil auf dem Felded). 


1) „vie befferung”. 

2) „one tod gevechte” (wegen Tobfchlags vergl. dieſe Gefchichte I, 614 f.), 
„bie wir darzu nicht gefangen haben“. 

3) Urk. (Hern Hartmans) vor Wile vf dem Veld 6 Herbftm. 1287: Stifte: 
archiv S. Ballen. Bergl. diefe Gefchichte I, 622, Anm. 5; Küchemeifter 
af. 62 fagt einfach: „Darnach — (f. die Anm, 5 auf Seite 692) — „ger 
„machet, das vnſer Herr der Apt zu dem Küng folt varn und ſich mit dem 
„Küng richten folt“. Wenn die im erften Bande biefer Gefchichte enthaltenen 
Staatsverträge und Friedensfchlüffe Königs Rudolf, ſowie insbefondere die bei- 
den mit den ſchwäbiſchen Grafen eingegangenen Bergleiche vom 10 Winterm. 
1286 und 23 Weinm. 1287, von großer Mäßigung zeugen; fo ift eben fo wenig 
die Billigfeit und Schonung zu verfennen, mit welcher der alte Baldegg den 
im Unrecht ftehenden (und, nah Küchemeifter, gebannten) Abt als gleich: 
berechtigt neben König und Herzoge ftellt. Don dieſen feinen Herren wird 
Hern Hartmans Sühne nicht verworfen. 
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König Rudolf befagerte eben den Grafen Ulrich von Helfen- 
ftein in feiner Befte Herwartftein, als Abt Wilhelm, nachdem 
er zu Albegg bei feinem Oheime dem Markgrafen Heinrich) von 
Burgau mehrere Tage verweilt hatte!), mit anfehnlichem Gefol- 
ge?) in das Lager einritt, und von feinen Anverwandten und ans 
dern Herren freundlich empfangen warb; Her Heinrich von Klin- 
genberg, des Königs Canzler, lud ihn das erfte Mal ein. Wie ihn 
der Burggraf Friverich von Nürnberg in des Königs Gezelt ein- 
führte3), ftand Rudolf der gerade im Brett fpielte auf, grüßte 
den Abt, und ſprach: Ihr habt dem Reiche und mir die größte 
Schmach gethan, ſeitdem ich König bin‘). Herr, darum bin ich 
hier, genugzuthun nach euerer Gnades), ermwiederte der Abt und 
fiel auf die Knie. Hierauf übernahmen Burggraf Friderich 6), Graf 
Ludwig von Detingen Wilhelms naher Anverwandter?), und der 
Ganzler von Klingenberg die Ausgleichungd). Bereits vierzehen 
Tage war ‚ver Abt im Lager, ald Herwartftein dem Könige über- 
geben ward); und fchon zu Anfang der fünften Woche nach dem 


1) „won bas Gefäß“ (das Lager) „was nur vier Mil dannen“: Küche 
meifter daf. 63. | 

2) „mit erbrem Gefind“: Daf. 62. 

3) „min Herre von Sant Gallen ift hie”: Daf. 63. 

9 „ie Hand dem Rich und vns das gröft Lafter getan, das im je befchach, 
„fd ich Küng ward”: Daf. 63. Diefe einfachen Worte, welche nad dem 
Borhergehenden und dem Nächftfolgenden lediglich dem Brande von Schwarzen: 
bach gelten, deutet Tſchudi Chronif I, 195, a auch auf den Hoftag „Hievor 
„zu Dugfpurg“: nah Müller Hat ver König dem Abte „vorgeworfen, ſowol 
„daß er vor fünf Jahren durch feine übereilte Abreife genug verrathen, wie 
„wenig ihm am Glück des Eöniglichen Haufes gelegen fey, als auch daß er 
„die Schwarzenbacher geftraft“; ftatt ver Worte „und grüßt in“ gibt er „redete 
„hart mit Wilhelm“. 

5) „was ich getan Hab, das ich das beſſern wil vntz an üwer Gnad“: 
Küchemeifter daf. 63. Diefe Worte find nach Hern Hartmans Briefe ver: 
ländlich genug. 

6) Wohl nur aus Verſehen fteht im Abdrucke „Hainrich“. 

7) „bes Aptes Mumen Sun“: Daf. 63. Abt Wilhelm (f. die Anm. 4 
auf Seite 686) und Graf Ludwig (f. diefe Gefchichte I, 612, Anm. 2 und 3) 
waren Söhne zweier Schweftern von Burgan. 

8) „teibend die Teding“: Daf. 63. 

9) DBergl. diefe Gefchichte I, 622, Anm. 6. 
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Wiler Bergleiche kam eine endliche Sühne zu Stande!). Herzog 
Rudolf von Defterreich, der eben von einer Krankheit fich erhos 
lend?) beim Könige war, ließ alle ihm in feiner Stadt Schwar- 
zenbach vom Abte Wilhelm von S. Gallen, deſſen Bürgern von 
Mil oder von wem immer der feinigen, durdy Brand, Raub oder 
Beute oder irgendwie fonft zugefügten Unbilden und Berlufte 
( Todſchlag einzig ausgenommen) für fi und feinen Bruder den 
Herzog Albrecht mit aufrichtigem Herzen nach). Hinwieder, im 
Hinblid auf den Nupen feines Gotteshaufes, defien Wohlfahrt und 
Förderung ihm befonderd angelegen fei, verlich Abt Wilhelm den 
Herzogen Albrecht und Rudolf von Defterreich, des römifchen 
Königs Söhnen, alfe ihm und dem Gotteshaufe durch den Tod. 
Rudolf von Raprechtſwile heimgefallenen Burgen oder Städte, 
Dörfer, Leute oder wie ed heiße, ald Lehen von ihm und dem 
Gotteshaufe S. Gallen‘). Nach diefem, ald Graf Ludwig von 
Detingen König und Abt zu Tifche lud, fprach vor der Mahlzeit 
König Rudolf zu feinem Sohne: Gebt euerm Lehenheren Waſſer 5). 





1) „Alfo hattend fy fi als Dings überain bracht”: Küchemeiſter daſ. 
63, der jedoch Hinzufekt: „won das der von Ramfivag, der vnſer Bogt was” 
(Hinter diefen ſteckkt Tſchudi Ehronif I, 195, b, aus eigener Erfindung, den 
Grafen Friderich von Toggenburg), „dem Küng riet, das er dehein Tebing 
„vfnem, er antwurte im denn Iberg die Burg; das wolt unfer Herr der Apt 
„mit tun, vnd zerfchlug die Teding“. Das Unwahre der letzten Behauptung 
wird durch die nachfolgenden Urfunden fattfam widerlegt. 

2) „ber was fiech gelegen, und begund do geneſen“: Daf. 64, 

3) remittimus puro corde. Urf. (des Herzogs) in castris ante (flaft 
nostris) Herwartstein 7 Meinm. 1287: Tſchudi Ehronif I, 195, b und, 
befier, Gerbert Cod. Epist. Fasti Rudolph. pag. CXXXV; vergl. dieſe 
Gefchichte I, 622, Anm. 6. Wegen Ausnahme von Tobfchlag f. die Anm. 2 
auf Seite 693. 

4) urk. (bes Abts) in castris ante Herwartstein 7 Weinm. 1287: f. diefe 
Geſchichte I, 900 f. Wegen ver Lehen f. bei Raprecdhtfwile. 

5) „Herr Sun, fland vf vnd genb Ümwerm Herren (dem Apt) Wafler, 
„von dem fir Len hand”: Küchemeifter daf. 64, der wider Willen oder Wif: 
* fen, da er bie vorhergegangene Belehnung nicht nennt, die ſprechendſte Wahr: 
heit erzählt; dagegen nad Müller, der ven Hergang im Lager gerade umfehrt, 
ift es „ein unebler Spott, wenn er erinnern follte, wie hoch das Glück Habe: 
„burg über S. Gallen erhoben, von dem es vormals froh war, Brieben zu 
„haben“. 


“ 
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Der junge Herzog ftand auf, und that fo; der Abt nahm es, 
ungern. Nach dem Eſſen ritt Wilhelm aus dem Lager, gefühnt !). 

König Rudolf aber, der in der dritten Woche nach diefem zu 
Eplingen fi) auch mit dem Grafen Eberhard von Würtemberg 
und deffen Helfern vertrug?), fehte feinem Getreuen Ulrich von 
Ramſwag, für die in feinem Dienfte erlittenen ſchweren Berlufte3), 
alle beftimmten Vogtrechte“), die er in der Vogtei des Gottes- 
haufes S. Gallen hatte, um zweihundert Mark Silbers zu erb- 
lichem Pfand). Hinmwieder erhielt Hugo Graf von Werdenberg 
und vom Heiligenberg, des Landgrafen Hugo‘) Sohn, der mit 
Euphemia des Grafen Friderich von Ortenburg Tochter vermählt 
war’), vom Abte Wilhelm feines Gotteshaufes Sonderleuted), 
“wie fie vorher dem Ritter Burghard von Wartenfee verfeßt gewefen, 
als Pfandlehen auf Wiederlöfung durch ihn oder feine Nachfolger 
mit fünf Mark Silber8?). Seinen lieben Herren den Herzogen 


1) Dagegen, bei feiner Unrichtigfeit verharrend, fagt Küchemeiſter daf. 
64: „Alfo fur vnſer Apt nach Effend dannen on Teding, vnd was aber etwa 
„mangen Tag by finem Ohem ze Albegge, vnd fur do her Haym, vnd richt fich 
„vf ze Wer als fer fo er denn mocht; won er fach wol, das ed on Gnad was“, 

2) ©. in diefer Gefchichte I, 623 ff. die Urf. Eflingen 23 Weinm. 1287. 

3) Hern Ulrichs wird von Küchemeifter gegen Wil over bei Schwarzen: 
bach nirgends gedacht (f. dagegen die Anm. 1 auf Seite 695); wohl ohne 
Zweifel ift ver Ritter, fpäteftens nah dem 6 Herbftm., dem Könige nad 
Schwaben zugezogen. 

4) „älli geſatzti Vogtrecht“; das ius aduocaticium, oder bie mit der Vog⸗ 
tei verbundenen und feftgefegten Ertragniffe. 

5) Urk. Ehlingen 4 Winterm. 1287: Stiftsardiv S. Gallen. Bergl. 
diefe Gefchichte I, 625, Anm. 3. 

6) Diefer war nah Küchemeiſter daſ. 34 „des von Habfpurg” (nun: 
mehrigen Königs) „Mumen Sun“; ift dieſes wie in der Anm. 7 auf Seite 694 
zu verftehen, fo wären Rudolf und Hugo die Söhne zweier Schweftern von 
Kiburg. 

7) Urk. Klagenfurt 3 Brachm. und Schloß Tirol 17 Winterm. 1281: 
Beilage 27, b und c. 

8) quosdam homines speciales ecclesie sue, vulgariter dietos Sunder- 
lüte. Bergl. von Arr Gefchichten d. 8. St. Gallen I, 307 und 448 f. 

9) uUrk. (des Grafen; ohne Ort) 30 Herbitm. 1287 (ftatt 1288, was auch 
im Bergamen fteht; ind. 1): Traditiones mon. S$. Galli pag. 512; Neu- 
gart Cod. Dipl. II, 323; Zellweger Urkunden I, 1, 81 f. 


S. Gallen: Abt Wilhelm übt ruhige Verwaltung feines Stifte. 697 


Albrecht und Rudolf von Defterreich verlieh Abt Wilhelm, als 
berfelbe, nachdem er auch auf der Heimfahrt mehrere Tage zu 
Albegg bei feinem Oheime zugebracht!), wieder in S. Gallen ein- 
getroffen war, was er, feine Bürger und feines Gotteshaufes 
Bauern bei der neuen Stadt Schwarzenbach innerhalb des äußern 
Randes des nunmehr um diefelbe geführten Grabens befaßen, und 
verfprach ed ihnen fo zu fertigen, daß fie ed von ihm und feinem 
Gotteshaufe zu Lehen haben?). Bon feinem Bruder dem Grafen 
Rudolf von Montfort erwarb Wilhelm, um zehen Mark Silber, 
die Eigenfchaft der neuen Ravensburg). Kunraden dem Kauf- 
man, einem Bürger von Wil, verlieh Abt Wilhelm die Mühles 
ftatt zu Rickenbach fammt Zugehör, wie fie zuvor Berchtold und 
Ulrich die Müller inne gehabt, zu rechtem Lehen um drei Mark 
Silberd und um den Dienft, welchen der Kaufman dem Gottes- 
hauſe S. Gallen bereits geleiftet habe und noch leifte). Zu rech⸗ 
tem Erblehen empfieng von Abt Wilhelm Dietrich der Maier von 
Altftätten den Zehenten vafelbft, doch daß derſelbe fowie deſſen 
übrigen Pfandfchaften wieder an das Gotteshaus gelöfet werden 
fönnend). Seit der Sühne vor Herwartftein verliefen die Winter: 
monate, während welcher König Rudolf Bie meifte Zeit am Rheine 
zubrachte6) und Herzog Rudolf von Defterreich felbft Kiburg bes 
fuchte?), dem Abte von S. Gallen in ungeftörter Verwaltung feines 
Gotteshauſes. 


1) ©. die Anm. 1 auf Seite 696. 

2) Urk. S. Gallen 22 Chriſtm. 1287: Beilage 29; vergl. auch biefe 
Geſchichte I, 623, Anm. 1. Wohl erhalten hängt: = S. Wilhelmi. Dei. 
Gra. Abbatis. Mon. Sci. Galli. 

3) Urk. (des Grafen) S. Gallen 1 Hornung (an vnſer Frowen abent ze 
der Lichtmiffe) 1288: Stiftsardhiv S. Gallen (nur noch in Abfchrift). 

4) Urk. (des Abts) Wil 25 Hornung (Mittwoche nad) Matthiä) 1288: 
Stiftsardiv ©. Gallen. 

5) Urk. (Dietrichs) S. Gallen 19 März (Freitag vor vem Palmtag) 1288: 
Stiftsardiv S. Gallen. 

6) Bergl. dieſe Gefchichte I, 625, Anm. 5. 


7) uUrk. (für Neuencell auf vem Schwarzwalde) Kiburg 8 Jänner 1288: 
Herrgott Gen. II, 536. 
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Im folgenden Sommer aber al& der römifche König, nach 
feiner legten Waffenthat wider ſchwaͤbiſche Edle‘), den Reichs» 
frieg gegen die Grafen und Städte des burgumbifchen Landes 
führte?) und, nachdem er vor Mömpelgard gezogen’), zum andern 
Male wie erfolglos vor Bern lag *), erhob Friderich von Mont: 
fort des Abis Wilhelm Bruder, der feit jech8 Jahren vom Doms 
propfte Bifchof von Eur gemwordend), das Urlug in Curwalen 
und griff alle Bögte und Diener des Königs ans); ſchon vorher 
hatte ſich Wilhelm beftmöglich zur Wehr gerüftet?), und auch 
jest fand ihm ber Freie Heinrich von Grießenberg bei und betrieb 
die Fehded). Unter diefen Umftänden nahmen die Eonventherren 


1 Er liegt am 26 April 1288 vor Weißenburg (f. diefe Gefchichte I, 626); 
wohl während ver Belagerung befuchte der König Kiburg am 29 April und 
am 14 Mai 1288 Gonftanz (f. Böhmer Reg. Rud. 957 f.) 

2) Er iſt im Lager vor Bern am 25 Mai, und 2 und 7 Bradim 1288: 
Böhmer daf. 959 f. 

3) Um den 1 Heum. 1288 (f. dieſe Gefchichte I, 626, Anm. 4); am 2% 
Heum. und 5 Auguſtm. ift der König zu Bafel (f. Böhmer daſ. 961 f.). 

4) Am 10 und 30 Auguftm., und 1, 13 und 17 Herbftm. 1288: Böh- 
mer daf. 963 — 967. 

5) ©. dieſe Geſchichte Fe 513, Anm. 1. Friderichen, als electo et con- 
firmata eeckesie Curiensis, wird noch durch Urk. Eur 5 März 1287 (Eich- 
horn Episcopat. Cur. Cod. Probat. pag. 99) ein Pfand gefegt; man follte 
glauben, er fei noch nicht geweihet (consecratus). Webrigens war Biſchof 
Sriverih auch am Goncilium zu Würzburg: f. bei Lucern bie Urk. 16 März 
1287. 

6) „Alſo“ (anknüpfend an die Anm. 1 auf Seite 696) „hub Bifchof Fri⸗ 
„derih von Kur och das Vrlug an in Kurwalhen, und greif alle des Künges 
nBögt und Diener an“: Klichemeifter daſ. 64, ber jedoch feiner Veranlaſſung 
von Seite ber Föniglichen over herzoglichen Lande gevenkt. Dagegen Gotf. 
de Ensmingen Gesta bei Böhmer Fontes Rer. Germanicar. II, 122: 
episcopus Curiensis, abbas S. Galli frater eius, et tres comites fratres 
episcopi. et abbatis predictorum de Monteforti, — fracto federe et iura- 
mento, quod ipsi domino Rudolfo fecerant antea modico elapso tempore, 
— mandatis eiusdem domini Rudolfi obedire non eurarunt (vergl. biefe 
Gefchichte I, 627, Anm. 2): und Ibid. 123: episcopus Curiensis et sui 
fratres, comites videlicet de Monteforti et abbas S. Galli, eollecto exer- 
eitu invaserunt terram comitatus in Habichesburg, et eam incendio et 
spoliis devastarunt. Bergl. Elofener Strafburg. Chronik S. 32 und 33 f. 

N) S vie Anm, 1 auf Seite 696; 

8) „vnd graif och das Vrlug an": Küchemetfter baf. 64. 


* 


©. Gallen: Abt Wilhelm, nochmals in Waffen, wird entfest. 699 


von ©. Gallen gegen Abt Wilhelm ihre Klage wieder auf; es 
geſchah, daß derfelbe durch Urtheil des geiftlichen Gerichts der 
Abtei für verluftig erklärt!) und, wer ihn ferner anerfenne, mit 
dem Banne bedroht wurde. Wilhelm zog von S. Gallen mit 
allen den feinigen zum zweiten Male nah Wil; an feiner Statt 
wurde der Abt von Kempten Kunrad von Gundelfingen erwählt?). 
AL König Rudolf, um ihn einzufegen?) fowie um Wilhelmen in 
ber Stadt Wil zu belagern‘), aus dem Dedhtlande herangezogen 
fam5), brannte defien Gefinde von Wil und von andern Burgen, 
was dem Widertheil gehörte, vor feinen Augen nieder. Es war 
die Woche vor S. Gallen Tag 6), da in Gegenwart des Königs 
Bürger und Landleute dem neuen Abte huldigten?); auch ein Theil 
der Dienftmanne ſchwur. Da erließ der König ein Gebot: wer 
fürderhin den von Montfort für einen Abt halte, den werde er in 
die Acht thun; worauf Wilhelm, aus Furcht es möchten die Bürger 
von Wil nicht treu an ihm bleiben, diefen Ort verließ, mit allen 
den feinigen die Feine eigene Burg hatten fich auf die alte Toggen- 
burg 309, und fih in diefer zu halten fuchted). König Rudolf 
aber, bei welchem fich feine beiden Söhne Albrecht und Rudolf 
befunden ?), 308 ſchon nach wenigen Tagen wieder aus dem Lande 


1) „das er nit mer Apt folt fin“: Daf. 64. 

2%) Daf. 64 f., wo jedoch der letzte Ausdruck nicht gebraucht wird; aber 
eine. Wahl wie immer muß Statt gefunden haben, da ſich Kunrad von num 
an ſtets abbas und niemals administrator nennt. 

3) Daf. 65. Der Godex No. 915 pag. 4 fagt: incurrit indignatio- 
nem regis Rvdolfi (f. die Anm. 6 auf Seite 689), qui eiecit eum de monas- 
terio et de abbatia, et constituit abbatem de Campidona loco sui. 

4) Collecto exercitu magno obsedit (ber König) opidum Wille, quod 
postea non multo tempore expugnavit et custodie mancipavit: G. de 
Ensmingen ibid. 122; nad) ihm Glofener daſ. 33. 

5) Der König iſt zu Freiburg am 18 Herbftm. 1288, zu Baden am 27 
und am 28 zu Zürih: Böhmer Reg. Rud. 968 f., und f. dieſe Geſchichte 
I, 628, Anm. 3, 

6) Küchemeifter daf. 65. Die Woche gieng vom 10 — 16 Weinm, 
1288, welch Iekter Tag ein Samflag war; aber wegen ber Urf, der Anm. 1 
auf Seite 700 muß es fihon früh in der Woche gewefen fein. 

7) „Alfo muftent die — — ſchweren“: Daf. 65. - 

8) „vnd thaten barab, was fie gethun mochten“. 

I) Daf. 65. 


. 
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und fam über Biberach!) nach Ulm; mit ihm, Herzog Albrecht 
und Abt Kunrad von ©. Gallen?). 

Desfelden Spätherbfted unternahm Biſchof Friderich von Eur 
eine Streifreife dur den Walgau, z0g in der Richtung von 
Feldkirch, griff mit Brand die von Werbenberg und wer ihm feind 
war an?), und wollte noch desfelben Tages nach Eur zurüd, 
Inzwifchen hatten die von Werdenberg und von Schellenberg ihre 
Leute aufgeboten*), und Friverich fand, ald er auf dem Heimritt 
über Vaduz hinaus in die Au bei Balzers gelangte, den Weg 
verlegt; hier mußte der Bifchof ein Gefecht beftehen, warb gefchla- 
gen 5), mit dem Freien Heinrich von Grießenberg der bei ihm war 
gefangen), und auf das Schloß Werdenberg gebracht. Obwohl 
auf Seite des Biſchofs Her Eberhard von Afpermont gefallen, 
und viele zu Roß und zu Fuß von beiden Theilen, währte der 
Krieg den Winter fort. Nach diefem im zweiten Jahre ließ fich 
Bifchof Friverih, um der Haft auf Werdenberg zu entfommen, 


1) In des Königs Urk. Biberach 15 Weinm. 1288 (Memminger Wür— 
tembergifche Jahrbücher Jahrg. 1827, ©. 168 ff.; vergl. dieſe Gefchichte I, 
593, Anm. 4), wodurd er auch den Vorſtädten von Sulgen, die zu der Stabt 
Dienften und Machten verpflichtet feien, gleiche Freiheiten ertheilt, find folgende 
Zeugen: Herzog Albrecht von Defterreich, Erzbiſchof Rudolf von Salzburg; 
Abt Heinrich von Admont, Meifter Heinrich von Klingenberg Xanctensis pre- 
positus, des Königs oberfter Schreiber (protonotarius; denn ber Erzbifchof 
von Salzburg ift noch Ganzler: f. diefe Gef. I, 926, Anm. 3); die Grafen, 
Ludwig von Homberg und Rubolf von Werbenberg (f. viefe Gefch. I, 612; 
Anm. 2); die Ritter, Marfward von Schellenberg, Eberhard Truchſeß von 
Waldburg, Kunrad der ältere und Heinrich der jüngere von Winterftetten die 
Schenken; auch Kunrad Bifchof von Lavant. Wohl die meiften, wenn nicht 
alle, find mit dem Könige von S. Gallen gekommen. 

2) Beide nennt, mit andern, des Königs Urf. Ulm 28 Weinm. 1288: 
f. diefe Gefchichte I, 422, Anm. 5 und 6. 

: 3) „vnd brant da die von MWerbenberg, vnd was ber Vigenten was“: 
Küchemeifter daf. 66. Bergl. die Anm. 6 auf Seite 698. 

4) „geworben vmb Lüt“. 

5) „vnd ftrittend mit im vnd gefigtent im an: Daf. 66 f. - 

6) Daf. 67. Die Gefangennahme des Bifchofs fchreiben G. de Ens- 
mingen ibid. 123 und die Annal. Colmar. apud Urstis. II, 24, 1, 
Iegtere im Gingange des Jahres 1289, dem Herzog Rubolf von Defterreich 
felbft zu. Der junge Fürft ift auf Kiburg am 6 Jänner 1289 und am 9 zu 
Winterthur. 
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an zerfchnittenen Tüchern !) vom Thurme herunter, als die Stride 
riffen, er von halber Höhe herabfiel und noch diefelbe Nacht ftarb 2); 
die Gefangenfchaft Heinrichs von Grießenberg dauerte fort3). Ins 
beffen ward zu Cur noch in demfelben Jahre Berchtold aus dem 
Gefchlechte der Grafen vom Heiligenberg*), vordem Ehorherr bei 
©. Johannes in Conftanz und mit dem Grafen Hugo von Wer: 
denberg verwandt), an das Bisthum gewählts). Die Vogtei diefes 
Gotteshaufes, welche der Freie Walter von Bat ſchon frühe ver- 
waltete?) und König Rudolf ebendemfelben feinem langjährigen 
Freunde?) zu Pfand gefegt hatte?), war nad deſſen Tode 10) auf 
die Söhne Johannes und Donatus übergegangen). Durch die 
neue Wahl am Hodhftifte fiegte Die Sache des Königs zum zweiten 
Male in Eurwalen, und die Sicherheit der Handelswege, über 
welche einft der alte Graf Hugo von Werdenberg und Her Walter 


1) „mit Linlachen und mit Tiſchlachen“: Küchemeifter daf. 67. 

2) Daf. 67. Seinen Sturz de quadam rupe nennt au; G. de Ens- 
mingen ibid. 123, den Tod ohne Angabe der Art die Annal. Colmar. 
ibid. 25, 10 zum Jahre 1290. Nach Eichhorn Episcopat. Curiens. pag. 
99 ftirbt Friderich am 3 Brachm. 1290, am 3 Heum. nad) dem Schweizer. 
Geſchichtforſcher I, 267. 

3) Kücdemeifter baf. 67. 

9) Wohl der legte feines Stammes, denn ſchon im Jahre 1281 nennt fich 
der junge Hugo von Werdenberg auch vom Heiligenberg; vergl. übrigens in 
biefer Gefchichte I, 236, Anm. 3 die Urk. Wien 22 Mai 1277. 

5) ©. in der Anm. 3 auf Seite 7 die Urf. Gonftanz 25 Mai 1278. 

6) statim post infelicis Friderici excessum: Eichhorn Episcop. Cur. 
p- 99, ohne jedoch eine Zeit anzugeben. 

7) Nach der Urf. 28 Chriftm. 1268 (Schweiz. Geſchichtf. I, 493 f.) 
wird ein Streit entfchieden ante iudicium domini Waltheri de Vatz ad- 
uocati Curiensis, 

8) Schon aus der Grafenzeit: f. bei Raprechtſwile, fowie die Bei: 
lage 20. 

9) In Königs Albrecht Urk. Eflingen 26 Chriftm. 1299 (Schweiz. Ge: 
ſchichtf. daf. 295) glaube ich leſen zu follen: advocatiam Curiensem — — a 
nobilibus viris Donato et Johanne de Vatz, eorum (patri) per quondam 
— Rudolfum Rom. regem genitorem nostrum obligatam, redemit — —. 

10) In den Urf, 2 April und 1 Brachm. 1285 (Schweizer. Gefhichtf. 
daſ. 496 und 497) erfcheinen relicta quondam nob. viri domini Waltheri 
de Vatz, necnon Johannes et Donatus filii eiusdem. 


N) ©, die Urf, ver Anm. 9. 
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von Bas mit dem Bifchofe Kunrad von Eur gewachet!) und die 
hierauf Friverich von Montfort eine Zeit lang ftörte, wurde durch 
Bifhof Berchtold wieder gehandhabt 2). 

Zu ©. Gallen wurde, nachdem die von Wil an Kunrad von 
Gundelfingen gefhworen?), auch das übrige Land aus Wilhelms 
Gewalt in jene des neuen Abts gebracht. Die mit Mannfchaft 
und Vorrath wohlverfehene Burg zu Appencell, nachdem fie mit 
Abt Kunrad Her Ulrich von Ramſwag und alle Gotteshausleute 
auf dem Berge durch Wurfgefchoffe gegen ſechs Wochen ohne 
großen Erfolg genöthet, ward erft übergeben, ald Her Marfward 
von Schellenberg den Ritter Heinrich von Sigberg ob Feldfirch, 
der die Befte Wilhelmen hütete, durch Verheißung von fiebenzig 
Mark zu gewinnen wußtet); die Befasung erhielt freien Abzug, 
die Burg wurde gebrochen). Sieben Wochen lang behaupteten 
des gefangenen Grießenbergd Knechte die Wildberg gegen Schuß 
und Wurf der Belagerer; doch ward fie, ald jene den Burghügel 
zu untergraben begannen, übergeben und ebenfalls gebrochen®). 
Am hartnädigften hielt Iberg, gegen welche Werfen und Graben 
nichts auszurichten fchienen?); auch Her Heinrich von Grleßen- 
berg, dem inzwifchen feine alte Stammburg ob der Thur gebrochen 
wurdes), duldete lieber die Gefangenfchaft auf Werdenberg, als 
daß er zur Uebergabe der, ihm noch von Abt Wilhelm anver- 
trauten, Veſte den von Hewen mit einem Worte ermächtigt hätte). 





1) ©. bei Lucern die Urf, 15 Auguflm. 1278. 

2) ©. bei Zürich die Urf. 4 Herbftm. 1291. 

3) Küdemeifter daf. 66. 

%) Der von Sigberg habe, als er die Uebergabe beſchwur, die Hand nicht 
empor gehalten, ſondern „ſchwur unter ſich“, aus Furcht es möchte die Be: 
fagung, wenn fie es fähe, ihm nicht mehr in die Burg laflen: Daf. 68. 

5) Daf. 67 f. 

6) Daj. 68. Zeit ift Feine angegeben; aber mit Ausnahme von Iberg 
ſcheinen die übrigen Burgen, wenn nicht noch theilweiſe gegen Ende 1288, 
doch gewiß im Jahre 1289 übergeben worden zu fein. 

N Daf. 68 f. 

89) Daf. 71. 

9) „do ſprach er allwegen: die Burg were nit fin; e er fy wölti vf ant⸗ 
„wurten, er wölte e fterben, won fy were im nun beuolhen“: Daf. 69, jedoch 


S. Gallen: der entſetzte Abt Wilhelm muß das Siiftoland verlafien. 708 


Noch vor Iberg fiel die alte Toggenburg. Hier hatte Wilhelm 
den Winter in Sicherheit zugebracht. Durch zwei entfchloffene 
Knechte!), die fich ald er auf die Burg fam anheifchig machten, 
ihn und drei feiner Diener mit Brod und Wein, Fleiſch und 
Milch genüglich zu verfehen?), bis zum Meberfluffe mit allem Noth⸗ 
wendigen verforgt?), weigerte er fih den wiederholten Borftel- 
lungen, zu feinem Bortheile von Krieg und Abtei freiwillig abzu⸗ 
ftehen*), irgendwie Gehör zu geben. Als aber dem Herzog Rudolf 
der Reichöfrieg gegen ihn aufgetragen?) und den Dienftmannen, 
die fürder zu Wilhelm hielten, die Güter abgefprochens) wurden, 
befchloffen diefe, um aus Acht und Bann und wieder zu ihren 
Gütern zu fommen, Toggenburg dem Herzog zu übergeben’). 
Vorerſt trieben fie die gemeinen Knechte, die fi) gern auf der 
Burg gehalten hätten, größtentheild ab derfelben; hierauf ſchreckten 
fie Wilhelmen durch die Gefahr, wenn er länger zÖögere mit ber 
Burg in die Hände ber Belagerer zu fallend). Da verließ er 
die Vefte Nachts, mit ihm Her Heinrich von Güttingen und nebft 
feinem Kämmerer noch ein Knecht; unter Grießenberg in der Au 


ohne Meldung ver endlichen Mebergabe. Nach G. de Ensmingen ibid. 123, 
der fie Himberg nennt, wurbe fie nach dem Falle der alten Toggenburg durch 
den Sohn des Königs bezwungen. Wegen ber Zeit f. die Urf. der Anm. 8 
auf Seite 704. 

1) „zwen geburfnecht, der hieß ainer der Bobman, der ander Wagenbuch“: 
Küchemeiſter daſ. 66. 

2) „Mulfen“: Daf. 66. 

3) Wilhelm Habe, als er auf die Toggenburg fam, 3 Mütt „Melwes“ 
vorgefunden, dagegen wohl 300 Mütt darauf zurüdgelafien: Daf. 70. 

4) „bas er von dem Krieg und von der Abtye gelafien het, darvmb wolt 
„man im vil Guß han gegeben“: Daf. 69. 

5) Das fagt Küchemeifter nicht ausprüdlich, aber es ergibt ſich aus 
dem Zufammenhange. 

6) „wibertailt”: Daf. 66 und 69. 

7) „das fy Todenburg antwurtint dem Herkogen“: Daf. 69. 

8) „das er fi) ab der Burg madjoti, oder er wiß nit wenne er bar er- 
„griffen würd“: Daf. 69 f. Ich kann nicht fagen, woher Müller neben fo 
vielem andern Unrichtigen oder Schiefen, wovon jedoch der für Wilhelm ge: 
flimmte Küchemeifter nichts erzählt, auch diefes weiß, daß „ber König ihm 
„nach dem Leben ftellte”, 
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an der Thur hielt er fich längere Zeit verborgen‘). Die alte 
Toggenburg aber gieng an des Königs Amtleute über?). 

In den zwei Jahren, während welcher nicht nur Herzog 
Rudolf von Defterreich feit feiner Vermählung mit Agnes von 
Böhmen und der Rüdfehr von Eger, wohin er den Föniglichen 
Vater begleitet hatte, die Selbftverwaltung der obern Lande an- 
trat) und vor Bern einen Sieg erfocht, fo daß auch dieſe Stabt 
dem Reiche wieder gehorfam wurde*), fondern der römifche König 
felbft durch feinen Heerzug bis Bifanz Burgund mit dem Reiche 
neuerdings verband5), und hierauf die fächfifchen Lande dem Land- 
friedensgefege unterwarf in zehenmonatlichem Aufenthalte zu Er- 
furt®), wo ihn mit den beiden Söhnen auch Abt Kunrad von ©. 
Gallen befuchte?), waltete legterer in den Angelegenheiten feines 
Gotteshaufes in folgender Weife. Er beftätigte Kunraden dem 
Kaufmanne von Wil das von Abt Wilhelm erhaltene Pfand- 
lehen 8); vor ihm behauptete eine Witwe Hof und zugehörige Güter, 
welche die Bürger von Wil von ihrem Manne zu Lehen hatten, 
rechtskräftig als ihr rechtes Leibgeding?). Als der Freie Heinrich 


1) „und lag da etwa lang“: Daf. 70. 

2) Daf. 70. Nah G. de Ensmingen ibid. 123, fowie nach den 
Annal. Colmar. ibid. 24, 30 zum Jahre 1289, war es des Königs Sohn, 
der die Veſte gewann. 

3) Bergl. diefe Gefchichte I, 488, Anm. 3, und f. daſelbſt 445 Anm. 8 
die Urf. Eger 12 Mär; 1289. 

4) Jenes am 27 April 1289, diefes zu Baden am 14 Mai: f. das vierte 
Bud. König Rudolf ift zu Colmar am 28 April 1289 und am 3 Brachm. 
zu Murten (f. Böhmer Reg. Rud. 988); wohl in der Zwiſchenzeit ift er 
felbft zu Baden. Auch das gleichzeitige Datum der Urf. ver Anm. 4 auf Seite 
705 ift Faum zufällig. 

5) Vergl. diefe Gefchichte I, 626, Anm. 4, und f. das vierte Buch. 

6) ©. diefe Gefch. I, 446 — 468, 

7) Kunrad ift zu Erfurt am 17 April und 15 Mai 1290: f. diefe Geſch. 
I, 922, Anm. 4 und 5. 

8) Urk. vor dem gefefle ze Ibere 27 Hornung (Montag nach Reminifcere) 
1290: Stiftsardiv S. Gallen. Bergl. Wilhelms Urk. 25 Hornung 1288. 

9) Die Frau heißt Gertrud von Brunberg; ihr Mann war wohl Eberhard 
von Sell, Bürger zu Wil. Urk. ze Bortenefpül (Dingftatt beim Breitfelo) 
23 Mai (Dienftag vor ©. Urban tult) 1290: Stiftsardiv S. Gallen. 
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von Tengen feine Kelter im Dorfe Kuͤſſenach am Zürichfee dem 
Klofter Cappel verkaufte, geftatteten Abt und Convent von ©. 
Gallen dem Kirchherrn Kunrad dafelbft jene Kelter gegen ein an 
den Eappeler Hof ftoßendes Widemgut feiner Kirche, welches Eigen 
von ©. Gallen und vermöge der Bogtei Mannlehen des Freien 
Heinrich war, unter Zuftimmung des DOrtsbifchofs von Cappel 
einzutaufchen'). Den Freien Rudolf von Kempten ermächtigten 
Abt Kunrad und Convent, dem Klofter Rüti von zwei Huben 
und einer Wiefe das jährliche Einfommen von zwei Mark Silbers 
zuzufichern?2); als Heinrich) von Stedboren die von Rumo von 
Ramſtein erfauften Zehenten den Frauen in Feldbach abtrat, erhielt 
er hiezu die Genehmigung des Abt Kunrad?). An ebendenfelben 
gab Frau Gepa, Tochter des verftorbenen Ritters Walter von 
Elgau und Gemahlin Hartmans von Baldegg des jüngern, das 
Schloß Elgau mit den dazu gehörenden Lehengütern, und was fie 
fonft an Leuten und Gut von S. Gallen trug (einzig die Lehen aus- 
genommen, welche fie und ihr Better der Ritter Eberhard von Elgau 
gemeinfam und unvertheilt befaßen), mit Zuftimmung ihres gericht- 
lichen Bogtes Ulrich Biel fowie ihres Mannes auf; hinwieder 
entfagte auch Hartman allen feinen Lehen vom Gotteshaufe. Mit 
fämmtlichen aufgegebenen Gütern belehnte nunmehr Abt Kunrad, 
in Förderung des Nutzens und der Ehre feiner Kirche, und in 
Erwägung wie fehr die Herzoge Albrecht und Rudolf von Defter- 
reich derfelben zugethan ſeien, dieſe beiden Söhne des römifchen 
Könige und ihre Erben‘). 


1) Urk. S. Gallen 20 Mär; 1290 (und Zürich): Traditiones mon. 
5. Galli pag. 513; Neugart Cod. Dipl. II, 324. 

2) Urf. ©. Gallen 13 Heum. 1290 (ind. 3): Archiv Rüti, jebt Staats: 
archiv Zürich. | 

3) Urf. im civitate nostra $. Galli 8 Winterm. 1290 (ind. 4): Stifte: 
archiv ©. Gallen; angeführt bei Pupikofer Gefch. d. Thurgans II, Ur: 
Funden ©. 24. Zeugen: DB. von Gundolfingen Domherr zu Straßburg, Kunrad 
des Abts Schreiber; Ulr. genannt Rizzener, Wilh. von Tetingen, Heinrich und 
Berchtold von Grifenftein, Werner von Egelingen und Columban von S. Gallen. 
Vergl. Rumo’s Urf. 22 April 1278. 

9 uUrk. Baden 12 Mai 1289: f. diefe Gefchichte I, 901. 


Kopp Reichdgerchichte 11, 1. 45 
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Während wie auf Bifchof Friverich von Speier!) fo auf dem 
feiner Abtei entfegten Wilhelm von Montfort die Ungnade des 
Königs lag, ftand derfelbe in vielfachen Verpflichtungen zu beffen 
Brüdern. Der Stadt zu der Schere, welche dem Grafen Hugo 
von Montfort gehörte2), beftätigte Rudolf die Rechte Freiburgs 
im Breisgaud), Dem jungen Hugo Herrn zu Bregenz, ehelichen 
Sohne des verftorbenen Grafen Ulrich von Montfort, feßte der 
König den Bregenzerwald für taufend Mark Silbers zu Pfand 
und wollte, in Berüdfichtigung der von feinem Bater dem Reiche 
geleifteten Dienfte*), daß bei fünftiger Wiederlöfung an das Reich 
durch den, von ihm und feinen Erben inzwifchen bezogenen, Er⸗ 
trag die Pfandfumme in Feiner Weiſe vermindert werben folle. 
Bon demfelben Hugo und von dem Grafen Rudolf von Montfort, 
der ald deſſen Vormund für ihn handelte, hatten Die Herzoge 
Albrecht und Rudolf von Defterreich Burg und Stadt Sigmarin⸗ 
gen und die Hälfte der Burg Galfenberg erfauftd); König Rudolf, 
der über taufend Marf aus den Erbgütern feiner Söhne erhoben 
und an das Reich gelegt®), übergab daher dem jungen Hugo die 
Reichspfandfchaft des Bregenzerforftes zu Tilgung diefer Schuld”). 
Hinwieder von dem Grafen Rudolf von Montfort. hatte der König, 


1) ©. diefe Gefchichte I, 752 ff. 

2) „vmb graf Hugen von Montfort“ wurden Burg und Stabt mit anderm 
Gute, als Eigen, an die Herrfchaft gekauft: Deft. Urbar (Die rechtung zu 
der Schere). 

9) Urk. Bafel 20 Brachm. 1289: f. dieſe Gefch. I, 593, Anm. 6. 

4) in recompensam seruiciorum — — impensorum remittimus (f. bie 
Stelle in diefer Gefch. I, 611, Anm. 4); der König hat alfo über den frü- 
bern Dienften des Grafen Ulrih den fpätern Antheil an dem Aufftande in 
Schwaben vergeflen. 

5) pro certa argenti seu pecunie quantitate; ohne Angabe der Summe. 
Sigmaringens Kauf „vmb die grafen von Montfort” nennt auch der Det. 
Urbar (Officium Sigmeringen). 

6) et longe maiorem — — scriptis presentibus recognoscimus (f. bie 
Stelle in diefer Gefch. I, 743, Anm. 4). 

7) in recompensam summe argenti prefati, in qua predictis filiis nos- 
tris, ut predictum est, ex causa premissa legitime tenebamur, Urk. Ers 


furt 30 März 1290: f. diefe Gefch. I, 611, Anm. 4. 
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was berfelbe vor der Bregenzer Elaufe befeffen!), um fünftaufend 
fuͤnfhundertſechzig Mark Silberd an das Reich gekauft und bereits 
viertaufend ſiebenhundertſechs Mark daran bezahlt; die Bürgfchaft 
für die noch ausftehenden achthundertvierundfünfzig Mark, welche 
Rudolf inner zehen Monaten zu entrichten gelobte?), übernahmen 
Graf Rudolf von Werdenberg, die Freien Her Diethelm, Her 
Ulrih und Her Rudolf von Güttingen und, unter einer größern 
Anzahl von Rittern, der Alte von Ramfwag und Her Heinrich- 
Walter und Her uno feine Söhne). Diefe letztere Verpflichtung 
gieng König Rudolf, der inzwifchen auch feinen dritten Sohn 
den Herzog Rudolf; weldhen er nach Hartmand Untergange noch 
in den jüngften Tagen an das römifche Reich gewünfcht, durch 
frübzeitigen Tod in Prag verloren‘), nach feiner Rüdfehr aus 
Thüringen in der Stadt Conftanz ein. Bei ihm waren Bifchof 
Rudolf von Conſtanz und Abt Kunrad von S. Gallen feine 
Fürften, die Grafen Eberhard von Capenelnbogen, Ludwig von 
Detingen5) und Rudolf von Montfort, ſowie der Ritter Hartman 
von Baldegg 6). 

Zu Gonftanz verglih König Rudolf auch die zwifchen ihm 
und feinen Söhnen und zwifchen Heinrich Grafen von Veringen 
und defien Brüdern Wolfrad und Manegold, Söhnen des ver- 
ftorbenen Grafen Heinrich, waltenden Anftände wegen der Graf: 
fhaftsrechte in Veringen fowie der bisdahin gemeinfam befeffenen 





1) „vmb das Gut daz er | unf gab ze Chovffenne, ſwas er het vor Bre: 
„genzer Cluſe“. 

2) Bis 11 Winterm. 1291. 

3) „die dri fint ein burge“. Urk. ze Choſtentz 4 (nicht 2) Hornung 1291 
(Rei, 18; „do gefronet worden” —): Hausarchiv Wien. Giegler: ver 
König, Graf Nubolf von Montfort und Graf Hug fein Sohn. 

*) Am 10 Mai 1290: f. diefe Gefchichte I, 491 ff. 

5) Megen Ludwigs vergl. diefe Gefch. I, 612 Anm. 3, und insbefondere 
796 Ann. 6 und 7. 

6) Sie alle (venerabiles — — principes nostri carissimi, nobiles viri 
— — comites, et strenuus vir —) find Zeugen in des Königs Urf. Conftanz 
29 Jänner 1291 (Ughelli Ital. Sacra V, 408), wodurch er dem Bifchofe 
Bonifactus von Parenza in Iſtrien Kaifers Otto des Zweiten Freiheitsbrief 
Berona 7 Brachm. 983 für das Hochftift beftätigt. 
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Güter dießfeiis der Donau!), und hob die auf die Klage der 
Bürger von Mengen und von Veringen über den Grafen Heinrich 
vornehmlich wegen Brandes und Raubs ausgefällte Reichsacht 
wieder auf?). An Meifterin und Convent ded kaum eine gute 
Stunde von Eonftanz entfernten Klofterd Münfterlingen, ©. Aus 
guftinus Ordens), verfauften die Freien von der alten Klingen, 
Her Ulrich ein Ritter und Ulrich und UlrichWalter feine Söhne, 
für neunzig Mark Silberd die ihnen zuftehenden Bogteien über 
des Gotteshaufes Höfe*), gaben fie an des Reiches Straße) auf, 
und verfprachen hiefür Gewähr nach Recht und Gewohnheit); 
diefer Ledigung ertheilte Rudolf bei feiner Anwefenheit in Eon- 
ftanz die fönigliche Beftätigung’). Für S. Gallen hatte König 
Rudolf nah Wilhelms Entfernung von der Abtei erklärt, daß 
gegen alle Rechtsordnung einige Aebte, bevor fie von ihm ihr 
Fürftenlehen empfangen, Leuten ihrer Gerichtsbarkeit Burgrecht 
verliehen haben®); indem er daher diefe Rechtswidrigfeit verwarf, 
gebot er ſolche Leute was fie früher waren für Eigene und der 
bürgerlichen Rechte für verluftig zu halten?). Jet aber trug der 


1) Das Nähere f. im fünften Buche. Bergl. auch den Deft. Urbar (Die 
rechtung ze Veringen, fowie die rechtung ze Rüdlingen). 

2) Urf. Gonftanz 5 Hornung 1291: Hausarhiv Wien; abg. bei Lid: 
nowsfy Reg. CLXXIU. Siegler: der König, und Herzog Albrecht; aber 
des letztern Siegel hängt nicht, und hieng nie. 

3) Benedictinerinnen wurden die Frauen im J. 1549. 

4) aduocacias proprietatis titulo ad nos spectantes, ad quas nostros 
progenitores eiusdem monasterii sanctimoniales de communi con- | sensu 
sui capituli antiquitus assumpserunt. Es werden, außer dem Haupthofe zu 
Münfterlingen, noch drei andere (worunter zwei Kelnhöfe) namentlich bezeichnet. 

5) in loco regie strate. 

6) Urk. Gonftanz in publica strata ante domum disereti viri Johannis 
de Hove ciuis Constantiensis 22 Jänner 1288: Archiv Münfterlingen. 
Zeugen: Prediger und Minderbrüber von Gonftanz; Graf Rudolf von Mont: 
fort, die Freien. Rudolf und Ulrich von Güttingen, 5 Kitter, und mehrere 
Bürger der Stadt, deren letter Ulrich der Pfefferharb iſt. Der Brief int in 
teutfcher und Iateinifcher Ausfertigung vorhanden. 

7) Urk. Conſtanz 25 Jänner 1291: Beilage 33. 

8) Es mag Rumo von Namftein gemeint fein, Wilhelm von Montfort 
wohl nur dann, wenn feine Belehnung erft zu Anfang 1286 erfolgte. 

urk. Bafel 23 Heum. 1289: f. diefe Gefchichte I, 903. Daß durch 
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König wegen ded Grüninger Kaufs an den Abt Kunrad die Iepte 
Zahlung ab. An die feit Ulrich von Güttingen rüdftändigen fünf- 
hundertfünfzig Marf Silber, fowie an die vom Könige dem Abte 
Milhelm von neuem zugefagten zweihundertfünfzig Marf!), hatte 
derfelbe die eine Hälfte empfangen; die andern vierhundert Marf, 
welche Abt Kunrad nunmehr erhielt, verwendete er für Einlöfung 
der neuen Ravensburg, die dem Grafen Rudolf von Montfort 
verpfändet war). Nicht nur wurde von Abt und Convent nad) 
des Königs Begehren der Kauf neuerdings genehmigt und beftätigt 
(jedoch unter nochmaligem Vorbehalte der Eigenfchaft für das 
Gotteshaus, fo daß des Könige Söhne Grüningen als Lehen 
desſelben befigen follen), fondern auch neun Eonventherren ließen 
demfelben ihre Namen unterfchreiben3), aber ftatt des Convent- 
ſiegels, welches Wilhelm feit feiner Einftellung in der Abtswürde 
mißbraucht habe*), hieng Kunrad zu dem feinigen das des Bifchofs 
Rudolf von Eonftanzd). 

Inzwiſchen war Wilhelm aus feiner Verborgenheit bei Grießen- 
berg Nachts über den See gefahren®), Fam nach Sigmaringen 


die Aebte der Stadt S. Gallen Burgrecht verliehen wurde, beiweifet auch bes 
Abts Heinrih Urk. S. Gallen 17 Auguftm. 1304: Zellweger Urkunden 
I, 2, 622. 

2) ©. auf Seite 684 Anm. 3 die Urf, 30 Herbſtm. 1284." 

2) Bergl. auf Seite 697 Anm. 3 die Urf, 1 Hornung 1288. 

3) Es find: Berchtold der Propft, Heinrich der Pörtner, Rumo von Ram: 
ftein, Hugo von Dürnheim, Friverich von Gundelfingen, Hiltebold von Werftein, 
Ulrich von Druchpurg , Johannes von Güttingen und Heinrich von Lupfen (von 
den legten Sieben wird jeder ald monachus bezeichnet). Vergl. die Anm. 3 
auf Seite 684, und Anm. 6 auf Seite 686. 

4) quo Wilhelmus (abbas) post suspensionem sui ab administratione 
abbatiae, ut loquitur Conradus (fo fehreibt nad K Wegelins Mittheilung 
der, im Jahre 1646 verftorbene, S. Galler Eonventual Magnus Brül— 
lifauer in feiner ganz aus urfundlichen Quellen bearbeiteten Gefchichte des 
Klofters), in monasterü praeiudicium fuisset abusus. 

5) Acta sunt hec anno domini millesimo ducentesimo nonagesimo 
primo, Rudolfi decimo octauo, indictione quarta. Die Urfunde felbft, die 
fi meines Wiſſens bis jeßt weder in S. Gallen noch in Zürich gefunden Hat, 
ift nach allen Umftänden in Gonftanz gegen Ende Jänners oder Anfang Hors 
nungs (oder dann in Baden) 1291 ausgeftellt. 

6) „By den Zyten was Küng Rudolf zu Coſtentz“: Küchemeifter 
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(welches fein Bruder Heinrich, nunmehr Dompropft zu Eur, dem 
jungen Hugo von Bregenz hütete) bis zum Berfaufe dieſer Herr- 
ſchaft, hierauf nach Bregenz felbft und, ald der König ihn in 
fo großer Nähe bei S, Gallen nicht dulden wolltet), auf die alte 
Afpermont in Eurmwalen, welche Burg Propft Heinrich inne Hatte ; 
auf Afpermont blieb er?). König Rudolf aber, nachdem er Gon- 
ftanz verlaffen, fand zu Winterthur feine Gemahlin Elifabeth von 
Burgund, blieb mehrere Tage zu Baden Cbei ihm waren auch 
Bifhof Rudolf von Conftanz und Abt Kunrad von S. Gallen), 
und fam dann nach Rheinfelden, auf welcher Burg er die Reiche: 
Heinode verwahrt hielt. Hier trennte fi) Rudolf von der Königin, 
und gelangte über Straßburg nach Speier?), wo er den einige 
Monate vorher ausgelaufenen Würzburger Landfrieden auf ſechs 
Sahre erneuerte; um hierauf, da er bereitd im achtzehenten Jahre 
feiner Berwaltung ftand, vor vielen andern Dingen fich noch zu 
Frankfurt mit den Fürften über die Nachfolge am Reiche zu be 
fprechen, fowie in der durch ihn an das Reich zurüdgebrachten 
Stadt Murten in den Angelegenheiten der burgundifchen Lande 
die legten Anordnungen zu treffen. 


daf. 70. Diefes, als richtig angenommen, kann fi wegen ber nächſtfolgenden 
Angabe des Zeitbuches nicht auf das Jahr 1291 beziehen. War vielleicht der 
König zwifchen dem 28 April und 3 Brachm. 1289 (f. die Anm. 4 auf Seite 
704) auch in Gonftanz? 

4) So verftehe ich die Worte: „und was bo, bis der Küng Graf Rubolfen“ 
(dem Bogte des jungen Hugo) „tröwend warb”. 

2) Kühemeifter daſ. 70. 

3) Rudolphus rex circa purificationem (um den 2 Hornung 1291) fuit 
in Constantia. Dominus rex et regina convenerunt Winterthure ante cathe- 
dram Petri (vor dem 22 Hornumg); deinde iverunt versus Baden, munitiones 
regis (wegen des Bifchofs und des Abts f. in dieſer Gefchichte I, 818 Anm. 8, 
die Urf. 23 Hornung 1291). Et tunc reliquit reginam Rinvelden, ubi rega- 
lia regni servata sunt: deinde Argentinam venit; deinde versus Spiram 
venit post octavam annunciat. $. Marie die 5 (alfo am 6 April): Chron. 
Sindelfing. ed. Haug pag. 24. Wegen bes zu Speier am 8 April 1291 
erneuerten Landfriedens f. diefe Gefchichte I, 395. 
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1. 


1168. _ 
(Abtei Päris, jebt Präfectur Colmar. ) 


Nos qui aduocatorum officio fungimur, sicut fidei nostre commissos 
tam in perso- | nis quam in rebus ex debito aduocatie diligere et ab 
iniurijs defendere, sic | eorum iustis peticionibus bone uoluntatis affectv 
iubemur annuere. Unde notvm | facio omnibus tam futuri quam pre- 
sentis seculi fidelibus, qualiter ego Vlrıcvs de | Eschibach, ex peticione 
matris mee domine Adelheidis et auvnculi mei Domini | Cvxradi vene- 
rabilis Argentinensis ecclesie prepositi, duos mansos sitos in Benwilre | 
mittenwilre, Altheim libere nullo contradicente donaui. Preterea ex sin- 
gulari matris | mee rogatv predicto cenobio predivm quoddam sitvm in 
scrotinge nichilominus tradidi. Et | ut nostra donatio rata permaneat, 
rogaui dominum Lvdewicum venerabilem Basiliensis ecclesie episcopum | 
quatinus episcopali banno nostram donacionem corroboret. Acta sunt hec 
anno dominice incarnacionis m. c. Ix | vr, presentibus Alberto decano 
Lucernensi, Berhtoldo, Rvdolfo, Eberhardo, Arnoldo ad- || uocato, Berh- 
toldo de Altwis, Vlrico de orto et filio suo Diethelmo, Hartman- | no 
de merlascachen, Rvdolfo de iberc, Wernhero de ponte, Walt- | hero 
de reiden. 

Das Fleine, eirunde Siegel hängt; wo der Doppelftrich ift, geht die Schrift 
auf den Rüden des Pergamenbriefchens hinüber. 

(Angeführt auf Seite 95 Anm. 3.) 


® 


1182, 18 Brachm. — 17 Bram. 1183. 
(Spitalbräver in Hohenrain, jebt Staatsarchiv Lucern.) 


IN NOMINE PATRIS. ET FILII. ET SPS SCI. Cognoscat pre- 
sens etas fidelium. simul et successura posteritas. | Lovdowicum quondam 
nobilem uirum de Malteres. sociata manu collateralis sue Regelindis. 
annu- | ente filio suo Galthero. allodium suum in Scongovwe. tam pro 
se quam pro suis. hospitali sancti Johannis | in Hohenrein contulisse. 
tandemque fratrum illic pro Christo degentium fraternitati. assumpto 
religionis | habitu se sociasse. Verum quoniam disparis erant conditionis 
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non otiosum duximus. quatinus Regelindis | ipsius coniux. et ecclesie 
Sancti Leovdegarij ministerialis. iam dietum allodium cum filio suo Gal- 
thero resigna- | rent. ut sic liberius prelatis eiusdem ecclesie consentien- 
tibus. cui uellent conferrent. His itaque ut dietum est | peractis. Gal- 
therus partem de superstite allodij sui uendidit. resignato tamen prius 
ecclesie sancti Leovdegarij cuius | erat ministerialis. Concessa itaque sibi 
uenditionis licentia. Wernherus quondam prior hospitalis tunc | uero 
frater. hanc partem xjj. Marcis comparauit. et eidem domui simul se 
contulit. sicque prefate domus fratres tam } priorem Lovdowici et uxoris 
ipsius collationem. quam et illorum filii uenditionem censualem fecerunt. | 
et ır. denarios eiusdem monete. in festiuitate sancti Leovdegarij per 
fratrem domus eidem ecclesie annuatim solui sta- | tuerunt. et prebendam 
canonicam, ipso die censum deferenti. tenentur exhibere. Vt autem 
ratum et | inconuulsum multa maneat per secula. presenti seripto fide- 
liter commisimus. ipsorumque et nostri inpressione sigil- | li roboraui- 
mus. Acta sunt autem hec tempore abbatis Cvnradi. presente Vlrico 
ipsius fratre et preposito. | Lvdowico ecclesie eiusdem: decano. Galthero 
custode, Arnoldo tunc fratre post autem facto preposito, fratribus | 
Virico et Galthere. Wernhero plebano. Presentibus etiam laicis mini- 
sterialibus. Vlrico et eius fratre | Henrico de Trihische, Vlrico sacerdote. 
Arnoldo et Henrico ipsius fratre de Garthen. Vlrico de Bvrren. | Hen- 
rico et Nothgero eius germano de Lithowe, Et alij quam plures quorum 
nomina per siagula emumerare. | uestro foret auditui thediosum super- 
sedere, Facta sunt hec, Regnante Friderico Romanorum imperatore. xx. 
vu. | imperij sui anno. presidente Gonstantiensi ecclesie Berichtoldo epis- 
copo. Superstite de Habihesburch Alberto | comite. et aduocato Arnolda 
de Retenbusch cum filiis suis. in quorum presentia hee omnia sunt con- 
firmata. | Si quis uero huic priuilegio contraire presumpserit. aut rehus 
priuilegiatis et confirmatis manus | uiolentas ipiecerit. summi pontificis 
se sciat uinculo nodatum anathematis. 


(Angeführt auf Seite 95 Anm. 4.) 


3: 


1196, 30 Auguftmonat. 
(Arhiv Url.) 


IN. NOMINE SCE. ET INDIUIDUE TRENITATIS. Notum sit 
omnibns tam, presentibus, quam futuris, qualiter | Uranienses, et Claro- 
nenses deo annuente reconciliati sunt; Sub hac scilicet. forma, Est Riuus 
nemine: |; Unsinhach. qui, oritur in scopulo qui. dieitur Munppecha,, et! di- 
zigitur: in, quoddam flumen nomine Ferscha. Inde proten- | ditur diuisio 





Beilage 4 und 5: 4212; 1220. 7415 


in directum usque ad rupem que uacatur Oufrutta. Inde uero porri- 
gitur ad montem qui uocatur | turris. Ab illo loco in rivum qui dicitur 
Uisinbach. Inde ad locum qui uocatur Campurecga. usque in Montem 
no- | mine Wala ecga. Inde in Montem nomine Horgensatel. Et ne cir- 
cumiacentium prouinciarum plebi trada- | tur obliuioni, et ne conmu- 
tari possit, sigillo Ottonis comitis palatini Burgundie presens charta | 
inpressa est. et eius consensu. quia ipse est aduocatus Claronensis. Ac- 
tum anno dominice Incarnationis. M.c.xc | vı. Datum aput GlaRoNaM. 
jjj · Kal. SeptembR;jS. 
(Angeführt auf Seite 282 Anm. 2.) 


4. 


— 


1212. 
(Spitalbrüber in Hohenrain, jeßt Staatsarchiv Lucern.) 

Posteritatis agnitioni duximus intimandum. qualiter Sigeboto. qui- 
dam in Swenningen ex. familia prepositure Turicensis. allodi- | um suum 
videlicet nouem agri iugera. et quatuor prata. et siluam. et duas curias, 
vna cum fratre suo Folchardo villico in $w- | enningen. iam diete pre- 
positure 'Turicensi tradidit ad proprietatem. et. Ruodolfus illius temporis 
Turicensis prepositus cum asse- | nsu confratrum suorum ad petitionem 
prefati Sigeboten predictum allodium domui Sancti Johannis in Swen- 
ningen feodaliter habendum | perpetuo concessit, ita ut predicte domus 
dispensator annuatim in festo Sanctorum Felicis et Regule ad maius altare 
ipsorum | libram cere persoluat, Factum est autem anno dominice incar- 
nationis M. cc. xıı. in choro Turicensi ante maius altare. | ubi presentes 
aderant. R. prepositus Turicensis. R. plebanus. et allii confratres Turi- 
censes. Burchardus miles de Hottingen; | Heinricus. Vliricus. milites fra- 
tres eius. Burchardus de Houssteten. et alii multi. Pro ueritatis autem 
indubitabili | firmitate mutuis hinc inde Sigigillis hanc attestationem pla- 

(Angeführt auf Seite 8 Anm. 4.) 


. 5. 


1220. 
(Spitalbrüder in Hohenrain, jetzt Staatsarchiv Lucern.) 


IN NOE SCE ET INDIUIDUE TRINFFATIS: Sciant tam pre- 
sen | tes quam futuri quod fratres religiose domus in Hohen- | rein ser- 
uientes hospitali transmarino: sancti Johannis | a ministeriali' Turicensis 
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abbatie. Eberhardo ui- | delicet cognomine Molendinario, liberum et 
emu- | ne allodium in Ebersolo cum uniuersitate sua si- | cut ipse pos- 
sedisse uisus est ex elemosinis fi- | delium emerunt. ut eadem domus in 
Hohenrein | in eadem emunitate absque omni aduocatia | et angaria libere 
illud possideat. et prefato | hospitali transmarino in perpetuum inde ser- 
ui- | atur. Ipse namque Eberhardus sicut idem allo- | dium liberum et 
emune libere matri sue succe- | dens hereditauerat. ita illud sanctis mar- 
tiribus Feli- | ci et Regule legitime tradidit. et abbatissa illius tem- | 
poris. Gisela de Spiegelbere cum assensu tocius sui | conuentus et mini- 
sterialium. prefate domui in Hohenrein | de cetero in omne tempus illud 
habendum con- | cessit. ita tamen vt inde libra cere annuatim in fe- | 
sto predictorum martirum abbatie persoluatur. Actum | est anno uerbi 
incarnati. M. cc. xx. indictione vırj. | et pro ueritatis assertione, tam pre- 
positure quam abbatie | Turicensis hec pagina sigillis insignitur. Testes 
sunt | G. abbatissa Turicensis cum omni conuentu et abbacie familia | 
Rvdolfus prepositus et concanonici sui. Ministeriales | vero tres fratres 
cognomine flores. tres fratres filii Ortlie- | bi. Chvnradus albus et frater 
eius Heinricus tunc Turicensium | scultetus. Vlricus taschelare. Heinricus 
Zacho . Johan- | nes . Hugo de Lunchunft . et alii plures quorum | no- 
mina subticemus. 


(Angeführt auf Seite 18 Anm. 1.) 


6. 
1225, 2 Brachmonat. 
(Propftei Zürich, jebt Staatsarchiv.) 


Notum sit omnibus. tam presentibus.. quam futuris. presentem pagi- 
nam inspecturis. quod cum controuersia uerteretur .inter R. prepositum 
Turicensem cum suo capitulo. | et B. nobilem de Snabilburch . super 
quibusdam iniuriis. ab eodem B. in bonis Ryvschlinchon . et Rivers. sub 
nomine Aduocati . predicto preposito illatis. | tandem per arbitros . post 
mortem antedicti B. in hunc modum fuerat terminata. Filii sepedicti B. 
scilicet . Vl. et W. satisfecerunt supradicto | R. preposito . et suo capitulo 
pro patre. de iniuriis illatis. et renuntiauerunt iuri Aduocatie . quod sibi 
auctoritate regis .super bonis pretaxatis . pater eorum contra | iustitiam 
vendicarat.‘ Addentes quod etiam in villa Riedirn non amplius , de cetero 
exigerent . quam tempore B. ducis de Zeringin . fuerat exactum . | vide- 
licet vij. Modios tritici. et maltram Auene .cum pena iudiciaria secun- 
dum priuilegia ecclesie. De fratribus . infra annos existentibus . si pre- 
dietum arbitrium in posterum | violarent. penam xl. Marcarum prouide 
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statuerunt.et pro hiis persoluendis. B. nobilis de Eschibach . et VI. de 
Snabilburch . et H. de Bovnstetin . se obsides | obtulerunt . fide data pro- 
mittentes. quod si prelibata. quod absit. violarentur .ipsi super hiis am- 
moniti . post mensem unum venirent. omni exceptione postposita in Tu- 
regum. | Inde nunquam recessuri . nisi antedicta peccunia preposito per- 
soluta. Et ut hec rata permaneant . et inconuulsa . sigillis domini W. de 
Rotinlein. | Archidiaconi. qui vnus fuerat arbitrorum . et consiliariorum 
Turicensium . quorum maior pars intererat.. fecimus Roborari. Facta sunt 
autem | hec. Anno ab incarnatione domini M. cc. xx v. üij. N. Ivnij. 
Indictione xırı. Testes uero. Predictus Wer. de Rotinlein. et H. filius 
Lufridi . canonici Const- | antienses. C. plebanus sancti Petri in Turego. 
et C. de Altorf.iudices crucesignatorum .G. Scheko diaconus ; H. sco- 
lasticus Turicensis . Hug. Bruno Aduocatus. | H. de Hottingin . VI. filius 
Ortliebi. C. de Chloton . Richwin . de Chloton. H. de Lunguft. R. Vin- 
cho . Vi. de Mvnstirhove . Vl. niger . Consiliarij. | E. molendinarius . 
Wer. et R. Bibra . Vl. villicus . Vl. filius Dietiln . B. de hofstetin . VI. 
et B. schaflini. Wer. de Macello. et alii quam plures. | 

Es hängen: S. Waltheri. ............ ; und Sigillum . Consilii. 


Turicensis. 


(Angeführt auf Seite 9 Anm. 1.) 


7. 


1244, 25 Wintermonat. 
(Stadtbibliothek Zürich: Mſc. Bol. C, 43 oder 272, BI: 29 von Hinten.) 


Reuerendis in Christo dominis quondam fratribus in monasterio sancti 
Galli domino militantibus. Frater Waltherus ordinis fratrum predicato- 
rum in Constantia quondam Abbas | eiusdem monasterii et minister, Quic- 
quid ualet oratio peccatoris. Audiens et legens verbum prophetie, Homo 
cum in honore esset non intellexit et cet., frequenter aduerti quod | ad 
me, qui licet indignus eram tanti magisterii dignitate sublimatus, ista 
domini comminatio pertineret. Vnde uolens mundum fugere cum con- 
cupiscentiis | suis, me de conuersatione pessima ad ordinem predicatorum 
transtuli domino inspirante. Et quia prelationis mee dignitatem, qua 
apud vos immo in vos funge- | bar heu multis temporibus negligenter, 
domino nostro Episcopo per litteras resignaui, et in perpetuum resignabo, 
vobis sicut amicus fidelis consulo, quatenus vobis patrem | vbicumque 
volueritis eligatis. Verum quia consuetudinis vestre honestatem cognos- 
cens, quod videlicet a patribus, qui vos relinquere volunt, absolutionem 
sicut filii | bone obedientie postulatis, ab obedientia mihi debita vos ab- 
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söoluo. Quia vero sigillo proprio non utor de cetero, sigillo prioris mei 
ad vos usus sum. Datum | Constantie . viiij. Kal. Decembris, festo Ka- 
therine summo mane. Anno domini M cc xliiij. 


(Angeführt auf Seite 600 Anm. 3.) 


8. 


1248, 22 Heumonat. 
(Stiftsarchiv Einſideln.) 


In deme namen des vatter, und deſ Suns, vnd des Heiligen geiſtes amen. 
Ich vrd Ita konde allen dien die di- | fen Brief aneſechent wie ich in bien tagen 
do ich Kern Heimriches feligen Huforowe was uon Botenhein chovfte | ein Mol 
vnde ander ligende gut in dem dorf ze Sierenze mon bes gotſhvs Inten won 
bien Enſtdellon wider def | gotſhus willen uon dien Enſidellon dar ober min 
wirt der felbe herre Heinrich voget was und ich bar umbe dike von | deme 
felben gotfhus bechleget wart und nach manger hlage und nach manegen tege- 
dingen komen dar under funere | mine vrvnde und bes gotfhus die deme abbete 
Anfhelme uon Enfivellon und mir und mineme wirte bern Heinriche | von der 
Balme der do min wirt was ein fufgetane fune gerieten daz der Abbet Anfheln 
mir und mineme wirte uon | der Balme gab drv und zwenzech phunbe und ich 
mich willechliche vnd vriliche alf uon reihte ein vri wib folte und mof: | te ton 
mit mif wirtef hant und mit finer uolge zok uon deme felben chriege "er were 
fo recht fo unrecht und enzof | mich def felben gutef in hern Rvdolfeſ Kant non 
Wediſwile der an def gotſhuſ fat in der felben ſache botte waf vnd baz ich | 
daz gotfhuf von Enſidellon an deme felben gute niemer bifwere def gib ich 
mine trvwe vnd dar vber difen brief bifigel | mit dirre herren infigel, mines 
wirtes bern Heinriches uon der Balme und hern Rodolfes von Webifwiler. und 
der herren uon Grvnenberk. Diz | bifchaf vf der burk ze Albvron uor bifen 
gezugen bie hie gefchriben fint. Her Heinric und Her Ryvdolf uon der Balme. 
Her Walther. Her Robof | Evunrat uon Webifwiler . Her Marfivart . Her Heinric 
non .Öronenberc . Heinric uon Chembtun . Heinrie uon Botenhein . Diz bifchar 
bo von gottes ge- | burte Iheſv Ehrifti waren zwelfhundert far und vierzec iar 
und acte iar in dem actoden iare biſchac ez an fante Mariun tage | Magdaleiron 
innan Höumanobe, : — 


(Angeführt auf Seite 391 Anm. 4.) 


Beilage 9: 1250, 25 Weinmonai. 719 
9. 


— 


1250, 25 Weinmonat. 
(Eiftercienfer Abtei Wettingen.) 


OMnibus presentium inspectoribus Hartmannus Comes Senior de Ki- 
burc noticiam rei gest. Quoniam Htes plurimas et questiones. multas 
interimit, si poste- | ritati altere fidem astruat scripturarum auctoritas 
efficax attestatrix; notum sit tam presentibus quam futuris quod, cum 
bone memorie Walterus de Scalkun ministerialis noster predium suum | 
situm in uilla et banno Otoluingin . quod iure feodali a uiro nobili V. 
de Snabilburc possidebat . venerabilibus in Christo Abbati et conuentui 
Monasterij de Wettingin pro summa xxx. Marcharum uendidisset | nec 
non et iure proprietatis dicti predii tam a nominato V. nobili de Snabil- 
burc, quam ab illustribus Comitibus R. et A. et H. germanis fratribus 
de Habisburc ad quos principaliter et originaliter pertinebat, ad eosdem 
iuste et legaliter | translato et possesso. Idem W. post elapsum aliquod 
temporis spatium, nescio quo ductus spiritu, forte penitens quod fecerat 
et prefato abbati et conuentui calumpniam struere uolens, asserebat se 
idem feodum } domino suo V. de Snabilbure iuxta instituta feodalia manu 
in manum minime resignasse. Factumque est ut medio tempore de medio 
fieret nec dum lite peruersa huiuscemodi terminata. Qua de re aceidit 
ut | post mortem patris W.et. .filii erus sepedictum abbatem et con- 
uentum impeterent super eadem re ac si super male possesso feodo suo 
ut dicebant, et tam minis quam terroribus infestarent ac grauiter per- 
turbarent simulque | ad respondendum sibi super premissis cupientes tra- 
here ad forum iudicii secularis. Abbas igitur et conuentus, suam uexa- 
tionem redimere cupientes, suo iuri quantum ad causam hanc eesserunt. 
et ad memorate litis decisionem | amicabilemque compositionem faeiendam: 
coram nobis stare et nostro se arbitrio subicere humiliter curauerwnt. 
Nos itaque statutis coram partibus et pertractatis cum diligentia cause 
meritis, nec non et pessimum presentis temporis statum | considerantes, 
communicato quoque bonorum uirorum consilio inter eosdem taliter decre- 
uimus conponendum . videlicet ut dominus abbas et conuentus de Wet- 
tingin Waltero.. et fratri suo. . de Scalkun . appenderent quinque libras 
Monete | Thuricensis . ipsisque renuntiantibus omni actioni exceptioni de- 
fensioni consuetudini et iuri institutioni et legi edite de feodis. perpetuam 
concordiam ad inuicem de cetero conseruarent et pacem. Igitur premisse 
conposi- | tioni partibus acceptantibus utrisque ac assentientibus, prima 
renuntiatio coram nobis facta est in castro nostro Kiburc. in manus sepe- 
nominati abbatis a Waltero seniore de Schalkun . Astantibus et uidentibus 
fratre C. canto- | re de Wettingin. .nobili de Wezinchon . VI.de Landin- 
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berc. F. notario nostro . . Spisere. B. de Keuinchon . Secunda vero apud 
Thuregum in curia comitum .a iuniore. . fratre supradicti. Quam uide- 
runt et audierunt . Dominus | Wer. abbas et frater R. sacerdos et mona- 
chus de Capella. R. miles de Glarus. Wil. de Madolzwilere. Hec autem 
ut absque cuiusque prestruxionis calumpnia et future litis disceptione 
inconuulsa firmiter et in perpetuum perseue- | rent, de rogatu partium 
presens instrumentum scribi fecimus et nostri sigilli munimine roborari, 
Datum apud Kiburc. Anno domini M. CC. L. viii Kal. Nouembris. 
Indictione Nona. | 


An dem fehöngefchriebenen Briefe hängt: S' Comitis. Hartmanni. De. 
Chibvrch; bie zwei Löwen. 


(Angeführt auf Seite 458 Anm. 5.) 


10. 


1251, 28 Brachmonat. 
(Archiv Oetenbach, jebt Staatsarchiv Zürich.) 


Allen vie difen brief fehent . chunde ich Robolf dir Swarze . daz ich daz 
gut ze Roti. daz min len was von minen | Herren von Tengen . bo ich des 
felbin gutis eigenfhaft an mich gelevegete.umbe fechs March filbers von minem | 
Hern Chonrate . und mirs ovch ber verburgete . daz fines bruder fon ovch 
daz han fol ftete.. ſwanne er ze finen | tagen fumet . als es mit finem brieve 
den er mir bar vber gab ift befcheiden . do gab ichs ze choufen. der famenunge | 
an Detinbadh . vmbe vier und zwenzig march filbers . vnd han in gelobet und 
verburget mit minen frivnden | fechfen. Heinrich von Borfinchon . Heinrich Revil. 
Ehonrat an dem Renneweg. Len Churlebuz . Vlrich und Willehelme | Schaflin. 
ſwenne mins Hern Heinrichs fon von Tengen . zwelf ierig wirt . dar nah in 
dem iare fol ich frumen . daz er fih | des felbin gutis Gigenfhaft ze Roti 
liviclich enzihe.. ald es Hat getan ovch min Her Chonrat . fwie er des nith 
tot . fivanne | michs danne ald min Burgen div famenunge gemant. ſo foln wir 
uns gifeln dar umbe . vz vnſern Hufern vmbe veil | gut ze ezinne. und niemer 
wider bein ze fominne.e wir baz gefriomen . ald wir aber der ſamenvnge gebin 
fibin vnd zwenzig | marcdh filbers . ob ich nith erwerbin: mag . vnd ſwie ich daz 
filber gewer fo foln fi mir daz gut ze Noti lidig Ian . in dem | nuzge vnd in 
der gelegenheit alfiz lazent. Swie aber min gifel. die mir vmb daz felbe ding. 
ald zwelf march filbers. ze gebenne | gelobit Hant . ligent . die wile foln min 
gifel nith Tigen . ſwie aber die daz bredhin.. ald ich dar vmbe tag gebe: fo fol 
ich vnd min | gifel Tigen . fivie ich ftirbe fo ſoln min erbin diz vol fürin. fivie 
miner gifel einer ftirbit fo fol ich inwendig acht tagen | in ein andirn gebin. 
ald ich vnd bie Burgen foln uns dar vmbe gifeln aber als e. An diſen dingen 
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was. Otte Manez.. | Heinrich fin bruder . Her Heinrich vnd Her Hug von Lvn⸗ 
chvft. Her Walther der Livtpriefter und bruder Rvdolf an Detinbacdh. | Se einer 
gehvgede vnd veftenunge birre dinge. fo wart dirre brief befigelt . mit vnſer 
frowen dir ebbetifhen | in gefigel. vnd der burger von Zurich. Diz beſhach in 
dem Jare do von vunfers Herrin geburt warin . zwelf | hundert und eins vnd 
funzeg iar an fant Petirs abende . vor dem Monfterhof . an der oberen brugge. | 


(Angeführt auf Seite 7 Anm. 1.) 


11. 


1251. 
(Eiftercienfer Abtei Lücel, jegt Praͤfectur Colmar.) 


Quoniam labilis est hominum memoria, ne labantur cum tempore 
gue geruntur in tempore, solent | litterarum apicibus conmendari. No- 
rint igitur presentes pariter et futuri . quod Reynboldus | de Eptingen 
Miles. duas scopozas aput Atmanswyle. quas in feodum a nobili | iuuene 
Wernhero de Chlyberch habuit . que Seopoze eidem iuueni ab illustri | 
Lvdwyco Comite de Froburch . et L. nepote eius.. feodali iure compe- 
tebant. | quas dieti Comites a Basiliensi ecclesia in feodum detinebant, 
vendidit de consensy omnium pre- | dictorum Reuerendis in Christo Ab- 
bati et conuentui de Lucela, Cysterciensis ordinis. Basiliensis | dyoc. ab 
eisdem religiosis iure proprietario possidendas. Dictus uero R. de Ep- 
Ungen | ij Scopozas in villa Dyephlinchon que sibi proprietatis titulo 
competebant. Dicto | Juueni de Chlylberch libere resignauit . in quibus 
duabus Scopozis memorata | Ecclesia Basiliensis et prefati Comites de 
Froburch per omnia tantum iuris obtinent, quantum | eisdem in preli- 
batis Scopozis aput Atmeswyle primitus competebat. Vt autem | hec in 
posterum permaneant inconwlsa, ad petitionem prefati Reynboldi ante- 
dictis religio- | sis tradita est hec pagina Reuerendi Patris in Christo 
Berchdoldi dei Gracia Basiliensis Episcopi | et supradictorum nobilium 
de Froburch Comitum Sigillorum munimine Roborata. Ego L. | Junior 
de Froburch, quia Sigillum proprium non habeo, sigillo Dilecti Patrui 
mei memo- | rati L. Gomitis de Froburch sum contentus. Hiis inter- 
fuerunt testes quorum nomina sunt | subscripta. Vlricus Abbas Sancti 
Vrbani. Johannes et Waltherus de Gelterchyngen, | Monachi eiusdem 
cenobii. Tyemo Monachus de Lucela. Ghvno conversus eiusdem | Monas- 
terii. Hermannus Comes de Honberch . et Hartmannus frater eius. Chvn- 
radus | et Chvno Germani de Bechburch . Wernherus nobilis de Irrvney. 
Mathyas | et Wernherus de Eptingen fratres . Henricus Plebanus de Hegen- 
dorf. et Vlricus Ple- | banus de Langatyn et quam plures alii fide digni. 
Acta sunt hec anno domini M, CC. | L. J. 

(Angeführt auf Seite 350 Anm, 3.) 


Kopp Meichögeihichte IL, 1. 46 
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12. 


1252, 9 Wintermonat. 
(Eiftercienfer Abtei Wettingen. ) 


Alle die difen brief fehen.. die wizzen daz Rvedeger Manezze . und fin ges 
fivifterfve | Johannis und Anne. ir ſteinhuſ von dem flabe vf unz an def obern 
huſes mure An Child: | gazen. mit al dem rechte alfe fi vnd ir vatir und deſ 
vater ez dar haten bracht . gaben | ze kovfen dem Degan Hern Ditin von Child: 
perg . vmbe zweigir minre danne funzeg marg | filbers . vnd enzigen fich ver 
eigenfchaft gegin ime . und hat Rvedeger gelobit und Her Chun: | rat Welle 
vnd Her Vlrich von Klotun und Her Hug Manez . fwerme Johannis und | 
Anne zir tagin fomin . daz fl danne fromen .daz fi ſich aber enzihen der eigen: 
fehaft an dem | Hof alfe recht ft. alde fi foln ſich danne gifeln . nach geivon- 
heit Zurich gifelfchefte. An difen | dingen warin Her Otte Manez . Her Jo: 
hanniſ ver Rumer . Her Heinrich Merze. Her Heinrich Brom. | Her Heinrich 
Binde . Her Chonrat Goltftein.. Her Heinrich Tefheler.. Her Robolf vnd Her 
Ehunrat | Martin. und Her Blrich MWolfleibefch . und ander livte gnoge. Diz 
befchach in dem Jare do | von Krift geburt warn . drizendehalb Hundert Jar 
und zwei. vor fant Martinf dult | zweiger tage. Bund zeiner veſtenvnge birre 
dinge . do gab dem Degan Rvedeger Manez | difen brief under finem und ber 
Borgere Ingefigeln. 

(Angeführt auf Seite 20 Anm. 1.) 





13. 


1254, 21 Hornung. 
(Eiftercienfer Abtei Wettingen.) 


IN NOMINE PATRIS ET FILII ET SPS SCI AMEN. Quilibet 
sue potestatis, sane mentis, etatis legittime de re sui iuris, cuius etiam 
habet dominium, a iure secundum quod expedit permittitur | ordinare; 
Maxime in hijs que religiosis locis, et usibus noscuntur pauperum pro- 
futura. Igitur cum legali statuto quilibet donator suam uoluntatem scrip- 
tis aut sine scriptis possit facere mani- | festam, tutius tamen in scriptis 
conprobetur; Nouerint quos nosse fuerit oportunum, quod Ego Rvdolfus 
Nobilis dietus de Keisirstvl, et vxor mea Adilheidis filia videlicet bone 
memorie H. Nobilis | de Tengin, omnia bona seu predia nostra diuersis 
in locis, villis, bannis, parrochijs sita, proprijs quoque terminis et limi- 
tibus distincta, quorum nomina sunt hec: Curtis in Glatevelt cum Mo- 
lendino | ibidem, Item ibidem vna Schvpoza in Cliuo, et alia que dicitur 
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Obirschvpoza, Curtis in Eredingen, Predia in Walthusin, Aduocatia in 
Viusibach super bona Monasterij in Wizlinkon, In Scha- | chon vna 
Schvpoza, Curtis in Rumelanch cum Molendino ibidem et Manso, Curtis 
in Nivuoron, Curtis in Vlache, Turris et Capella in Warte, et que 
sunt iuxta Capellam et supra Ca- | pellam, Vinea et pomerium a vinea 
domini R. de Warte usque ad Riuum, Ibidem Porte, vie, et pascuorum 
communio, Predia in Balbe, Ellinkon, Nach, Lozstetin, Wachstachingin, 
Curtis in Wile, | Hivntwangin, Curtis in Risolvingin, Gozirswiler, Gvn- 
delwanch, Curtis in Bondorf et bona $tivrmelins, Item Witlinkon; cum 
omnibus suis appendicijs, cultis ev incultis agris, pratis, | pascuis, siluis, 
Nemoribus et forestis, Riuis, aquis aquarumque decursibus, vijs, imvijs, 
iusticijs, rationibus, pensionibus, seruitijs, seruitutibus, consuetudinibus 
quocumque alio nomine oenseantur, uel adhuc | censeri contingat, que 
iam sciuntur uel in posterum reperientur ad dicta bona seu predia per- 
tinere; Claustro seu Monasterio Gloriose Virginis dei genitricis Marie in 
Wetingin Cisterciensis ordinis, Constan- | tiensis Dioc., in remedium ani- 
marum nostrarum, et Mechthildis bone recordationis filie nostre predileete 
ibidem sepulte, et omnium parentum nostrorum tam uiuentium quam 
defunctorum, sponte, publice, bona fide, | deuoto corde, sine omni con- 
ditione, sub aere libero conferimus liberaliter et donamus: exceptis dua- 
bus areis que uulgo dicuntur Houestete, vna videlicet in ducatu seu 
distrietu Sueuie, Mure dicta, | prope Opidum Owe super ripam Reni 
sita, altera in terra. districtus Burgundie in villa que dieitur Glatevelt 
sita, quas duas areas usibus nostri dominij excipiendo nominetenus reser- 
uamus. Ad | maiorem itaque premisse donationis euidentiam seu firmi- 
tatem pleniorem presens instrumentum, de nostro rogatu et consensu 
confectum et conscriptum, Reuerendis in Christo Domino C. pro tem- 
pore Abbati de Wetingin | et suo Conuentui eorumque successoribus 
nomine Claustri sui tradimus sigillo, mei videlicet prefati R., quo et 
Ego Adilheidis vxor eiusdem cum proprium non habeam utor in hac 
parte, patenter et legitti- | me conmunitum. Nomina uero huic dona- 
tioni presentium sunt hec. Dominus C. dictus Abbas memorati Glaustri 
de Wetingin, Hilteboldus Supprior, Johannes Cantor, Heinricus Celle- 
rarius maior, Wer. Sacerdos | et Monachus dictus de Horgin, Frater 
VI. Conuersus dictus ab Albis, eiusdem loci et temporis Officiales, Mo- 
nachi, et professi. Heinricus Nobilis, primogenitus C. Nobilis de Tengin. 
C. Plebanus de Owe dictus de | Griezhein. Wal. Seultetus, Hugo Judas, 
C. pellifex, Vl. Cocus, R. de Teingin. Acta sunt hec ex utraque parte 
Reni et Opidi Owe, extra ipsius Opidi munitionem et portas,. secundum 
consuetudinem | donationum in strata Regia et publica, sub aere libero 
non concluso, Anno domini M. CC. L. iüj; ıx Kal. Marcij. Indictione 
xij. Sacrosancte Ecclesie Romane summo existente Pontifice Domino 


724 Beilage 14 und 15: 1257, 20 Jänner; 1263, 5 Hornung. 


Inno- | centio quarto, Regnante Willelmo gloriosissimo Romanorum 
Rege et semper Augusto, Dominoque Ebirhardo dei gratia Episcopo 
Ecclesie Constantiensi feliciter presidente. AMEN, | 


(Angeführt auf Seite 453 Anm. 2.) 


14. 


1257, 20 Jänner. 
(Eiftercienfer Abtei Wettingen.) 


Allen die difen brief fehent. Fionden wir der Rat vnd al div gemeinde | 
der Borgere von Zvrich. daz Her Heinrich und Johanniſ fin fon von | Schönfn- 
wert. vnſ gelobit unde gefworn hant. daz fi ir Owe bie fi gegin Glan: | 
zenberg vber an der Lindemage hant. und fiva fi bi dem felbin wazir. afir | 
werbe alde wifen hant. da man vber gebruggen muge. mit verfonfinne | mit 
bin Iihinne.. mit verfezenne. mit wechfil. mit decheinin dingen daz man | er: 
denfen muge. gegen nieman anig werben. Vnd al die wile fo wir bie Bor: 
gere ez | wern weln vnd vnſ leit ift daz ieman da Broggen welle vber Linde: 
mage. fo | foln ovch fi ez wern.. fo fi meift Fonnin alde mugin. mit onfer 
Helfe. vond | mit al der Fraft fo wir geleiftin mogin. daz felbe foln fi ovch 
ton. ane alliu var. | Vnd ift daz fi dar vmbe ieman an libe alde ovch an 
gute an grifet. alde fi dar | umbe not vnd arbeit ane gat. da foln wir ir 
belfer fin noch foln vnſ niemer | von in gefheiden. Wan daz ez ein ungefheibin 
ding fi under in vnd onf. vnd han | unf def ze ine gebunden mit eiden. und 
ovch vnſer nachkomin. Vnde gebin | in dar vber bifen brief verfigelt mit der 
Burger ingefigel. Diz beſhach Zurich | in def Ratif hof. do von vnſerſ Herrin 
Kriftef geburt warin . Drizendehalb Hundert | vnd fiben Jar. an fant Se 
baftianif dolt. 





(Angeführt auf Seite 38 Anm. 2.) 


15. 


1263, 5 Hornung. 
(Eiftercienfer Abtei Wettingen. ) 


Viris Religiosis. . Abbati et Conuentui in Wethingen, ordinis Cis- 
terc., necnon vniuersis has litteras inspecturis, |... Relicta R. Nobilis viri 
Comitis de Rapreswile noticiam rei geste. Nouerit vniuersitatis vestre 
discretio, quod nos | pecuniam scilicet Quadringentas et quadraginta 
Marcas Argenti, quas vna cum consensu dicti Comitis mariti nostri apud 
vestrum | Monasterium domine Abbas deposuimus, sicut vos in litteris 
vestris super hoc confectis et nobis assignatis publice recongnoseitis | 
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fatemur et confitemur vos nobis et personis, quibus nos iussimus assig- 
nare, plenarie sine omni diminutione persoluis- | tis in pondere, numero, 
et mensura, sicut vestram condecet honestatem. Fatemur insuper quod 
litteras, quas nobis | super huiusmodi deposito in quibus recongnoscitis ' 
predictam pecuniam vos recepisse, iuxta quod conuentum est reddere | 

debemus et iam reddidissemus, si non fuissemus prepedite a capitalibus 
inimicis, propter quorum metum res nostras et eas- | dem litteras ad 
diuersa loca seruanda destinaueramus, quas incontinenti rehabere non 
poteramus. Promittimus tamen et ad hoc nos | per presentes obligamus, 
quod easdem litteras, cum primo eas habere potuerimus, restituemus 
vobis difficultate qualibet pro- | pulsata. In huius rei testimonium et 
euidenciatm pleniorem presentes litteras sigilli nostri munimine vobis tra- 
dimus | roboratas. Datum Thuregi, anno domini M. CC. Lx. iij. In- 
dictione vj. in die Agathe virginis et martiris. | 

(Angeführt auf Seite 347 Anm. 5.) 





16. 


1263, 12 Hornung. 
(Stiftsarhiv S. Gallen.) 


Viris religiosis in Christo reuerendis.. dei gracia Abbati et Conuen- 
tuj Sancti Johannis in Turtal. H. Senior Comes | de Kyburc Lantgra- 
uius Turgoie Salutem in domino cum reuerencia et honore. Venditionem 
possessionum inter | aquas existencium, quod uulgariter dicitur zen wafzern 
in ualle que Turtal nuncupatur, A nobili | viro H. de Khemton uobis 
et monasterio uestro rite factam. accedente ad hoc consensu Nobilis 
Muli- | eris. . Matris eiusdem H. ratam et gratam habentes et ad petitio- 
nem dicti Nobilis approbantes, | ipsam uenditionem et donationem uobis 
factam auctoritate nostra ratificamus . et presentis scripti serie | confir- 
mamus. In cuius rei testimonium presentem paginam vobis et Ecclesie 
uestre duximus | tradendam nostri Sigilli munimine roboratam. Datum 
Morsperc Anno domini M. CC, Lxiij. Secundo | Idus Februarij. 


(Angeführt auf Seite 628 Anm. 8.) 





17. 


1264, 23 Bradmonat. 
(Haus:, Hofs und Staatsarchiv Wien: Episcopatus Basiliensis Jura et 
Privilegia pag. 83, bh.) 
Vniuersis Christi fidelibus, presentem paginam inspecturis, Hein- | 
ricus Scultetus, Consules et vniuersitas ciuium de Brisacho, | Constan- 





726 Beilage 18, a und b: 1264, 1 Heumonai. 


ciensis ., noticiam subsoriptorum. Ne per lapsum temporis | ea, 
que presentis etatis certe scientie sunt subiecta, future pos- | teritatis 
noticie subtrahantur, Humane cautela prouidentie | sie prouidit, vt ad 
posteros facta modernorum scripture | testimonio transferantur. Nouerint 
igitur omnes | presentium inspectores, quod nos ex oerta sciencia et vna- 
ni- | mi consensu recognouimus et recognoseimus per presentes, | nos et 
montem, quem inhabitamus, cum omnibus suis | pertinencüs ad ims et 
proprietatem ecelesie Basiliensis libere pertine- | re; et ob hoc Reuerendo 
domino nostro H. dei gracia Episcopo | Basiliensi nomine ipsius ecclesie 
Basiliensis fidelitatis presti- | timus iuramentum. Promittentes, nos ipsi 
suisque succes- | soribus veris nostris dominis tocius fidelitatis et deuo- 
cionis | constancia firmiter adhesuros, et in omnibus parituros‘, et ad | 
id nos et successores nostros presentibus astringentes, om- | nibus liber- 
tatibus nobis hactenus competentibus, et a memora- | to domino nostro 
nobis priuilegiorum suorum munimine roboratis, | in omnibus et per 


uitatis beati Johannis Baptiste. 
(Angeführt auf Seite 645 Anm. 4.) 


18. 


1264, 1 Heumonat. 
(Eiftereienfer Abtei Wurmsbach.) 


a. 





M. dei gracia Turicensis Abbatissa. Omnibus presentem litteram in- 
specturis noticiam rei geste. Ne suc- | cumbat ueritas et via pateat fal- 
sitati, notum facimus vniuersis, quod nos Reuerendas in Christo .. | 
Abbatissam et Conuentum Sororum in Wurmesbach, Cisterciensis ordi- 
nis, et omnes ad easdem perti- | nentes . de consilio et voluntate Mini- 
sterialium nostrorum, quoniam Jus Ciuile in Turego habere ui- | dentur, 
ab omni Theoloneo quod in Turego dari consueuit absoluimus.. et ipsas 
liberas et | absolutas dicimus per presentes. Vt autem hec robur opti- 
neant firmitatis, presentes litteras | eisdem.. Abbatisse et Conuentui tra- 
dimus nostri Sigilli munimine roboratas. Datum Turegi | Anno domini . 
M. CC. Lxüij. Kal. Julij.———Indict.——— Septima. | 


b. 


Vniuersis presentem litteram inspecturis. Ja. Molendinarius . C. Wello. 
VI. de Cloton.Milites.H. Wesi | Rv. Manesso . Ja. Tuto . Vl. Trvber. 
H. Bvrdiner . Wer. Brosem . Vl. Vribvrger . H. Chiener . R. Willo. | Con- 
sules Turicenses salytem cum notieia subscriptorum. Nouerint quos nosse 
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faerit oportunum . quod | nos dilectas in Christo... Abbatissam et Con- 
uentum dominarum in Wurmesbach Cistereiensis ordinis, conciues | 
nostras, et omnes eisdem adherentes . ratione Juris Ciuilis quod apud 
nos habent et specialis dilectionis | ab omni exactione. quod vulgo dici- 
tur Vngelt quod ex consuetudine in Turego datur absoluimus per | pre 
sentes. et ipsas sicut alios nostros conciues a predictis exactionibus liberas 
decernimus perpetualiter et inmu- | nes. In testimonium premissorum pre 
sentem litteram eisdem conferimus nostro Sigillo roboratas. | Datum 
Turegi, anno domini. M. CC.Lxüij. Kai. Julij. Indicet.—Septima. | 


(Angeführt auf Seite 22 Anm. 1 nnd 2.) 


19. 


1264, 8 Weinmonat. 


(Haus:, Hof und Staatsarchiv Wien: Episcopatus Basiliensis Jura et 
Privilegia pag. 48.) 

Vniuersis Christi fidelibus, presentem paginam inspecturis, Conradus 
Seul- | tetus, Consules et vniuersitas Burgensium de Rinuelden, rei | geste 
noticiam. Nouerint vniuersi, quod, cum Reuerendissimus pater ac | 
dominus noster Henricus dei gracia Basiliensis Episcopus nos, quemad- 
modum eciam | felicis recordacionis Bertholdus quondam diuina clemen- 
cia Basiliensis | Episcopus predecessor suus, in protectionem suam nomine 
Basiliensis Ecclesie re- | ceperit specialem, Nos iuramento corporaliter 
prestito promisimus et pro- | mittimus bona fide, penitus sine fraude 
sibi firmiter adherere | et contra omnes assistere consiliis et auxiliis pro _ 
nostrarum virium | facultate. Sub eiusdem quoque iuramenti firmitate 
promittimus, | quod nullius domini de mundo potestati vel defensioni 
nos | subiciemug aliqua racione, nisi de dicti patris ac domini nostri.. 
Episcopi | consilio et consensu. Vt autem premissa permaneant incon- | 
vulsa, sigillum communitatis nostre duximus presentibus appen- | den- 
dum. Datum apud Rinuelden, anno domini M. cc. lx. üij. | viij. Idus 
Octobris, 





(Angeführt auf Seite 646 Anm. 1.) 


20. 


1272, 14 Winterm. — 29 Herbftm. 1273, 
(Haus:, Hof: und Staatsarchiv Wien.) 


Dife fint die Bürgen, die ich grave Rvdolf von Habiſpurch minem lie⸗ 
ben vreunde grauen Meinhart von Tyrol gegeben han, vnd beftaeten | fol, ober 
ettelich ander am ir flat, ob mir deheine ab giengen. Daz ift ze dem erften. 
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Bifchof Ehonrat von Chor, darnach Biſchof Eberhart von Choftenke | Her 
Blrich von Gyttingen der erwelt von fanct Gallen, Grave Hug von Wer: | 
dendberch, grave Rudolf und graue Vlrich von Muntforte, graue Heinrich von 
Bür- | ftenberh, grave Ludewich von Honberch, Her Walther von Batch, 
Her Leutolt | end Her Vlrich von Regenfperh, Her Herman von Bovmiteten. 
Heinrich | der Truhfaeze von Diezzenhoven. Marquart von Baldeffe. Bertholt 
von | Hallewil. Albreht von Ehaftel. Walther von Algaev. Gotfrit von Hvna⸗ 
berch. | Vlrich von Wielandingen. Diethalm der Mayer von Windeffe. So 
bat mir | der grave Meinhart dife bürgen her wider gegeben, bifchof Chvnrat 
von | Ehur. fine geſweyen baide die Herzogen von Peiern. Hern Walther von | 
Vatſch. Hern Bertholt von Hoheneffe. Hern Heinrich von Rvzvnſ, Egenen | 
den vogt von Maetfch. Albern von Wangen. Hern Bolfmarn von Cheme⸗ 
nath. Hern Swigern von Rychenberch. Nanfen von Ramvfle. Chunrat von | 
Starchenberh. Sibanden und Chvnrat von Schrovenftein. Vlrich von Bel: | 
lenberch. Heinrich von Matty. Heinrich von Duvenftein. Heinrich von Roten: | 
burch, Berhtund von Mayf. Heinrich von Marningen. Altvm von Schen: | 
nan. vnd Engelin den Tarant. Swaz der bürgen ift avzzerhalp der | berge, 
die foln in varn ze Lindowe, die inrhalp der berge fint ze | Infpruffe. So 
foln min graven Ryvdolfs bürgen, die enhalp dez Ri | nef fint ze Choftenz 
in varn, die difehalp def Rinef ze Velt- | dhirchen. 
(Angeführt auf Seite 657 Anm. 2.) 
Es hängt, zur Hälfte abgebrochen, Rudolfs Reuterfiegel 


21. 


1273, 11 Jänner. 
(Eiftercienfer Abtei Wettingen. ) 


Nos Rudolfus de Habisburc et de Kiburc Comes, Alsatie Lantgra-. 
uius, notum facimus vniuersis | presentes litteras inspecturis, quod cum 
honorandi viri. . dominus abbas, et conuentus Monasterij de | Vettingin, 
ordinis Cister. Constantiensis dioc., nobis centum marcas argenti dedis- 
sent, quas in | vtilitatem junioris dominij de Kiburc dedimus et expen- 
dimus, pro quo argento prefatis, domino abbati | et conuentuj, de bonis - 
dieti dominij dare debebamus reditus quinque marcarum, de quibus 
reditibus eis | defecimus ad duas marcas annuatim soluendas: Nos utique, 
ne dictos abbatem et conuentum de- | cipere uideremur, bona nostra 
subscripta, videlicet Curiam Schernz reddentem xvı. Modios siliginis | 
et ıııı. Maltera auene, et duos modios ordei, et solidos xırıı; Item 
bonum quod Heinricus Etzil colit | quod soluit sex quartalia siliginis et 
denarios xvırı; Item de Cvnrado villico duo quartalia siliginis, de con- | 
sensu Gerdrudis vxoris nostre, et omnium liberorum nostrorum utriusque 
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sexus tam puberum quam impuberum | pro dicto defectu prefatis abbati 
et conuentuj dedimus perpetuo et pacifice possidenda. Adiecto tamen | 
quod, quandocumque ipsis de bonis prefati dominij de Kiburc duarum 
marcarum reditus dederimus seu | assignauerimus, statim bona supra- 
scripta ad nos et heredes nostros absque predictorum abbatis et conuentus 
re- | clamatione libere reuertentur. In cuius rei testimonium presentes 
litteras eis dedimus sigillorum, nostro videlicet | et prefate vxoris nostre 
munimine roboratas. Ego vero G. prefata Gomitissa premissis expresse | 
consentiui et consentio, et propter hoc meum sigillum presentibus apposui 
in testimonium veritatis. | Testes huius facti sunt. Dominus Hein- 
ricus abbas supradictus, frater Volkerus prior, C. de Lutungun, frater | 
Ar. Dapifer, Monachi eiusdem Monasterij. H. de Ostra, C. Bohseler 
Milites. Petrus de Granels | Ciuis Friburgensis, et alii quam plures fide- 
digni. Actum et Datum Brugge, Anno domini M. cc. | Ixx iij, feria 
quarta ante festum beati Hilarij. 


(Angeführt auf Seite 476 Anm. 8.) 


22. 


1273, 10 Weinmonat. 
(Benedictiner Abtei Engelberg.) 


G. Comitissa de Habspurc de Kyburc Alsatieque Lant- | grauia, 
nutu dei in Reginam Romanorum electa, Bur. | ministro suo, ceterisque 
ministris, ac hominibus vniuersis vallis | Vranie suam gratiam. Cvm nos 
dilectos in Christo regula- | res Monasterii in Engloberc, ordinis Sancti 
Benedicti, cum personis et | rerum omnium facultatibus in nostram pro- 
tectionem et tuitio- | nem receperimus specialem; Vniuersis vobis pre- 
cipimus et man- | damus, quatenus dictam protectionem nostram taliter 
obseruare veli- | tis, sicut nostram diligitis gratiam et amorem, maxime | 
in alpibus, secundum quod hactenus regio imperio tuebantur, et prout | 
in suis priuilegiis sunt ab eodem imperio priuilegiati. Datum | in Brugge, 
anno domini M. CC. Lxxırı. vr Idus Öctobris. | 


(Angeführt auf Seite 236 Anm. 4.) 





23. 


1275, 7 Jänner. 
(Klofter Steina in der Au, jebt S. Peter auf dem Bache in Schwiz.) 


Hartmannus de Baldegga, Burgrauius de Rinwelden, Aduocatus Ba- 
siliensis, et Procurator R. dei gracia Romanorum Regis, Viris discretis | 
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Rrdolfo et Wernhero Ministris vallis de Swites et vninersitati eiusdem 
loci salatem et omne bonum. Cum omnis homo factorem suum | deuın, 
& quo euncta bona procedunt, teneatur diligere, specialiter tamen quibus 
plus committitur maiori affectu dilectionis ipsum teneantar venerari. | 
Nos attendentes vitam Religiosam et famam bonam Reuerendarum in 
Christo .. Abbatisse et Conuentus de Steina, Cisterciensis ordinis, | 
Constant. dyoc., easdem in nostramı protectionem recipimus cum omnibus 
rebus suis mobilibus et inmobilibus specialem. Ita ut si quis forte, | 
quod absit et deus auertat, contra ipsas uel ipsarum res sev bona uel 
personas malieiose processerit, omnipotentis dei et nostram indignatio- | 
nem ac offensam nouerit se incurrisse. Vobis vniuersis et singulis man- 
dantes et precipientes, quatinns easdem et ipsarum | bona mobilia et 
inmobilia secundum libertates et eiusdem ordinis priuilegia, que nunc 
possident aut in posterum poterint obtinere, fideliter | et efficaciter defen- 
datis contra vniuersos et singulos cuiuscumque sint auctoritatis et con- 
ditionis, ipsas et ipsaram personas | et res defendendo. Scientes quod 
vniuersi et singuli, qui contra predictam nostram defensionem eisdem 
religiosis sanctis | aliquod malum fecerint, domino R. dei gracia Roma- 
norum Regi semper Augusto videntur contrariari, et secundum quod 
meruerint | indignationem ipsius et penam sustinebunt. Datum Lucerie 
Anno domini M. CC. Lxxv. In crastino epiphanie domini | Indictione 
tercia. 


(Angeführt auf Seite 305 Anm. 4.) 


2A. 


1275, 1 Mai. 
(Eiftercienfer Abtei Wettingfh.) 


Her. nobilis de Bovnsteten, Vicelangrauius Turgowe, | Ommibus pre- 
sentium inspectoribus Salutem. „Nouerint vniuersi, | Quod coram nobis 
in generali placito Hauenerron decretum | est per conmvnem Sententiam, 
qui bona inmobilia bona fide | per decem annos possiderit inter presentes 
nulla mota sibi | questione, prescriptione perpetua tutus erit, nec ab eo 
ipsa | bona per iudicium aliquod poterunt ammoueri. In cuius decreti | 
testimonium presentem literam Sigillo nostro confirmauimus. | Datum 
Hauenerron Anno domini M. ce. Ixxv. Kal. Maij. | Indict. iijj. 


b. 


Her. nobilis de Bovnsteten. Vicelangrauius Turgoie. Omnibus pre- 
sentium | inspectoribus salatem. Nouerint vniuersi, quibus presens Scrip- 
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tum ostensum | fuerit. Quod coram nobis in generali placito Hauenerron 
sententiatum fuit, | quod pro incidendis lignis de quolibet ligno dantur 
iij. solidi pro pena. Et | dampnum secundum quod estimatur soluere. 
Item pro qualibet violatione rusticus | soluet libram et nobilis decem 
libras. In cuius rei testimonium presentem | literam Sigillo nostro duxi- 
mus confirmandam. Datum Hauener Anno | domini M. cc. Ixxv. In- 
dict. iiij. 
(Angeführt auf Seite 368 Anm. 3 und 4.) 


25. 


1275, 4 Herbftmonat. 
(Klofter Steina in der Au, jetzt S. Peter auf dem Bache in Schwiz.) 


Anna dei gracia Romanorum Regina, Viris prouidis et honestis, Rod, 
ministro de Sthovfach et Wernh. | de Sewen ministro, salutem et omne 
bonvm. Cvm dilectas in Christo Sanctimoniales monasterij in Steine | 
ordinis Cisterciensis, Constanc. dioc., cum vniuersis possessionibus om- 
nivmque bonorum facultatibus earundem, | in nostram protectionem et 
defensionem receperimus specialem, de beneplacito incliti domini nostri 
Regis, No- | lentes vt aliquam precariam dare a nostris officiatis aliqua- 
tenus conpellantur, Et cum intellexerimus quod | tu R. minister de Stovf- 
ach, ob huiusmodi precarie exactionem, equum pro pignore memoratis 
Sanctimonialibus abstulisti, volumus et mandamus tue discretioni dili- 
gencius te rogantes, Quatenus dictum | equum ipsis restituens, sine mora 
et contradictione qualibet, Vos ambo illas non velitis amplius | in exac- 
tionibus huiusmodi fatigare, ab omnivm nichilominus incursibus et in- 
iuriis pro vestris viribus | et posse constanter et fideliter protegentes. 
Datum apud Kiburc. ij Nonas Sept. Anno | Regni memorati domini 
nostri Regis Secundo. 


(Angeführt auf Seite 306 Anm. 1.) 





26. 


1277, 22 April. 
(Eiftereienfer Abtei Wettingen.) 

Alberhtus et Hartmannus. Comites de Habsburg et de Kiburg, 
Langrauij Alsacie, Serenissimi Rvd. Romanorum | Regis filijj. Vniuersis 
presentem litteram inspecturis noticiam subscriptorum. Attendentes immo 
certum habentes | quod fauores seu benificia religiosis personis locisque 
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deo dicatis et graciam in presenti et gloriam impetrant in futuro | Igitur 
ad vniuersorum noticiam cupimus tenore presentium peruenire, quod cum 
inter nos ex vna et viros religiosos | .. Abbatem et Conuentum mona- 
sterij de Wettingin ex parte altera mota fuisset materia questionis super 
successione bonorum | bone memorie Vlrici quondam dicti Herberger 
serui Monasterij prenotati, cuius bona occasione liberorum dicti Vlrici 
vendica- | bamus eo quod nostra mancipia existerent, prefatis Abbate et 
Conuentu in contrarium asserentibus et dicentibus quod secundum gene- 
ralem terre | consuetudinem bona serui, qui cum ancilla contraxit aliena, 
debere pertinere ad dominum serui contrahentis, nec posse transire ad 
liberos | eiusdem; in qua questione terminanda Wernherus Minister in 
Baden procurator noster et amministrator nomine nostro vna cum dictis | 
Abbate et Conuentu in arbitros subnotatos compromiserunt, videlicet 
Hermannum vice Langrauium. Turgaugie Nobilem virum dictum | de 
Bovnstetten, et Viricum Nobilem dictum de Rvsegge. Rvdegerum dic- 
tum Manesse Militem, Heinricum Villicum de Horgen | qui taliter sunt 
arbitrati, ut prefati Abbas et Conuentus dimidiam partem vniuersorum 
bonorum mobilium et immobilium sepedicti Vl. | habere debeant, pueris 
vero eiusdem dimidia parte residua remanente, quam sentenciam preli- 
bati arbitrij ratam et, gratam | habentes tenore presentium approbamus. 
In cuius ratificationis euidenciam clariorem prefatis Abbati et Conuentui 
presentes litteras | Sigillis nostris patenter tradimus communitas, Datum 
in Castro nostro Baden, Anno Domini M. CC. Lxxvij. x. Kal. Maij | 
Indictione Quinta. 


(Angeführt auf Seite 477 Anm. 5.) 


27. 





a. 
1281, 17 April. 
(Eiftercienfer Abtei Wurmsbad). ) 


Omnibus hanc paginam inspecturis Hugo comes de Werdinberc et 
de sancto Monte noticiam Subscriptorum. | Nouerint quos nosse fuerit 
oportunum, quod ego venerabilibus in Christo .. Abbatisse et Conuentui 
de Wurmisbach pro dampnis, | eisdem a felicis recordationis quondam 
Hugone patre meo illatis, possessiones meas in Tybindorf pro sex Mar- | 
cis argenti ponderis Turicensis taliter obligaui, ut quicumque pro tem- 
pore ibidem meus fuerit Procurator, predictis.. | Abbatisse et Conuentui 
duas Marcas argenti in festo beati Galli, usque ad solutionem predicta- 
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rum sex Marcarum, annis singulis | soluere teneatur. In cuius facti eui- 
denciam presentem cedulam exinde conscriptam ipsis tradidi sigilli mei 
munimine robo- | ratam. Actum et Datum Turegi anno domini M ce 
Ixxxı xv Kal. Maij. Indict. ıx. — | 


(Angeführt auf Seite 345 Anm. 6.) 


b. 
1281, 3 Brachmonat. 


(Haus:, Hof: und Staatsarchiv Wien.) 


Nos Fridericus Comes de Ortenburch tenore presentium confitemur, 
quod cum contractus matrimonii | inter karissimam filiam nostram Of- 
miam, et virum spectabilem Comitem Hvgonem de Werdenberch, | ad 
procurationem Affinis nostri karissimi Spectabilis viri Comitis Meinhardi 
de Tyrol, esset feliciter | consumatus, racione sponsalium promisimus 
eidem Marcas argenti boni Mille Quingentas ponderis | Veneciani ad certos 
terminos, quemadmodum testatur instrumentum super eo lucide confec- 
tum, in integrum | persoluendas; Quam equidem pecunie summam dictus 
Affinis noster Comes Meinhardus exsoluendam | vice nostra fideiussorie 
in se recepit. Promittimus autem et nos, vt si, quod absit, forte dic- 
tum Comitem Meinhardum | Affinem nostrum in solucione dicte pecunie 
quodcumque dampnum recipere contingeret per negligenciam uel retar- | 
dationem nimiam modum terminorum debitum excedendo, illud resar- 
ciendum sibi integraliter et in toto. Et ne huic | promisso nostro aliquis 
heredum nostrorum possit uel audeat contraire, presentes litteras dari 
sibi iussimus sigilli | nostri karactere consignatas. Actum et Datum 
in Chlagenvurt. Anno domini M. CC. Lxxxı. iij Intrante | Junio. In- 
dictione nona. 





c. 
1281, 17 Wintermonat. 


(Haus:, Hof- und Staatsarchiv Wien.) 

Nos Vlricus de Schaellenberch, Wernherus de Bürs, Milites, et 
Willehelmus Notarius Illustris Comitis Hvglini | de Werdenberch, tenore 
presentium profitemur, et patere volumus vniuersis hanc paginam inspec- 
turis, quod in pe- | cunia, que domino nostro predicto promissa est per 
viros Spectabiles, dominos M. Comitem Tirolensem et F. | Comitem de 
Ortemburch, in donationem propter nuptias cum filia prefati domini 
Comitis de Ortenburch | a Supradicto nostro domino celebratas, recepi- 
mus ab antedicto domino Comite Tirolensi, qui fideiussorem se pro | 
ipsa pecunia constituit, legalis et boni argenti Marcas Sexcentas ponderis 
Venetiarum, de quibus | clamamus et pronunciamus Huius scripture tes- 
timonio nos solutos. In cuius solutionis indicium et memoriam | euiden- 
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tem presentes sepedicti domini Comitis de Werdenberch sigillo fecimus 
roborari. Acta sunt | hec in Castro Tirol. anno domini M. CC. Lxxx 
primo, in die Sancti Florini. Indictione decima, | 
(Angeführt auf Seite 696 Anm. 7.) 
An den Briefen a und ce hängt dasſelbe Reuterfiegel: FR Sigillvm. Co- 
mitis. Hvgonis. De. Werdenberg; vie Fahne. 


28. 


1284, 26 Weinmonat, 
(Giftereienfer Abtei Olfberg, jetzt Staatsarchiv Aran.) 


Ih Her Hartman von Baldeke ein Gehalter dez heiligen Richez, vnd 
Borchgrave | ze Rinvelden, vnd Voget von Bafel, tun Font allen den, bie 
difen Brief fehent | olde hörent leſen, daz ich einen Wehjfel han getan mit dem 
gottefhufe von Dffberch | dur got vnd och dur bette, mit dez .. Scholtheifien 
rate von Rinvelden, mit Jacobez | von Sefingen, mit Rodolfes dez Dogetes, 
vnde mit dez Ratez vnd mit der | Burger rate und willen von Rinvelden, vnt 
daz fl fprachen vffen irn eit, daz | dem Riche befier gut worben were, denne 
ih) dem vorgenanten Gottefhufe gege- | ben hette, vnde dunfet mich och dez 
vf min ſele. Daz Got daz ich inen geges | ben han, daz lit in dem Banne 
ze Ovgeft vnde Heiffet daf Afpe, Vnd daz aber | daz Goteſhvs da wider het 
gegeben dem Heiligen Riche, und daz ich an dez flat | enphangen Han, daz lit 
in dem Banne ze Herten vnde in dem Dorf ein Hof: | ftat, und Afere, vnde 
Matten, vnde giltet daz felbe gut funf verdenzal Dinkeln | und Drie viernzal 
habern, vnd Ginlef hvnr. Daz dif ſtete vnde vefte belibe | fo gib ich, und der 
Rat von Rinvelden, vnſer Ingefigele zeim vrfunde an | difen Brief. Diz ge: 
ſchah ze Rinvelden, da zegegen waren Her Götfrit von Eptin- | gen, Her 
Werner von Eptingen, Her Dietrich von Stiengen, Her Werner von Herten: | 
ftein Rittere, vnd ander erber Inte. Diz gefchah, do man zalte von vunferf 
Herren | gebvrte M. ca. Ixxx iüij. Jar, an dem Donreſtage vor aller Hei: 
ligon mes. | 

(Angeführt auf. Seite 413 Anm. 11.) 

Es hängen: 9% S’. Hartmanni. De. Baldeke. Advocati. Basiliensis.; 
und = S. Bvrgensivm. De. Rinvelden. — In ver ehemaligen Herrfchaft 
Rheinfelden galt die „Viernzel“ (virndecella) oder das „Vienzel“ bis zur 
Einführung des neuen Schweizermaßes, jedoch lediglich für Korn und Haber, 
und betrug 12 Viertel, deren 16 das alte Malter ausmachten; dagegen für 
Roggen, Gerfte, Weizen oder Kernen galt der „Mütt“ oder das „Muth“, 
deren. 4 wiederum das alte Malter ausmachten. Bel Zehentverpachtungen war 
auch das „Stück“ im Brauche; dieſes betrug bei Korn und Haber 12 alte 
Viertel (alfo eine Biernzel), bei Roggen und Gerfte 6, ſowie bei Weizen over 
Kernen 4 Diertel, Mitgetheilt von ©. Lützelſchwab. 
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29. 


1287, 22 Chrifimonat. 
5 (Haus, Hof: und Staatsardhiv Wien.) 


IN nomine domini Amen. Bir, Abt Wilhelm von gottef gnaben ze 
fante Gallen, fonven | allen, die difen brief fehint, alder iemir hörent gilefen, 
daz wir vnſren Tiebin | Herrin, Herzog Albreht vnt Herzog Robolf von Deftir: 
rich, haben virluhin, fwaz | wir, vnt unfer burger, vnt vnfirs gotfhus gibur, 
hant zi der numwen flat | zi Swarzinbach, inrunt dez vſſirn bortes dez graben, 
der iezunt vmbe die | felbun fat gigraben it; Vnt daz wir daz den vorginan⸗ 
ten vnſren Herren ben | Herzogen fon vertigon, alfo daz fl ez von vns vnt von 
onfirm gotfhus haben | ze Lehin. Vnt daz dif ftaete ont vefte bilibe, fo henken 
wir onfir Infigel an difen | brief. Dir brief wart gebin zi fante Gallen, do 
man von gottef giburte zalte | Iwelfhundirt iare, in dem fibin vnt Ahtzogiten 
iare, an dem Mentag nah fant | Thomans tag. 


(Angeführt auf Seite 697 Anm. 2.) 





50. 


1288, 1 Brachmonat. 
(Spitalbriefe Züri.) 


Bnferm lieben Herren Kunig Rudolf von Rome enbieten wir, Her Jo— 
hannes vnd Her Wil: | Ieheln von Swarzenberg, vnſer willeklichen dieneft, vnde 
Finden üch Herre, das Her Rus | dolf der Müller vnde Rubolf fin bruder die 
Müli in der Syle, die fi von uns ze lehen | hatton, hant vns lideklich vf ges 
geben, Vnd die felben Mült geben wir vnd fenden Beh | of mit Kern Rüdeger 
dem Manefien dem eltern, und mit bifem gegenwertigen brieue. | Bnd das dis 
flete vnd ewig belibe, fo han wir bifen brief mit unfern Infigeln Befigelt. Dies | 
befchach ze Friburg in dem Jare, do man zalte von Gottes geburte zwelfhuns 
dert far, ahzig | vnde ahte Jar, an dem neheften Ziftage nach fante Brbans tage. 


(Angeführt auf Seite 45 Anm. 1.) 





51. 


1288, 20 Bradmonat. 
(Staatsardyiv Lucern.) 


Nos Rudolfus dei gracia Austrie et Stirie dux, Karniole et Marchie | 
dominus, Comes de Habsburg et de Kiburg, Alsacie Lantgrauius, Sere- 
nissimi | domini R. Romanorum Regis Filius. Notum Facimus vniuersis 
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et Singulis presen- | tes Litteras inspecturis, quod Nos Curiam nostram 
in Hizkilch Heinrico de | Heidegga, et Vie vxori Sue, pro Septuaginta 
marcis Argenti duximus | obligandam. Quas quidem Septuaginta marcas 
in dotem Vie contulimus | memorate. Ita videlicet quod dicti, Heinricus 
et Via vxor sua, prenotatam | Curiam nostram tamdiu pacifice possideant, 
quousque eisdem per nos vel | Successores nostros de dictis Septuaginta 
marcis plenarie satisfiat. Dan- | tes has nostras litteras in testimonium 
super eo. Datum apud Lopun. Domini- | ca proxima ante Festum Sancti 
Johannis Baptiste. Anno domini M. CC. Lxxxviij. | Indict. Prima. 


(Angeführt auf Seite 406 Anm. 4.) 


32. 


1289, 24 April. 
(Klofter Steina in der Au, jetzt S. Peter auf dem Bache in Schwiz.) 


In gottef namen Amen. Ich Chunrat en ritter von Tilndorf. Der Hove: 
meifter der phallenze def Romefhen | Ehvungef Rubolfef. und voget von Kiburg. 
Rodolfeſ def Herzogen von Defterrich.. und von Styre. | fonde allen dien bie 
difen brief hörent oder fehent Iefen. De ich de Huf vnd den Conuentum in 
der | Owe von Steine ze Swiz in der Waltftat. an minef Herren flat def 
Herzogen han genomen in | minen fhirn. vnd fride.alfo de ich nicht wil de 
ef oder fin gut de Fein gewerf. oder ftüre. gebe wan ef en Elofter | bawartez 
ift Graweſ ordenf. und Swer der were der ez dar uber befiwarte mit de heinen 
dingen da von be felbe | Svf. oder fin ere oder fin gut genidert wurde. De 
wer mir vnd minem Herren getan. vnd wolten ez ovch rechen. | Bnd de diſv 
gnabe vnd der fhirn ftete fi und iemer mere werende. def gib ich dem felben 
Hofe und Gonuentui | minen offennen brief befigelt und beftetet an miner vnd 
minef Herren def Herzogen ftat.und ift de befhehen | Nach der Geburte vnſerſ 
Herren Iheſu Chriſti ober zwelf Hundert und acceg Jar. Dar nad in dem 
nonden | Jare. an fancte Marchf abende In der andern Indiction. 


(Angeführt auf Seite 308 Anm. 3.) 





99. 


1291, 25 Jänner. 
(Auguftinerinnen, jebt Benebictinerinnen in Münfterlingen. ) 


Nos Rvdolfus dei gracia Romanorum Rex, semper augustus, ad vni- 
uersorum | noticiam volumus peruenire, quod quia Religiose Matrone.. 
Magistra et | Conuentus Monasterij in Mvnsterlingen, deuote nostre dilecte, 
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se et suum Monaste- | rium a Jure aduocacie, quod Nobili viro Vlrico 
de antiquo Castro Clingen et suis | filiis, dilectis nostris fidelibus, com- 
petiit, liberarunt et exemerunt penitus et omnino, | dicte liberacioni et 
exempcioni a jure aduocatie, sicut iuste et racionabiliter effecte | et com- 
portate esse noscuntur, nostrum adhibemus plenum assensum pre- | sen- 
"äum testimonio litterarum. Datum Constancie, viij Kal. Febr., Ind. 
Quarta, | anno domini M. CC. Lxxxxı. Regni vero nostri anno xviij. | 


(Angeführt auf Seite 708 Anm. 7.) 


34. 


1291, 9 Mai. 
(Haus:, Hof: und Staatsarchiv Wien. ) 


Nos Magister Heinricus de Clingenberg, Imperialis aule prothono- 
tarius, Hartmannus de Baldecke, Aduocatus Basiliensis, | et Magister 
Conradus Pfefferhart, Canonicus sancti Johannis Constantiensis, notum 
facimus vniuersis, quod nos per stipulacionem | sollempnem obligati sumus 
dilectis in Christo — — Abbati et Conuentui Morbacensi, ad procuran- 
dum cum effectu, vt.. Scultetus | Consules, et Ciues Lucernenses litteras 
dietorum .. Abbatis et Conuentus super eo, quod Oppidum Lucernense 
ab ipsius Monasterij | Morbacensis non alienetur dpminio, ipsis traditas, 
infra mensem restituant ab eo tempore, quo vendicio Curie | et Oppidi 
Lucernensis et eorum, que ipsis attinent, per manus venerabilis... Abbatis. 
Morbacensis et per tradicionem Instrumentorum | super hoc confectorum 
fuerit consummata, vel ut saltim dieti Consules et Ciues, si forte casu 
dietas Jitteras amiserunt | alias tradant litteras sub Sigillo Oppidi Lucer- 
nensis, per quas omni Actioni et Impeticioni, ac Juri quod ipsis | contra 
dictos.. Abbatem et Conuentum, ac Monasterium Morbacense, ex pre- 
missis posset competere litteris, renuncietur. | Datum Basilee, vij Idus 
Maij, Indietione quarta, Anno domini. M. cc. Ixxxx. primo. 


(Angeführt auf Seite 192 Anm. 2.) 





35. 


1291. 
(Archiv Uri.) 





Vniuersis presentem litteram inspecturis, Frater Volkerus Abbas 
et | Conuentus Monasterij de Wettingen, orationes in domino cum no- 
ticia subscrip- | torum. Cum ius naturalis scripte et ewangelice legis 


Kopp Reichsgeſchichte U, 1. 47 
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suadeat, bene- | ficiis congruam vicem rependere; Nouerit vninuersitas 
vestra, quod | nos conmuni consilio inter nos habito homines nostri 
Monasterij, quos | nos a dominio de Raprehzwiller cum possessionibus 
eidem domi- | nio in Vre quondam pertinentibus conparauimus, eorum 
cooperantibus labo- | ribus et expensis, multa et magna ipsorum deuo- 
tione quam ad nos | habere se probauerunt exigente, consortes et parti- 
cipes eos facimus omnium conditionum et libertatum, quas bone me- 
morie noster fundator et nostri | predecessores fecerunt et statuerunt 
hominibus nostris in Vre, sicut in instru- | mento super hoc confecto 
plenius continetur. In cuius facti memoriam nostro | Sigillo presens 
littera est munita, Datum anno M cc Ixxxx primo, | 


b. 


Allen den die diſen Brief fehent over horent, Funden Wir Bruder Volker | 
der Abbet, vnd der Gonvent def goghufes von Wettingen, daſ wir mit ge: 
meinem rate | vnd willen, unfers gobhufes Tüte und gut ze Vre, die wir mit 
ir flüre und mit | ir helfe von der herfchaft ze Raprechfivile Fouften, dur bie 
begirde und dur | die liebe fo fi uns ougten und bewarten, genofam und anteilig 
haben gemachet | aller der rechtunge vnd aller der friheit, die vnfer flifter 
felige und vonfer vor: | varn gegeben hant dien andren vnſren lüten ze Vre, 
alf man an der bantvefti | dü darüber gegeben wart vollekliche gefchriben vindet. 
Vnd zeiner behugede | dirre dinge fo ift dirre brief befigelt mit vnſerm Ins 
gefigle. der wart gegeben do | von gottes geburt waren zwelf Hundert vnd 
Nunzig Jar. und dar nach in dem | erften Jare. 


(Angeführt auf Seite 264 Anm. 2.) 


56. 


Briefe der Befte Baden. 
(Hauss, Hof: und Staatsarchiv Wien.) 


Das Buch, aus welchem Hier einzelne Angaben folgen, hat zwar 106 
Blätter; allein die erfte, flets eine und viefelbe, Hand hört mit dem Blatte 
70 auf. Man fieht, daß diefe erfte Hand den Tod des Herzugs Leupold 1386 
noch nicht Fennt; denn Feine Briefe verfelben reichen weiter als bis 1383 und 
1384. Unrichtig hat daher Lichnowsky Gefchichte des Haufes Habsburg I, 
Regeft 144, wegen der Nachträge die bis 1422 reichen, dieſes Jahr für die 
Abfaſſung des ganzen PVerzeichnifies oder Buches angenommen. In ven fol: 
genden Auszügen werben die Briefe begreiflich nicht nach den in der nad: 
ftehenden Anweiſung zum Gebrauche bezeichneten Buchftaben der ehemaligen 
Archivladen angeführt, fondern nach Blatt und Seite des Buchs felber, wie es 
nunmehr vorliegt, mit Bezeichnung ihrer Reihenfolge auf jeder der Blattfeiten. 
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In difem buch find alle die brief gemerdt onder dem A. b. c., 
fo onnfer Herfhafft von DOfterrich hat auf der Veft Baden, alfo: 
was brief man vonder dem A vindet, die ligend auch in der lada 
dz A auf iftz vnd was brieff man vonder dem DB vindet, die vin- 
det man auch in der lad da daz B auf ift; und alfo das ABc 
vſz vnd via”). 

1. 

Ein brieff wie ein graffe von Kiburg alles ſin gut gab der 
firchen | ze Straſburg: Blatt XVI, b, 3. 

Urf. 25 April 1244: Arhiv Schwiz; angeführt auf Seite 599 Anm. 2. 


2 


a) Ein brieff von Kunig Cunrat vmb die veftin Kelnfteige, 
dz er die der herfchaft verluhen hat: Bl. VII, a, 5. 

b) Aber denne kunig Cunratz brieff vmb den zol vnder Büchel 
vnd dem Rine: Bl. VII, a, 6. 

Urf. im Auguftm. 1249 und im Chriftm. 1252: Archiv Wien; ang. 
auf Seite 152 Anm. 9 und auf Seite 160 Anm. 1. 

c) Item Kunig Cunrat felig gab wilent graff Rudolff von 
Habfpurg Hundert marf filbers, vnd verfagete im Briſach vnd 
Keiferfperg alfo, wenne im Rinfelden in wurde, dz denne bie 
andern zwei lidig werent, vnd folt denne da für Rinfelden, Sant 
Dlefien ond den Swarzwalt inne haben: Bl. XXVL a, 4. 

Angeführt auf Seite 160 Anm. 1 und auf Seite 645 Anm. 3. 


3. 


Ein brieff wie graff Hug (ſtatt $., Harman). von Froburg 
die von Swiß irs eides | livig feite, vnd veriht das fü den von 
Habfpurg angehörent: | BI. II, b, A. 

Angeführt auf Seite 328 Anm. 1. 


*) Nach einigen andern, den Gebraud; des Buches und der Laden (des 
Archivs) betreffenden, Zeilen folgen noch die zwei Angaben: 

Primo liget vnnſer herrfchafft Vrbarbuch und die Rödel, darab es gefchri- 
ben it, mit andern Rödlen in ainer truckhen, die ift mit geharem leder vber 
zogen; 

Item ain ander buch ligt auch da bey, daran find vermerdt all feg und 
pfand vnnſer Herrichafft. 
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4. 


Ein brieff wie graff Rudolff von Habfpurg verricht hat die 
mifjehelle zwifchent den lüten von Ifelingen vnd den von Gruba: 
3. b, 8. 

Urk. 23 Chriftm. 1257: ang. auf Seite 275 Anm. 3. 


9. 


a) Ein brieff wie die von Friburg vſz Ochtlant graff Rudolf: 
fen von Habfpurg ze irem fchirmer nament: Bl. XV, b, 6. 
Urf. 16 Jänner 1264: Archiv Freiburg; ang. auf Seite 591 Anm. 5*). 


b) Ein brieff wie Eilifabecht die Junge grefin von Kiburg 
erwelt | graff Rudolff zu der herfchaft Lantuogt: BL. XIX, a, 6, 
Angeführt auf Seite 593 Anm. 2. 


6. 


Ein brief wie Kunig Eunrat verſprach graff Rud. von Habf- 
purg ze lihen das lehen graff Hartmans des jüngern von Kiburg: 
BI. IX, a, 1. 

Urf. 11 Jänmer 1267: Archiv Wien; ang. auf Seite 592 Anm. 2. 


) Nach einer Angabe im Staatsarhiv Lucern vom 21 Brachm. 1429 
händigten die von Lucern fechs Briefe, worunter auch der vorftehende war, 
den Freiburgern aus, ftellten ihnen dagegen folgende Bedingungen: Wollen 
die Eidgenoſſen den Freiburgern die Briefe laſſen ohne Rückgabe, fo ift es 
Lucern auch zufrieden; wollen die Eidgenoſſen fie ihnen laſſen auf Befcheinigung, 
um fie nad) Belieben zurücfordern zu fünnen, fo verfteht fich Lucern auch zu 
diefem; wollen die Eidgenoffen aber die Briefe nicht entbehren, fo muß Frei 
burg fie bis Aller Heiligen (1 Winterm. 1429) unverfehrt zurüditellen. Das 
mit vergl. die Anm. bei (Werro) Recueil Diplomatique du Canton de 
Fribourg I, 96. Auch zu einer Urk. im Archiv Bafel ſteht bemerft (Geh. 
Regiitratur S. 311): „Nota Diefer Brieff ift Einer von den fünffen, die bie 
„acht alte Orth der Eydtgnoßſchafft in Eroberung des ſchloſſes Obern Baden 
„Ao. 1432” (ftatt 1415) „gefunden, vnd uns alß nutzlich zugeftellt haben“. 
Bergl. die Hern Herman Geffler, zu Handen des Herzogs von Defterreich, 
von den eidgenöffifchen Boten auf einem Tage zu Zürich am 28 Jänner 1432 
gegebene Erklärung: Lucern Abſchied A, 43, b. 
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7. 


Ein Berichtung brieff zwifchent graff Rudolff von Habfpurg | 
vnd der grefin von Kiburg: BL, XV, b, 5. 
Urk. 8 Herbftm. 1267: Archiv Wien; ang. auf Seite 635 Anm. 1. 


8. 


Ein brieff super condicione R. et G. de Habspurg, et H. 
de Werdenberg, | de feodo imperii et ducatus Sweuie in 
dominio Junioris comitis de Kiburg: | Bl. XIX, b, 1. 

Urf. 27 April 1271: Archiv Zürich; ang. auf Seite 594 Anm. 4. 


9, 


Ein brieff wie greffe Anne von Kiburg, graff Eberhartes 
von | Habfpurg elich mwirtin, gab graff Rudolff von Habfpurg 
für | Viergehen thufent marf filberd Lengburg, VBilmaringen | Spr, 
Arowe, Mellingen, Zug, Art, Surfe, Eaftellen, den Hoff ze | 
Rinach. vnd der egenant graff Eberhart gab Im ouch für dz 
egenant | gut Williſowe, Sempach, Switz, Stanns, Buchs, Tüte 
und gut | in den maltftetten: BI. IV, b, 3. 

Angeführt anf, Seite 329 Anm. 1 und anf Seite 595 Anm. 5. 


10. 


Ein brieff dz der Apt von fant Gallen der herichaft verlühen 
hat | die Zehen, die da hat wilent Rudolff von Raprefwilr: DI. 
VI, b, 6. 

Urf. 7 Weinm. 1287: Archiv Lucern; ang. auf Seite 695 Anm. 4. 


11. 


a) Ein brieff wie Apt Wilhelm von fant Gallen miner her: 
ſchaft geben hat alle hofftette und güter inrethalb dem vſſern porte 
ze Swartzenbach ze Richtung: Bl. XVI, a, 3. 

Urf. 22 Chriftm. 1287: Archiv Wien; ang. auf Seite 697 Anm. 2. 

b) Ein brieff wie fich derfelbe Apt alles rechten daſelbs ent- 
30h: Bl. XVI, a, 4. 

Gehört auf Seite 697 Anm. 2. 
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12. 


a) Ein brieff wie ein Eptiſchin zu Sedingen der herfchaft 
die | lehen zu Glarus verlihen hat: BI. VII, b, 4. 

Urf. 5 April 1288: ang. auf Seite 293 Anm. 6. 

b) So denne ein brieff vmb dz meiger ampt ze Glarus: BI. 
II, b, 4. 

Angeführt auf Seite 293 Anm. 6 *). 


13. 


Ein brieff von Apt Eunrat von Kempten, wie er mit Kunig 
Rudolff gewechfelet hat zwo Frowen zu halben teil: BL. XXX V, b, 2. 


Ein im Archiv Jusbruck liegendes Verzeichniß, das fogenannte Schatz⸗ 
archiv Band V, gibt diefen Tauſch um Gigenleute zwifchen Abtei und Reid 
mit dem Jahre 1287. 


14. 


a) Ein abſchrift eins Briefs wie Geppa, hern Waltherd von 
Ellgowe | wirtin (wohl ſtatt Tochter), vfgab dem Apt von fant 
Gallen Elgowe vnd anders, | vnd es der herfchaft lecht: DI 
XXXI, b 

b) Ein brieff wie der Apt von fant Gallen der herfchaft vers 
lühen hat die ftat Elgowe: BI. VI, b, 2 

Urf. 12 Mai 1289: Archiv Lucern; ang. auf Seite 705 Anm. 4. 


15. 


Item ein Foufbrieff vmb die herfchaft ze Grüningen da ſelbs 
im Turgowe von Apt Berhtolden, Apt Wilhelm vnd Apt Eunrat 
von fant Gallen: BI. XIV, b, 6. 

Urk. 30 Herbftm. 1284 und (Ende Jänners oder Anfang Hornungs) 1291: 
Archiv Zürich und ©. a ang. auf Seite 684 Anm. 3 und auf Seite 
709 Anm. 5. 





*) möge Weife — es die urk. Baben 15 Brachm. 1308 bei Tſchudi 
Ehronif T, 244, a und b 
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16. 


Ein brieff von Küng Rudolff vmb nündhalb hundert vnd vier 
marf filbers, die er graff Rudolffen von Montfort fehuldig wart 
vmb den fouf, fo er von im tet: Bl. X, b, 8. 

Urf. 4 Hormung 1291: Archiv Wien; ang. auf Seite 707 Anm. 3. 


17. 


Item ein brieff von dem Apt von Murbach, wie Lutzern vmb 
zwey thufent Mark filberd Fouft wart: BI. I, a, 8 

Item zwen geliche Foufbriefe vom Apt von Murbach vmb 
Lutzern, an den felben briefen ouch redet ein Bifchoff von Co— 
ftenge: Bf. I, a, 5. 

Aber ein Foufbrieff vom Apte von Murbach vmb Lutzern: 
BL. ID, a, 7. 

Zwen beftetbrieff vom Bifchoff von Bafel vmb Lugern: BI. 
II, a, 8. 

Urf. 16 April, 25 Brachm. und 4 Heum. 1291: Archiv Lucern; ans 
geführt auf Seite 189 f. 


37. 


Das Hofrecht von Stans. 
(Stiftsardhiv Lucern.) 


Item dis hofs rech ze flans. 

Item des erften der amman fol verfünden an dem nechften | funen tag 
in der Filchen for fant frenen tag in allen dryn | kilchen. wen man gericht wil 
han vnd büt das by der bus | dz find dry ſchilling vnd fol ober viij tag 
gebietten. und denn fol es ieder- | man vernomen han. vnd fol uch nüt ſchir⸗ 
men es fy denn erhafti not | 

Item und fo man an dz gericht Funt fo fol ein ammen ofnen | oder einer 
der hoflütten der ellteften ob es der amman nüt es | wol könde offnen was 
des Hofes recht ift 

Item der propft fol da ze gericht figen und ein amman nebent | im. vnd 
fo der propft nit möcht da fin fo mag er es wol eim | amman ober eim hans 
wart enpfelen dz er richte an finer ftat | 

Item des hofs recht ift dz man mit vrteil erfarn fol ob es | tag zit iv. 
und ovch ofnen das die genoffen ein tritteil des | tages dar gant ein tritteil da 
belibent.. und ein tritteil | dennen gant. und wela ber genofnen nit da ift der 
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zit | der fol büffen mit is) fchilling pfenning er zieche erhafti not v8. die | in 
gefumet habe. 

Item des Hoff recht ift dz ein propft oder ettwer an finer ftat | fol fin 
zins ofnen vnd fortren an die hoflüt. und wer da | nit wert uf den tag fin 
zins. fo fol ein banwart erfarn | an einer vrteil fit der fin zins nit het ge- 
wert ob er in müg | vndb föl pfenden. und da ift des hofs rech dz dz fol und 
mag wol fin | 

Item es ift ovch des hofs recht das man die hof güter fol | enpfan von 
einem (propft) als dik fh lidig werdent. es fy von | toß wegen oder fh werbent 
kovft oder verfouft. und fol man | ovch der güttren en keis ferenderen noch 
verfeßen in en | feinen weg ben mit es propftes hant 

Item die felben gütter hant die fryhelt dz die nieman | mag ferftechen 
noch verfchlachen.. und was einer tut | von frefenen ober tot ſchlag fo mag er 
die gütteren | nüt enfrömbet werben. wen er dem gobhus ierlich | fin zins 
richt. Item die gütter find och alfo fry dz | fy nieman Fein ſtür gebent weder 
Kung noch feifer. | Item die gütter find och alfo fry wer der güttren het | 
vnd fy enpfangen het von dem gobhus. wer dz dera | teiner ein bus ver- 
ſchulte. oder ein frefel der fol alweg | des tritten pfennings minder büſſen 
den ein ander. der | nit der güttren het 

Item es ift ze willen das xviij lechen fint. und ein fchweig | hof und ein 
keller hof und ein meyer Hof die het elle | ze lichen ein propft und das ban— 


“ wart ampt ze lichen | Item der lechen fol iechliches weren xx oſter eyer 


dem | propft ze ofteren ellü iar 

Item es ift ze wiſſen wen herbft degling fint fo hant die | vie die Techen 
hant dz recht. das man te zweyn lechen | fol geben ein lid frifchings fleifch 
der alt genug fy. vnd | ein ſchiben zigers eis bergen ſchwanders. und zweyn | 
ſtovff biers. und zwen bafel weggen.. und dz fünd us ri= | chten. und geben 
die die gütter Kant die in den fehweyg | Hof. und Feller Hof und meiers hof 
hörent 

Item es iſt ovch ze wiſſen wenn die ſelben die vorgenanten die ſelben 
rech= | tung das fleiſch vnd ziger vnd bier mit einer hant nement fo fünd | fi 
da wider mit der ander hand Hin wider geben ij ſchilling vnd iij | pfenning 
dien die inen bie rechtung gebend 

Item wer es aber das inen das nit wrdi uf gericht | uf dem tag fo herpſt 
degling ift von dien bie die vor | genanten gütter hant den ſchweyg hof vnd 
den Feller | hof vnd meyer hof. vnd welen zwein lechen den nit ift ges | nug 
befchechen die mögent ij ſchilling vnd iij pfenning eim propft | geben vnd fol 
nen ‘den ein propft die gütter lichen die die | vechtung nüt Kant vf gericht. 
doch dem propft unfched- | lich an finen zinffen und rechtungen 

Item es ift ze wiſſen wer lechen Het oder zinfhafftig ift oder | der Hof 
güotter het der ift och fellig 
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Item es it ovch ze wiſſen das man alweg dz beit hovpt | fol ze fal geben 
ed jy ros rinder küo oder weller hant | fich der het der da ftirbet 

Item ift ovch ze wiſſen dz3 ein banwart den fal fol antwriten | wen er 
im geantwrt wirt. gan lucern an ben ftafel. in | fim foften. Es ift aber ge= 
wonlich gefin dz man im v fchilling pfenning | git von eim fal durch liebi und 
nit von recht 

Item es ift ovch ze wiſſen wer es dz man ein anders hovpt ant- | wirti 
den dz beit. das fol man nit verfprechen vnd fol es | nemen nach des goß 
hufes und des Hoff recht. das ift wen | es fich erfind dz ein ſchwechers wird 
geantwirt denn das | beft fo fol dz fehwecher for ab verloren fin den ber da 
tot ift | und finen erben. vnd fol man nochten das beft antwirten | da es an 
den ftafel fom einem propft 

Item es ift ovch von alter har geofnet wer es dz ein hofman | gefangen 
wurdi wer den ein propft nüg an bie lüt | die in gefangen hetten fo fol ein 
propft fin beftz dar zu | tun dz er erloeft werd in enffis koſten ber da gefan- 
gen | ift vnd den foften fol man im ovch alweg forhin geben | wen man wil 
dz ein propft rit oder gang. vmb ein der | alfo infangnif wer 

Item es ift ovch ze wiffen wirt dehein vrteil ftöffig die fol | man ziechen 
an einen propft. vnd wie der fy fcheybet da | by fol man beliben. oder an 
den ftaffel gen Tucern. 


(Angeführt auf Seite 129 Anm. 2.) 
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